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Die  germanisoben  Elemente 

in  der 

franzMeelien  mil  prevenzalieeben  Sprache. 


Einleitung. 

tis  war  anfangs  meine  Absicht,  ausschliesslich  den  Konsonan- 
tisnms  der  altgeiinanisihen  Elemente  in  der  altfranz.  und  altprov. 
Sprache  zu  behandeln,  also  eine  Fortsetzung  zu  der  Dissertation 
F.  Neumanus,  die  german.  Elemente  der  provenz.  und  franz. 
Sprache,  »1.  die  einfachen  Vokale  vnd  Diphthonge'',  HeidelheEg  1876 
m  hrinfen.  Da  ich  nnn  aber  eine  chronologiache  Dantallnng  des 
allcflrB.  ^rachmateriaU  im  Galloroman.  anstrebte  und  zn  dieeem  Zweck 
eine  groeae  Anzahl  der  einschUgigen  Kriterien  dem  Vokalismus  entnehmen 
musste,  80  entschloss  ich  mich,  auch  ihn  ohwr  Neubearbeitung  IQ 
unterziehen.  Eine  solche  schien  nicht  übertiüssig  zu  sein.  Es  ist  in 
dem  germanischen  Teil  der  Neuraannschen  Arbeit  in  »len  meisten 
Fällen  nicht  diejenige  altdt.  Form  zu  Grunde  gelegt,  auf  die  das 
romanische  Lehnwort  unmittelbar  zurückgeht,  also  von  vornherein 
aaf  das  einzige  Mittel  Terzkshtet  worden,  einen  genaaen  ElnhUek  in 
das  Schiefcaal  gennan.  Laote  im  Boman.  zn  gewinnen  and  AnfaehlniB 
za  erhalten  Uber  die  Zeit  der  Anfimhme  und  Uber  den  Dialekt,  dem 
das  Lehnwort  entnommen.  So  wird  S.  14  afrz.  irasle  zu  ahd. 
ikroscda  (?),  S.  5  afrz.  agache  zu  ahd.  ägälastra  gestellt,  S.  17 
frz.  hf'raU  zu  ahd.  hariotcald  (?),  S.  15  afrz.  prov.  tarir  zu 
ahd.  daran  (*darjm)),  S.  16  afrz.  ccha?ictr  zu  ahd.  sccmaii, 
welches  Wort  doch  im  günstigsten  Falle  eschemhier  ergeben  hätte, 
u.  s.  f.,  o.  s.  f.  An  einer  Stelle  (S.  65)  wird  behauptet,  dem  dt. 
OK  eot^reche  im  Provenz,  auch  o,  mid  als  Beweis  wird  o.  a.  pro?. 
Noa  angefahrt,  das  dooh  deatlich  aaf  ahd.  Nd^  hinweiit  Söhwer 
wiegt  andl,  dais  gar  kein  Untenchied  iwiachen  Vokalen  in  offener 
■nd  m  geadikwaener,  in  betcmter  nnd  in  nebentoniger  Silbe  gemacht 
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wird,  dass  ferner  niamals  die  Qualität  der  altdt.  I^ante  berück- 

siehtigt  wird. 

Ebensowenig  aber  ist  im  roman.  Teile  die  Qualität  der  die 
germ.  Laute  wiedergebenden  roman.  T.aute  hervorgehoben  worden, 
z.  B.  nicht  c  von  p  von  o  geschieden.  Ofimals  ist  ferner  der  afrz. 
Laut,  den  der  entsprechende  altdt.  unmittelbar  ergeben  hatte,  ver- 
wechselt worden  mit  dem,  der  im  Laufe  der  Zeiten  auf  frz.  Boden 
inlblie  bekannter  speziflioh  firz.  Laotgesetse,  sei  es  geaeiwffranaOeiedier, 
sei  ea  Dw  flrtUeh  wirkender,  aleo  diaMliwher,  aas  den  alten  Laute 
entstanden  war.  Die  Ven^lrrung  wird  noch  vermehrt  dadurch,  daas 
der  geechriebene  Laut  f&lschlioh  identifiziert  wird  mit  dem  gesprochenen. 
Z.  B.,  um  darzuthun,  dass  germ.  1)  2)  o,  3)  den  Diphthongen 
ou  ergebe,  wird  an  3  verschiedenen  Stellen  (S.  55.  56.  57)  ags. 
duhhan  aufgeführt,  und  ihm  das  eine  Mal  afrz.  aduher,  das  andere 
Mal  afrz.  adöber  und  das  dritte  Mal  afrz.  adouhrr  beigesellt. 
Germ,  au  soll  im  Französ.  nicht  nur  o,  sondern  auch  eu  ergeben 
kOonen.  Beweia:  Die  afrs.  Ftemen  ola  nnd  alm  (B.  06  n.  67). 
Germ,  o»  spiegele  sieh  im  afrs.  nicht  nnr  dnndi  oi,  aondem  nach 
dnreh  ei  und  ot  wieder,  denn  das  got  garai^an  gebe  sowehl  afri. 
rei,  agrei  ahl  afri.  rot,  mroier  (S.  61).  Das  lothring.  gaireir  als 
Beleg  dafOr  anzuftlhren,  dass  germ.  <7,  ä  zuweilen  auch  snai  diphthon- 
giere (S.  21),  wird  nicht  Anstand  pjenoramen,  etc.  etc. 

Dies  dürfte  genügen,  um  die  Berechtigung  einer  Wieder- 
holung der  Neumannschen  Arbeit  darzuthun.  Die  gerügten  Fehler 
habe  ich  nach  Kräften  zu  meiden,  auch  eine  strengere  Scheidung 
zwischen  sicheren  und  unsicheren  ProTcnienzen  obwalten  zu  lassen 
gssnekt  Gleichwohl  sfaid  aaUkriidi  eine  Menge  Sckwierltfraiten  nn-  > 
gehoben,  eine  Menge  ZweiftI  angeltet  geblieben. 

Die  anderen  Monographieen  neneren  Datums,  die  sich  nüt  den 
deutschen  Elementen  in  der  fransfia.  Sprache  beschäftigen,  verdienen 
meist  nur  eine  kurze  Erwähnung,  da  sie  keine  Rücksicht  auf  die 
lautlichen  Verhältnisse  nehmen.  Zunächst  nenne  ich  drei  mehr  oder 
minder  vollständige  Sammlungen  der  germanisch.  Lehnwörter  in  Xord- 
frankreich,  der  Hauptsache  nach  in  Anschluss  an  Diez,  Littr6  und 
Scheler  gehalten.  Alphabetisch  geordnet  sind  die  WOrter  in  den 
ProgranunabhandlnagflB  rm  L.  Ehlers,  Oeschichtlicke  Ent- 
wiekelnng  der  frs.  Sprache,  IL  Teil,  die  german.  Invasion, 
Hanau  1877,  78,  79,  81,  bis  jetzt  bis  arn^a  gediehen.  Verdienstlich 
sind  die  Belege,  die  der  fleissige  Verfasser  sowohl  flür  die  altdeutsch., 
wie  für  die  afrz.  Wörter  giebt,  flir  die  letzteren,  wenn  es  angeht,  auch 
aas  dem  ältesten  Mittellatein. 

Nach   sachlichen  Kategorieen  ordnet  etwa  ;>00  nfrz.  Wörter 
au.s  dem  Germ.  C.  Hottenrot  im  Jahresbericht   über  die 
liealschule  I.  0.  zu  Köln,  1876.    Die  Arbeit  soll,  wie  der 
YerfSuser  angiebt,   keine  gelehrte  spraehwissensdiaflliehe  Untsr-  | 
snchnng  sein. 
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Nach  der  -Nationalität  der  genn.  Eindringlinge"  versucht  einen 
Teil  des  Materials  zu  ordnen  M.  Schnitze  in  seiner  durchaus  ver- 
fehlten und  von  Irrtümern  strotzenden  Arbeit:  Die  germanisch. 
Elemente  der  iranzös.  S  pr  ach  e,  Berlin  1876.  Stengel  nennt, 
Jenaer  Literatarz.  1876,  p.  751,  die  Arbeit  eine  Verirrung, 
A.  Barmesteter  erkUrt  ihren  Wert,  BeT.  erit.  1877  p.  422 
,A«-deasoii8  de  sdro**.  Stengel  kritisiert  a.  a.  0.  aoch  dieNen- 
mnnerhe  Ariielt  abfllUg. 

TerÜBldt  lit  aoch  die  Arbeit  ron  Sehweiethal,  erseUenen  in 
FBial888  unter  dem  Titel:  Bemarqaes  sur  le  r61e  de  1*41^ 

ment  franc  dans  la  formation  de  la  langue  fran^aise. 
Der  Verfasser  will  nicht  nur  den  Nachwci'^  fuhren,  dass  das  Luxem- 
burg, den  HauptkontinL'cnt  zu  den  nordtranz.  Wörtern  aus  dem 
Deot sehen  gestellt  habe,  sondern  auch  auf  Grund  einiger,  beiden 
Sprachen  gemeinschaftlicher  Lautwandelungen  darthan,  dass  das 
Loxembiirgische  anch  auf  die  Entwickelong  der  Laute  und  der 
FonMB  der  fransOeiaelien  Sprache  groeeen  EinflaBe  geflht  habe.  Er 
bedei^  oicbt^  daae  es  aUgemeine  pbonetieehe  Vorginge  giebt,  die  in 
jeder  Sprache  in  gleicher  Weise  sich  vollziehen,  auch  nicht,  dass 
Lautgesetze  sich  nicht  an  geographische  Grenzen  icelirmi,  sondern, 
auf  frz.  Boden  entstanden,  sehr  wold  in  das  Inembnrg.  Sprachgebiet 
hinfiberwirken  können. 

Weit  über  den  bisher  besprochenen  Arbeiten  steht  die  bei 
F.  Schöningh,  Paderborn  und  Mtinster  1885  erschienene  fleissige 
Arbeit  von  Dr.  W.  Waltematb:  Die  fränkischen  Elemente 
in  der  französischen  Sprache. 

^  xeriUlt  in  drei  Teile,  die  in  strenger  Methode  sich  aufeinander  auf- 
baaea   Bv  erato  Teil  eotbüt  dne  Sanahmg  MaAMm  EtgeDwoieB  mm 

lateinischen  Urkunden  Frankreiche.  Ans  diesen  Eigennamen  wird  eine 
frinkische  I^utlebre  abgeleitet,  die  den  zweiten  Teil  ausmacht.  Im  dritten 
Teile  sdüiesslich  wird  untersucht,  welche  franz.  Appellativs  deutscher  iier- 
kunft  m  ätM  soeben  gewonnene  I^aatsystem  hineinpassen,  und  Ton  Urnen 
behauptet,  sie  stammen  aus  dorn  Fränkischen.  Dass  diese  letztere  BehsBptong 
aa  Kecbt  bestehe,  muss  ich  bestreiten.  Die  zahtardchsten  und  wicbtigsteo  Bat- 
kianngen  fluiden  statt  lor  Zelt  der  TslkennHideraif  oder  in  den  ersten 
Jahrhunderten  nach  derselben.  Zu  jener  Zeit  standen  aber  die  kontinental- 
westgermanischen  Dialekte  im  jrrossen  und  ganzen  noch  auf  derselben  Laut- 
stufe.  Man  hat  also  auch  auf  dem  Gebiete  des  späteren  Althochd.  noch  an- 
zQsetseo  brande  fcüda^  tcardön,  parHan,  sliian  und  nicht  die  verschobenen 
Fonnen  brant,  fnltn  fS.  66),  tmrion  (S.  67),  (hrran  fS.  69),  sfean  (S.  76)  w.  s.  f. 
Man  hat  ebenso  noch  anzusetzen  wadi,  haiönj  födr,  hau^an  und  noch  nicht 
wttti  (8.  67),  heion  (8. 78),  enofor  (8.  77),  hOnan  (8.  79)  u.  s.  f.  Ten  leiahd. 
Formen  wie  *ward(m,  *sZttiiw,  *hai^,  *ßdr,  ^haur^jan  u.  b.  f.  können  die  be- 
treffenden Lehnwörter  aber  ebenso  gut  herkommen  wie  von  den  entsprechen- 
den eleichiautendeu  fi^oikischeo.  £b  ist  nicht  möglich,  Wörtern,  weiche  im 
&  JuBtaMiert  entidiat  sein  können,  Wortformen  des  9.  Jahrhunderts  als 
unvereinbar  mit  ihnen  gegenüberzustellen.  Die  S.  70  als  spezif.  fränkisch 
aDfge.<iteilten  Lautcbarakteristica,  d.  h.  solche  Cbarakteristica,  die  hauptsäch- 
iicii  die  Ausscbeidnog  des  friakischen  Beetaadteiis  Im  FVanziBeiechen  ermög- 
Mm  soUen  (nicht  ongelaateles  a,  Media  tta  ahd.  Tennis,  Tennis  ihr  ahd. 
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Aspirata),  gelten  also  auch  tür  den  Dialekt,  der  einige  Jahrhunderte  später 
als  a^d.*"  encheint:  ja  der  Umlaut  ergreift  das  ^'iederlränkiscbe  eher,  ala 
dfti  Kli«iB*  und  Oftmnkiadie  oder  gar  das  Althochd.  im  engeren  Sinne,  ao 

dass  ein  Wort  von  verhältnismässig  später  Entlehnung,  das  auf  efaM  nkdit 
omgelautete  I- orm  zurückgeht,  sicher  a£d.  Ursprungs  sein  dürfte. 

Viele  an  der  Xeumannschen  Arbeit  gerügten  Mängel  sind  auch  hier  an- 
ntreffen. 

Das  Material  ist  nicht  chronologisch  geordnet,  s.  79  heisst  es  unter 
robe:  ^Dieses  Wort  muss  später  in  die  a.  Sprache  gekommen  sein,  als 
JÜmwC,  mnwr  nad  ffrmer;  Biameh  so  eher  Zeit,  ab  in  der  ftink.  Mundart  die 
intervokale  weiche  Spirans  hh  zur  Media  b  (zum  weichen  Verschlusslaute)  ge- 
worden war."  Ich  meine,  die  Sache  liegt  anders.  „Robn  '^  ist  deshalb  spät 
aufgenommen,  weil  es  die  romanische  Lautverschiebung,  die  intenrokales  b 
zu  V  wandelte,  nicht  mehr  mitgemacht  hat;  hnwet,  haver,  qrdver  braocben 
nicht  von  fränk.  "Itubha,  'luihfum,  *ip'abhan  zukommen,  wie  der  Verfasser  an- 
nimmt, sondern  könnoi  sehr  wohl  auf  ahd.  hüba,  Itabauj  graban  beruhen, 
weon  fie  nur  reehlneitig,  d.  Ii.  ver  SiBtreten  det  berührten  Lantwaadels,  ent- 
lehnt sind.  So  werden  S.  76  escUci'  und  rsrhif'V  unter  einander  gestellt  und 
das  eine  vom  fränk.  ^sclüan^  das  andere  vom  fränk.  xkitinu  abgeleitet. 
*SkUtnn  für  skitan  (ahd.  ftkuan)  iat  natürlich  angesetzt,  um  die  Erhaltung  des 
interfokalen  t  zu  erklären.  Die  richtige  BrkÜnng  ist  «bar  doch  wohl,  dt« 
Wörter  wie  rsclm-  frühzeitig  genog  aufgenommen  wurden,  um  von  der  ro- 
manischen Lautverachiebung  ergrinen  zu  werden,  Wörter  wie  eschiter,  mite^ 
gnper  aber  BMfa  der  Wirknag  Jeaea  Laal||tcaetMi  eatlehat  wardea.  Die  tols* 
teren  Wörter  sind  nun  wirklich  dem  Niederfr.  zuinweiaen;  dam  zur  2^it 
ihrer  Entlehnung  lauteten  die  hd.  Formen  schon  sc'izan,  mnav.  nnfpin. 
£benso  ist  z.  übersehen  worden,  dass  diejenigen  Lehnwörter,  in  denen 
germ.  <ii  durch  tt  wiedergegeben  ist,  älteres  Lehngat  dad,  als  die,  welcte 
es  durch  ai  wiedergeben;  dass  die  Wiedergabe  des  germanischen  /  in  ge- 
achloiaener  Silbe  durch  t  anstatt  durch  e  ein  Zeichen  später«:  Entlehnung 
iat  So  bernbt  frs.  hHttäer  natOriieh  nicht  aaf  iHink.  •mtdtm  (8.  75),  das 
liender  ergeben  hätte  u  >  f. 

Oft  wird  der  geschriebeue  Laut  für  den  gesprochenen  genommen.  Ehe 
die  Entwickelung  der  germanischen  Laute  aut  roiuaniscbem  iBoden  untersucht 
irird,  moas  vor  allem  ihre  Aussprache,  ihr  Lautwert  testrrestelltNrerden.  Wie 
ist  sonst  der  Widerspruch  zu  lösen,  dass  fränk.  *n  (l  afrz.  nrrei,  arroi  (S.  82), 
fränk.  *Mra  aitfrz.  Otere  (S.  S6),  Nadmer  afrz.  Aimer  (S.  12)  ergeben  kann? 
Brat  weaa  amlniialfanii  ist*  diät  llrlak.  ö  eia  eftaei  o  mr,  femelrt  ouni 
die  Gleichunjf  ftiak.  faldhu^  —  zSn.  fuhhstuel  (8.77).  S.  70  heisst  esL 
deutsches  freies  betontes  n  sei  im  Fr.  erhalten,  mit  Ausnahme  der  2.  und 
3.  Person  von  Jutdir:  hes,  het.  Aber  auch  im  afrz.  hieve,  brese,  /wTf,  ;/f(f\  in  mer 
Ibr  -mm;  re  für  -Täd  und  vielleicht  ree  (rnie)  hat  sich  fireies  a  in  v  gewandelt; 
und  diese  Wörter  repräsentieren  eine  ältere  Schicht  gegenüber  den  Wörtern 
mit  erhaltenem  wie  lague^  aak,  ecaU  u.  a.  £  Stakt  e  aus  a  soll  der  Di- 
phthong «eenliteMifiMrH-<>  Als  Beleg  dient  •iln.eeeM0rvTomfrlak.*foo9a> 
*8eai3a  (übrigens  eiaa  UMrweiabare  Form)  hätte  escaire  ergeben,  wie  afrk. 
*'harjn  —  hnire.  Altfrz.  eschen  und  fffcnvi  sollen  auf  ahd.  scepfen,  part.  fjiscafan 
zurückgehen  (S.  60).  V  ist  aber  aus  i>  verschoben,  und  zu  Grunde  li^t  an- 
fränk.  *8kapi(l  Doch  gcnii^.  Ich  will  nur  noch  hfaiaaiügen,  daaa  aur  TOT 
allem  der  Konsonantismus  nicht  genügend  bebandell  an  sein  acheint 

Der  zweite  Teil  enthält  wenig  Neues;  etwa  nur,  dass  germ.  folk  im 
Fränk.  *fulc  gelautet  habe  (8.  59).   Dieses  *fulc  bleibt  sdbdr  zweifelhaft,  afr. 

erfclirt  SMh  wohl  ungezwungener  aus  an.  fötk.  Ebenso  aweifelhaft  bldben 
eine  Keihe  von  im  3.  Teile  als  spezifisch  fränkisch  angesetzten  Wortformen, 
wie  z.  B.  S.  74  hirda,  hirdäri  iür  germ.  /terdo,  iierdüri:  S.  75  skirt-an 
»)  germ.  »kirran),  tman  (lür  terran,  ähd,  temm  ans  HarjcmO,  triccan 
—)  ahd.  tneehm  aaa  inilfjm  odar  »  gana.  trtkmf);  8.  79  miKa  gwak 
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«tfOi  alid.  mijia)}  S.  85  scaija  germ.  akara).  Die  entsprecheDden  franz. 
Wmt  iMtoi  licil  crkliren,  ohne  dar  MnUMben  Mundart  Gewalt  an- 

Der  wertvollste  Teil  ist  der  erste.  Eine  solch  aasgiebige  Sammlung 
iräakiBcher  Eigennamen  auf  französischem  Boden  wird  dem  Verfasser  jeder 
itialrfn,  der  «ein,  wie  unentbehrlich  die  Eigennamen  für  die  Creadiidite  der 
deutschen  Laute  auf  französischem  Poden  sind.  So  sind  denn  auch  den 
deutschen  Namen,  wo  es  angeht,  die  auf  ihnen  beruhenden  französischen 
£gesnamen  ff^enQbersesteUt  und  «war  in  biaber  nodi  nicht  eneichter  YoU* 
iitadifkeit  lut  Franoe  habe  ich  etm  90  davon  meiner  eigenen  Rammhmg 

Sehr  SB  ttntten  kamen  mir  Kluges  Etymologisches 
Wörterbmeli  der  deatschen  Sprache,  das  auch  dis  roman. 
EBtkhnnngen,  und  zwar  nicht  so  abhängig  von  Diez  wie  Schade  in 
seinem  ^Altdi.  Wörterbuch'',  mit  heranziehtt  und  Thnrneysens 
Werk  aKeltoromanisches". 


Das  Ideal  einer  Arbeit  wie  der  hier  nnternoramenen  wäre,  bei 
]>dem  einzelnen  Lehnworte  genau  die  Zeit  der  Aufnahme  un<l  die 
Herkunft  festzustellen.  Es  könnte  im  ersten  Augenblick  den  An- 
schein haben,  als  wenn  mit  Hülfe  einer  einfachen  Methode  dieses  Ideal 
verhjkltnismässig  leicht  zu  erreichen  wäre.  Wir  kennen  im  allge- 
■siBBB  die  Ist  Laote,  die  die  Onmdlage  der  romanischen  bilden. 
War  kennen  ron  einer  bestimmten  Periode  an  den  Lantwert  der 
nmumiBchen  Laote,  als  das  Resoltal  dieser  oder  jener  Laatgesetse. 
Am  derselben  Zeit  kennen  wir  aber  auch  die  Geetaltong,  welche  die 
fermanischen  Lehnwörter  auf  romanischem  Boden  angenommen  haben: 
es  bleibt  also  nur  der  Rtickschlnss  zu  machen  auf  die  germanischen 
Laute,  die  den  romanischen  in  Lehnworten  zu  Gnmde  gelegen  haben 
mässen ;  mit  Hilfe  der  Gleichung  mit  einer  Unbekannten  ist  a-,  d.  i. 
der  deutsche  Laut,  zu  berechnen.  Hat  man  diesen  Laut  gewonnen, 
so  bleibt  nnr  noch  übrig  festzustellen,  zu  welcher  Zeit  und  welchem 
Mdekteer  genehm  war.  Aber  gerade  derletste,  der  entscMdsode  Schritt, 
in  isMerst  schwierig  tu  thmi«  Was  zonAchst  den  deutschen  Dialelct 
aabetrifft,  so  sind  whr  berechtigt  anzunehmen,  dass  etwa  bis  an  Ende 
des  6.  Jahrhunderts,  also  vor  der  Zeit  der  Umlaute,  Brechaogen,  der 
Diphthongierung  langer  Vokale  und  der  Monophthongierung  alter 
Diphthonge,  der  zweiten  (hd.  )  Lautverschiebung  u.  s.  w.,  allegeim. 
Dialekte  ein  ziemlich  übereinstimmendes  Aussehen  gehabt  haben, 
natürlich  unter  Abzug  der  lautlichen  Merkmale,  die  das  Ostgerman, 
vom  Westgermau.  (s.  Zimmer,  H.  Z.  XIX.,  403  ff.)  einerseits  und 
dü  yerdgennaiL  (Skaiidina?ische)  Tom  Westgennaa.  and  diese  beiden 
wmi  MiAm  aaderseits  anteneheideD  (s.  Beisenberger,  Gotting. 
Vaehriehtea,  1880,  p.  152  f.).  Lehnworte  aus  dieser  Zeit 
äasm  bestimmten  Dialekte  zuweisen  zu  wollen,  dürfte  ein  unfrucht- 
hsra  Unternehmen  sein.  Solche  Lehnwörter  habe  ich  in  dem  Falle, 
WD  sie  gemeinromanisch  (s.  u.)  waren,  anter  der  Firma  ^germ." 
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anfgeführt  unter  der  stillen  Anualiine  freilich,  dass  in  den  meisten 
Fällen  jede  der  romanischen  Schwesterspra^hen  das  Wort  selbst- 
st&ndig  aus  dem  für  sie  in  Betracht  kommenden  germ.  Dialekt  ent- 
lehnt haben  wird,  also  das  It.  aas  dem  Got.  und  Laugob.,  das  Span. 
amtaiGot,  das  Pro v.  m»  dem  Barg,  and  Oot.,  das  Nordfrz. 
aasdemFrftnk.  ondBarg.  (sptttrnoch  ana  dem  Ahd.  imdAiiord.). 
BaitoiBt  denn  Afr&iik.oder  Anord.  ist  daa  Lehnwort  mgewieseny 
wann  aa  nor  daa  Galloromanische  entlehnt  hatte,  and  awar  speziell 
dem  Afränk.,  wenn  die  Gestalt  des  Lehnwortes  eine  so  späte  Ent- 
lehnung, wie  die  aus  dem  Anord.,  ausschloss.  Mit  dem  Anord. 
konkurriert  in  vielen  Fällen  das  Ags.,  das  nicht  lange  nachher  Ein- 
Hoss  auf  das  Franz.  gewinnt.  In  den  wenif^en  Fällen,  wo  das  Prov. 
allein  ein  dt.  Wort  entlehnt  hat,  ist  das  Burg,  wohl  mit  Recht 
herangezogen.  Dem  0ot.  speziell  alao  ist  dn  Lehnwort  nor  dann 
zugewiesen,  wenn  nur  der  got.  Lantatand  die  Form  daa  fransöaiflch. 
reap.  prov.  Lehnwortea  erUSrt,  wenn  a.  B.  nur  got.  i  nnd  u  ge« 
nttgt,  wo  alle  anderen  genn.  Dialekte  B  und  o  haben.  Ich  bemerke 
noch,  dass  hinter  die  angeaetaten,  mit  *  bezeichneten  gormanischen 
Wortforraen  immer,  hinter  die  bestimmten  Dialekten  zugewiesenen 
dann,  wenn  sie  in  den  Dialekten  selbst  nicht  belegt  sind,  diejenigen 
altdeutschen  litterarisch  belegten  Wörter  angeführt  sind,  die  die 
ersteien  sicherstellen.  Für  das  Aufränk.  waren  besonders  alts. 
and  ndl.  Wörter  von  Wert. 

FBr  die  Zeit  der  Aofiiahme  büdan  ein  widitlgea  Eriterinaa 
german.  mid  roman.  Lantbewegongen,  bemdera  wenn  aie  ihrem 
Wesen  mid  der  2Sait  des  Eintritte  nach  bekannt  ahid.  •  Je  naehdem 
ein  Lehnwort  einer  dU  Lantbewagmg  aohon  nnterworfen  geweaen  tat 
oder  nicht,  als  es  aufgenommen  wurde,  je  nachdem  es  elMD  roman. 
Lautwandel  auf  roman ischem  Boden  noch  mitmacht  oder  nicht,  er- 
halten wir  in  zwiefacher  Weise  einen  ter minus  a  quo  und  ad 
quem  der  Entlehnung.  Der  „ter minus"  ist  natürlich  meist  nur 
ein  relativer,  da  für  die  chronologische  Fixierung  namentlich  der 
romaniachen  Lantbewegongen  noeh  an  wenig  gethan  Die  Ent-  . 
acheidnng  iat  in  manchen  FUlen  anch  deshalb  nicht  leicht,  weil  ein 
Lantgeaets,  nachdem  ea  eine  Zeitlang  gewirkt  hat,  oft  aeine  Kraft 
verliert,  ohne  im  ganzen  Sprachgebiet  seine  Wirkung  gefinsaert  za 
haben.  So  ist  c  vor  a  nicht  überall  auf  französ.  Boden  zu  ch  ge- 
worden. Bevor  wir  also  diesen  Lautwandel  als  Zeitkriterium  be- 
natzen, bleibt  immtr  noch  zu  untersuchen,  ob  ein  deutsches  Wort, 
das  0  vor  a  bewahrt  hat,  nicht  zunächst  in  einen  Dialekt  aufk'enommen 
ist,  wo  dies  überhaupt  der  Fall  war,  und  dann,  etwas  später,  in 
dieser  dialektischen  Gestalt  gemeinfranzösisches  Sprachgut  geworden 

0  Doch  auch  hier  ia  der  Grestalti  wie  sie  dem  roinaui«chen  Lehnworte 
direkt  aa  Chmda  liefen  moss ,  die  natHrtteh  meistena  mit  der  so  erachUeiaea- 
den  airaag  altgsna.  floenfantinimt. 
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wL  EboMO  wire  germanischersats  ein  wichtiges  Kriteriom  fttr  die  SSeit- 
liwllHWiing  die  sweite  oder  hochdtseh.  Laatverlchlebvng. 
Aber  diese  hat  iiar  die  hd.  StSrnme  ergriffen,  in  Mitteldentiebland 

ist  ikn  ^Vorlning  aebon  weniger  intensiv.  Nun  haben  aber  die  Nord- 
franzosen gerade  von  den  Niederfrankeu  eine  beträchtliche  Anzahl 
Wörter  herübergenommen.  Ausser  der  Thatsache,  dass  einige  spätere 
Lehnworte  durchaus  niederiränkisches  Gepräge  tragen,  bürgt  dafür 
zunächst  die  geographische  Lage  der  beiden  Länder  zu  einander; 
dann  der  Umstand,  dass  die  Merowinger  salische  Franken, 
Pipin  von  Heristal  and  Pipin  von  Landen  Niederländer  waren ;  endlich 
iMh,  daai  die  Malberg.  Gloaieii  in  der  L.  8aL  entachieden  ndd. 
Ghanfctar  tragen.  Wer  will  nim  von  WQrtem  anf  gotiaeber  Laat- 
itafe  sagen,  sie  seien  Mh,  sie  seien  spät,  im  letzteren  Falle  ana 
dem  Ndd.  entlehnt?  Wenn  nicht  andere  Kriterien  zu  Hilfe  komment 
so  habe  ich  diejenigen  der  alten,  der  „germ."  Schiclit  in  der  vor- 
hin bezeichneten  Weise,  zugewiesen,  die  gemeinroman.  Lehngut  sind. 
Die  nordfrz.  oder  auch  die  gallororaanischen  Lehnwörter  aber  habe  ich  ge- 
trost dem  Frank,  und  zwar  dem  Aufränk.  zuerkannt,  wobei  ich 
unter  auiränk.  das  gesamte  Sprachgebiet  begreife,  welches  die 
iwfile  Lstttveraebiebiuig  nicht  nutgemacbt  bat,  der  Lage  naob  .aber 
an  Frankreieh  atOsat  (?ergL  dazn  Braune,  P  B  beltr.  I,  1-^56). 
Za  dem  Torgebent  gemeinrom.  Iiebnw(^rt«r  der  ngerm.'  Sebiebt  aoin- 
weisen,  hielt  ich  mich  diirdi  die  folgende  Erwägung  berechtigt.  Fremd- 
ländische Bezeichnungen  werden  zugleich  mit  neuen  Knlturbegriffen  über- 
nommen. In  ganz  bestimmten  iiichtungen  stand  die  germ.  Kultur  der 
romaui^iiien  als  geschlossenes  Oanze  gegenüber.  Als  nun  erstere  durch 
Völkerwanderung  auf  romanischen  Boden  verpHanzt  wurde ,  da 
wird  das,  was  die  Germanen  in  ihrer  Gesaniiheit  am  meisten  von  den 
BoBMBien  nntersohied,  also  Begriffe  aus  der  Rechtsanschanung,  dem 
Kiiega-  nnd  Familienwesen,  anf  alle  Romanen  den  gleleben  mäcbtigen 
Rindiwek  gemaebt  haben  nnd  so  in  übereinstimmenden  Wortentlebnnngen 
Anlass  gegeben  haben. 

Eine  andere  Laatbewegnng,  die  ein  wichtiges  Kriterium  fttr  die 
IJestimmtintr  der  Aufnahmezeit  abgiebt,  ist  die  romanische  Laut- 
V  ersc  Ii  h' 1)  u  11  g.  Ich  begreife  unter  diesem  Namen  die  Veränderung 
der  inlautenden  intervokalischen  Konsouanten  aller  Artikalationsreiheüi 
also  auch  die  der  Palatallaute. 

Wie  schon  gesagt,  gebe  ich  an  erster  Stelle  das  german.  Wort 
muMr  fai  der  Oeatalt,  die  dam  romamadm  direkt  an  Grande  liegt. 
Da  mm  aber  in  Besag  anf  dm  8n£fiz?okal  die  Form  von  dem  Gh»- 
aas  aUiflngig  iai,  ao  iat  ea  n(ttig,  daaa  leb  mich  Uber  die  Weise 
aiWBineehe,  in  der  sich  die  romanischen  Spraoben  gegenttbe  r  dem  Ge- 
nas der  germ.  Wörter,  die  sie  entlehnten,  verhielten.  Es  kam  darauf 
an,  welcher  Deklinationskla«;se  letztere  eingereiht  wurden,  denn  da- 
durch war  das  Geschlecht  im  all-remeinen  mitbestimmt.  Ich  glaube 
non  nicht,  dass  die  Form  der  germ.  Wörter  allein  entscheidend  war 
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für  die  Anfnihme  indleae  oder  jene  TulgärliAeliiisGhe  oder  roiaanische  De- 
kUiiatioiL  Weim  Mate. andNeotr.d«ro-,i-,ii-DeldiHrtioiiin  die  latflia. 

0- DekHnetkwi,  wenn  Femin.  der  nnd  Ai-Dflldiiiailion  in  die 
lateio.  ^»Deklination  aafgenommen,  die  Maae.  der  Iconson.  Deklination 
anf  -Oft  aber  den  latein.  Masc.  auf  o-,  onis  zngesellt  worden,  so  ist 
das  sachlich  ebenso  sehr  wie  formell  gerechtfertigt.     Die  Fem.  der 

1-  und  tt- Deklination  aber  hätten  ebenfalls  der  latein.  o-Deklination 
eingereiht  werden  müssen,  wenn  die  formelle  Seite  entschied,  batik 
hätte  zu  hanais  resp.  bancum,  latinisiert  werden,  noch  mehr  randu(s)  als 
rondttö  erhalten  bleiben  mflssen.  In  Wahrheit  aber  bleiben  diese  Wörter 
andi  naA  der  Eintleiunnig  Feoünina}  sie  werden  der  latein.  Femininal- 
Deklinatkm  par  excellence»  der  ^Deklination  mgewieeen.  So 
imden  lich  got.  *randM  f.  an.  rönä  f.  (alle  fibiigen  Dialekte 
haben  rafki 8t.  m.)  iaSpan.,  It.,  ProY.  ali  rotuto,  germ.  bank  — 
(f.  i)  als  prov.  hancOf  frz.  hatiche^  cramp  —  (f.  i)  als  frz.  rrampc, 
anfränk.  first  (f.) —  afrz.  /'estc,  prov.  fresta  (f.),  germ.  haisi 
(f.  i)  —  afrz.  hastCf  nfrz.  häfe  f.,  Imlst  (f.  i.)  —  frz.  houssc  f., 
aufrk.  hurd  (f.  i)  —  afrz.  hordr  f.  wieder.  In  vielen  Fällen  ist 
sogar  das  thematische  i  der  germ.  Wörter  bei  der  Bildung  des 
Tolgärlateinischen  Wortes  Yon  Sinflnes  gewesen.  Hoime  eridftrt  sich 
nv  dnreh  eine  Gnmdform  *Milta  ans  hM  (i).  So  teoht  it. 
griffio  aitf  mint  ^rissiis  (Thema  gri^a),  it.  Useh  (davon 
frs.  Usse)  auf  mlat.  *liseus  (Thema  liv'a»  langob.  lisi\  afrz.  u. 
nfrz.  riche  auf  mlat.  rikeue  {ThemtL  ri^jaf  germ.  riki^).  Aefan- 
lich  ist  mlat.  ordalium  aus  urdail  (m.  i)  entstanden,  Vergl.  noch 
germ.  *tPri  f.,  V.  L.  *t(na,  prov.  fieira,  teira,  germ.  ^grumi, 
V.  L.  *gramia  —  afrz.  graignf,  altärerm.  chamisi  —  V.  L  catnisia 
frz.  chemise.  Zur  Erklärung  des  Vorganges  müssen  wir  annehmen,  dass 
die  Schicht  Germanen,  welche  ihre  Muttersprache  und  dieAdoptivsprache 
ni^eieh  behemchten,  eine  SeUoht»  die  doch  einmal  existiert  haben 
Bim,  dellr  eoifte,  düs  hramp-  i.  B.,  das  sie  ab  weiblieh  lUdte, 
anch  im  Boman.  weiblich  blieb.  Wir  sehen  etwas  Aehnliches  bei 
ndd.  Lehnwörtern  im  Hoohd*  I>fi  kramp  könnte  der  Form  nach  eben- 
so gut  masc.  wie  fem.  generis  sein  Es  heisst  im  Hd.  aber 
regelrecht  dir  Krampe.  Niedenieutsclie,  die  hochdeutsch  sprachen, 
für  ilir  kramp  aber  kein  entsprechendes  Wort  fanden,  verhochdeutsch- 
t«n  kramp  und  bewirkten  so,  dass  das  Wort,  welches  sie  als  Fem. 
fuhlteu,  sich  auch  im  Hd.  als  solches  zeigte.  Wir  haben  uns  die 
Erseheinong  in  beiden  Fillen  an  der  engen  Yedbiadang  der  beiden  in 
Frage  kommenden  Nationen  sn  eridiren. 

Auf  der  Lösung  einer  anderen  Frage  von  grosser  Wichtigkeit 
beruht  die  in  der  Arbeit  befolgte  Anordnung  Es  muss  gerechtfertigt 
werden,  warum  z.  B.  das  i  des  dt.  Fläming  unter  der  Bubrik  «i  im 

1)  So  vielleicht  gawche  ^  Y.  L.  *wdkeu9,  anfrk.  *walkit  welk. 

s 


Digitizcd  by  Google 


Die  gennuiischeo  Elemente  in  der  franxös.  und  provens.  Sprache.  9 


Hochtone'',  das  r  von  krchiz  als  nebentoniges  c  bebandelt 
ist,  d.  Ii.  es  müssen  die  für  die  germanischen  Elemente  im  GaUo- 
WOTliirhen  gültigen  Aooentgeoetie  MgettolU  werden.  Dieee  iMeen 
ddi  folgBPdeffiniMpcp  Ibniiiiliefeii. 

Die  gennMuediflD  Worte  fügten  sich  in  allen  StAeken  dem 
vulgärlateinischen  resp.  galloromanischen  BetonmigBiKriiudpe  (s.  Diei 
508).  Daher  konnten  mehrsilbige  Wörter  nur  dann  die  ursprüng- 
liche, d.  h.  germanische  Betonung,  auf  der  Stammsilbe  beibehalten, 
wenn  die  letzte  Silbe  Kasussuffix  war,  und  zwar  zweisilbige  Wörter, 
\.ozu  nach  unten  folgenden  Erörterungen  auch  Wörter  wie  skäkt 
hurd  gehören,  in  diesem  Falle  immer,  skük,  V.  L.  "^sJcakum  — 
afri.  eedWeff,  haOso  —  hak,  fälda  —  faiilei  ' dreisilbige  Wörter 
iiBB,  wenn  der  Toksl  der  swdten  £Klbe  mit  dem  der  Stemmrilbe  ni 
eiMm  Diphthongen  tenchmelzen  konnte»  oder  wenn  seinem  Anefidle 
nichts  im  Wege  stand,  dUna — cUne.  Zu  der  letzteren  Kategorie 
zählen  die  Worte,  welche  nach  Behaghels  Bezeichnung  (R.  Z.  I,  486) 
mit  leichten,  d.  h.  mit  solchen  AMoitungssuffixen  gebildet  sind,  die 
mit  einfacher  Konsonanz  schliessen,  aber  nur  dann,  wenn  sie  vor  der 
gänzlichen  Abschleifung  der  lateinischen  Kasussuffixe  aufgenommen 
sind:  denn  durch  den  Antritt  des  V.  L.  Kasussuffixes  wurde  der 
Vokal  leichter  Ableitungssuffixe  unbetont,  s.  etwa  a  1  td  t  haspü  —  Y.  L. 
hagpihm  —  nfrs.  ha^le. 

In  aOen  lllirigen  FiDen  wird  der  germanische  Aceent  nidit  bei- 
Malten.  Es  tritt  Yeriegong  des  Aeoentes  nach  dem  Ende  des  Wortes 
«in:  dadurch  werden  viiprllngUch  stammbetonte  Yokale  nebentonig  in 
fcigenden  Fällen: 

1)  bei  allen  erst  nach  Zerstörung  der  latein.  Kasusflexionen 
aufgenommenen,  mit  leichten  Ableitungssuffixen  gebildeten  Wörtern. 
Die  germanischen  Suffixe  werden  mit  ihnen  gleich  oder  ähnlich 
Luiendtu  roman.  Suffixen  vertauscht  und  damit  auf  diese  der  Accent 
gelegt;  z.  B.: 

AftinM       cscfwissf  9  jHTsei       cfewne  inr  cm/cty  üntiom 
MäAy  fäka  —  fah'sc. 

Oiog  dem  AbleituagMnffix  langer  oder  gedeckter  Yolml  yoraaf^ 
so  hatte  es  schon  im  Germanischen  wenigstens  den  Nebenton,  und  es 
trat  einfach  Vertauschung  des  Nebentones  mit  dem  Haupttone  ein. 

2)  bei  allen  mit  schweren  Ableitungssuffixen  gebildeten  Wörtern,  wie : 
Huring  —  afrz.  härene,  stürilinif  —  prov.  esktrlenc  etc. 

3)  bei  den  zusammengesetzten  Wöi  tern,  z.  B. : 

8iniMJk  — *  tkunkfOi^  äkmdn(n)  —  älmtdn(^,  hiribkga  — 

Aach  liier  trat  etafadi  Yertanschong  des  Hasptaooentes  mit  dem 

Xebenaccente  ein. 

4)  bei  den  Masculinis  der  a>?-Deklination  (Nom.  im  Kontinen- 
tal-Westgerm.  '0,  Ohl.  -iok),  die  sich  der  latein.  Deklination  auf  'öf 
'öma  anschlössen,  wenn  der  obL  TeraUgemeinert  wurde,  z.  B.: 
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üerm.  fdno  —  atrz.  fänötit  germ.  brddo  —  bräön, 
5)  bei  liehnwOrtem,  die  im  Boman.  nur  in  «{»geleiteter  Gestalt 
eriMdften  üad: 

as.  bofr  —  efrs.  etc. 

Zweifelhaft  war  es,  wo  die  germ.  Verba  einzureihen  seien,  die 
sich  der  1..  lateinischen  schwachen  Kouju|;aUon,  oder  den  nicht  inchoativ 
gebildeten  dermüen  sciiwaclien  leteiwtifthen  Koi^agation  anHchlogeenu 
Je  nacbdem  etanmibetonte  oder  endnogsbetonte  Fomen  sn  Gnmde 
lagen,  mnaste  der  der  InlinitiTenduig  TonMilig^ende  Vokal  bei  den 
hochtonigen  oder  bei  den  nebentonigen  Vokalen  beliandelt  werden. 
Neben  einer  Anzahl  von  Verben  stehen  abgeleitete  Sabstantiva,  die 
den  betreflFenden  Vokal  im  Hochton  haben.  It  h  habe  deshalb  fol- 
genden, wie  mir  scheint,  rationellen  Ausweg  getroffen.  Jedes  Verbum 
wurde  in  der  Infinitivform  angeführt.  Der  Vokal  der  voraufgehenden 
Silbe  z.  B.  in  guarer,  hair  kommt  daher  als  nebentoniges  a  zur 
Sprache.  21eigten  aber  stammbetonte  Verbalformen  oder  Yerbalsub- 
etantiTe  eine  beaoDdere  Entwickelang  des  Vokales,  was  Ja  im  allge- 
meinen nur  bei  Stellang  In  offener  Silbe  der  Fall  sein  konnte,  so 
wurden  diese  bei  nesprechnng  der  hochbetonten  Vokale  besonders 
behandelt.  Solche  Formen  sind  z.  B.  haz,  hes,  het^  esfireid;  briCy 
Verbalsubstantiv  zu  hroyer  et*'.  Sonst  wurde  das  Verbalsubstantiv 
zum  Infinitiv  gestellt,  har<jne  unter  haty/nirr;  umgekehrt  wurde  das 
Verbura  zum  Substantiv  gestellt,  d.  h.  bei  den  hochtonigen  Vokalea 
behandelt,  wenn  das  Verbum  abgeleitet  war,  so  (jd'ßcr  zu  (jage. 

Ich  bemerke  noch,  dass  sich  aus  dem  Umstamle,  dass  von  hahr 
z.  B.  die  3.  pers.  plur.  nicht  hdeut,  sondern  hulmt  heisst,  nicht  ohne 
wdteree  schliessen  läset,  das  Wort  sei  spät  anfgenommen,  wie  es 
s.  B.  mit  afrs.  iäU  aas  soKa  der  Fall  ist;  bei  diesem  nnd  ahnlldieit 
Verben  kann  der  Syitemswaag  die  stammbetonten  Formen,  die  Im 
8. — 11.  J.  gang  und  gäbe  gewesen  sein  mOgen,  im  12.  and  13.  J. 
bereits  ToUstandig  den  endangsbetonten  Formen  za  Liebe  nnterdrttckt 
haben. 

F&r  die  Schicksale  der  Vokale  ist  nicht  allein  die  Betonung, 
sondern  auch  die  Umgebung  von  Wichtigkeit,  besonders  hängt  viel 
davon  ab,  ob  einfache  oder  mehrfache  Konsonanz  folgt.  Uns  die 
Ausdrücke  o  f  f  e  n  "  und  geschlossen"  lediglich  für  die  Qualität, 
die  Aussprache  der  Vokale  reservierend,  nennen  wir  mit  Cr.  Paris, 
Rom.  X,  36  ff. 

1)  freien  V<dcal  den  awBlaatfHidfwii  eowie  den  inhwirtffndfii  vor 
Vokal,  elttfMhen  Konsonanten  nnd  den  Koaaonanteagi'ayyen»  deran 
zweites  Element  die  Liquiden  r  oder  l  sind,  vor  alkm  ür,  äftpr^  br; 
dann  er,  gr,  pl,  hl.    Es  kommen  nnr  wenige  dieser  Gruppen  vor. 

2)  gedeckten  Vokal  denjeidgen  vor  iwei Konsonanten,  die  nicht 
den  obengenannten  Gruppen  angehören. 

Die  Vokale  von  Wörtern  wie  alt  dt.  skäk,  frid  etc.  fungieren 
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natürlich  unter  den  freien  Vokalen;  denn  den  romanischen  Wörtern 
üe^en  direkt  erst  die  V.  L.  Formen  '^skäkutn,  fridum  etc.  zu  Grunde. 
Dagegen  kann  mau  z.  B.  das  <  von  krebi^;  das  nach  der  Ab- 
«Ufltfnng  der  Tornnttiscinn  Sififixe  angenommen  wnrde,  so  dass  eine 
y.  L.  Foran  *Migo  mamh  codattart  hat«  nieht  ala  Mea  f  an- 


Ich  habe  mich  bemüht,  die  ans  altdentschen  Wörtern  sicher 
ableitbaren  französischen  Wörter  sämtlich  anzuführen.  Von  den 
zweifelhaften  Wörtern  dagegen  habe  ich  eine  Auswahl  getroffen,  und 
zwar  habe  ich  nur  die  angezogen,  die  seit  dem  Erscheinen  der 
letzten  Ausgabe  von  Diez'  Etymologischem  Wörterbuch  neues  Licht 
erhalten  hatten,  oder  die  ein  solches  Licht  durch  die  von  mir  ge- 
wcBBeoaaLartreieht  in  erhalten  adüeaan.  Zn  wiadailioleii,  daia  Mtfer 
as  altdt  hinleiN,  Umdier  m  gMukr,  UiHn  m  Uli  oder  hM  gaatallt  ist 
ttcetc,  bot  kein  eniehtliches  Interesse.  Anch  Eigennamen  ahid 
nnr  in  ihren  bekaontesleB  und  regelrechtesten  Vertretern  angezogen: 
sie  bedürfen  aus  mehreren  Gründen  einer  besonderen  Behandlung, 
die  ich  mir  vorbehalte.  Ich  habe  im  Anfang  gesagt  „die  aus  alt  dt. 
Worten  ableitbaren"  u.  s.  w.  Wirklich  war  es  mein  Zweck,  nur 
Lehnworte,  nicht  Fremdworte,  nur  solche  Worte,  die  organische  Be- 
standteile der  fremden  Sprache  geworden  sind,  zn  besprechen.  Zu 
«Stenn  rechne  ieh  noch  die  anord.  Wörter.  Bd  iluien  begegnet 
ea  hiafiger,  daas  sie  erst  seit  dem  15.  and  16.  J.  helegt  sind:  sie 
hahen  lange  Zeit  als  dialeiktlache  WiVrter  vegetiert,  hevor  aie  hi  die 
Schriftsprache  anlgenommen  sind.  Sofort  gemeinfranateisch  und  da- 
her  frühzeitig  verwendet  worden  sind  im  allgemeinen  nur  die  Wörter, 
deren  Entlehnung  in  eine  Zeit  fällt,  als  die  Deutschen  noch  unter 
"den  Romanen  lebten,  als  beider  Sprachen  noch  nebeneinander  und 
durcheinander  erklangen,  also  in  der  Zeit  unmittelbar  nach  der 
Völkerwanderung.  Diese  Lehnwörter  bilden  meine  erste  Schicht, 
aHo  anderen,  die  sich  jedoch  wieder  mannigfach  gliedern,  meine 
swaite.  Zuweilen  hahe  ich  dann  aach  aicher  q^t  entlehnte  WOrter 
henngsBOgen,  ivean  es  galt,  dnreh  ihre  Oestaltmg  die  für  WOrter 
der  Spiteren  Schicht  beansi^ruchten  Lauteigentümlichkeiten  an  be- 
stätigen. Ein  (L.  XVI.  ^.)  bedeatet:  Littr^  belegt  das  Wort  sam 
ersten  Male  im  16.  Jahrhondert. 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich  noch,  dass  ich  mich  zur  Bezeichnung 
der  Aussprache  sowohl  der  romanischen  wie  der  germanischen  Laute 
der  Böhmerschen  phonetischen  Zeichen  bediene:  (  bedeatet  also 
offsnes,  e  geeddoesenee  e.  ä  bedeatet  das  indo-gennanisehe  e,  $  den 
vUmlaat  aoa  a;  ist  ▼erschobenee  i  im  Inlaate  nad  Andante. 
/  ist  tonloee,  d  tönende  interdentale^  hh  labiale  Spirana. 


u 
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Stehende  Abkürzungen  sind  folgende : 

y .  L.  ^  vulgärlateinisch ;  germ.  ^  germanisch ;  got.  —  gotisch ; 
altdt  «ltd«iU0ch;  ahd.  =  althochdeutsch;  mhd.  mittelhochdeatsch ; 
nhd.  s=  MihoclidwtMh;  and.  s=  altaiederdeiitB^;  anfrfc.  «  alt- 
niedarfrlaktadi :  aa.  attnofdiioh:  an.  annUMdiiiaeh:  alta.  = 
altsicfaiiieh ;  afrz.  =  altfraniOiiBch;  mfrz.  =  mittdfraniOaiBch; 
nfrz.  =  nenfranzösisch ;  proy.  =  provenzalisch. 
Germ.  —  Germania.  Vierteljahrsschrift  Akr  deatsche  Altertams- 

kunde,  ed.  Pfeiffer,  jetzt  Bartsch. 
U.  Z.  =  Zeitschrift  für  deutsches  Altertam.  ed.  üaapt, 

jetzt  Steinmeyer. 

K.  Z.  =^  Kuhn's  Zeitschrift  far  vergleichende  Spraeh- 
foraehang. 

R.  Z.  SS  Zeitaehrift  fftr  romanische  Philologie,  ed. 
Groebcr* 

Born.  —  Romania,  ed.  G.  Paris  und  P.  Meyer. 

Rom.  P'orsch.       Romanische  Forschungen,  ed.  Vollmöller. 

P.  B.  beitr.  =  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 

Sprache  und  Litterat ur,  ed.  Paul  und  Braune. 
Scherer,   Z  G  1)  S-         Scherer,  Zur   Geschichte  der 

dentschen  Sprache,  2.  Auflage. 

Die  Mbfigai  Ahkirzangen  bedflrfm  keiner  Erlivtenuigeo. 


VOKALISaUS. 


Dild  unbetonten  Vokale. 

Fttr  sie  gdten  dieselben  Regeln  wie  ftr  die  onhetoolea  Volode  der 
Krbwörter.  Ausser  a  sehwfaMlen  sie,  wenn  nicht  hesondere  GrOnde  ihre 
Erhaltung  beding«. 


L  Nach  dem  Hochtone. 

o  bleibt  erhalten,  im  Provenz,  als  a.  im  Franzos.  als  e,  z.  B.: 

germ.  alina       —  prov.  alua,     afirz.  alne; 
«    harihema—    „   albcrga,  „  alboqe; 
„     harpa      —     „    arpa,       „  harpe; 
„    falda       —    „    falda,      „  &lde; 
aafr.  brastela  —  alitt.  tnsle,  nfn.  trüe; 
ahd.  agazsa  —  prov.  agassa,  afrz.  agace;. 
Bttta  —    s    Berta.    „  Berte» 

if 
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Anm.  1.  Germ.  st.  Feminina  der  i-  und  w-Deklination  und 
scbw.  Feminina  der  jV7«-Deklination  werden  im  Romanischen  gewöhn- 
lich Feminina  der  r7- Deklination  und  erkalten  als  solche  ein  a,  e 
(8.  Einl.  S.  8),  z.  B  : 

gm.  tank  fl  i)  —  pro?.  iNuiea,  fts.  taadie; 
„     fir--t  (f.  i)  —     „    fresta,  afrz.  feste; 
germ.  kramp  (f.  i)  —  prov.  cramoa,  afrx.  crampe; 
got  randns  (f.  u)  —       „  ranoa; 
anfr.  *grami  (V.  L.  gramia)  —  iin,  ^nlgM: 

„   *t^ri  (ahd.  ziari,  V.  L.  t^ria)  —  pro?,  ntin,  afis.  tiero. 
Yergl.  Adalhaid  —  frz.  Adelaide. 

Anm.  2.  War  der  Suffixvokal  a  im  Laufe  der  Entwickelung 
Kbon  auf  germ.  lioden  geschwunden,  so  konnte  er  auf  romanischem  selbst- 
imtMlkdi  kdnd  X^predumg  finden,  z.  B. : 

maäl  skaerd  (ana  akaida)  —  h&amg.  4card. 

0  schwindet,  t.  B. : 

balko  —  afrz.  baue 
brakko  —  prov.  brac 

FVanko  —  afrz.,  pro?,  ürane;  BBrIo  —  fri.  Bert 

Wido  —  afrz.,  prov.  Gui 
Hägo  —  afrz.  l  f^,  prov.  Uc. 

Anm.  1.  Über  Nominative  wie  frz.  JIucs,  AimeSj  Günnes 
(:=  Witio)j  ('harhs,  prov.  Draugues,  Folques,  U<jnps,  in  denen  ß 
sieber  kein  lieflex  des  alten  o  ist,  s.  Zupitza,  Eberts  Jahrb. 
Xn,  200. 

Anm.  2.  Die  Formen  afin.  üiiom»  QnAon,  Amtm^  ChmieUm 
Tfinao),  pror.  ÜSgN^n),  &uM(ii^,  Jjmö(n>,  nraprangUeh  Akkosatire, 

erkUien  ddi  ans  den  vulgärlat  Akkoaativen  auf  -önem,  Yergl. 

frz.  crampon  (=  krampo),  bnnm  (=s  hnuM  nnd  Bertamt  Äkkrin  =s 

Bertämm^  Jidämem, 

In  Wörtern,  die  nach  der  Wirkungszeit  der  romanischen  Aus- 

laotsgesetze  aulgenommen  sind,  bleibt  i,  e,  o  als  e  erhalten,  z.  B.: 

an.  biti     —  ürz.  bitte; 

Bie.  rade         ,  rade; 

me.  scboppe  —  ,  echoppt; 

mbd.  hütte   —  „  hutte; 

„    hatte  —  n  hatte; 

„  sdietae  —  „  eheimo; 

nd.  cane  —       „  caae. 

Für  o  ist  vielleicht  ein  Beispiel : 

airk.  rato  —  frz.  rate,   et  it.  leato  —  frz.  leste. 


TL  Yor  dem  Hochtone. 

a  SS  a  (prov.),  e  (frz.) 

AlaaaafD)  —  afr«  AloaaaCI); 
haUiaro  —      «  ha?«». 

18 


Digitized  by  Google 


14 


£.  Mickel 


anfr.  t>imBiela  —  afrz.  trasle,  nfn.  trile. 

■nfr.  «iSnwidf  ^  „  garoa: 

alid.  BMcr     L.  *niMnim)  —  afti.  niadn,  nadre. 

* 

germ.  alina  —  afr.  alne,  prov.  alna; 
anfrk.  brabsima  —  atrz.  brasme,  nfir.  br&me; 
germ.  haribo^  —  afirz.  alberge,  pro?,  albergkr 
aMt.  benborga  —  afti.  tebaipa; 

„   mariswin  —     „  maraoin; 

„  nastila  —       ,    oaale,  nfrz.  n&le; 
Wiaibard  —   «  Galnird. 

0 

0  ist  wahrscheinlich  ausgefallen  in  einer  Reihe  altgermanischer 
zosammengetjeizter  Personennamen,  in  denen  o  in  der  Kumpositionsfoge 
ilkr  m  odnr  %  eingetreten  war  (Ntmen  wie  TeiMoäm,  Marogoiamt 
Bagoberi  —  e.  8.  15). 

altlt  tteiipiila  —  afira.  «itTble. 
Anm.  1.    In  Wörtern  wie  afrz.  matenot  (—  an.  mötunautr), 
aün.  OMne  (sss  agi.  tofene),  enkenbeler  (n  «ltdt  A;n66t7)  ist  das  e 
eher  zur  Trennnnr?  nnheqaenier  Konaonantengrapimi  erhalten  ala  wegen 

der  späten  Entlehnung. 

Anm.  2.  In  afrz  marrschalt  seneschalt,  faldestoel;  prov.  mane- 
scah  srftfscal  (it.  mariscalco,  siniscalco,  faldlstorio)  ist  e  eher  gleich- 
zuachtendem prosthetischen  r,  das  einem  simpurum  zur  Erleichterung  der 
Aussprache  vorgeschlagen  wurde  als  auf  germ.  a  zurückzuführen  (germ. 
maräkskaXk,  sinaiskalk,  fäUkutöt), 

AnnL  8.  Der  Vokal,  der  beeonderi  im  Abd.  tot  nnd  Bidi 
einer  gedeektan  liqnlda  eicb  entwickelt,  nnd  den  man  all  Svai»- 
bbakti  bezeichnet,  hat  im  Bomaniachen,  soweit  endehtlich,  keine 
Sparen  binterlassen.  Formen  vf\ekam^^mmmkrfguaragii09haranguef 
canif  sind  ans  dem  Bestreben  hervorgegangen,  unbequeme  Lautver- 
bindungen mondgerecbt  sa  machen  oder  so  getreu  wie  möglich  wieder- 
zugeben. 

Eine  besondere  Behandlung  verdienen  die  unbetonten  Vokale 
germanischer  zusammengesetzter  Eigennamen. 

I.  KompositionsfngenTokal. 

Er  war  bei  a-Stämraen  im  ersten  Gliede  a,  bei  ta-Stämmen 
nraprünglich  «a,  dann  i;  bei  i-Stämmen  i,  bei  u-Stämmen  u. 

a-Stämme. 

a  mosete  erhalten  bleiben,  im  FhmsOeiadien  als  e,  im  Proveu. 

als  a.   Wir  finden  ein  solches  e,  a  mir  in: 

Hlut>ahail  —  Ftoevi«; 

HlniMMriag     Floofent  iüt  Flosvsiit; 

14 
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Hlu|>awig  —  Cloevi;M; 

Ludaring  —  afr.  Loerenc,  prov.  Loareoc: 

Audafrid  —  pro?.  Audafrey, 

Baldahild  —  afr.  Baldeheut  (cf.  Baldequi); 

Alk>arik  —  prov.  Albane,  atrz.  Auberi^ 

QndaMd  —  proT.  Godafrey; 

Sablmik  —  pro?.  Sftfiiie. 


Afri.  Savarie  und  Savari  frardfla  anf  proT.  Savarie  snrflek- 
gelien,  ebenso  des  erhaltenen  d  wegen  In.  Aatd^firoiß  imd  Mkflnjf 
aaf  proT.  Audafrey,  Godafirey. 

Afrz.  GofUery  kann  auf  Ounßrlk  und  auf  Gunßarik  zurück- 
geführt werden;  ebenao  afrz.  .AM2»ery  (neben  Aubr^)  anf  AJbrlk, 


Franz.  Aimerj  Ahne  können  über  Aäner,  Aeme  aus  Hadamcr, 
Madama  lUr  Madumär,  Haduma  stammen  (ct.  afrz.  aimatU  für  atmant 

In  den  anderen  Fällen  finden  wir  das  e  nicht;  es  kann  im 
Onndworte  alio  nieht  a  vorgelegen  haben.  Dtoa  kommt  einflnetti 
dahetf  dam  lefaon  anf  germaniachem  Boden  a  infolge  dw  Tonloeif^t 
Miailtig  m  e  gewotden  oder  gani  gaaehwnndai  wir;  anderaafta  da- 
Imt»  dam  a  anf  romanischem  Boden  mit  %  oder  o  fertanscht  wurde. 
«  ist  der  entsprechende  lateinische  Kompositioiisfujjenvokal ,  o  ist 
wahrscheinlich  auf  keltischen  Einfluss  zurückzuführen,  wo  derselbe 
stets  o  ist  (cf.  Kbtfrodünmn.  MeUo- ,  Augustodunum^  Vercingctorix 
etc.).  Die  germanischen  Namen  mögen  durch  keltischen  Mund  ge- 
gangen sein,  oder  die  Römer  mögen  die  ihnen  von  den  Kelten  her 
bekannte  Komposiüonsweiae  einfach  anf  dentsche  Namen  flbertragen 
kabea.  ThatMche  fait,  daw  eine  Menge  romaniaierter  altdenticher 
Perao—maaea,  «id  die  ilteatcn,  tou  den  BAmem  flberlieferten  bunur 
(Longöbcardi,  Moureomami^i  Teuklümrg,  Marohodvus,  .iHocM», 
Jnguiomerus)  i  nnd  o  an  Stelle  m  a  aniweiaen:  i  and  o  mnaatm 
aber  schwinden. 

Es  kann  also  z.  B.  afrz.  Offroy  zurückgehen  auf  altdt.  Audefrid, 
AudfriJ,  oder  auf  latinisiertes  AudofriduSf  Audifridus,  Und  so  die 
meisten  Namen.    Ich  führe  noch  an: 


Cta'hard  — ~  afra  prer«  Gvardf  Gimd» 

6oIl^hard  —  afrz.  Gontard, 
Gunpbert  —  afht.  prov.  Gombert, 
Landrik  —  afrz.  Landri,  prov.  Landric, 
Berthari  —  afrz.  prov.  Bertiflr, 
Baldrik  —  afrz.  Öaudri, 
Gailfrid  —  afrz.  .Teoffroy,  prov.  Galfre. 


Namen  so  frühzeitiger  Entlehnung  wie  flohert,  Flodoart  gehen 
eher  auf  latinisierte  *Fl<jtobertus,  *Flodoardus  zurück  als  auf  die 
dentechen  Formen  Hlöpberif  Hlöpward  für  BUfaberUf  Hlöpaward. 


•  Aam.  Andi  Ckmi  wkd  anf  JSnil^ciioaU  aorfMkiehaD. 


(a.  u.) 
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io-Stämme. 

Zur  Zeit  der  Aufnahme  war  ta  (vergl.  Idis-ia-visus)  schon  zu  i 
geworden  (oder  ganz  geschwunden)  oder  wurde  doch  mit  i  vertaoschU 
Dieses  fklit  natOrlich  aus,  z.  B. : 

Aldrik  —  afrz.  Aiidri,  prov.  Aldric, 

AldgiT  —  afrz.  Augier, 

Haitirfrid  —  afrz.  Herfroy, 

Hailihndd  —  afrx.  üeroold, 

BlUdU  —  afri.  Ridielt 

Rikhard  —  afn.  pror.  Ridiavt. 

Rikhari  —  afrz.  mchier. 

Namen,  wie  GniU^mov,  Gfiillemar,  könnte  man  direkt  aul  Wilja- 
mund,  Wiljmruir  zurückführen  wollen.  Aber  Guillcmar  ist  sicher 
verhältnismäfsig  spät  entlehnt  (uerm.  r  muss  schon  ä  gewesen  sein, 
franz.  ä  in  offener  Silbe  nicht  mehr  zu  c  weiden  können).  Das  e 
steht  als  Sttttse  des  monilliertea  I,  wenn  das  folgende  Wort  mit 
einem  VmiBonanten  beginnt  Vergl.  Cfufflartf,  OuiUdme  =  WOi- 
QOard,  WiU(k)dm.  Qübirt  fthre  ich  aaf  QUbert  ftr  Q-Uüberi 
sorftck'). 

Bei  i-  nnd  u-Stämmen  mufste  der  Fogenvokai  sohwinden,  i.  B. : 

AHxilwin  —  afrz.  Auboin, 

Leoikijgtir  --  afrz.  Legier, 

flhdMIir  ~~  afra.  SebwCi 

Winihard  —  afrz.  GuiDart,  pnf.  Qninartj. 

Winihari  —  afr^.  Guinier. 

Fh<l(u)aiand  —  fr.  Fremond, 
Frid(u)rik  —  te.  Ferrr  FWry, 
Hard(u)rik  —  fr.  Hardri, 
Hard(aJrAd  —  fr.  Hardr^ 

II.  Der  nnbetonte  Yoktl 

zweisilbiger  Kamenswteter  im  ertten  Qliede  altgermanischer  Namen 

t.  m  Vokal  odor  elnfiieber  Konamians* 

a  bleibt  erkalten,  die  anderen  Vokale  lehwinden: 

Adalis')  —  afr.  Aelis, 

Adalhard  —  afr.  Aalart  (durch  ^wimilatiim  f&r  Aeiart)» 
Adalbaid,  prov.  Azalais,  Alazais, 

Warinhari  —  afrz.  prov.  Ganuer, 
Berinbard  ~  afrz.  prov.  Bemavt^ 

lierinhari  —  afrz.  Bemier, 
Gcr-il-ulf —  afrz.  Ger  l-ol. 

Ebhurwiu  *)  —  afrz.  Evroio, 

Ebkaikaid  —  afti.  Evnurd  dt  SfeiaidoX 

Ebbaralf  —  afrs.  EvrooL 

M  liber  Formen,  wie  AI  für  .IdoZ,  Ol  Sit  OätUf  tarn  flkr  rabm^  tetU  ßa 
walah  etc.  Yeivl.  Stark,  Kosenamen  S.  47. 

*)  Über  die  Ableitung  is  ■.  Starii,  KosenaiBcn,  S.  8S. 

*)  Ober  die  Stsmoieserweiteruiig  mit  ä;  a.  SM,  geUHsmeB,  8.  66. 

*)  «0  nmA  KonMmmt  im  it^wiwwi^ftKm*  «  o. 

1« 
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n  erwähnen  : 

Odilhard  —  proT.  OieUutft 

b.  vor  gestützter  Konsonanz. 

Alle  Vokale  bleiben  erhalten  (i  =  e): 

Adalbert  —  prov.  Azaibert,*) 
Adalnk  —  tan.  Al«ri,  AM, 
Amalrik      afrz.  Amauri,  prOT.  Analriei 
Amang^  —  atrx.  Amangiw, 
äauaMi  —  «frs.  Armanfroi, 
Srkanbald  —  ftfrs.  Erkenbaut,  Archambaut, 
Madalbert  —  atrz.  "MaldeiMCt,  Maudebert  für  Madlebert 

Bering^r  —  afrz.  Berengier,  prOT. 
GandUbodo  —  a£n.  Gondelbafl(tX 
Ifuiiiwald  — •  §tnt,  EhiMBgaad, 

Trminward  —  lifrz.  Ermengard, 
Irminfrid  —  afrz.  Ermenfroi, 
Irminsind  —  V^^^-  Ermessen, 
IngUbflrt  —  afirz.  Engelbert, 
Ineilram  ~  afrz.  Engelrant, 
läeobert  —  afrs.  Uembert, 
EviuUurg     afrs.  £f8Bb<iic> 

Hieht  Miten  findet  lich  ein  e  an  SteDe  des  alten  BindertAaleB» 
ohne  dass  es  aaf  altes  a  zarttckgefUirt  werden  kann.  Es  entsprieht 
l^ikhcr weise  einem  i  nnd  u  wie  a,  mögen  o,  «,  u  mm  Koaqpoiitieo»* 
filgenYokale  sein  oder  der  unbetonten  Silbe  zweisilbiger  Namenwörter 
angehören.  Umgebende  Konsonanten  verhinderten  den  Auslall  des 
Vokals  oder  flXiurten  den  Einschub  eines  onberechtigtea  herbei.^) 

Vor  l 

9u  Bertlaik  —  sfrz.  Bertolai, 
Widlarax  —  afrz.  Widelon. 

b.  In^hari  —  afrz.  Engelier, 
Winüo  —  afrz.  GueneloQ, 
OdOlBBd  -  Odelttit 

Vor  r. 

^Gauzram  —  fr.  Jocerant,  prov.  Gansseran,  ^ 
Gaifaraai  —  iirs.  Galerant, 
Haimrik  —  prov.  Aimeric, 
Helmrik  —  mroT.  Helmeric, 
boraa  —  mt,  Engostan^ 

Waltram  —  afrz.  Gaatecan  (nfti.  Omärm  —  asfeneiu  Waldmaa), 

Olrik  —  afrz,  Olery, 
cf.  aft^.  Gomerat. 

Hierzu  können  gehören  afrz.  Auberi  (aber  prov.  AJhanc  —  AI- 
Bnrü/),  Gontery^  vergl.  noch  Chielperi. 


^)  pro?,  frz.  Albert  geht  auf  Albert  für  Adalbert  zurück. 
^  Yeri^  dasa  DanMSteter,  Rom.  Y,  140.    Eine  methodische  Unter- 
soefaimg  dieser  Enehefaumg  anf  allen  GeUelsn  der  Lautlehre  wira  enrOiiseht. 

TL  1.  1,  2 
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Vor  m. 


Ebhurmund  —  frz.  Evremond. 


Vor  n. 


Hagino  —  tJn.  Hagenon  (Alol), 
Innmo  —  fri.  Imdnoii, 
WiidMaB  —  afrs.  Gtrinmuirt 


Vor  g. 

Aldiger  —  afrz.  Audigier,^) 

Andgcr  —  ate  Anmgiflr»  pror.  Anlag«. 


Vor  «. 

Bnmniaiiid  —  proT.  BnnMMD. 


I 


1 

Anch  zwischen  d  und  /r  und  zwischen  d  und  {^(f*)  scheint  solch  { 
ein  irrationaler  Vokal  sich  erhalten  zu  haben: 


Aldühd^)  —  afin.  Audefiroy,  pro?.  Audifret, 
Aldibrand  —  afts.  Audebraoti 

Aldibert  —  afrz.  Audebort, 
Sioifrid  —  afrz.  Sigefroy, 
^^dbert  —  afrz.  Gaudibert 


Vergl.  die  nicht  ganz  klaren  Radfhot,  Rutcbcruf,  Tuniebaut.  Afrz. 
Gofidebaut  neben  Gofnbaut  scheint  auf  GundilhaW  (das  erste  7  durch 
Dissimilation  geschwanden)  zurückzugehen  j  cf.  Gondelbue  =  Gum/Hbodo, 


Die  romanische  Lautverschiebung  haben  mitgemacht: 

Anfränk.  brfid  (as.  brüd,  miidl.  hrüd,  ahd.  brat)  -  afics.&rMy,  6mSoM«|ar- 
tochter,  nfrz.  bru. 

Germ.  *drüd-  (mhd.  trüt  a.  KUge  Et  Wb:  a.     «rewO,  -  afrs. 
iBD.  drue,  Ableit.  druerie;  prov.  drut.,  fem.  drudcL 

Afra.  druyiMi»  tirutun  für  *dru-<m  stammt  vom  altdt  *dirilido  idiw.  BL, 
■U.  IrMe  aehw.  ik 

üelMT  das  it  ämäo^  frs.  dhi  (uuler,  flppig)  'Vlmrii- 
eyaen,  Keltoromanisches,  p.  57.  Ich  bemerke  nur,  dass  das  afrz. 
ämgt  fomell  Varbalaabst  von  *dfugker  *dHs4ia%  nihd.  trinAm 
aein  kfionte. 


2  »  fiir  f .  Vgl.  u. 
Anden  Deatong  Audt^M. 


Vokale  in  Haupt-  und  Nebenton. 


L  German.  5. 


L  Solilfllit. 


a.  im  Haupt  ton. 


Digitized  by  Google 


Bb  fwiiriirlim  Fltnartt  ia  te  temas.  und  proms.  Spiadie.  19 
Andd.  ffra^  (ifk  fffl^  nhl.        gm.  Wi.  gHt^  -  afti.  *yni»  dianp, 

pUf  prov.  /jTtttr. 

Abgeleitet  afrz.  grudj  nfrz.  gruau. 

Oenn.  &fiü;  fahd.  5fiA»|>aA  Baach,  EUunpf)  -  afrz.  prov.  huc  vb.  (rebucfoiM*, 

Unbestimmbar  ist  die  EntlobmmgBMit  TOD: 
Germ,  brün  —  frz.  prov.  brun. 

Genn.  sibön»-  (ahd.  scüm,  mhd.  acAüm,  aa.  sküm,  ndl.  äc/tut//»)  —  afrs« 
acwne,  prov.  &<;cMma,  fts.  ^bMM. 

Ahd.  ("bürg?)  slcüra  —  prov.  escura. 

Prov.  esciiria,  frz.  e'cime  (daraus  entlehnt V  Littrö  XY  j.)  sind 
romanische  Weiterbildungen. 
Andd.  8ür  —  afrz,  «mt, 

Eigennamen: 

.ffA^  —  afrz.  prov.  Hu-es,  Uc. 

Bmudd  (ftr  Hümoald)  -  afrz.  JSunowd  etc. 

2.  Ckdileiht. 

Anord.  u.  ags.  Wörter. 
Vielleicht  anord.  Ursprungs  sind: 

An.  bür  (aiidi  ahd.  ags.  frAr)  -  altnorm.  *&wr,  norm,  hur;  abgeleit  afrst 
IwiM  md  (Ober  ^hürio     huiron,  nfrz.  buron  Kftsehntte  (in  der  AsfWgiM). 

An.  hfümt  m.  (doch  mndl.  hüne)  —  afri.  nfri.  ANN«  Haitikoib. 

Sicher  an.  Ursprungs  sind: 

An.  dünn  m.  (aber  ndd.  düne  f.)  —  afrz.  Amm. 

Ab.  Jdütr  -  adrz.  diU;  abgeleitet  cluUr,  reM&r,  ffwnifer* 
iL  G.  Paris,  Jahrb.  XI,  157;  nfr.  reentter. 

Afk  9ud  —  afrz.  nfrz.  sud. 

b.  im  Neben  ton. 

Die  hier  aufzuzählenden  Worter  sind  wohl  alle  altes  Lehnfjrut. 
Ahd.  hüba,  ags.  hufCy  an.  huja  ((  =  v)  —  afrz.  huwt,  nfrz.  fmve  i.  alter 
Raoenkop^mti. 

Andd.  rünön  —  afi^.  rt/wfr. 

Andd.  *tüda  ^ndL  imt,  hd.  martl  sauUf  an.  tüdo)  —  afrz.  ittdf  nfri. 
iMyau;  pr»?.  UM. 

Zb  andd.  *tniflNa  (ndl.  krmm^  Ws.  JbriQ  gehört  alri«  eagntmtr 
HrivOekeln. 

XTnsiohere  Fftlle. 

Afrz.  ?)?irr  in  Lange  waschen,  snbst.  ftu^c,  stammt  nach  Klnge 
s.  V.  hattcheti  vom  anfränk.  *brikön  (ags.  *&?lcia«,  engl.  ?>"^/j,  mhd. 
hüäien).  Franz.  hiquer  wäre  dann  später  aus  dem  it.  huvare  (cf. 
afrz.  guier  u.  nfrz.  guidcr  aus  it.  guidare)  oder  noch  einmal  aus  dem 
Dt.  entlehnt,  vielleicht  aus  ndd.  büken  =  *bu}^an. 

Ziemlich  sicher  ist  anch  die  Herleitiiiig  von  firz.  amdie  ans  anfr. 
(altB.  JipniJi»,  ndL  lanift).    Noeh  frfihor  dwiBelh«!  Wort« 
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entlehnt  wäi-e  afrz.  crue^  auie  (s.  Godefroy  und  vergl.  carrüca  — • 
<^anme  n.  S.  unter  h).  Allerdings  lind  die  dL  Wörter  vielleicht  selbst 
«näflhnt;  s.  Klage  ■.     Xmg  n.  ThmeiyMii  p.  97. 

Ebenso  Ist  das  genn.  Thema  hiUika  oder  ksM^a  (Ml,  ckOBk^ 
chüshi  Q.  enthaltsam,  mässig)  entlehnt,  wenn  das  in  der  Pas 8.  Ohr. 
belegte  cuschement  richtig  aofgefasst  wird  und  ein  fo8k  *eM§«he,  nase. 
♦cuis  (knsJc)  oder  *cuscke  Ocrfski)  erschliessen  lässt. 

Afrz.  hurr.  imssc  ist  wolil  dem  anord.  büea,  age«  hütse  entlehnt. 
Yffi,  Kluge  s.  V.  liilse. 

Afrz.  eatuif  nfrz.  ctui^  prov.  cstug,  estui  wiinlcn  der  Form  nach 
einem  altdt  *8tük'  st.  m.  oder  *8iül6o  schw.  m.  entsprechen;  belegt 
ist  aber  nur  ahd.  stöMa  sehw.  f.,  an.  aiaka  der  „weite  berabhAngende 
Imel  an  EVanenUeideni,  Eopftiicb,  Sebleier,  T^ch,*  *8täka  aber 
bitte  je  nach  der  Zeit  der  Anfiiahme  *ethie,  ^eskidle  n.  *e8ki^ 
ergeben.  Man  kDnnte  eslni  als  sahst,  vb.  zo  pr.  estuiar,  afrz.  estuier 
(dan.  estoier)  fassen,  die  von  einem  Yon  ttäka  gebildeten  Y.  L.  vb. 
*atükare  kämen.    Aber  it.  nstucno? 

Ob  man  afrz.  mucier,  nfrz.  mussei\  pik.  mucher  verstecken  zu 
ahd.  mü^^an  wechseln,  tauschen  (aus  lat.  tnutare)  stellen  darf,  bleibt 
fraglich. 

Afra,  iimer  £dkn  ist  woU  abd.  iamön  (wovon  iamäldt^  lanmeln) ; 
it  iommre  aber  =s  fUmdm  (wober  kmmdn).  Wie  sieh  hiena  afri. 
loNibsr,  proT.  tumbatt  tombor  stellen,  weiss  ich  nicht 

II.  German,  ü. 

Da  lat  ü  wenigstens  Im  Nordfranzös.  zu  ü  geworden  war,  so 
stand  dem  ü  auch  späterer  deutscher  Lehnwörter  von  allen  nord- 
franz.  Lauten  das  aus  lat.  n  in  Position  entstandene  p  am  nächsten. 
Deshalb  ist  es  bei  den  hierher  gehörenden  Wörtern  schwer,  eine 
Scheidung  zwischen  jüngerer  und  älterer  Schicht  vorzunehmen. 

1.  freies 

Tob  ruf,  st  £  2  (M.'hruf,  plor.  hrmi^  n.  hrufa,  sehw.  f.  SeborO  afrs. 
roife  Schorf,  borg,  reuffk. 

Afrz.  nfrz.  houJe  Bord  oll  ist  wohl  eine  vorb&ltniimftssig  späte 
Entlehnung  aus  ahd.  *huli  (mhd.  hole)  Höhle. 

2.  Gedecktes  fi. 

a.  im  HaapttOB. 
1.  Sohioht. 

Sehr  alt  ist: 

Genn.  l-'rn-,  afrz.  prov.  hvrr.  nfrz.  hortrg. 

Dazu  konitnen  Eigennamen  mit  burg^^  Wiäbmrfß  —  prOT. 
afrz.  Gruiharc  etc. 

so 
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Alt  sind  dann  ferner  noch: 

AnfirAnk.  irnkk-  (andd.  Pa.  d«U  plnr.  bucktn;  ftber  Abd.  2>oocii.)  —  a&es. 
fror.  6pc,  nfrs.  Urne, 

YergL  AMeit  ifle  afrs.  ItmthH,  boneAler  etc.,  daiulMn  die 

Itaigere  AMelL  nfri.  hauquin, 

Aafttok.  *nusJ^a  (ahd.  nusha)  Spange  -  afrz.  prov.  nosche. 
Anfrftnk.  *;iur(/  st  t  (|)  (ahd.  AmI»  pbnr.  Aurdi;  an.        ms.  Aynfa)  - 
iCts.  Schranke. 

IttEi^  ht¥fiit  glob  flbvMkBAHi. 

Gegn  firflhe  EnUehnmig  UM  sich  wenigstens  nichts  einwenden 

M: 

Aafriek.  *gmda  (ahd.  gmriä^  ep.  fifräO^  -  efrs.  gqrk  Qflrtel,  ftr 

^'^"^nfrlak.  *Mi9  (ßM,  Mw,  ft«b.  nid.  Mm)  SteehiMdiM  -  «fts. 
ilr  ft^b,  mt.  hoitx. 

Andd.  (germ.?j  Mi|)pa  (ahd.  *supfa  fehlt,  mhd.  raffM  i.  Btammt  aus  dem 
NdA)  -  afrz.  sope,  proT.  so/'f(,  nfr.  soupe. 

Ich  halte  die  Hcrleitoiig  für  gesichert,  trotz  (j.  Paris' 
BoMtk.  Brau  Z,  60,  da«  «Nfpe  im  Anfange  „eroiis^  de  pai»^ 

Ahd.  P^urm  (sämtliche  ndd.  Dialekte  haben  «tOr«)  —  afrs.  p(OT.  Sllpr, 
irfti.  tb.  estormir  in  Bewegung  geraten. 

Germ.  *Uirha  (ahd.  ^wr/ui  f.  Rasen)  -  afrs.  ior&e,  Torf,  nfrz.  tourht. 


Namen  z.  B.  Raginmund  —  airz.  JSoiMONt,  pro?,  itoimoni  MärhUf  ^ 
Mmou,  Rädulf  —  Raoly  Baoul,  Ebhurulf  —  Evrol,  Agiulf  —  Aufl  elB. 

Als  in  gedeckter  Silbe  stehend  wird  auch  behandeLt  o  +  + 
sbleit  J  bei  folgenden  zwei  sicher  alten  Lehnwörtern: 

Anfr&nk.  brum^»  (ebd.  Ifntmifaf  an.  hryiiit^  —  afins.  brquUe  —  ftr^-^SM^ 

IffOT.  bronha. 

6em.  mmh  (got  smv«»  aMs.  wiimia,  abd.  mmm)  aln.  «s-sp-t^ 
fnr.  ^>-<>^^n*bay  nfirz.  hesogyie. 

Afrz.  nfrz.  soi«,  ^  )  prov.  ^/j  fasse  ich  als  Verbalsubstantive  zu 
^  \ erhen  soifjni er,  sonhar \  cssoignUr  entschuldigen;  soigmr,  besoin. 

Hiatos  -t  muss  auch  im  Spiele  sein  bei  der  Entwickelung  von 
kmsc  Satteldecke  aus  aldt.  hülst.  Hülst  ist  ein  femin.  i-Stamm. 
Wie  nun  pro?,  tieira  ein  V.  L.  *^ria  aus  germ.  *t^i  f.  voraussetzt 
(s.  germ.  f\  so  hotisse  für  *]k?lce,  dial.  *hokhe  (belegt  ist  huche)^ 
ia  Y.  L.  ^MiN-a.  IMe  Yerwertong,  die  das  thamat  i  hier  ftnde 
(i.  EbL  &  9\  kflttttia  ihre  Erklirang  in  der  firtkhen  Awfaahme  das 
•Wortes  inden,  die  andi  dnroh  den  Wandel  fon  i  m  i  in  Ii  fovaaa- 
IMHit  wird. 

Der  Sache  nach  hierher,  der  ZeU  aaah  an  den  WlMem  dar 
iweiten  Schicht  gehört  vielleicht: 

Ahd.  *iMpi%a  —  afis.  eaift,  ain.  eoiffe  Baabes  vh.  caiffar. 


'i  qL  amma  —  eoin. 


L 
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Kluge  tritt  s.  v.  Kopf  dafür  ein,  dass  sowohl  dieses  Wort 
wie  das  abgeleitete  ahd.  diuppha  echt  dtsch.  seien.'')  (letzen 
*hippl>j(i  wendet  Baist,  Korn.  Forsch.  I,  III  ein,  Venantius  For- 
tunatas biete  schon  cofea,  zu  seiner  Zeit  aber  könne  p  za  ph  viel* 
leicht  in  oberdentschen  Gegenden,  nicht,  wo  er  sich  aofbielt,  in  Keti 
«nd  Foitien,  Tenchoben  sefau  Yen.  Fortunatas  war  aber  Nord- 
italiener, der  das  Wort  lahr  wohl  ans  seiner  Heimat,  von  den  Longo» 
barden,  nach  Sigeberta  Hof  mitgebracht  nnd  dort  Terweodet  haben 
haon* 

8.  Bchloiht. 

Kaeh  der  hd.  Ijantfenddäbang  sfaid  entlehnt: 
Ahd.  näga  (ndid.  stUffe,  gorm.  *HiUij(m)  —  proT.  toU. 
Ahd.  runsa  —  afire.  ronce,  Rieh.  1.  b.  148. 

Wenigstens  der  Inlaut  wäre  verschoben  in: 
touffc,  atrz.  tpfje  Busch  Federn  etc.,  wenn  wir  als  Etymon  ein  vor- 
ahd.  *tnppa,  ahd.  *tuppha^  *zvppha  ansetzen  dürfen,  dass  sich  zu 
ahd.  zopf^  an.  ioppr  verhielte  wie  ahd.  zurha  zu  an.  torf,  vielleicht 
ahd.  chuppha^  mhd.  hupfe  zu  Kopf  etc. 

Anoid.  und  ags.  Wörter  sind  vielleicht: 
An.  tmät  —  afti.  tondre  Zander,  das  sich  nsr  im  Normanischen 
findet. 

Afira.  mpme,  prov.  m^r»,  nfrz.  mome  finster  —  weil  nnr  im 
Ags.  sich  radikales  ü  für  das  Ö  der  anderen  Dialekte  im  yb.  wmmum 
vorfindet.    Doch  hat  wohl  das  Anfirink.  ein  a^J.  *mmU  besesM. 

b,  im  Nebenton. 

1.  Schicht. 

Sicher  alt  sind: 

Germ.  *Uikkön  (ahd.  zucchöti)  —  afrz.  tochiei;  prov.  tocoTf  ain,  toucher* 
Genn.  urgöh  —  afr«.  orgueil^  prov.  org^ilh^  nfrz.  argueik 

Dazu  kommen  höchstwahrscheinlich: 

G«nn.  frunyan  (ahd.  frumnyany  u.  /\rmmmm)  afis.  ptm/vr^  fomir^  pror. 
fl^ßtir,  fqrmiry  fomir,  nfrz.  fowmir  versorgen,  aasstatten. 

Gerin.  furhjnn  (ahd.  /tir&aii,  mhd.  ßirbm)  —  afrs.  pro«,  fvrbk^ 
fow'bir  glMten  putzen. 

tarn.  gmfi(<jflBmii,  ahd.  gwitäfimOj,  '^  afr.  prov.  fmiftmm,  wfii- 

prof»  €0N/iaM^  nfti.  pon/iMiofi,  got^fnut^ 


')  h(pphja  verhielte  sich  zu  Ärop/*  wie  etwa  ahd.  dwahiUn  (aus  pwnhliftn) 
Handtuch,  die  zum  Baden  gdiörige,  zu  /tcaM,  an.  smipa  —  ags.  smiß^e  die 
zum  ^chmi^ten  ^hflrige.  Tc^gL  ttbir  sekhe  idn-Bflonngcn  ANfi^  Neoda. 
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Sehr  ansprechend  meint  Baist,  Rom.  Forsch.  1,  109,  die  Tennis 

im  Anlaote  erklAre  sich  durch  Anlehnung  an  die  Partflnl  com. 

kaaOaSL  *hmtm  (alti.  hmtlUm  abwdtei)  —  «tan.  tr9«eer,  afri. 
Iwrtir  iraite;  nibft.  vi»,  aftm.  ftroMl  Weide^  nfti.  5noMl,  pro?.  6roitar. 


*  Nanen  wie: 

Bmgktxrd  —  proT.  Sorcofft» 

(htnf'nIA  afr/.  Gontault,  Gunphmi  —  (iONlMr, 
Gunpberht  —  ate.  Gottberi  etc^ 

Hlüfiahan  —  Vh-e-vter, 

Luifhari  —  Lohier  filr  *Lo-ier^ 

Ludwig  —  afin.  L^oü^  prov.  Lodoic,  Lozois. 


Aki.  üiwj^ga  (n  Wi>  Aqp  M  Mfai)  pror.  «om^Kim. 

Asord.  Ursprungs  ist: 
An.  (luhha  ~  afrz.  a-äohcr,  proy.  adobar,  Yariialsabitv  a*<i9&i  mfln» 
wkmber  (beim  Schaebtpiel)  eine  flgnr  berOhren. 


Afrz.  Upstre^  anch  gehört  wohl  zu  altdt.  *hlMster^  afrs. 
Uiskte  (e  aus  t,  s.  Godefroy  s.  y.  hUtU  und  hloste)  zu  altdt.  Misker 
(me.  ne.  hlister),  beide  zu  der  Gruppe  mit  bl-  anlautender  germ. 
Wörter  sich  stellend,  deren  (rrundbedeut.  «Schwellen'^  ist^  wie 
Blatter,  blasen,  blühen,  Blust  etc.  etc. 

Afrz.  nfr.  hoasr^  hossu,  prov.  hossa  Beule  kann  nicht  mit 

■hd.  butge  Masse,  Klumpen,  ndl.  butse  Beule  zusammenhängen; 
te  Stil— ihilten  $  wegen  ebeneoweoig  afri.  house  (L.  xm.  j.)  Enl^ 
teger,  pfOT.  wohl  aber  it  (mhio  Baaeli.  Hhd.  Mse  aehw.  n. 
|iUrt  sa  &d^an,  wie  süitge  zn  stö^an,  furt  zu  /aron  etc. 

Frz.  M  2Mf  Zweek,  aufgeworfener  Erdhaufen  gehört  viel- 
leicht znr  Sippe  des  an.  hdtr  Holzklotz,  abgestumpftes  Ding,  mhd. 
6iU,  hiu^  Schlag,  Stoss,  letztere  auf  ein  st.  vb.  *biotan  weisend. 

Die  Sippe  des  hd.  Biittf,  Tiutte^  die  afrz.  böte  (und  hote)^  nfrz. 
ftwrfc  und  hotte,  Schlauch,  Kübel,  Fass  zu  Grunde  liegen  soll,  ist 
möglicher  Weise  selbst  entlehnt;  wie  sich  hierzu  afrz.  b^  Mönch- 
itfaiiDl  atellt,  ist  nicht  Idar,  ebensowenig  wie  frans.  Mto  Klampen, 
Ms  Schlag,  Stoaa  (and  afits.  (otts  Kröte,  s.  Diez,  a.  t.  Mtof). 
.  Ate.  hpt  Sdilag^  nfri.  "bond  woA  M  Kröte  a.  unter  heier, 

Afrz.  bplge^  nfrz.  bouge  ist  wohl  eher  altdt.  huigti^  inhd.  bulge, 
als  ir.  bolg,  bolc  Sack,  Schlauch  m.  (s.  Thum^aeii  p.  46)  ent- 
lehnt. In  diesem  Falle  stammt  it.  bolgia  anch  eher  von  einem  altdt. 
"Mgja  (an.  bylffja)  de.  als  von  einer  latein.  Ad^ectivbildang  *}ml^eaf 
wie  Diez  will. 


%  Bohloht. 


Nach  der  hd.  Lautverschiebung  sind  entlehnt: 


Unatobere  Fälle. 
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Afki.  5r^,  martl.  ir^db«,  afri.  ftrotie,  proT.  fttyiw  CMrttppe, 
Mdttonnt,  4m  fix  Wort  tooh  Bflnte. 

Ahd.  *tofffe  (9)f  wM.  honk  i^w.  1  Bonto  kaan  nidit  n 
Grand«  ttagen,  da  -ito  nicht  in  -m  wird,  des  ^  der  romftn.  Worte 
w«gen  ite  auch  nicht  altdt.  ^dM^'o,  wonns  mhd.  börst«;  Bürste, 

dem  aber  it.  brustia,  span.  hntza,  hroza  entspricht.  Die  Wörter 
werden  aus  dem  Keltischen  stammen  (ir.  brossnai,  brosnae,  bros7ia 
^ Reisbündel ^  s.  Thurneysen  p.  51)  mit  PftHflntnnggi^nlfthnnng  an  die 
ähnlich  lautenden  german.  Worte. 

Frz.  bou(ju«r  sich  fügen  passt  der  Form  nach  sehr  wohl  zu  an. 
bkkka  niederdrücken,  s.  aber  Littr^. 

Afrz.  b(yzon,  prov.  bnsso  Pfeil  mit  stumpfem  Ende.  Wie  wir 
neben  Eopf  ahd.  *ktipphja,  neben  börste  altdt.  *bursija  haben  oder 
Iiigenommen  haben,  so  könnte  neben  ahd.  5ok,  ags.  5ott  ein  altdt 
*buÜijo  aohw.  m.  eiistiart  hiben,  denen  die  in  altdt  Olovaren  belegte 
roman.  Urüann  fmUh,  hMo  Inlflieb  eotipreehen  würde.  Doch  madit 
die  von  Diez  vorgeschlagene  Ableitung  von  bidZa  mit  Hfilfe  des  Snf- 
iies  -etofi  etarke  KonkoRens. 

^e  sn  an.  torf  «in  ahd.  zurha,  so  könne  zu  an.  hroppr  Bsn^f, 
Leib  ein  altdt.  *lrvppa  geh(>ren  and  hiervon  afrt.  Cffpe^  nfr.  crovipe, 
prOT.  ar0>a  Kreuz  der  Pferde  abgeleitet  sein. 

Afrz.  esipbUy  nfrz.  etoublr,  prov.  rstMa  konmit  vom  german. 
stuppida  (ahd.  stiipfüa),  wenn  letzteres,  wie  sehr  wahrscheinlich 
(s.  Schade  s.  v.  stoß'a;  Kluge  s.  v.  Stoppfl),  ein  altgerm.  Wort  ist 
Mussafia's  Herleit.  (Beitr.  57  Anm.)  stipuia,  *stupüa,  *stupla  empfiehlt 
sich  nicht. 

Afra,  etinmt,  nfrz.  itron  Kot  gehört  wohl  an  Yor&hren  tqq  ndd« 
Mmwii  ndL  firwtf  Kot,  wie  beaondera  die  aaf  hd.  Laatrtofe  atehand« 
ItaL  Fonn  itinmiso  bezeugt. 

Afrz.  hognier  (L.  XIII  j  ),  nfrz.  horjtmr  bnunmen.  Ahd.  *kim^an^ 

Wik,*hunijf(  sind  unwahrscheinliche  Bildungen. 

Afrz.  rtuyfle,  nfrz.  moufle  Fausthandschuh,  prov.  moflet  hängen 
sicher  mit  mlat.  muffuhi  (schon  im  9.  Jahrh.)  zusammen.  Wie  dieses 
sich  zu  nbd.  ndd.  mu//,  adl.  *nof  und  diese  zu  mhd.  mouwe  Armd 
stellen,  ist  unklar. 

VroY,  ma$f  fflBL  mpsse,  frani.  monaM  ataaq^  leitet  Diaa  lom 
adl.  mok  adiwiis.  imil»  abgeatompft  ab.  Di«  dt.  W(Irt«r  ämi 
dnüul,  das  span.  modi»  mftsste  einer  der  Schwestersprachen  ent- 
lohnt sein.    Baiat  schlägt  Boai.  Foi^x^h.  I,  108  lax.  mutüus  vor. 

Afrz.  tone^  nfrz.  tonne  stammt  vielleicht  mit  den  altgerman. 
Worten  (ahd.  an.  tuma^  agi.  tonne)  ans  dem  Keltischen;  s.  Klag« 
a.  Tonne. 

Afr.  trowpc,  jirov.  tromba,  trompa  stammen  wahrscheinlich  vom 
ahd.  andd.  trumba  Posaune.  Die  Bedeutung  ,,Wa&serrüiire"  des  it.  trornba 
findet  sich  im  an.  <nnnba  BOhre  wieder. 

•fr 
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Frz.  ^ruis  kann  nicht  mit  ahd.  (Tiisc  Kleie  a1l»MnlllflF***fr*[^g^"|  dift 
I     dieses  ^ivi*-  ergeben  hätte  wie  lat.  luscus  -  Ivia. 

Frz.  lorgner  kann  nicht  auf  ^^ürot^an  zurückgehen. 

Zi  äU.  hwian  in  die  Hobe  ImImi  ein  denom.  *l>urjo  in  der 
Mwlmg  .Knospe*  m  «lehlieiNo  imd  davon  afrs.  5<^'<m,  nfri. 
ftMif     abiakiteB,  gdit  sieht  gnt  an. 

«  oder  4k 

Gehört  afrz.  lochier,  nfrz.  lochcr  schütteln,  comp.  esJochier  los- 
.     michen  zn  einer  Form  mit  radikal,  u  (ahd.  *Iukkif  mhd.  Ukke,  locker) 
oder  mit  radikal,  o  des  germ.  Stammes  !o^^-? 

Dem  afin.  marfier  fnmen  steht  mhd.  murfm  zentttcken,  nindl. 
I    •arfm  kaaeo  gegenttber. 


Franz.  stuc,  seit  dem  ZYL  J.  belegt,  ist  dem  It.  (stucco)  entlehnt, 
ebe&so  ist  frz.  eshtrgeon^  das  seit  dem  XYI.  J.  sich  findet,  das  it. 
siumtie  (ahd.  sturio,  ags.  tt^fria);  fn,  u&ta  it  u  ist  als  Laataber- 
setzang  aufzufassen. 

Anders  scheint  es  zu  sein,  wenn  in  einigen  Fällen  in  p  r  o  v.  Lehn- 
wörtern u  altdt  H  wiedergiebt.  Im  Iial.  üudel  sich  dieselbe  Erschei- 
mag:  ruffa » tupfen,  tuffa  =  eupfeny  cuffia  ^hipphja,  stucco  =  ahd. 
«Mdbi  Mok,  auch  Binde,  alts.  stkUsi,  sktrione  ahd.  steo'o  eto.  Den 

I    M  trilmi  and  dem  loteten  tat  epltero  Aafiiahmo  dentlioh  an  die  Stini 

'  iMirieben:  ofaeoio  wird  ee  mit  den  anderen  md  aneh  mit  den  ein- 
KUigigen  proTOnz.  Lehnworten  sein.    Wie  ans  roman.  r  für  germ.  f 

I  gegenüber  /  für  i  eine  ältere  und  jüngere  Schicht  offenbaren  wird, 
w  wird  08  auch  o  für  />  gegentlber  tt  für  it  thun.  Dem  Itiiliener  war 
der  u-Lant  überhaupt  nicht  abhanden  gekommen,   dem  Provenzalen 

>  mh  nicht,  wenn  wir  nur  annehmen,  dass  das  lat.  ti  bei  ihm  nicht 
■  i  omlantete,  eine  Annahme,  die  ja  auch  noch  durch  andere  GriUide 
lüwnhrfnlküi  gemaeht  ist  Dieaea  u  moohte  dem  Elaage  naoh  dem 

,    ikdt  ftniher  s^hmi  als  ^  ans  lat  d,  and  somit  altdt  u  wiedergebon 

'    ii  mrtarn,  die  ent  anilgeoommen  worden,  als  hn  Proyonsal  Ukt 
nhon  0  geworden  war. 

j  Prov.  hn4C  Rumpf  (neben  hrut)  —  ahd.  bructi  abgebrochenes  Stück. 

Aprov.  truc  Stock,  npr.  trtuso  f.  Qoetschong,  it  trucoo^  davon 

j     fa.  tnic  (XIV.  J.),  altdt.  /^itikk-. 

Beide  Herleitungen  sind  nicht  ganz  sicher;  bei  dem  zweiten  Worte, 
wo  altes  /  überrascht,  könnte  mau  au  umgelautete  Jb  ormen  wie  ags. 

'    Mc(c)  denken,  die  ebenfBlle  tme  im  Piot.  orgeben  mn«teii. 

Ahd.  itmiHm§  fror,  erimieno.  40nc,  das  niedarom  alt  lat, 
hBnta  darch  Soffiranj^oichnng  entetaaden  sein. 

ProT.  «/'ofia  eitel,  «onn  ea  m  einem  Terwandtan  daa  got  ußo 

I     IMflssig  gehört. 

^,        Bei  den  flbrigan  von  Neomaan  p.55  «naammengflsteUUin  WOrtern» 
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wo  gern,  ü  Mk  erhalten  soll,  liegt  entweder  germ.  ü  oder  ü  m 
Gmnde,  odir  fri.  «  ist  dialektiache  Selmilnmg  für  c. 

Nach  Bakt  B.  Z.  YI,  425  würde  aber  das  veraltete  In.  jnc 

Hühnerstange,  wall,  ioc,  ib.  frz.  jucher  „sich  auf  die  Stange  setzen 
hierher  gehdreo,  indem  er  es  auf  got.  ndl.  juk  Joch  znrfickführt.  Ich 
glaube  an  diese  Herleitung  nicht.  Es  wäre  der  einzige  mir  bekannt 
gewordene  Fall,  wo  frz.  ü  direkt  dt  ä  entspräche;  wie  ferner 
jucher,  pik.  juquer  zeigt,  müsste  das  Wort  mindestens  im  8.  Jahrh. 
entlehnt  sein,  wo  am  so  mehr  v  zu  erwarten  gewesen  wäre. 

DL  OermaiiisoheB  geseUoflNsenes  ö. 

p  in  Lehnwörtern  mneate  in  freier  Stellung  über  ou  zu  eu 
werden,  wenn  die  Entlehnung  rechtzeitig  stattgefuuden  hatte.  Dies 
wäre  ohne  Frage  der  Fall  gewesen  bei  got.  "Wörtern  mit  {).  jenem  ö, 
das,  wie  wir  sehen  werden,  dem  (J  der  anderen  germ.  Dialekte  entspricht. 
Ein  einschlägiges  got.  Lehnwort  ist  aber  nicht  vorhanden.  Wir  haben 
nun  noch  aus  alter  Zeit  jenen  langen  o-Laut,  der  sich  ans  au  ent- 
wiekeit  liafc,  imd  iwar  im  Aadd.  immer,  im  Abd.  aber  m  I,  n,  r,  h, 
imd  vor  den  Dentalea  a,  d»  ^.  Zur  ricbtigeii  Ycrwertang  dieses 
o-Lantea  mflseen  m)twendigerweiBe  swei  YorlhM^  erledigt  werden. 
Zanftchflt  mnm  featgestellt  werden,  ob  dieser  o-Lant  geschlossen  oder 
offen  gesprochen  wurde,  dann,  ob  in  Lehnworten  einer  Zeit,  in  der  au 
schon  zu  ö  geworden  war,  ö  noch  auf  roman.  Boden  zu  eu  foi  teiitwickelt 
werden  konnte.  Die  erste  Frage  glaube  ich  entscheiden  zu  können :  ö 
aus  au  war  ö.  In  den  ältesten  ahd  Denkmälern,  z.  B.  in  der  Hs.  Ra 
des  Eer.  Gl.  (s.  Kugel,  iveron.  Glos.  p.  10  i.)  22  f.  findet  sich 
m  an  den  benidmelan  Stellen  meistens  schon  als  0,  das  alte  (germ.)  9 
aber  gewObnlieh  niobt  scbon  als  oa,  «o,  sondern  noch  als  0.  Bnld 
darauf  ist  letsteres  m  geworden,  das  andere  0  aber  geblieben.  Da 
eine  zu  einer  bestimmten  Zeit  eintretende  Lautbewegong  natürlich 
unabhängig  von  der  bist.  Entstehung  der  Laute  ist,  so  kann  die 
verschiedene  Behandlung  der  beiden  o-Laute  nur  von  ihrer  ver- 
schiedenen Qualität  herrühren.  Da  nun  das  germ.  ö  im  Ahd.  und 
Andd.  offene  Aussprache  gehabt  hat  (s.  germ.  o  S.  28),  so  muss  o  aus 
Ol»  in  denselben  Dialekten  geschlossen  gewesen  sein.  Theoretisch 
aber  sollte  m  bei  Assimilation  der  beiden  Komponenten  p  ergeben, 
wie  lat.  m  fin.  ^.  Ana  dieser  Sdiwicarigkeit  leigt  vns  den  Weg  ahd. 
OM,  das  skdi  an  Stelle  TOn  altem  au  m  den  Konsonanten  findet, 
die  keine  Verdichtung  sn  0  berbeiftbrten :  €m  wurde  nicht  nur  im 
Ahd.,  sondern  auf  dem  ganzen  kontinental-weet^rman.  Gebiete  zu  ^ 
nnd  dieses  {m  weiter  zu  ^  {mi  oo  n)  in  den  vorherbezeichneten  Fällen. 

Die  Beantwortung  der  zweiten  Frage  ist  sehr  schwer.  Weder 
steht  fest,  wann  V.  L.  ö  (lat.  (3,  u  in  freier  betonter  Silbe)  zu  *pu, 
eu  wurde,  noch,  wann  germ.  au  zu  p.    Wir  können  aber  a  priori 
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auMbmen,  diis  te  Laatwindel  tod  an  n  (»  im  Andd.,  wo  er  am 

meisten  um  sich  gegriffen  hat,  also  auch  begonnen  haben  irirdf  im 
Laafe  des  VII.  J.,  wahrscheinlich  za  Ende  desselben,  eingetreten  ist, 
vnd  (lass  dieses  o  in  der  ersten  Zeit  auf  nordfranzösischem 
Boden  noch  zu  eu  hat  werden  können.  Leider  fehlen  sichere 
Belege. 

Foerster  tagt  Cliges  LXIII,  cocum,  woraus  c^m,  später 
2weic,  könne  mit  *dttodi/m  (9)  reimen,  da  dieses  Wort  eine  doppelte 
Satwiekehmg  aufweist,  simnal  ff  diphthongirt,  daim  äiue(f),  oder  p  + 
u  (wie  MMiwIii,  mu%  dann  älfu,  woraus  je  naeh  dem  Dialekte  täp 
oder  obw  (nfin.  äUeu)  geworden  ist  Diesen  Formen  gegenüber  Un 
ich  in  groeser  Batloiriigkeit.  Sicher  seheint  mir,  dass  die  von 
Foerster  erschlossene  Form  *aIUjdum  dem  den  romanischen 
Wörtern  zu  Grunde  liegenden  deutschen  Worte  zu  wenig  Kcchnung 
trägt.  In  dem  ahd.  al-öt  Ganzbesitz  entspricht  öt  dem  an.  au(/r  Reich- 
tum, ags.  cad  Besitz,  afränk.  od,  erhalten  in  aUodis  der  L.  Sal.  Die 
Frage  ist  nun,  ob  das  Wort  noch  in  der  Form  aud  oder  schon  als 
Öd  aas  dsm  Aafriak.  entlehnt  ist  Im  ersten  Falle  wftre  die  Gnind- 
tem  ätpf  aas  der  älpu  entstanden  sein  konnte  ans  der  Abneigung 
Msn  cABne  Yokale  im  Aoslant;  älfu  mag  anch  direkt  anf  *äkmihm 
zurtlckgehen  wie  niu  auf  nidum.  Jm  anderen  Falle  hätten  wir  die 
Reihe  *aüpdum,  algud,  alm  (f)  anzusetzen.  Hier  bleiben  die  Formen 
al  .  ahm  unerklärt,  dort  die  Formen  älurf^  alm\  denn  o  aus  au 
wird  nicht  mehr  zu  ?/<".  Die  latinisierten  Formen  aJodhnn  und  alodiSf 
noch  mehr  die  prov.  alodi,  aloc^  ah>  scheinen  für  al-öd  zu  sprechen, 
da  au  im  Prov.  als  au  hätte  erhalten  bleiben  müssen;  sie  scheinen 
aber  anch  nnr :  äOoäkm,  älocka  können  nach  den  romanischen  Formen 
oder  naeh  den  spiteren  anfriiik.  gebfldet  sdn,  proT.  älodi  ete.  aber  ist 
ridwr  dem  Kordürs.  entlehnt  wie  lo^a  dem  afirs.  hge  «  anfrink. 
lamifja.  Das  Wort  bedarf  noch  einer  näheren  Untersoebmig,  die  Bidi 
sneh  auf  die  Etymologie  desselben  erstrecken  muss. 

Vielleicht  t;ehören  hierher  die  im  Nordosten  nicht  selten  sich 
findenden  afrz.  Formen  n  ube  (reuhcr)  för  rpbe  (roher),  in  Denkmälern, 
wo  aus  au  sonst  erlialten  ist.  Sie  mögen  auf  roba^  rubon  für  älteres 
raubha,  raubhon  zurückgeben.  Doch  sollte  man  reuve^  reuver  er- 
warten. 

In  allen  anderen  FAIlen  ist  als  o  eriudten,  die  Di« 
phtbongierong  sn  pn,  ei»  war  also  snr  Zdt  der  Anfbahme  schon 
ciagstreten. 

1.  im  Hanptton. 

Die  roman.  LaatvefseUebnng  hat  nicht  mehr  mitgenmeht: 
Andd.  *s}:n(n  rags.  ffcecrta,  ndl.  schooten)  Alt  SegeUehMB  —  afre.  «M^fo 
Brut  1150ä,  nfrz.  ecmUe  t  (jünger  escot  m.). 
•  Za  ndL  tdM,  ahd.  f%  an.  tktmt  gehört  wall.  M  ftr  •hqt. 
Die  hd.  LaBtreraehiemiDg  hat  nodi  mitgemaekt: 


L 


Digitizcd  by  Google 


28  £.  Mackei 

Ahd.  blö^  (got.  *hlauts,  ags.  hlent)  ~  prov.  afnt.  hhs  ^  bloss  und,  wie 
dä&  du  \Vort,  als  Adverb  =-  nur,  z.  B.  Mousket  5036  etc.  Ital. 
Motto  beruht  anf  laogob.  ^Hkmi'. 

Als  anord.  Lehnwort  reiht  Ml  hieran  an«  /Wb  —  afrz.  prov. 
fl^j  wo  9  sich  in  gedeekler  Silbe  befindet  Nor  das  Anord.  hat  anf 
Grand  ilun  eigentflmlicher  Lantentwkkalinig  in  dieeem  Worte  9  gegen- 
flber  ö  der  anderen  Dialekte. 

2.  im  Nebenton« 

Die  fomaD.  LantveraeUebong  hat  nicht  mehr  mitgemaeht: 

Anfirftnk.  *bdlan  (ahd,  dd^on,  ags.  beatan)  schlagen,  stoaeen 
(Foerster  giebt  im  Gloas.  za  Aiol  als  Etymon  d.  *60ltofi  an,  wohl 
weil  ihm  die  Erhaltong  inlaot  ni<^t  gestfltiter  Dentalis  schwierig 
erscheint)  —  afrs.  bp<er,  hoitter^  inro?.  hgtar,    TerbalsnbstantlT  afri. 

bot^  bout. 

Frz.  hotte  Stoss  gehört  kaum  hierher;  vielleicht  afrz.  hgt 
Kröte.  Settegast  meint  im  Glossar  zu  Jeh.  de  Tuim  pag.  266, 
hpf^cl  Kröte  komme  von  bitter^  wie  lancerd  (eine  Öchlangenart)  von 

lancier. 

Afrz.  proT.  crptMtr,  crptstre  knirpchen  geht  vielleicht  auf  ahd. 
andd.  ^hrMm  ans  ^^hraMstja/n?)^  Üm^  sn  *lrioitofi,  got.  hrumtom 
knhrschen  sorOck;  veigL  firgioHer  ans  firüotiare,  Anch  ehi  yb.  *erOi- 
ciHre  würde  genügen. 

Ahd.  Oö^bert  —  proT.  Jotbort 

Vf.  Oermanisclies  offenes  o. 

Offen  ist  germanisch  b  =  got  u ;  femer  westgcrman.  0,  wenigstens 
aaf  dem  Kontinente.  Dass  das  entsprelehende  got.  ü  geschlossen  war  vnd 
Yom  5.  Jhd.  ab  in  der  Ansq^rache  dem  ü  nahe  kam,  beweist  Holtsmann, 

Altdt  Gr.  I,  10       s.  auch  meine  Ansfilhr.  anter  ^.   Für  die  offene 

Qualität  desselben  ö  in  anderen  germanischen  DialÄten  spricht  die 
Analogie  zu  f  (ß.  d.),  noch  sicherer  aber  die  spätere  Diphthongierung 
zu  uo,  die  im  Ahd.  durchsteht,  im  Alts,  und  Antrank,  nicht  selten 
ist.  Möller  behaujjtet  K.  Z.  XXIV,  508  f.  mit  Recht,  dass  der  zweite 
Bestandteil  eines  Diphthongen  auf  die  Qualität  des  zu  Grunde  liegenden 
einfachen  Vokales  schliessen  lasse;  „wo  immer  ca,  oa-ia,  ua-  ie,  uo 
ans  einfachen  e-  oder  o-Lanten  hermgehsn,  d&  Hegt  f  oder  p  zn 
Qmnde"  n.  s.  w.  Dem  gans  entsprechend  qnioiit  spAter  Foerster  B. 
Z.  V,  591  den  Satz  ans:  Alle  geschlossenen  betonten  Vokale  di> 
pbthongieren  fallend,  die  offenen  betonten  Vokale  steigend.  Dia  von 
Foerster  filr  den  fransöe.  Vokalismns  aolgesteUten  S&tae  passen  fBr 


^)  krau80an  hiUte  cr^«tr  ecgsben. 
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alle  mir  bekannt  gewordenen  Fälle,  wo  einfache  Vokale  zu  Diphthongen 
wurden. 

Für  die  offene  Qualität  des  westgerman.  ö-  und  ö-Lautes  ist  ein 
weiterer  Beweis  erbracht,  wenn  sie  wie  Y.  L.  p  behandelt  werden. 
Ita  ist  bei  ndbMtig  entlflbntMi  garm.  PtOTenioiMn  denn  inch  der 
KD.  Die  Dipbthongieniiig  dee  germ.  p  m  uo,  tte  im  Bomaa.  ist 
Origeiia  ein  Grund  melir,  als  Zwiscbenitafe  twiscben  lat  hlfna  und 
VQB.  biMMia  Y.  L.  d(Mia  anzusetien. 

FfelM  ^« 

1.  im  Hauptton. 

1.  Schicht. 

9,  9[  werden  im  Ain,  an  mo,      im  Btot.  bleibt  p. 

1.  germ.  jf. 
Gorm.  btea  —  afrs.  baeie,  proT.  ^ 

Kerkwflrdig  ist  altspan.  huesOf  das  schwerUeb  vom  got.  *husö 
kommt,  obgleiob  es  in  dieser  Sprache  einige  ue  ans  V.  L.  Q  giebt 
Möglicherweise  wurde  Y.  L.  h(f8a  nach  Spanien  importiert:  Tergl.  das 

vnter  yyhfni — roi  Gesagte. 

Anfränk.  *krkar  (as.  cocar  Gl.  Lips.)  oder  kökor  (a|^  cocnr)  —  atet 
caevre,  cuivre  und  coivre,  V.  L.  cucurum. 

Yergl.  coivre,  cuivre,  cuevrc  Kupfer,  ploie,  pluie,  plueve  etc.  und 

Vloeraler,  R.  Z.  I,  11^6.  Kluge  meint  s.     KAeher,  ain.  emare  inim 

mi  §aL  *gkofmm,  ans  dem  ags.  oocur,  abd.  cftoMor  wohl  entitenden 

sein  konnten,  wie  ags.  euc»  lebendig  neben  got.  qUoa  lehn,  fkinmis 

bitte  theoretisch  *cgeivr$  werden  eollen,  %.  ^mMi  ^  epdOe;  nun 

mflsste  also  die  afrz.  Formen  als  rnhre,  cnptrr  ansetzen,  so  dass  der 

unbequeme  Triphtbong  einmal  mit  Beseitigung  von  e,  das  andere  Mal 

mit  Beseitigung^  von  i  vereinfacht  wäre.    Aber  iiilatw  cucurum?  Bei 

Kluges  Erklärung,  es  sei  genau  das  hd.  engl.  Wort,  kann  ich  mir 

wenig   denken.     Yergl.  auch  socertm  =  soivre,  suivre,  Foerster 

a  a.  0. 

Hierfaer  gehören  die  mit  -^do  gebildeten  Namen: 

Markbcjdo  ~  afrs.  MailNia. 

Maginb^do  —  „  Mainbue, 
Gaodilb^do  —  .  Gondelbue, 
Adalbodo  —    „   Aobne  fll& 

Nach  der  Yentommnng  von  f  und  i  fan  Andant  traten  blnfig 

dhse  bedentnngBloe  gewordenen  Buchstaben  an,  eo  dass  man  Marbnet, 

Goadelbnet,  Marboef,  Aabaef,  Marbeof,  Anbosnf  geschrieben  findet. 

V.  Oroeber,  R.  Z.  II,  459  ff.    Orthographische  Anbildung  an  boef, 

^ed,  boenf  anzunehmen  ist  möglich,  aber  nicht  nötig,  wie  Formen 

lie  ilenf,  üaldestaef  etc.  beweisen. 


« 
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2.  germ.  p. 

Germ,  faldastol-  (got.  stöls  st.  m.  1,  aiuitdll,  plv.  Itokri  aU.  Illiol» 

plor.  stuolä)  —  afrz.  faldestueil,  ntrz.  fauteuil. 

Merkwürditr  ist  das  erweichte  l  des  afrz.  Wortes,  da  stola-  in 
keinem  altgermanischen  Dialekte  ja-Stamm  ist ;  mhd.  stüdc  ist 
eine  Form  nach  falscher  Analogie.  Der  iiomane,  dem  der  Begriff 
„Stobl'^  ebenso  gut  durch  faHda  ausgedrückt  erschdnen  konnte,  liielt 
-fi  iBr  Suffix  und  yirtaiiBchte  eB  mit  einem  timUehen  romaninchen» 
der  lUlienor  mit  ^rio  (it  faUUti^mo,  analog  attdüpriOf  dormUpriOf 
reftUfrio\  der  Fhinioee  mit  seinem  f&r  iok»,  loius  (AtfdmdZM, 
rossiffvol). 

Faldcstiicil  lautete  im  Nom.  faldcstudz  oder  fcddestucz.  Hieraus 
wird  das  zuweilen  begegnende  faldrstuet  gezogen  sein,  für  das  später, 
als  /  und  f  im  Auslaute  verstummt  waren,  auch  faldestuef  geschrieben 
wurde. 

Germ,  f^dr-  (got.  füdr,  uhd.  tuotar,  ags.  fodor),  in  beiden  Bedeutungen 
(1.  Nahrang,  2.  Sdieide)    —  prov.  afrs.  fuerre,  nfrs.  feorre. 

Genn.  'org^li  (ahd.  urguol  insignis;  V.  L.  oigi^lium,  nicht  org^Umiiy 
wie  Foerster  Gl.  Aiol  ansetzt.)  —  afrz.  orgueil  (il  =  1*),  prov.  org^lh. 

Das  Q,  «  in  it.  orr/m/Z/o,  span.  orguUo^  port.  (mjulho  beruht  eher 
auf  der  got.  Form  mit  o,  als  auf  dem  EinÜuss  benachbarter  Konsonanten, 
wie  R.  Z.  III  angenommen  wird. 

Anfränk.  *hr^k  (ahd.  hruoch,  &g&.  hroc)  —  afrz.  *fruec,  nfrz.  freux. 

Mit  Unrecht  scheint  mir  G.  Paris  Rom.  XII,  130  die  Etymologie 
des  it.  logorOf  frs.  lernte  für  sehr  unsicher  lu  halten.  Mhd.  htoder 
LodDqieiae  setit  «Itgerm.  *2(^/r  Torans.  ProT.  Mre,  hkar  erUift 
Bich  aus  dem  anzusetzenden  Y.  L.  *lftnm  wie  paire  wiu  patrem, 
pewir  aus  putrire^  it,  Ipgoro  wie  ragttnare  fttr  radunare.  Nfn. 
letirre  setzt  afrz.  *luerrr  voraus,  wie  feurrc  fucrrr.  Es  ist  mir  sehr 
zweifelhaft,  ob  Joerrr  später  als  hirre^  ist,  wie  Foerster  Rom. 
Stnd.  III,  185  will,  und  ob  wir  nicht  vielmehr  lorrrr  ansetzen 
müssen.  Afranz.  loirre  muss  aus  luerre  sich  irgendwie  entwickelt 
haben. 

Zom  SehlvsBe  mOgen  folgende  s.  T.  doiiUe  WOrter  folgen: 

Germ,  brob  —  hd.  brod  (it.  brodo)  Suppe  —  prov.  brcj,  afrz.  *brae, 
ton  (belagt  bei  UM  ontar  broaet),  abgakitet  afrs.  fac^  nfri.  brooet  Brahe. 

Germ.  Vfrinjon  brflhen,  toennen  (mhd.  brü^eit,  ahd.  pntoan  flkr 
^pnnvon).  Joret  behandelt  Rom.  IX,  118  die  französ.  Entsprechungen 

der  germ.  Wz.  hrö  und  stelit  in  dt.  hrot  (it.  hroda)  Brühe  (Schaum, 
Dampf,  cf.  Brodem)  norm,  hrour  Brühe,  Schaum,  Dampf;  daher 
▼b.  norm,  hrouer  —  brühen  und  scliäuinon,  mit  ex  —  ebrouer 
t=  ausbrOhen,  auswaschen  und  s'tiörouer  schnauben  (sch&nmen);  aus 

1)  f^dr  Futter  von  der  gern.  Wi.  fgdi       Scheide  aas  dergmk 
fg  mittelst  iStttfix  dro  gebildet. 
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hrouer   ferner   frz.   brouce   Nebel,  norm,  brouinej  tn.  hruinv  und 
hrouUlard  Nebel^  (Suchier,  R.  Z.  IV,  473  f.).   Es  laufen  ihm  dabei 
cfaiige  Ymehen  «ntar.    An  sagt  er,  Y.  L.  hrada  (it  broda)  habe 
Inm  «rgelMn  wie  fiodat  —  «om,  wm  (ro«e  aber  mi  (roner  idige- 
Wtefc.   ^AnNto  hitte  Jedoeh  brme  ergebeo,  «oiie  ist  eine  naeh  Aaar 
logie  der  eodmigBbetonten  Fonnea  gebildete  Form,  hroue  als  Verbal- 
flabetanÜT  yod  (rouer  anfzu&ssen.    Auf  einen  andern  Fehler  macht 
Snchier  a.  a.  0.  aufmerksam:  brtnne  gehöre  eher  zu  dem  afrz.  hruir 
verbrennen.    Bniir  und  ebenso  hrnir  verbrennen  zieht  Joret  gar  nicht 
heran,   so   sehr  das  norm,  hnmtr  —  brühen  auch  dazu  einladen 
mochte.  —  Öuchier  meint  femer,  hrouer  schliesse  sich  an  ahd.  pruo- 
jan  brühen  oder  komme  von  pruohi  Brühe.    Ganz  recht,  aberSrutr^ 
hrgkrf  lA  denke  mir  die  Saddage  so:  germ.  br^an  gab  stammbe- 
lOBle  Fonnen  mit  «i  aos  «si,  woher  hnrir,  (vergl.  hiüam  —  5iiie 
Fessel)»  endnngsbetonte  mit  pi,  wcorans  in  bekaanter  Weise  später  pt, 
Ol»  wvde,  also  hrpir\  frs.  bromr,'  Norm,  hrouer  unterscheidet  steh 
davon  nnr  durch  die  Konjngation,  vergl.  hrandir,  hrander  ;  fuür 
jiner  etc.  etc.    Von  diesen  Verben  können  mit  dem  Suffix  -ine  nun 
hrvine  wie  hrouine  —  feiner  Regen  abgeleitet  sein.     Ob  sie  es  aber 
sind,  ob  femer  hroid'e,  hrouHlas  (XVI.  J.),  hrouillard  Nebel  hierher 
gehören,  kann  ich  nicht  entscheiden.    Möglicherweise  sind  auch  die 
TsriMi  afki.  hnmSUr,  proT.  hraOuHr  iprossen,  sprudeln  hierher  in 
ledmen  (s.  Bies  s.  t.  hroglio),  die  Sdieler  sa  d.  brodeln  stellt, 
das  sieh  schon  im  Mhd.  als  hnddn  Ündet 

Bei  der  Menge  imd  Schwierigkeit  der  einsddigigsn  Wörter  dürfte 
es  nidit  «ainteressant  ssin,  die  etwa  in  Frage  kommenden  dt.  Wörter 
etwas  nlher  ins  Auge  zu  fassen.  Klage  nimmt  zwei  Wurzeln  an, 
1.  hrö-,  zu  der  rahd.  hrüejen,  ahd.  hruot  (durch  Wärnio  Belebtes), 
brütefi,  (got.  *hrndjati),  ferner  wahrscheinlich  Brodcm  (aus  mhd. 
hr>tdfm)  und  braten  (got.  hrfdan  st.  v.)  gehört;  2.  hrä  mit  der  all- 
gemeinen Bedeutung:  „Durch  Glut,  Feuer  bereiten",  zu  der  brauen, 
ags.  hrop,  ahd.  brod  Suppe  (davon  nfrz.  brouä),  brodeln  und  ahd. 
brot,  ags.  Ireaä  gestellt  werden. 

Die  Grandbedevtmig  der  Ws.  hrü,  brü  lisst  ans  aneh  die  Er- 
Uirug  f&r  prov.  hraugir,  npiOT.  braomi  Torbrennen  finden:  es 
gehört  zu  *brmid,  ahd.  bröt,  ags.  bread,  Dass  anr  Zeit  der  Eni* 
lehnnng  hd.  au  vor  t  noch  erhalten  war,  dass  femer  d  zu  $  tlT- 
schoben  wurde,  deutet  auf  frtUie  Entlehnung  dieses  hraugir. 

Vielleicht  sehr  früh  aufgenommen,  aber  dorch  Volksetymologie 
m  der  richtigen  Kntwickelung  gehemmt,  ist: 

AnfrftniK.  ^mmdboro  —  afrs*  iiiaifi5oMr, 

%  Milolit. 

f  bleibt  als  ^  erhalteo. 
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1.  (T. 

Durch  die  unveränderte  Krhaltung  des  aiiBlaiiteiideii  Koagonaoten 

kennzeichnen  sich  als  spät  entlehnt: 

Andd,  oder  nmdd.  *blok  (mhd.  blocb,  ahd.  bilohjzum  sL  vb.  lokan), 
Axt  Halle,  YenchliiM  —  afts.  nn.  bloo  (Min  d  Uoc  XIIL  J.). 

Ob  ndL  hloh,  ahd.  VUh,  mhd.  UoA,  nhd.  SMt,  das  den  frs. 

Uoe  KlotB,  Hanfa»  Tb.  Nogner  zu  Qrande  liegt,  ein  anderes  Wort  ist, 

steht  sieht  fiast 

Andd.  lok  (mhd.  lock,  ags.  loc,  got.  lofcB  in  «riaks)  TsfieUoH  —  afe. 

loc  Klinke,  Schloss.  ntrz.  loquet. 

Andd.  *brot  (ahd.  mhd.  bro^  Knospe)  —  prov,  brot,  vh.  brotar  knospen. 

bro-  gehört  zur  Wurzel  hrfit,  hrni  wie  Sprosse,  ahd.  spro^^o  zu 
sprut^  sprrä:  frz.  hrout  Knospe  könnte  auf  einer  Form  mit  i*,  viel- 
leicht auf  einem  Subst.  der  i-Deklination  beruhen. 

And.  *trog  (ndl.  trog,  ags.  an.  trog)  —  atrz.  troc  (norm,  treu  n.  troiV 

Aond.  *8fcot  Steoer,  Zeehe  (ndL  sehot,  aga.  leeot,  mhd.  sebo^  —  ais. 

proT.  cseot,  nfrs.  äcot 
Andd.  *8kot  Schössling  (ahd.  sco;,  mhd.  scho;)  —  afrs,  (aoeh  proT.?  a» 

Diez  s.  V.  scotto)  escot,  nlrz.  wot  Baamstrouk. 

Hieran  reiht  sich: 

An.  floü  oder  ags.  flota  Fahneug  —  afrz.  flöte  (s.  it  flotta  mit  er- 
hatoenem  I). 

Auch  gehOfen  wohl  hierher  Formen  irie  krod  Brfihe  neben  ffrm, 

kose  neben  hueae. 

Mit  -hifdo  gebildete  Eigennamen: 

Gerbodo  —  aiki.  Gerbod. 
K.idbodo  —  Radbod. 

Unsicher  ist,  ob  prov.  roia,  afrz.  rofr  ant  ahd.  roi^t  (ßnu.  auch 
rotfa)  für  *hrotä  zurückgehen.  Das  ahd.  Wort  stammt  wahrscheinlich 
vom  altir.  crof,  kymr.  crouih:  doch  inüsste  das  keltische  Wort  erst 
nach  der  hd.  Lautverschiebung  aufgeuommeu,  wo  dann  auch  c  hätte 
erhalten  bleiben  müssen,  oder  von  ▼ondmin  mit  *kr0da,  *hndäa 
(andd.  rodda)  wiedergegeben  sein. 

Sehr  sehwierig  ist  es 
flfri.  mgne,  prov.  mossa  vom  germ.  Thema  Mosa  (ahd.  fNOS  a.  ndL 
«of,  aaiMrd.  wu)»  schw.  m.)  absnleiten. 

2. 

Es  kommt  meistens  ags.  oder  anord.  ö  in  Betracht,  fUr  das  die 
offene  Ausspraclie  nicht  gesichert  ist. 
Anord.  böra  Hure  —  norm.  bore, 
llierher  gehört : 

frz.  r'cojje,  alt  *escope  Schöpfkannc,  wenn  es  von  *sköpa,  dem  andd. 
Vertreter  des  mhd.  schuofe  Schoj)lgeiä&s  abzuleiten  ist.  Möglicherweise 
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akr  kommt  es  vom  andd.  *8kopo  schw.  m.,  midd.  schqpen  (s.  chopkie)^ 
4mm  Ttiriiiltiiit  m  mbd.  i^mfe  vnldar  ist 

fTttridier  iät,  ob  proY,  loia  Lache  m  «m*  lom  Lache  gehört 
Das  afirs.  Wort  mlM»  dann  mflUjg  nicht  belegt  sein.  Biei  ittht 
iUeitmig  Ton  laema  vor,  das  aber  aach  Schwierigkeiten  bietet. 

Wenn  anch  nord.  kröJir  Haken,  Krümmung  ein  echt  germanisches 
Wort  wäre,  wie  Kluge  s.  v.  Krücke  annimmt,  so  kann  afrz.  nfr. 
prov.  croc  Haken  doch  nicht  davon  abgeleitet  werden,  da  nord.  k  nicht 
mehr  zu  cIi  werden  wie  in  crochet,  accrocher,  noch  viel  weniger  ganz 
schwinden  kann  wie  in  afrz.  nfrz.  mcrouer  =  incrocare.  Die  keltischen 
WMcr  rind  enüdmt,  s.  Thnmeysen,  p.  d0. 

2.  Freies  (f,  Q  im  Nebenton. 

^  =  P,  «*  ((^* 

Ausser  den  schon  erwihnten  hrget  nnd  fff^ir,  nfrs.  ImmH  nnd 
ifonir  gehören  hierher  \omeem  mid  fimrttm,  die  sich  zu  "heuse  und 
/birrf  verhalten  wie  z.  B.  mcurs  zu  wtotirofw.    Dann  gehört  dahin: 

Aniränk.  '^rotjan,  faulen  naehsB,  mikrbe  machen  (ahd.  röjcn,  ahd.  roffin, ' 
ihi.  rotüD,  ags.  rotiao)  — 

ain.  foir,  oAi.  roair  FlachB  in  Wasser  mllrbe  aaehen. 
Neiben  rptr  findet  sieh  auch  rper,  wie  neben  brpir  (rpsr. 
Frfltt  ist  anch  woM  entlehnt: 

germ.  sporo  (ahd.  sporo,  agi.  speia)  —  sftii  esperon»  pik.  esporon» 

frov.  esperoln),  nfrz.  t'peron. 

6  für  0  durch  Dissimilation  und  weil  unbetont  geworden. 

Die  mit  hrdp-^  göd-  (ahd.  ruod^  guot)  gebildeten  Eigennamen : 

Boftat  fralat  Botolandni  letzt  ^  voraus)  —  afts.  Bolaat  ftr  Eollant, 
iroT.  Rotlan. 

ahd.  R'.dgcr  —  prov.  afrz.  Rogier. 

Rüdbert  —  prov.  afrz.  Robert  etc.,  Godbert  —  afrz.  Gebert, 
Bedhafd  —  afin.  Rohart  Ar  Ro-ait,  Qodiik  —  ata.  Gony. 

Wdil  dentsdien  Urspnmgs  nnd  dann  vieUeiGfat  firOh  entlehnt 

ind: 

Afrz.  aproher  besprengen,  das  mit  der  WnneL  vr^is  sentieben 

(mhd.  spriiejm,  ahd.  *spnwtcpn)  und 

afrz.  rsprohon  Staar,  das  mit  dem  alts.  ^rä,  ndl.  apreemo,  ndd. 
zusammenhängen  wird. 

2.  Sohioht. 

Die  romanische  LantveneUebang  haben  nicht  mehr  mitge» 
aidit: 

Ahd.  lob'n  —  afrz.  lober  spotten,  subst.  vb.  lobe  Spott, 

mndd.  *8chopen  (nndd.  schopen)  —  afrz.  nfrs.  chopine      Xlll.  J.). 

FnuteiMto  8«»di«ii.  VL  1.  33  8 
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Interyok.  g  ist  erhalten  in: 

mhd.  *  wogen  fiir  wagen,  nhd.  wogen  —  prov.  vogari  frz.  voguer  (L. 
XYL  J.\  Sabtt  Togae;  cf.  yague. 

Afrs.  etpolä  ^pindAl  ist  cli«r  früh  all  epit  enüebnt  It.  tpuoUi 
imd  lottir.  ehpimUe  erUiren  sich  nur  m  *8pfia  (ahd.  spiola), 

N&z.  s<^poule  scheint  Wiedergabe  des  nhd.  Spule  zu  sein,  so  dass  4 
als  Svarabhakti  aufzufassen  wäre;  die  von  Littr^  verzeichneten 
espoU,  espoule  aber  sind  dem  It.  entlehnt,  wolttr  die  £rhaltang  des 

8  spricht. 

Vom  anord.  jöl  ist  mit  Suffix  -if  abgeleitet  afrz.  jolif,  prov.  in 
jolivUiU.  Aus  joUf  entstand  durch  äuffixverkeanung  joli,  alt  auch 
jdUt,  s.  Bothenberg,  de  suffixarum  mnt.  p.  68.  It  giulivo  fQr  giolivo 
hat  nichts  AvAUiges:  s.  Dies,  Gr.  P,  166. 

Frans.  e(teagn$  (XIII.  J.),  it  eitecagne  hAngt  vielleicht  mit  ndd. 
h^ük,  ndl.  koek,  ahd.  diuohho  zusammen.  Dass  die  angesogenen 
Wörter  germ.  Sprachgot  seien,  beweist  Klage  s.  y.  Kuchen. 

Gedecktes  ^. 

1.  Im  Hauptton. 
Qerm.  ^  bleibt 
L  Bohiaht. 

G«EBk  bosk  (ahd.  böse  aebeo  bvso^  sshd.  bosA  wid  boseh  —  afins.  b«ls>X 
pfOT.  bQSC,  nfrx.  bois. 

Wie  die  zahlreichen  anklingenden  Worte  zu  deuten  sind, 
namentlich  afrz.  b'ösche,  busc^  (nfrz.  buche;  dial.  afrz.  huissCj  s. 
Aiol  ed.  Foerster  Einl.  LV,  hennegauisch  boisse),  ferner  enbuschierf 
pik.  enbuskier^  also  scheinbar  *briskare  voraussetzend,  enbussier,  dem 
als  Etymon  *enbüsciarc  gerecht  wäre,  weiss  ich  ebensowenig  wie 
andere  anzugeben ;  die  Annahme,  boscum  habe  *bocsumj  *hueiSi  *buis, 
*bpi$  ergeben,  wonach  hpia  dialektische  Form  wftre»  zu  Ms  aber 
biriu$f  miXmmert  hmmn  gehörten,  hat  wen^  ftr  sfeh,  wenn  an^ 
henneg.  botsse  neben  sonst  buisss  daftr  spMiiL 

It.  Jnueare,  sp.  pg.  huseoTt  >ltsp.  bosoor  soeben,  nachsporen, 
frz.  bmqner  nachtrachten  stammen  wohl  vom  got.  *?>?/sÄs,  da  die 
eigentliche  Heimat  des  Wortes  nach  Diez  Spanien  ist^  liier  aber  ge- 
decktes u  nicht  selten  erhalten  bleibt. 

Anfränk.  *morI>r  Mord,  vb.  *inorl)rjan  —  ifrs.  'sMVtoa^  SMMlw; 
Tb.  meurtrir,  nfrz.  meortre,  meurtrier,  meurtrir. 


')  cL  oogvmco  —  ooNOM.  S.  Konson. 
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^  Anfrtok.  ^mordor,  resp.  mordoTi  vb.  moidjjan  —  tn,  mordre,  meurdre; 

Vi»  Formfln  mit  m  itatt  p  sind  imter  Efaiflius  der  Btammbetonten 
•  FonMo  des  aiiniTemiidten  moiirir  entotanden»  so  dass  adi  nMurd^ 
n  «ordHr  wie  nfis.  «MMfs  n  moMrofW  TerbUt. 

In  den  Foracn  mit  ^  mag  d  aaeh  aas  ^  durch  Einwirkung  der 
töDenden  Umgebaag  «ntatanden  aem,  io  daaa  darchaiaa  daa  ältere  p 
m  Grunde  läge. 

AU  sind  auch  wohl: 

Gtfm.  bord-  (ahd.  bort,  ags.  bordj  bchiü'sraud  —  mlat.  bordu^,  atrz. 
igrt  Baad,  nfirz.  bord,  Tb.  border,  bordoyer. 

Prov.  borda,  afrz.  b^rde  Baracke,  bandon,  pootrOi  bftche  (Qode- 
£t07)  h&Dgt  wohl  mit  altdt.  bord  Brett,  Tafel  zusammen. 

Germ,  stokk-  (alid.  stoccb,  agB.  ttokk,  aaoid.  itokkr)  —  pioT.  afrSi 

eebjfi,  nirz.  etoc  Baumstamm. 

Gem.  topp-  (ahd.  sopf,  aa.  toppr)  ~  afri.  top  Sehopf,  Abldt  afra. 

tgpan,  nfrz.  toupet,  toupie. 

Andd.  pott-  (m.  pottr,  afries.  pot)  —  prov.  *pot,V)  atr».  nSn,  pot. 
kann  ebenso  gut  erst  in  späterer  Zeit  entlehnt  sein. 

Germ,  stolt-  (ahd.  stolz)  —  atrz.  estout  kuha. 

Hier  sind  auch  auizuzählen: 

Afia.  c^te,  nfirz.  cotte,  prov.  cota  Kleid, 
mmt  ahd.  ckoma  (aeben  dkmo  aad  dioä,  alte,  cot)  eeht  deataeh  iat 
aad  aaf  aia  genn.  *totta  t  aartfikgebt,  waa  aMbr  ala  «abraebeinlicb 
ist.   Die  altdt.  WArter  heissen  grobee,  zottiges  Wollenzeug,  Decke, 
liaiitety  Kleid.   Das  Yon  Diez  vorgezogene  lat.  eiUii  geaOgt  aioht. 

Afrz.  troter,  nfrz.  trotter,  subst.  trot,  prov.  trotar. 
das  ich  lieber  vom  germ.  ^trottcm  (mhd.  trotttu  lauten,  Intens,  zu 
treten,  s.  Kluge  s.  v.  Trott j  als  mit  Diez  vom  lat.  *toiittare  ableite. 

2.  Sohicht. 

Agg.  floc,  an.  fiokkr  —  afns.  fl<^c. 

I,   nord  —  .  proT.  nt^rd. 

Aga.  score  (abd.  aeont  oder  scorro,  vb.  seorreB,  abolL  acbone^  aeboie) 

—  tn.  ^'core.-) 

Menel.  schoppe  —  frz.  ^oppe  (L.  2LV.  J«)  kleine  Bude. 

^Vahrscheinlich: 
Anord.  [lorp  —  afrz.  trop,  grosse  Menge  (bis  XVI.  J.),  afrz.  trop. 

Diese  Etymologie  Storms,  Rom.  I,  490,  hat  viele  Anhänger  ge- 
inte. Vergl.  Bugge,  Bezzenberg.  Beitr.  III,  112;  G.  Paria, 
taL  X,  60,  wo  mit  Beebt  nfirs.  irouppe  fon  trop  getrenat  irird; 
lont,  Bon.  X,  588.  Nar  möcbte  icb  lieber  altgerm.  ficfp  (Ver- 
iB%BBgi  nhd.  Voftf)  m  Grande  legen. 


^  Zu  eracbliessen  aus  potaria. 
£i«t  in  neuerer  Zeit  belefW  aber  *eieore  Toraniaetiend. 

8* 


Digitizcd  by  Google 


2.  Im  ^ebentOD. 
1«  Sohiolit. 

Germ.  *broedön  hat  entweder  über  f&ros<fer,  hroder  ergeben, 
wofür  wall,  hrosder  spricht,  oder  dai  spätere  brordön  über  *brorder 
durch  Dissimilation  hroder,   AUtptii.  nad  al^ort.  Itroilar  fta  brosdar 

lind  das  got.  *brmdön. 

Aofiränk.  loddöri  —  afrz.  lodier. 

Qerm.  rokk-  (ahd.  rocch,  an.  rokkr,  ags.  rocc,  afiries.  rok)  —  afrs. 
rodlet  Ghorimd. 

ffierher  gdiOran  noch: 

Nonund,  aoroii,  Gooftoy,  GMaid  ole. 

Unliebere  Fälle. 

Airz.  froc  Mönchskutte. 

Das  einzige,  was  gegen  antränk.  *rokk-  spricht,  ist,  dass  der 
germ.  Stamm,  wie  ags.  rocc^  anord.  rokkr  bezeugen,  nicht  mit  Är- 
anlautet.  Man  könnte  nun  annehmen,  dass  die  Romanen,  ?erflUirt 
dnrch  die  grosse  Zahl  der  mit  ^  anlautenden  Worte,  tot  roe  irr- 
tümlich das  dem  h  entiprecbende  f  geeetit  bitten,  vielleieht  unter 
direktem  Einflasse  des  gleichfalls  entlehnten  hrök  =  freitx,  AhnXkih 
ist  wahrscheinlich  frondktr^  pik.  fromker  aus  rhondMxre  (spen.  roncar) 
entstanden.  YergleiGhe  ancb  /roMee  Falte  and  nmoe  Bnniel,  Bach.  U 
Bians  U7. 

Franz.  podie  (L.  XIV.  .T.),  martl.  poque,  pottque  Tasche  kann 
nicht  von  ags.  poca,  an.  poki  schw.  m.  kommen,  da  dann  der  A;-Laat 
erhalten  geblieben  w&re.  Ein  anfr.  *poko  schw.  m.  würde  eher  ge- 
nügen, 8.  Kons. 

Fn.  roise  (L.  XYL  J.),  pro?.  roBta  (lt.  fwval),  efri.  romem^ 
nfrz.  roussin  zn  germ.  ross-  za  stellen,  ist  schwierig  (s.  Diez, 
Et.  Wb.  I.  8.     fOM0a^\  D$B  nenn.  Aoroifiie  frird  enl  anord.  AinM(e> 

lorflckgehen. 

Frz.  topin,  tupin  (martl.),  prov.  topt  Gefltes  zum  Kochen  stellt 
Diez  zu  mhd.  nhd.  topf.  Die  germ.  Wz.  ist  dtip.  Zu  der  Zeit  nun, 
als  6?  zn  t  verschoben  war,  musste  auch  p  zu  ph  geworden  sein. 
Im  Ndd.  fehlt  das  Wort  ganz;  im  Mlid.  taucht  es  zuerst  auf. 


)  AlifranzOsischem  c,  nfrz.  88  entspricht  sonst  ahd.  ^. 
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IT.  Germ.  ä. 

1.  Freies  a. 
1.  Im  Eftsptton. 
ft.  a  in  «finer  Silbe  avsaer  Tor  m  und  ». 

L  Selcht. 

'«k  awirdsaeim  Franz.;  im  Prov:  bleibt  a.  Die  dt.  Lehn- 
wörter •werden  also  wie  die  lat.  Erbwörter  behandelt  (mare  —  mer; 
cantare  —  ekamierh  Der  älteste  Leatwert  dieeee  e  ist  noch  nicht 
£eit0d6teUt 

Genn.  bUw  —  V.  L.  nom.  Bing.  fem.  bliva:  afirz.  bleve,  «prov.  blava. 

Ans  Ueoe  leite  ich  das  Bnrgny  1»  68  ?eraeichnete  masc. 
Utf  ab. 

•      Germ,  brasa  —  afrz.  brese,  prov.  brasa,  Dfrz.  braise  glühende  Kohle. 

Brese,  wie  in  den  afrz.  Hss.  durchweg  geschrieben  wird,  aus 
hrasa  ist  die  alte  Form,  nicht  etwa  hraise  aus  einem  *brasia.  So 
erklären  sich  die  Reime  brese:  remesc,  an  denen  ten  Brink,  Dauer 
and  Klang  S.  37  Anstoss  nimmt.  Braise  verhält  sich  zu  brese  wie 
tUiir,  patr,  otZe  m  der,  per,  de.  Die  Verbreitung  des  Wortes  ttber 
das  gesamte  lommiuohe  Gebiet  (sn  den  von  Dies  Wb.  I  s.  t.  hroffia 
ngeAhrten  it-i  spen*,  poft.|  proT^  frans.  Weilen  kommt  nodi  des 
lileromen.  troMr,  (arMr),  und  der  Umstand,  dass  an.  H  nioht  mehr 
10  e  werden  kann,  machen  die  direkte  Herleitung  aus  an.  hrasa  loten 
und  den  dazu  gehörenden  nord.  und  engl.  Wörtern  unmöglich,  lassen 
Tiehnehr  ein  germ.  Subst.  *hrasa  f.  (daneben  vielleicht  *braso  schw. 
m.,  s.  brason ,  Conq.  de  Jer.,  Hippeau,  8679)  vermuten.  "Wäre 
*brüsa  anzusetzen,  so  dürfte  die  Annahme  einer  Ableitung  aus  der 
Ws.  &r0,  wozu  auch  Braten,  hrttheu,  brüten  u.  s.  w.  gehört  (s.  hrouiry 
Itvir  8.  80)  nicbt  unwahnebeinlich  sefai. 

Aafrlnk.  *hftra(ahd.  hara,  harra,  ags.  hiere  hArene  Decke,  grobes  Gewandi 
t,  Klais^  B.  T.  Haar)  —  afts.  her«. 

Dieee  Form  etePt  ten  Brink,  Daner  nnd  Klang  p.  47  Anm.  ans 
Alesia  IV,  8  (XIV.  J.;  pere:  mere:  hm:  den)  Bieber.   Die  aonal 
iMaeUiehe  Form  kaire  erkUre  ich  anders;  a.  8.  51. 
.  Aafrlwk  hai-  afrs.  be^ 

2b  Gfande  liegt  das  geim.  Thema  hakh  (TOfgann.  ha^HhM  st.  m.), 
im  sieb  im  Abd.  ha^y  afries.  bot,  an.  Mr  aaigt,  nicbt  jiber  der  mit 
s  weiter  febildete  neutrale  as-8tamm,  der  im  got  hati»  (gem.  hatUh 
m)  aad  a»6h  mlbi  im  alte.  IM,  ags.  JMs  vorliegt 
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B.  MMkd 


Anfränk.  hat  Jan  —  V.  L.  hatire. 

2.  pers.  sing,  praes.  *hatis  —  afirs.  hes; 

8.  pers.  *hatif  —  afrz.  hrf  ;  • 

3.  pers.  plur.  *hatunt  —  atrz.  Jtx  nf  ( daneben,  inchoativ  gebildet, 
haisseni).    Näheres  s.  unter  hair. 

-■mär  (germ.  mirs)  als  sw«iter  Sonponoit  lOMinmeDgesetiter 
Eigamtmen  (V.  L.  mtänm): 

Hadamar  —  «frs.  Aimer,  pnw.  Adanar.  ^ 

Aod-  (öt-)m5r  —  afrz.  Omer. 
Gauzmär  —  prov.  Gauzmar  etc. 

Ebenso  -rfuf  (gerra.  re^a,  Y.  L.  rädu8)  \  z.  B.: 

Eldräd  —  Eldrö.  . 
FttDftA  —  Fonnr^ 
Hardrad  —  Hardr^. 

Germ,  «päd-  (ags.  vad  st  m.,  aa.  vaä  st  n.«  ahd.  wat  st  n.  etc.) 

—  afrz.  fftie,  prov.  gita. 

Die  eigentliche  Grnndlage  der  romanischen  Wörter  ist  sicher  das 
lat.  vadum.  Hierfür  spricht  ausser  den  im  Span.,  Port,  und  zum  Teil 
im  It.  mit  v  anlautenden  Formen  au(  h  (fut-Sy  mit  stammhaftem  s,  das 
von  Foerster  wohl  mit  Recht  aut  ein  V.  L.  ^vadus,  radoris  zurück- 
geführt wird,  s.  Chev.  as.  II.  espees  z.  v.  6311,  Zs.  f.  öst.  Gymn. 
1874,  p.  159,  und  Aiol  za  v.  7751.  Dass  aber  der  germ.  Stamm 
wadth  Ton  Ehiinss  gewesen  Ist,  seigt  ansser  dem  anlantendett  ^  =f 
dt  w  auch  das  toa  Oaiz,  B.  Z.  I,  422  beigshraichte  it  sciagMhare, 
worin  sich  das  dt.  Wort  in  hd.  (langob.)  Laotstufe  findet.  Ich  fthre 
fcada-  desshalb  hier  auf,  weil  es  den  Romanen  firflh  geläufig  gewesen 
sein  muss  Denn  ein  uad-  konnte  auf  vädum  nur  einwirken,  so  lange 
in  letzterem  das  a  noch  intakt  war. 

Wahrscheinlich  htammt  auch  afrz.  raie  (de  miel),  für  das  gleichfalls 
belegte  ree  (cf.  norm.  rhe)y  aus  anfränk.  rata  üonigseim.  Einiluss 
▼on  raie  »  radkm  wird  anzunehmen  sein.  .  Ans  rdto  floss  spAter 
ivehl  auch  raU;  s.  d.  B.  42. 

Koch  ein  Wort  imsiGlimr  HerVonft  Ist  aasaftthrent 

afti.  bsr»  aee.  baron,  prov.  bar,  aec.  baroCni)^ 

Es  geborte  iilerber,  wenn  es  von  einem  altdt  *baro  »  Kaan 
käme,  das  seinerseits  zn  erschliessen  wäre  aus  mbd.  lar  —  Mann 
(s.  Schade).  Oder  wäre  es  erhalten  im  sakibaro  =  öffentlicher  An- 
kläger der  altdt.  Rechtsbücher V  Kern,  Gloss.  zur  L.  Sal,.  p.  81 
lässt  baro  für  harro  ans  bario  stehen  und  nom.  ag.  zu  bariini  oft'en- 
baren  sein.  l)ancben  führt  er  in  seinen  Anmerkungen  zu  Hessels 
Ausgabe  der  L.  Sal.,  London  1880,  Spalte  542,  baro  und  boro  als 
„well  known  altemating  forme  of  tbe  nom.  ag.  hm  from*bshNi; 
s.  B.  alries.  wäMwra  —  bsr»,  mittelslohs.  wtäan,  mittel-  n«  nen- 
boll.  momhqar,  alta.  mtmäboro.  Hierdnreb  uid  dnroh  Itorantlebaig 
des  an.  schw.  m.  wird  wenigstens  bewiesen,  dass  ahd.  b^o  nicht 
bloe  bypothetisob  ist,  wie  Settegast,  Bom.  Forsch.  I,  240  annmimt 
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Nichtsdestoweniger  gebe  ich  gerne  zu,  dass  Setteg.  a.  a.  0.  flf.  glück- 
lich für  die  Herleitung  der  fraglichen  Worte  aus  lat.  haro  für  varo 
eingetreten  ist.  Sonst  ist  noch  Torgeftchlagen  das  kelt.  dar,  das  von 
Um  tlwr  snrfiokgewiflseD  wird." 

^.  Geht  dem  a  ein  k  voraus,  so  entwickelt  sich  hinter  letzterem 
Mch  yoranfgegangener  Palatalisienmg  ein  iy  das  sich  mit  e  aas  a  za 
te  Diphthongen  le  ncUndet    Ini  Fnor.  IkSbi  ancli  hier  a  er- 

anfränk.  «skiik  (ndl.  schaak  MidtbeanMik,  iMea.  akak  Bob  (Ia  2Sb- 
■■Bens.),  ahd.  sk.^k)  —  afrz.  rachiec,  prov.  escac. 

üerm.  skara  (ahd.  skara  f.      ScharJ  —  afrz.  ebchiere,   escherie  Los. 

Altfrz.  eschiele,  prov.  escala  Schar  stammen  wohl  aus 
demselben  Worte,  vielleicht  unter  Anlehnung  an  lat.  scala. 
Merkwürdig  bleibt  prov.  esqueira  (für  esuuitra)  und  it.  schiera, 
Keomann,  zur  Laut-  und  Flexionslehre  dea  Afrz.  S.  36,  hilft 
äck,  iadfim  er  *iemja  als  Eftymi  ansetzt,  wie  sa  hiere  dk  ♦feaija. 
iWr  «f  rs.  eidWar«  w—igatMi  entstellt  direkt  ms  $kata  wd  Mers 
«kürt  dch  ganz  anders,  a.  v.  ^.  Aach  müsste  X.  nachweisen, 
km^ncmja,  *barja  überhaupt  existiert  haben*),  ebenso  bedenkt 
er  nicht,  dass  ^srarja.  harja  im  Afrz.  etwa  escaire,  haire,  im  Prov. 
tscaira ,  baira,  im  It.  aber  wohl  scnja  ergeben  hätten,  da  -aria 
im  Stamme  gehört ;  vergl.  lat.  rarium  —  afrz.  prov.  vair,  it.  rajo, 
roro  u.  an  frank,  harja  f.  =  afrz.  haire.  Man  könnte  nun  die  prov. 
■od  it.  Form  mit  der  Annahme  erklären  wollen,  dass  in  dem 
gWAfalli  enUehnteD  ind  wanigatuna  im  Afirs.  und  Akat  belegten 
lonpoa.  ham§kmra  mu  mit  Siflbc  -oria  wtsoiclit,  etwa  wie  in 
<M(hrt^  {ihm  mit  iflt*m  aas  f)/um,  und  daae  das  daraaa  regelrecht 
entstandene  -iera  in  daa  Simples  eingedrangen  aeL  Aber  die  akat. 
form  heisst  aliscara. 

Aafriak.  hannakara  —  aft&  haichiero. 

Tratm  freiem  A,  ä  ein  se^mdäresuodw  i,  bevor  enteree 

Wandlung  zu  e  angetreten  hatte,  so  entstanden  die  Diphthonge 
n.  ai,  die  dann  ihrerseits  die  diesen  Lanten  auf  gallorom.  Boden 
eigne  Behandlnng  erfoiiren. 

an. 

Anfrtok.  slag  (V.  L.  ^sclagum  ahd.  sdag,  slag,  as.  slag  o.  a.  w.)  — 
a£rs.  esclu,  prov.  esclau. 

Oenn.  bbw>  (ahd.  blio,  flektiert  bläwer,  sIsl  Y.  L.  blavom  s.  D.  C.) 
;-tfrz.  bl<2a,  blvi,  spiter  blea,  nfrs.  bien  (a.  p^n,  p^  ipiter  pea),  pik. 
wn  (Dau). 

akdt  slafo  (V.  L.  *sclafnm)  —  afrs.  esd^  (esda^s.  s.  Beqoefort  I, 
Tcmt  esdate),  proT.  eselao. 


*)  ÜmnOgUdi  wiren  die  Bildimgen  gorade  nfeht.  t.  ohd.  titteke  aebea 
rhfche,  mchf  neben  asdk,  Jk«me  bsImb  Aospi.  VicgL  Xlogs^  Kofldnale 
StonuDbüduflg.  i  bd,  b. 
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Näheres  über  diese  Worle  tiudet  bich  am  bcbluäse  des  Di- 
phthongen Otf. 

AMäL  *haf{»  t  (adL  haag  £)  ~*«in.  nfti.  kte^  vb.  Injcr. 

Alle  andeno  Idar       wfaniihltBdea  Witartor  rind  inäeberBr 

1)  afin.  &rat\  pro?,  brac  (it.  Ira^o)  Schlamm,  nfrs.  trat  Teer 
leitet  man  wohl  besser  vom  griech.  ß(i>uy6g  SempC  als  von  einem 
alten  Vertreter  des  ndl.  braak  (Broch) . 

2)  Die  Sippe  des  it.  gajo.  Sie  werden  von  Diez  zu  ahd.  gühi 
(Thema  *gähja)  gestellt.  Gegen  diese  Herleitung  i)oleinisicrt  Baist, 
R.  Z.  y,  247,  was  G.  Paris  Kum.  XI,  164  billigt.  Doch  scheinen 
mir  Baial*a  Orflnde  ataki  gans  wanMitkar.  Gem.  inL  h  vird  im 
It  nicht  notwendig  dnreh  oo  (resp.  g)  fellekliert,  Tevi^  äkkthm  ^ 
eMurSy  tpihtm —  ^ior«;  daas  daa  i  der  AUeitang  in  ah«Mrfi— » 
SteUnng  aber  nnberfleksichtigt  bleiben  mflaee,  ist  nicht  richtig,  wie 
wir  gesehen  haben:  Afrz.  riche  z.  B.  entspricht  einem  V.  L.  *rikeiiim 
ans  germ.  rfki.  Weitere  Beispiele  s.  S.  8.  Frz.  prov.  gai  könnte  = 
gä'i  für  gähi  sein,  it.  g€^o  (das  It.  hat  den  Diphthongen  ai 
nicht)  —  ga-i'O. 

3)  Afrz.  toi,  rätor.  eais  Schlamm  bringt  Diez  mit  ndl.  taai  klebrig, 
ahd.  Mähl  klebrige  Masse  in  Yerbindnng.  Das  germ.  Thema  ist  Uä^a 
ane  Uteieni  *iaAia. 

6,  Snlfiz  öH  nnd  käri  als  iwellar  Teil  von  Eigennamen. 

In  den  Nom.  agenu  gebildet  mit  -«rt,  -äri  im  Westgerm.  =s  äreit 

im  Got.  (Ober  das  Verhältnis  von  äri  und  äreis  s.  J.  Schmidt,  Vok.  II, 
418  und  Kluge,  Nominale  Stammbildungslehre  p.  8)  und  in  den 
Eigennamen  gebildet  mit  -hari  (Thema  harja)  als  zweitem  Kom- 
ponenten, wurde  üri  und  h"n  von  den  Romanen  mit  dem  Suffix  -lirius 
vertauscht,  das  seinerseits  sich  dann  regelrecht  zu  iei-  umbildete. 
Damit  aber  diese  Vertauschung  vor  sich  gehen  konutu,  muss  lat. 
»km  noch  ala  sohte  erhalten  gewesen  sein,  als  die  germ.  Wörter 
anf  ari  nnd  htiH  entlehnt  wurden.  YergL  daaa  Nenmann,  aar  Laut« 
nnd  Flexionslehfe  dea  Afra.  p.  85. 

Afrlok.  «bfirdtti  (nhd.  hertMO,  ndl.  h«te)  ^  afri.  hsnUer. 

Afr&nk.  *loddäri  (mndl.  lodder,  agk  loddafOt  an.  leddaii  ^  Poesen- 
reisser),  —  afrz.  lodier  ebcnsü. 

Germ,  sparwäri  (got  ^sparwareis)  —  afrz.  esparvier,  espenrier,  nfrs. 
^psrftar,  proT.  espente. 

Ton  Namen  anf  •hori  fllhre  ieh  an: 

Waltbari  —  afin.  prer.  Gnsltisr»  Oantfer. 

Warinh&ri  —  ,  „  Garnier. 
Bsrinhari  ~  «  »  Beroier. 
Gon^hari  —  .     «  Oontier. 
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a.  Scbloht. 

,  I  reies  <?,  «  bleibt  als  o  erhalten. 

'  Foerster  behauptet  Yzopet,  Einl.  p.  XXVII,  afrz.  sah  kunne 

I  nicht  von  salam  {a  in  offener  Silbe)  kommen.  Nun  ist  aber  klar» 
dass  dab  freie  a  german.  Lehnwörter,  die  erst  zu  einer  Zeit  herüber- 
geDommen  wurden,  als  lat.  ä  bereits  za  a*  oder  ai  geworden  war, 

j  Bewegung,  die  achliewUeh  bei  e  anlangte,  nicht  mehr  initBUWheo 

konlML  Der  teneiniis  a  quo  der  Aofiialniie  iat  etwa  daa  YIIL  J.; 

I     denn  „a  moss  noch  a  geweeen  aeiD,  ala  daa  6  von  coro  wurde*« 

I  G.  Paris,  Rom.  XI,  133.  Es  trifft  sich  gat,  dass  bei  den  meisten 
der  hier  aufzuzählenden  Wörter  noch  andere  Kriterien  auf  spfttm 
Entlehnung  hinweisen.  Gemeinromanisch  sind  von  allen  nur  2,  die 
Sippen  von  it.  sola  und  stuca  (vielleicht  kommt  gala  dazu).  Hier 

I  mögen  die  einzelnen  romanischen  Sprachen  die  Wörter  zu  früher 
Zeit  direkt  aas  den  fllr  sie  in  Betracht  kommenden  geim.  Dialekten, 
eiv  später  mittelbar  am  den  Frans,  entiehnt  haben,  der  einzigen 
Sfndnbf  die  noeii  in  apiterer  Zeit  mit  genn«  Lindem  in  BerObrai« 
bliebe  Einige  stammen  mit  Wahrscheinlichkeit  ana  dem  An.  oder  Afk 
Viele  sind  erst  seit  dem  XYI.  J.  zu  belegen.    In  den  direkt  an  die 

I  germ.  Staramgebiete  anstossenden  roman.  iÜHidatrichen  mögen  sie  schon 
lange  in  Gebrauch  gewesen  sein,  bevor  sie  in  der  Schriftsprache  Ver- 
wendung fanden.  Eine  Anzahl  ist  erst  nach  dem  Wirken  der  roman. 
Lautverschiebuug  eingetreten;  bar  ist  aus  dem  Ndd.  erst  zu  einer  Zeit 
eotlehut,  als  hier  das  feuiin.  Kasussuftix  a,  später  e,  bereits  verstummt 
war,  ha  vtm  nogt  die  IViedergabe  dea  dt  «  duncb  v  für  späte  Auf- 
nahme, waa  aehon  Diea  anmerkt,  rode  Bbede  nnd  hoae  aind  junge 
F^aaidwOrter,  in  eeole  ist  e  vor  a  erhalten,  aaoh  bei  tmimfe,  esino^ 
Mäe  spricht  die  Form  der  ronaniaehen  Wflrter  Ahr  veriiiltnimiarig 
Wfite  Entlehnnagi 

Kaeh  dem  WUen  der  romaniaehen  Laatvenehiebmig  sind  auf- 

Agi.  lagu,  lag  —  afrz.  lagne. 

„     ütlag      —   „     utTague,  uUague. 

Mfrank.  oder  an.  vag-  (alts.  näß.  an.  vügr,  ags.  v;ug,  gotvegs  st  m.  etc.) 
—  frz.  vague,  vb.  vaguer  (L.  XVI.  J.). 

Anfränk.  *staka  (ndl.  staak,  ags.  stace)  —  afrz.  estaque. 

Da  das  Wort  ein  ndd.  ist,  so  müssen  prov.  cstacu,  it.  stacca, 
Span,  estaca  eines  dem  anderen  und  im  letzten  Ende  aus  dem  Frz. 
entlehnt  sein.  Foerster  setzt  im  (ilossar  zu  Aiol  unnötigerweise  das 
anerklirte  *äacea  als  Etymon  an,  nm  die  £rhaltong  des  a  nnd  des 
h  sa  leehitlBrtigen. 

MMnk.  Hink  (ahd.  alnoh,  ahd.  sine  i-  aaegmtreekl)  ~  6i.  estn& 

Itm^  lada  -  fia.  nde  (L.  XVL  J.). 

Fr.  rate  (f.)  ^Ob  (L.  XIU  J.X  wem  es  adt  Bsdil  an  aadd.  i«tagasleUl 
Mi  s.  raie  ^. 

41 
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Vielleicht  gebort  hierher  auch  das  afrz.  prov.  ra<,  das  buch- 
stüblicli  /n  abd.  rafn  schw.  m.  passen  würde.  Da  jedoch  im  Germ, 
auch  die  Vorm  ratta  existierte,  und  diese  auch  sonst  im  Rom.  Reflexe 
fand  (8.  apik«  rate  f.),  so  mag  a  uod  <  unter  Eiutiuss  dieser  Form 
mit  ü  erhmlten  geblieben  sein.  Ein  ra<t,  welckes  so  spit  entlehnt 
wvda,  dtn  a  erluilten  bUeb,  bitte  aeeb  wehl  ^roU  m,  ergeben»  da 
in  jungen  Lehnworten  aneb  andere  Tolnle  ale  nadilonigei  «  eis  e 
erhalten  m  bleiben  pflegen. 

Sodaan  gehören  hierher: 

Ndd.  bar  t  (anfrftnk.  *bäim,  as.  bAra)  —  Ars.  bar  (i.  bttn). 

Anfränk.  (ao.  ?)  *mara  (an.  mara  t  Alp,  age.  mutk  Mbw.  nk,  abd.  aara  f.) 

—  afrz.  inare;  nfrz.  in  caucbemare. 

AnCrftok.  sala  f.  —  afrz.  sule,  nirz.  salle,  prov.  sala. 

Auch  hier  hätte  das  Prov.  aus  dem  Frz.  und  das  lt.,  Span., 
Port,  aus  dem  Prov.  entlehnt,  wenn  Kern  mit  Recht  behauptet,  dass 
nur  die  Fnaken  md  NiederUoder  ein  weibUdm  mäa  boeeaeea 
bitten  (b.  Hte.  de  la  eoc.  de  lingoist  n,  281).  Feat  steht,  dase 
mr  Formen  ana  der  masc.  und  neutr.  o-  und  i-Deklination  in  den 
YeneUedenen  german.  Dialekten  belegt  sind :  ahd.  aal  n.  alts.  seli 
a.,  ags.  sefo  m.  n ,  aal  n.«  an.  solr  ni.  Sehade  Teneiehnet  anch 
ags.  sei  st.  f. 

Ahd.  salo,  mbd.  sale      afrz.  ntrz.  sale  SCbmutEig,  davon  salir. 
AnfrÄnk.  skfda,  sknla  —  frz.  ecale. 
Mhd.  Sklave  —  trz.  esclave. 
Dt  base  —  in.  hase  Hftsfai.  *) 

Ifit  Hn/rr  gebildete  Eigennamen  (s.  o.  S.  38): 
Wiliaar  —  GnIUemar. 
Agimar  —  Aimar. 

Nach  Suchier  R.  Z.  1 .  431  gebnrrn  hierher  frz.  (jaU,  galer^ 
it.  (jdla  etc.  (s.  Diez  Wb.  1)  die  er  wegen  der  in  afrz.  Formen  sich 
findenden  anlautenden  w  (vb.  waler)  zu  mndi.  «^oZe,  resp.  ag».  weala 
stellt. 

Wahrscheinlich  ist  hier  auch  einzureihen : 

An.  räs  Bt.  f.  Kanal,  ferner  Lauf,  Rennen.  —  ain.  raaae^  raine,  prov. 
raia  Laai^  Binoe« 

I>ie  Bedeutung  Kanal  bat  das  Wert  nur  im  An.;  das  ags.  rds, 

das  ausserdem  m.  ist,  heisst,  soviel  ich  weiss,  nur  Lauf,  Angriff, 
Sturm.  Im  Hd.  findet  sich  das  Wort  erst,  wie  Kluge  angieht,  seit 
dem  XIII.  J.|  in  rasen.    Das  abd.  reisa  Linie,  Strich,  das  Banch 


^)  Früh  entlehnt,  hätte  das  Wort  eschiele  ergeben. 

")  Yielleicbt  aber  hat  im  Altdt.  neben  hciso  schw.  m.  ein  hasa  existiert, 
wie  ahd.  affo  neben  "ßa,  hirro  neben  herra,  gastaebo  neben  gastgeha.  So 
Kluge,  Non.  St.  8.  Id.  Doch  bitte  Aom,  frfiluramg  aa^enoflMB,  -hn«  m~ 
geben. 

4t 
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R.  Z.  ^n,  104  heranzieht,  ist.  ausser  dass  die  Bedeutung  schlecht 
pa^t,  noch  deshalb  zurückzuweisen,  weil  in  einem  nach  der  hd.  Laut- 
verscbiebung  aufgenommenen  Worte,  wie  ich  nachweisen  werde,  ei 
m6ki  melir  dvch     sondeni  duneh  ai  viedergegebeiL  wurde. 


b.  a  in  offener  Silbe  vor  m  and  n, 
l.  Sohloht. 

a  wird  wie  in  Erbwflrtem  in  Rn«  wä  ai,  fm  Fror.  Uiibt  a, 

Oann.  gnmCEbana  pama-)  —  afrs.  grain,  pror,  graau 
Burg,  lam  (Ikeaui  lana)—-  prov.  lam. 

Hier  sind  anzureihen  die  Acc.  sing.  Bertain,  Äldain  etc.,  wan 
sie  auf  die  deutschen  Accnsative  Bninn  ,  Äldän  zurückgehen,  wie 
Schuchardt,  R.  Z.  V,  617,  G.  Paris,  Korn.  IX,  334,  Born.  X,  419 
a.  A.  wollen.    S.  dagegen  Foerster,  R.  Z.  III,  356. 

An  dieser  Stelle  müssen  2  interessante  Worte,  nfrz.  bleme  und 
nfn.  maintj  znr  Besprechung  gelangen. 

Fr.  Uime  wiM  inf  an.  Wmi  blinliehe  Faibe  mfielEgefthrt. 
So  adiOn  das  ao.  Wort  der  Bedeutung  nach  som  frx.  paaat,  bewmderB 
dt  Bngge  Rom.  111,  146  noch  daa  an.  hldman  s  blaner  Fleck  tod 
einem  Schlage  beigebracht  bat,  so  wenig  der  Form  nach.  Konnte  an. 
^  freies  ri  überhaupt  -noch  den  vorher  besprochenen  Wandel  mitmachen, 
50  musste  es  in  diesem  Falle,  als  vor  yv  stehend,  zu  ai  werden,  d.  h. 
Udmi  hätte  *blahyie  ergeben.  Nun  wird  aber  an.  a  weder  vor  m,  n 
zu  ai*  s  an.  =  n'nm  —  afrz.  nans,  noch  vor  anderen  Konsonanten 
zu  €f  s.  an.  räs  —  afrz.  rassCf  an.  vägr  —  frz.  vague.  Dazu  kommt, 
dna  die  sa  Mne  gehörigen  TerlMi  Ummur  nnd  Uemikr  in  dm  Ältesten 
Baa.  immer  a  ?or  w  enfwdaen.  Damit  stimmt  aelir  gut  die  nfrz. 
Schreibang.  AIlerdlbgB  Tentnmmt  a  tot  Kons.,  mid  gerade  vor 
Liquiden,  aehr  früh,  s.  Koschwitz,  Über),  n.  Sprache  p.  68. 

Afrz.  maint  wird  auf  das  ^tdt.  nentr.  managat  zurückgeführt. 
Da  im  Prov.  auch  vor  Nasalen  a  bewahrt  wird,  so  darf  man  in  der 
prov.  Form  maint,  die  häufigere  neben  der  aus  maint  leicht  erklär- 
baren matit ,  Beeinflussung  von  Seiten  des  frz.  Wortes  erblicken. 
Dieses  frz.  maint  ^us  managat  entstehen  zu  lassen,  ist  iormell  äusserst 
lehwierig,  aber  aneh  aachlich  halte  ich  es  nicht  für  gut  möglich,  daas 
die  BoBMnen,  die  doch  die  dentsche  Sprache  in  ihrer  grammatischen 
Gttedemng  nicht  Ibnnten,  eine  ganz  bestimmte  Kaaoslorm  anstatt  des 
Stammes  sollten  entlehnt  haben.  So  werden  auch  frz.  pliu  nnd  proT* 
giq  nicht  direkt  dem  ahd.  plihu  und  gihu  entsprechen,  wie  Neomann  in 
seiner  Dss.  p.  37  annimmt,  sondern  regelrechte,  nicht  inchoativ  gebildete 
Formen  von  den  Intinitiven  plevir  und  gequir  sein.  Dass  von  allen 
Fonnen,  deren  der  &dj.  Stamm  manag-  f&hig  war,  managat  gerade  am 
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meisten  verwendet  nnd  daher  von  den  Romanen  am  meisten  ^  gehört 
werden  mosste,  wird  man  auch  nicht  beliaupten  wollen.  Anderseits 
konnte  ahd.  manec  (g),  anfr&nk.  *maneg  (alu.  maneg)  sehr  wohl 
mame  werden,  und  e  lieh  rater  dem  Einflnn  des  deot  nwoit  wcndeliL. 
Ich  meinA,  das  von  Diei  aogefhhrte  kymiieehe  «unhI  Menge,  OrOise 
bleibt  immer  noch  za  erwägen.  Sehr  sch5n  letit  hier  Thurnejrgen 
ein,  der  in  der  kelu  Grundform  *mam  »groiBe  Anuhl"  das  Etymon 

a.  Sohioht. 
a  bleibt  moli  im  Frau,  als  a  erhaltiB* 


An.  nia  {'^  got  nun  it  n.)  —  ifri.  *i 
Erhalten  iit  nar  der  afin.  phir.  noms^  anch  namps  für  *nams. 
Ans  dem  plnr.  nnns  hat  man  einen  obl.  sing.  *nant  abstrahiert  und 

daraas  das  v1>.  nantir  =  Pfand  geben  abgeleitet. 

Afrz.  ntrz.  cane  SchiflF  =  ndd.  kane,  ndl.  kaan.  woraus  nhd.  Kahn. 
Zusammenhang  mit  an.  kani  hölzernes  (iefäss  ist  anzunehmen. 

In  einigen  Wörtern  entspricht  altdU  a  ein  firs.  om,  wohl  unter 

Rit^fly^  der  omgebenden  Konsonanten  tr  nnd  Z; 

Fr.  ssnle  m.  (L.  XIV.  J.)  ^  ahd.  snlah^,  mhd.  salbe. 

Afis.  gofire,  gaofre  entspricht  ndl.  wafel,  woraus  nhd.  waffel  entlehnt  ist. 

Diez  ist  auch  geneigt,  frz.  gaule  grosse  Gerte,  henneg.  watde 
mit  got.  välu»y  ags.  taiu,  an.  volr  in  Verbindung^ zu  bringen. 

2.   Im  Neben  tön.  • 

Vorbemerkung:  Hierher  gehören  diejenigen  mit  j  abgeleiteten 

Verben,  die  sich  zu  der  lateinischen  2.  schw.  Konjugation  schlugen, 
wie  tcarjan  —  guarire,  da  der  in  Frage  kommende  Konson.  sich 
nicht  mehr  in  Uiatusstellung  befindet  (dagegen  nicht  Wörter  wie 
waiäanQan  —  guaangnier). 


K.  lliebenteniges  a  in  offenpr  Silbe  aasser  nach  k  (S.  4d)  ud  ?er 

sekundärem  i  nnd  u  (S.  49). 

a  bleibt  erhalten. 

Alte  SeUeht. 

Vor  der  ronumischen  Lautverschiel>ung  sind  aufgenommen: 

Anfränk.  alod  —  atrz.  alou,  aleu,  fix.  allen,  prov.  aloc. 
Germ,  brtdo  (ahd.  biito)  —  afiri.  bcaon,  braion,  lot.  braToa, 
pro?,  bndoiiy  brasent  bvao. 


')  Die  anderen  Dialekte  weisen  ein  st.  f.  in  dsn^lben  9edeiitang  (Weg- 
nahme, PflkndnngJ  auf:  ahd.  namoy  agt.  name. 
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ftklo  od«  wmttium,  *flado  (Yen.  Fort,  flado,  i.  Diei  s.  t.  fiadono^ 
•hi.  ÜAdo)  ^  aJki.  ^flaon,  nfini.  flu,  proT.  flamon. 

Andd.  mado  fas.  maf^o,  ags.  mada,  got.  maf)a;  im  An.  ist  ein  schw.  m. 
aicht  belegt,  auch  würde  an.  d  nicht  mehr  gescbwimdeii  sein)  —  afo.  *iBaoii, 
iOCD.  man  Elngerling. 

Die  Etymologie  ist  gegeben  von  Joret,  Rom.  IX,  120. 
MIIglidMrweise  gehört  «ach  firs.  4ortm  Feuenoblnii  liierfaer. 

Daa  erste  Beispiel,  das  Littrö  f&r  das  Wort  anf&hrt,  stammt 
w  dem  XnT.  J.  mid  wird  esorm  geschrieben,  m  mag  ftr  das  gleich- 
imaido  '«»  stehen.  Das  ahd.  smnfia  Bank,  Gerichtsbank  p«ist 
weder  der  Form  noch  der  Bedeattmg  nach;  escram  heisst  nieht  wie 
das  it.  scranna  Richterstahl.  Diez  schllgt  idtragm  lor,  wohl  mit 
Recht :    Anfrtak.  *skiago  (mhd.  schräge  sehw.  m.)  —  Sifin.  ^esenM»!, 


Die  letzten  Wörter  sind  schon  deshalb  altes  Lehngut,  weil  sie 
Tor  der  Abschleifung  sowohl  der  altdt.  als  der  V.  L.  Kasussuffixe 
aufgenoromen  sein  müssen.  Aus  demselben  Grunde  sind  früh  entlehnt 
frz.  fation  und  yazon. 

Germ,  iano  (ahd.  fiano,  got  fana  etc.)  —  afrz.  nfrz.  fanon;  prov.  in  gon- 


nm  fmme  findet  sidi  in  der  L.  Alenu 

Aafttok.  *wa80  (ahd.  waso)  —  Is.  gazon  (belegt  erst  seit  dem  XV.  J.)l 
Anfir&nk.  hatjan  (goi.  ha^ao,  as.  hatftsn,  hetton»  ahd.  hotieD)  —  afrs. 

la£r,  hair,  prov.  hair. 

Prov.  hair  ist  sicher  nur  belegt  im  Boitins,  Bartsch.  Chrest  *  6,  4. 
In  der  anderen  Stelle,  wo  Bartsch  das  Yb.  verwendet  glaubt,  beim 
T.  MoBtaiodmi,  Chrest  188,  26,  per  segle,  qua  nom  n'ofcis 
die  Bedentnng  „hassen*  nidit,  mag  man  Mb  als  imp.  conj. 
odv  als  ptasB.  Ind.  fassen.  HoHr^  fta  das  man  aäür  erwarten  sollte, 
iit  wohl  aus  dem  Afrz.  entlehnt  ^) 

Genn.  magan  —  afrs.  es-maier,  nfrz.  in  ^oi,  proT.  es^SBaiar. 

Vor  Eintritt  des  t-Umlaotes  sind  an^genommen: 

Ausser  hatjan 
Borg,  adaling  —  prov.  adeienc;  s.  ufrz.  elin. 
Aimnk.  flaatng  —  proT.  afrs.  flamene. 
Germ,  haring  —  piOT.  arenc,  afrz.  härene,  nfrz.  liareng. 

Frühe  Entlehnung  wird  auch  durch  die  Wandlung  des  i  zu  e 
bezeugt,  s.  t.  Ans  diesem  Grande  darf  ich  an  dieser  Stelle  auf- 
zählen : 

•Ahd.  kamarling  —  prov.  camarlenc,  afrz.  chambreienc,  nfrz.  chambellao. 
Anfrlak.  ^flatjan  (ao.  fletja)  —  afrs.  flakir. 

Aofriak.  rangan  (got  hiamjan,  an.  bremmab  Y.  L.  ramire.  adrambe 
Lex  Sah  passim)  —  afrs.  anamir,  acamir  gcrimioh  saslehera,  aestimmea, 

proT.  ramir,  arramir. 


1)  Das  Sahst  heHm  ist  von  hair  gebildet^  wie  traine  Yerrat  von  trän. 
Allerdings  wäre  anoh  sin  dt  Sohlt  abstr.  *hatima  sa  hafjm  dorahaos  regel- 
recht gebildet. 
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Die  Etymologie  stellt  ganz  sicher  Kern  bei  Hessels,   §§  IIS, 

184  und  230. 

Germ,  warjan  (got  Tarjan,  aa.  werjan,  an.  Te^t)  —  afrz.  guarir ; 
pie.  garir,  in  Berry  ^ariiM;  vei]^  gnm» 

Anfränk.  *8panjan  (alid.  spcDBlB;  n  mhd.  spen  t  Bnilt,  Ifilch)  — 

apik.  espanir  =  ablactare. 

Hieran  schliessen  sich: 


1.  folgende  ge  ni  e  i  nromani  sehe  Lehnwörter: 

Germ.  Alaman  —  proT.  Aiamao,  afra.  Aleman,  nfrz.  Allemand. 
0«».  aleraa  (mnoL  ibsiifl  AiiM,  ahd.  ilama.   Ebenso  ahd.  sfigaasa 
Ar  iMaana,  ndl.  zeisaeiO  ~  prov.  alesoa,  afri.  riesne,  nfn.  al6ne. 

Germ,  ■arahskalk  —  prov.  MMMaHoX  manaohaKt)^  ofri. 

mar^hal. 

Germ.  *rap5n  (hd.  raffen,  ndd.  ndL  rapen,  *Ws.  Iwap)  —  prov.  rapar 
gawaltnia  «afflOmn  and  Uattom;  fri.  mmfn  in  letelmr  Mdentong. 

(So  noch  Span.  port.  it.  (orappan),  im  Fmu.  wohl  nur  snfUlig  nicht 
betogt,  8.  aber  raffer). 

Zn  biaiM  (t.  S.  37)  fsbOron  IwaMr  Idten,  brate  «te. 

2.  folgende  vieUeieht  dem  Burg,  entlehnte  Wörter: 

Staami  gateabo-  (got  galaaba  koalbar)  —  pro?.  (abfeL)  gyaaUaftacht, 

Aaftrand. 

Stamm  dwalo-  (got.  dvals  thöricht,  ags.  dvala  Irrtum,  as.  dwalm  Be- 
rttckong  elo.)  —  pro?,  (abgeleit.)  guU-i-ar  biatwgefaen,  gaal-i-art  be- 
tvflgsilsob. 

Letzteres  ist  nur  einmal,  bei  Peire  d'Alvemhe,  Bartsch, 
ehrest.^  82,  14,  belegt.  Die  Art  der  Ableitung  ist  nicht  ganz  klar. 
-irdre  hätte  im  Prov.  dar  (span.  -ear)  ergeben.  Germ,  dwaljan 
(ahd.  twaljan,  tivellrn,  as  dwdjan,  ags.  dweUan  aafhalten,  Yerzögem) 
hätte  gucdir,  höchstens  ^fuaüiar  ergeben. 


AnMafc.  *war6n  (ahd.  as.  varBn)  —  afrz. 
gut,  proT.  goarw;  mü  es  ^  afta.  esgaarer,  nfra.  ^garer,  proT.  esgoaiar. 


Nach  der  hd.  Laatverschiebong  ist  entlehnt: 
Ahd.  agasa  —  afra.  agace^  piOT.  gadia,  agsaia. 

Dem  Anord.  ifaid  entlehnt: 

An.  sahst  at  —  afrz.  vb.  a-at-ir,  davon  abgeleitet 
„   bntr  (oder  ags.  bat)  —  airz.  batel,  nfrz.  bateaa,  proT.  batoL 


3. 


Jüngere  Schicht. 


II 


n 


hau 
hiasa 


—  A,  toassr  (LitM  ZVL  J,\ 


i)  Ambroise  Par^:  „Je  Je  pansay,  Dien  le  goarit" 
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Hierher  gehört  nach  Sionii,  Rom.  V,  172 

anord.  brika  onterwerfen  —  in,  braquor  biegen,  lenken 
and  auch  wohl 

^^^^^^jMHd.  nkn  velben  —  fri.  ngMr  (lenne  le  mulm%      L.  mit  f  1>o« 

Degegon  igt  das  Anord.  tarflckza weisen  bei  afranz.  rachier^  pror. 
racar  aosspeien,  da  im  anord.  hräki  Speichel  (vb.  hrcekia  speien) 
t  nicht  verschoben  und  h  nicht  unausgedrückt  geblieben  wäre.  Wahr- 
scheinlich liegt  ein  westgerra.  *rökün  (St.  hrak)  zu  Grunde.  Yergl. 
nfrz.  tradier,  prov.  escracar,  subst.  crai. 

Vielleicht  dem  anord.  skrapa  ist  entlehnt  afrz.  escraper  ab- 
krttzen.  Doch  hat  anch  das  mndd.  ^shrapm  Anrecht.  Jedenfalls 
lü  das  Wort  ent  nach  dem  Wirken  der  roman.  LaaftfoneliielNiiig 

glljgBDOOBOteO« 


WoU  nicht  anf  ahd.  grabafif  sondern  auf  ndd.  gravm  beruht 
fri.  grmmr^  daa  L.  seit  dem  XY.  J.  belegt  Andernfalls  wire  es  Yor 
der  vom.  LaatTersehielnmg  anlgeoommeiu 

Amt  haviron,  wofür  auch  avmeron^  hat  aofrihk.  ^IkoMoro  (alts. 
hmßmo,  ahd«  habaro)  wohl  eingewirkt 

Unsiehere  FftUe. 

Atirz.  hiason  Schild,  dann  Wappen  wird  auf  ags.  blase,  blm-öt  f. 
brennende  Fackel  zurückgeführt;  im  Mhd.  heisst  blas  st.  n.  Kerze, 
Fackel,  Glut.  Im  Ags.  findet  sich  auch  blys  st.  f.  und  blisoj  ebenso 
aa.  Ujß  at  b.  Ftefcel,  ags.  th.  fiHysim  bremiai.  Zu  dem  Stammvokal 
djeaar  Wörter  wflrde  passen  proy.  Ueta(n),  UUo(n);  anch  für  das 
Afri.  ▼eraeldmet  Godefroy  bleeon, 

Fn.  tkamois  (L.  XV.  J.)  kann  nntor  Annahme  Ton  Suffixver- 
lanschnng  vom  ahd.  *gamu;  kommen,  besonders  wenn  man  bedenkt, 
dass  die  Oberdeutschen  die  Media  wie  stimmlose  Tennis,  d.  h.  wie  die 
Tennis  der  Romanen  sprechen. 

Afrz.  nfrz.  prov.  iamis  Haarsieb,  tamiscr  sieben  wird  auf  ahd. 
gemissa  Kleie,  ndl.  teem  zurückgeführt;  cf.  ags.  tcmsian  sieben.  Der 
Ursprung  der  dentscben  Wörter  ist  unbekannt    Denkbar  wäre  eine 
AHsttong  Stamm  tarnkdo;  um  dem  dnrch  Y.  L.  tomlstum  it 
hoHOMB  kflnntn.  YergL  Y.  L.  emiaia  —  fra.  chmke, 

Afra,  (or-i-er  (dreisilbig,  s.  Foerster  R.  Z.  m,  263)  lässt  sich 
schwer  weder  mit  anfirftnk.  *iarian  (ahd.  gerjan)  noch  mit  anfrftnk. 
*targjan  (ags.  tcrqan.  engl,  tarry)  zusammenbringen.    Afrz.  enterier 
würden  Anhänger  der  Herleitung  von  tarjan  auf  umgelautetes  tcrian 
niräckffihren  können.   Yergl.  noch  prov.  gu<ü-i-ar  und  bürg.  *dwaljan. 
Frz.  Ui(ii*in  geizig,  vb.  iaquiner, 
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Wenn  das  das  Wort  hergegeben  liat,  woflr  kmb.  gtKcagnä 
gegenUber  HL  iaeeagmo  so  ipredMD  leheint,  so  bliibt  sweifBUiafk»  ob 
die  Sippe  voe  ahd.  güM  n  Onmde  gelegt  werden  darf.  Ist  der 
gann.  Stamm  täha  (ans  veigerm.  ianho  (vergl.  ags.  töhy  ndl.  taai, 
got.  *tahs)  zu  Recht  angesetzt,  so  wird  das  frz.  Wort,  das  erst  seit 
dem  XY.  J.  belegt  ist,  ans  dem  It.  stammen,  da  Yerhartang  des  inL 
gemu  h  SXL  k  aaf  inuiz.  Boden  sonst  nicht  belegt  ist. 

Frs.  amadoutr  anlocken,  liebkosen  (L.  XYI.  J.)  stellt  Diez  zn 
an.  mafa.  dän.  madr  atzen  (got.  maijan  eesen),  indem  er  das  Wort 

in  €hmad-ou-er  zerlegt.^) 

Nebentoniges  a  wird  in  einseinen  Fällen  an  e.  Die  Erscheinang 
hat  nichts  Auffälliges. 

Prov.  Ifjmr  —  afipz.  laper. 

Prov.  guespilhary  —  afrz.  ^gaspiüier. 
Zu  grain  (dt.  gram)  lautet  eine  Ableitung  (frrmoiinr. 

Dieser  Wechsel  von  ^  zu  a  tindet  sich  besonders  vor  r,  wohl 
deshalb,  weil  der  Klang  von  e  vor  r  dem  von  a  vor  r  fast  gleich- 
kam. Yergl.  zu  dieser  Erscheinang  Behrens,  Franz.  St.  III,  361  f. 
u.  Y,  76,  80. 

Nfrz.  (jerhc.  gerher  entspricht  afrz.  garbc,  garber,  afr.  esperviery 
nfrz.  t'prrvirr  ist  aus  afrz.  esparvier  ( spanrari)  entstanden.  Her- 
froi  und  Herould  können  ihrer  Entwickelung  wegen  nur  auf  HarifHä, 
Hmimüdf  nicht  aaf  flisri/ru^,  HerM  zorttckgehen.  Demnach  dtlrfen 
aaeh  EmMf  Hermant  (cf  .  Amumd^  HeHMnutt  Herbert,  Hmmt  anf 
BarHuHd,  Harmam,  EaribtOd,  floH&eri,  Boriaiwymp  lurBckgefthrt 
werden,  brauchen  also  nicht,  wie  allgemsin  angenommen  wird,  erst 
nach  Eintritt  des  t-Umlantes  {Henma/imi  HeribM  etc»)  entlehnt 
an  .sein. 

ß.  Nehenteniges  a  in  effener  Silke  nach  k  (Ttf^  &  89). 

Dem  ie  aus  a  in  der  Haupttonsilbe  sollte  hier  e  entsprechen. 
Das  ist  gewöhnlich  auch  der  Fall ;  doch  ist  daneben  a  erhalten  (oder 
seinindftr  aas  lltetem  e  im  Nebentone  entstanden  ?).  Dieselbe  Er- 
sdieinang  findet  sich  bei  ErbwOrtem,  dort  Jedodi  ÜMt  nnr  m  I  and 


Am  SeUosse  des  Artikels,  gegen  den  ich  nichts  vorzabringen  habe, 
sagt  er:  „Zu  erwarten  wäre  treilich  amntoner.  Dasa  aber  got.  t  mitunter  zu  d 
herabsteigt,  darüber  sehe  mau  Korn.  Gramm.  I,  312."  Freilich  steigt  got.  t 
n  d  berab,  aber  anord.  t  nicht  mehr.  Aadotehs  begltaifltinn  ms  sp&te 

Auftreten  des  Wortes  in  der  Schriftspradie  und  die  weite  \  eiunttong  in  den 
nördlichen  Dialekten  die  llerleitung  gerade  aus  dem  Anord. 

*)  Doch  kann  gaspiilier,  prov.  guespilhar  auf  gi-^üe^an  aarückgehen, 
SO  dsis  im  tn.  Worte  ans  nabetent  e  «  geworden  wie«. 
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r  und  direkt  vor  Vokalen.  (In  derselben  Stellung  wird  :\nch  sonst 
nebentoniges  e  takiütativ  za  aj.  S.  Schamann,  Yok.  o.  Koos,  im 
Üunbr.  Ps.,  p.  14. 

Altserm.  *kamina  (Y.  L.  camisia)  —  frz.  chemiae. 

Anfrtnk.  *akapia  —  afin.  eachewf  (pik.  €acafi)L 

Germ.  *8kapino  (ahd.  icefBno  ana  sceffin»  tsd.  ■capino,  Y.  L.  aea^ 

binofi)  —  afrz.  eschevin,  nfrz.  ^chevin. 

Germ,  'skarian  (ahd.  skerian,  as.  skerjan^  ags.  scerieo)  —  afrx.  eacharir, 

escharir,  prov.  escarir;  subst.  vl>,  eschene. 

Alle  dicht  W  rter  sind  vor  Eintritt  des  i-Umlautes  aufgenommen. 
Gegen  die  Venuutung,  das  e  der  romanischen  Wörter  könnte  auf 
dL  ümlauts-c  beruhen,  spricht  vor  allem  die  Palatalisierung  des  A:. 

Auch  noch  vor  Eintritt  des  /-Umlautes,  jedoch  nach  der 
Wirkung  der  hd.  Lautverschiebung  lasse  ich  aufgenommen  sein  das 
prov.    vb.   escafir^  part.  escafit  (ebenso   das  rätorom.  scafiir  er- 

Für  diese  setze  ich  ahd.  *skafjan  (got.  gaßkapjan.  ugs.  svyp- 
pan.  ahd.  skeffen)  an,  also  die  Form,  die  Diez  und  nach  ihm  alle 
ioch  ftr  afrz.  eidtevi  angesetzt  haJben.  (Noch  Foerster,  Gl.  Aiol : 
pik.  eaeavi  =  d.  gaecaffU), 

f,  Sfktmfmigm  a  ia  «ffeaer  Silke  +  sekaadiraa  i  lad  «. 

Afrink.  hagustäld  (so  as.;  ahd.  hagusM,  ag».  hagoBteaidj  ein 
•  imtcerm.  Wort,  mlat.  hmttaUhui)    '  afrs.  he$kmdetm  fSa  *MtUiUd. 

Eigennamwi: 

MaginiHd  —  Maiufroy,  Ragiiifrid  —  Baiofroj,  Baginbert  ~  Baimbcrl, 
üagiiiBQad  —  RiiBMiid,  Agtear  —  Almir  «te. 

U.  a  +  Kons.  +  HiatoB  —  i. 

1.  im  Hanptton. 

Es  gehören  hierher  die  germ.  jo-  und  /f'-Stämme,  für  den  Fall, 
dass  dem  ableitenden  ;  einfache  oder  mehrfache  Kons,  voraufgeht. 
Für  alle  hierher  geiuirenden  Wörter  steht  frühe  Aufnahme  schon 
wegen  des  nicht  eingetretenen  Umlautes  fest:  <f  ist  bekanntlich  der 
Tokal,  der  sneret  Ton  folgendem  i  affizieit  wird.  In  das  Romanische 
M%aM»nmeQ,  werden  aie  bdhandelt  wie  die  ErbwOrter  auf  Kona.  H-Hiataa 
eböi&lls  ein  Beweis  ftr  frühe  Eaüehnang.  IHeieB  a  um  Inan 
iKht  miter  »Freies  a"  behandelt  werden,  weil  auch  in  den 
FUen,  wo  dem  j  einfache  Kons,  voraufgeht.  a  nicht  zu  e  wird, 
trotz  der  frühen  HerUbernahme.  Bekanntlich  findet  sich  dieselbe 
Ehcheinong  bei  Erb  Wörtern.   Darauf  gestützt  hatte  Foerster,  E.  St. 

fnaMttdb»  Stadi».  VI.  4.  4 
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IV,  52  Anm.  aufgestellt:    Im  Afrz.  ist  Ilauptregel,  dass  a^i  4- 

Endungsvokal  Position  macht  und  daher  a  unverändert  bleibt  und 
der  Sibilant  scharf  ist.  Hiergegen  polemisiert  Horning  in  seiner 
Schrift:  Zur  Geschichte  des  lat.  c  vor  c  und  i  im  Romanischen, 
Halle  1883,  S.  23,  Anm.  2,  für  mich  nicht  überzeugend.  Er  stellt 
dafür  die  Regel  aof :  aficfm  werde  za  ais,  advm  wn  om.  Mag  es 
sieii  mit  dem  Sibflanten  Terbalten,  wie  es  will,  das  gehOrt  in  den 
Konstm.,  sofieL  steht  fest,  dass  a  erbaltOD  blieb,  nnd  das  kann  docb 
wohl  nur  so  erklärt  werden,  dass  d  durch  die  enge  Yerbindimg  des 
folgenden  Kons,  mit  i  (j)  faktisch  verhindert  wurde,  sich  zu  dehnen 
nnd  sich  dann  weiter  Yor  Nasalen  an  at,  sonst  sa  e  zn  entwickeln. 


ft.  Dem  j  geht  einfache  JEoms.  yoraof. 

l 

Germ,  gasaljo  schw.  m.  (got.  *ga8aya,  vb.  saljan  herbergen,  ahd.  trisello)  — 
^^^gaaüle,  prov.  gasalha  f.  Geaeilschaft  Vb.  pro?.  gasaUuur  (Tobler,  Rom. 

Das  romanische  Wort  wird  selbständige  Bildung  ans  dem  germ. 
Stamme  sein,  yielleicht  Terbalsnbst.  zn  Tb.  *ga8aiiUier,  gaaälhar.  Das 
genn.  Wort  mit  der  Kollektiybedentnng  „Gesellschaft*  würde  wahr- 
siÄeinlieh  neutr.  generis  gewesen  sein  nnd  lanten: 
got  ^goBoU,  gen.  gaseßjis,  ahd.  "^gUdli. 

Germ,  skaija  got.  skalja.  anord.  sksi  £,  ndL  sehel,  sgk  sc3fll  f.)  ~  Ars. 

tadlle  (dag.  <  ralo       afrank,  skaln). 

Germ.  [iwab^jaM  (ahd.  dwahilla,  dwehiia,  mhd.  twehelef.,  anord.  j>vegüi  m., 
in  got  {)wahl)  —  afin.  tuaille,  nfrz.  touaille,  s.  f.,  prov.  tualha,  s.  r. 


m  nnd  tr. 

Germ,  fanja  (ahd.  fenna  und  fennl  L)  —  fn,  fiutge,  fikr  fagne  (et  Ist 
grania  —  grange),  prov.  fauha. 

Daneben  existiert  ein  germ.  st.  m.  n. : 

got.  füni  (gen.  fatijis),  ags.   loui  st.  ni.  n. ,  an.  fen  st.  n. 

Davon  stammt  wohl  afrz,  prov.  fanc  m.,  it.  /«m/o. 

Anhränk.  grami  f.  (latiu.  ^gramiaf ahd.  gremi,  an.  gremi  f.  Zorn)  — ' 
afrs.  graigoe  t 

M  Foerster  setzt  im  Gl.  zu  Aiol  ein  *toacula  als  Gmndfora  an. 
•)  cf.  germ.  trrf,  latinisiert  *^"rm.  frz.  ti>  r'\ 

Als  Verbalsubst   zu  t/ramour  oder  zu  'giamir       gran\jan)  kiBB 

ffraigHe  nidit  an%Bfiust  werden. 

so 
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r. 

Anfrink.  ^hiijg  Saddeinwaiid  (ahd.  haira,  hairra  —  afrs.  haire,  grobea 
Oevand. 

Diez  nnd  nach  ihm  alle  geben  als  Etymon  ftr  koirs  das  von 
ftür  abgeleitete  hära  (s.  here)  an.  Daraas  konnte  aber  nimmer 
In  irr  werden,  das  sich  in  dieser  Form  bekanntlich  schon  im  .Tonas- 
fragment  findet.  Das  Richtige  hat  hier  vielleicht  Schade  getrotten, 
der  harjd.  eine  Ableitung  von  ahd.  haro,  an.  hör  (Thema  harivn  ?) 
Flachs  ansetzt.  Ebenso  unterscheidet  er  harln,  Sackleinen  und  hrirm^ 
hären.,  aus  Haar.  Aber  auch  eine  jiön- Ableitung  von  /i«r,  ahd.  häna 
wm  hurjoy  ags.  heare  UM  dch  denkoi. 

Das  norm,  hair  m.  —  Haupthaar  stammt  wohl  direkt  aus  ags. 

d,  t. 

GersL  hatjan.  1.  pen.  Y.  L.  *hatio  —  afrz.  haz  (pik.  has,  hach). 

Homing  hält  a  a.  0.  p.  24  Foerster  entgegen:  Der  Beweis 
fehlt,  dass  dt.  ty  wie  lat.  behandelt  wurde.  Das  ist  doch  wohl  nicht 
korrekt  ausgedrückt.  Natürlich  rausste  dt.  ty  wie  lat.  ///  behandelt 
werden,  wenn  es  nur  frühzeitig  genug  (solange  lat.  iy  noch  intakt  war) 
&ich  vorfand. 

Neben  kag  findet  ach  anch  he^  im  Kordoeten  hie»  Bas  ist  ent- 
weder Analogiebildang  ra  den  übrigen  atammbetooten  Formen  des 
Piisene  (s.  S.  38)  oder  beruht  anf  Y.  L.  *hato  (s.  got  hatan^  as. 
afrink.  haM), 

Germ.  Thema  wailjo  fgot.  vadi,  gen.  vadjis  n.,  ahd.  wetti  n.,  ags.  wedd, 
an.  Ted  st.  n..  mlat.  wadiamj  —  prov.  afrz.  gage,  nfrz.  gage,  gager.  engager  etc. 

Der  Grund  dafür,  dass  wir  V.  L.  hatirc,  afrz.  hddir,  Jiair 
haben,  aber  V.  L.  iradiarc,  afrz.  guagkr.  prov.  guatjar,  liegt  wohl 
darin,  dass  hatire  direkt  auf  germ.  hatjan  beruht,  wadiare  aber  nicht 
mmittelbar  anf  germ.  *wadscm  (s.  got.  ga-vac^ön,  mhd.  toetten)  znrflck- 
gebt,  aondem  eine  spätere,  erat  anf  romaniachem  Boden  vollzogene 
DeBOninatiTbfldong  von  Y.  L.  waäMm  iat  Ana  demaelben  Gmnde 
finden  wir  wohl  guae  wie  haz  (s.  Aber  gunz  (z  =s  g)  Foerster  B.  Z. 
IL  170),  aber  nicht  gtt^  wie  h^s  von  hatis  (2.  pers.) 

Ich  mache  hier  noch  auf  den  Versuch  Kögels  P.  B.-beitr.  VII,  176 
aufmerksam,  das  latinisierte  ?Yf,s5M5  ~  cliens.  serviens  (s.  Diez  I, 
rassaUo)  zu  radi,  gavadjan  zu  stellen  und  als  -^o-Partic.  anzusehen: 
vassus  —  ratids  der  Verpfändete. 

Die  beiden  Beispiele  für  s.  gamhais  und  malvaiSf  kommen  bei 
der  Besprechung  des  nebentonigen  a  zur  Buhandlung. 


1]  at-Daratellung  des  begimMndan  üalanleL  der  aonldiat  nnr  &  ergriff; 
Iii  hera  Ar  *herFa  at  adiw.  t  (a.  Belege  bei  SebadeX 
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OttBU  bapja  (ahd.  beppa  StAetowMer)  —  tau  hadie,  prov.  apduu 
8.  Foerster  B.  Z.  HI,  264. 

b.  Dem  j  geht  mehrfache  Kons,  voraiif. 

QemL  *smait  n.  —  afirz.  esmail,  it  smalto,  wal.  smaltz,  spao.  port 

Alle  dentea  auf  ein  germ.  mäU  n.  hin,  daa  za  der  genn.  Wnrael 
mett  gehört  wie  ahd.  «Mfe,  alta.  anord.  maU,  age.  meoft  ra  der 
nabeverwandten  Wz.  me{^  (engl,  io  mett).  Der  Übersetzer  des 
H.  Capella  sagt:  electmni  hoi~et  „in  walescnm"  smcUdum  (s.  Diez  I 

smalto).     Tn  „Et  eil  vert  hf  aume  a  or  et  a  esmaV  Roncesv.  p.  79 

wird  csmal  für  esmnlt  stehen,   wie  häufig  gual  für  gualt  etc.  Es 

handelt  sich  nun  darum,  das  frz.  tmail  aus  fimaU  zu  erklären.  Zu 

smalt  würde  der  Nomin.  smaU  lauten.  Auf  alz  geht  der  Nomin.  aber 

auch  in  den  Wörtern  aus,  die  im  Ohl.  etymolog.  herecbtigtes  -00 

anfimweiaen  haben.   Es  wSre  nnn  dnrcbans  denkbar,  daae  man  aas 

dem  Nomin.  emtüs  einen  Obl.  eamaü  gesogen  bitte. 

Gem.  ankia  (ahd.  aneha,  eacha)  Schenkel,  Beiiir5lire  ^  fim.  anche  Rdhre; 
TergL  hanche  Hafte. 

Anfr&nk.  Thema  drastjj  oder  drastj.m  (s.  ags.  dscrste.  acc.  darsUm  schw. 
f. ;  ahd.  trestir.  doch  wohl  plur.  zu  *treBti  st.  n.)  —  afrz.  dräsche. 

Diese  von  Bugge,  Korn.  III,  147  aufgestellte  Etymologie  hat 
mich  vollständig  flberzeogt.  Ea  wird  bei  Besprechung  des  Kon* 
sonantismna  mefaae  An^be  sein,  Wörter  wie  arndte^  droKSte,  ru^  ab 
q»äter  entlehnt  als  a.  B.  skakkjo,  Y.  L.  obl.  seancUmm  —  afrs. 

esdhoHfon,  od.  V.  L.  ambadiata  —  prov.  ambaissada  zu  er- 
weisen, cf.  lat.  angustia  —  frz.  angoisse.  Das  mlat.  drascus,  dras- 
cum  bei  D  C  ist  dem  Frz.  nachgebildet.  Das  nfrz.  är^dic  aus  dresche 
verhält  sich  zu  draadie^  wie  bnhne  zu  bräme,   (S.  Umlaats-e.) 

Zweifelhafte  Wörter  sind: 
Frz.  frange. 

Der  Ableitung  von  framea  macht  wirksame  Konkarrens  /Mrio» 
8.  Dies  I  B.  T.  frangia  n.  Anh. 

ProT.  laksa  Pallasade  ist  gestellt  worden  sn 
ahd.  Vafja,  *kufja  (mhd.  UUte),  s.  Dies  Wh.  I.  Ucda, 

Das  ai  bleibt  unerklärt. 
Anf  afrk.  *icalM  (V.  L.  ^walketis,  ahd.  tceflk)  geht  vieUeicht 
firs.  gauäie  surOck;  vgL  das  anf  S.  8  Gesagte. 


es 
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2.  im  iSebentOD. 

a.  A  -f-  einfache  Kons. 

n. 

Germ,  wriinjo  (ahd.  wrenno,  mhd.  wrenne)  —  prov.  guaragno(n), 
Dass  das  Wort  einst  auch  auf  frz.  Boden  heimiscli  gewesen  ist, 
beweist  das  latinisierte  waranio  der  Lex  8al.  (XXXVill,  2).  Diez 
^äht  aad.  wrinjo  als  Grundwort  an.  Er  nahm  fUschlich  e  an,  wohl 
nMMt  dndi  die  m  Graff  I,  978  Teraeichnete  ahd.  Form  reimeo, 
wo  e»  war  dne  BeieichBaiig  f&r  den  beginnenden  Umlank  aein  dflrfte. 
Danach  wäre  to  vor  Eons,  vor  Eintritt  des  i-Umlantee  gefallen,  waa 
wiederum  einen  Schiaas  aal  die  frohe  Entlehnong  Yon  guairagno 
rithfp  läset. 

Die  Verba  auf  'Onjan. 

Germ.  *waidaDjan  (ahd.  weidenen,  weidinoo)  —  afra.  gasfpiier,  nfrz. 
gagn»;  prov.  guazanhar. 

Gin.  «qiani^an  —  afrz.  *espaiagBier  (GeoigsL  apaiatgaer,  BoL  sa* 
psiigner,  pik.  esparengier),  nte.  ^paigaer. 

Die  richtige  Deutung  von  it.  guadagnare  und  den  dazu  gehörenden 
Worten  haj.te  Wackernagel,  Altfranz.  Lied.  p.  156  gegeben.  Die 
Frage  hat  aufgenommen  J.  Ulrich  in  einem  bemerkenswerten  Artikel 
R.  Z.  III,  265  f.,  doch  ist  von  den  dort  gegebeneu  weiteren  Etymo- 
logien nur  die  Zurücktuhruug  von  it.  sparagnarc  auf  germ.  *$paraf^an 
ameattanien,  die  ZnrOckfOhrang  von  it.  bargagnarcj  magagnate^ 
fra.  ^ftoryner  auf  ^borpof^cm,  '*mcmganjan,  *boMmtn  entschieden 
laiiAjmweisen.  Die  Yerba  anf  -at^an,  -it^em  (ebenso  wie  die  aaf  cmön, 
m6m)  aind  DenominatlTa;  so  gehört  *spara9^an  zu  *spara  (nihd. 
spare  f.),  treidanjan  zu  weida,  leisof^an  zu  leisa,  Jiaravjan  zu 
kara  etc.  Nun  existiert  allerdings  ein  horfia  st.  f. ;  das  ist  aber  wohl 
Verbalsubstantiv  zu  borfjf'n,  das,  selbst  abgeleitet,  wohl  Caus.  zu 
hergan  ist.  Ferner  heisst  horgfn  in  altdeutscher  Zeit  „in  Sicherheit 
bringeD,  Sicherheit  gewähren"  und  horga  observatio,  was  der  Be- 
deotoDg  nach  schlecht  passt  zu  afrz.  *bargagnier  (belegt  ist  barguigner, 
vergl.  it  hargagnare)  feilachen,  knickeEn.  Sehlecht  stimmt  anch  das 
terchatehende  rom.  o  der  Stammsilbe  zn  germ.  o. 

In  Rücksicht  anf  das  mhd.  Sahst,  dis  mang  (selten  neben  dar 
»angel),  das  ahd.  fb.  mtmffvn  (Merigarto),  mangjnn  (Notker)  kann 
tUerdiogs  ein  *manganjan  existiert  haben  (cf.  neben  den  Formen  auf 
-nnjan  die  Infin.  ?rc/r?M>?,  l:<n-'n,  sparön  eU'.).  Nichts  berechtigt  aber, 
diesem  ^mafuin^ijdn  faktitive  Funktion  zu  vindizieren,  d.  h.  es  „Maugel. 
Gebrechen  verursachen  —  verstümmeln"  bedeuten  zu  lassen.  Was 
aber  die  Etymologie  ganz  unhaltbar  macht,  das  sind  die  afrz.  Formen 
mehaing,  m^igmer:  der  Übergang  von  ^  In  h  ist  nnmögUch. 
wohl  aber  Maat  sich  das  p  im  it  magagna,  magagnare  ans    im  In- 
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laute  erklären,  elcnsu  das  n  im  mundart.  it.  manyayno  als  epen- 
thetisches.  Diez,  bei  dem  Weiteres  oaclizasehen  ist,  liatte  ^mm-^umn- 
jm  vorgeschlagen,  gebildet  wie  mmnF'üago,  Htm^an  wenigstens  hat 
▼iel  Wahrscheinlichkeit  ftr  sich.  Dass  *hmi^an=  verstOmmeln  existiert 
hat,  beweist  mhd.  hemmen  für  die  Form  und  ahd.  hamal  verstümmelt^ 
ham  krank  (s.  nhd.  Hammel)  für  die  Bedeutung.  Dass  frz.  horgne 
einäugig  (früher  schielend),  das  Ulrich  als  Yerbaladjektiv  zu  *horgncr 
fassen  möchte,  nicht  auf  hornnfti  bohren,  das  mit  hQr'>n  zu  einem 
^horo  geboren  müsste,  zurückgeführt  werden  kann,  ist  klar, 

t. 

Ich  wage  esi  an  dieser  Stelle  einen  ansprochfllosen  Beitrag  zur 

Deutung  des  vielumstrittenen  it.  (ijrto,  frz.  aisc  etc.  zu  geben.  Am 
wahrscheinlichsten  von  allen  Herleitungeu  hat  Diez  die  von  got. 
agi'ti  St.  u.  Annehmlichkeit,  azets  leicht  gemacht.  jUfti,  nach  Kremer, 
P.  B.  Beitr.  VIII,  48'.i  aus  asatia  entstanden,  musste  nach  Wandlung 
des  e  zu  ä  im  Westgerm.  (s.  unten)  azöii  ergeben.  Hiervon  küuiito 
mit  Yerkemumg  des  os  in  lui  ein  Yerh,  aMMife  abgeleitet  sein  und 
dieses  in  bekannter  Weise  o-aister  ergeben  haben. 

Ton  diesem  aaisier  wäre  prov.  ois,  am  (m.),  frs.  oots«,  atse 
(f.)  Gemächlichkeit  Verbalsubstantiv,  prov.  ais,  frz.  ais«  firdhlich  Yer- 
baladjektiv. Gerade  bei  Verbalsubstantiven  findet  sich  anch  sonst 
ein  Schwanken  im  Geschlechte,  so  ist  guaite  m.  n.  f. 

Das  prov.  vb.  aisar  ist  belegt  R.  Z.  1,  75  (Bartsch),  wo  aof 
Kaynouard,  LR  2,  42a  verwiesen  wird. 

i'olgendes  dürfte  meine  Aufstellungen  noch  stützen:  afrz.  aisier 
kann  nicht  von  aise  abgeleitet  werden,  das  vielmehr  *ais€r  ergeben 
hitte :  es  mnsa  also  ftr  oisier  ein  direkt  an  Grande  liegendes  Etymon 
gesacht  werden:  *adaHare,  Das  Yerbalsnbet.  prov.  ais  (m)  neben 
aise  (m.)  verhält  sich  gani  wie  das  Yerbalsnbst.  afrz.  thgnaU  (m.) 
neben  guaite  (m.),  afri.  rs-^orf  neben  gturde  (f.) 

b.  «       mehrfache  Kons. 

Anfränk.  hariiijan  bebchimpfen.  platrcn  afr/.  hargnier  hadern,  zanken, 
pik.  hargner  verhöhnen.    Verbalsubst.  h;ugne  atr/,.  (Uoq.)  Verdriesslit  hkeit. 

£s  scheint  mir  unmöglich,  die  Worte  zu  trennen,  obgleich  ich 
das  norm,  harignem  gegenüber  gemeinfrz.  hargneux  ebenso  wenig 
erkliren  kann  wie  Diez,  wenn  nickt  i  ans  r  und  dem  folgendm 


^)  Die  Richtiptellung  anderer  Ungenauigkeiten,  wie  die,  dass  .,got. 
*h(tu}'g»J(.Hy  ahd.  horyairjan  sich  verhalten  wie  got.  bundnan  zu  6»ndan'^; 
nnd  die  Bemerkung  8.  286:  n^^ben  den  Fomien  aof  a»^an  findet  man 
Formen  auf  dt.  anOn  und  cmm  nnd  Uossss  MOK,  nm^*^  gehören  nieht  in  den 
Rahmen  dieser  Arbeit. 
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pabtaTisierten  n  von  selbst  sich  herausgelöst  hat.  Aber  eine  andere  nor- 
üiannische  Form,  die  Diez  unklar  blieb,  glaube  ich  deuten  zu  können, 
jlirm.  hartjuufner.  Von  der  Wz.  har  existieren  im  Germ.,  wie  so 
Hafig,  Ableitungen  mit  w  nnd  mit  j,  vergl.  nhd.  herbe,  Hcunn,  alts. 
hangmnf  «gB.  J^eHan,  herigan.  Wie  tckdam^im — gaegnier,  sparat^an — 
rtfmijßmier  ergiib,  ao  liest  sich  von  *harwu^an  vielleicht  norm. 
ivyiit^^iMr  bsrloiten. 

Germ,  ikaalclo  (ahd.  leeneho,  alts.  sksnldo,  T.  L.  seancio  L.  SaL) 
iftiL  eschan^on,  nnrz.  ^chanson. 

Tb.  genn.  skanlgaD  (ahd.  8cenchan,  an.  skenkja  etc.)  —  afrz.  eschancier. 

Alle  diese  Wörter  sind  altes  Lehngut.    Nach  der  lid.  Lant- 

Tsnchieboug  dagegen  wäre  erst  aufgenommen: 

Prov.  ffrafio  Haken,  Kralle  (it.  graffio),  wenn  es  anf  ahd.  *kräpfjo 
mrückgeht,  das  neben  chräpfo  existiert  haben  müsste,  aber  nicht  zu 
l:>elegen  ist.  Die  Etymologie  ist  unsicher.  (>b  einer  der  3  Stämme 
crap-,  fraß-  und  crav-  im  Keltischen  einheimisch  ist,  läset  Thumeysen, 
Keiioromanisches  p.  64,  zweifelhaft. 

m.  a  fti  gedeekter  Silbe. 

1.  im  Hanptton. 

Da  gedecktes  a  der  Kegel  nach  in  keiner  romanischeD  Sprache 
stesn  Wtndd  erfthrai  hat,  da  aodi  Inl.  mehrfache  Kcmsonaiis  im 
allgsBisiiieii  käue  Terl&denmg  erleidet,  so  hietsn  sich  für  die  hierher 

gärigen  Wörter  nur  wenige  latttliche  Eriterien  dar,  aus  denen  auf 

die  Zeit  der  Aufnahme  geschlossen  werden  könnte.  Wir  mflssen  da- 
her zn  mehr  äusserlichen  Kriterien  unsere  Zuflucht  nehmen.  Sicher 
frfth  entlehnt  sind  eine  Anzahl  Wörter,  die  in  latinisierter  Form  in 
lat.  Schrittstücken  des  6. — 8.  J.  Verwendung  fanden,  die  also  schon 
im  V.  Tj.  Bürgerrecht  erworben  hatten  und  mit  den  echt  lat.  Worten 
zusammen   in  die  später  sich  eiit wickelnden  romanischen  Dialekte 

thenuHBBMn  wurden. 

Sieher  früh  entlehnt  sind  zunächst  die  beiden  Yölkemamen: 

Germ.  Alaman  (mi)  —  prov.  Aiaman,  afirz.  Aleman,  mit  Suffixangleichung 
jklesHBt;  nftz.  Allemand. 

Genn.  Franko  —  afrs.  prov.  Itec,  wosd  das  A^j.  afr.  pro?,  fraae,  ta. 

9  Banehflb  proT.  fraaea. 

Jltatgeren  Datoms  ist  das  fem.  firanque. 

Schon  im  VI.  J.  sind  belegt: 

Gem.  han  (nn)  —  pro^.  afin.  ban. 

In  einer  Decret.  Childeb.  vom  Jahre  596 heisst  es :  ii&  banivimus^  ut. 
Näheres  anter  afrz.  bmir. 
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E.  Madkd 


Genn.  harpa  —  afrz.  hnrpe,  pwf.  avjpft 

bti  Venant.  Fortun.  (f  um  GOO). 

Anfränk.  maf»!,  ma<iel  —  afrz.  mall  in  mallpublic. 
Pact.  Childeb.  A.  Chlot.  vom  Jahre  593  bietet  inallibus,  LeK- 
SftL  häufig  maJhim  und  maUarr. 

Das  II  im  afrz.  mall  weist  auf  fL  dl.  Wirklich  heisst  das  Wort  im 
Got.  mapl,  ags.  medd  Versammlung,  im  Ahd.  entsprechend,  allerdings 
nor  in  Eigennamen,  madcA,  Nach  Grimm  ist  das  ahd.  as.  inalial 
Ttnommlimg  (Torgl.  damit  an.  mdl,  ags.  mSi  Bede)  erst  aas  Thema 
mapgh  eelnmdSr  entstanden.  8.  Grimm,  Gram.  170  Ama., 
n,  509. 


Germ,  kräppo  schw.  m.  (abd.  cbrftpfi>)  —  jßw,        manoft  cum  (>» 

it  grapiH)). 

Danebeu  setze  ich  an: 

Germ.  *kräppa  —  pror.  grapa,  afrz.  crape,  grape  (it.  grappa);  a*grape. 
Dazu  die  Verba  norm,  grapper,  pik.  cigrqper  packen;  vgl.  auch 
fin.  grappin  Anker. 

Y.  L.  offrappa  findet  sich  schon  in  Texten  des  YII.  J. ;  s.  offrafe, 

Germ,  nanl-  —  afra.  gnant,  vSt*.  gant,  prov.  guan. 

Beda  (672 — 785)  sagt :  tegnmenta-  manwm,  qoa«  Galli  wmtos 
▼oeant:  ea  aiad  natllrlich  die  lateinliich  sprechenden  Galli  des  YII.  J. 
0HMint.  In  den  Canelcr  GlOBsen  findet  sieh  das  afn.  warn.  Im 
Rfttorom.  heisst  guanii)  Gewand,  s.  Gärtner,  Rfttor.  Gtam.  8.  14.  In 
danelben  Bedeotong  findet  sich  mhd.  want  st.  n« 

In  den  alten  Gesetz ossamwlnngm  der  Gennanen  (1.  Bedaetian 

in  6. — 7.  J.)  finden  sich  noch: 

1)  (ierm.  skalk-  (ahd.  scalch,  got  skalks,  an.  skalkr  etc.),  enthalten 
in  marahflkalk  —  afi«.  mare8chal(t),  nfrs.  mar^chal,  proT.  mane8c«l(c). 
and  T'r'r^^  —  afrs.  seaesohalCt)^  afts.  stetfdud,  pro?.  ssBesciL 

Beide  treten  z.  B.  in  den  leges  Alam.  imter  der  Fem  mores- 
ealeua  and  senescaloiis  aal   Eßeälgiite  hei  Babelais  ist  das  it.  tedko. 

Bei  Drmko  uid  Müs  irird  die  frühe  Anfiiahrae  such  noch  da- 
durch erwiesen,  dass  in  alten  Ableitnngen  lat.  c  (=  germ.  h)  tot  e 
nnd  i  zu  U  assibiliert  wird.    Diese  AUeitangen  sind: 

V.  L.  fraakiseiis  —  sfra.  fliaosis  (ahsr  franehirX  nfts.  itan^ais. 

y.  L.  marescaicia,  senescakia  —  afts.  marechaacie^  senechaadsb  nfrs. 

mar^chaussee,  senechaussee. 

Vergl.  Rothenherg.  de  suffix.  mutat.,  Dss.  Gott.  1880,  p.  39. 

2)  Germ,  trappa  —  afrz.  trape,  nfrz.  trappe,  prov.  ^'tn^a,  erhalten  in 
atnpar  »  afis.  atraper,  nfis.  attraper,  sahst  amape 

Die  Überschrift  in  Not.  185  der  Lex  Sal.  ist  de  trojppa. 


Ober  die  Echtheit  des  dt.  Wortes  spricht  Kern  bei  Hessels,  Spalte  464. 


VII.  J. 
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äm  anderen  Gründen  sind  frUhztitig  anfgeMMiiHMB : 

Germ,  fampp-  («hd.  oap^  ags.  biuep,  goi.  iamsiptB)  —  afii.  hantp» 

jHDV.  enap.' 

Zar  Zeit  der  AufiaaUme  muss  A  vor  n  noch  gesprochen  wordeo 

l)em  V.  L.  franca  =  frz.  franche  werden  in  Bezug  von  e  m 

« l^efch  behandelt: 

Gen.  baak  tt  t  (abd.  bandi  it  £  2;  obiate  agk  beoc,  aa.  bekfcr, 
MaMert  baaea)  —  ilra.  banche  Feheagmad  (i.  Difla),  pro?,  banca. 

Spiter,  wobl  ans  dem  it.  hanca,  ist  entlehnt  hanque  (L.  XYI.  J.). 

Germ.  Ijaiik  st.  ni.  (so  ahd.  mh  l.  as.)  —  afrz.  prov.  banc. 
üenn.  blank-  (alid.  blanch  blinkend)  —  afrz.  prov.  blanc 
y.  L.  fem.  *blanca  —  afn.  blanche,  prov.  blan(»;  abgeleitet  blaaddr, 
Manrhoier  etc. 

Germ,  hanka  Hütte  (abd.  Hanke  6naua,  fidea.  bancke,  bmeke  KOiaa)  — 

ifts.  hanche,  prov.  anca. 

Bugge  trennt  Rom.  III,  152  mit  Recht  frz.  hancfie  von  frz.  anche 
Ä  germ.  ankja  (s.  d.). 

Genn.  marka  Zeichen,  Grenze  (got  marka  st  f.  Grenze,  ahd.  murcha, 
efk  ■eare)     afta.  mvche,  prov.  laarea. 

Die  jüngere  Fcffm  mmrgne  t  Terbilt  sieb  sb  mmr^  wie  das 

afri»  Tbb  mor^iMr  la  dem  afo  Vb.  mtrdiier  (a.  d.) 

Oank  wmk  st  n*  (le  aa.  bmiIe»  abd.  aiare)  Zatdbea,  GwnneirheB  — 
ifira.  proT.  marc. 

Anfränk.  *skarpa      afrz.  tscbarpe. 

Bei  einer  Keilie  von  Worten  ist  die  Silbe  erst  rom.  gesclilossen. 
Diese  orNvei^on  sich  durch  den  Öchwand  des  unbetonten  Mittel  vokales 
als  frülizeitig  aufgenommen: 

Germ,  alina  (got  aleina  Mtth.  6,  27?)  —  afrz.  alne,  iJii^ov.  uina. 

Gem.  bariberRa  —  afrs.  *aiber9B»  ^albecfs^  nfra.  aabsaga»  pr.  albema, 
▼b.  arbergar  und  albergar. 

Annrank.  *brah8ima  (ahd.  brahsima,  |ndi.  brasem)  —  afrz.  *brasme^ 
afea  aavtf.  brtn&  8.  brnie. 

Aafriak.  *hariban  —  afrx.  arban. 
^        Hariman         „  Arman(d). 

.       ^nastila  (ahd.  uestila  f.,  ndl.  nestel)  —  afrz.  'näsle  aus  nastle, 
bAs.  (wdL)  naie  Band,  Schleife. 

Anfrftnk.  *gabita  (abd.  gebita,  gebiza,  mlat  espita  Oefila^  —  frs.  jatte 
Napf,  Schüssel,  cf.  dette  aus  lat.  debitum. 

Die  eben  aufgezählten  Wörter  sind  auch  deshalb  altes  liehngut, 
weil  sie  vor  der  Wirkung  des  i-Umlautes  aufgenommen  worden  sein 
müssen. 

Anfrftnk.  *praiteU  oder  *f»raBkeU  (ags.  prostle;  abd.  dreaeela  t)  — 
tta,  traale,  nfrs.  triOe. 

An.  ^(ystr,  dem  got  ^ßratlm  entsprechen  wfirde,  imd  ober- 
dflitidi  DrofM  berechtigen,  eine  Form  mit  atammhaflem  a  ania- 
Mten. 
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i  =  ß  deutet  auf  firflliititige  Entlefanimg,  Tergl.  *ßäh8o  »  pro?. 
iaia  il  s.  w. 

Ahd.  matir,  ^oaser  m.  Knorren  im  (AhorD-)IIolz,  Becher  diurani^  a0k 
maaer  —  afri.  maae,  madre  m.  Uoliart;  hanap  de  niadre  Becher. 

Määte  erklärt  sich  ans  *masdre  wie  adne  (z.  B.  QLB)  ftr 
*asdnef  osfie,  et  LoBona  —  Lasrey  Lasdre,  später  Ladre.  Das  an. 
mösurr  m.  Ahorn  beweiet,  dasa  das  iweite  a  im  ahd.  mmar  nicht 

Svarabhakti  ist. 

Altdi  haapU  (ahd.  haapil,  mhd.  haapel)  —  afri.  hasple,  pik.  haple. 

^d  diese  beiden  Worte  frtth  entlehnt,  so  haben  wir  V.  L. 
*ma8enm^  *ha8püum  als  direkte  Grundlage  der  afrz.  Worte  anza- 
sehen.  Masrc.  Jiasplr  können  aber  auch  nnmittelbar  ans  afränk. 
masa',  haspil  entstanden  sein.  Drittens  kann  afrz.  hasple  für  haspc 
stehen,  ^)  vergl.  it.  aspo,  span.  (u^^pa,  so  dass  genn.  haspa  (ahd.  haspa, 
ags.  ha;sp  f.  etc.)  zn  Grunde  läge. 

Nichts  spricht  ferner  gegen  die  Annahme  frühieitiger  Entleh- 
nung bei  folgenden  gemeinromaniscben  Lehnwörtern: 

Weatgorm.  ^banda  Zeichen  —  afrs.  bände,  pror.  banda. 

Westgerm.  *banda  entspricht  got.  handva  st.  f.  Zeichen;  s.  H. 
Z.  XXII 1,  4,  wo  Müllenhoff  über  den  frühen  Schwund  der  im  Got. 
noch  vorhandenen  ti\  dv,  pv  zu  einfachen  Dentalen  im  Westgerm, 
spricht.  Da  dv  (wie  ii\  pv)  ableitend  ist,  so  können  wir  einen  Stamm 
*han  —  Zeichen  erschlicssen,  derselbe  Stamm,  der  in  „hannm^  steckt, 
8.  afrz.  hanir.  Dieser  Stamm  ist  reÜektiert  im  afrz.  hau  labue, 
im  ProY.  nnr  erhalten  in  ami'lHm^  wovon  meder  afrz.  haniere,  prov. 
UmtMra  Banner  abgeleitet  sind,  aodi  die  Benominaliye  prov.  hcmeiar^ 
afrs.  htmoi»  schwenken;  flattern.  Fror.  iHmdUra^  hamd/ekur^  span. 
"bcmdera^  handear,  it.  hrnddiera  aber  stammen  entweder  von  *handa  = 
got.  handva  oder  besser  Tom  got.  handi  f.  Vergl.  noch  Paul  Diac. 
I,  20  (730— 71>7)  .,vexillum,  quod  hainhnn  appellant".  ^Ban,  ^banda, 
hmdva  sind  jedoch  nicht  wurzelverwandt  mit  got.  bcuidi^  ahd.  bani 
(b.  afrz.  hanir). 

Germ,  balko  schw.  m.  (ahd.  balcho.  mlid.  balke,  ags.  bealca)  oder  balk 
&L  m.  V  (8.  an.  bälkr)      afrz.  *balc.  baue,  nt'rz.  bau  Querbalken. 

Beispiele  bei  Godefroy.  Der  Acc.  hauron  ist  vielleicht  zufällig 
nicht  belegt.    Nfrz.  halcon  stammt  aus  dem  It. 

Germ,  balla  Kugel  (ahd.  balla  £)  —  afrz.  bale,  nfrz.  balle,  prov.  bala 

dass. 

Frz.  auch  Hol  Kugel '?  Dann  von  altdt.  *häL  st.  m.  (mhd.  6a2, 
an.  h^llr  =  got.  *baUiis  s.  Kluge  s.  v.  Ball). 


')  tt  raih\  reuflf, 
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« 

Ob  die  Sippe  von  it.  hallarc  tanzen  hierher  gehört,  oder  zu 
griech.  (iaflLHy  zu  stelleu  ist,  muss  ich  unentschieden  lassen. 

Germ,  barda  Axt  (ahd.  barta,  as.  barda,  nord.  barda  f.  Beil)  —  afirs. 
Iinle  Zimmeraxt  (im  Wal.  in  derselben  Bedeutung),  Vb.  afi».  bwder 

Afin.  nfrz.  haräe  (it*  sp.  tarda)  Pferdehamisch  erinnert  an  an. 
Itfrrft  Schild.  Die  romanischen  Worte  (frz.  barde)  mit  der  Bedeutung 
Speckschnitte,  Zaun,  Sattel  gehören  wohl  nicht  hierher  (s.  Dies, 

Wh.  1,  harda). 

Germ,  bracco  scbw.  111.  (alul.  liraccho)  —  prov.  hrac 

Frz.  hraquc  ist  jüngeren  Datums;  s.  hracot). 

Germ,  brand-  (ahd.  brant,  ags.  brand,  an.  brandr)  —  afrz.  brant  (d,  wie 
die  Ableitung  brandir  das  Schwert  schwingeu  und  brander  brennen  beweisen^ 
BumUt  am  pnir. 

Audi  branler  imd  hnuidder,  hrandilier  schwingen,  brandon 

Faekel  gsh&rai  hierher;  a.  Foerater,  R.  Z.  II,  170. 

G«fB.  fidw-  (ahd.  falo,  flektiert  falwcr,  alts.  falu,  ags.  t'ealo,  gen. 
fealwes  etc.)  —  prov.  falb;  afirs.  m.  *£U^  fem.  fiÜTO  (1.  B.  BoL  1656  IL), 
Hierans  nfrz.  m.  f.  fauve. 

Germ,  latta,  worauf  ags.  l^tta  od.  germ.  i&phA^  worauf  ags.  Iseppa,  me. 
laM«  wnd  ahd.  latta  an  deuten  teheinen  —  afin.  lata,  nfrs.  latte,  prov.  lata. 

OflRD.  maiha  (ahd.  naiha»  rahd.  malhe,  ndL  maal)  —  afrs.  male«  n&x. 
maUib,  proT.  mala. 

Got.  *randus  t.  (an.  r<^ndr  st.  f.  weist  auf  got.  *ranJu8  st.  f.,  s.  Kluge 
ft.  Kand,  woraus  direkt  span.  randaj  ^)  —  prov.  randa  in  a  randa  bis  ans 
Ebdi^  ynKtjL  it  a  randa  diebt  daran. 

Abgeleitet  aind  piOY.  randar  pntien  und  auch  wohl  afrs.  randir 
aadzingen  mit  der  dm  gehörigen  Sq^pachaft 

Bmm,  alaD  at  m.  Stall,  Ort  (ahd.  alaO  n.  Stall)  —  afii.  pror.  ealal 
AiteOialt 

Genn.  stall  st.  n.  Gestell,  Statae  (ahd.  ataU  n.  Gasteil)  —  afri.  pror. 
aatel,  nfts.  ^  ^  Fleischbank. 

Ersterea  ist  in  der  Bedeotong  iSiNtfse  nachgewiesen  Ton  Foerater, 
Aiol,  Anm.  za  Y.  7168. 

Gerai.  *warda  (ahd.  warta  Beobachtung,  Adit  habende  Mannsdiaft)  — 
afirs.  gnarde^  nfirz.  garde  m.  f.,  prov.  guarda. 

Die  romaniachen  Substantive  können  aber  neben  gart  (in  regart, 
nfrz.  in  rcfffird,  ^gard)  als  Verbalsubstantive  aus  gtiarder,  guardnr 
aufgefnsst  werden.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  (juaitr  ( \when  (judit ), 
zu.  (juaititr  oder  —  germ.  wahta,  gab  aas  gaber  oder  direkt  —  an. 
gabb  and  anderen. 


1;  Alle  übrigen  germ.  Dialekte  haben  fand,  st  m.  Dagegen  findet  sich 
nnda  not  in  den  DtalektsD,  die  dem  Oot  anageaelat  gowesea  aind  (apaa., 
iL,  prov.)L 

sa 


Digitizcd  by  Google 


60  ^  Aiackel 

Aus  hd.  Dialekten  ist  Dach  Abtall  des  w  vor  r,  aber  darum 
wohl  nicht  später  als  die  vorautgehenden  Wörter  aufgenommen: 

Germ.  *raük  verdreht  (mhd.  in  nüchrauc  hiuieriistig ;  vergl.  a^.  wreDC 
Kftaung,  Tng,  thd.  Noohfla  toi  ^wiMlgaa)  —  afri.  laiie  krauUbm  (it. 
raoeo). 

Zur  alten  Sddeht  mhBe  ioh  aoch  noch  folgende  nicht  ge- 

meinroinanische  Wörter: 

Anfränk.  '^Italla  (alts.  ahd.  hall«)  —  afrz.  hale,  nfirz.  halle. 

Anfränk.  ^happa  (ahd.  happa)  Sichel  —  afin.  *hape  (afiz.  Yb.  haper 
früh  belegt),  nfrz.  happe  Halbkreis  von  Eisen. 

Anfrtok.  *kaima  (ahd.  channa,  ags.  caime  etc.)  —  atrs.  chane  (s.  Gode- 
btufX  diaL  caoe. 

Sollte  aber  nfirz.  caneUe  Kfanchen  daranf  deatea,  dass  ekane 
nur  eine  andere  SchieLbweise  fttr  com  ist,  so  ist  das  Wort  Jftngeren 
Datnins. 

An  tränk.  *  kramp  f.  (i)  (alti.  onunp^  ndL  Gramp  i)  Kiampf  —  afrs.nfrm. 

crampe  Krampt.  crampon. 

Kramp  f.  ist  substantiviertes  Adj.,  nämlich  krampa-  gekrümmt. 
Daneben  könnte  auch  ein  *Jcrampa  f.  existiert  haben,  wie  nartca 
8.  f.  aus  dem  Adj.  narwa  eng. 

Burg.  *raaip  f.  Krampf  (belegt  ist  nur  mhd.  st.  m.  rumpt  Krampt,  wo- 
von das  lombard.  ramf,  ranf  dass.)  —  prov.  rampa  Krampf. 

Diez  stellt  it.  rampa  Krallf,  ranijio  Haken,  afrz.  ramper,  prov. 
TOpar  klettern  mit  prov.  rampa  Krampf  zu  rapparc  -  altdt.  *rapön 
raffen.  Ich  bringe  prov.  rampa  direkt  in  Verbindung  mit  mhd. 
rampf  st  m.,  indem  ich  annehme,  dass  neben  diesem  in  alter  Zeit 
ein  fem.  ramp  (Thema  rampi')  existiert  hsA«,  wie  sich  neben  dem 
oben  angezogenen  alts.  nd).  cramp  f.  (i)  cdn  ahd.  htampf  st.  m.  in 
derselben  Bedeutung  findet.  Die  Stämme  hramp  und  ramp  entsprechen 
sich  auch  sonst.  Zu  kramp  gehört  ein  st.  v.  ahd.  krimp fan  (ans 
krimpan)^  zu  ramp  ein  st.  v.  alid.  rimpfun  (aus  rimpan),  beide  — 
sich  zusammenziehen,  krümmen.  Zu  krittipan  will  Schade  afrz. 
grimper  klettern  stellen.  Ebenso  könnte  man  versucht  .sein,  afrz.  ramper 
klettern  zu  einem  ^rampön^  Denom.  von  ramp,  zu  stellen.  Andere, 
darunter  Dies,  stellen  grimper  sn  altdt  gripan.  greifen,  nnd  dem 
entsprechend  stellt  Diez  ramper  klettern  zu  *rapön  hastig  greifen. 
Dies  hat,  wie  es  scheint,  auch  hier  das  Bichtige  getroffen.  Das  prov. 
rapair  klettern  spricht  direkt  fOr  *rapön ;  krampön  aber  wfirde  eher 
„krnmm  sein"  als  „krumm  machen"  (sc  Beine  und  Körper) 
bedeuten.  Das  Causat.  zu  krimpan.  das  letztere  Bedeutung  hätte 
haben  können.  wUrde  *krampjan  gelautet  haben,  und  das  hätte 
crampir  ergeben. 

Anfränk.  span.  m.  ?  —  afrz.  espan  ^4nggnmMffT 

Schade  verzeichnet  mhd.  span  -  Spannung,  Streit,  Zwist.  Die 
Bedeutung  des  afrz.  Wortes  hat  ahd.  spanna  f.  =  Breite  der  ans- 
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geßtreckten  Hand.    Diesem  entspricht  regelrecht  it.  spanna.  Espan 

könnte  auch  als  Verbalsubstantiv  zu  einem  *e6pan&r  (=  it.  apaimare) 

was  germ.  spafman  autgefasst  W' rdcn. 

Anfrank.  *taB  (a^.  tas,  ndl.  tas,  ahd.  zas  =  Uaufe)  —  akz.  tas,  nfrz. 
Im,  Tb.  tUBer;  pro?,  tats  HanÜB,  Scbidit 

Wenn  auch  nicht  mehr  auf  german.  Lautstute  stehend,  so 
lU^nneu  doch  verhältnismässig  früh  aufgenommeu  sein  die  Wörter 
hold,  fcdday  unäd.  Die  Yenddelniiig  von  p  za  d  ist  nidit  speafisch 
hodideatBcli,  sondern  kontinental-westgerm. ,  nnd  besonden  naeb  I 
midi  anf  ndd.  Boden  so  früh  eingetreten,  dass  sich  speoeU  ton  diesen 
8  Wörtern  in  keinem  der  einschlägigen  Dialekte  eine  Form  mit  d 
mehr  findet. 

Westgerni.  bald  (ahd.  bald,  ags.  beald:  got.  bal|  s,  balf  jan;  aus  einem 
alten  bul[>-  stammt  der  Vöikername  Bidti)  —  afrz.  nlrz.  (valt^  baudi  balt,  lern, 
beide;  proT.  halt,  fsn.  balda. 

Fttr  d  sprechen  ansser  ü  Uddo  snch  die  Ableitungen,  wie  handor^ 
Uddetf  htddeee,  häUd,  Yb.  ate.  pro?.  eAMkr,  nSn.  ^4baudir, 
BMpm  etc. 

"Westgenn.  *falda  fmhd.  valte  f.,  an.  falda  f.,  Vb.  got.  falf  an,  ags. 
fealdan)  —  «fri.  £alde,  proT.  falda,  Vo.  afis.  falder,  nCrz.  nader  nuammen- 
falten. 

ABfiMLivald  (ahd.  nald,  aa.  wald,  ags.  weald,  an.  vqUr  —  got  *Talt)a8, 
a.  Khiga  a.  ?.  Wald)  —  aün.  gnalt      pro?,  goalt 

Die  afi».  Ableitimg  gwüdine  beweist  d, 

Foerster  im  Glossar  an  Aiol  setzt  ebenso  mit  Unrecht  fttr  ffWh 
dme  d.  icali-ma  als  Etymon  an,  wie  Klage  germ.  ^wcilfus  m.  als 
direkte  Gmndlage  des  afrz.  gaut  ansieht. 

Hieran  reihen  sich  noch  die  mit  -hnld  (nlter  halp),  -brand, 
'hard,  -man  (nn),  -ram  (mn),  -land^  -wald  gebildeten  £igennamen: 

Raginbald  —  prov,  afrt.  RaimbauL 
Hailichobraud  —  airz.  Uailcobrant 
Ifsginbard  —  pro?.  Mainart 

Adalhard  —  afrz.  Aelarc^. 
Gterbard  —  prov.  atrz.  Girart. 
Ebhorbard  —  afrz.  prov.  Evrart 

Rß|)land  (Y.  L.  Rotulandns)  —  afra.  Bölling  pro?.  Rotiaa. 

Hariman  —  frz.  Armand. 

Bertram  —  airz.  iiertrand,  prov.  Bertran. 

Amald  —  pro?,  afra.  Analt 

Kail  —  Urs.  Oiailes,  BaUo  —  fn.  Band. 


Eher  spät  als  Mb  ist  entlehnt: 
ndd.  raiam  (noeh  ndL)  m.  —  pik.  ebamp.  ran  'Widder. 

B^Arboia  de  Jiibain?iüe  will  mit  ran  das  kratmne  der  .L.  8al. 
(Tit  JI)  Toreinigen.  Hit  Unrecht,  denn  Widder  heisst  ags.  ram  (nmO 
vd  Bielit  krmnm.  Besser  hat  Kern  bei  Hessels,  Spalte  441,  chramme 
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m  emem  altdt  *hmmimf  *hramima^  das  doidi  die  Blavisdie  Ent- 
lehnnng  diramdma  Hans  endeeen  Ist,  in  Yerlnndnng  fgdhmät 

Wörter  Ton  sicher  jüngerer  Entlehnung. 

1.  Auf  hd.  Lautstufe  stehen: 

Ahd.  agasa  (ans  *aga^a  ?)  —  afi».  agace,  nSn.  agace,  aguae,  pror. 
gaehs,  agaua. 

Auf  der  angeführten  Ableitang  vom  Stamme  ag-  (s.  ags.  agt* 
Elster)  nicht  enf  der  anderen  f,affBHelra*^  berohen  die  romaniBcheii 
Wörter. 

Hierzu  gehört  agacicr  wie  eine  Elster  schreien,  das  seit  dem 
XIII.  J.  (s.  Goilelroy)  aach  für  das  alte  a<ici€r  stampf  machen  (die 
Zähne)  eintrat. 

Ahd.  garba  —  afrz.  garbe,  prov.  f^arba,  nfrz.  gerbe,  gerber. 

Die  labio-dentale  Spirans  bh  (v)  wird  im  Inlaute  nur  auf  hd. 

Gebiete  zur  Media  (h). 

Hd.  halt  —  afri.  halt  (belegt  s«it  dam  XHL  J.  (s.  B.  Pailon.  t.  5799) 
ebenso  halte  StillstaDd  auf  dem  Marsche.  8.  u. 

Ahd.  *heralto  für  •heriwalto  —  afirz.  heralt,  hiralt.  nfrz.  h^niut. 

Das  it.  araldo  weist  auf  vorabd.  '^'hanaldo,  *hariuHUdOy  iat  also 
früher  entlelint. 

*Hariiruldo  ist  von  gewichtigen  Stimmen  zurückgewiesen  worden  : 
Scheler,  Suchier  (R.  Z.  1,  432),  Kern  (Aum.  zur  L.  Sal.  ed.  Hessels, 
Spalte  474  Anm.  1),  Panl  M^er  (Bom.  ZI,  36)  haben  sich  für 
die  alte  GhevaUetsche  Deatnng  ans  hären  rote  aasgesprochen.  Wie 
schroff  sich  die  Ansichten  gegenüberstehen,  nigen  die  Änssenmgen 
Klnges,  Et.  Wb.  &  y.  Herold:  hären  preisen  ist  nicht  im  Zusammen- 
hang zu  suchen  nnd  P.  Meyers  a.  a.  0. :  l'ötymologie  proposöe  par 
Diez  ne  convient  pas  ni  h  la  forme  ni  au  sens.  Da  im  Ahd  sich 
neben  harrn  auch  her'v  findet,  so  würde  allerdings  das  Irz.  herald 
gegenüber  it.  araldo^  span.  haraldo  keine  Schwierigkeiten  machen. 
Aber  von  Seiten  der  Form  ist  auch  gegen  ^hariwaldo,  *heriwaUo 
kaum  etwas  einzuwenden,  -wald  im  zweiten  Teile  zusammengesetzter 
Wörter  wird  in  den  romanischen  Spradien  allerdings  dnndi  pM 
wiedergegeben  (S.  Kons.).  Für  trat  aber  frOhseitig  in  den 

germanischen  Dialekten  selbst  -ald,  alt  em.  (Yergl.  ahd.  Hartät, 
an.  Haraldr,  alta.  Hariold)t  dieses  spiegelt  sich  in  einer  zweiten 
Schicht  entlehnter  romanischer  Eigennamen  als  -ott,  "Out  wieder 
(S.  altdt.  Ämald  —  afrz.  prov.  Amaut,^) 


Sehr  beweislorlftig  sdieKiit  Ar  har^  die  Bemflrkimg  Bodden  a.  a.  O. 

so  sein,  dass  die  ITerolde  in  keinem  besseren  Rufe  als  die  Spielleate  ge- 
etandeu  liältt  n.  r)as  wurde  gut  zu  dem  W  osen  des  Suffixes  -alcf  auf  roman. 
Boden  passen,  welches  meistens  den  mit  ihm  gebildeten  Appelatiycn  Üble  Be- 
deatnng  Terleiht  Aber  ebenso  gewChnUoh  ist,  dass  dagWchen  ApfeUatifa 


I 

Digitized  by  Google  i 


Die  gennanisehon  Elemente  in  der  framOe.  und  provenz.  Sprache.  68 

Ahd.  •hräpfa  (oder  kr-ipfo  schw.  m.  ?)  —  afrz.  nfrz.  a-grafll^  Tb.  ftigniftr. 

Ahd.  *rapfa  (mhd.  rapfe  neben  rappe  f.)  Krätze,  Iläude. 

Davon  abgeleitet  oder  durch  Mnschab  von  1  entstanden  —  &£rz.  rafle 
teelbe. 

Auf  vnveraeliobeiieB  *rt9pa  weist  tt.  ragpa  Selmmd  an  den 
FtMeD  der  Pferde.  Ob  nfrss.  r^es  Anaicldag  auf  emem  afrs.  *rape 
bemht,  oder  sea  oaeh  ndd.  ragpe  gebildet  iai^  kann  Ich  nidit  entp 
ickeidcn. 

2.  Anord.  oder  age.  1Jni»rang9  sind: 

Aa.  gabba  ■potten,  Bdioaen  —  afra.  gaber. 

«  gabb  ~  „  gab. 

Das  Wort  dürfte  um  so  sicherer  aus  dem  Nord,  herzuleiten 

aein,  da  der  einzige  Vertreter  der  Sippe  aaf  dem  Eontinente,  das 

afiries.  gabhia.  verfolgen,  anklagen  heisst. 

Aga.  bsefene  an.  höäi  t  (dibi.  havn,  schwed.  hamn)  —  afrz.  ^vene 
Ipre  (wie  imagene  m  Image),  danma  baTre,  havle,  nfis.  bavie. 

Aach  das  ndl.  hafen  kommt  indes  in  Betracht 
Aga.  baDdaeax  —  afra.  hanaaea. 

A^  crabha.  an.  krabbi  (odtr  aofifok.  *arabba?  a.  ndl.  erab)  —  afts. 

■frz.  crabe  (L.  XIV.  .!.)• 

Anord.  mastr,  ags.  nuest  (ndl.  mast)  —  afrz.  prov.  mast,  nfrz.  m&L 
jf      targa  Scuuld  —  afra.  tarje,  nfrz.  targe,  targue,  prov.  taija.  Vb. 
ae  tegner,  pror.  ae  targar. 

Den  Bedeutungswandel  von  Schild-Band  iit  Schild  hat,  so- 
weit mir  bekannt,  Ar  dieses  Wort  nnr  das  An*  vnd  Aga.  gemacht 

Das  got.  *tnrnn  hat,  wie  das  sran.  atorjea  Einfassung  eines 
Kanals  beweist,  dieselbe  Bedeutung  gehabt  wie  das  ahd.  earga, 
9 Band.  Einfassung"  ist  also  die  ursprüngliclio  Bedeutung. 

8.  Der  Vollständigkeit  wegen  zähle  ich  nachfolgende,  erst  spät 
Oitlehnte  Wörter  auf: 

IH.  acker  —  frz.  acre  (L.  XVI.), 

ndd.  bac  SchüsBel,  engl,  back  Kule  —  irz.  bac  Braobottich;  s.  Kluge 
a.  T.  Back. 

galbe  m.  (L.  XVL  J,\  aierUehe  lUmdnng,  Sdnralhmg. 

Ist  garbe  das  ältere,  wie  Littr^  annimmt,  der  einmal  gart»  be- 
legt und  bemerkt :  d5s  le  temps  de  H.  Estienne  on  tend  ä  prononoer 
galbe,  so  ist  das  Wort  aus  dem  it.  garho  zugleich  mit  haicon^  sUtc  n,  a.  f. 
ZOT  Zeit  der  Benaissance  eingeführt^) 


mit  dem  Wechsel  in  Anschauung  und  bitte  von  selbst  eine  üble  Bedeutung 
annehmen,  und  das  Beispiel,  das  Snehier  beibringt,  ist  erst  ans  dem  Ende 
dp  XIII.  J.  Was  aber  direkt  gegen  eine  Herleitung  von  /tarin,  herin  spridiL 
irt  der  Umstand,  dass  hcr-oJt  eine  romanische  Ableitung  sein  müsste,  auf 
ipmanischem  Boden  aber  hamu  herm  rufen,  schreien  —  got  ha^an  loben, 
laciMn  sonst  nioibt  anfraflnden  ist 

1)  ffotho  selbsl  wird  aof  ahd.  ponoi  Sebmmk  asrtckgsflkhrt 
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Ist  (julbc  das  ältere,  wie  Diez  iinuimnit,  weil  garbo  das  bequeme 
rb  nicht  mit  Ib  vertauscht  hätte,  so  kommt  das  Wort  aus  dem  mhd. 
wölbe  gewölbter  Gegeustand,  Teil  des  Daches.  Dann  ist  es  wie  haltj 
hafU  ent  nach  der  Zeit  aofgenommen,  in  der  l  vor  Kons,  zu  u  auf- 
HelOst  wurde. 

^MBdL  *kkMrd  (ndL  Mhaanl,  andL  *Blaurdft  SduvteX  —  henneguMi 

Ecard  kann  wie  bar  erst  nach  Schwund  des  flexivischen  a  auf- 
genommen sein.  Dieser  muss  also  schon  stattgefondea  haben,  als 
im  Französischen  s  vor  Kons,  noch  gehört  wurde. 

Ei^cnrpc  Böschung,  cscarpci'  steil,  jähe  machen,  muss  aus  dem 
it.  sciirpa  entlehnt  sein.  Für  späte  Aufnahme  spricht  erstens,  dass 
c  vor  a  erhalten  ist  und  zweitens,  dass  es  für  e  steht,  vergl.  esquif, 
esquiver  etc.  (s.  Kons.). 

Mit  grosser  Wahrscheinlichkeil  gehören  noch  hierher: 
Altdt.  farwid  (fariUV)  —  afirz.  tart  (dj,  nfrz.  lard,  Vb.  farder. 

Caix,  Studi  di  Fitimologia  ital.  o  rom.  Florenz  1878,  p.  57  be- 
festigt Diezen's  Herleitung  durch  den  Hinweis  auf  ital.  uizaf(ird<fre 
ans  *ingifardar€,  abgeleitet  von  *(jif(urdo  —  gifarU  (besser  gifarid) 

Ahd.  *bieihvaro  —  6s.  bU£urd. 

Bas  Wort  kann  kaum  nach  der  hd.  Laatverschiebung  ange- 
nommen sein,  da  dann  blaifarä  zu  erwarten  gewesen  wäre  (s.  Diphth.  ^/). 
Wir  müssen  demnach  *hhilLr(tr(}  zu  Grunde  legen  und  annehmen,  k 
habe  sich  an  /  ussiniiliert,  wofür  das  von  Littrö  angeführte  blafjnrdKS 
mit  //  ans  einem  Texte  des  XHI.  J.  sprechen  könnte.  Nun  hat 
Storm,  Kom.  Y,  168  eine  andere  Etymologie  vorgeschlagen.  Blafard 
komme  von  proT.  Uau^  hUwa  wad  stehe  fOr  Iktvard  (wie  ioutefois 
f&r  toufes  fwte»).  Zur  Statze  dieser  Ansicht  Ahrt  Schder  im  Anh. 
zn  Bisa  das  einfiiche  Uafe  an«  Jedenfalls  shid  analoge  BUdongen 
häufig:  s.  it.  leardo  weiss,  prov.  fhivart  gelblich,  franz.  blanchard 
weisslich  (Diez,  Gr.  11^  386).  Blafard  würde  ein  schlechtes  Blau — 
bleich  bedeuten.  Da  das  Wort  aber  nur  im  Nordfranz,  belegt  ist, 
so  wäre  Storm's  Ableitung  vom  prov.  Uau  wohl  zurückzuweisen, 
und  statt  dessen  das  pik.  blau  einzusetzen.  Ebenso  leitet  I'oerster 
liaver  aus  pik.  haue  für  litnie  aus  */toc',  K.  Z.  V,  97  f.  Wird  blafard 
als  dialektische  Form  gefasst,  so  erklärt  sich  sein  spätes  Auftreten 
in  der  Schriftsprache  wenigstens  ebenso  gnt  als  bei  Stenns  Annahme 
der  Entlehnimg  ans  dem  Fror.,  das  das  Wort  nicht  kamt 


Unsichere  Fftlle. 

Wörter  uralter  Entlehnung  wttrden  sein: 
1)  Ist  ftko»  piwr.  ate.  ftk^'-aoe.  (Mb  aMh  Moi.)  fiüeony  nfiei.  fMieon. 
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Baist  macht  H.  Z.  XXVIT,  50  flf.  den  Versuch,  das  lat.  falx  als 
Etymon  für  fako  zu  stürzen  und  letzteres  als  german.  Lehnwort  zu 
erweisen:  es  stamme  vom  an.  fdlki^  westgerm.  *falko  (ahd.  falcho), 
die  germanischen  Worte  aber  seien  von  fallan  mit  dem  Suffix  k  (ch) 
abgeleitet.  Mit  Recht  wendet  G.  Paris,  Kom.  XII,  99  ein,  dass  eine 
Mdehe  AUdtmig  ohne  alle  Analogie  sei.  IHMlaielift  ater  iil  das  Wort 
doch  edit  dentBGh.  Da«  es  znnftehst  sehr  früh  im  Dt  vorhanden 
gewesen  sein  bim,  beweist  der  Name  WesUrfälcna  in  einer  nralften 
Kfloigagenealogie,  s.  Hinge,  s.  v.  Falke.  Kluge  hält  Entlehnmig 
ans  dem  Keltischen  für  möglich,  Kern  aber,  bei  Hessels,  Sp.  460, 
Anm.  2,  hält  falco  für  ein  echt  dt.  Wort,  nur  leitet  er  anders,  und 
zwar  wahrscheinlicher  als  Baist  ab,  der  übrigens  diese  Ausführungen 
übersehen  haben  muss.  Er  hält  es  identisch  mit  sanskr.  pdlanka, 
abgeleitet  von  der  Wz.  jjal^  die  sich  auch  im  griech.  noktog,  lat. 
päKäm,  germ.  faUiH»  findet  FBr  diese  Ableitong  spricht  der  Vm- 
staad»  daas  naoh  der  Farbe  öfters  Tiere  benannt  sind.  So  ist  Biber 
s=  brannes  Tier:  indogenn.  HhMrA-e  ist  redopllslerte  Form  nrWi. 
von  braun,  s.  d.  Kluge;  so  wird  haeo  gewöhnlich  als  der  „gelblich 
braune"  gedeutet  und  zur  Wz.  hos  glänzen  gestellt;  Kern  führt  a. 
a.  0.  noch  an :  the  notion  of  white  recors  in  the  synooymoos  sanskr. 
f^ena  —  a  hawk,  a  faucon. 

Sicher  aus  dem  Germ,  entlehnt  ist  it.  fßrfdlcOj  prov.  girfalc, 
frz.  gerfaut.  Doch  ist  der  erste  Komi)Oin'nt  nicht  minder  unsicher 
als  der  zweite.  Baist  nimmt  das  an.  gt  irfdlki  als  Grundlage  an ;  ihm 
stimmt  G.  Paris  Kom.  XII,  100  zu.  Formell  würde  zu  den  roman. 
Wörtern  besser  passen  das  einem  an.  geirfäOd  entsprechende  ahd. 
aadd.  *g&fäOBo  (vergl.  ags.  gärfälca).  Im  Mhd.  heisst  das  Wort 
aber  0rMilke  oder  gürtHOce.  Baist  a.  a.  0.  S.  58  bilt  letatere  Formen 
för  entlehnt  aus  an.  grirfalki  und  meint,  sie  zeigten,  dass  man  das 
Wort  nioht  mehr  begriff  und  mechanisch  den  Nordländern  nachsprach. 
Das  ist  nicht  richtig  ausgedrückt.  Ist  das  Wort  früher  einmal  richtig 
verstanden  und  entlehnt,  wofür  der  Mannesstanim  GrerfcUch  zeugen 
soll,  so  sind  spätere  Entstellungen  nur  als  volksetymol.  Umbildungen 
aufzufassen.  Andere  Autoritäten  erklären  girvcUke  anders,  so  Job. 
Schmidt  Yok.  II,  418,  Schade  s.  v.  glrvalke,  Kluge  s.  v.  Geier. 
Naek  ihiien  ist  ^rvalke,  girvalkey  gärwOhe  der  anf  seine  Beate  gierige 
▼ogel  ud  gehört  sn  ahd.  giri^  andid.  0f^  0n  ete.  Dann  wire 
das  anord.  geirfdUci  eine  ganz  andere  Bildnng»  lieUeieht  nicht  einmal 
deaaelben  Yogel  bezeichnend;  wir  aber  würden  geneigt  sein,  die 
fOBMiaohen  Worte  anf  diesea  garm.  *0rfäko  snrOcknflUiren. 

9)  lat  genta  (Pliniiu  10,  12)  —  siki.  gaote,  pror.  gantSi 
Herkunft  ans  dem  Germ,  istwahracbeinliehy  doch  ist  *gtmta  nicht 
ste  germanisch  zu  erweisen. 

In  der  Zeit  vm  5^7.  J.  würden  entlehnt  sein  die  geneinroin. 

'Wörter: 

TnwtäMaU  fftni'-i   TL  1.  ^  5 
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Prov.  bast,  atrz.  *ba8t,  ntrz.  bat  .Saumsattel. 

Die  Ableitung  vom  dt.  b(M8t  ist  aehr  zweifelhaft  (s.  Diez). 

Pro?,  engan  Betrug. 

Vk  proT.  engaoar,  afri.  enganer. 

IMe  Abl«ilniig  von  g«nn.  gämm  (ahd.  gamtm,  an.  gamm,  ig. 
ifmmm,  ffommh  agg.  gamm,  gomm  gt  n.  Freade,  liogt,  Spiel)  bleibt 
BWfllliBUiaft.  Das  Wort  bitte  Im  V.  L.  doeh  wobl  *gam€umm  er- 
geben, woraus  sich  it.  ififfanm  etc.  etc.  nicht  herleiten  lässt.  Dan 
kommt,  dass  sich  das  Wort  auch  im  Wallach,  als  ingänä  —  ver- 
höhnen findet :  Entlehnung  aus  dem  It.  kann  der  Ycrschiedenheit 
der  Bedeutung  wegen  kaum  angenommen  werden,  s.  Baur.  R.  Z.  II. 
598.  Doch  hat  das  von  letzterem  vorgeschlagene  gannire  nicht  mehr 
Wahrscheinlichkeit. 

Prov.  afirz.  flanc. 

Gegen  Ilerleitung  aus  koutineutul-westgerm.  hlanka  st.  schw.  f. 
(ahd.  hlancha,  Uuußui)  spricht  weniger  die  Wiedergabe  dee  aatant 
M  dnrch  fl  (s.  Kons.),  als  die  Yerschiedeidielt  dee  GeecUeehtee. 
Statt  dee  laA.  a4J.  fUnecus,  das  Dies  der  Beaefatnng  wert  bSlt,  könnte 
man  vielleicht  das  germ.  A4j«  f^Umk  (age.  Marne)  dflnn«  sdmial 
heranziehen. 

Prov.  landa,  afrz.  lande  waldige  Gegend,  saltos. 

Geschlecht  und  Bedeutung  der  romanischen  Worte  sprechen  eher 
fflr  Herkunft  aus  dem  Kclt.  (s.  D.  Wb.  I  landa)  als  f&r  das  genn. 
latid  st.  n.    Ebenso  Thurneysen,  S.  65. 

Prov,  marsc  (marci  L.  R.  IV,  15B),  afrz.  maresc. 

Marsch  setzt  nach  Kluge  *))}((rsl}  oder  '^marisks  voraus;  das 

prov.  Wort  würde,  wie  Kluge   angiebt,  zu  ersterem,  das   afrz.  zu 

letzterem  passeu.    Doch  können  beide  Ableitungen  von  lat-  mcire  sein; 

MoriBXs  bitte  angeerdem  mareis  ergeben  wie  flraMßkua  fran^, 

Nfrs.  fMrai»  wftrde  an  mareis  passen,  wie  fran^ak  wa  firancek. 

Prov.  *^ta8ca  (nach  Diez  aus  tasqaela  an  folgern),  afirs.  tssdie,  tadie 
(so  Pk.  Gambr.),  nfrz.  (martl.)  tache,  tasque,  tasse,  nicht  täche. 

Diez  stellt  als  Etymologie  auf:  *tasca,  abgeleitet  aus  ^task&n 
(ahd.  zaskon)  oder  das  malberg.  faxoca,  das  nach  Kern,  bei  Hessels, 
Spalte  445  von  fashUi  abgeleitet  wäre  wie  tihiaa  (Frank.  Ps.  54,  3) 
von  tih'm,  hatcpa  (Gl.  Lips.  5r>l)  von  haU'ni.  Wir  bescheiden  mis 
mit  dem,  was  Kluge  s.  v.  Tasche  sagt :  ahd.  iasca  ist  ein  dunkles 
Wort,  dessen  Verhältnis  zu  der  gleichbedeatenden  roman.  Sippe  von  it 
Umot  sich  nicht  bestimmen  Usst.  Dass  span.  tascar  hechehi  nicht  vom 
iot  *to8ftöf»  stamme,  eher  von  loaare,  bemerkt  G.  Paris,  Bom.  ZI,  447. 

Nach  der  hd.  Lantrerschiebiing  wiie  aa%enoiiiMi: 

afrz.  aacier  (orsprOnglich  =  nfirs.  sgseer  les  dents,  agadsr  aber  vr- 
spcQnglich  =  ^ie  eine  £lsttf  Echreieo). 

Wedgwoods  Versuch,  aacier  mit  germ.  hwaUjan  wetzen  (za  hwass 
scharf,  das  ans  dem  Part  huHxUäs  stammt)  in  Verbindong  an  briageo, 
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ist  nach  G.  Paris'  Bemerkangea  Kom.  VIII,  435  als  gescheiten  aa- 
nsehen.  Es  uttrde  dagegen  lelur  gut  m  «hd.  mm  ins  *«u^m, 
Vteklt  sn  oMi  ivie  got.  o^km»  (in  7''o-<i(Km)  la  itan»  pMan,  wenn 
«Mb  ftr  dM  ahd.  Wort  Bohon  die  lUidwitang  ätsen,  die  Zttne 
Itimpf  machen,  angenommen  werden  könnte. 

In  Bezog  auf  agacier  qn&len,  das  seit  dem  XIII.  J.  aacier  zn 
verdrängen  anfängt  (s.  die  beiden  Wörter  bei  Godefroy),  bleiben 
2  Möglichkeiten.  Entweder  hat  sich  aus  der  Bedeutung  „wie  eine 
Elster  schreien"  allmählicli  die  von  „quälen,  reizen"  entwickelt,  — den 
Bedeutungswandel  sucht  Liltr^  s.  v.  aijaccr  darzustellen  -  oder  ayacier 
wie  eine  Elster  schreien  ist  ganz  zu  trennen  von  agacier  quälen,  ver- 
folgen, und  letatane  mit  Di»  auf  ahd.  heuom^  siirllcktailkhM. 
die  Verdiehtang  Am  \  vol  g  Kktl  Bngge,  Bom.  m,  147  a. 
faguena»  am  Beispiel  auch  airf  franz.  Boden  in  agonir  für  olwmt 
beleidigen  an.  Doch  nimmt  man  fflr  dieses  agacier  vielleicht  beaeer 
Entlehnung  aus  dem  ital.  agazzarc  an.  Zunächst  ist  die  Verdichtung 
des  inl.  h  zu  g  in  dieser  Sprache  gebräuchlicher.  Dann  hat  in  ihr 
die  hd.  Lautverschiebung  am  meisten  Spuren  hinterlassen.^)  Drittens 
kommt  hinzu,  dass  agacier  (wie  aacitr)  nach  der  hd.  Lautverschiebung, 
aber  Yor  Liuuitt  des  i- Umlautes,  der  entgegeng^etzt  seine  Bewegung 
fon  Kofdan  naeh  Slkden  nalim,  alao  aoa  elneni  mOgUchst  alidlichen 
Dialekte  dea  hd.  Sprachgehietea  entlehnt  sein  mnss. 

Palatalia  Tor  a  ist  ttnT«rftadert  in: 

Pro?,  hagna,  afrs.  bague  (XV.  J.)  Bttadei  nfis.  bagoes  Mfll!fi**im, 
wm  aie  sa  an.  mk>  ^t  guiören. 

Franz.  dragae  ausgebraates  Mals. 

Das  1.  Beispiel  dürfte  das  von  Godefroy  angeführte  drac  aas 
dem  J.  1553  sein,  wenn  man  nicht  droe  (S.  DC.  8.  v.  drascus)  aus 

dem  Xin.  .1.  hierher  rechnen  muss. 

Im  Germ,  haben  wir  die  beiden  Themen: 

praJihja  (vergl.  an.  prclckr,  hd.  DrccJc)  und  draggja  (vergl.  an. 
dregg,  gen.  dreggjar,  engl.  (hrgs).  Viele,  wie  Müller,  Kluge,  wollen 
beide  ftir  verwandt  ansehen,  Schade  stellt  jedoch  wohl  mit  mehr 
Recht  draggja  zum  Stamm  drag  ziehen,  lang  ziehen,  der  auch  im 
an.  draga,  ahd.  tragan  vorliegt.  Wollen  wir  uns  nicht  dabei  be- 
ndiigen,  daas  dragve  direkt  ans  drcg(g)  entstanden  sei,  so  mllsatan 
wir  aar  ErkUbrong  dea  o  in  drague  etwa  annehmen,  daaa  von  der 
Wa.  drag  auch  ein  Subst.  ohne  Ableitung  in  derselben  Bedentang 
eiiBtiert  habe  (etwa  *drag  st  n.,  Y.  L.  *dragwn,  dam  dSroe  fflr 


')  Dies  kommt  wohl  daher,  wie  ich  hier  vennutuntrswcise  aussprechen 
mochte^  dass  die  LautverschiebaDg  bei  dem  sildlichsten  der  fferm.  btänune^ 
den  LaogobardeD,  (etwa  ha  6.  J.)  begann  and  sfadi  foa  dort  auialblieh  nach 
■erden  verbreitete,  Us  som  8.  J.  naah  MMddaaMüaad  tenflsMe  oad  dort 
in  KmSt  Yoaler. 

ST 
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d/rg  ?\  oder  dass  unter  EiuÜuäs  des  Ähnliches  bedeat.  drosche  (s.  d.^ 
MS  *äng9ie  ärague  gemoräm  seL 

Zorn  Staam  drag  gehOrt  naeli  allgemeiiMr  Aniiclit  auch  drague 
HbUiehaofel,  das  an  engl,  dng  Hakan,  ScMdafona  ra  äng  MliSb^ 
Earrea,  gestdlt  ivird;  ma.  dnie. 

Afrz.  flater«  pror.  flfttar  stellt  Dias  n  uu  flafr,  en^  fltt,  ahd.  fla^ 

glAtt,  flach. 

Storras  Einwand,  Rom.  V,  179,  fiatarr  hätte  flayer  oder 
erzeugt,  ist  hinfallig,  da  sich  bei  Worten  später  Entlehnung  eben  t 
nicht  mehr  verschiebt,  a  in  betonter  freier  Silbe  nicht  mehr  zu  e 
irird.  Aber  flatar,  fiater  mttssten  romanische  Ableitaugen  vom  an. 
fkär  Min;  solalie  ans  Adj.  abgelöteten  TranaitiTa  erhalten  gewöhnlich 
&ktttiTe  Bedentang,  d.  h.  tie  ftbertragoi  eine  E^enaehaft  anf  daa 
Objekt,  s.  Diez  Wb.  Üb,  halagar.  Fiater  von  /lo^r  wttrde  daher 
eben,  platt  machen  bedeaten,  nicht  sich  platt  machen.  Storm  achiigt 
fiatUare  vor. 

Afrz.  flatir  zu  Boden  schlagen  jedoch,  wozu  afrz.  flat  der  Schlag 
gehört,  leite  ich  allerdings  von  *lla^an^  I)enom.  zu  flai;  s.  anord. 
fle^a  =  complanare. 

Aus  dem  Ags.  werden  hergeleitet: 
1)  firanz.  prov.  dart  (d;  b.  it.  dardo),  nfrz.  dard. 

Revue  critiquc  1883,  S.  334  wird  die  Etymologie  von  dard  als 
selir  zweifelhaft  bezeichnet.  Jedenfalls  ist  da^  Verhältuis  von  uugr. 
därda  Spiess,  ags.  daräd,  daröd,  an.  danadr,  ahd.  tmri  an  einander 
and  za  den  roman.  Worten  unklar. 

S)  Fis.  hftra. 

Wie  Foenter  R.  Z.  Y,  97  nacfawelBt,  paasen  weder  die  nnprllng- 
liehe  Bedentnng  noch  die  afrz.  Form  (fcoee,  nicht  hamje)  sa  aga. 
luma, 

Daa  Anord.  würde  in  Frage  kommen  bei 
wSn.  bärge,  nach  Godefroy  auch  bare,  provl  barea,  baqa. 

Man  stellt  die  Wörter  zu  gricch.  ß(toiQ  oder  zu  an.  harhr^ 
Bann  müsste  das  letztere  jedoch  za  hiirhr  Binde  (got.  *hairhm)  ge- 
hören, was  nicht  erwiesen  ist. 

In  noch  späterer  Zeit  wtlrden  aufgenommen  sein: 
Frz.  hafise  Korb  (XVI.  J.J,  wenn  es  mit  ndd.  harne  Scheuueuraum 
xnaammenhängt,  and 

in,  Mbfamt  wenn  ea  daa  mhd.  Mbor  amt  ist 

Deotaehe  Herkanit  ist  gans  abmweisen  bei: 
afra.  attny  nfrs.  dtr^m 

Kluge  sagt:  die  Beziehung  des  nur  im  Ahd.  Mhd.  belegten 
Wortes  (astrill ,  rstrich)  zu  it.  lastrieo  and  frtlh  mlat.  asiricus  ist  un- 
aufgeklärt. Ich  sehe  in  astrih  ein  vor  der  Lautverschiebung  in  das 
Hd.  aufgenommenes  mlat.  Lehnwort  und  leite  astrictis  mit  Diez 
lieber  von  tfm^MOT^y  als  von  ütriumj  ater^  astrum  oder  aaser.  Bei 


Digitized  by  Google  i 


Die  garmMiiachfln  ElenMote  in  dtt  iraoiAs.  and  proYeni.  Sprache.  69 

Franz  „Die  lateinisch-romanischen  Elemente  im  Aithochdeotschen'^ 
Strassburg  1884,  tinde  ich  a^triJi  allerdings  nicht. 

Frz.  casse  (Littr6  kennt  kein  Beispiel  vor  dem  XV.  J.),  it. 
amot  span.  eago  leitet  Dies  toü  abd.  efterri,  besser  *c%a^^i,  also 
einer  Tenehobenen,  aber  nicht  mngriawUrtmi  Form.  Nun  kommt  aber 
ahd.  neben  cfte^^  mit  groeaer  VahmheiplichkeH  yoa  lat 

ciOifuim.  wie  che— iL  got.  katib  ans  lat.  caHOma,  Dan  kommt,  daaa 
die  hd.  Lantverschiebang  im  Span,  keine  Sporen  hinterlassen  kami, 
wie  Baist,  Rom.  Forsch.  I,  106  ff.  nachgewiesen  hat.  Baist  schlägt 
a.  a.  0.  106  t  fttr  die  romanischen  Wörter  eine  andere  Etjnuologie 

TOT. 

Frz.  haUebarde  (span.  port.  dlabardo). 

Klage  giebt  noch  Mlniarte  als  Etymon  an.  Doch  hat  die  Ab- 
Wfeng  irom  arab.  d  haH>et,  die  ich  bei  0.  Weise»  Zs.  f.  VöUwr- 
pfjobologie  Xm,  248  finde,  alle  Vahraebeiiillchkeit  für  Mu 


2.  im  Nebenton. 
a.  im  genumisdi  geaddesseaer  SUhe. 

Aeltere  Schicht. 

Vor  Eintritt  des  i-Umlantes  sind  aufgenornmen : 

Aafriok.  *bamuan  (mhd.  bennen,  praet  baute  gebietea,  vor  Gericht 
.^ahd.  spsoBiii  mikm  i^aniflii,  aaerd.  spenoa,  me.  •peuifl(n))  ^ 
nanir* 

Kern  hat  schon  in  seinem  Buehe  »Die  Glossen  znr  Lex  SaL* 
p.  186  (1869)  ans  ferrebafinHuf^  auf  ein  frftnk.  *homman  schliessea 
wollen.  Auch  das  germ.  st.  v.  hanvari  hat  Spuren  im  Romanischen 
hinterla>?=en.  zunächst  das  ba)})i(in\  imbannare  der  leges,  dann  afrz, 
haner,  hannei^  S.  Godefroy.  Zur  Erklärung  von  banir  konnte  bannan 
natürlich  nicht  herangezogen  werden.  Diez  nimmt  seine  ZuÜucht  zum 
got.  hamdojan  bezeichnen.  Doch  würde  dieses  haneovr  ergeben  haben 
via  mamim  moMmr.  Diea  entaeheidet  sieb  deshalb  für  lanävjan, 
vefl  er  danms  aneh  die  Formen  mit  md^  die  S^pe  des  ital.  horndt^ 
in  zu  müssen  glaubt.  Besser  dürfte  jedoch  folgende 
Qoi.  homdvjan,  Sobst  got  handva,  händoö  (s.  handa) 
gehören  mit  hapvav  wahrscheinlich  zu  einer  Wz.  ha  mit  der  Be- 
deutung laut  sprechen,  öfientlich  verkünden  (bn  —  idgm.  hha, 
vergl.  lat.  fori).  Von  dieser  Wz.  ha  müssen  wir  neben  der  Ab- 
leitung mit  nn,  ndv  eine  mit  fid  annehmen,  die  vorliegt  im  anord. 
leiida  ein  Zeichen  geben,  mndl.  bandeti  =  bannen;  skr.  hhand 
s^ten,  Terapottan.  Benda  deatet  anf  *lHmdjan  und  Um^m 
srtspioehwi  regelrecht  ItaL  htmäke,  pro?,  hrnidkr;  nt^  noch  Kern 
bsi  HeMlt,  §  281. 

*bas4an  (ahd.  bestan)  —  afta.  «baadr,  nfri.  bAtfar  mü  woitea 
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Germ,  hardlan  (as.  her«^,  tkd.  liafitu)  —  als.  bardlr,  pror.  irilr; 

nfrz.  bardi,  s'enhardir. 
Oot  Biinjaa  ~  pror.  »•mtaerir.  afri.  maMvir. 

Genn.  marrjan  (got  marzjaD,  aha.  manjan,  tB.  ]||flnr{tn»  ags.  mett^jaa) 

—  prov.  alrz.  marir;  ntrz.  marri  reuig. 

Frz.  amarrer  ein  Schiff  festbinden  (L.  XVI.  J.),  ebenso  span. 

port.  amarrar  kommen  wohl  eher  von  einem  germ.  marrfn,  marrön 

(mhd.  marren  sich  auflialten,  zögern)  als  vom  arab.  marra  ein  Seil 

drehen;  vergl.  Diez,  Wb.  I,  amarrar. 

Anfrtok.  *^ur]jan  (an.  perra)  —  afrz.  nfrz.  proY.  tarir. 
Oflm.  wucQiii  -~  pfOT.  ftfirs.  goaodir. 

Germ.  *wari|ja]i  —  prov.  afrz.  guarnir,  nfrs.  garnir,  gunache  Überroek. 

Im  Ahd.  ist  nur  belegt  warne fi,  varn-'n,  entsprechend  ags. 
veamim,  afries.  irarfta,  an.  mma.  ^Warnjan  existiert  nnr  als  as. 
irernjufij  ags.  tyrnan  in  der  Bedeutung  „verweigern".  Das  an.  varna 
aber  heisst  sowohl  verweigern  einem  etwas,  als  schützen  einen  vor 
etwab,  und  dies  berechtigt,  wamjan  in  der  Bedeutung  „sich  versehen 
mit*  aaniBetien. 

AMak.  *waa^aii  —  afrs.  gnaatir,  guastiM  Wfiatei  daneben  goaater, 
proT.  goaatar.  Za        kt  wtare. 

Hieran  schliessen  sich  als  altes  Lelingnt : 

germ.  gard-  fahd.  gart.  ags.  geard,  got.  gards,  an.  gar|ir  m.)  — 
afrz.  Dtrz.  jaidin,  prov.  jardi(Q),  jerzi|  auch  jardina  1.  (davon  ab- 
geleitet). 

Anfränk.  harmskara  —  afrz.  haschiere. 
Germ,  marahakalk  —  afrz.  mareschal,  prov.  maneacalc. 
Germ,  wamba  (got  vamba,  ahd.  «amba,  anord.  v5mb,  ags.  vonb)  ^ 
afri.  gaoibaiB,  wambais,  prav.  gambaii. 

Ein  lat.  Suffix  asius^  agium  ist  nicht  mlHUiden,  ebensowenig 
ein  roman.  Suffix-a?s,  das  produktiv  geworden  wftM  etwa  wie  -irr.  fii 
bleiben  also  die  Suffixe  atins,  athim  and  arn/.<?,  acmm.    Mit  ersterem 
werden  keine  neuen  Substantiva  gebildet,  wohl  aber  im  Überduss 
mit  letzterem,  s.  Diez,  Gr.  II'*,  315.    Wir  müssen  also  (janihais  auf 
icambaicus   zurückführen,  wie  schon  Diez  Wb.  I  s.  v.  (jamhais  es 
thut.   Wirklich  begegnet  mlat.  gambacium ;  die  daneben  vorkommenden 
uftmbtumm  mid  fMiiii5omiNi  sind  den  remmisefcett  FomMi  gambai$f 
gcmlMB  nnehgebildet    Es  bitte  also  -aoewni  dessdh»  ergeben  wie 
"OHifim  in  päMwmy  das  frans,  ptüsm  (aneh  pUc.  stela  paUm,  niemala 
jialac  oder  i^oMb),  prov.  pdlays  (neben  pcüaz  Boeci  162,  päUiyttf 
vergl.  it  palazzo  und  paloffio)  ergiebt.    Dies  widerspricht  nun  dMr 
Regel»  die  Horning,  Lat.  c  vor  r  und  ?,  p.  23  aosspridlt: 
atixm  wurde  zu  ais.  pahitium  zu  paiais, 
acium  aber  zu  az,  Solarium  zu  solaz. 

Ich  kann  Weiteres  nicht  beibringen,  meine  aber,  Horning  hätte 
ganibais  und  ebenso  das  folg.  malvais  bei  Aufstellung  der  widitigen 
Regel  heransiehen  mflssen,  wo  er  doch  hMs  aas  ^bdlatmm  aar 
Stfttse  derselben  beibringt.  Die  versekiedenen  roman.  Fonsen  vm 
pätatSnm  sind  dem  Homingsohen  Boche  entnommen. 
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Di»  pnmMim  ElMMuCe  i»  der  fttmOi.  and  proiens.  Sptaehe.  7^ 


D«r  inneren  ZoBammengeliöriglseU  m^Uk  Imttpfe  ich  hierao  daa 
Uehst  zweifelhafte  frz.  mcHvais,  ebenso  prov.  (it.  mäJvagio). 

Hierfür  stellt  Diez  bekanntlich  ein  germ.  Adj.  *halvüsi^  besser 
TTohl  *baloicäs%  auf,  entsprechend  got.  VjaJvavfsi-s,  das  er  aas  got 
haloavesei  Bosheit  erschliesst.  *Balowüsi^  latin.  ^halavasiumy  hätte 
vohl  malvais  mit  Anlehnung  an  malum  ergeben  können  (cf.  sparwari 
etpatvier).  Die  BQdvng  empfieUt  sidi  aber  dnndi  länilM,  imd 
iariülb  aaUigl  Bogie  Born.  lY,  862  ♦motoalgi»  ala  Etymon  yor, 
gans  entsprechend  der  ErUinmg  von  helaia  aia  HdUOmm,  MakHOmii 
OBÜ  er  aas  *maMii8f  das  span.  malvad^f  ptOY.  maHivaty  alirs.  wuüv6 
zu  Grunde  liegen  mnss.  Diese  Erweiternng  von  malvatua  zn  maZ- 
roh't/^  ist  jedoch  nicht  gerade  wahrscheinlich,  s.  noch  Anhang  zu  D. 
Wb.  p.  723  t  Dasa  JuMomt,  dass  ein  ital.  malvatso  voUst&adig 
abfelii. 

Alt  sind  ferner  wohl : 

8.  arampe  Krampf. 
^^WettieBD.  tappo  schw.  ai.  (ahd.  xapfo,  ags.  tseppa,  an.  tappi)  —  dka, 

Nfrz.  tape  f.  Zapfen  ist  wie  daa  Yb.  ißp»  jUflBD  Datoma, 

Ftlr  tdpon  findet  sich  auch  tampon;  ebenso  entsprach  dem  prov. 
rap'ir  klettern  ein  frz.  ramper ;  umgekehrt  ist  frz.  tapn'  verstopfen 
=  prov.  tampir.  So  könnte  man  auch  crampon  Klammer  auf  an- 
fränk.  *krüppo  schw.  m.  (ahd.  chrnpfo)  Haken,  Klammer  zurück- 
f&hren,  zu  dem  prov.  grapa  etc.  gestellt  wurde.  Jedeiilulls  tiudet 
sich  in  keinem  germ.  Dialekte  ein  schw.  m.  krampo  belegt,  obgleich 
g^en  die  Amiahme  einer  solchen  BUdmig  nichts  einzuwenden  iat 

Hieriier  wttrde  amdi  gehOien: 
AHdt  leasto  schw.  m.  (ahd.  chasto,  das  nach  Kluge  ein  echt  genn. 
Wort  ist)  —  afrz.  chaston  (L.  belegt  caston  aus  dem  XIII.  J.),  nfrz. 
chnion  für  chdton.  s.  mchässer.  Das  ahd.  Wort  heisst  wie  das  frz. 
^Einfus^ung  des  Edelsteins*^.  FtluT  Uerleitong  ans  dt.  kosten  tritt  be- 
kanntlich auch  Scheler  ein. 

Ob  frz.  hanon  direkt  auf  altdt.  ballo  schw.  m.  (ahd.  haUo,  mhd. 
htße)  beruht,  oder  dem  it.  hdUone,  span.  baion  entlehnt  ist,  ist  schwer 
an  entscheiden. 

Zar  alten  Schicht  rechne  ich anch folgende  gemeinromaniache 
Lehnworte: 

Genn.  habbCre  —  afrz.  halbere,  prov.  ausberc;  nfr/.  haubcrt. 
„    kratton  (ahd.  chranon)  —  afrs.  grater,  nürz.  gratter,  prov. 

gratar. 

Oona.  raspon  (Wz.  hrap ;  ahd.  raspnn  zngammwiraflm)  —  afti.  *napsr, 
nfrs.  riper,  Snbat  Yh.  t  iipe.>) 


1)  Von  dar  lltwen  Form  raipe  ist  erst  wieder  nhd.  Baspe  «ntlahnt 
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Gönn,  ttampön  (ähd.  itampfon)  —  afti.  «tUmper,  afri.  itimper,  pror. 

Ob  aach  prov.  estampir  raoschen,  nfrz.  etam^pir  hierher  gehört, 
ist  unsicher.    S.  Diez,  Wb.  I  stampam  und  IIc  estampie. 

Germ,  walkan  (abd.  walcban,  ags.  weakaa,  an.  vaUc%  ndL  walkea)  — 
afrz.  *gualchier,  gaucber,  nfrz.  gauchoir. 

wm.  iradoui  (ahd.  wasloui,  an.  Taaka)  —  afirs.  *giia8ddar,  waadder; 
nfls.  rtcber  rudern,  rühren;  Subst  vb.  g^&che  Rührstock. 

Germ,  wardon  (abd.  wartöD,  alts.  wardön,  ags.  veardian,  an.  TanU)  — 
pro?,  guardar,  afrs.  guarder,  nfri.  garder. 

Bidiet  vb.  B.  wu%  in  ragarft,  nte.  regard. 

Guarde,  pro?,  gwarda  kann  Sobat  ih,  t  sem  oder  anoh  direkte 
Ableitung  yon  germ.  warda  (abd.  wmia). 

Genn.  waaton  (mhd  wasten)*)  —  afrz.  gpaüer,  pror.  gnaatar. 

Adj.  gaaste  ist  Adj.  verbale  Foenter,  Aiol,  Anm.  zu  v.  3492), 
TOn  Diez  snffixlos  gebildetes  Adj.  genannt,  s  Gr.  IP,  291.  Hiervon 
ist  wohl  direkt  abgeleitet  afrz.  guastir,  nicht  von  einem  unbelegten 
und  unwahrscheinl.  altdt.  *vm^an.  Ebenso  sind  blanchitf  frandi4r, 
jaunir  etc.  gebildet. 

Anfrftnk.  ^gaspilc^jan  vergeuden  (ahd.  gispildan)  —  afrz.  ^gaqriUier,  nfrz. 

gaspiller  (prov.  goespillar). 
Anftinb.  ^laagalAn  (ndd.  noL  jaiifefai)  —  afrs.  jaogiar,  pnir.  jangUr. 


b.  in  riwudMb  gwehlMMMr  Sille. 

Anfrank.  hariban(nn)  —  afrz.  arban,  nfrz.  arriere-ban. 

n      marifwin    —  „    marsoin,  „  auaaooin. 
Genn.  barfbBiga      —  „    albeife,  „  anböge,  pior.  albosge, 
albecc 

Harmiau  —  afrz.  Armand  etc. 


Jüngere  Schicht. 

Nach  der  hd.  Lautverschicliung  sind  aufgenommen: 
Ahd.  raffoD  (verschoben  aus  rap  n,  ff  ^  p4  80  dasa  aentdnzch  die 
Verschiebung  in  Position  tritt)  —  afrz.  raffer. 
Ahd.  laqaa  —  afti.  niiir,  pror.  aailr. 

Torabd.  aa^am  got.  aaf^am}  bitte  Mdir,  «atr  «rgeben  mllflaeii, 
wie  ha^jatiF'-htit.  Eine  etwaige  Tvlgärlateiniedbe  Bildung  *8atiafe 
bitte  saisier  eigeben ,  wie  adaatiare—asamerf  TergL  Horning,  Ltt  e 

TOT  €  und  «,  p.  6.  Sagjan  aber  konnte  sacWc  ergeben  und  hat  es  er- 
geben, vergl.  D.  C.  s.  v.  sacirc.  Aus  sacirr  aber  ist  afrz.  saisir 
prov.  saeir  geworden,  wie  aus  placere — plaisiff  nach  den  bekannten 


^)  Früh  entlehnt  aus  lat  vastare  und  dann  wieder  auf  die  romanischen 
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Die  germanischen  Ekmente  in  der  fraiu&ös.  und  proTens.  bprache.  78 

Oesetzen:  nur  müssen  wir  annehmen,  dass  tönendes  s,  entstanden 
ms  palat  c  vor  dem  Tone,  eich  verallgemeinert  habe  auch  fikr 
£e  Fomen,  wo  c  nach  dem  Tone  stand. 

Jene  Geeetae  kflnnen  natürlich  erst  sor  Wirkung  gelangt  sein, 
nachdem  c  vor  e  and  i  assibiliert  geworden  war,  also  etwa  im  Laofe 
des  7.  a.  8.  J.  Um  dieselbe  Zeit  eine  ahd.  Form  sazjam^  mit  Last* 
lenchiebang  ohne  Umlaut,  anzunehmen,  hindert  nichts. 

Ist  die  Gleichung  sazjan  —  saisir  richtig,  so  wird  es  schwer 
üffocier  qn&len  direkt  mit  hcu^an  in  Zusammenhang  zu  bringen; 
a.  S.  67. 

Vielleicht  gehört  noch  hierher : 

Alis,  daaser,  pror.  dansar,  wenn  es  gleich  ahd.  dansön  ziehen  (germ. 
Wnd  ^)ist 

Dem  Anord.  resp.  Agg.  sind  entlehnt: 
Ab.  gabte*)  —  afrs.  gaber. 

MmL  gab  kann  als  Yerbalsobst.  von  gaber  gefasst  oder  direkt 
ran  aa.  gM  abgleitet  werden. 

An.  nabbi  —  afrs.  nabot  (L.  XTL  J.X  s.  Jfliel^  Bml  DL,  dSS. 

Aga.  handseaz  —  afrz.  hansacs. 

Nord.  *8car&  (f  =  t)  (schwed.  skarfva,  dän.  skenra)  oder  engl  scarf 
—  frz.  ^carrer  xwd  PUdInb  an  den  lbid«i  faietoaader  saiiSB.  (em 

a!    L.  keine  Geschichte). 
An.  lappa,  ags.  lappian  —  atrz.  nfrz.  laper,  prov.  *lapar,  lepar. 

Bas  dt  Wort  ist  ndd.  Urspmngs,  das  roman.  nur  im  Frz.,  ProT., 
Kau  and  NordiU  vorhanden. 

Unsichere  Wörter. 
Goi  andbabt  (?.  L.  aibeetns)  —  ain.  abeit,  aapes;  jm,  tmbessat» 


Got  bDZ||.  ^askB  (s.  ahd.  ask,  mhd.  asch  st  m.  2,  an.  askr,  ags.  sbsc) 
'  —  Abgel.  pro?,  aaoona  Speer. 


Grandgagnage  vnd  Bngge  (Rom.  IT,  3(M))  hiltoi  'haterd  fOr 

identisch  mit  Miereau  =  tranche  de  foie  de  porß.   Sdieler,  Anh.  2 

D*  W.  wendet  nichts  dagegen  ein. 

Ajl  atgeirr  —  afrz.  algeir,  algier. 
^^^^^^ot.  (oder  borg.)  strakkan  sdiw.  y.  (ahd.  stracchcn)  —  proT.  estracar 

&  Ske»  Wb.  nn  s.  T.  sirowoM,  ematlai.  Die  Etymologie 
lit  Mkr  wwalirMliefaiUeh. 

Fror,  arpar^  afrz.  hairpm'  kratzen,  packen,  zerreissen  trennt  Baist 
Ton  liarper  Barle  q»ielen  nnd  Itthrt  es  aof  grieeh.  &(pin  surfiok;  s.  B. 
Z.  Y,  284. 


')  Das  Wort  begsgnet  als  gabkia  nocb  im  Aftiss.,  heisst  dort  abcri 
klagen,  verfolgen. 
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Fir  flidi  Nhsidfli«  idi: 
a  ^  h  Km. 
1.  im  Haapttone. 

1.  Seilieht. 

h  (—  /)  wird  im  Munde  der  Bomaneo  zu      dieses  k  zu  i. 
Germ.  *{)ah80  -    prov.  tais. 

Za  belegen  sind  iu  den  altdeutschen  Dialekten  nur  Masculioa 
der  o-Deklination ,  z.  B.  ahd.  däha,  ndl.  da».  Dem  hiernach  anzu- 
seteenden  altgerm.  *ßahß  wttrdtn  bndiatiblich  entsprechen  mlat  taam 
(fldt  8.  J.),  it  lossa,  prov.  toi»,  raetorom.  Mi  (OartiMr).  Oegen- 
ttber  aber  prov.  laine(M,  In.  totiieii,  span.  ^«seom  Bleht  Mi  auch 
tais  wohl  bosser  ans  */ah8o  scbw.  m.  (mlat.  toxo,  taxoms  7.  J.). 
*ßahso  mtteste  nom.  agent  zor  Wz.  ßcJis  (ahd.  dehsen  banen)  sein. 

Genn.  wahta  (Decr.  Chi.  c.  1,  LL.  I,  11  wactas)  —  afrz.  gaaite,  prov. 
guaita,  nfrg.  gaet  Wache,  guetter  ausschaaen,  lauem,  aguets  Lauer. 

Komp.  *icarwafala  —  afri.  esehargaite,  vb.  «lebMgaiCier,  nfa.  ^ehan- 
goette. 

Franz.  caille,  it.  quaglia  Wachtel. 

Littrö  föhrt  aus  dem  XIII.  J.  den  Reim  nuaille:  quaille  an. 
Die  afrz.  Form  ist  also  als  coa'dle  anzusetzen.  Im  Ndl.  haben  wir 
hwakkä,  im  Ahd.  guatala  f.  Das  Verhältnis  der  beiden  zu  einander 
und  za  wakkäa  f.  ist  nicht  ganz  Uar.  Q^aMa^  *quatüa  kann  durch 
giMifla  ni  qmufla  und  dieses  an  cpaüLe  geworden  sein;  anderseits 
kttn  ans  hiotäM^  llter  nofal  ^hwtMteHa^  cpmOe  sieh  ergeben  haben. 

2,  Schicht 

h  Tor  iLons.  fällt  ans,  mit  folg.  a  verbindet  es  sich  za  » 
(=  «). 

Ags.  handseax  —  afrz.  hansacs. 

And.  ilahla  (aoeh  ags.  sleshta)  —  sfrs.  esdate,  piov.  esobla. 


Zur  1.  Schicht  wflrde  noch  gehören  die  romanische  ^ppe  des  lat 

ombocfitö. 

Es  wird  jetzt  fast  allgemein  an«?enommen,  dass  das  got.  an^ahts 
nnd  seine  Verwandten  dem  Keltischen  entlehnt  seien,  aber  Anlehnung 
an  die  zahlreichen  got.  Kompos.  mit  and-  erfahren  haben,  s.  K.  Z. 
XXIII,  379.  Doch  haben  noch  in  neuester  Zeit  Männer  wie  Kern, 
bei  Hessels,  Spalte  4t>8  und  Kluge  iu  seinem  Etym.  Wb.  s.  v.  Amt 
das  Wort  ftr  das  BeatMfae  in  Ansprach  genommen.   Immerhin  bleibt 
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fliOgllcb,  dass  das  gem.  Wort  zwar  keltisch  wäre,  die  Romanen  alwr 
ihr  "Wort  dem  Germanischen  entlehnt  liiltten.  Die  roman. 
Formen,  die  hierher  gehören,  scheinen  dafür  zu  sprechen:  Afrz. 
abait,  prov.  nbah  würden  andbahts^  latinisiert  amhacius  entsprechen, 
ampas  (s.  Anhang  zu  D.  Wh.  IIc  ahait)  aber  einem  ahil.  ampaht. 
Steht  ampas  fftr  ampae,  so  würde  die  Form  ganz  esclate  aus 
Mto  entspreelnD  imd  meine  Aosidit  besfeftrken,  wonaeh  mir  in 
frtitm  I^hnwOrten  c  tot  Koot«  sioli  sa  {  anflOeti  in  spUeren  aibef 
eoifticb  nufifllt» 

2.  im  Nebenton. 

Die  Yerbindnnf  giebt  anidi  hier  aU, 

Oerm.  wahieii  —  afix.  i-giilHer,  nfrs.  gnettor,  pror.  ^wiler. 

YerbalnbetentiTe:  gmü  nd  guaUe  (m.). 


\.  Altdeutsches  offenes  e. 

Wir  haben  es  mit  einem  kurzen  offenen  r  und  mit  zwei 
langen  olfenen  e  zu  thun.  Das  erstere  ist  das  alte  germ.  c,  got.  7, 
das  zweite  das  germ.  r",  got.  altwestgerm.  anord.  *c",  ahd.  alts.  ^7, 
ags.  ä  (gewöhnlich),  das  dritte  dasjenige,  welches  im  Ahd.  zu  ia  di- 
phthongiert und  deshalb  offen  gewesen  sein  moss  (s.  S.  28).  Das 
lelstere  idrd  nr  ErUirnng  des  afri.  Uere  Bdhe  benngezogen  werdak 
Die  Annalime  offener  Anespradie  Ton  altwestgermanisebem  anord.  *9 
bedttf  einer  nfiheren  Begründong. 

Duch  die  AnaUkbrangen  JaoobTe  (Beitrige  rar  deotech.  Gramm* 
p.  III),  HttHenhoffs  (H.  Z.  YII,  528  f.)  nnd  vieler  anderer  (e.  die 

Litteratur  darüber  in  Bezzenbeigers  Beiträgen  II,  204  f.,  wo  noch 
Paul,  Germ.  XX,  89  nachzutragen  ist)  ist  nachgewiesen,  dass  got.  r 
nicht,  wie  man  früher  glaubte,  aus  urgermaniscbem  ö  dialektisch 
entstanden  ist,  sondern  dass  ursprünglicli  sämtliche  germ.  Dialekte 
'*  gehabt  haben,  und  dass  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  dieses  im 
Anord.  und  im  ^¥estgerm.,  und  zwar  hier  in  der  Kichtung  von 
SSdeo  nach  Norden,  zn  a  gewandt  babe.  Arn  der  Eraobeinung, 
jede  Lantbewegnng  nnr  eine  Zeitlang  wirkt  nnd  dann  erlabmty 
«ie  ee  ja  s.  B*  iieb  an  dem  l-ümlaate,  an  der  Lantverscbiebnng; 
9ller  an  der  XMpbtbongiemng  von  i  nnd  ü  zu  d  und  ou  zeigt,  er- 
kürt es  sich,  dass  wir  im  As.  nnd  noch  viel  mehr  im  Afries.  Reste 
dieses  im  Ags.  aber  immer  r/-  geschrieben  finden.  Müllenhoff 
hat  a.  a.  0.  festgestellt,  dass  im  Süden,  im  Alleman.,  sich  schon  im 
2.  J.  ä  für  e  zeigt,  dass  sich  bei  den  Franken  der  Wechsel  von  ö 
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zu  ä  erst  in  der  Zeit  vom  5.  zum  7.  J.  vollzog.  Sicher  ist.  dass 
sich  im  Frank,  noch  im  6.  J.  Nameu  auf  -meris  finden  (vergl.  noch 
Scherar  ZaDS^  53).  Die  Langobarden,  die  ja  von  der  Mittelelbe 
■tammtePi  dftrften  ebenso  lange  i  bewahrt  haben.  Hiermit  ftUt  T<m 
selbit  Dies*  Behaaptong  Wb.  I,  b.  redo,  daai  daa  got  ^  flberall, 
dcber  wenigstens  im  geaMinioiiiaD.  Umfange,  dem  entapffechenden  a 
der  andern  Mundarten  gegenüber  nicht  zur  Geltung  Isam,  und  macht 
der  richtigeren  Anschauung  Platz,  dass  Lehnwörter,  die  zu  einer 
Zeit  aus  einem  germ.  Dialekte  importiert  wurden,  als  f  noch  erhalten 
war,  auch  Spuren  dieses  f  im  V.  L.  and  später  in  den  romaa. 
Sprachen  hinterlassen  mttssen. 

Eine  andere  Frage  ist  die  Feststellmig  der  Qualität,  des  Laut- 
wertea  dieaea  alten,  gemeingcrm.  i.  Da  zeigt  sieh  non  ein  Unter- 
achied  zwiaehen  dem  gotiaeheo  einer>nndden  anderen  german.  Dialekten 
anderseits.  Das  got.  e  war  sicher  geschlossen,  ja,  wenigstens  vom 
5.  J.  ab,  zu  t  hinneigend  und  übergehend.  Die  Beweifle  sind  zu* 
sammengestellt  bei  Holtzmann,  Altdt.  Gramm.  1,  in;  vergl.  dazu  noch 
Müllenhoff,  bei  Jordanis  Rom.  et.  Get.  ed.  Mommseu  p.  1.5G.  Eben- 
so sicher  war  das  f  der  anderen  germanischen  Dialekte  offen.  Ftlr 
den  ags.  Vertreter  dieses  für  er,  steht  das  ohne  weiteres  fest. 
FQr  die  übrigen  Dialekte  bürgt  eben  der  Übergang  in  ä  für  ^  als 
nftchate  Orandlage.  „Das  ä  wird  amlehal  daa  dankbar  oibnste  ä 
geweaen  aein,  wie  wir  ea  jetat  noeh  im  DAn.  hOren,  daa  immer  CFefiihr 
linft,  wieder  som  4-Lant  tu  werden.* 

Noch  ein  anderer,  bisher  unberücksichtigt  gelassener  Ghrond 
apricht  für  meine  Annahme,  doch  empfiehlt  es  sich,  bei  seiner  Erörterung 
das  später  zu  besprechende  germ.  ö  mit  heranzuziehen.  Auch  dieses  war 
im  Got.  ein  g^chlossener  Laut,  ö,  in  den  übrigen  germanischen 
Dialekten  p  und  ö  sind  Spaltungen  aus  uraltem  d:  die  Theorie 
giebt  a  priori  an  die  Hand,  dass  die  Spaltung  sich  über  ^,  zn  f,  ^ 
Tollzogen  liat.  Wenn  daa  Got.  nun  dafflr  ^,  später  ü,  ^,  später  i 
anteiweiBen  bat,  so  gewahren  wir  darin  dieaelbeKeigong  zn  den  extremen 
Laoten  der  Yekalrdhe,  die  aach  gerade  im  Get.  die  koraen  g  nnd  if  an 
i  mid  ü  getrieben  hat 

Dieae  Aosfühmngen  erhellen  zwei  german.  Lehnwörter,  die  bisher 
nicht  genügend  aufgeklärt  sind.  frz.  bihe  und  die  Sippe  des  it.  rrdo, 
und  werfen  zugleich  neues  Licht,  oder  besser  Schatten  auf  die  Ety- 
mologie von  regreäer.  Doch  finden  die  beiden  letzten  Wörter  erst 
unter  ^  ihre  Behandlung. 
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a.  6enL  offenes  e  («,     in  freier  8übe. 

1.  im  Haaptton. 
1.  Schicht. 

e  diphthongiert  Im  Ate.  in  ia  irie  lat  /  in  gläebflr  Stdhmg. 
Im  ProY.  bleibt  e. 

Westgerm,  «b^  (ahd.  btti»  i^i.  hSK,  b«N)  —  afti.  Uoto^  pro?,  bcr»; 

nfirx.  biere  Sarg. 

Anfränk.  medu  Met  (ahd.  meta,  ags.  meodo)  —  afrz.  miez,  mi^ 

Doch  ist  mir  ein  Ohl.  mied,  miet  nicht  bekannt  geworden. 
T.  lu  meäOf  medtmiia.  WaX,  meßium  igt  «nt  naoli  mm  gebildet, 
I.  MriMM  bd  hied. 

Afrs.  taere  Reihe,  CMblge,  Ii  Um,  In  dir  Mmidvt  tob  Breecla  tenu 
prav.  tieira,  teira. 

Das  Altgerm,  hatte  2  lange  e.  Bas  eine  wurde  im  An.  Alts.  Ahd. 
Hl  «,  ap.  <B,  das  andere  blieb  im  An.  Alts.  Wests.  ^,  im  ältesten 
Ahd.  ebenfalls  später  aber  ca ,  ia ,  z.  B.  got.  Tirr,  an.  alts.  wests. 
Ä'"r,  ahd.  ^'"r.  liear.  Mar.  Die  Diphthongierung  zu  ca  beweist,  wie 
wir  gesehen  haben  (S.  28),  dass  dies^  zweite  r  wenigstens  im  Ahd.  offen 
war.  Ahd.  tkmi  f.  Schönheit,  Pracht,  Schmuck  setzt  nun  ein  vorahd. 
Hffi  f.  TWtoB.  Die  Bomaaen  machten,  vm  das  weibliche  Qeschledi. 
la  wahren  nnd  in  Ihrer  Weise  taieerlich  zu  keanariehnen,  ein  *ffipia^) 
danaa.  HiaianB  erklftren  aich  sehr  gut  die  proT.  FOnnea  Mnt^ 
ieira,  welches  Wmrt  ja  zuweilen  in  der  Bedeutung  Zier  vorkommt. 
Die  aaderen  romaniachen  Wörter  geben  ein  Y.  L.        wieder.  *) 

Hier  ist  aufzuzählen  das  von  einer  stamrabetonten  Form  des 
Tb.  hroiicr  -=  hrckan  (s.  d.)  gebildete  Verbalsubstantiv  hrie  s.  f. 
Streit,  Tumult  (ie  +  i  =  i^*  Kat.  bregair  heiflst  .zanken'^  und»  Flache 
brechen." 

Ist  der  auf  {  folgende  Laut  h  +  voc,  so  fällt  das  /<,  und  der 
Vokal  der  folgenden  Silbe  verbindet  sich  eng  mit  f.  Das  hierher 
fehOrende  gerauiaiadie  pStm  irird  daher  unter  dem  ttti^blhoiigen  eu, 
m  behaaddt  werden.  Dort  wird  ferner  erklärt  werden,  warmn  in 
dam  iwflitaa  hierher  gehörigen  Worte»  genn.  Eundaehaft,  ea 
8B  «a  wM,  Biadleh  afri.  eqpie,  proT.  e^  ^V^^dii),  nnd  warom  die 


>)  dl  gom.  ^orAml  (Y.  L.  *gramia)  —  aftfr  graigne. 
3)  Job.  Schmidt  erklärt  YoL  II,  i48  ap.  Mr  eni  libur,  aa.  «rr  ana 
lAw  odtf  Uhr,  ahd.  Snbtt  *s9r  an  «Aar. 
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1.  pers.  sing,  von  plwir,  nicht  inchoaÜY  gibfldet,  pUu  tö^rpleu  (plev-) 
lastet  (z.  B.  Bartsch  Chrest  58,  80). 

Wobl  unter  dem  Ehifliias  der  Toranfgehenden  Pahitalls  Umtet 
die  nicht  inchoativ  gebildete  1.  pera.  aing.  von  prov.  ^eguir  giq, 
gk  (Bartach,  a.  a.  0.  54,  27). 

Nenmann  will  in  seiner  Arbeit  p.  37  Anin.  pViu  and  'jhf  dirokt 
anf  das  ahd.  plihu^  jihu  zurückführen.  Das  ist  unnötig  und  iinwahr- 
Bcheiniich  zugleich,  vergl.  meine  Bemerkungen  darüber  unter  maitU. 

2.  Schicht. 

e  diphthongiert  nicht  mehr  zu 

Ahd.  bffteha  —  fn.  breche  (L.  XIV.  J.). 

Auch  un verschobenes  ^breka  könnte  hrhcke  ergeben  als  Mittel- 
stufe zwischen  *hri€  und  hnnur,  wie  krnka — critchr  etc.  (s.  u.) 
Für  *breka  spricht  das  prov.  bcrai  Kerbe,  nicht  so  sehr  das  pik. 
iherqiirr  schartig  machen  gegenüber  frz.  cbre'cher;  denn  auch  neben 
afrz.  tapeciic  existiert  pik.  ephque^  ohne  dass  eine  germ.  Form  *spe}c 
eiküert  h&tte. 

Abd.  aptii  (h     jf,  ahd.  apteh)  ~  afts.  eapeoba,  fti.  ^pflidie»  pik. 

2.  Im  Nebenton. 

1.  Sehiclit. 

Burg,  bred  (ahd.  prtt,  s.  it  predeUa,  aga.  bröd,  got  *bild  n.)  —  ab- 
geleitet prov.  bredola. 

Vor  der  roman.  Lautverschiebung  ist  aufgenommen: 

germ.  brökan  —  afrz.  broiier  aus  *breiier,  nfrz.  broyer  (cf.  necare— 
neyer);  prov.  biegar  (et  aeeaie— negar  elcX 

brate  (a.  brie)  ist  VerbatoBbBtantiY  nach  den  endongsbetonten 
Formen.   YefgL  noch  Engfo^  Born.  Y,  171  und  Baiat,  Born.  Feraoh. 

I,  133. 

Als  gcmoinromanische  Lehnwörter  schliessen  sich  hieran  noch 
jtUü}}  lind  apf  hön.    Bei  letzterem  wandelt  sich  nach  Ausfall  des  h  e 

durch  Dissimilation  zu  i. 

Germ,  jehan  —  alrz.  gebir,  prov.  geauir 
»    ipSbon  —  afra.  eapkr,  nfri.  eptor,  pfof .  «apiar. 

Hiarber  wOrde  noch  noch  in  rechnen  aein  afirx.  prov.  pleoir  yer- 
flitthem,  verborgen,  wenn  die  Herleitung  von  pUfgon,  die  zuerst  Bartach 
gegeben  hat  (&•  Z.  n,  809),  richtig  ist    Sicher  iat,  daaa  geim. 


Fr.  briffue,  Tb.  »r^|wir  iil;  nie     aiigt,  jOngM  Dalona  wA  ana 
Qfloi  ItaL  fB^i^n^i 
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ftigati,  ahd.  pflegan  jetzt  fast  ullRemein  als  echt  germanisches  Erb- 
wort angesehen  wird:  ich  verweise  besonders  auf  die  Ausführungen 
von  Zimmer,  Auzeig.  f.  dt.  Altert.  I,  10,  von  Scherer  H.  Z.  XXU,  322. 
TOn  Eloge  im  Et  Wb.  s.  v.  püegen.  Nur  Schade  bleibt  noch  bei 
dar  alton  HerleitaDg  von  pUeare,  woni  aaoli  plwir  gestellt  wurde; 
ttidere  lielten  lieli  mit  etwas  grtesenr  Wahrseheinlichkeit  an 
praehare,  das  G.  Paris  Rom.  XIII,  133  mehr  als  zweifelhaft  ist. 
Sicher  ist  auch,  dass  die  romanischen  Wörter  der  Bedeutung  nach  voll- 
kommen zu  den  germanischen  passen  ••  ahd.  phlt-rjan.  as.  j)legan  heisst 
versprechen,  verbürgen.  Grosse  Schwierigkeit  aber  macht  die  Form 
der  romanischen  Wörter.  Gehört  g  ursprünglich  zum  Praesensstamm, 
so  sollte  man  ^pleiier,  *ploiier  resp.  *plierj  im  äussersten  Falle  plegier 
(8.  Kol».)  erwarten,  wenn  das  Wort  vor  der  rom.  Laatveiseldefaiing, 
pleguer,  wenn  es  nach  derselben  aufgenommen  wSre.  Die  Form  pUgür 
ist  naeh  Kochs  Anm.  zu  v.  1244  seines  Josaphat  wirklich  belegt  In 
weplegier  (neben  replemr).  Zn  diesem  plegier  würde  afrz.  pMge  regel- 
rechtes Verbalsubstantiv  sein:  auf  ihm  beruhen  auch  wohl  die  mittel- 
latein.  Formen  plegin^^,  j>h(jiiim,  p}ri/uirc\  s.  noch  pleggage  bei  Koch. 
Lc  Petit  Plet.  187,  uml  jAnga'Kjr  bei  Roquefort.  Nun  aber  ist  die 
«hirchaus  gebräuchliche  Form  plevir.  ISIau  könnte  zunächst  an  Formen 
wie  rogam  «  ro&er,  wUrrogare  =  mkrver  etc.  denken  (s.  Foerster, 
S.  m,  859).  Basisch  md  Neomin  saehen  den  Knoten  damit 
n  WiOPj  dass  sie  als  got  Form  *pMh9m  aosetsn.  Dies  bedingt 
^  weitere  Hypothese^  dass  westgerm.  plegan  für  plehan  steh  e :  das 
nach  der  Regel  des  grammatischen  Wechsels  nur  im  Praet.  plor.  and 
Pari,  praet  zurecht  bestehende  g  müsste  sich  auch  über  di%  Praesens- 
formen  durch  Systemzwang  verbreitet  haben.  Der  Umstand,  dass  g 
in  den  Praesensformen  aller  germ.  Dialekte,  die  das  Wort  kennen, 
durchsteht,  spricht  nicht  gerade  für  diese  Annahme;  sie  ist  sicher 
snrOckinwaisen,  wenn  plegan  mit  skr.  glähaU  wlirftln,  wie  Hck 
BesMoberg.  Beitr.  TU,  94  annimmt,  sossmmenhfingt.  Cbben  wir  nnn 
aber  einmal  ^pUhan  so,  so  moss  aas  diesem  das  Wort  geflossen  sein, 
wenn  das  Afrz.  es  direkt  entlehnt  bat:  anfränk.  *pl&ian  wäre  durch 
ple-ir  zu  ph->'-ir  gewordon  (aber  jrhan — jchir).  Hat  aber  das  Prov. 
das  Wort  zuniiclist  entlehnt  und  dem  Franz.  übermittelt,  so  könnte 
direkt  got.  *plnihran  als  Etymon  angenommen  werden:  plaihvan — 
plecvir —pUiir ,  vergl.  sequere — segwere — sivir  (Förster,  Aiol,  Anm. 
ZQ  v.  862).  Eine  dritte  Möglichkeit  wäre  vielleicht  diese:  Wie  sich 
im  .Andd.  m  sUkofi  (got.  soibeaii)  Formen  wie  smmi,  moem  (part) 
finden,  so  müssen  auch  pUnomj  plewm  angenommen  werden,  wenn 
ftOum  der  Infin.  war.  Dieses  tr,  das  mOf^lieherweise  sehr  häufig  er^ 
klang,  mag  in  den  romanischen  Worten  seinen  Reflex  gefunden 
haben.  Es  wird  das  beste  ssin,  vorlAnfig  iMb  das  Wort  mit  einem 
£jreii2  zu  versehen. 
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2.  Schiolit. 

Naoh  d«  lid.  LMlferMsUebmig  ist  aniiBenoiiimeii: 
iüid*  krtUf     tfti»  CMNfiMt^  fltei  tawiits* 

BenellMB  Mi  gehttrt  tn; 
^n^,  krtfift  ^  sfrS)  cnvtttiu 

Fn.  ^Zofi  beruht  direkt  auf  Elen,  nidit  auf  ahd.  Haho  ans 
eZeTio,  so  (lass  es  gewissermassoi  für  *elaon  stiiide.  h  ist  ~  Xi  ^ 
ist  svarabhaktischer  Vokal,  der  sich  in  den  romanischen  Sprachen 
in  keinem  Falle  wiedergespiegelt  findet,  wie  ich  nachweisen  werde; 
a  wäre  ausserdem  in  *cl<ili6nnn  nnbetont,  nicht  nebentonig  wie  in 
ftadönem — flav,  müsste  also  zu  e  (fleon)  geworden  sein. 

In  einer  Anzahl  von  Worten  findet  sich  für  nebentoniges  e  aus- 
nahmiiloft  Der  Torgang  tritt  bewmden  vor  r,  aber  auch  vor 
andtten  Liqiiiden  ein«    S.  S.  48. 

Früh  Bind  möglicherweise  enHebnt: 

Doch  kann  auch  ags.  verendf  das  Etymon  sein. 

Genn.  lataaa  st    (ahd.  brflmaD,  mhd.  fartaenX  ibm  afts. 

bramer,  pror.  bramar  lohrden  abgeMtst  iit 

Doch  können  die  remaniachea  Wörter  enoh  aaf  *brammdni\i  - 
rückgehen,  das  mit  „biunmen*  m  *Mniimni  st.  y.  (mhd.  driwiflw) 

gehören  würde. 

Nach^der  hd.  Lautverschiebung  ist  aufgenommen: 

ahd.  wcrento  —  afrz.  nfrz.  garant,  prov.  guiren  und  truaran. 
Zwar  giebt  es  Formen  mit  a  in  der  Stammsilbe,  so  afries.  wara 
neben  wira  Gewähr  leisten,  as.  toaron^  mnd.  xcarent  Gewährsmann. 
Aber  das  prov.  guiren  für  *gueren  zeigen  in  Verbindung  mit  ital. 
g%uurentOf  dass  Kluge  mit  Becht  ahd.  w&rmtOi  part.,  der  Gewährleistende» 
SB  Grande  gelegt  hat 

YerhUtniamfiamg  sp&t  aafgenoanHn  fit  sieh: 
alti.  fiUa,  ahd.  fiUao  —  afls.  ftUie  (i.  mtar 


h.  Ctom.  •fernes  e  im  gedeekter  GHIhe. 

f  bleibt  f, 
1.  im  Hoehton. 
a.  in  genaaaiscli  gedeckter  Silbe. 

Die  hier  anfnilhlendett  Worte  sind  mit  grosser  WahrsoheiBÜdikeil 
«Ues  Lehngnt 

eo 

I 
I 

I 
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Genn.  halsberg  —  afr/.  halbere,  nfrz.  haubert  Paa/erhemd,  prov.  aus- 
Genn.  hnüMkift  (ahd.  iMdbflrgi)  —  afti.  *«lb«9e^  n&i.  MdMqt^  proT. 

FtOT.  albere  (it  altop.  albergo),  afri.  kah&re  geban  woU  aaf 
äa  germaiL  m.  oder  n.  *hmb9te  lurltek,  wgL  ahd. 

MMya  st  t  nebeo  kalsMi^  st  m.  Auch  Anlehnung  an  halbere, 
muberc,  ushergo  kann  angenommsa  weideii,  doch  hat  das  Span,  hob* 

^irg  anscheinend  nicht  entlehnt. 

Die  Verba  prov.  aJh(rg(it\,  arbergar,  afrz.  alberyier^  liethergier, 
nfrz.  hebergcr  sind  entweder  von  den  romau.  Öabst.  oder  vom  genn. 
hfuribergöti  (abd.  heribörgön)  abgeleitet 

Germ,  häm-  (ahd.  allB.  afriea.  aigB.  hfilm:  got  hUms,  an.  lu^Unr)  — 

afri.  ^hchne,  *healme,  heaume,  pik.  hiaume  m.,  nfrz.  heaome  m.  (TeeeinisH 
wuäk  Fem.,  8.  Scbeler,  Troav.  beiges  I.  GIoss.)-   Prov.  ^Im  (it.  ehno]L 

Neumann  a.  a.  0.  p.  29  will  Formen  ^wie  hiaume,  healme^  heaume 

anf  die  anord.  Form  mit  Trübung  zu  ia  hicUmir''  zorückfUbren.  Gani 

unnötig. 

Anfränk.  herda  iiairda,  agä.  heord  t,  abd.  berta,  udL  berde)  — 
afts-  b^rde  f. 

Germ.  sneUli  -  prov.  esncl,  afrz.  esnel,  isnel. 

Genn.  werra  (ahd.  würra,  mbd.  mndL  ae.  «erre,  vb.  abd.  alts.  werran) 
—  afts.  gQ«ire,  prov.  gnora,  nfrs.  gnene. 

Daran  schHasssn  sich  efaie  Beihe  Ton  Eigennamen:  zunächst 

Bflria  —  afta.  BcilSb  prov.  Berta;  BMo  —  afts.  Bart»  uad  dann 

din  Kamen  anf  -MH  (got  hairhto^  ahd.  perähf)  «.  -M^,  wie 

Tiandbärt  —  fTOT.  idra.  Lambert 
Ködbert   —     n      n  Kobert. 

Anshelm  —  afra.  Anselme,  prov.  Aneelm. 
Aihaha  AMtaie. 


Zur  späteren  Schicht  gehört : 

Altndd.  crevet  —  afra.  creT^tte  mit  Snffizangleicb.,  crevette  f&r  crere^ 
s.  galet  neben  galette. 

Erst  nadidem  A  m      geworden  war,  fit  enüdnl: 

Mhd.  lehfilme  (oder  sdiebae?)  —  fta.  ehclme  Unrnhstiftsr*). 

Ags.  west  —  afrz.  west,  nfrz.  oaest 

Anfriok.  *iielk  (nadL  wsUe)  od«  ags.  feole  —  afti.  welke  fteeBwechel. 


>)  Aoeh  die  Gher.  as.  IL  esp.  ao     7978  angeAlhrte  Form  hsiaome  er- 

Uftrt  sich  wohl  aus  be-aume  (Foerst.,  R.  Z.  I,  147)  durch  Einschub  eines 
hiatnetilgenden  j,  vergl.  prov.  Oielhart  ^  Odilbard  s.  17,  afrs.  droian  fta 
dru-on  b.  18,  nfrz.  tuvau  fOr  afr^.  tu-el  s.  19  iL  8.  w. 

^  Erst  in  mhd.  Zeit  findet  sieh  ftr  mMnm  die  Bedentu«  Sehoft:  IMher 
hatte  es  Seuche  bedeutet 

IkwiitiKks  SteditB.  YLl.  ^  6 
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9  nach  h, 

Westgenk  skäU  (abd.  tköUi^  ~  aiu.  iMhiake  (UOckeben,  parov.  eiqaellai 
esquelha. 

esdiide  tat  «felllla  Ist  nidit  vnwiehtis.  Sduim&im  mflfiit,  in 
€wMel0  fei  ie  iroU  dialektMi,  s.  Yok.  ud  Koni,  üb  Ctemkr.  Pi. 
p.  14>  10  dan  es  wie  in  pik.  kUrdet  IM  itiDde.  Das  ist  dodi  woU 
nicht  der  Fall.   Nvr  in  genn.  Ldinworten  und  zwar  in  aolchen,  die 

nach  der  Zeit  aufgenommen  worden,  in  der  sich  lat.  c  vor  e  und  I  m 

ts  Bssibilierte,  konnte  k  vor  i,  e  za  ch  werden.   Wenn  sich  nun  nach 

einem  solchen  ch  ans  Jc-\-e  ein  i  entwickelte,  so  ist  damit  erwiesen, 

dass  auch  das  i  in  Wörtern  wie  chief  (*capum)^  eschkre  (skara)^ 

sekondär  ist  und  sich  erst  entwickelte,  nachdem  freies  a  in  der  ge- 

irMmUoiien  Weise  m  e  geworden  mat. 
• 

1.  Seliiclit 

^  wnrde  durch  ect  zn  eii. 
Afränk.  speht  —  afira.  'espeit,  espoit, 

espoU  findet  sich  im  MUnch.  Brot,  ed.  Hofm.  o.  Yolhn.,  v.  8958 
(ei  Anm,  p.  116). 

8.  Sehieht 

h  geht  (wie  bei  a     h  -\-  Kons.j  spurlos  verloren. 
Ahd.  8(k)leht  —  prov.  esclet. 

Doch  ist  die  Vermutung  Baist's,  R.  Z.  VI,  429,  prov.  esdct  sei 
aus  dem  ital.  schicUo  langob.  sklehi  entlehnt,  nicht  ohne  weiteres 
Yon  der  Hand  zn  weisen. 

ß.  in  romanisch  gedeckter  Silbe. 

Hierher  gihOrt  woM: 

Anfränk.  ledig,  V.  L.  «ledlgos,  mit  BdtoBmlmmkt^  ilrftrinhf 
*ledicu8  —  alrz.  lege,  vb.  ^legier,  nfr«.  lige. 

Wie  aus  lege  etc.  liffp,  eUigicr,  prov.  Utge  werden  können,  werde 
ich  in  einem  besonderen  Kapitel  Ober  germ.  ^,  %  vor  Paiatolea  be- 
handeln. 

S.  noch  O.  Paris,  Rom.  XU,  382,  bei  Besprechong  von  eUigier 
wm  Joten  de  Tnin,  ed;  Settegasl  GL  p.  968. 

IFnatoheKs  vnte. 

Borg.  *dwerch  (ahd.  dwerah)  — -  prov.  goer,  goede  sohielexui. 
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Idk  sem  die  Fonn  mit  <i  an,  w«Q  weder  ia  der  adt  <  (ahd. 
Mrh^  mild.  h^Srck)  noeh  in  der  mit  /  (got  ßwairk,  ags.  ßweofh) 
die  Bentalie  liitte  spurlos  Terloren  geben  können.  Die  Foan  mit 
aoslentend.  germ.  h  {=s  x),  Wgl.  damit  ahd.  mbd.  tw'er,  an.  /o^, 
setze  ich  an,  weil  it.  giüreio  eine  Ableitong  Ttm  dwUnh^  latiais.  dimCf 
za  sein  scheint. 

Me.  pelfe  Beute  etc.,  neaengL  peli  Hab  und  Gut»  piUer  stdüea  —  afin* 
pdfre  Beate,  pelfrer  plündern. 

Die  beiden  W(^r  gehören  sieber  zosammen,  doeh  ist  das  eng- 

fieAe  VOUstindig  dnnlr»!, 

2,  im  Nebefttott. 

?  =f 
1.  Schiebt 

Gentt.^anfrtok.)  bärgfirid  (mhd.  börcvrid)  —  afrz.  bcrfroi  (s.  S.  91). 
AnflAal«  biriiil  -~  ate>  hsfttv- 

Wesigam.  pMtm  (ahd.  drtskan,  agk  ^9nem)  —  afri.  ttpHlbkit,  pie?. 

Verbal subst»  afirz.  tresche,  prov.  tresca. 

Die  von  Godefroy  verzeichueieu  mdai  tl.  drasser  =  battre  le  blö, 
diraagNe  —  grange  ob  Voii  bat  le  bI6  bcrahm  natBrlhdi  anf  lantfer- 
gehobenem  ärSshm, 

AaMsk»  wftfpan  —  afts»  jfOf .  ^HiplTi  gnpir. 

lUni,  bä  Hessele  §  275,  hHI  ans  der  HUberg.  CHoese  laeitm- 
pUa  ete.  ein  Part  praet.  IfFswerpita  erschtteasai,  znm  Inf.  *Usswer' 
pire,  wobei  werpin  auf  werpim,  Denomiii.  n  Imwerp,  wrftnkgBhen 
soU. 

Hieran  schliessen  sich  noch: 

Anfrtek.  *8peUön  (ahd.  sp^ön,  got.  Bpillon)  —  afis.  eepeler,  nfis.  Apeler, 
proY.  espdar. 

Bekarniflich  exiftiert  d«neben  im  Afra,  der  Int  e»pdir  (etpdn, 
ttpdow);  a.  6.  Feria,  Alex,  n  70e,  nnd  Foerster,  R.  Z.  I,  148. 
Itam  a£ries.  sp'eUia  ==  ags.  speVian,  auf  das  G.  Paris  esp^  hat 
mvttekfflhren  wollen,  würde  im  Anfränk.  der  Inf.  *spelißn  entsprechen; 
wenigstens  hat  das  Alts.,  der  nächstverwandte  Dialekt,  die  Endung  -ön 
fftr  diese  Klasse  der  schw.  Verben.  Der  Inf.  nach  der  sog.  1.  schw. 
Konj.  aber  würde  *spilljan  gelautet  haben,  da  vorgerm.  e  durch  t,  j 
der  folgenden  äilbe  im  ganzen  germ.  Gebiete  zu  i  gewandelt  wird; 
et  aai  deim.  diea  man  eine  ipitere  BenomhiatiTblldimg  m  sp'eU  st 
m.  =  ♦yüifflfi  annehmen  wollt»  Ob  aber  «pAV^M»  V^km  nicht  eher 


Span,  port  tritcar  benibt  auf  got  /rufton. 
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espeUkr,  rs})iJUtr  (s.  *(fisp/ljan  für  gispüciijan — gilspiüier)  ergebea 

hätte,  wa^e  ich  nicht  zu  entscheiden.  ^) 

Anfrauk.  *tfld  (ags.  geteld  Yorhangi  Decke,  auord.  ^ald,  aiid.  zeit)  — 
afti.  *teld,  nftü.  tuA,  tude  Flue,  Sdnifidadi. 

Davon  abgeleitet  afrs.  iankMr  deeken  and  nfirs.  iaudk  Hütte. 
Nicht  80  siclier  Ist  die  frOhseltige  Entlehnaog  fon 

anfr&nk.  *bgUa  Gloeke  (a0k  bSDe,  ndL  beOe,  bei)  —  abfelflltet  afri.  Bdin, 

spMer  hrh'er,  und 

antrank,  kit  tto  «ahd.  chh  tto)  —  afra.  cleion,  gleton,  akz.  gletteron,  glouteron. 
Sicher  spät  entlehnt  ist: 
mhd.  mndd.  bergen  —  afin.  emberguer     couvrir,  mettre  k  l'abri, 

Mm  Bo^pufOft» 

Hienra  treten  noch  die  Kamen  mit  büH  als  erstem  Kompositions- 
teil, X.  B.: 

Börtram  -  afrz.  Bertranid\  prov.  Bertnn. 
Biiithari  -  afirz.  prov.  Bertier. 


•BiMng  (Ar  brMlin)  —  afrs.  breleoc  (nfts.  MaoX  ftr  breUenc? 

6.  Paris  denkt  Rom.  VIII,  613  an  UImco,  das  Caiz,  Stndi  etc. 

p.  9  fl  auf      +  ahd.  slink  =  links  snrflckgefahrt  hatte. 

ITenneg.  bcrlMid,  bertuder  ktitrieran,  fii.  bratander  die  Ohren  stntiea, 

pro?,  bertaut. 

Gehören  die  Wörter  mit  ital.  hetia  zu  BnUta?  Das  ist  ebensowenig 
wahrscheinlich,  wie  zu  anord.  hrytja  (Die/:  britia)  oder  as.  hretön 
(Diez :  hreUin)  fttr  hriotan.  litträ  hält  hertauder  für  ans  afirz.  hertonder 
=  IMondere  entstellt,  wozu  Scheler  afrz.  hertouter  =  Ms-fonsore 
Stent;  s.  Anhang  so  Di.  Wb.  I,  BtHa. 

Afra.  nfti.  aeiioa  Krane  ^  ZIIL  J.,  Im  Mai  des  IX.  J.  criüonosX 
Klnge,  Et.  Wb.  s.  ?.  Kresse,  h&lt  die  Herldtnng  ans  germ. 
ftrÜBSo  (ahd.  cirStto,  ags.  cStm^  ndL  hin)  ftr  gesiäiert    Aber  itaL 
oresetofie^ 


^)  Ich  erwähne  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  wir  ohne  weiterei  berechti|^ 
sind,  ein  Yb.  der  io-KIaoe  ansnsetwn,  wenn  ein  rom.  entlelmtes  Yerbum  ein 
solches  erfordert,  auch  wenn  nur  Formen  nach  der  aZ-Klasse  belegt  sind. 
J[>er  Charakter  der  schw.  Koig.  war  bei  der  Trennung  der  einzelnen  germ. 
Diidekte  noch  nicht  ansgeprftgt,  und  daher  variiert  die  Gestalt  der  schw. 
Yb.  nach  den  einzelnen  germ.  Dialekten"  fZimmoi  i,  ja  es  findet  sich  in  dem- 
selben Dialekte  dasselbe  Yerbum  in  mehrfacher  Gestalt   Beispielei  die  sich 


Unsichere  F&Ue. 
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TL  ütdeateelieB  gesclilossenes  e» 

Fttr  drei  altdt  lange  e,  dto  in  Betracht  tannmen,  haben  wir 
geaehloesene  Amspradie  annmehmen.  Das  ente  Ist  das  got  9,  dem, 
wie  wir  gesehen  haben»  tan  Westgennan.  *9,  später  a  entapridit. 
Das  sveite  ist  das  ags.  ?  als  «-Umlant  von  0:  die  Schreibung  and 
Anbräche  des  nenengl.  grert  —  ags.  grrUm  ans  *grötjan  bürgen 
für  ?.  Das  dritte  ist  da«  r,  welches  auf  kontinental- westgerm.  Ge- 
biete aus  altem  ai  (got.  «/,  ags.  </)  entstanden  ist,  und  zwar  im  Andt. 
hl  allen  Stellungen,  im  Ahd.  vor  r  und  im  Auslaute.    Die  ge- 

schlossene Aussprache  dieses  e  ergiebt  sich  ndr  ans  dem  Umstände, 
daaa  m  bfichst  wahrsdieinlich  erst  in  d  geworden  ist,  bevor  es  in  den 
angegebenen  Fallen  sa  €  wurde.  Das  Ahd.  leigt  dieses  et  in  den 
Fällen ,  wo  in  diesem  Dialekte  die  Monophthong,  nieht  eintritt  nnd 
S.  26  habe  ich  nachzuweisen  gesucht,  dass  für  den  parallelen  Vor- 
gang, die  Monoiihthoncricrung  des  au  zu  ö,  die  Zwisrhcnstute  ou  ge- 
wesen ist.   Dann  wäre  die  Entwickelung  a'i,  fi,  rr,  t\  wie  (iii,  on,  oo,  n. 

Als  viertes  geschlossenes  e  reiht  sich  hieran  vielleicht  ein 
kurzes  e :  der  i-Umlaut  von  a.  Dass  das  germ.  e  ein  offenes  e  war, 
tot  adt  Ütr  nddi  daiohans  beweiskriftigen  Qrflnden  KflUer,  K.  Z., 
uiv>  508  IL  nachgewiesen.  Da  nnn  e,  der  i-Undant  ?on  a,  mit 
diesem  e  noch  im  XHI.  J.  nicht  reimt,  so  muss  es  entweder  noch 
offener  oder  geschlossen  gewesen  sein.  Soweit  mir  bekannt  geworden 
ist,  neigen  sich  zu  letzterer  Annahme  jetzt  die  Mehrzahl  der  Gelehrten; 
nicht  unwichtige,  wenn  auch  nicht  beweisende  Gründe  dafür  hat  bei- 
gebracht Franck,  H.  Z.  XXV,  218  ff.  (1881).  Das  Französische 
aber  spricht  für  offenes  e:  bed  (=  badi)  ergiebt  afrz.  bied. 

Die  ErwartoDg,  dass  einschlägige  altdt  LefanwOrler  im  Afra,  am 
ehesten  sicheren  AnMihiss  Uber  die  Qoalitlft  jener  e-Lante  geben 
mOssten,  da  in  ihnen  ?  in  allen  Stellmigen,  ^  aber  in  freier  Sübe, 
d.  h.  wo  es  sich  zu  f  dehnen  konnte,  wie  lat.  f  hätte  zu  et,  später 
Ol  diphthongiert  werden  sollen,  scheitert  an  der  einfachen  Thatsache, 
<lass  ags.  P  aus  ö  durch  ?,  westgerman.  P  aus  rr?*  nnd  westgerin.  c', 
der  i-Umlaut  aus  schwerlich  eher  als  im  Verlauf  des  7.  (resp.  8.)  J., 
das  eine  früher,  das  andere  später,  sich  gebildet  haben,  dass  also  die 
sie  aufweisenden  Wlirter  üi  die  fransOs.  Sprache  erst  m  einer  Zeit 
entlehnt  sein  kfimisn,  wo  der  Lantwandel  des  lat  ^  an  ei  schon  voll- 
jsgen  war.  Bei  den  anord.  Lehnwörtern  war  das  sicher  der  Fall. 
Dm  kommt  noch,  dass  e  in  den  hierher  gehörigen  Lehnwörtom  fut 
iSDmer  vor  Doppelkonsonanz,  die  z.  T.  durch  dasselbe  das  a  m  e 
mnj.'elautet  liatte.  entstanden  ist  (Konsonanten-Umlaut.  -Verschärfung) 
oder  aber  in  romanisch  nebentoniger  Silbe  sich  vortindet. 

L  Cfei  e. 

ffieriier  stelle  idi  die  Sippe  von  ital.  reefo.  Mit  derselben  Zn- 
TSfiiefat}  mit  der  Thmrnqrsen ,  Kehoromanischee  p.  76  sagt:  ,|Der 

SS 
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keltische  Ursprung  der  romanischen  Worte  ist  offenbar,"  beliaupte 
ich:  der  germanische  Ursprung  der  romanischen  Worte  ist  offenbar. 
Thameysen  erschliesst  eintn  Stamm  rid  (*reidho)  der  fertUkndiaolMii 
EeLten,  te  In  Torbttor  Fmiktioii  dfe  €hnmdbedeatang  «ezpedire** 
hit;  Uk  halte  am  got  vfdm^  aobit.  *ndB  (*r4df)  feet,  daa  nidit  nur 
te  Form  nach  entspricht,  sondern  anch  für  die  Bedeotangen  der 
romanischen  Worte  bis  in  ihre  feinsten  Nüancienmgen,  auch  für  die 
von  „Unterhalt",  aufs  beste  aufkommt.  Die  Verbreitung  des  Wortes 
über  alle  die  roman.  Dialekte,  die  der  Völkerwanderung  ausgesetzt 
gewesen  sind,  das  Ital.,  Span.,  Port.,  Prov.,  Afrz.,  kann  ich  leider  in 
diesem  Falle  nicht  mit  aller  Wucht  gegen  die  Herleitung  aus  dem 
Kdtiiclien  anftthren,  da  auch  leh  aanehmen  mina,  Y.  L.  *ffdMm, 
^ffiare  aei  ana  einem  der  Dialekte,  die  vom  Gel.  beeinflnsat  shid,  alao 
deai  Ital.,  Span,  oder  ProT.,  in  die  noid französische  Sprache  importiert: 
nar  das  Got.  hatte  ja  Dass  das  Wort  sehr  früh  aufgenommen  ist, 
got.  f  also  in  Betracht  kommen  kann,  aeigt  die  Diphthongienuig  dea  / 
zu  ei  (oi)  und  das  Schwinden  des  d. 

Got.  *r<d8  (as.  r:"id  st  n.,  ahd.  rat)  —  afrz.  rei,  roL 

Mit  ad-,  (Iis-,  con-  zusammengesetzt: 

afrz.  arroi,  desroi,  derroi.  conroi,  norman.  anei.  denei.  conrei  (s. 
Braodan  t.  805  ooonld:  addt  feid),  nfri.  airoi,  d^nnol,  eomi,  eoiro7«r. 

Dasn  kommen  die  atammbetonten  Formen  dea  vb.  Y.  L.  ^ifÄare 
s  got  rßdmi:  -mi,  -reies,  -rete,  -reient.  Der  Infinit  lantet  natür- 
lich über  reder  —  reer.  Unter  Einfluss  der  stammbetonten  Formen 
oder  durch  Einacbob  einee  hiataatilgenden  i  entatand  daraus  -rmer, 
-roier. 

An  diesem  Orte  findet  aneh  am  beaten  daa  frs.  re^retter,  afici. 

ngreter  seine  Betpiechnng. 

Wir  mttsaen  Ton  der  Thatsache  ausgehen,  dass  das  e  des  Stammes 
geschlossen  ist:  Rol.  ed.  Müller  v.  1566  findet  sich  regrete  bekannt- 
lich in  einer  e  -  c- Tirade.  Woher  dieses  e?  G.  Paris  sagt 
Rom.  VIT,  122:  in  regniet  l'e  correspond  h.  un  r  allemand.  Dieses 
allemand"  findet  er,  wie  er  Alex.  p.  181  (zu  20ej  ausführt,  im 
Qot  gr^tan  weinen,  klagen:  afiri.  regviur  hiiast  ja  anoh  schmerslich 
Uagen.  Dieae  Etymologie  hat  anch  Mfttan«  Torgebraeht,  Diea  im 
„Erit  Anh.  25^  empfohlen,  Scheler  im  Dict.  d*6^.  adoptiert.  GegOk 
sie  spreohen  mehrere  Gründe.  Das  Wort  kommt  nur  auf  nordfranz. 
Gebiete  vor,  also  gerade  dort,  wo  die  Goten  am  allerwenigsten  Spuren 
haben  hinterlassen  können.  Das  fränk.  Wort  hätte  aber  *grPtufi 
(später  *(jrriiari)  gelautet.  Wichtiger  ist,  dass  ein  aus  dem  Got.  ent- 
lehntes Wort  die  romanische  Lautverschiebung  hätte  mitmachen 
mfisaen:  fnpu  oder  /H^,  Y.  L.  fretm  oder  freäniSi  werden  an  /Vei, 
froi,  wie  wir  aehen  werden;  Y.  L.  hoHn  aoa  heilem  wird  hMr^ 
hmr^  *Mmn<  wird  h^-m.  Wie  aoUte  es  drittens  kommen,  daaa  daa 
Me  f  einea  ao  frih  aai|ganwnmeBeii  Wortea  sieh  nicht  m  ^  41- 
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phthongiert  hätte?  Auf  der  Suche  nach  einem  andern  „e  allemand" 
stossen  wir  auf  ags.  gr^tan  anreden,  angreifen,  ans  *ffrpHan.  I>aü 
Alts,  hat  Boeh  grOtUm^  enteprechend  ahd.  gntof^  (^möffUM),  mhd. 
^rOi^  anredMi,  anq^recheii,  qpitargrflaMii,  lo  greel;  ee  ist  natltolioh 

desselben  Stammes  mit  got.  grflan  (ahd.  ^grä^an)  und  weist  dasselbe 
Ablaatsverhältnis  auf  wie  z.  B.  ahd.  bräto  and  *hröja,  hruoja.  Bei 
Annahme  dieser  Etymologie  >sürde  sich  zwar  die  Erhaltung  des  t  und 
die  Nichtdiphthongierung  des  f  aus  der  späten  Entlehnung  erklären, 
aber  die  Bedeutung  des  ags.  Vb.  passt  höchstens  zu  der  von  „an- 
rufen, zu  liülfe  rufen des  französ.  Wortes.  Auch  hat  Boehmer 
oitschied^  Becfat,  wena  er  Born.  Stiid«  III,  357  bemerkt:  die  An- 
■ahme  einer  Kiittehmmg  ans  dem  Aga.  bei  einem  Yerbnm  dieses 
fliimai  hat  von  vomheielii  ksfaierlei  Wahwehnialiohtoit  Auch 
spricht  die  l^bride  Znsammensetzung  von  re-gräer  mcht  fttr  spUe 
Entlehnung,  wie  überhaupt  das  Fehlen  fies  einfachen  greter  einer 
Uerleitung  ans  dem  Dt.  nicht  gerade  günstig  ist  (Boehm.  a.  a.  0.). 
Nehmen  wir  nun  einmal  mit  Lücking  und  G.  Paris  an.  e  aus  a  sei 
schon  zu  der  Zeit  der  Eulalia- Sequenz  geschlossen  gewesen,  so  konnte 
regrfiet  auch  auf  re-gräktt  beruhen.  QräUm  wUrde  die  etwa  seit  dem 
7.  J.  dem  got  gr^tan  eot^ieohende  anfrftok.  Fonn  sein  (vergl.  an. 
§näa  weinAD,  ags.  graUm,  aaeh  wohl  ahd.  sohw.  vb.  grämen  « 
leidraischafUidier  Erregung  durch  Laut  vad  Geberden  Ausdruck 
geben).  Da  o  yermntlich  erst  im  8.  J.  zn  e  wird,  so  Hesse  sich  bei 
di^r  Herleitung  vielleicht  auch  die  Erhaltung  des  t  rechtfertigen. 
Wir  mOssen  aber  von  ihr  durchaus  absehen,  da  ja  in  der  angeführten 
Tirade  des  Rolandsliedes  ngniet  mit  e  aus  c  assoniert,  (P>ine  andere 
Herieilung,  von  ults.  greoian,  s.  bei  iu).  Wir  kommen  zu  dem  bchluss, 
dMB  die  HertoUnng  Ton  re^q^&rUare^  ftr  die  Boehmer  a.  a.  0.  nit 
golMi  Gründen  eintritt,  die  aneh  sonet  sehr  viele  AnhAnger  hat 
(o.  a.  Dannesteter,  ten  Brink;  aneh  Diez  neigt  sieb  ihr  so,  8.  Et 
yrb,  n^.  regreUer)  noch  inuner  die  wahrscheinlifihste  ist  ^) 

2.  ^  ans  Ol  (ags.  o). 

1.  im  Hanpttoa. 

f  hUSbi  e,  snaichit  wohl  dooh  habe  ieb  ftr  keiaei  der 
idgenden  WOrter  beweiMade  Batiae  fbidea  kfinaen;  kL  $  war  rar 


^)  Beiläufig  bemerke  ich  noch  Folgendes:  Schade  hatte  sowohl  s.  v. 
grä^n,  wie  s.  t.  gruo^yan  ein  ass.  gretan  angefflhrt  Boehmer  L  c.  meint 
tmn.  er  wisse  nicht,  ob  diese  beiden  griUm  in  einem  and  deettelben  ags. 
Dialekte  cusammen  bestehen  können.  Das  eine  ags.  ijrrtnn  ist  ^  (petan  aus 
^ar6U(m,  das  andere  ist  fjtnrtnn  (=  an.  ftmtfi)  in  nicht  westsächsischer 
^rhrfiibnng  ^ch  vermute,  dass  ags.  e  =  westsächs.  (C,  sowie  afries.  e,  wenn 
de  ütL  t  eatspteelMB,  efta  fowesea  rial 
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Zeit  der  Anfnahme  also  schon  zu  ^  H  vorgeschritten.  Natürlich 
Bind  die  Wörter  auch  der  roman.  Laatverschiebang  nicht  mehr 
nntorworfen. 

AjdUkDk.  »bia*)  tafi.  blit)  *  ttvidw  — te.  1il€t iMiich,  btottiriMtMli 
wd«D,  afri.  Uacto,  an.  Wmm. 

E.  de  Cbamlnire  hatte  im  Glonalre  da  Morran  s.  t.  blessi 

=  pillir.  devenir  blßme  den  Schloss  gezogen,  dass  die  von  Diez  für 

hJct  aufgestellte  Etymolocnp  hlei^:;a  sowohl  bJcsser  als  hMtir  erkläre. 

Als  zweifellos  rieht i^i;  erweist  diese  Vermutung  A.  Darmesteter  in 

seiner  Besprechung  des  Glossaire  Kevue  critique  1880,   sem.  II,  92. 

Nun  kann  aber  biet  nicht  direkt  auf  das  ahd.  llei^^a  oder  besser 

das  Adj.  ^^UeiT^  zurückgehen.    Yoralthochdeatsches  *hlait  aber  hätte 

Na((2),  hOohstMiB  VM  ergeben.  leh  bebe  daher  irohl  ndt  Recht  das 

anfrlnk.  *tHH  als  Etymon  aagcoetit    Leider  weias  leh  nicht,  wie 

bierTon  Necter  =  rendre  biet  en  frappant  (s.  Barmeat  a.  a.  0.), 

später  verwunden,  nfra.  hlesser  abgeleitet  werden  kann.    Es  gehört 

aber  sicher  zu  biet.    7.\i  diesen  Wörtern  stellt  G.  Paris  Rom.  IX, 

628  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  noch  bh'chr  weich.  Verbaladj.  von 

hleclufr,  forme  normande  de  blrrier  (aber  norm,  hlrqur  morsch?)^). 

Anfränk.  *hcstr  (ndl.  heester  Staude,  mhd.  heister  —  junger  £icben-  u. 
Bachenstamm)  —  afirz.  *heitre     nfrz.  hStre. 

Anfiränk.  urdel  (genn.  urdaU(i)  —  airz.  ordel. 

-gPr  (germ.  *gaieo')  als  zweiter  Teil  von  Eigennamen. 

Ahd.  andd.  Andcgrr  —  proT.  Andegw,  afrs.  Andegiw. 

LeotgCr  —  afi^.  Letgier. 

Noch  später  sind  aufgenommen: 

mfrz.  flete  (L.  XV.  J.j  mengl.  Acte  (ags.  öeot  Schiff,  Flotte)  oder 
adL  vleet  Menge. 

mfrz.  fret  Miete  eines  Schiffes  (L.  XIV.  J.)  (port.  frete,  sp.  flete) 
— '  mndl.  •freht?  (ahd.  froht  Verdienst,  Lohn,  aber  ndl.  vracht,  ndd.  fracht). 

frrf  ans  frcJit  beweist  die  Richtigkeit  meiner  Behauptung,  dass 
in  späteren  Lelmwürteru  h  vor  Kon6.  unau&gedrückt  bleibt  s.  S.  74,  82. 

2.  im  Nebenton. 

Anfränk.  *bötan  (mndl.  beeten,  ahd.  bei^aa»  FlCtit.  aa  genn.  bftis)  — 
afrz.  beter  (in  der  Verbindung  beter  un  ours). 

Yergl.  Stengel,  Eriunerougsworte  au  Diez,  p.  93. 


1)  Dam  gehört  ahd.  blet^^Of  blauer  Fledc  dan&  Qaeticbnng,  ags.  MflCOt 
GjjDew.  Grift  771. 

*)  Auch  Kern  wird  Recht  haben,  wenn  er  frfohlcto,  L.  Sal.  XYII,  6, 
frioblittOy  XVII,  10,  Glosse  zu  den  Worten:  pUca  ipsa  Semper  currit  et  ad 
Sanitätern  non  peryenit,  mit  Hfllfe  des  aha.  okiiza  deutet  (s.  Km  b« 
Hessels,  §  III). 

s)  Uh  finde  ea  bei  L.  anrnt  iai  XHL  J.  ia  d«  8Mbm  *m<*^ 
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Afrz.  beter  gerinnen  (belegt  bei  Go  defroy),  pari.  afrz.  hctc\  prov. 
beiat  geronnen  stelle  ich  zu  beton  ==■  lait  tronble  et  (^pais  contenu 
dans  les  mamelles  au  moment  de  raccouchement,  alt  "^beston,  und 
leite  dieses  mit  Bugge,  Rom.  III,  145  von  ahd.  andd.  heosty  biost 
.   BSflrtmfldi:  idi  meiiie  also,  daas  afin.  leter  ftr  *hetter  steht. 

Eb  bleiben  noch  afrz.  «Mer  hintergehen,  pniy.  äbetar;  snbet. 
tfrz.  proy.  äbet  Tmg,  List;  norm,  äbet  Köder,  ahcter  ködern. 

Die  Substant.  werden  Yerbalsubstantiva  sein,  denn  andd.  vorahd. 
*bito  Köder  (ahd.  bh-o.  ags.  bita)  hätte  (^ei(d)  oder  (später)  a-lni(r) 
ercreben.  die  Yerba  aber  werden  gleichfalls  auf  betan  beissen  machen 
zuru<  kgelien,  s.  noch  abet  and  bait  bei  £.  MUller,  £t,  Wb.^  der 
engL  Sprache. 

Ahd.  anfrink.  g^ro  schw.  m.  (ags.  gora,  an.  geire  m.  keilförmiges  Stück 
Zeag)  —  afin.  giron  (und  i^MronX  amammoBgeMgen  gron;  it  g^ierane^  ofti. 
giroo. 

Görhard  —  frz.  Gerard. 
Gerfalk  —  afts.  Ger&olt 
Gerald    —   „    Geralt,  nfrz.  G^raolL 
Görmuuda  —  prov.  Gennonda. 
Za  ndL  mees  (ahd.  meisa,  ags.  müse)  gehört  wohl  frs.  manage  Mebe. 

Ifit  Ausnahme  von  -per,  gfro,  frelU  müssen  die  Wörter  anfränk, 
aem,  da  ja  im  Ahd.  nur  ?or  n,     r  9i  wbl  9  wird. 

3.   ^  aas  ä  (Umlaat),  vielleicht  ist  jedoch  (  anzu- 
setzen. 8.  8.  85. 

1.  im  Hanptton. 

Antrank,  'brehsimo  (aVj  (alts.  bressemo)  —  afrz.  bresme,  nfrz.  brdme 
t.  hrtM  8.  57. 

Anfränk.  *dreBtja  —  afrz.  "dresche,  nfri.  drtehe^  S.  afri.^dnBche  8. 52. 

Anord.  snekkja  —  afrz.  e&neque. 

Sehr  ungünstig  für  die  Annahme,  dass  c  geschlossen  gewesen  sei, 
ist  atrz.  bied,  nfrz.  bie;:  Flupsbett.  ein  Wort,  das  sich  schon  in  der 
Karlreise,  v.  775  findet.  Wir  können  annehmen,  dass  bicd  dem  Nom. 
Acc.  sing,  bcd  entstamme,  dem  got.  badi  zu  Grande  liegt  and  dem 
aaeh  nhd.  Beet  siin  Dasein  Terdankt  (s.  Sfaige).  a  kann  im  Anfrany 
sehr  wohl  schon  m  e  vmgelantet  gewesen  sein,  bevor  lat.  ^  in  freier 
Stellang  za  ie  wnrde.  Zwisehenstufe  wäre  Y.  L.  bedum,  Bied  kann 
aber  auch  aas  einem  Kasus  mit  dd  =  froherem  4j  stammen,  wie 
nhd.  JH^ff:  cf.  ags.  brdd.  Dann  wilre  hird  eine  dialektische  Form 
späterer  Entlehnung,  die  sich  in  ihrer  martl.  Gestalt  weiter  ver- 
breitet hätte:  ic  aus  r  in  geschlossener  Silbe  entwickelt  sich  im  Nord- 
osten and  nach  Foerster,  Zs.  f.  nfrz.  Sprache  und  Lit.  I,  88  auch 
im  Normannischen,  s.  anch  Schumann,  Yok.  und  Kons,  im  Gambr. 
Fa.,  p,  14.  In  beiden  IWen  aber  nrass  dem  Is  ein  ^  sa  Gronde  ge- 
legett  haben. 
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Unsichere  F&lle. 

Afrz.  hffe,  prov.  hafa  Yerspottong,  pik.  hafe  Leckermaal;  ab- 
geleitet frz.  brffler  spotten  (s.  it.  heffare^  span.  hafar,  hefar) ,  wd 
vielleicht  mit  Recht  zu  mhd.  heffeii  zauken,  schelten,  aus  baffjoHf  neben 
dem  ein  *haj]'n)t  existiert  haben  wird,  gestellt, 

"W^n  der  altfipan.  Worte  ta/a,  hafar,  hefar  weist  Baist  Uom. 
Fonch.  I|  106  die  Etymologie  Dies*  rarllck  und  schlägt  hifiäm  vor: 
In  wgK^  Wtotern  kann  ja  die  hd.  Lantrersdiiflbiing  keine  ^pnna 
hinterlassen.  Ob  aber  ff  von  mhd.  heffm  anf  surackgeht,  ik  an* 
gewiss;  thür.  häppe  Maul  braucht  nicht  hierher  zu  gehören. 

Prov.  nefa  dicker  Teil  des  Schnabels  der  Raubvögel  geht  wobl 
nicht  direkt  auf  ein  dem  ags.  hchh^  anord.  ncf  (f  —  v)  n.,  ndl.  engl. 
neb  (Thema  nabja)  entsitrechendes  Wort  zurück.  Diez  verzeichnet  auch 
ndd.  nif  (f.  /  udl.  neb  f.j,  Schweiz,  niifen  die  Nase  rümpfen.  Alte  Formen 
dieser  WOrter  werden  den  romanischen  zu  Grande  liegen. 

Fn.  rhikt^  pik.  rhqtie  herb. 

rkqite  stehen  für  resc^,  ressiie,  s.  afrs.  mmUsi  harsch, 
champ  inculte. 

Dass  afrz.  rescMrjmcr,  prov.  rechignar  nichts  mit  rerhr  zu  thun 
haben,  hat  Focrster  Lit.  Zentralbl.  1876  Nr.  2:^  nachgewiesen. 
Rom.  Zs.  III.  2«>4  f.  zweifelt  er  auch  das  von  Diez  für  r'<-hr  aufge- 
stellte Etymon  an,  das  dt.  resche,  rösche  harsch,  rauh,  spröde,  da  es 
sein  e  auf  ü  zurückführe.  Doch  eher  mag  ö  wie  in  Hölle,  Löffel 
und  anderen  anf  e  inrflckgehen,  e  aber  Umlant  ?on  a  sein:  Mhd. 
rese^,  retc^  ^k,  behende,  frisch,  hart  gdiArt  za  ahd.  rase.  Aller- 
dings giebt  es  auch  ahd.  rose,  mhd.  rosch,  rösch  mnnter,  flink,  rasch, 
schnell,  spröde,  hart.  Die  Bedeutung  der  dt.  Wörter  passt  im  ganzen 
nicht  gut  an  der  der  romanischen. 

2.  im  Nebeuton. 

Anord.  bedr  —  abgeleitet  norm,  beditee  Bett 

Ahd.  anfränk.  ediliog  —  airz.  elin,  s.  prov.  adelenc. 

Anfr&nk.  *beriberga  —  sfri.  berborge,  nfrs.  beberge,  vb.  berbergiflrt 
jetit  hAMfger. 

Anh-äok.  *heriwald,  herald  —  afrz.  herald,  nfrz.  heraut 

Anfr&Dk.  *merlgaD  (ahd.  merkon)  —  afrz.  merchier,  merker  bezeichnen. 

Anfr&nk.  ^wenlgan  (ahd.  wenkau,  alts.  wenkean;  Denom.  zu  wanc)  — 
ite.  prov.  guencUr.  Danas  gsnefair. 

Anfrtnk.  *wer}an  (as.  weijan.  an.  verja)  —  nfirs.  gnM;  s.  8ft&  gsiir 
(das  rar  Not  aoi  *ffaerir  entstanden  sein  könnte),  S.  4A. 

Afri.  —irfilMiw  fnssela,  MndW' 

Über  das  YorkamBien  des  Wortes  s.  Feenter,  Aiol,  Anm.  in 
V.  786.  Im  GloM.  stellt  derselbe  Gelehrte  es  aom  ahd.  ImM  (goL 
*kmäbil8f),  Di^igen  ist  akhts  einsnwenden. 


s» 
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Ola  gaamaStiAm  fÜMMate    te  teuBi.  and  pvofoii.  l^pOMlia  Ol 

Uiudohere  FUle. 

AfiB.  Mm,  ftlkMi  obonto  Tcfl  dei  Fteddon«. 

Sffllie  IOmt  das  Wort  SektegMt,  B.  Z.  II,  812  md  Jehan  de 
Tiam,  Glossar,  Aber  die  dt.  Worte  aber  bei  Eloge,  Et  Wb.  unter 
Fessel  and  Fnss.  Ein  altdt.  ve^iplo  schw.  m.  ist  ganz  nnbelegbar. 
lefa  halte  das  afrz.  Wort  für  entstellt  aus  ahd.  *fK:''hch  ?  (mhd. 
fij^elochf  engl,  fälock,  früher  feÜaJc)  Kötenhaar  des  rfenlcfusses,  eine 
Aoleitung  von  *fet  Foss  (im  e-Ablaut  zu  germ.  fot-  Fuss  stehend, 
I.  Kluge). 

Afls.  beeser  —  ahd.  hetian?  oder  ndd.  bHMn?  •.  Ud«. 
AAz.  bendnre  Degengril!^  adi.  hend6  Urft  «faMB  Griff  nnehfli  iit  fOn 
DIm  a  aa.  baada  enwjfoa  geüeltt  werdaa. 


TIL  äermaiL  i* 

L  Freies  i. 

1.  im  Hauptton. 
1.  Sdhiidit. 

i  wird  im  Franz.  zu  et,  oi,  im  Prov.  zu     d'.  lat  minus  —  frz.  moMW, 

prOT.  MMf. 

Die  hierher  zu  stellenden  Wörter  müssen  schon  entlehnt  sein, 
ak  lat.  t  in  gleicher  Stellang  noch  wie  i  gesprochen  wurde.  Genn.  I 
narde  dann  mit  lat  f  an  f  and  welter  in  ei  nmgebfldet 

AaMak.  *ttlp%  Wda  (ahd.  frldn,  altk  fti|»a  ele.)  —  afti.  -frdd,  -frei 
FVifu  nmsBte  latinisiert  /W^  /Wfdiis  ergeben:  beide 

Finnen  sind  bekanntüeb  in  merotingischen  Urkanden  belegt.  Ob 
nim  den  folgenden  romanischen  WOrtem  firißu  oder  firutu  nnterzu- 
lej^n  ist,  kann  im  einzelnen  nicht  bestimmt  werden,  da  ja  bei  einem 
so  früh  aufgenommenen  Worte  auch  intervokales  t  schwinden  konnte 
(s.  hainrit — hcnit)]  das  jüngere  fridu,  wie  die  Form  ja  später  auch 
auf  ndd.  Boden  lauten  musste,  ist  wohl  auszuschliessen. 

1.  bergfrid-  —  afrz.  borfroi,  nfirx.  beffiroi. 

2*  in  Eigennamen  wie 

Harifhd  —  Uerfroi. 

Unfrid  —  Honfroi, 

Landfrid  —  afirz.  Lanfiroi, 

RAginfrid  —  afrz.  RainfroL 

Aldiftid  —  prov.  Audih-e(ak 

WaMfri^  GaittEid  —  pro?.  Qsafri(dX  JaailM(d)  ela 

3.  Die  stammbetonten  Formen  des  V.  L.  exMdan  (D.  C. 
frtdktre)  and  das  daTon  abgelellele  TevbalsiibstantiT: 

n 
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esfrei,  esfreies^  csfreie  —  esfrciefit,  subst.  esfreid,  ^0*1  nfrl. 
effroi,  prov.  esfrei;  cf.  frayew,  prov.  /reior. 

Die  Etymologie  staramt  von  Foerster;  b.  R.  Z.  VI,  109. 

Meiues  Wissens  war  es  zuerst  D'Arbois  de  Jubaiuville,  der  be- 
merkte, dass  Choffroi  ebeoao  ans  „öocfe/HAim*  entstanden  sei,  wie 
etwa  immI  «ob  fätm  (Bmu  I»  141  £).  Selmehardt  trtgt  K.  Z. 
XXI,  459  nadiy  diM  auch  fftr  das  deatsche  Wort  eine  Zwischenstnfe 
Godefredus  aniosetieD  sei.  A.  d.  J.  \s'ill  nun  anob  fintis  mit  fridu 
in  Verbindung  setzen.  Er  sagt  a.  a.  0.  143:  frais,  qn'on  devrait 
6crire  „frh'\  est  un  pluriel  qui  vient  de  „/*nV/ns"  und  weiter  unten: 
„-froi  =  fridm  et  frais  =  frvdos  sont  donc  deux  fornies  du  ni<*nie 
mot:  dans  Tune  oi  est  issa  d'i  qui  serait  prinütif  suivant  Grimm, 
dans  l'antre  e  est  issa  d'd'  qoi  serait  loi-m^me  issu  d'i  soivant  Glimm. 
Data  Grimma  Ansebanang  seit  langem  durch  eine  l)e88ere  ersetit  ist, 
bemerke  ich  beOlnflg,  wicbtigmr  iat  hier  for  ans,  daas  wir  es  in  den 
fretm^  fitduB  der  leges,  chartae  und  anderer  Urikonden  nicht  mit 
dem  genn.  sondern  mit  V.  L.  oder  roman.  f  für  älteres  7  zu  thun 
haben,  so  dass  D'A  d.  .1.  nicht  frMus,  sondern  fr^dus  hätte  schreibeu 
müssen.  D.  C.  hat  neben  frrdum,  frehnn  mch  freidum  (vom  J.  750) 
8.  III,  408.  Das  hat  Schuchardt  nicht  bemerkt.  Übrigens  scheint 
auch  Paul  denselben  Fehler  zu  begehen,  der  P  B-Beitr.  VI,  180 
schreibt:  „Das  i  bat  sich  Terallgemeinert  in  fridu  (ags.  frid  (?)  und 
fireoM^  in  Uteren  Eigennamen  aber  amdi  mit  etc.,  wenn  er  anter 
diesen  Eigennamen  solche,  wie  sie  D'A.  de  J,,  p.  144  anfahrt,  ver- 
steht: SigofreduSj  Baganfredus,  Gotfredus  etc.,  die  nicht  SigofrSduS 
(D'A.  d.  J.),  sondern  SifjofrPdus  etc.  zu  schreiben  sind.  Wenn  /H/« 
eine  Ableitung  mit  Suftlx  /ni  von  der  germ.  Wurzel  fri  lieben,  schonen 
ist,  so  ist  i  indogerm.,  hat  sich  also  nicht  „verallgemeinert"; 
dann  wäre  ags.  frcoäo  (aus  frcäo;  fridu  hätte  friodo  ergeben)  neben 
fHdu  gegenüber  dem  fripu  der  almtiidMU  anderen  germ.  Dialekte  eine 
Unr^lmitorigkeit 

Aas  fr0M  non  wird  D'A.  d.  J.  frais,  alt  fru  (D.  C.)  nicht 
ableiten  wollen;  aber  ancfa  fHSäm  bitte  nicht  frtß,  Bondem  hOcbstena 
*fr%ee  ergeben.   Ob  femer  Schreiber  des  13.  and  14.  J. ,  die  /W» 

ins  Latein.  Obersetzen  wollten,  frndus,  fradum  daraus  gemacht  hätten, 
wie  D'A.  de  J.  will,  ist  mir  sehr  zweifelhaft;  meistens  verfahren  die 
Schreiber  einfacher:  aus  hiez  (Nom.  zu  bied)  machen  sie  biezium,  aus 
micz—mazium.  Ich  halte  vorläufig  noch  an  dem  von  Littr^  für  frais 
aufgestellten  fradum  fest, 

Anfränk.  "^tibher  (uhd.  ztbar,  ags.  tifer,  tiber)  Opfertier  —  afrz.  toivre. 
Genn.  spit-  (ndL  spit,  ags.  spito,  ahd.  spix)  —  aüB.  espoit  8loaa>  and 
SehoeidewiA  0L  spUo  unUtfimf, 

Ahd.  5pi^,  nhd.  Spiess  heisst  anch  Geweihende  des  Wildes, 
ahd.  spi-^o  junger  Hirsch  (s.  Klage,  Et  Wb«  Spiess  2).  Damit 
stimmt  ani  das  schAoste  n£n.        plar.,  sing.        obentes  finde 
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am  Hirschgeweih.  Epuis  beruht  ebenfalls  auf  unverschobenem  spit-,  da 
t  nach  der  hd.  Lautverschiebung  nicht  mehr  zu  ei,  oi  werden  kann. 

a.  Sohiohti 

IT  IMbk  ab  i  orlalten,  da  rar  Zflit  der  Aniiuduiie  lat  I  bereite  m  i 
resp.  ei  geworden  war  (b.  jl).  Es  kommt  hier  I  nach  der  hd.  Lautrer^ 
■chielwmg,  anord.  und  age.  i  in  Betracht 

Ahd.  Wörter: 
krfibi;  —  afirz.  crerleei  escrerice. 

-i^  wurde  mit  dem  rom.  Sofifix  ice  (ofßce,  edifice,  avarice  etc.), 
das  ebenfalls  später  aufgenommene  gelehrte  Wörter  kenmeichneti  w- 
ttuiecht  ( vergl.  andd.  crevet  —  frz.  crevettc). 

Hierher  stelle  ich  am  besten  das  bisher  nicht  genügend  erklärte 
ahd.  ft^liso  (Schade  hat  auch  ßlisa  sL  f.),  alts.  felis,  indem  ich  afrz. 
/bkse  ab  die  älteste  Form  ansetze,  woraus  das  allerdings  fcfüm  be- 
legte fcioi$e  md  bÜr.  falake  erst  eatsteUt  ebid.  Es  mag  nicht 
gbUgllltig  sein,  daas  -i^  an  «ee,  -is  an  ise  angegliehen  wurde. 


iL  sefaifo  (ahd.  sdf)  —  frm.  esqidf  m.  Nachen,  Schiff. 

Anord.  WOrter: 

ABord.  biti  (m.)  Qaerbalken  —  fri.  bUte  (f ).  Erf.  Glois.  bilns. 

Anord.  kriki  (m.)  —  frz.  crique  (f.)  (L.  XVI.  J.)  Bucht. 

Anord.  yigt  (f.,  r  gehört  zum  Stamme,  plur.  vigrarj  —  afrz.  wigre  (m.). 

Anord.  bnm  Meeresgebranse,  Brandung  —  afii.  biin  Gebrause,  Gewalt, 

Sieb. 

Aga.  WQrter. 

Ags.  Mos  —  a&i.  bfloae. 

Ags.  Sflipv  (an.  sUpailJ  ^  afti.  esUpra. 

Es  findet  sich  aoeh  die  Selireibimg  eschipre  (Q  L  R  271). 
Ist  ch  hier  so  ist  statt  ags.  te^per  anfrftnk.  *Mper  als  Etymon 
mosetzen. 

Ags.  scip  oder  an.  skip  —  afrz.  eskip. 

Ich  kenne  nur  das  von  Littr«'  s.  v.  esquif  angeführte  Beispiel, 
Ogier  de  Danem.  2314:  £t  gaiietes  et  escijpes  corant. 

Unsichere  Fälle. 

Frise  rXVI.  J.),  vi),  friser  fXII.  J.)  —  ags.  frise  gelockt,  engl,  to  frit, 
frisde  kräuseln,  afines.  hrisle  Haupthaar').  Afin.  auch  trese,  nfrs.  fraise. 


>)  Ans  desi  VnaM,  stanurt  nhd.  /Kes  and  aeai^  /Hcn  (s.  Kbige). 
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2.  im  Neben  ton. 

1.  Soliiol&t. 

i  wird  0. 

Germ,  bidal  (ahd.  bital^X  ftel;  ahi.  UM)  —  viOf.  iift&  baM,  doNii 

V«  L.  bedellas,  n£rz.  bedeau. 

Anfräok.  ^bisön  ^ahd.  pisoo,  mhd.  bisen)  -  frz.  beser  (Qodefroy  XV.  J.). 

V.  L.  0iiMidm — ifri*  ttAtä&tf  ctfrsM«  Mfrftw;  pra?«  MflnidiHf  tttn^utf 
vbm.  efirayer. 

Germ,  »ipitkalk  —  afrz.  soieschalk,  proT.  senescalc. 

G«nB.irldiitoii---afti.gBKndoD,  gaeraon ;  prov.gaaflyrdoB  ans  *gaeiaidoii 
odflv  gqfarton  dnvdi  JHuiBilitfoiB  aiit  ^ipMiraOB* 

Eigennamen : 
FridMik  -  afrz.  FCTiy, 

SigliiUI  —  afis.  8elMnl^> 
9.  aolddlit. 

t  bleibt  i. 

Anord.  WOrtar. 

An.  sigla  —  afrz.  sigler,  Subst.  sigle  Segel;  vergl.  ao.  sigla  f.  Mast, 
■H^  Segel. 

An.  skipa  ^  to  give  order  to  tbings,  to  appoint,  compose,  arrange  (Vig- 
fiuwon),  versL  skipan  und  skipiui  (£.)  —  order,  arrangement;  the  manning  of 
sbip  —  sn.  eequiiMr  «tai  mUs  aoBMaD;  nfti.  ^quiper  imrUiten. 

Gw  Piiif  Mdnt  Born.  IX»  167:  »Qnaiife  k  cquiper^  11  präsente  en 
beaaooop  de  polnta  «m  histoire  qid  n'eit  pas  claire*.  Dar  Form 
nadi  aber  Uetet  afefpa  keine  fldiwiarigkeit,  der  Badeoloiig  nach 
gerillte» 

Ag8b  Wditer* 

Zu  agB.  cviferllce  soUicitci,  mengl.  quka  hurtig  etc.  wird  afin. 
gNierer  wecken  geteilt. 

xnuUbmo  WfKO». 

JMper.  Bogge  spricht  sich  Korn.  III,  148  gegen  die  Ilerieituug 
Yom  anord.  kripa  ans;  s.  auch  Schaler,  im  Anhang  cn  Dies'  Wb.S 
p.  768. 


1)  Ahd.  bital  geb«it  m  bitteD,  ahd.  botO,  agi.  bydal  BOttal  aber  in 

Mftten- 

>)  &aber  iS^aM  —  afrz.  Si^ 

äiffifid  —  alba»  Skfiniff  pror*  8^if^ 
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Afrz.  yuxchvt  neben  guischet,  pik.  icisl-et^  prov.  (juisquet  Pförtchen 
wird  TOD  Diez  za  an.  vik,  ags.  vic  Schlupfwinkel  gestellt.  Ich  finde 
bei  Yigfoflson  nur  das  bekannte  ULtnkf,  Bucht  und  tnk  =  the  corners 
df  tte  Ur  abore  the  temples;  mmiiTik  s  tlie  ooram  of  the 
■oaO.   Dm  kommt»  da«  an.  Jfc  vor  e  ond  i  nlekt  mdir  10  l  wird. 

II.  Gedecktes  1. 

GmwL  f  wild  Md  tecJi  «,  bald  dvnh  <  wiedergegeben.  Diez 
sagt  darlber  Gr.  P,  807  f.:  ,|Bom.  Hanptfom  Ar  {  ist  ee  etnd 
Iber  anch  der  FUle  nielit  wenige,  worin  das  selbst  schon  im  Ahd. 
s.  Th.  aelion  in  e  getrfibte  i  sdne  Gestalt  bewahrt"   Abiesehen  da- 

Ten,  dies  die  Anschauung  von  der  Trülmng  des  i  in  e  veraltet  ist, 
zeigt  uns  der  Ausdruck  „selbst  schon  im  Ahd.'%  dass  Diez  in  dem  i 
der  rem.  Wörter  z.  T.  die  Wiedergabe  einer  besonders  frühen  Stufe 
der  germ.  Grundwörter  erblickt.  Neumann  spricht  sich  über  die 
Ei^di^ong  gar  nicht  aus,  zählt  aber  die  Wörter,  wo  germ.  i  er- 
hallSB  Isfcy  SD  enter  8Mle  aaf  and  ecit  an  aweiler  die,  wo  <  la  e 
gswofden  ist  Den  eigentlichen  Grand  für  die  BnelMiaaog,  daas 
germ.  1  in  nicht  geringem  Umfange  nicht  wie  lat.  7  zu  ^  wird,  haben 
beide  nicht  erkannt :  er  ist  einfach,  für  die  chronologische  Anordnung 
der  Lehnwörter  aber  wichtig.  Germ.  /  wurde  nicht  mehr  e  in  den 
Wörtern,  die  erst  aufgenommen  sind,  nachdem  lat.  <  schon  zu  f  ge- 

j  worden  war.  Zu  dieser  Zeit  stand  natürlich  rom.  i  =  lat.  t  dem 
Klange  nach  germanischem  i  näher  als  rom.  besonders,  da  wir  an- 
MiiflMB  dtrfen,  dass  genn.  i,  vor  aOeni  vcir  Lli|BideD,  rein  Uaag, 
wie  etwia  jetit  das  sttddeateehe  I  gegsnflber  aorddeatadMa.  WA 
meiner  Annahme  stimmt  sehr  gut,  dass  sich  bei  flslen  Wörtern  mit 
erhaltenem  i  die  spätere  Entlehnung  auch  sonst  erweisen  liest. 
Gärtner  scheint  das  Richtige  gefühlt  zu  haben,  wenn  er  §  12  seiner 
Raetor.  Gram,  pinta  und  list  gegenüber  henda  und  Icsto  nicht  als  auf 

i  gleicher  Entlehnungsstufe  stehend  ansieht,  obgleich  sich  diese  Unter- 
scheidung bei  ihm  auch  auf  |>  für  6  in  dem  einen  und  das  Fehlen  des 
0  im  andersQ  Falle  gründen  mag. 


^)  Etwas  ganz  Analoges  hat  auch  Paul  ausgesprochen,  wenn,  er 
Beilr.  Vi,  84  vernintet:  ebenso  ist  t  in  den  meisten  (lateinisohen)  Letowertem 

(im  Ahd.)  bewahrt,  -wahrscheinlich  weil  die  Entlehnung  jünger  ist  als  die 
Wandlung  zu  e,  cl.  cirkon,  umbicirc,  cista,  Christ,  krisp,  A'trsa,  phistar^ 
tütioH,  firmonj  ^^enüher  hedL  j^feffoff  messa  neben  missa,  chresmo  neben 
christno;  nur  wird  das  »  in  Cnn^  fkmonj  WUon  auf  khxhlichem  oder  ge- 
lehrtem Einflnss  beruhen;  in  chresmo  und  imftm  mag  e  romaalscb  sein.  Teq{L 
uch  Fnuis,  Die  lat-ronu  Elemente  im  Ahd.,  p.  43. 
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1.  Schicht, 
i  wird  e. 

1.  im  UaapttoiL 

Germ.  *älin8a  (zu  erschliessen  aus  ndl.  eis,  s.  Etagß  8.     Ahle)  oder 

'älisnaM  —  &{tz.  '^'alesne.  nfrz.  al6ne|  prOT.  aieoA. 
Yergl.  ital.  lesina,  spaii.  ulesna. 

Genn.  binda  —  afrz.  bende.  vb.  bender,  utrz.  bände,  proT.  benda. 
Germ,  flh  (ahd.7filx,  ndL  wOi,  sehwed.  dla.  fllt)  —  afrs.  prOT.  ftitre, 
nfrs.  feutre. 

Antränk.  *fir8t  £.  (ndl.  forst  f.,  ags.  first,  fyrst  L)  —  afirz.  feste,  pror. 
freeta.  First  m.  (ahd.  fint  m.)  —  afin.  fest,  prov.  fireet. 

Anfränk.  *flikka  fairs.  fiicce,  nord.  flikki  Spockscito)  —  «fti.  *fleoihe, 
nfrz.  fl^e  (de  lard),  prov.  fleca?  (s.  Diez  Wb.  IIc  tleche). 

Weetgerm.  gilda  —  afrz.  gelde,  pror.  gelda  Trupp. 

In  der  Bedeatung  „GUde**  findet  sieb  das  Wort,  das  zonftchst 
Opfer,  OpfBcachmaas,  Feetvegeammlang  bedeutete,  tiecBt  im  Nord., 
miUB  jedoeli,  wie  die  lom.  Lehnwörter  Migen,  in  dieser  Bedentong 
sdioii  Mh  im  Anfränk.  (ndL  güd)  eiietiert  haben.  Ans  dem  Ndd. 
kam  das  Wort  ins  Hd. 

Germ,  bring  —  prov.  arenga  (it.  aringa). 

Afrz.  haranguc,  vb.  haranguer  (cf.  nfrz.  ciimnhrdat^  Hamcmd, 
vidangc)  ist  aus  einer  der  Schwestersprachen  entlehnt. 

Anfr^nif-  ring  —  afrz.  renc,  prov.  renc,  nfrz.  rang,  vb.  ranger. 

Germ.  Suffixe  -inga-  und  -Imga-, 

Fläming    —  afrz.  Flamenc,  nfri.  Flamand. 

Hlui)aving  —  „  Fioovenc. 

Gflcia.  haring  — >  afirs.  härene,  pror.  anne;  n&s.  hateng. 

Burg,  a  lulin;,'  —  prov.  adelenc. 
Bozi;.  *8turiling  —  prov.  estorlenc. 

Alttt.  HmarHng  ~  efti.  ehamlicelenc^  nte.  duunbrelain,  pror. 
OMnarienc.  (Camara  selbst  aas  dem  Lat) 

Hieriier  gehören  üoc-h  afrz.  merlenc^  nfrz.  mertan  und  afrs.  *e0- 

periene,  nfrz.  ^erbm,  beide  Fische  bedeutend. ') 


Anfrink.  *Uinka  (mhd.  Uinke  t)  —  afrz.  clenche,  martL  denque, 
nfri.  eienche. 

Abd.  kiipfja  ~  afrs.  creehe,  nfti.  crtehe^  proT.  orepcha,  crepia  (ital. 

greppia). 

AaMak.  •hribba  (am  kiilda;  sUs.  kdM^  kribba,  ags.  ocibb)  — 
sA&  cnbe. 


NdL  ndd.  zeiwen  setzt  *8&gisna  gegenüber  abd.  st^gansa  Toraus,  ahd. 
älansa,  älunsa  steht  vielleicht  fOr  alasna,  alusna,  s.  PB-beitr.  VI,  189. 

Über  -an  fUr  -enc  s.  Rothenberg,  de  SunkaniB  nolatione  elc;  p.  18.» 
n  oMriene  G.  Paris,  Born  IX,  122. 
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Anfränk.  *lippa  (ags.  lippa,  ndl.  lip)  ~  afins.  lepe.  m 
^^^^^Aafrftpk.  *liakA  (ahd.  liKa,  ndL  lisch)  —  $&*,  *leMh«,  nfa*  lAoH 

Im  AüichhiBs  au  ^Ztö^a  behandele  ich  am  besten  das  genn.-lat. 

y.  L.  daalMa,  frtndMa  -  afrs.  daiMidM,  fraaeaMdie n.  s.  £:  mcIIi  V.L. 

•fiäsca  —  nlrz.  fresche^  nfir/.  fraiche,  Femin.  /u  frais  frisk. 
^^^^Anfrtok.  ringA  (abd.  hhnga,  riaga)  Schnalle  ~  afri.  renge  Schnalle^ 

Oerm.  Thema  mil^o.  (abd.  adbd  iL,  aaord.  mM  o.)  —  aprov.  *bmUm>, 
iprov.  melso'). 

Germ,  sin  (nn)  —  afrz.  prov.  sen.  Vb.  fonener  etc.:  ufrz.  forcen^ 
mumd,  toD. 

Nach  Roquefort  gäbe  es  auch  ein  afrz.  scn  ==  Weg.  Dies  stäudo 
IHr  sefit  und  käme  voin  germ.  sinß-  Reise,  Gang. 

Anfränk.  slink  —  afrz.  esGlenc,  fem.  esclenche,  pik.  esclenque. 
Germ,  titta  (mhd.  zitae.  ndd.  titte  f.,  ags.  tit  m.)  —  a£n.  tete,  pro?,  teta. 
■ftB.  tetta  (TeigL  it  tetto  (alt)  neben  dtta,  dna  (Jiing)^  Yb.  fin.  teter,  t^. 

Dasn  kommen  eine  Beibe  Ton  Eigennamen,  gebildet  mit 

Irminsin[)  —  proT.  Ermessent. 
Hariainl)  —  aas.  HenenL 

b.  himo' 

Mabtiifld—  9t*.  Matbelt,  MahMt 
Sighild    —    „  Sehput. 
Rikhild    —   „  Kicheid. 
Baldhild  —  „  Baoteot 

Nan|)bild  —    „  Nateut 
Bilihild  —  prov.  Bellieldia. 

wird  ni  eis,  wie  0  4-  s  +  ^  zu  ots,  s.  germ.  hosk  —  afrz.  bois  S.  34. 

Germ,  frisk  —  afrz.  ^freis,  frois,  dial.  fres,  nfrz.  frais  (s.  Foerster,  Aiol 
and  Mir.  LIV).   Fem.  fresche,  nfrz.  fraiche  ^  V.  L.  ^frisca  s.  0. 
Germ.  l>iudMk  —  afix.  ti-eii. 

V.  L.  frankiscns  —  afiEL  franceii,  nfrz.  Franfoii,  Fianvais. 

Wenn  wir  Bildungen  wie  hoscum  —  hois,  discttm  —  deis^  doia  ver- 
gleichen und  bedenken,  dass  franroisc  sehr  wohl  nach  Analogie  von 
francois  gebildet  sein  kann,  so  erscheint  Diez'  Ansicht,  Rom.  (Jrara. 
11^,  381,  dass  -etisis  an  die  Stelle  von  -iscus  im  V.  L.  franvisf  us, 
Oteodisctui  getreten  sei,  sehr  zweifelhait.  Ebenso  Behrens,  Zs.  lür  nirz. 
Spr.  imd  lit  T,  72. 


1)  Vergl.  nprov.  plasa  über  platsa  aus  platea;  span.  miba  iit  kata« 
loniach,  d.  h.  i)i  ovenz.,  s.  Baist,  Rom.  Forsch.  1,  106. 

IkmteiMdM  Studien.  VI.  1.  m  ^ 


i 
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*  Unsiehere  FftUe. 

Occit.  esperetic  Sprenkel  wird  von  Diez  zu  ahd.  springa  Fessel 
gestellt.  Ül)er  das  von  demselben  Worte  abgeleitete  span.  espUngue 
i'alle  s.  Baist,  Rom.  Forsch.  I,  114  f. 

Afrz.  prov.  /H,  Obl.  fclon  wird  von  Diez  am  liebsten  zu  germ. 
*fMOf  lehw.  m.^  Nomen  ag.  zu  fiUOn  schinden  gestellt.  Das  Nom.  act, 
/Ula  Geiflsehmg  ist  belegt  Das  ebenfdlB  heraogesogene  kymr.  /fei 
nvaddigen,  weise  ist  nach  Ttonejrsen,  a.  a.  0.  p.  59,  selbet  entlehnt. 

PtoT,  flecha,  afrz.  flache  (flesche  im  JJSL  J.)  ^Pfeil"  wird  von 
Diez  vom  ndl.  flits  Wnrfspiess  abgeleitet.  Dieses  Wort  steht  allein 
und  bedarf  der  Aufklärung;  s.  auch  Baist,  Rom.  Forsch.  I,  108. 
Thurneyscn  bringt  S.  59  f.  das  altirische  Wort  /icac  f.  aas  *vli8cä  = 
Ruthe,  Stäbchen  bei. 

Frz.  leste  gewandt,  flink,  bei  Littr^  erst  seit  dem  15.  J.  belegt, 
ist  iroU  fSm  an  dem  Ital.,  wo  daa  Wort  am  vsrbreitetsten  ist,  imd  wo 
Ifli0  anch  „klag,  listig'*  bedentet,  entlehnt,  als  von  Y.  L.  *UitigM  ans 
gsm.  Ustig  gebildet  wie  rüste  ?an  nutieus.  Wie  it.  lesto  von  *listiguB 
konunen  soll,  ist  mir  allerdings  anch  nieht  klar.  ¥ergL  noch  afrs. 
lege,  lüge  Ton  *kdigiu  S.  82. 


2.  im  Nebenton. 

i  wird  e. 

«.  in  girmaa.  geeAlesseaer  SÜbe. 

Anfr&nk.  *hiniuaD  —  part  perf.  afrz.  enhermi. 

Germ,  skim^aa  —  afn.  pror.  escrwnir,  escermir. 

Aafriknk.  *trippun  (ae.  trippen;  nhd.  trippeln  — >  UwatlTbfldiai^  — 
afn.  treper  (auch  triper),  prov.  trepar  hdpfen,  springen. 

AnfraDk.  *titto  schw.  m.  (wird  oebeu  titta  existiert  haben  wie  im  Ahd. 
latto  neben  tntta  2atM)  —  afia.  telon,  s.  8.  97. 

Merkwürdig  ist  afti.  esprequer  stechen  ans  anfirftnk.  *pnMm 
(ags.  firieekm,  ndL  pr&ätm).  Man  sollte  apriguer  oder  «gwvcMsr, 
eqwtcMer  erwarten.  In  *etpriqiier  wird  t  sn  /  gesdiwieht  sefai. 

fitgennamen: 

Beringfr  —  afrz.  Berengier,  nfrz.  Bteiger,  prov.  Berengoter. 

Irminsint)  —  prov.  Ermessent. 

Innfaiward  —  prov.  ErsMii^nrdis,  afta.  Fhanagiit 

Irminwald  —  afrz.  Ermmgaad. 

Irminfrid  —  afrz.  Ermenfroy. 

IngraouB  —  afrz.  Engerant  ftr  Eograat,  s.  8.  17. 

Ingilramm  —  „  En^erand). 

ingübert  —    ,  Englebcrt,  Engelbert. 

8S 
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Ingilhari  —  afrs.  £ngeli6r. 
midirik  —    „  «Heldri,  Hflodri. 

Hildifuns  —    „    *Elfons,  AlfpM. 
Erinbarg  —  afrz.  Eremborc. 
Gandilbodo  —  ,  Gondelbue. 

ß,  in  rom.  geschlossener  Silbe. 

Vielleicht  geht  afrz.  werhler,  dialekt.  für  *(ß(nblcr,  anf  *wirhilön 
fnhd.  wirbeln)  zarück.  Vergl.  aber  as.  hwerhhan  sich  wenden,  afries. 
hict-rfa,  an.  hwCrfa  if  ==  v)  sich  wenden,  zu  denen  *ivlrbhalön, 
später  wirbden  sich  stellen  würde  wie  etwa  mhd.  tctbelen  za  weban^ 
älter  fT^AoM. 

Unsichere  Fälle. 

Afrz.  firettmehey  fireaange^  fraissengue  scheint  mir  eher  «ine  rom. 
Weiterbildung  von  freis,  (res  (aus  frisk)  unter  Anlehnung  an  Form 
und  Bedeutung  von  ahd.  frhhng  zu  sein  als  direkt  auf  letzterem  zn 
beruhen.  Der  Bildung  nach  ist  zu  vergleichen  tMMnge^  das  ich  zu 
ndl.  tnees  gestellt  habe,  s.  Ö.  89. 
t 

%  Sebiolit. 

%  bleibt 

1.  im  HaopttoiL 

Nach  dem  Wirken  des  i-Umlautes  ist  aufgenommen: 

Altdt  edeling  —  afrz.  eUn. 

Nach  der  hd.  Lautverschiebung: 

Ahd.  milzi  n.  (und  t.  ?  ohd.  die  Mihs)  —  dauoh.  nUni  buig.  mista  (it. 
■Ii9m>  Ctam.  mimo  daggfen  ^  pror.  *aMllM,  t.  d.  97. 

Palataüt  vor  a  Ist  aiT«rliid«rt  geUiebeD  in: 

Ahd.  Blinga  —  altak  wäSa^aib  (L.  XI?.  J.)»  afti.  fflfaniw   Yb.  dtt«!« 

■dileudem  (pik.X 

Mndd.  *tick  (engl,  tick;  ahd«  *zöcka,  mhd.  t&xkt  —  daraus  it.2ecca) 
~  fti.  tiqne  HöiiboSlc  (L.  XVI.  J.). 

Ags.  Wörter. 

Ags.  skilling  —  prov.  afrz.  nfrx.  escalio. 
Ags.  feordling  —  afrz.  feriing,  ferlin. 

Das  Suffix  -ZtVi^  ergab  also  bei  früher  Entlehnung  -Unc  s.  afrz. 
ckmHibtdmic,  mtmienc^  proT.  estmfmw  ete.  8w  96»  M  spiter  -Km. 

Anord.  WMr. 

Nord,  timbr  —  tfln.  tfadm  AanU  Hnmdia-,  Maurd«^  md  aadw 
FaUe  (L.  XIV.  J.). 

An.  sigla  Mast  —  afrz.  sigle  SegeL 
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Anord.  oder  ags.? 
Agt.  flint,  d&D.  flint,  Bchwed.  flinU  Feuentein  —  te.  flin  DonnerkeO. 
Bei  lAM  nicht  vor  d«m  XYII.  J.  belegt 

Ags.  vimpel,  an.  wimpill  Art  Schleier  —  afrs.  tnimple  Kopftdlianck» 
ScUeur  der  Können,  nfrz.  guimpe  dass.  Yb.  afti.  gomiplflr. 


Hieran  schliessen  sich: 

Altdt.  grim  (mm)  —  prov.  grim;  subst.  grima,  vb.  «nram, 
Altdt  klinka  —  afrz.  nfrz.  clincheM;  tov*  bos*  oendie  8.  96^ 

Altdt  lippa  —  afirz.  lipe,  nfrz.  lippe. 

A£rz.  rio  (s.  Foerster,  Aiol  und  Mir.  zu  v.  a^21;  kann  von  riuna  nach 
Sdnmiid  dei  SoHlzroInlei  a  ihimmwi,  mgL  btr,  ecara,  &  42  n.  64« 

8.  jedocik  ThnnieyBai  8.  110,  der  den  keltiedien  8tanini  mfio- 
ale  Etymon  ansetit  Wohl  mit  Unrecht. 


2.  im  Nebenton. 

Nach  der  lid.  T.antverschiebung  sind  aufgenommen: 

Ahd.  ^grimmizzön  (belegt  ist  grimmiza  f.;  gremmizaui:  gremizzon  (aus 
•grainitjan)      grimmizza:  *grimmizzün)  —  afrz.  grincer. 

Aiianz.  riffer  wegkratzen,  riffler,  riffle  Schiessscharte  berohen 
wohl  aneh  eher  enf  dem  Stamme  von  n/fen,  mhd.  riffdn  durchhecheln, 
ahd.  riffita  Sige  als  anf  genn.  riblum  (an.  fifa,  f  =s  «),  got.  *rtbaiii^ 
ndl.  rijven. 

Afrz.  glicier,  nfrz.  glisser  bemht  möglicherweise  anf  ahd.  *gmtQn 
(Iterat.  zu  ahd.  (ihfan,  got.  glidan,  vergl.  nhd.  glitschen). 

Ob  afrz.  hicier  hetzen,  enhickr  anfeuern  auf  ahd.  hkza  (aus 
*hitja)  beruht,  wie  it.  kza  Zorn  und  vielleicht  it.  ad-izzare^  a-izearCy 
in-hzare  anreizen,  oder  auf  ein  andd.  ^Vort,  das  jetzt  noch  im  Nndd. 
als  „hiesen*^  fortlebt»  oder  ob  eine  andere  Ableitung  anzunehmen  ist, 
vermag  ich  nicht  in  entscheiden.  8.  noch  Foerster,  Qie?.  aa.  II  esp.  zu 
T.  9604  n.  Elias  de  8t.  Gilles  z.  t.  1591  u.  8.  91. 

Unsicher  ist  auch,  ob  afrz.  tifer^  nfrz.  aüifer  schmflcfcen  anf 
halb  verschobenes  ahd.  *tipßn  (s.  touffc),  chanip.  r?rer,  chiffer^  comask. 
zifä  auf  *zipfön ,  entsprechend  dem  ndL  t^m  die  Haarzipfel 
schneiden,  zurückgeht. 

Palatalis  vor  o»  e  ist  nnverSndert  geblieben  in: 

Hdt  ndd.  nidnn  —  flci.  niqasr  —  bcaolsr  la  ttte,  snbst  niqoe  (s. 

Godefrov). 

Hdt  trinken,  ndd.  drinken  —  frz.  trinqaer  (L.  XYL  J.),  drinquer 
(L.  XY.  J.). 

alftdt  springen  —  afti.  espdlagaar,  nfri.  eqpiagner. 


^)  Die  Gleichung  l-h'nJca  —  clinchf  ist  ein  waitsrer  Beweis  daf&Tt 
(  wurde,  bevor  k  vor  a  sich  in  c  wandelte. 
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Nord.  Wörter. 

Schwed.  hissa  —  frz.  hisser  (term.  techn.  neat;  L.  XVI.  J.). 
„      skrilla  —  atrz.  escriler  aosgleiten. 

Hieran  scbliesseu  sich  noch: 

Kenn,  grinur  —  dt  krimmen  (ahd.  krimman;  das  anoid.  Wort  brint 
Inen^ja)» 

Vn.  ffltra,  illtrer,  daandtdein  Utenn  ftnlre^  s.  8.  96  ra  Terglciehen  ist 

Frz.  riper  abkratzen,  Snbit.  ripe  (s.  E.  de  Chambure,  Gl.  du  Morvan 
p.  751)  —  altdt.  'rippen  (Itcnt  an  Abao,  veiigL  hd.  rippeln).  Ö.  Darme&teter, 
Ber.  crit.  1880,  II,  i>l. 

Im  Afirz.  ist  ferner  nicht  belegt: 
pua6iK  vom  dt  irinden;  Snbet.  goindre  Winde. 

Fn.  ^triquä  Ileehergam,  tHwter  stricken  wird  som  dt  eMft, 
ifridbef»  geitellt  Mit  dem  epiten  Yorkommen  in  der  frz.  Sprache 
flUmnt  die  Erhaltung  des  i  und  die  dee  kik  vor  hellem  Vokale  libereitt. 

SUmder^  das  dch  erst  seit  dem  XYII.  J.  findet,  kommt  nicht 
vom  got.  htinßjan  (Neomann«  Waltemath)  sondern  vom  hd«  „blenden", 
verblenden,  wie  d^inquer  von  «schenken'^. 

Unsichere  Falle. 

Frz.  Me^  kleiner  Hund,  afirz.  bisse  (z.  B.  Alol  980)  kommt 
kanm  vom  ags.  Moos,  das  elier  bique  ergeben  hatte.  Ver{(l.  Msue 
Ziege,  ^'iclie,  afrz.  hisse  weiblicher  Hirsch,  ferner  afirz.  bisse  Schlange, 
das  anf  ahd.  *bizo  seh.  m.  zurttckgefohrt  wird. 

Afrz.  guicc,  gtiiche  nehen  guinchr,  guigCy  gnufur  zu  V.  L.  *?rrw- 
dica^  *wi)idiga  (Gass.  (iL  /riudicas  plur.l.  durch  Dissimilation  aus 
ahd.  H'intitig,  an.  vi)uUn<ir  Gürtel,  Band  entstanden,  so  dass  guinche, 
*gumgc  die  älteste  Form  wäre  (.man  sollte  guenche  erwarten),  zu 
stellen,  bietet  grosse  Schwierigkeiten.  liebre^t  schlAgt  B.  Z.  lY, 
872  mit  nicht  grttaserer  Wahrscheinlichkeit  ^gmäUsa,  von  f^tida  analog 
maniea  gebildet,  vor. 

Afirz.  guignier,  prov.  ffumhar  seitwärts  blicken,  anblinzeln,  darf 
niclit  mehr  zu  ahd.  ginfn.  ags.  gwian,  anord.  gina  gestellt  werden, 
nachdem  sich  die  von  Diez  vermisste  Form  u  hinier  Barb.  IV,  53, 
1048  gefunden  hat  (s.  Foerster  R.  Z.  III.  '2i.4  i,  auch  nicht  zu  ahd. 
klnemj  das  ich  nur  in  der  Bedeutung  sich  spalten,  öiihen  tinde  (au. 
gina  klaffen;  für  ginen  findet  sich  auch  hinen).  Aber  anch  ihd, 
«indkm  (*^J<;jan)f  ags.  wmekm,  genügt  nicht,  wie  schon  Dies 
assAÜbrta 

Prov.  nipa,  afirz.  *iiipc,  nfrz.  nippe  (nicht  vor  dem  17.  J.  be- 
legt) kann  nicht  vom  anord.  hnippi  kommen,  da  h  nicht  mumsgedrttckt 
geblieben  wäre. 

Mignon  lieblich,  niedlich,  zuerst  in  der  Form  mignot  (davon 
mignotcr  liebkosen)  im  XIII.  J.  belegt,  wird  von  Diez  zum  altdt. 
min^ja,  mintii  Erinnerung,  Liebe  gestellt.    Vergi.  frz.  mtfiofi,  minette 
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Kätzchen,  henneg.  minctte  Mädchen,  cat.  viiuijo  Bübchen  etc.,  bei 
Diez  Et.  Wb.  1,  s.  v.  mina  und  über  das  dort  angezogene  gäl.  min 
fein,  lind,  kleiüi  Thurneysen,  p.  69.  Eine  Entscheidung  ist  Dicht  za 
treffen.   

Fr.  nuMtr  Maadiwitiai  (L.  XVL  J.)  teitet  Diii  vom  „ahd. 
mUmm^  nrgprfliigUeh  mm^**,  hmer  Bufwum,  nnprltaiglieli  *Mpitfaii. 
Früh  kann  du  'VN'ort  des  erhaltenen  i  wegen  nicht  entlehnt  sein;  es 
bliebe  also  nur  ndd.  '^'switten.  Ich  kenne  aber  im  Ndd.  mir  M0^|0R, 
dae  auf  anderer  Vokalstufe  steht  (P  aus  at). 

Zu  afrz.  tirc  Verdruss  (it.  tiro  Zank;  s.  Diez,  Et.  Wb.  I  s.  v. 
Uran  u.  Scheler,  Glossar  zu  Poösies  de  Froissart)  vergl.  andd. 
tirri  (Hildebr.  26)  erbittert,  unord.  tirri  difficilis,  morosus,  tirra  f. 
milier  morosa. 

l  oder         (Vergl.  ü  od.  ö  S.  25.) 

Bei  einigen  Lehnwörtern  ist  nieht  za  entscheiden,  ob  germ.  e 
oder  i  zu  Grunde  liegt.  Indogerman.  ü  wird  za  t  bekanntlich  im 
Got.  immer,  ausser  vor  h  und  r,  im  Oemeingermanischen  aber  vor 
Kas. -f- Cons,  und  bei  ursprünglich  folgendem  i  oder  .;.  Daneben  hat 
nun  jeder  Dialekt  einzelne  Worte  für  sich  aufzuweisen,  in  denen 
scheinbar  ohne  Grund  e  zu  i  geworden  ist  (s.  Uoltzmauu,  Altdt. 
Gram,  an  den  betreffenden  Stellen) ;  omgekekrt  weist  das  AM.  in 
nicht  onbedeateodem  Umfange  ftr  indogerm.  i  ein  «  anf  (s.  Heinsel, 
Nieder£r&nk.  Geschftftsspiache  46,  and  Paal,  PB-beitr.  VI,  82). 
Haben  wir  es  mit  Wörtern  der  beiden  letzten  Klassen  za  than,  so 
tritt  Zweifel,  ob  wir  die  Form  mit  e  oder  die  mit  i  zu  Grunde 
legen  sollen,  zunächst  dann  ein,  wenn  das  ronian.  Wort  zwar  c  zeigt, 
aber  weder  durch  Assonanz  noch  durch  Reim  erwiesen  wird,  ob  wir 
4        i)  oder  (  (=  e)  anzusetzen  haben.    Ich  rechne  hierher: 

Afirz.  helt  Schwertgriff. 

Yorahd.  *)u'Ua  f.  (ahd.  Iiehsa  hat  ital.  claa  ergeben)  hätte  *Mte 
ergeben.  Ags.  hiU  hfttte  M  bleiben  missen.  Am  wahrsBheinWehsten 
ist  die  Gnindlage  ein  anfränk.  so  dass  ftr  das  Uteste  Altfrans. 
hiU  anzosetsen  wire. 

Prov.  es^uem,  afti.  ssohsn;  Tb.  afrs.  esehsniir,  eachaniir,  pro?,  es- 

quernir,  escamir. 

Wir  haben  im  Ahd.  skimo  und  sTcerno  Spötter,  skirnün  and 
.«;X'rr»?o??  spotten,  ahd.  andd.  (Gl.  Lips.)  scVrn  Spott,  altndl.  schenke 
Spötterei.  It.  scherno,  das  sicher  auf  eine  Form  mit  /  zurückgeht, 
kann  für  die  gal loromanischen  Wörter  nicht  entscheiden,  prov.  schirmr, 
das  Diez  aus  Chx.  Y,  186  anführt  als  das  ursprüngliche  i  zeigend, 
ist  ohne  Beweiskraft,  da  dieses  i  entweder  ans  f  oder  ans  i  sekand&r 
entwickelt  s^  moss.  Die  aagefthrten  Yerba  sollten  auf  ^Mn^ain 
denten,  wo  i  wegen  des  folgenden  i  allein  za  Eecht  besteht;  ander- 

108 


Digitized  by  Google 


Dte  germanischen  Klemeate  iu  der  frauzös.  und  provenz.  Sprache.  103 

aeits  ■ehernen  die  frflhseitig  auftretenden  Fonnen  mit  a  (im  Csinbr. 
Fi.  1.  B.  steht  esduumk  dnreh)  anf  ^  zu  führen. 

Kein  Zifdfel  dagegen  scheint  mir  ohiawalten  hei  afrz.  proT. 
marmni§',  eBoermir.  Sie  sind  abzokittti  von  skirmjan;  der  Inf.  schSrmm 
tritt  erst  im  Mhd.  neben  schirmen  auf  und  ist  nach  Analogie  des 
Subst.  gebildet  (ahd.  scirw  und  scerm).  Afrz.  prov.  escrimir,  escirmir 
müssen  sich  secundär  entwickelt  haben.  Nfrz.  escrimer  (L.  XVI.  J.) 
wird  für  escrenier  stehen  und  dem  ital.  schermare  =  skirmön  entlehnt 
sein,  vergl.  esquiverj  esquif  u.  s.  w. 


Die  Schwierifl^nit  irird  nicht  ?erringert,  wenn  die  Lehnwörter 
xwmr  f  aufweisen,  wenn  dieses  i  sich  aher  ans  e  unter  Einflnss  henach- 
harter  Laute  eotwidcelt  haben  kann.    In  den  Fällen,  wo      6  za  i 

werden  kann,  zu  r  sich  erhöht  oder  n^uni&utet'*,  wird  germ.  7  nattlr- 
lich  nicht  zu  sondern  bleibt  als  i  erhalten.  Des  inneren  Zusammen- 
hanges wegen  behandle  ich  daher  an  dieser  Stelle  auch  die  Wörter, 
wo  die  Erhaltung  des  germ.  /  nicht  auf  Rechnung  später  Entlehnung, 
sondern  auf  Bechnong  der  umgebenden  Laute  /u  setzen  ist.  Dreierlei 
sind  die  Ursachen,  doreh  die  ^,  e,  I  in  der  ungegehenen  Weite  beein- 
taat  werden: 

1)  erweichtes,  d.  h.  i-haltiges  I,  hesonden,  wenn  die  Moidllieniiig 
dnrch  nrsprftnglicli  zwischen  laminaren  Vokalen  befindliche  anlgeKtete 
Matalis  bewirkt  ist.   Hierher  gehören: 

Ahd.  dngU,  dr^  Dianer  —  frz.  drille  m.  Eansrad. 
littr^  belegt  das  Wort  aus  alter  Zeit  gar  nicht. 

Altdt.  kflgU  —  ftx.  «oille  (L.  XV.  J.)b  chigUa. 
Dan  würde  passen: 

An.  telgja  —  firz.  tille  Hammerbeil. 

Jedenfalls  ist  diese  von  Joret  Rom.  IX,  435  an|gesteUte  Etymo- 
logie besser  als  Bugge's  tclsla,  Rom.  III,  158  f. 

Möglicherweise  gehtirl  noch  hierher : 

Ahd.  *bickü,  mhd.  bickei  Spitzhacke,  Würfel  —  frz.  biUe  (it.  bigUa) 
KngeL 

Im  Kebenton  steht  ein  solches  i  in: 
anÜrlnk.  *gi8pil4ian  —  afti.  gaspUlier,  nfirz.  gaspiller,  proT.  guespillar. 

2)  folgende  odo*  YomligeheBde  VtiM&t  oder  Gnttnralis: 
Bekannt  ist  die  ürschemnng,  dass  t  mit  e  vor  erweichter  Pala- 

taUa  wechselt,  vor  allem  im  Hanptton ;  i.  B.  pidm  and  jveeMe,  Ut- 
higlar  nnd  Jberi«!^,  M^Hyi«'  imd  empegiert  s.  noch  Jehan  de  Tnim, 
ed«  Settegast,  p.  XYII.  Durch  die  Nähe  der  Palatalis  erhielt  das  e 
fbum  modifizierten,  unbestimmten  Klang,  der  bald  durch  e,  bald  durch 
<  wiedergegeben  wurde. 

Es  ist  also  nicht  aoffäUig,  dass  wir  V.  I^.  leccator  (schon  bei 
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Isidor)  im  Afrz.  als  lakiere  und  KoMere,  Y.  L.  Uecare^  nfin.  UiSter^ 

im  Afrz.  als  lechier  and  ItcMer  ibden. 

Ob  aber  dem  Y.  L.  leccare  ein  ahd.  /t'A7.(7n  oder  andd.  IiT:^^ 
Cas.  likkön,  nprs.  Uccian,  ndl.  Ukken)  auf  franz.  Boden  zu  Grunde  liegt, 
ist  schwer  zu  entscheiden.  Ital.  U'ccarc  bemht  auf  langol».  *lil:kön. 
Prov,  fin(len  wir  ebenso  hchar  neben  liquar,  Jiehar.  —  Nebentoniges  c 
vor  erweichter  Palatalis  wechselt  mit  i  auch  in  csUgiir,  esUg'wr  von 
lege  —  Udigm  (S.  82)  und  in  den  beiden  folgenden  WOrtem,  die 
aber  nieht  so  sidier  dentachen  ürspmngs  sind: 

1)  Afr.  iet^ier,  eniechier»  mHdhier,  nfrz.  enücher  beflecken,  an- 
steoken  mit  einer  Krankheit.  Altdt.  stckan  st.  v.  (ahd.  stehhcw,  as.  sirkan) 
hätte  zu  einer  Zeit,  als  intervokal.  Palat.  sich  nocli  verändern  konnte, 
*estüi/cr,  *rstirr  ergeben,  wie  hrikan  —  hroyn-.  Im  Anfränk.  bat  es 
vielleicht  ein  schw.  Vb.  *stikrm  gegeben,  vergl.  ags.  sticim),  an.  stika. 
Aber  auch  das  würde  der  Form  noch  nicht  genügen:  *estier  sollte 
das  Resultat  sein.  Es  bleibt  dann  noch  das  hd.  stecken  (etUichier  =s 
anstecken).  Dies  wSre  das  Kausal  m  Msm  mid  mllsste  ans  ^stoX^oi» 
entstanden  sein :  ahd.  steeefte».  Das  Wort  wlie  in  diesem  Falle  nadi  der 
Wirkung  des  i-Umlantes  aufgenommen,  sn  einer  Zeit  also,  wo  hk 
möglicherweise  mit  qu  wiedergegeben  wäre.  Es  giebt  nun  allerdings 
im  Ahd.  noch  siccchöfi  und  sterrhrn.  die  wohl  als  stirchon  und  stccchrn 
anzusetzen  und  als  Denominativa  zum  Subst.  strcdio  ^  ags.  sdkka^ 
an.  stikki  (ndd.  stickni)  zu  stellen  sind.  Dann  macht  immer  noch 
das  5  der  germ.  Wörter  Scliwierigkeit,  und  man  könnte  fragen,  warum 
nicht  anch  afrz.  fee^,  pik.  teque^  iL  ieeea  Flecken  von  denselben 
Wörtern  abgeleitet  werden.  Wie  veriiUt  sich  ferner  toche,  aiacJtier 
m  iechcy  techier,  enteckier? 

2)  Nicht  leichter  ist  die  Entscheidung  bei  afrz.  trcchierj  trkluer  be- 
trügen, prov.  trirhar,  ital.  treccarr,  nfrz.  trkhcr.  Altdt.  trckan  st.  v. 
(ahd.  trChhan,  zu  erschliessen  aus  introhhan)  sollte  trotiir  ergeben 
haben.  Wir  können  nun  annehmen,  k  konnte  sich  noch  assibilieren 
zu  einer  Zeit,  als  f  in  freier  Stellung  nicht  mehr  gedehnt  und  zu  ie 
diphthongiert  wurde.  Dann  hätten  wir  trechier^  irichier,  ähnlich,  wie 
wir  mis  ans  pl^an  plegier  kommend  gedacht  haben.  Man  konnte 
aber  anch  an  daa  Inteosivnm  sn  trikm,  ahd.  'Hrec(^any  andd.  ireüum 
(afries.  trekka^  ndd.  tredcen)  aus  "^träl^an  denken.  Dann  mflsste  der 
f-ümlaut  eher  vollzogen  sein,  als  die  Assibilierungsfähigkeit  von  kk 
gedauert  hat.  Eine  Annahme,  gcjen  die  nichts  sprirlit.  Schliesslich 
bleibt  noch  das  fvcirc  zu  erwägen,  das  nach  Storni,  Rom.  V,  172 
zu  *trn  carc  geworden  wäre.  Vergl.  übrigens  das  S.  144  und  unter  (j 
über  diese  Wörter  Gesagte. 

Schwanken  zwischen  e  and  t  im  Hanpttono  findet  sich  ans  dem- 
selben Grande  bei  lege  nnd  Uge,  pro?.  ]%e  von  *Uäigu8,  Pro?,  lee 
Leckennanl  scheint  von  Y.  L.  *leeeot  leceonis  sn  kommen,  vergl.  it. 
leeeone^  prov.  fric  Betrug  aber  YerbalsobstantiY  sn  irtcftar,  triquar 
za  sein.    Wenn  wir  im  Afrz.  ftkke  gegenflber  nfrz«  fik^  finden 
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(Ren.  1281  fliehe:  riche),  so  erklärt  sich  das  wie  oben;  afrz.  flique 
M  enlwedeEr  pik.  oder  der  Reflex  einer  nochmaligen  späteren  Ent- 
ktanmg  ans  anfriok.  */lttfta,  veigl.  8.  142. 

To  rauf  gehen  de  palalaliBierte  Gnttmlls  bewirkt  UmUnt  des 
nebentonigen  e  m  i,  resp.  Eilialt.  Ton  I  in  WOrtem  alter  Ent- 
kknnng  in : 

Gerhard  —  afrs.  proT.  Girart  neb.  Gerart  (s.  S.  88),  nfrs.  G^ard. 
Oerald  —  afrs.  proT.  GinJt  neb.  Geralt  (s.  S.  89X  nirx.  G^caolt 

Gibwin  —  afrz.  Giboin  neb.  Geboin. 

Gibward  —  afrz.  Gibuard  neb.  Gebpard. 

Ahd.  i^k.  giro  —  afirz.  giron  neb.  geron,  nfrz.  giron. 

^1^^  akAsan     aliz.  eacUrtti  Bin.  dMünr. 

Enphoniaehe  Gründe  and  das  folgende  r  mOgen  Sebnld  sein,  daaa 

aidi  nicht  daneben  rschmrycirßndieL  Das  yonRönsch,  Rom. Forsch.  II,  2 
angegebene  *dis-cirrare  zerzausen  von  cim(s  Haarlocke  genfigt  schon 
daahalb  nicht,  weil  lat.  cfi)  nicht  ch(c)  wird. 

Das  folfjGiuie  r  scheint  die  Erhöhung  des  nebentonigen  f  zu  i 
auch  noch  heriteigeführt  zu  haben  in  afrz.  nfrz.  tircr^  prov.  tirar, 
wenn  es  vom  germ.  teran  oder  tcrran  (ahd.  ecrran  aus  *tarjan)  kommt. 
Da  alle  romanischen  Wörter  ananahmelos  i  haben  (it  Urare,  sp.  port 
proT.  Kror,  frs.  Uter;  Yerbalsobst  it  sp.  pr.  Kro^  In.  Hre  Zn«),  da 
ferner  die  germ.  WOrter  mehr  „zerreissen*^  als  „reissen"  bedeuten 
{gut,  gatairm  lerstOren,  asächs.  faiiman  vernichten,  ahd«  finiran 
serstOren,  zerreissen,  so  scheint  mir  die  Etymologie  unsicher. 

Ob  das  i  im  prov.  csqntrar  seinen  Grund  mit  in  der  vorauf- 
gehenden (nnerweicbten)  Palatalis  bat,  oder  ob  wir  es  nur  auf  Rechnung 
des  unbestimmten  Klanges  von  nebentonigem  e  zu  setzen  haben,  ist 
iweifelhaft;  ebenso  bei  guiren  aas  *guerm  für  lo'erSntö.  Bei  dem  häufigen 
Wedisel  Ton  a  nnd  •  tat  nebentoniger  Snbe  gerade  im  FtoTens.  hätte 
ieh  nicht  geadmankt,  wenn  nieht  efaiige  sichere  FUle  forhanden 
Viren,  wo  wenigstens  folgende  anerweichte  Palatalis  eine  Erhöhung 
des  germ.  e  nnd  t  herbeigeftthrt  hätte.  Genn.  fri  k-  (ahd.  fri  h  gierig, 
habsüchtig,  ags.  fr'rc  verwegen,  mengl.  frei'  lebhaft,  anord.  frehr 
gierig)  ist  prov.  fri>\  afrz.  frique  munter,  lebhaft. 

Man  hat  sich  bisher  damit  geholfen,  got.  friJcs  zur  Erklärung  der 
roman.  Formen  heranzuziehen,  und  Keumaun  hat  S.  37  für  diese 
ElTmologie  noch  eine  besondere  Lanse  gebrochen.  AUerdIngB  scheint 
dae  Wort  im  Prorens.,  wo  es  am  meisten  Ableitongen  getrieben  hat, 
nOein  heimisch  gewesen,  das  afrz.  frique  aber  ans  dem  PtOT.  entlehnt 
zu  sein,  so  dass  got.  firiJcs  auch  örtlich  sehr  gut  passen  würde:  aber 
in  got.  frils,  das  im  5.  oder  fi.  J.  hätte  entlehnt  sein  müssen  und 
V.  L.  *fric\im  cr^^ben  hätte,  wäre  weder  i  noch  intervok.  Palat. 
intakt  geblieben.  Wir  nehmen  daher  sicherer  unsere  Zutlucht  zu 
Mifränk.  *fr'*%  das  spät  genug  aufgenommen  wäre,  um  vor  der  Um- 
wandlung in  /H-s  bewahrt  zn  bleiben.  K  wird  unter  Einflnss  des  S 
laminar  gesprochen  nnd  bei  der  Aassprache  des  H  die  i-Stellnng  von 
lamhiarem  i  ▼oransgenommen  sein. 
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So  erklirt  Bioh  viaUeielit  «fin.  pio?.  hrie,  hriean  Spttilmbe, 

Schelm  doch  aus  anfriBiLt  B*')^        Wirkangszeit  der  romaniaoliaii 

Lautverschiebung  aufgenommenem  *brtko  (ahd.  hr'echo),  das  ja  auch 
Gröber  R.  Z.  IV,  464  verteidigt.  Settegast's  alts.  icrekkio  (=  got. 
*vrolja)  (Rom.  Forsch.  I,  242  ff.)  ist  sicher  zurückzuweisen,  weniger 
wegon  des  ableitenden  i  (rsneqtie  =  an.  stickkja)  als  wegen  des  an- 
lautenden Wf  daa  nicht  zu  h  hätte  werden  können,  und,  wie  es  scheint, 
Mdi  der  BedentaDg  wegen;  s.  Q,  Paris,  Rom.  IX,  626;  XU,  182. 

Bemnich  ist  sweHslhaft,  ob  das  t  in  prov.  giq,  1.  pera.  toh 
^sjiiir,  auf  i  oder  gu  beroht 

Frz.  triquer  auslesen  stellt  Diez  zu  ndt.  trckJcen  ausziehen. 

Auf  vorahd.  *hr'(  kil  (oder  hrikil';'),  mhd.  bri'chel  wird  auch  zu- 
rückgeführt ital.  bricraJa.  aus  dem  frz.  hricole  Mauerbrecher,  Stein- 
schleuder erst  wieder  eiiilehut  ist.  Denn  nur  im  Ital.  giebt  es  ein 
produktives  Suftix  -ulOf  -olu^  Diez  IP,  323,  das  in  diesem  Falle  mit 
-ü  vertauscht  w&re. 

Zur  Erliatemng  des  erwihnten  Vorganges  siehe  ich  noch  eine 
analoge  Ersehcfarang  heran.  Vor  labialer  Spirans  findet  sich  anstatt 
der  berechtigten  Vokale  zuweilen  u,  z.  B.  pnweire.  Aber  anch  yor, 
ja  nach  labialer  Explos.  treffen  wir  ein  solches  u  an:  hwäUer^ 
busoigne.  Dieses  u  findet  sich  allerdings,  soviel  ich  weiss,  nur  in 
offener  unbetonter  Silbe  j  s.  Schumann,  Yok.  und  Kons.  d.  Cambr. 
Ps.  S.  28. 

Zum  Scblusäe  bespreche  ich  noch: 

Ahd.  s&MMi  und  OSiim,  Ital.  scMena,  proT.  mquma  bemhen  anf 
ätöfia,  afrs.  escMne,  prov.  eafprina  anf  «Mfia.    Wir  branchen  des 

ch  —  c  (nfrz.  ^chm$)  wegen  nicht  anzunehmen,  t  sei  unter  Einfluss 
der  Palatal is  erhalten  worden.  Wii  sahen  schon  ans  klinka — dinche^ 
dass  k  noch  jotauerhar  war,  als  i  nicht  mehr  an  e  (hier  e»)  werden 
konnte. 

3)  Unbetontes  i  der  folgenden  Silbe  scheint,  wenn  nur  ein 
Konsonant  trennt,  »  als  i  za  erhalten  in  folgenden  Eigennamen: 

Stamm  wilja,^) 

Wilibald  —  Guillebaud. 

^iraihard  —  Guillard. 

Wihhelm  —  Guilieme,  prov.  Guilhelm. 

Wütmand  —  GuOleaioat 

wini, 

Winibari  —  Qainier. 

Wioihard  —  afrs.  Gidnard,  niks.  GoAnid. 

Winiman  —  prov.  Guinemant. 
Winiald  —  prov.  Guinaus. 


Zn^eich  wird  1  jotaiiart 
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Aach  wenn  mni  zweiter  Komponeut  ist: 

Baldwin  —  Baldoin,  Baudoin. 
Gibiwin  —  Giboin,  Gebuiu. 
Ebborwin  —  Evr^jn. 
Bertin  —  Bertin. 
Gerin  —  Gerin. 

Hier  wird  jedoch  Anlehnung  an  das  lat.  Suffix  hmi  (DiM|  €br. 

IP,  886  ff.)  anzunehmen  sein.  —  Vergl.  güti^ 

Gibiward  —  *Gibuard,  Gibonars, 
Gibiwin  —  Giboin, 

und  sigi  (s.  S.  94). 

Sigifrid  —  frz.  Sifroy,  prov.  Sifre. 
^läd  -  fri.  Sigalt 


TIIL  Geruiau.  i. 

!•  SobJoht. 

i  bleibt  t. 

1.  Im  Havptton. 

Es  sind  aufgenommen: 

a)  Vor  der  Wirkungszeit  der  roman.  Lautverschiebung: 

Wido  —  Gui,  Obl.  Guion,  nfrz.  Gay,  Gayon. 
Ladirig  —  proT.  Ii9d9i6i  ate.  L^ia;  afrs.  Loda. 

Foerster  aeütt  Aiol  imd  Mir.  Anm.  in  y.  17  LopU  an.   Das  o 

im  V.  L.  Ludowig  musste  als  unbetont  fallen  oder  hätte  höchstens 
erhalten  sein  können  als  < :  das  zweite  o  im  prov.  Lodo/c,  afrz.  Lcois 
entspricht  vielmehr  germ.  w  nach  Kons,  wie  in  fywahlja — tpaiüe, 
mariswin — marsom,  und  ist  als  o  anzusetzen.  Das  erste  o  in  den 
alten  INamen  Chlodoukh,  Chlodouaeus^  Lodoin  etc.  ist  natürlich 
Tolgärlat.  p  für  germ.  u.  Dass  *Ludovidus  die  Grundlage  von  Lpp^ 
Min  BoU,  wie  Foerster  a.  a.  0.  anninunt,  glaube  ich  ancli  niefat  In 
Zficii  irird  $  steben  ide  in  hria  fDr  hriCB  und  sich  auf  den  Obl.  ans- 
gsdebni  haben. 

Germ.  Thema  nlga  (ahd.  rüihi,  ags.  rioe ;  V.  L.  ^rikeos)  —  afrx.  nfrz.  rlche. 

D'Arbois  de  Jubainville  will  Rom.  I,  326  das  ch  in  riche  als 
ans  fränkischer  Spirans  entstanden  erklirren.  Diez,  Kt.  "Wb.  I  s.  v. 
ricco  aus  ahd.  chi,  verschoben  aus  ki.  P'rstcre  Annahme  ist  unmög- 
lich, weil  die  „fränkische  Spirans*'  nicht  existiert  (s.  S.  129  ff.),  letztere 
unwahrscheinlich. 

Zum  germ.  Thema  rÜka  (got.  reiks  Herrscher,  Oberster;  Y.  L. 
rkm)  gehören  sahMohe  Eigennamen,  z.  B.: 
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Albntk  —  pmw,  AlbM^  dfak  Aob«!. 
Aldrik  —  prov.  Aldrfc»  afrl»  Alldri. 

Hildrik  —  Heudry. 
Theodrik  —  Tierri») 

liier  ist  auch  aufzuzählen : 

germ.  g'/ga  (nur  belegt  im  mhd.  g/gc,  nindl.  ghinhe:  an.  gigja)  — 
afrz.  nfrz.  gigue,  prov.  giga^  wenn  gu  in  gigur  aut  Dissimilation  be- 
ruht oder  das  afrz.  Wort  aus  einer  der  südlicheu  Schwestersprachen 
YerhftltiiisBiftssig  spät  entlehnt  ist 

b)  Vor  Eintritt  des  i-Umlautes: 
Andd.  mariswin  —  afirz.  marsoin,  nfrz.  marsouio. 

Hieran  schliessen  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  folgende 
gemeinromanischen  Lehnwörter: 

Germ.  gilB-  (n^lid.  gns,  alts.  gris)  —  prov.  afrs.  nfrs.  gris. 

Kluge  ▼emmtet  aneprechend,  it.  grigio  (neben  griso)  beruhe  anf 
mlat.  griamm,  gem.  ^grekda, 

Genn.  Ufte  —  afri.  liste,  ib.  lialer,  nfri.  Usle,  vb.  ttter  für  Itter; 

prov.  lista. 

Ich  bin  nicht  der  Ansicht  Diez'  und  Anderer,   dass  lisifre  fUr 

listibre  stehe,  sondern  glaube,  dass  es  direkt  von  einem  zur  Wz.  Iis 

^gehen"  gehori|j;cn  Worte  ohne  dentale  Ableitung,  wie  es   hsia  (und 

got.  laistjan  nachlolgcuj  ist,  kommt.   Ich  erinnere  an  das  germ.  Vb. 

Haan,  küsf  eigentlich  an  etwas  hin-  und  zu  etwas  hemmgehen  (Graft, 

Welg.)»  ferner  an  laUa  (in  ahd.  waffoiüeisaX  wosn  doch  anch  norm. 

älise  Geleise  gehAren  nuusi  anfirftnk.  leso,  ahd.  leaa  (got,  'HM')  Falte. 

Siehe  Uber  diese  germ.  Sippe  noch  Kern  bei  Hessels  §  225. 

Germ,  rim  (m.)  Reihe,  Reihenfolge,  Zahl  —  afrz.  riaei  prOT.  fime  f. 
rim  OL.  vb.  £rz.  arhmer  schichten;  Tergl.  S.  120  Aom.  2. 
Germ.  wTia  »  afrs.  nfrx.  guise,  prov.  guiia. 

Auch  wohl: 

A£rz.  nfrz.  if,  das  Ton  anfraok.  *iw  m.  (aoord.  ;^r  m.  =  got.  *eiws  Kluge) 
kennen  wird. 

Bas  ahd.  Wort  heisst  iwa;  vergl.  span.  port  Ufa, 


2.  Im  Nebenton. 

Vor  der  romanischen  Lautverschiebung  sind  aufgenommen: 

Antränk.  gUdan  (ndl.  gliden,  engl,  glide,  hd.  gleiten)  —  afrz.  glier  =^ 
glisser. 

Vorahd.  oder  anfränk.  slltan  (ahd.  sell^aa,  sbjjao,  altS.  slitan  q^altSOt 
zerreissen)  —  afrz.  eedier  zerspUttem. 


1)  Frz.  Früderic  kann  keine  volkstOmUche  oder  frühe  Entlehnung  f&r 
Fridmtk-  Sehl,  das  rsfäfedit  Ftay,  Ft&j  «gibsn  hat 
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Baist  will  H.  Z.  VI,  429  ff.  esdier  deslialb  vom  got.  *J{liutan 
(aber  warum  got.  *klitUanf  nicht  anfräuk.  *klioian f )  ableiten,  weil  das 
fwnnuwotiflpde  uüaiitende  id  ftr  sl^)  aidi  mir  im  Ahd.  finde,  hier 
dts  Yerlmm  aber  mU^^in»  Umte.  Aber  vor  der  2.  Lantvenehklnmg 
rnnsste  es  doch  aach  im  Hd.  idUtam  lauten,  nnd  for  der  2.  Laatrer- 
schiebang  ist  das  Wort,  wie  der  Schwand  des  t  zeigt,  doch  wahr- 
scheinlich entlehnt.  Dergleichen  Tn Genauigkeiten  finden  sich  noch 
einige  in  dem  sonst  so  gelehrten  Artikel. 

Genn.  witan  —  afrz.  guier,  prov.  guidar,  guizar,  guiar. 

Die  germ.  Wz.  w'ä,  iv/t  bedeutet  ein  gewisses  absichtliches  und 
resnltatives  Sehen.  Hieraus  entwickeln  sicli,  wie  Schade  Altdt.  Wb.^ 
s.  V.  ahd.  wiz,an  trefflich  zeigt,  die  Bedeutungen  der  vielen  zu 
diesem  Stamme  gehörenden  germ.  Wörter,  wie  die  von  „zusehen,  eine 
Richtang  einschlagen,  aaf  jemand  sehen,  ihn  tadeln,  strafen,  für 
jemand  sehen,  ihn  weisen,  ftbren.  So  betet  ahd.  meam  soselien, 
alCs.  gewüem  sieh  anfinaeben,  gehen,  ags.  wUon  beobachtend  sehen, 
eine  Richtang  sehend  verfolgen  etc.  Settegast's  Ableitung  vom  lat. 
rttor«,  Rom.  Forsch.  I,  240  f.  weist  G.  Paris  Kom.  XII,  132  mit 
Recht  zurück ;  got.  r^fan  beobachten,  bewachen,  das  Diez  vorschlägt, 
hätte  *gurer,  anord.  r/fa,  das  Bugge,  Itom.  III,  150  vorbringt,  hätte 
*guitfr  ergeben,  ebenso  anord.  riti  Zeichen,  Anzeichen  frz.  "^guiUm^ 
nicht  guidüH^  Fahne.    Wie  ich,  hatte  Wackernagel  abgeleitet.  -) 

Aniir&nk.  *kinan  —  afis.  es-,  res-,  trat  =  chignier,  nfirz.  rediigner 
ammseii  anmeheiii  prov. 

8.  Foersler,  Centralblatt  1876,  28;  B.  Z.  m,  264  f.,  Zs. 
fltr  nfin.  Spr.  nnd  L.  I,  276. 

Blkbard  —  aln.  Richard,  proT.^Bkhart 

Rlkhild  —    „  Richeld. 
Rikhari  —  airz.  Richier. 
Widborg  —  a  Guiboro. 
Widbert  —    „  Guibert. 
Isenbert  —  prov.  Isembert 
luaihsfd  —   „    Inart  ele> 
GUilbert,  Ollbert  —  tau  OilberL 

m 

Hierber  gehOren  aneh  afirs.  ertriMr,  pro?,  talribm',  pro?,  afrs. 
tikif  "Kampf  f  wenn  Singe  die  Wörter  mit  Recht  zu  germ.  *8trUHm, 
das  das  st  Yb.  za  sUrÜbsn  sich  abmühen  sein  würde,  stellt 

Durch  Dteimilat&on  entsteht  ans  i  e  in 
infrink.  l>ibaB  (got  peiban,  alts.  ^ihan)  —  afn.  tshir. 
Ebenso  pro?.  enrsgiMr  ftr  mngfm  etc. 


1)  Dass  e  sich  erst  auf  romanischem  Boden  zwischen  s  und  1  einge- 
schoben hat,  werde  idi  sp&ter  zu  beweisen  suchen. 

*)  Ufrs,  (juide,  gttidtr  ist  ans  dem  AsL  eoHstait 
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t.  Sohifllit. 
i  Ueibt  t. 

1.  Im  Uaaptton. 
Es  sind  aafgeuonmMii: 

a)  Kaeh  der  Wirktmgszeit  der  romanischen  Laotverschiebong : 

AalMak.  *mita  (ahd.  mi^a)  oder  ags.  mto  ~  fti.  odte  (ZIV.  J.)  Milbe. 
Germ.  *bnda  —  proT«  Mfidai  afri*  nfls»  biide;  vb>  biidtt* 

Afrz.  hridel  ist  entweder  selbständige  Ableitung  ?on  hride  oder 
«=  altdt.  bridil  (ahd.  hridel  neben  hrittil;  rahd.  hridf^I)  mit  Suffixan- 
lebnnng.  Letzteren  Falls  beweist  auch  die  Form  des  afrz.  Wortes 
späte  Entlehnung,  da  altdt.  bridil  bei  früher  Herttbemabme  durch 

V.  L.  *br{(ldiis  bridUj  brilU  ergeben  hätte. 

b)  Nach  Eintritt  der  hd.  XjMtverschiebtiig. 
▲bd.  iteit  (ato.  it«^  —  afti.  ertrit 

MO^kberweiae  aaord.  oder  ap.  IfOrter  aind: 

A0k  Itne,  ahd.  lina  —  afrz.  line  bi  beUae  (L.  XSL  J.). 

Anord.  kolfr  (oder  anfränk.  *knif?)  —  afrz.  nfrz.  canif. 

Anord.  *ris  id&n.  hsj  —  afrz.  ris  (XII.  J.,  s.  Brut  t  II,  p.  141 
Note  aX  aflnt.  ria  Ml 

AgB.  vile  List,  ne.  wile  —  afri.  giil%  ptof,  fofla,  afri.  gliül^  Vk 
afrz.  guiler,  prov.  guilar. 

Prov.  guü  m.  ist  wohl  Yerbalsabsta&tiv. 

2.  Im  Nebenton. 
£b  ebid  aiiUgwioinmeii ; 

»)  Nadi  der  WbrkmigBiiil  der  toamiL  LantvwidilelraDig: 

Md.  gnpan     fts.  grip«  (L.  XVL  J.X  afri.  p|pp«r. 
Nach  meinen  Aiuftbningen  anter  krampi  (S.  60)  stelle  ich  zt 
gripen  und  nidbl  zu  mndd.  krimpm  (Sebade)  oder  sa  kUmbm  fin. 

Anfr&nk.  *8kitaii  —  afrz.  eschiter. 

„      (oder  ags.?)  slidaa  —  afrz.  eslider. 
9      Nnpaa  (abd.  wifn,  get  vs^)  —  aft&  faipcr,  afri.  gn^» 
Ipilpiira« 

b)  Nacb  Eäntritt  der  bd.  iMtnncMmgi 

Ahd.  gn&n  —  afrz.  grifi«  (L.  ZVI,  TeriiMibat  frif  Xm.  prev. 

pifar,  nfrz.  griffe,  vb.  griner. 
Ahd.  riban  —  prov.  ribar. 

Afrz.  river  (XIII  J.)  beruht  auf  anfränk.  *r'ibhan  (ndl.  rijven\ 
Franz.  divei-  spalten  kann  erst  aus  nndl.  Uieven  entlehnt  sein,  da 
leteterem  WMm  m  Chrmide  Uegt 
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Abd.  ridan  drehen  (das  anfr&nk.  Wort  würde  *wridaD  (got*  nttfitll)  gO> 

laatet  haben)  —  afrz.  rider  (L.  XII.  J.),  nfrz.  rider,  rideau. 

Spätere  Entlehnung  beweist  auch  die  Erhaltung  des  iolaut.  ä. 
Zu  ahd.  -wifan  gehört  nach  Diez  frz.  giffer. 

Za  ahd.  aU^^an  gehört  afrz.  esdicier  zersplittern,  afrz.  dice  neben 
acUee^  nfri.  «Km«  soben  ediue  (abd.  iU^holß  S^tholi).  Andi  OUrnm 
an  *alf^anf  «Kf^ofi  ist  in  Erwignog  sn  stehen.  Difls  giebt  als  Ety- 
mon ahd.  JäioMon  (d.  h.  Miozän)  an.  Ich  finde  diflses  Yb.  nirgends,  auch 
kein  Wort,  aus  dem  es  sich  erschliessen  Hesse.  Das  aus  Frisch  I, 
524  a  angeführte  Mitz  Spiess  fuhrt  eher  auf  ein  Vb.  *k2't:^an.  Doch 
könnte  Wz.  JcHt ,  kUt  neben  klüt klni  existiert  haben  wie  aIiP| 
neben  slui>,  s,lüp\  vergl.  noch  sct^an  und  sdo^an, 

Vielleiflht  sind  nnord.  Unprangs: 

Vn.  aniMr  Men  lassen  (—  ad  +  ris«?,  fsqgL  aber  ebd.  snisan 
eenraere). 

Frz.  firimas  (L.  XV.  J.);  vb.  pik.  fiimer  —  an.  hrim. 

Aber  auch  das  AnMnk.  besass  *hrim  (s.  ndL  rijm).  Yergl.  S.  135. 

Unsichere  Fälle. 

Yen  ahd.  U^o  „Belsser*  wird  afri.  bisse  Sehlsnge  geleitet. 
Pm.  bisa,  afri.  nfin.  Mse  Nordwind  —  abd.  bisa  (Kölker) 
[Klnge]. 

Frz.  lisse  glatt  stellt  Diez  zu  ahd.  *lisi  (belegt  ist  mhd.  Ilse  o. 
abd.  Adverb  liso).  Die  Scliwierigkeit  ist  augenfällig.  Sie  erleichtert 
sich  vielleicht,  wenn  man  annimmt,  langob.  hsi,  Thema  lisja  habe 
V.  L.  *l<seus  und  dies  it.  liscio  (cf.  bascio  und  cascio  aus  hasiutn 
und  caseus),  *ligio  (Vb.  Usciare^  ligiarc)  ergeben,  aus  liscio  aber  sei 
frz.  lißse,  belegt  seit  dem  XV.  J.  (lisseur),  entlehnt.  Auch  die  Be- 
deatoDg  Qisser  glätten,  polieren)  spridit  fltar  Entlebnong  znr  Benais- 
saaceieit.  Span,  port  Uso,  span.  äikar  legen  niebts  in  den  Weg; 
eber  pxoT.  Us,  Yb.  Ussar. 

It.  gretto  Geiz,  frz.  gredin  ist  von  Diez  irrtümlich  abgeleitet, 
nenn  Schade  mit  i^echt  grd,  gr'äec  ansetzt.  Doch  ist  Zugehörigkeit 
n  der  Sanskritwz.  grdJi  gierig  sein  nicht  zu  verkennen. 

Norm,  gileff  nprov.  gilhd  wird  zu  *gilan  für  *gi-ilan  (ans  gi- 
man)  gestellt. 

Prov.  grinar,  nordostfrz.  grigner  (les  dents)  wird  von  IMes  mit 
altdt.  grinm  ladiend  mid  weinend  den  Mtnd  Teniehen  erkUrt 
Die  Bedeotang  »die  Zahne  knfarschen''  hat  a»eb  das  ambd.  grinnm  (ans 
*grk^m;  daTon  afics.  grignierf),  Yergl.  noob  Bartseh,  B.  Z.  I,  77; 

Foerster,  Yzopet  zu  v.  543. 

Als  Grundlage  für  frz.  grimdire,  grimace  etc.  wird  an.  gnrna 
Haske.  ags.  grlma  Gespenst  angesehen. 

ProV'  ^^goi  krauses  Haar,  rigotat  kräuseln  werden  vom  ahd 
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riga  Kreislinie  abgeleitet,  woxn  iL  riga  Zeile,  rigo  Lineal,  rigoktto 

sicher  gehören. 

Silier^  sabst  sÜhn^  äonbt  zu  au.  s>la  ge&teilt,  lasst  Scheler  von 
seewlore  kommen. 

Ist  afri.  jfiMWi^  nfrz.  ffuigne,  it.  riaeto^a  das  altdt  wiMa.' 


DL  Altdt  L 

Es  ist  nichl  unwahrscheinlich,  dass  dieser  verhältuismasäig  späte 
a- Umlaut  von  u  im  Französischen  Reilexe  gefunden  hat,  und  zwar 
als  «.  So  wird: 

frz.  hatte  (belegt  seit  dem  VfL  J.)  dem  mhd.  lifttte  (ahd.  Iratla  ans 
hl^ja,  älter  budja),  und 

frz.  butte  (Godefroy:  =  grand  tonueau)  —  mhd.  b&tte  (an.  bytta) 
entsprechen. 

Ebenso  ktante  pik.  pluquer  „mit  den  Fingerspitzen  anflasen**  ztt 
ndd.  pUttdkef»geliOreii;  aneh  proy.  pduear  ansmpfen,  nieht  so  gut  frz. 
^phuier,  afrz.  espdud^^  iL  piluccare, 

huhtte  (de  Upin)  KaninchenhOhle  Iflsst  sich  Yielleieht  sa  mhd, 

hiüe,  ahd.  *huli  Höhle  stellen,  ebenso 

7nulot  grosse  Feldmans  zu  einer  Form  wie  ags.  m$l,  ndd.  nM 
Staub  etc.  und 

afrz.  truiüer  bezaubern  zu  an.  tryUa  Zauberei  treiben,  mhd. 
trtülen  gaukeln,  betrogen. 

Altdt.  ü. 

Sicher  gehört  hierher: 
frz.  butin,  das  anord.  bytin  Beute,  Tausch,  entspricht  V). 

Biäin  entlehnte  wieder  das  Ital-,  setzte  aber  für  «  o  ein,  da 
ihm  mit  Ausschluss  oberitalischer  Mundarten  der  ü-Laut  abgeht.  ¥jS 
ist  sicher  falsch,  wenn  Storm  Kom.  Y,  168  o  für  das  ursprünglichere 
hSlt,  das  Ober  o»  im  Fnas.  sn  u  gewordoi  sei.  Ton  den  beiden 
anderen  von  ihm  beigebracliten  Beispielen,  fri.  it.  ftteUe,  fodle 
=  lat  *focilem  nnd  hurin,  it  boHno,  sp.  port.  buril,  altsp.  horil 
Grabstichel  =  ahd.  boro  Bohrer,  ist  da»  letstere  sehr  ansicher. 

YieU^t  ist  anch 

Fa.  bofiMr  —  ndd.  buken? 

Ob  im  afrx.  estmmm  die  Silbe  ster  =  sMr  (an.  styri  Steuer, 
mhd.  sHwmam)  oder  »  stör  (hoU.  sfmr)  ist,  lAsst  sich  nicht  ent- 
scheiden. 


1)  Mhd.  biute  stammt  selbst  aas  dem  Ndd. 
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Die  Biphaonge. 

Hau  imteneheidat  eehte  D^kilioiige,  «to  al»  aj,  um,  ow^  d.  h. 

solche,  deren  zweiter  Eomponent  von  den  Extremlanten  i  imd  u  ga- 
biklol  wird,  und  an  echte  Diphthonge,  wie  te,  ito,  üe. 

Die  Verschiedenheit  dieser  beiden  Klassen  von  IM^hthongen  lat 
schon  in  altdt.  Zeit  gefühlt  und  in  dem  dem  Notker  zngeschriebenen 
Boethius  dadurch  dem  Auge  kenntlich  gemacht  worden,  dass  bei  den 
^echten"  Diphthongen  der  erste  Komponent  mit  dem  Akut,  bei  den 
gOnechten"  mit  dem  Circumflex  bezeichnet  ist,  s.  Braune,  P.B- 
beltr.  y,  129  t  Aus  dieser  Accentaierung  entnehmen  wir  die  That- 
mAß,  daaa  in  den  altdt  D^hthongen  der  ante  Bealandleil  der 
SübeoMgir  war,  daia  wir  ea  mil  lUlenden  Diphtbongen  an  fiiiin 
haben.  Eine  andere  Eigentümlichkeit  wird  uns  ana  Schreibangen 
wie  arira^ida  ftir  hariraida,  nastdhit  für  nastait  etc.  etc.  (s.  Wacker- 
nagel.  Kl.  Sehr.  III,  366),  aus  Zeilenabteilungen  meghr-ist,  arslu-oceic 
(s.  Scherer,  ZGDS-  46)  geoffenbart,  nämlich  die ,  dass  die  beiden 
Elemente  des  Diphthongen  noch  nicht  so  mit  einander  verquickt,  in 
tiuauder  übergehend  waren  wie  heutzut^e.  So  b^eifen  wir  denn 
aadi  Teieinfaclmng  m  an  ff  im  Aga.  nnd  Afriea.,  ?on  ou  an  a  in 
baatfanmten  Wörtern  dea  Afriea.«  cmd  nkbt  weniger  die  Behandlung  der 
Diphthonge  genn.  Lelinwitarter  im  Somaniaehen. 

üermau.  ai,  eU 

Ea  kommt  hier  in  ataMen,  daaa  wir  elnachlägige  germ.  Wörter 
fanddedener  •  im  •iigwi— inam  fizitf barer  T&ritiAiiniiwg|iiflit  anf  dem 
6eUote  der  lateiniBfthen  Sprache  irarfinden. 

Der  älteste  Eindringling  ist  altgenn.  ^ifoka,  ahd.  g&r.  Wir 
finden  das  Wort  bei  den  Giiedien  ala  yaSiog,  yuTaov  (Polybius,  Diodor) 
etc  :  hei  den  Römern  als  gaesus^  gaesnm.  Hiervon  stammt  kz.  ghe 
Pieke  und  (über  *gacsarhim)  das  allerdings  sehr  unsichere  gifsrr  für 
*g{i/€sier  der  Hs.  0.  des  Rolandsliedes,  MtÜler  v.  2075.  Mag  nun 
gaesum  den  Römern  direkt  von  den  Germanen  oder  erst  durch  Ver- 
mittelang der  Griechen  überkommen  seiu,  immer  scheint  mir  das 
Wort  eotlelmt  m  sein,  be?or  in  der  latdn.  Yolkaapiaebe  oi  aieh  an 
•s  =  f  f  erdichtet  hatte.  Vor  ehen  jener  Zeit,  denke  ich,  aind  alle 
jene  griechischen  LehnwOrter  ins  Latdn.  gedrungen,  in  denen  at  sich 
durch  ae  darstellt,  so  dass  ai  von  gaisim,  griech.  at  und  lat.  ai  sich 
ZB  gleicher  Zeit  monophthongiert  hat.  In  Konsequenz  dieser  Ansicht 
^ube  ich  nicht,  dass  crapula  einer  unauffindbaren  dialektischen 
Nebenform  von  xQutnakri  sein  a  verdanke,  wie  0.  Weise,  die  griech. 
Wörter  im  Latein.,  Leipz.  1882,  p.  37  will,  sondern  dass  es  zu  einer 
Zrit  herflbeigenommen  ist,  ala  altlat.  ol  henita  an  ae  geworden  war, 
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als  also  der  lat.  Lautscbatz  dem  griecb.  ui  nichts  Entsprechenderes 
entgegenzusetzen  hatte  als  €h|yte  illiide  daim  tsf  gleicher 
Siitlehiiiii0Mkafe  mit  lat  (zoent  bei  Flimiu)  ans  geim.  ^ioipo  hd. 
Seife.  Eine  Ansah!  der  »»oh  der  yiRkerwandMng  aafgenon^ 

germ.  Wörter  bietet  gleichfdb  a  für  gerrn.  «f,  eine  andere  aber  ai, 
Der  Gmnd  für  diese  bisher  unerklärte  Erscheinung  ist  nicht  anauf- 
findbar.  Von  allen  Diphthongen,  die  den  romiuüschen  Sprachen  neu 
re&p.  wieder  envuchsen,  war  ai  einer  der  ersten  oder  der  erste;  s. 
die  Form  paiaico  in  einer  Urkunde  aus  dem  Jahre  692  n.  Chr., 
Schuch.  Vok.  II,  ^30,  und  Yergl.  ten  Brink,  Diauer  und  Klang  p.  13  f. 
So  lange  vm  dts  n»  «i  nach  nSehl  eiketande»  war,  wurde  gnu 
dnrA  a  windwatpli,  «a  ae  mehr,  äto  «  in  dem  altdt  td  dent* 
Ueh  erklang  «d  den  Tone  aaeh  piiponderierte,  wie  wir  gesehen 
hiben ;  später  wurde  daan  ai  nattlrlich  auch  dardi  ai  wiedergegeben. 

Meine  Hypothese  wird  noch  dadurch  gestützt,  dass  sich  bei  einer 
Anaahl  von  Wörtern  mit  ai  die  verhältnismässig  späte  Entlehnunt:  auch 
durch  andere  Kriterien  erweisen  lässt,  dass  ferner  das  Italienischo, 
das  niemalä  za  ai  ^langte,  germ.  ai  noch  lu  solchen  Wört^eru  durch 
a  dankallt,  die  im  Franifls.  eehfln  ai  anfiPelBeBr  a.  B.  iL  gmdo  . 

1.  BeMm, 
Genn.  ai  wird  o. 

1*  im  Hanptto-i. 

Anfr&ok.  aibhor  (ahd.  aibar,  bei  Notker  eifer  und  eifii^  agi»  Ate)  — 
afrz.  afre,  nfirz.  a£Ere(8),  abgeleitet  a^j.  affireux. 

Oena.  hatm.  (Itato  Bedeataig^Dorf")  —  afr&  haa,  abgelelM  hanref , 
nficB.  hameaa. 

Germ.  *haiat(i)  (gpt  haifsts  at.  i.  (i),  aga.  h»8t)  —  afe.  haate,  n&a.  bäte, 
hller,  abgeleilst  pror.  aatfo,  Iki.  hastit 

8.  die  AnafUinmgen  Hmiert»  PB  Beitr.  Yü,  459,  wonaeh  das 
etat  im  Khd.  aaftretende,  dam  Ndd.  entlehnte  nnd  den  allgennan. 
Sprachen  überbanpt  fremde  Wort  »Haat*  ana  dem  Fians.  ina  NdL 

rOokentlebnt  ist. 

Germ,  urdail(i)  (ahd.  urteili,  urteil,  as.  urdeli,  afries.  acddt  egi*  esdftl) 

y.  L.  urdalium; davon  gelehrte  Bildung  frz.  ordalie. 

Afrz.  ordel,  soweit  es  belegt  ist  (s.  Diez,  Wb.  IIc  ordaUe)^  wird 
auf  aufrk.  urä<;l  beruhen  (s.  S.  88). 

Wegen  de«  eihaltenen  i  passt  nicht  an  nneerer  Regel  heopeg, 
walL  gate  =  genn*  fatt-  f.  Qiat  gaiti,  an.  geU^  ags.  ^öQ,  eher  Mr. 


^  Bei  urdail(0  ist  das  thematische  /  auf  romanischem  Boden  zur  Geltung 
glommen,  wie  wir  es  auch  bei  hwlft(^  und  anderen  (s.  Einl.  S.  8)  ange- 
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charap.  gaie,  gaiette,  Geiss,  Zicklein,  wenn  sie  für  (f^-*" ,  gchette 
stebci^  oad  sicher  das  erst  nach  der  iid.  LantTerschiebang  entlehnt« 
jnrass.  gdise  =  ahd.  gei:^  f. 

■W'aUrscheiülich  gehört  zu  dieser  Schicht  der  Name: 
Bodstani  —  a£rz.  Rostan  (neben  Bostain)^  prov.  Rostanh. 

2.  Im  Kebenton. 

Anfir&nk.  *draibjo  (ahd.  treibjo)  Schussling  —  £rz.  drageon. 

Durch  Zufall  erst  seit  dem  XVI.  J.  belegt. 

Gerau  *waidaiyan  —  afrz.  gaagnier,  gaaignier,  uirz.  gagner;  aabst  gain, 
Beg^B  Qaaam^  |Mv.  gMwanhir> 

iBftliik.  *««ilijMi  (ndd.  Fk.  mibon»  afk  vBcn)  —  tat  ^ataeUr. 

EbeafiUs  dncfa  Znfall  erst  apftt  bdflgt 

Zar  Sippe  des  ahd.  frddi  abtrfinnig,  yerwegen,  mhd.  vnid$  bI.  U 

Treulosigkeit,  mlat.  langob.  fraida  refigigiiim  gehören: 

afrz.  fradous,  prov.  fradel;  daneben  fraidel,  ficaidUst 

Im  GnHMie  liegt  wohl  der  Stamm  /rauf-. 

Eigennamen: 

Gailbert  —  afrz.  prov.  Jaubert 
Gailfricl  —  *Galfrei,  Geoffiroi;  prov.  6al£r6,  Jaiifr& 
Gailramm  —  Gakant^)  (Girb.  de  Montr.  W.). 
ümbert  —  Ambert 
Auch  Baginbald  ^  BaBlent  Mb«  BtMbmA,  iis  JMfBM  aohiolit 
repc&sentieren  würde. 

muieiim  ynto. 

1.  im  Haaptton. 

Germ,  bain-  (n.)  (ahd.  bein,  ags.  bän,  alts.  bcn  mn.  Kno^aa,  ipMar 
Unterschenkel)  —  afrz.  bane  f.,  prov.  ban,  bana  Horn,  Hirschgeweih, 
^^^^^^^era^  gaili  (ahd.  geilt j  Lustigkeit,  MntwiUe  —  afrz.  gale  Munterkeit, 

Meftr  ab  mrim  KoDtoteu  maebt  das  wgß,  weekk  Beiditmii 

oder  das  mndl.  waU,  da  sich  bei  DC  s.  gdlare  wcHer  für  gäht 
fiadeit,  8.  Sachier,  R.  Z.  I,  431.  Da  dann  a  in  freier  Stellong  er- 
halten wftre ,  könnte  es  nicht  frtth  entlehnt  aein.   Baist  ist  mit  Piei 

E.  Z-  V,  247  fftr  geilt. 

Fr«,  laie  —  durch  den  Wald  gehauener  Weg. 

Gehört  es  zum  germ.  laidd-  f.  Führung,  ags.  lad  f.  Weg,  Reise, 
f'ahrt,  so  steht  es  für  Za-c,  wie  vielleicht  lothr.  gaie  für  gae  (s.  oben) 
(im  an.  leiä^  ags.  lüd^  die  Diez  speziell  vorschlägt,  wire  ä  nicht 


I)  Starke  Eonkurrenz  in  der  Erklftmng  dieser  Namen  machen  GaudfriJ 
Gimdberty  Chmdnm  igaud,  gtmtf  ahd.  göz)  oder  OcmfrÜ,  Gaubert,  Gawram, 
I.  S.  120. 
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mehr  geschwunden);  hängt  es  mit  dem  alts.  Jaia  Fels,  Stein  znsam- 
men,  so  gehört  es  vielleicht  zur  zweitea  Schicht.  Beide  Herleitungen 
Bind  unsicher. 

Miawe,  Marie  de  France  I,  342,  pik.  mauwe,  gemeinfrz.  moae  (cf.  pik. 
BMHM  —  fri.  mone;  pik.  eane  —  frs.  «iioiieX  davon  iifin.  moiMlta. 

Ifiave  ete.  gdit  möglicherweise  durch  *ma}re  auf  germ.  *nmwi^ 
(agik  mSw)i  nq»-  S^nn*  *flMN^,  an.  mar  Möve  zurück.  ^) 

2.  im  Nebenton. 

Die  romanische  Sippe  des  it.  hadare^  pro?,  hadar,  afrz.  baer, 
wom  nach  Foentar  R.  Z.  Y,  95  f.  aneh  o&oyer,  afin.  äbayer^  feroer 
wolil  afri.  aibaMr  gehfirt,  ttimmeii  formell  mm  germ.  *haidOH 
ahd.  heÜOn  warten  aaf,  Geduld  haben,  Frist  geben,  nicht  so  von 
Selten  der  Bedentong»  die  arsprfingUch  «den  Mond  anlkpenen"  ist 

Afrz.  esclater,  nfrs.  ^dater,  proT.  esdatar,  Sahst  verb.  esdat, 
nfrz.  äclat. 

Wie  ahd.  sM:^cn  neben  slfitcrn  zeigt,  hat  im  germ.  *slaiUfn 
neben  slaitja/n  (got.  slaitjan,  ags.  sUctan)  existiert  (oder  slei^en  = 
*sleipan?).  Dazu  die  roman.  Wörter  zu  stellen,  hindert  nur  die 
£rhaltang  des  isolirten  t  bei  einem  so  frah  entlehnten  Worte.  Ascoli 
IkMt  K.  Z.  XTI,  209  das  altrom.  Thema  tdap-U  als  Erklftrong  des 
roman.  Stammes  8M  (teUmt),  s.  Anh.  so  Biet  781. 

Flagomer  niedrig  schmeicheln,  angeben,  hinterbringen  leitet 
Gaix,  Giom.  di  Fil.  Rom.  I,  49  ans  germ.  *flaihan^  ahd.  fl^höfiy 
got.  flaihan,  wozn  Dies  bekanntlich  das  span.  halagar  ans  fälagar^ 
*ftayar  stellt. 

Havir  versengen  fL.  XVI.  J.)  soll  vom  ahd.  *hrir}i  kommen. 
Prov.  lagotear  schmeicheln,  lagot  Schmeichelei,  ibt  wohl  das  got. 
UiffSn  lecken. 

Wenn  mehie  Begel  richtig  ist,  so  kOnnen  mamun  niohts  mit 

ahd.  mei^ow,  nMQon  nichts  mit  ahd.  mei^o,  frz.  race  (L.  XYI.  J.) 
nichts  mit  ahd.  rei^a  Linie,  Strich  und  ate.  nfirs.  hanier  niohts  mit 
an.  heimta  zu  schaffen  haben.  Diese  Zusammenstellungen  sind  ja 
auch  ohnedies  äusserst  verdäclitig.  Für  ma^on  schlägt  Diez  zuletzt 
lat.  matca  (belegt  ist  nur  matenla  Schlägel,  s.  Wb.  I,  mazza)  als 
Etymon  vor.  Der  Form  nach  ebenso  gut  und  der  Bedeutung  nach 
besser  wäre  germ.  *mai^a^  das  dem  -meUe  in  Steinmetze  zu  Grande 
liegen  mnss.  JfaO'a  genügt  auch  dem  modo  des  Isidor,  soast  hm 
IDat  anch  maüh  geschrieben,  doch  sollte  man  im  Frans.  *4iMN80fi 
erwarten.  Bace  kennt  Tobler  weder  im  Provenz,  noch  im  Altfirans.i 
wemx  es  nicht  in  dem  bekannten  Bauernsirventes  Bertrands  v.  Born, 
ed.  Stimmingi  179,  Sd  (lUma  vilana  tafiura)  Torliegt,  s.  Anm.  data 


^)  Die  Grundformen  habe  ich  Kluge  s.  v.  Möve  entlehnt. 
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p.  277.    Gegen  die  Herleitong  TOn  rei^a  spricht  das  span.  port.  rata: 

die  hd.  Lantverschiebung  kann  in  Spanien  keine  Sparen  hinterlassen. 
Baist  schlägt  Rom.  Forsch.  I,  108  radhis  vor:  dann  müsste  das  frz. 
raee,  das  allerdings  erst  seit  dem  XYI.  J.  belegt  ist,  einer  der 
Schwestersprachen  entlehnt  sein. 

An.  heimfa  passt  der  Bedeutung  nach  zu  fn.hanter  sehr  wenig; 
s.  Anh.  zu  L>iez'  Wb.  p.  764  f.  Sonst  sind  noch  vorgeächlagen 
amibUare,  hamUan,  MtUan,  dt  hanä, 

2.  aehieiit. 
Gerau  ai  =  airz.  prov.  ai, 

1.  im  HaapttOD. 
Kaeh  der  Wlrlnmgszeit  der  romaolsdiea  Laotveneliiebiiiig  find 

BDIhBDOIIIIIISII  ■ 

anfr&Dk.  '*faib(i)da  (ahd.  ftliid*)  —  afti.  nfri.  a^.  iUdia,  Iflgw: 
liSda;  prov.  faidir  verfolgen. 

altdt.  laid-  (ahd.  leid,  ags.  hp^  an.  lei^)  —  proy.  lait(d),  vb.  laizar, 
afin.  lait  t  laide.  nfrz.  laid,  vb.  laider  und  laidir,  nnrz.  enlaidir  (laidön  una 
nKOjßal),  abgeleilit  aln.  laidtnge,  liidengier  ete,  nfri.  laidenr,  UddiniBr. 

Efaisig  und  alleiii  bei  Benoit  sind  Foraien  wie  laie,  lote 
itetthaft. 

Qm.  vaid-  Calid.  iveit  il,  agi.  fid)  —  afri.  guida^  «tidei  afri.  guMe. 

Hierbor  gehArt  vielleieht  aneh: 

An.  ndd.  hät  —  afirz.  hait,  vb.  haiUer  (»  *hai^  •.  ip.  liStMi?); 
ifri.  halt  m.  YergnOgen,  f^eoda,  soohait,  fonhaitw  eis. 

Staaunt  das  Wert  ans  dem  Andd.,  so  kann  hier  oi,  ei  noch 

nicht  zn  ^  gewandelt  sein,  als  das  Gallorom.  schon  ai  besass.  War 
das  letztere  der  Fall,  bevor  die  hd.  Lautverschiebung  die  inlautenden 
Konsonanten  ergriff  {a.hd.  ga-hei:,  ),  so  kann  das  Wort  auch  aus  einem 
hd.  Dialekt  stammen.  Das  nord.  Wort  jiasst  jedoch  auch  der  Be- 
dentong  nach  (Versprechen,  Gelübde,  s.  votum — vuiuj  am  besten. 

Sicher  anord.  Ursprungs  ist: 
an.  nei  —  afirz.  naie. 

Vielleicht : 

aa.  rein  (ahd.  rein)  —  afrz.  nfrz.  rain  f.  (L.  XIV.  J.)  Qiense. 

„  reisa  (ahd.  reisa)  —  afrz.  riiise,  nfrz.  raise,  rdse. 

„   *Teif  (f  vb.  *Teifa  (ae.  weif,  plor.  waivü  —  a  laray  cattle, 

ae.  vb.  waiven;  ne.  waif  herrenlose  Sache,  vD.  waive,  wate  wegweisen)  — 
afrz.  gaif.  martl.  weil;  wel,  tem.  gaive,  vb.  weiver,  gaerer;  mlat.  wayfiom,  res 
vaiyae,  td.  wabare. 

2a  dieser  Schicht  gehören  dann  noch: 
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Ahd.  beiger*)  ~prov.  aigron,  »frz.  hairon,  nfrcb^nm.  lAfieny^gEOo; 
et  frs.  alpttl»  RflOMTDosch;  it  agliiroiie. 

iMt  trrigaro  —  prov.  gaigre,  gaire,  afrz.  gaire,  nfrz.  gu^e. 

ProY.  ^at>re  beweist,  dan  •  nicht  aalgeltete  Palatalis  ist 

ahdt  wai  (got.  vai,  ahd.  w?,  agi.  wft)  —  afti.  «d,  nfiab  mnis. 
„    Steinbock  —  a&x.  booc-ettdo. 

Eigeniiftm«ii: 

Haimo  —  pror.  rtimoi 

Adalheid  —  pror.  Aaalaia,  fti.  Adelaide. 

Das  e  Ton  Adelaide  ist  daa  feminiiie  e,  welchee  auch  an 
die  französischen  Yertrater  von  hülst  ramp  f.  etc.  (s.  Einl.  8.  8) 
getreten  ist. 

2.  im  Kebentoii. 

Uaimenk  —  prov.  Aimerie  (frz.  Houri). 
Hafmhard  —  pmw.  aiks.  Ainait 


In  fri.  mAemge  benht  wohl  die  erste  SObe  aaf  ndl.  wun  (ahd. 
mriea^  «gi.  mm),  nicht  anf  an.  mekmgr  (s.  8.  89). 


(ierm.  au* 


Afra,     proT.  OH. 

1.  im  Haaptton. 

Inlaat  |>  war  noch  tonlose  Spirana: 
gn.  *haiiiilta  (got  haimt^  ahd.  heoida)  —  alks.  nfls.  hoole. 
Dan»n  abgleitet  honUr,  lionMer  etc.,  nfrs.  Inmtem,  dArn^ 
scfasndoa,  pro?.  ^omnIo,  onlo.') 

Bhotacismns  war  noch  nieht  eingeMin: 

anfränk.  *raaK-  (got.  raus,  ahd.  rSr)  —  prof^  nwiSi  abgeiiitit  lauellt 
afrz.  *rQ8,  abgeleitet  rosel,  nfrz.  roseau. 

Die  romanische  Lautverschiebung  haben  mitgemacht: 

anfrtak.  *  bland-  (an.  blauf)r,  an.  bleal>,  ahd.  blödi,  nhd.  blöde)  — 
aik.  Uol  liditfiMb,  gelb;  daiMS  enMad  prov;  Mol  dan. 


^)  Agi.  h^gera,  an.  Aeyn,  )ten  lasten  lielieiGht  neben  dem  aoi  anderer 
iRift  itehiodin  Mgkr  ein  *hmgiiro  adnr.  b.  awieliwi 
*)  Foenler  glebt  im  ffloamr  an  Aiol  d. 
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Zum  Vb  Uatufjan,  V.  L.  *hla'u4ir€  gehört  prov. 
es&Z  ^ir,  nfrz.  f'bJouir.    Afrz.  esbleuir^  Bom.  d'AUsc  p.  446»  mtg  ttof 
Anlehnung  an  6/«/  —  blau  beruhen. 

Zur  Wz.  braud-  (s.  brooir  S.  31)  hatten  wir  proT.  Iirausir  goalaUt. 

Anfilok.  *baug-  (ao.  baogr,  ahd.  bong,  ags.  beag,  BcidMn.  OL  taueoi) 
—  afrz.  bQQ,  prov.  baue. 

Anfrftnk.  *ataap-  (ahd.  stoo^  an.  stäup,  a|p.  steap,  mlat  staupus)  — 
tkm.  *wt9-n,  Mlea  ^.  bl^u,  p^u  —  btoa,  pa«. 

Ajafräak.  *pauU  (belegt  ist  nur  nhi.  nsl%  afi.  ntf.  fMili  in  KMb 
dea  14.  J.  pote)      afrz.  poe,  proY.  paota. 

Alt  sind  auch  wohl : 

Germ.  *laubja  (ahd.  louppa  neben^louba,  mlat  laobia,  lomb.  lobia)  — 
afra.  nfts.  l(\ge,  vb.  afix.  logier,  nfrz.  loger. 

Hiecaos  ist  pr^v-  loioa  entlehnt. 

Oon.  MHir-  (pBhd.  sor,  agt.  *Bear,  ne.  sear,  Bakta.  <U.  aon)  —  «fri. 
9^  afiet.  wun,  fvoT.  ■aor.^) 

2.  im  Ni»b«ii4oii. 

au  —  afrz.  (\  prov.  aw. 

Germ,  haunjan  («rot.  haunjan,  ahd.  ll6i\)Ml  htthnen,  Aga.  hyDaOi)  —  afri. 
honir,  Bih&.  konnir,  prov.  »nair. 

Bmg.  ^kanpjan  (ags.  qypan)  —  pro?^canpir,  chanpit. 

Germ,  ranstian  (and.  lOatan«  jnho.  roBSCen  rtaten)  —  afri.  tsgUOs,  nfiea. 
fMr,  proT.  raastir. 

g  verband  sich  mit  sekundärem  i  za  ^  in: 
Germ.  *bau8jan  —  afrz.  boisier. 

Dazu  Verbalsubstantiv  hoisv  und  hoisie,  das  nach  Analogie  von 
voisdie  zn  boisdie^)  wird  (ä.  Diez,  Wb.  s.  v.  vuio). 

Pro?.  hMuar,  UtuM  tedit  irolil  aal  ^tattQn,  ahd.  latßn. 
MB^kh  ist  aneh,  dais  dn  Thou  *haiM  (tM.  Uüa  SeUeehtigMt, 
Albernheit,  Possen),  worauf  pro?,  boitfo,  md  ein  Thema  *bnusja 
(ahd.  adj.  bösi  eitel,  schlecht,  nhd.  böse),  woraof  afrz.  hoise  f.  direkt 
beruhte,  existierte,  so  dass  die  Verba  abc^eitet  sein  könnten.  Afin. 
boisie  entspricht  prov.  bansm. 

Zu  einem  bürg.  *(j(ilaub-  (got.  qnJmibs  kostbar;  im  Ablaut  dazu 
got.  gaXvbSf  ahd.  gdoh)  gehört  wohl  die  proveuz.  Ableitung  galaubia 
Fracht,  AidWand. 

Eigennamen: 

Attdfrid  (ahd.  Ottrid)  —  afrz.  Offroy;  prov.  Audafre  =  Audafrid. 
Andgcr  —  afi%.  Oder. 
Andhard  —  afrz.  Odard. 
Andbert  —  afrz.  Obert 


'WmmjKW.  sor  iMMA  aadsüert  (s.  Bertr.  ▼.  Ben,  ai.  Sümmina, 
Anm.  zn  31,  S9j^  ao  nma  es  irfa  h^a  und  Mo»  ans  dssi  FtmaMUbm  sdk 
Ishst  sdn. 

*)  YergL  airz.  oisdif  —  nfrz.  iHsif. 
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Attdmar  (resp.  ütmar)  —  frz.  Omer. 
Andmuä  —  proT.  Aaduard. 

Alisoniund  —  frz.  Osmond. 
Oau^heim  —  prov.  Gaacelm. 
Gaa^mar  —  pro?.  Gtusmar. 

Hierher  würde  gehören: 
afirs.  Qeoffroy,  proY.  Jantfti,  nfrs.  pro?.  Jmibert,  proT.  Jami  etc., 
wilm  lie  anf  *iEh»udfrid,  ^Ckmdhert,  *€hiidrtk^)  etc.  berohen  vnd 
nidit  anf  Mifiria,  QtObert^  OaUrUt  etc.,  wie  S.  115  angemmuiieD. 

2.  Mil^ 

Nach  der  romanischen  Lautverschiebung  sind  aufgenommen: 

Altdt.  laut  (Wz.  hlut- ;  an.  hlaatr,  ags.  hl  vi,  ahd.  ioz)  —  afrz.  nirz.  lot, 
▼h.  l«tir. 

Au  dem  Inord.  kaim  das  Wert  nkht  atammen,  da     tot  I 

nicht  nnansgedrückt  geblieben  wäre.  Es  moBS  also  in  dem  kontinental- 
westgerm.  Dialekt,  dem  ht  entlehnt  ist,  an  vor  Dentalen  noch  als 
au  erhalten  gewesen  sein,  als  im  GaUorom.  inl.  intervok.  t  schon 

verschoben  war. 

Ahd.  *roaba  £  (b  aus  bhj^  vb.  roabön,  as.  röron)  —  afrs.  robe,  afrz. 
fOlM^  proT.  ranba,  vb.  afrs.  lobsr,  ofra.  f^sber,  d^ber,  prov.  fanbar. 

Belegt  ist  im  Altdt  nor  ein  Masc,  ags.  reaf,  alts.  röf^  ahd. 
roMb,  letiteres  in  der  Bedentnng  Banb,  Beute,  Bfistnng,  Kleid. 
Bebaghel  meint  nnn  Genn.  ZX,  278,  da  nach  Sievers'  Untersuchnngeii 

bei  langsilbigen  Stämmen  a  ganz  abfallen  mnaste,  so  konnten  st. 
Femin.  männlich  werden,  und  erklärt  so  ahd.  shlr  m.  gegenüber 
sküra  f.,  ahd.  fall  m.  gegenüber  älterem  *faJda  f.,  <'as  durch  prov. 
fauda,  afrz.  fände  gesichert  ist  und  S.  290  ahd.  roKh  m.  gegenüber 
rouba  f.,  das  durch  it.  spau.  roba,  prov.  rauba,  at'rz.  robe  an  die 
Hand  gegeben  wird.')  Wo  a  bei  solchen  Stämmen  im  Nom.  sich 
Ünde,  sei  es  ans  Analogie  der  sdiw.  Snbst.  oder  ans  dem  Ao&  ein- 
getreten. 

Anord.  WOrter: 

An.  bangr  —  nenu  hegne. 
n  sidUmautr  —  afri*  iHstaairt.  matalot. 


a  +  sekundäres  u. 


ÜB  afrs.  blQU  ans  V.  L.  blavum, 

n    OMl«  •  »  j>  *adagam. 


1)  Altdt  Gaud,  Omtf  Oi^  salbst  iat  dMM.   Auch  udUOm  wardsn 

Eigennamen  gebildet. 

*)  So  dürfte  neben  rim  m.  ein  älteres  *rima  f.  existiert  itaben,  aus  dem 
afti.  Htm,  it  sp.  pg.  pro?,  fäna  gaflesian  wln. 
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afrz.  *e8t<2U,  esteu  aus  V.  L.  staupum 
zu  verstehen,  bedarf  es  der  Heranziehimg  einschlägiger  latein.  Wörter. 
Der  «fis.  Diplitliong  (ju  «ntsteht  mb  den  YWidüadmgtwi  lat  o.  germ. 

Geni.  blnr  —  din.  Uqu,    lat  clatvm  —  afri.  d^e. 

,     ilag  —    ,    eicl?(u),  „   fagum  —  ,  fqu. 

,     Mag  —    ,    b^o,      „  traogom  —  ,  troa. 

n    itMip  ~  „   ^teo.  ettw  (Becher,  i.  S.  119X 
Lat  pancum  —  afrs.  p^n,  lat  f5enm  —  JÄn.  Hia. 

Eine  strikte  Erklänmg  aller  dieser  (>u  ist  noch  nicht  gegeben 
und  kann  auch  in  Folgendem  nicht  gegeben  werden.  Es  soll  nur 
Tersncht  werden,  die  verschiedenen  Ansichten  gegen  einander  ab- 
zuwägen. 

Am  einfachsten  iät  die  Annahme,  g,  c  (die  Wörter  mit  p,  w 
lasse  ich  einstweilen  bei  Seite)  sei  zwischen  den  velaren  Vokalen 
gesdnnrndsD»  und  das  nachtonige  u  dar  Endung  hm»  luriM  sich  mit 
dem  Yokal  der  StammsUbe  za  dem  Laote  (u  vereinigt,  s.  Paris, 
Born.  VIT,  107.  Für  die  einielnen  LautverMndongen  würde  sich  das 
Terb&Itnis  dann  folgendermassen  gestalten: 

föcum  —  *foum  —  fv'U  (prov.  foc,  foec). 
paucum  —  •pQ-um  —  yt^xx  (prov.  pauc). 
vsagam  —  *tre-am  —  toQO  (prov.  tnneX 
ftgom  —  *ia-um  —     (prov.  fau). 

slsgom  —  scla-um  —  esclq  (prov.  eedau). 

Wirklich  ist  nur  cscIk  nicht  ^eschm  belegt;  die  Form  kommt 
neben  fm  vor.  Man  konnte  sich  das  u  in  fm  aus  der  Scheu  vor 
offenen  Vokalen  im  Auslaute,  also  euphonisch  hinzugesetzt  denken, 
llmlieh  wie  ich  S.  27  ätgu  ans  tUg  entstehen  liees.  Anlfallend  stimmt 
ferner  bienn  die  Erschslnmig,  dass  im  Pro?,  interrok.  c  voro,  « 
höchstens  sn  g  verschoben  wird  (jocar,  aegutj  agiU;  et,  fite^  ptiue, 
Ircwc),  intervok.  g  aber  schwindet  {aost — augustus^  aur — augurium, 
fua — ruga;  cf.  fagum — *fa-um — fau,  iilagum — sda-um,  rsrlau). 

Soll  die  vorgetragene  Ansicht  zu  ßecht  bestehen,  so  muss  vorans- 
gesetzt  werden: 

a)  dass  nachtoniges  u  noch  vorhanden  war,  das  Gesetz  also, 
dem  nachtoniges  u  zu  Opfer  fiel,  noch  nicht  gewirkt  hatte,  als  die 
intervokalen  velaren  g^  c  schon  gänzlich  geschwunden  waren. 

b)  dass  nachtoniges  u  noch  vorhanden,  g  und  c  aber  schon  ge- 
fUlen  war,  als  a  in  freier,  betonter  Silbe  sieh  noch  nicht  m  oi,  a« 
oder  gar  sn  s  gewandelt  hatte.    Nnr  so  erUirt  sich  fagim — f^, 

9kig%tm — esd^.  Durch  die  enge  Verbindung  mit  u  zum  Diphthongen 
an  werde  a  vor  seinem  gewöhnlichen  Schicksale  bewahrt,  ebenso  wie  a 

TOn  sapio  durch  die  frühzeitige  Verbindung  mit  t  in  soi  shdi  hielti 
Während  es  in  sapis  regelrecht  zu  e  wurde:  afrz.  ses. 

c)  dass  fni  schon  existiert  hat,  als  freies  betontes  o  zu  uo  di- 
phthongierte, wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  f^m  aus  fuou  ent- 
standen ist. 
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d)  dass  au  schon  zu  p  geworden  war,  bevor  die  Auslautsgesetze 
u  beseitigt  hatten.  Denn  an  au  hätte  sich  u  kaum  so  anlehnen,  mit 
M»  hiNe  «I  Mk  iMft  M  tttqoiekea  fcOoiüii,  daas  «  vor  AmMI  ba- 
wahrt  geblieben  wire.  Ea  kann  ftberhanpt  ala  Gnttdaata  fgdhm, 
dass  Synirese  zweier  Laote  nur  dann  eintritt,  wenn  der  entstehende 
Doppellaut  im  Lantqratam  der  betreffenden  Sprache  Torhanden  ist; 
das  wird  man  aber  von  nutt  niclit  beliaupten  wollen,  au  wird  aber 
verhältnismässig  spät  zu  o.  Ks  iiiuss  noch  bestanden  haben,  als  c 
vor  a  zu  ch  wurde,  ein  Vorgang,  der  in  das  8.  J.  gesetzt  wii'd;  auch 
noch,  als  urspr.  o  zu  uo  wurde,  da     aus  au  erhalten  bleibt. 

Wer  m  diesen  Voraussetzungen  Anstoes  nimmt,  dem  bieten  eicii 
folgende  andere  ErUirongen : 

1)  p!|  e  wnrdan  laWaliaiwt,  bevor  wichtflntgaa  «  awafiai ,  nnd 
gaben  den  M*Gehalt  an  den  waufgehenden  Vokal  ab^  bevor  ato  aalbat 
schwanden.  Oder  anders  aosgedrttckt :  Die  Lippenstellang  des  u  oder 
0  wird  mit  der  Artikulation  des  vorauf-j^ehenden  Konsonanten  ver- 
bunden. —  Attraktion.  —  Dann  bewirkt  dieser  so  gebildete  Kon- 
sonant, (lass  der  voraufgehende  Vokal  mit  Gleitvokal  verbunden  wird. 
(Koschwitz,  Vöries,  über  liistor.  Lautlehre).  Dieser  Vorgang  wäre 
ein  Gegenatadc  sn  der  FalaHlialerang  (Jotaiiflmng,  Koirillknuig)  der 
Konaonanten  dnreb  i  mid  an  dem  n-Umlnnte  im  A|^  nnd  Anord.  Er 
wird  in  äosserlicher  Weiae  ▼eranschanlicbt  durch  Bildungen  wie 
*ßcvum,  *jomm,  *l>>cvum;  wenigatena  kann  iob  mir  nichta  anderea 
bei  diesen  Formen  denken. 

Wir  erhielten  dann  folgende  Reiben«  wenn  wir  den  l^i^iM^r^p 
Konaonanten  mit  t-"  ,  (f  bezeichnen  : 

f  cum,  foc'  um,  fo"c,  fou. 
paucum,  ]»auc^um,  po"C|  pQU. 
trangam,  traug^'uni,  tro^Oi  Ir^ 
tagom,  fag'um,  fa°g,  fy. 
scliiizuiii,  8clag*um,  scla"g,  eficlt^. 

Da  nun  an  au  wohl  kein  „w-Gehalt  abgegeben"  werden  kann, 
80  müssen  g*j  c*  noch  erhalten  gewesen  sein,  als  au  zü  p  warde. 
Ana  Fonnen  wie  aeir,  Sadme  (Smieomia),  verrue,  <kamm  ete.  etc. 
liaat  aicb  aUerdii^  nicbt  achlieaien,  daaa  c  vor  Scbwind  im 
naehtonigaa  tf  fmfitiifiiT 

S)  Irtater  maeht  in  aeinen  „Baitilgan  nr  LantmaebiebMg' 

p.  TH  mit  Nachdruck  darauf  aufmerknaai,  daaa  bei  der  Bildung  dea 
M-Vokales  die  Zunge  diaaeibe  SteUnng  einnefame  wie  bei  d«  van 
?e4arem  g  und  c. 

Tritt  zu  der  Zungenstellung  von  g  und  c  die  spezifische  Mund- 
stellung von  f/.  so  gehen  sie  leicht  von  selbst  zu  m  oder  zwischea 
Vokalen  zu  ic  re&p.  v  über.  In  allen  vorliegenden  Wörtern  folgt 
aber  »  «mittelbar  anf  g,  c,  an  daaa  dar  fragUohe  Torgang  denkbar 
wäre.  In  gerade  entgegengeaetater  Weiae  eiAlirt  aieb  die  Audiaimg 
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TOB  l  zn  «  im  Afrz.  und  Mndl.  (äHre — «näre;  old — om<?)  und  Ton  7 
TU  i  im  It.  {Uavitm — biaro).  Durch  Verktimmerung  oder  Wegfall 
der  5pezifische&  Zongeustelluug  des  l  wird  cerebndee  l  zu  u,  dor- 
sales za  i. 

Das  80  erbalteae  v,  w  hitta  sieh  sieh  Abüdl  des  meMoidgni  « 
a  u  sii%eMit.  Y«gt  UMMob,  B.  Z.      M6.  8»  erhaKcB  wir: 

Bmilll  —  WfUB  —  SQu* 

paucum  —  patt-T-nm  —  p<ja. 
traugum  —  trau-T^um  —  tr^o. 
fittom  —  fikT-oin  —  1^. 
tdagnm  —  scli-v-um  —  esclq. 

Nur  auf  diese  Weise  scheint  sicli  coi?re,  cuwre  aus  *cocurum  (ags. 
con(r)  deuten  zu  lassen ;  vergl.  jedoch  socf-ndn—  soirrr.  Pnt.  frf^i 
finden  so  am  ungezwungensten  ihre  Erklärung.  Entsprechend  dieser 
Auffassung  eiklärt  Förster  ferner  R.  Z.  III,  259  rover  aus  roffarr, 
nüei-vcr  aus  intcrroyarc,  Bavay  aus  Bagacumf  juf  smjugum.  Er  sagt: 
.LaatÜdi  ist  ^  —  t ,  nicht  nach  AasfiBtt  des  g  eingeschobeaes 
toodeni  ein  pansitisches,  ans  g  direkt  gebildeles  v."  YergL  8  29. 

3)  g,  e  Helen  ans;  an  ihre  Stelle  trat  ein  eaphonisches,  hiatae- 
tOgendes  v.  Diese  Annahme  ist  Ton  allen  die  nnwahrsobeinliGbste. 


Hieran  schliesst  sich  am  besten  die  Besprechung  von  hUmm, 
elaiHitn,  siaupum.  Sfmiputn  (S.  119.  121)  wurde  durch  die  romanische 
Lautverschiebung  regelrecht  zu  *sfawytnn,  und  dies  natürlich  zu  *estpu^ 
enieu.  l)ie  Fonnen  mit  v,  die  wir  für  die  bisher  behandelten  Worte  unter  2 
erst  erschlossen,  sind  so  bei  diesen  von  vorne  herein  gegeben.  Wie 
nim  *fainm—fp,  *8ekmm  etdf  ergab  (s.  o.),  so  sollten  ivlr  ^Up  er- 
narten.  Wirküch  glebt  das  ebenfidls  hierher  gebfirige  altdt  OHavo 
Sklave  nor  escUp^  soviel  mir  bekannt  ist;  s.  Godefroy.  Es  ist  nun 
mllglich,  dass  blp  znfällig  nicht  belegt  ist  und  aas  der  bekannten  Sehen 
vor  offenem  Vokale  im  Auslaute,  wie  fp  zu  fou,  aJh  zu  alnty  zu  "bloii 
oder  zu  hin  sich  wandelte.  Wechsel  zwischen  pu  und  pi  ist  ja  nichts 
Seltenes.  So  findet  sich  neben  pmi — poi,  neben  dem  später  zu  be- 
sprechenden flim—floi.  Hierbei  ist  merkwürdig,  dass  nur  bei  den 
Uerher  gehörigen  Adjektiven  oi  neben  ou  sich  findet,  nicht  bei  Sub- 
stantiven fde  /Jm,  itfu,  jpu  ete.  Diese  Erscheinnng  dflrfte  der  Ifaebt 
der  Analogie  snsasdireiben  sein.  Übrigens  erkUran  sieb  afrs.  «ois, 
idois  vielleicht  aus  vao,  cstao  über         ^estpj  wie  Woi  aus  Up, 

Dies  ist  jedoch  nicht  der  einzige  Weg  W^m  zu  erklären.  Man 
könnte  gleichfalls  hla'*ic-  als  Mittelglied  ansetzen,  wobei  *f  Rück- 
wirkung des  nachtonigen  u  sein  oder  sich  aus  ?c  heraus  entwickelt 
haben  könnte*).  JUnt  könnte  aber  auch  aus  blau  entstanden  sein,  wie 
etwa  ahd.  rauh  aus  älterem  rau&;  blau  aber  wäre  regelrecht  blav'\ 
vergl.  prov.  pik.  Uau.   So  konnte  noch  fau  (prov.  pik.  fau)  Boche 

1)  So  würde  sich  afrz.  mo«e,  pik.  mamoe  Möve  aus  *mawe  für  germ« 
*fMiMm-  eriüären,  s.  S.  126. 
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als  ältere  Form  von  f^m  angesehen  werden,  auch  d<m  etc.  Aber  anch 
pcMcmk  heiflst  im  Pik.  p€m  und  Unmgum  ttcm.  Da  nim  im  Pik.  auch 
ans  ^  +  an^^Mfliii  l  wbl  m  wM  («auf,  «mr»  etc.) ,  lo  ist  fllr 
die  piktrdiachen  Formen  die  ungekehrte  Entwickelmg  von  ^  n  cm 
aninnehmea. 

Mit  hläw-  stehen  noch  folgende  german.  Worte  auf  gleieher  Stofo, 
wenn  die  Ableituntr  richtig  ist : 

Altdt  *fläw-  (Torausgesetzt  durch  ndd.  flan,  ndL  flaauw)  —  afn.  fl^ 
fem.  fl<2e,  altpik.  flau;  dan.  floi. 

Nfrz.  flou  matt  scheint  afirz.  fl^  vorauszusetzen,  vergl.  nfrz.  dou, 

froM;  aber  pm  =  MeuL 

Altdt.  *käwa-  &ihe  (voraasgeutst  durch  ags.  oea,  eeo;  ndL  keamr)— 
afrx.  ch^e,  pik.  cavi^  eanwtt  afrs.  abgeleStet  ehooette. 

Mit  *skuimm  (ans  sUnipum)  — est^  wtkrden  sieh  vergleschen 
lassen: 

altdt.  *inaawa  (mhd.  mouwe,  md.  müve  f.)  —  afra.  moet  nfrz.  mone» 

and  altdt.  *hauwa  (ahd.  houwa)      frz.  houe,  pik.  have. 

i>ie  Formen  /loe^  cJi^e  scheinen  übrigens  zu  beweisen,  dass 
wirklich  die  Htm  Fenn  iat:  da  ^  bei  ihnen  nieht  im  Anslaat 
stand,  so  konnte  kein  «  antreten*  Andererseits  flbeiTascht  «fix  inotf, 
wofür  m^m^  move  (mim-fha)  sn  erwarten  stSnde. 

Foerster  fthrt  B.  Z.  T,  97  kowe  sogleich  mit  hmer,  boeef, 
hodw  schfltteln  auf  ein  Grundwort  hoc  Haken  sorflok.    Er  muss 

dann  houe  als  Verbalsubstantiv  von  houer  auffassen,  Häver,  huvel  aber 
von  der  pik.  Form  von  hourr  ableiten,  die  nach  meiner  Ansicht  erst 
aus  der  geineinfranz.  entstanden  ist.  Ich  habe  sonst  seinen  Aus- 
führungen nichts  entgegenzuhalten  und  bemerke  nur  noch ,  dass  ein 
germ.  *haiv(>n  sich  schwerlich  wird  ansetzen  lassen,  da  dem  anord. 
höggva,  got.  *haggv<m  im  Westgerm.  nur  lumum  entspricht 

Zorn  Schloss  noch  einige  imsichere  Wörter. 

Frs.  ooNser  plaudern  kann  nicht  identisch  sein  mit  afirz.  dtfBer 
schelten,  streiten,  das  anf  *causare  beruht.  Nun  ist  das  dt.  k  o  s  e  n , 
Wter  *kausön  vielleicht  echt  deutsch,  s  darüber  Kluge.  Stammt  frz. 
catiser  aus  diesem,  so  steht  es  entweder  lür  C'ser  oder  für  cpser  und 
wäre  in  letzterem  Falle  ahd.  andd.  A'ösö«,  mhd.  lösm  entlehnt. 

In  frz.  galopcr,  prov.  galaupar  entspräche  -laupar^  -lopar  (it 
hpparc)  sehr  schön  altdt  loupofi  (got.  Uaupan),  Dass  ga-  aber  8s= 
altdt  gäh-  oder  das  Prlfix  ^  sefai  sollte,  wird  onmOglich  gemscht 
durch  die  nordfrana.  nnd  mhd.  Formen  mit  anlantendem  «9.  Somit 
verdient  Skeats  Abldt  (Elym.  Dict)  von  nd.  fMOm,  a§i,  weäOm 
den  Vorsag. 

Oerin.  eu,  iu,  eo,  io. 

Der  Diphthong  ei»  war  im  Lat  firflhseitig  ausgestorben,  oder  be- 
stimmter, sa  fl  geworden.    Dss  tv  griechischer  Lehnwörter  konnte 
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daher  nicht  genau  wiedergegeben  werden,  und  so  erklären  sich  Formen 
wie  Adnllcs,  Ulixes  etc.,  Polüces  =  rioXvSfvxr^g,  s.  Weise,  die  griech. 
Lehnwörter  etc.  p.  38.  Erst  die  spätere  Zeit  der  grammatischen 
Stadien  «nd  dei  littmriielieii  XäufliisieB  ftthrte  in  den  Sduiftgebraiieh 
wbA  wohl  aneh  in  die  Sohriftepraehe  wie  manehen  anderen  grieehiachen 
Lant  auch  eu  ein ;  daher  ewmäms^  Orpkeus  etc.  Aher  dieses  eti  wurde 
nicht  wie  Diphthong  gesprochen,  ehenso  wenig  wie  in  den  einheim.  heu^ 
neu,  cpii,  srtt,  cf.  Birt,  Rhein.  Museum,  XXXIV,  1  fl".  Mancher  Di- 
phthong erwuchs  den  romanischen  Sprachen  im  Laufe  der  historischen 
Entwickehing  der  Laute  wieder,  oder  neu,  so  o/,  aber  nicht 
Während  daher  a  in  sai  aus  saj^io,  ö  in  fou  aus  f^cum  nicht  ihre 
gewöhnliche  Entwiokaliuig  nalimen  (vergL  S.  121),  ehen  weQ  sie  mit  < 
nnd  u  einen  Diphthongen  eingegangen  waren,  worde  das  /  Ton  ämt 
nagestört  zn  te,  wie  jedes  andere  h  in  freier  Silbe,  da  ein  Diphthong 
e»/  nicht  existierte.  Neben  dim  ans  Df-um  findet  sich  noch  dm,  c/iu, 
du.  Es  hat  den  Anschein,  als  ob  alle  3  durch  verscliiedeiie  Erleichte- 
rung des  unbequemen  Triphthongen  entstanden  seien,  iJie  Form  dh( 
möchte  ich  jedoch  durch  Annahme  direkten,  spontanen  l^berganges 
▼on  €  vor  Vokal  zu  i  erklären.  Der  Vorgang,  dass  ea  zu  ia,  eo  zu 
to  sich  dissimiliert,  ist  aus  altdt.  Dialekten  genugsam  bekannt.  Im 
PiOT.  wird  lat  9tm  regehnSasig  m  ia,  vergL  mia,  eq^fo  ans  dt 
qpAo,  gmar^  fOr  *gueardtm  ans  dt  «üdarUfn  nnd  avia.  Ich  er- 
blicke einen  ähnlichen  Yorgang  in  prov.  pUu  aus  *pleu  für  plev, 
1.  pers.  sing,  praes.  yon  plei^ir.  Ftir  das  Französische  ist  der  Über- 
gang von  nebentonigem  e  vor  Vokal  in  i  eine  längst  bekannte  That- 
sache;  vergl.  afrz.  m-ant  für  ve-ant^  cri-cr  für  crc-er,  ii-on  fürle-on  etc., 
weitere  Beispiele  bei  Tobler,  K.  Z.  XXIII,  418.  Von  Lehnwörtern 
gehört  hierher  espier  aus  altdt  spehön.  Ebenso  nun  denke  ich  mir 
daa  pik.  i  von  äint,  oim  (eaeeim)^  Qfiu  (Graecum), 
^ik.,  a.  SwUer,  B.  Z.  TI,  488  f.)  ete.,  y<m  etpi^  ^  dt  tpiha 
entstanden.  So  erkläre  ich  mir  auch  den  bekannten  Wandel  TOn 
luialme  zu  hialme,  heal  zu  hial  etc.  Hierher  gehörte  dann  auch  /iw, 
langob.  lat  /i«,  it.  fw.  wenn  die  Ilcrleitung  aus  genn.  viliu,  *veu 
richtig  ist.  Die  Form  fitu  erklärt  sich  aus  der  Diphthongierung  von 
freiem  betonten  <?,  aus  ficu  Hessen  sich  feu  und  fir  aus  der  Abneigung 
gegen  Triphthongen  begreifen,  auch  fc  begegnet  wie  de  aus  d  us.  Zu 
/ieu  wäre  ferner  das  Yb.  fieaery  fiever  gebildet,  hieran  als  Yerhalanb- 
alaiiti?  /!€/;  von  /ie/*  aber  wieder  daa  Yh.  /ie^  ahgdeitet  Belege  an 
all  dieaen  Formen  s.  in  don  inhaltreichen  Artikel  von  Qroeber,  B.  Z« 
n,  459  if.  Tie  könnte  aber  aus  dem  gleichfaUa  TOrkmnmenden  /VI» 
plor.        entstanden  sein,  nnd        von  kommen  wie  espiei^  wo- 

fQr  sich  auch  cspie  findet,  von  espicut-  *Fieut  aber  iiesse  sich  treff- 
lich vom  mlat.  fe-udum  ableiten,  wie  G.  Paris  Rom.  VII  ,  132  auch 
thnt.  Aus  demselben  Worte  mit  versetzter  Betonung,  aus  */e-d(i, 
wird  von  diesem  Gelehrten  a.  a.,0.  anch  jenes  fieus  gezogen,  welchee 
dch  B<d.  297  in  einer  ue  (==  i)  Thrade  findet,  ao  daaa  ea  ffir  f\ue$ 
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(rtimfit  Mir  erschdat  die  Form  *fe-od  Mir  OBwahrscheinlici.  Sollte 
aas  *fe-öd  nicht  ein  zweisilbiges  Wort  entstehen,  sollte  man  nicht 
mindestens  /c-tifl?  annehmen  müssen  ?  Vergl.  spcof  S.  127.  Im  übrigen 
erscheint  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  vt'hu  wie  fcudum  Teil  haben 
an  den  verschiedenen  afrz.  Formen.  F> wlxm  selbst  lässt  Diez  wieder 
aus  vehu  eutätehen;  Wackernagel  halte  es  aus  piups  geleitet  t  Kern 
schlägt  ahd.  ßhod,  ßMd^  got.  fak^ßs  tlf  BlTmon  TOtf.  So  wird  die 
ErtüAädiim  inuMr  schwieriger.  Ich  erwihne  nur  noch,  dass  Wncknr- 
na0Bl*8  Ableitnng  n  verwerfen  ist,  dass  vihu  and  ßhod  aber  am 
donfllbflB  Wi.  stanuaen,  idg.  pak,  gtna.  /bh,  dia  in  fahm  mliegt 

m,  h$  rer  w  and  Yokalaa. 

Got.  triggva  entspricht  regelrecht  im  Westgerm,  nur  treuica. 
Im  Aga.  haben  wir  hierfür  treove,  im  Ahd.  frühzeitig  tnnmOf  cf. 
KSgel,  PB-Biitr.  IX,  585  f.  Im  Afra,  habea  wir  «r«se,  Im»  aad 
iHtve.  Kaa  kOanIa  irsas  aaa  kmwa,  kiwe  ans  irkma  erUSran,  nit 
Berafong  daraaf,  dass  in  den  altdt.  eu^  iii  e  und  i  dnrchaaa  prft* 
ponderierten,  u  aber  in  dem  folgenden  «'-Laut  verloren  gehen  und 
das  den  nicht  nordöstlichen  französischen  Mundarten  ungewohnte  iv 
zu  V  werden  konnte,  wie  in  Juive,  rschiver,  s,  Suchier,  R.  Z.  VI,  429  ; 
trieve  aber,  das  mir  nur  iu  nordöstlichen  Mundarten  begegnet  ist,  als 
dialektische  Nebenform  von  irfve  ansehen.  Es  mochte  sich  aber 
empMüea,  alle  drei  aaa  deraelbea  Orandform  ttmtwa  abmleilen: 
darefa  DiphfthanslMng  den  e  sei  *irimw  entstanden,  hieraaa  darak 
Yereinfachoag  dee  TtiphthODfea  einerseits  *tnuwaf  *trnoa,  Mw» 
aaderseits  *irmiM,  Hiiwa,  Irese,  and  schliesslich  iriefoa,  trieve. 

Da  intervok.  germ.  w  sonst  nie  durch  (jw  wiedergegeben  wird, 
so  möchte  man  prov.  it.  span.  tregua.  port.  tre/joa  am  liebsten  auf 
got.  tri(jgra  zurückführen,  was  den  räumlichen  Verhältnissen  nach 
sehr  gut  augeht.  Die  romanischen  Wörter  müssteo  dann  aber  ^  auf- 
welM  SoMiMdt  giebl  K  Z.  IV,  119  aa,  dass  Fao&ai  würkHA 
itfgma  Mate,  Giladiai  aad  Tateatiai  aber  lr|^  l^eUeicht  bat  dsr 
ÜBstaad,  dass  vor  inl.  w  noch  ein  u  Bland»  sa  dar  "Wledefgabe  ds» 
letatena  darch  gu  geführt 

Germ.  sJduhan.  Den  romanischen  Wörtern  direkt  zu  Grunde 
liegt  *3kiuan.  Hieraus  wurde  einerseits  mit  Beseitigung  des  unbe- 
quemen Diphthongen  in  wie  bei  tuiJe  aus  tiuU'.  -  tojuhi ,  ruUe  aas 
riule  =  regida^  suivre  etc.  esckuir^  cschuire,  anderseits  mit  Übergang 
des  u  zwischen  Vokalen  za  to,  v:  esckiwir^  esc^mr,  esckevir^  eschUcer, 

BelsBs  iBr  dia  idnaiiien  Vanaan  a.  bsft  Foanlar,,  laopet  la 

2818. 

Nfrz.  esquiver  ist  nach  G.  Pans,  Kom.  IX,  197  ein  Italianisn« 
und  kein  Pikardisnius,  wie  Foerster  Zs.  t  a£n*  Sfr-  n.  lit.  I,  11& 
will:  das  beweise  die  £rhaltaBg  des  s. 
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Im  Asichluss  hieran  werden  am  besten  die  franz.  Vertreter  des 
altgerm.  *8k€p(a)  (akd.  8cef\  mhd.  sckef  neben  seif,  schif  )  beUaudelt. 
Ali  aoleb«  giebi  fteii,  Bon.  Vm,  Aum.  2  tschif,  eschi, 
mtkimi;  MmwI  kt  m  RsL  262fty  2729  mkUg,  won  MtUor  in 
4m  Asm.  zu  2625  das  laotlich  darchans  ungenäg«ii4o  »an.  taHdf 
ags.  sced*^  als  fitynoo  ansefeit.  Bei  Cke? aUet,  Origine  et  fornation  etc. 
I  finde  ich  noch  equier  =  antrefois  une  sorte  de  navire,  das  eine 
pik.  Form  für  älteres  *rschifr  sein  köi  nte.  Afrz.  esteii  für  *estm 
erklärte  sich  uns  aus  *st(iHrnm  für  staupum,  germ.  stau}}-.  "Wenn 
das  V.  L.  aus  germ.  ski^  ein  *sk\[pmn  gewann,  bevor  lat.  intervok.  i> 
sieh  Teneboben  hatte,  so  gelangen  wk  n  ^i^jftmt  ans  dem  euMm 
seh  erkUren  lieaee.  Ans  *8ei/mm  konnte  aneh  ^eadiief  wardn,  iria 
aw  «yMw  —  cfet€f ;  als  Plnr.  obl.  sa  ^esdUsf  mtssea  ettkieg,  mhteß 
aogSBCiiaD  werden.  BBchif  erklArt  sieh  am  besten  ans  einem  Yb. 
^schtver.  das  wieder  von  *es(^iu  aus  eschinf  gebildet  wäre.  *Eschier 
wttrde  sich  zu  cschieu  verhalten  wie  espicr  zu  rspiett,  estrier  zuestrieu. 

Dasselbe  Wort  ist  später  noch  einmal  aufgenommen: 

Escipes  Ogier  de  Danem.  2314  ist  das  andd.  anord.  oder  ags. 
skip ;  nfrz.  esquif  {L.  XYI.  J.)  ist  entweder  das  ahd.  akify  oder  besser, 
de»  «rialteasn  s  wagen,  das  ital.  »dkifb,  das  anf  ahd.  thif  beniht. 

Ans  frlttiseitig  anfj^aDommoiiem  andd.  s<ä^  wftrdea  sieh  eacMs, 
''schou!,  die  Lacume  de  St  Palaye  verzeichnet,  nonn.  eisiMis,  s. 
Foaister,  Aiol,  Anm.  sa  erkUran  laasan. 


Das  altgerm.  Thema  *tpmita  nnsste  im  Qot  za  *9pHit8,  ün  Wast- 
gsnn.  an  *dpeoi  wsrdux,  wofür  sieh  bald  *9piott  ahd.  spio^  einstallt 
S^^ot  wurde  im  Mnnde  der  Bomanen  sa  *4^Htf-iNiiw  Hierana  ent- 
wickelte sieh  regelrecht  espieu0.  Wie  hieraus  wtiter  espier,  espidf 
espieü,  espiet^  entstehen  konnten,  saigt  aehr  schAa  Sarhier»  iL 
Z.  I,  429  ff. 

Espiet  (zuerst  belegt  Leodegar  38  f.),  kann  suich  direkt  auf  spiot 
beruhen,  espier  kann  einem  frühzeitig  entlehnten  altdt.  sper  ent- 
sprechen.  Das  provenz.  Wort  ist  espeut. 


Afrz.  estrieii,  estriu,  estreii,  estrie,  estrier^  estrief  leitet  Baist, 
R.  Z.  V,  554  nach  meiner  Ansicht  mit  Recht  vom  germ.  Stamme 
sfratpa-.  Wz.  strup  (nds.  Striepe^  martl.  ^  strilpfcn,  vielleicht  mhd. 
Sir iH fetij  ^ühd,  streifen)^  wird  neb«  Wz.  s<rfp  existiert  ^hfliben,  wie 
Wz.  slüp  (Schlaufe  j  Sdiiäufe,  SdOeife)  sa  Wz.  slep  (scMäfen), 
Aneh  pror.  etkmpf  minp;  laiKni»  mtHop  fttgan  rieh  gut  diese 


1.  im  Hochton. 
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JBMitfr«  Staumder,  Marie  da  Franea  I,  462  iat  woU  aga.  afeor, 
altor  n,  (ahd.  $tima  1):  ef.  mhd.  Mar  — fri.  hüre. 

Nur  der  erste  Bestandteil  daa  Diphthongen  auch  im  Hoch* 
tona  aohaint  harOdttiahtist  hi  dam  erat  oaah  dnr  hd.  Lantfanehiebung 

aufgenommenen  afrz.  gres,  nfrz.  (rr^s,  wenn  es  auf  abd.  grco^  (für 
grio:;)  beruht.  Dass  das  s  der  tranz.  Wörter  stammhaft  ist,  bewaiaaa 
Ableitungen  wie  afrz.  gresiÜ€t  greS'U^  uSiz.  grile, 

2.  im  Naben  ton. 

Hier  gelangt  gewöhnlieli  nor  dar  aitta  Koaiponeat  v(mi  au,  iw 
zum  Anadmck. 

l^iudisk  —  afrz.  ti-eis  (Rol.  tiedeis),  ti-oiS|  prot.  lies. 

Hudbald  —  afrz.  Tibalt,  nfri.  Thibaot. 

biudbert  —  pro?.  Ti-berta. 

Leodgar  —  alks.  Letgior,  Legier,  afl».  Mgir. 

Nfrz.  UUm  haben  whr  Ar  ^nteaUm  Mma.  laasen  (s.  8.  89)  vnd 
in  altdt.  &eoae  (aga.  JwM,  ahd.  biost)  geatallt 

So  könnte  man  dann  rtgriUr  (s.  S.  86  f.)  auch  noeh  von  greotan, 
der  alts.  Nebenform  von  grätdn  (Grein  I,  525)»  dar  aga.  von  gräUm, 
gretan  herleiten  wollen. 

Mhd.  u  wird  durch  frz.  i»'  wiedeig^ben: 

mhd.  bier  —  frz.  bi^  (L.  XVI.  J.). 
anbd.  menspiegel  —  frs.  espiögle. 

Frs.  qiime  Kial,  daa  littra  lom  X7L  J.  an  bategt,  bervhl  auf 
ndl.  M,  an^  ted^  odar  nord.  Xs^'^. 

Ahd.  üc. 

Ea  iat  dies  der  Diphthong,  der  ans  gann.  g  entstand,  wie  wir 
gaaahan  haben.  Diaaar  Diphthong  wird  im  BoSthina  mit  üo  wiadar- 
gegeben.  Diea  und  dia  apitara  Entwickalong  m  ü  (pp^  —  gM  — 
gut)  deuten  mit  Sicharhait  anf  ein  starkes  Yorwiagan  daa  anrtan 

Elementes.  Wir  können  uns  daher  nicht  wundem,  wenn  in  afrz. 
Lehnwörtern  {w  durch  ii  wiedergegeben  wird»  Doch  sind  die  hierher 
zu  stellenden  Wörter  unsicher. 

1.  im  üochton. 
ahd.  lainbaah  —  aflES.  tambne. 

2.  im  Nebenton. 

ahd.  Inogen  (alti.  laeon,  agk  Isein)  —  aom.  Inquer,  pik.  reluquer;  s. 
Geiz,  R.  Z.  I,  427. 

Wie  man  sieht,  sind  die  Konsonantenverh&ltniase  der  altdt. 
Wörter  nnregelmaBsig,  entsprachen  würde  am  beaten  ein  ahd.  *UUiltm, 
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■bd.  Baosgadem  —  a&z.  inuBgode,  Alfldns  p.  186  (S.  Storm,  Rom.  II, 


K0N80NANTI8IIUS. 

Gutturales. 

Der  einiige  gvttnnUe  Lnt  Ist  h.    Gennaniiohti  h  estqpiieht 

einem  vorgermaniBeta  h»   Ali  n&chste  Stufe  der  Venehiebang  ans  h 

ist  der  Reibelaut  /  anzusetzen,  der  sich  dann  weiter  zur  stimmloeea 
Eehlkopfspirans  entwickelt  Schon  für  das  Got.  ist  die  Aussprache 
des  h  als  blosser  Spiritus  asper  gesichert  im  Anlaute  vor  Vokalen 
und  im  Inlaute  zwischen  Vokalen.  Der  /-Laut  hatte  sich  nur  er- 
hallen im  Inlaute  vor  Konsonanz  (z.  B.  vor  t)  und  im  Anlaute  in 
den  germeidicliai  Y«rbliidinii«i  Ar,  hl^  kn,  hw,  Hter  ist  eigentUch 
aar  gtnii.  h  spiritw  aqper  n.  b^haadetai,  dodi  «nyllsUt  es  riek 
der  besseren  Übersidit  wegen,  germ«  h        i^eh  lolgsn  in  lassen. 


H  =  Spiritus  asper  (=  indogerm.  k). 

Anlautendes  H  vor  Vokalen. 

Seit  Jakob  Orifluns  YoigMig  (s.  GBD8*  p.  548)  ist  maa  der 

Ansicht  gewesen,  dass  im  Gegensatz  zu  den  anderen  germanischen 
Dialekten  die  frilnkische,  speziell  die  rheinfränkische  Mundart  den 
aus  vorgermanischem  k  entsprungenen  tonlosen  Reibelaut  /  (—  ch) 
auch  im  Anlaute  vor  Vokalen  bis  zur  ]Slerovingerzeit  erhalten  habe, 
also  bis  zu  einer  Zeit,  wo  die  anderen  germanischen  Dialekte  längst 
bis  zum  Spiritus  asper  gelangt  waren.  Er  stützt  diese  Annahme  auf 
SekrettMupn  frinkisebsr  WOrter  wie  dmigisto,  OhanMo  ete.  Aber 
waek  in  bugendiscben  Urtanden  findet  sieb  dieses  an  entspreoheaden 
Stellen  (s.  Waekemagel,  Kleine  Sehr.  III,  845  f.).  Woebinuigel 
hilft  sich,  indem  er  fränkischen  £influ88  annimmt:  er  nennt  den 
Vorgang  fränkische  Verhärtung.  Merkwürdig  ist,  daSB  beide  Nationen 
mit  den  Romanen  in  direkter  Berührung  standen. 

Eine  andere  Lauteigentümlichkeit  weisen  die  Urkunden  zweier  eben- 
falls den  Romanen  benachbarter  germ.  Stamme  auf,  nämlich  wiederum 
der  Franken  and  der  Langobarden.  Sie  schreiben  häufig  guj  wo  die 
saderen  Stimme  w  beben.  Aaok  Uer  bat  Gximm  and  nacb  ibm 
viele  dsa  beiden  YOlkerschaftsn  eine  von  den  anderen  abweiobende 
nwBMtSMi«.  vi.i.  ,y  0 
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Aussprache  der  bilabialeu  Spirans  zuerkannt.  Ich  werde  uuieu  n^h- 
miNB,  diM  9u  niditt  ift  da  «ine  TomaniedM  Dafatdlmg  des  unge- 
wohnten gemmiisolien  Lratet.  Dieielbe  ErUlmiig  gebe  idi  mn  auch 

fbr  das  sog.  fränkische  ch.  Zunächst  ist  nnwahrscheinlleh,  den  die 
Franken  eine  Altert Umlichkeit  bewahrt  haben  sollten,  von  der  weder 
die  Nachbarn  im  Süden,  die  Hochdeutschen,  noch  die  Nachbarn  im 
Norden,  die  Altsachson,  etwas  wissen.  Dazu  kommt  etwas  anderes. 
Die  fränkischen  Urkunden  sind  grösstenteils  von  romanischen  Schrei- 
bern oder  im  günstigsten  Falle  von  auf  romanischen  lihetorenschalen 
gebildeten  Germanen  geschrieben.  Es  erhebt  sich  non  die  Frage, 
welcher  Laut  und  weldier  Bmshstabe  des  lateuiisehen  Alphabets  geeignet 
waTi  efaiea  geiiBaiiisdieB  kräftigeii  spiriUis  asper  wiedefzngeben. 

Der  liMit  /  war  der  latefadschen  Sprache  Ton  vomhcnin  frand 
nnd  ist  CS  auch  den  alten  romanischen  Sprachen  geblieben.  Wo  er 
jetzt  im  Spanischen  und  einigen  italienischen  Dialekten  vorkommt, 
bemht  er  auf  Lautentwickelung  jüngeren  Datums.  Als  die  Römer 
aber  infolge  der  engen  Berührung  mit  den  Griechen  diesen  eine  An- 
zahl Worte  entlehnten,  mnssten  sie  sich  aach  mit  dem  /-Laute  ab- 
ftiden.  Sie  gaben  ihn  nrsprttnglieh  aelbet  in  der  Schrift  dordi  den 
niehstrerwandten  Laat  itoea  Alphabets,  dnrdi  e  (==  1t\  wieder, 
dam  aber  auch,  and  seit  der  sallan.  Zeit  allein,  dnrch  ch  (s.  Weise 
a.  a.  0.  p.  12),  wie  7^  durch  ph.  Die  Aspiration  nahm  so  sehr 
überhand,  dass  sie  selbst  in  echt  lateinischen  Wörtern  Platz  griflF 
(cf.  iJulchcr,  ^-^''f/r/ino».  inrhoarr\  suljiliur^  scrojilia).  So  viel  steht 
aber  fest,  dass  dieses  di  luwlistens  l»ei  den  (ielehrten,  die  ja  die 
griechische  Aussprache  kauutcu,  auch  als  Keibelaut  gesprochen 
wurde,  dass  das  Yolk  tktat  a  seinwa  e  lüthMt  imd  es,  wie  zn  er^ 
warfeoi,  den  griechischen  LehnwOrtem  aufdrängte,  z.  B.: 
Xa^y'  ^  it.  colore. 

/m^^Uflr,  lat.  caerifolium  =s  dt  KetM. 

^/oa^  lat.  nrhra  —  it.  ocra. 

fxoya/6c,  lat.  monaclius  ~  it.  monarrn,  ags.  w«nt*c. 
ßga/ioty,  lat.  hrachwm  ~  it.  braccio,  afrz.  brace  (lat.  1^  = 
te«  seit  7.  J.). 

Wenn  nun  bei  den  römischen  Scbriftstellem  der  ersten  beiden 
Jahrhunderte  p.  Chr.  n.  Schreibiingen  wie  Odesin,  CatuMa  oder 
Ckmuei,  OkaUit  Chanum,  OhariowOda  ete.  (s.  n.  a.  Wnenhei;  H.  Z. 

EK,  241  f.)  sich  finden,  so  müssen  wir  annehmen,  dass  zu  jener  Zeit 
▼orgerm.  k  sich  erst  zum  /-Laute  verschoben  hatte  mad  dass  römische 
Gelehrte  diesen  /-Laut  rh  schrieben  und  vielleicht  auch  sprachen,  das 
Volk  aber  stets  c  {  —  h)  sprach.  Wurde  zu  jener  Zeit  irgend  ein  Apel- 
lativum  aufgenommen,  etwa  *charioherga,  so  musste  es  im  Franz.  des 
8.  Jahrh.  cliarheryc  {ch  —  c),  dial.  carberge  lauten.  (Ls  heissL  or- 
herge),  Wirldich  ist  ein  Wort  in  Jener  2Seit  enttehnt  md  hestlligt 
die  eben  a  priori  gewonnenen  Anfirteiliiagen.  Lat  eamitüa  (ffierony- 
niQs)  ist  der  Beflez  eines  altgennaniaehfln  ^t^MmMäy  got.  *hmM 
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(eiM  Bit  -ifia  (s.  Kh«8^  Novin.  St.  p.  40)  gebildete  AUiitang  m 
der  Ws.  harn  bekleiden,  wozu  auch  unser  Hemde  gehört].  BttranB 
mirde  r^lreeht  In.  ekmnm  (ef.  afirs.  (Mme,  dumsü,  auch  eaiimef 

cainsil);  it.  conti rhr .  ramiscia  wie  hacio,  hascio  von  basium,  rario, 
cascio  von  casens.  Der  Buciistabe  ch  wurde  nun  ein  historischer  und  als 
solcher  in  den  Rhetorenschulen  der  Römer  gelehrt.  Die  Schüler 
mögen  auch  den  Lautwert  /,  damit  verbunden  haben.  Bei  den  Ger- 
manen verschob  sich  indessen  x  weiter  zu  Spiritus  asper.  Dieser  Laat 
wer  schon  rar  Zeit  der  Goten  erreiekt.  In  deraelbeii  2jQit  wir  siber 
das  latolniBdie  "h  bereits  glnsUdi  Terstommt  (s.  e.  a.  G.  PariSy 
Born.  ESI).  Lat  "h  war  also  ganz  und  gar  nklit  geeignet,  den  ^iritas 
asper  der  Germanen  zur  Zeit  der  Völkerwanderung  und  später 
wiederzugeben.  Am  besten  eignete  sich  noch  dafür  das  in  den  Rhe- 
torenschulen tiberlieferte  cli.  Doch  wurde  frühzeitig  auch  schon  h 
dafür  geschrieben  oder  der  Spiritus  asper  ganz  unausgedrückt  ge- 
lassen. (Ammiauus:  Hariobades  und  Hariobaudes\  Vellejns: 
AJttuam;  Gregor  von  Tours  schreibt  Amdotfehus,  CAMmwAms 
neben  Menwethua,  CJmdiddia  neben  ChrodidtddiB  etc.). 

Die  Sehreibimg  efc  in  fränkischen  nnd  borgandisehen  Urkunden 
zeigt  also  nnr,  wie  die  Schreiber  den  spiritns  asper  in  der  Schrift 
wiedergabin.  nicht  aber,  wie  die  Franken  ihn  sprachen  nnd  die 
Bomanen  ihn  von  Ohr  zu  Ohr  hörten. 

Statt  des  oben  angeführten  charht  rijr  heisst  die  älteste  Lautforni 
des  Wortes  arbcrgc  für  harbcrge.  Wir  sehen  also,  dass  zur  Zeit  der 
Aufnahme  dieses  Wortes  im  Fränkischen  schon  der  Hanchlant  einge- 
treten war.  D'Arbeis  de  Jnbainnlle  bat  Becht,  wenn  er  Bon.  1, 140 
die  Beihe  cfeaiMerptt,  cAarftiiva,  krii^o,  arOmfa  anfstellt;  er 
hfttte  ab<ur  hinrafOgen  mtlssen»  dass  afrs.  älberge  nur  vom  frk.  hart' 
herga  kommen  kann.  Wenn  es  a.  a.  O.  p.  131  heisst:  on  sait  que 
le  ch  franc  est  ^  l'öpoque  mörovingienne  Täquivalent  de  Vh  des 
autres  lan^'ues  gernianiques.  so  hätte  er  notwendig  zu  dem  Schlüsse 
kommen  müssen,  dass  Wörter  wie  alberge,  arban  gar  nicht  aus  dem 
1:  rank-  stammen  oder  doch  erst  zur  karolingischen  Zeit  aus  ihm  eut- 
lehnt  sein  kOnnen.  Iflr  ist  tfberhanpt  nur  ein  Wort  bekannt  ge- 
worden, das  %  im  Anlante  tot  Yolmlen  anders  als  dordi  h  (das  sn- 
weüen  Torloren  ging)  wiedeinegeben  hätte,  das  eben  oben  behandelte 
genn.  chamisiä  —  lat.  eamisia  —  frz.  chemise.  Es  bat  also  ausser 
diesem  keine  Entlehnung  stattgefunden,  als  indogermanisch  k  sich 
noch  nicht  über  /  hinaus  verschoben  hatte»  d.  h.  etwa  in  der  Zeit 
Yor  der  Völkerwanderung. 


a.  Im  Wortanlant 


L  Schicht. 
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germ,  balsb^g  —  afrs.  halbere, 

prov.  ausberc. 
germ.  hanka  —  afis.  Itandia^ 
anca. 

anfrk.  h&itk  —  afirx.  bere. 

germ.  hardyan  —  alhL  hardir,  pro?. 

ardir. 

aafrk.  haqa  od.  Iilqa^  ate.  hain. 

gönn,  harpa  —  afrz.  harpe,  pro?, 
altdt.  haspil  —  afrz.  hasple, 
anfrk.  bat-  —  afrz.  hf. 


aUdt  hanwa ~- afts. lurae,  pik.ham 
germ.  hSlm  —  afrz.  helme,  proT.  «bn. 
anfrk.  h5rda  —  afrz.  herde. 
„     herdnri  —  afrz.  Lerdier. 

anfrk.  hulifi  —  afr^.  hous. 
altdt  babba  —  afrs.  bayet 


bapja  "  afti.  hadie,  prov. 

apcba. 

anfrk.  bappa  —  afts.  'bapa*  ^b. 

haper. 

anfrk.  barmskara  —  afrz.  bascbiare. 
pam.  lutfing  ^  «ta.  härene,  pror. 
areoc. 

anfrk.  hanq|an  —  afri.  hargniar. 

prov.  hair. 
germ.  baani^a— afrs.  honte,  prov.  anta. 
baoi\jan  —  afrz.  bonir,  prov. 


•Ott.  UÜ- —  ^  hell 
^    bimuan  — ifti.  enbermi  (p«t) 

germ.  hösa  —  afrz.  huese. 
anfrk.  hurd  —  afrz.  bürde. 


anfrk.  bulst  (f;  i) 
nfrz.  hooase. 


afrs.  *bol6e» 


lägainameB: 


Haimrik  —  frs.  Henri,  pro?.  Aimeric. 
Haimo  —  pror.  Haimea. 

Hardunk    -  afrz.  Hardri. 
Hardwin  —  afrz.  Hardoin. 

Harimann  —  afrz.  Hermant. 
Hana(w)in^  —  afrs.  Uersent. 
Hariwald;  HMd  —  afrs.  Brndd; 
HanOd;  Hmnit 

tfutH  —  afrs. 


üardräd  - 
Hvibald 

Haribert  • 
Harifrid  - 

Hadamftr 
Hildkik  - 


afrs.  fiardr« . 
afra.  HMaiit 


Aiga  — 
Hoi^bart 


Almer. 

«Heldri,  Ueodri 
*%ldii,  HoadfL 
Boaa»  Bmb,  pNv.  Ue. 

—  afrs.  Hvbert. 


In  einigen,  namentlicli  mit  toi-  gebUdetn  Worin  Mit  "h  fort. 


anfrk.  bahban  —  airz.  arban. 


germ.  bahberga  —  afrs.  alb^e, 

ptOT* 


Hariaaini  —  kauut^ 
Haknhard  —  ^toi 


Umgekehrt  ist  unberechtigtes  b  angetreten  in  Uufrid 
HQnfroi. 

2.  Schiebt. 

=  Ii  im  Frz.;  geht  Terkmn  im  Prov. 

ahd.  halt  —  afrz.  halt.  ahd.  bütte  —  frz.  hutte 

„  beiger  —  afrs.  bairou,  prov.  „ 


—  afrz. 


aigron. 

ahd.  hanlto  —  afrs.  hvalt,  Utah. 


hole  —  frz.  biüotte. 
.  baae  —  frz.  base. 
ibMe.  heatr  —  afrs. 


US 
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haißbmpL  —  afts.  teberge.  ags.  bSr  —  oom.  Mr. 

ags.  bsefene  —  afirx.  kavai^  bam^  aa.  hala      frz  haier. 

havle;  avene,  ave.  ^    haugi       norm,  hocrne. 

ags.  haudseax  —  afrz.  hansacs.  „  (and.  Vj  beit  —  afrz.  hait. 

m  hdra  —  nenn.  höre.  an.  bann  —  afrs.  hune. 

ichwed.  hista  —  in.  hiaaer. 


ß.  Im  Silbenanlant  iiaeh  Kons. 

Hier  zu  behandeln  ist  dasjenige  h  vor  Vokalen,  das  im  Anlaute 
des  zweiten  Teiles  altdeutacher  Kigeuuamen  steht  £s  handelt  sich 
B  dia  gHBtniielMD  Bttmnie:  koifc»  —  koriM  —  Aflrto  —  MlfHa — 


In  itteater  Zeit  tromte  die  beiden  Komponenten  der  Kompoittiinia- 
fiigeny<^  (s.  8. 14  ff.)  Worden  somit  Eigünamen  gans  Mh  entlehnt, 
to  beteid  siäh  b  zwischen  Yokalan  and  achwand  als  solches  (s.  n.).  Aber 

anch  wenn  der  unbetonte  Fugenvokal  schon  im  Deutschen  peschwunden 
war,  oder  wenn  er  den  romanischen  Auslautgesetzen  zum  Opfer  tiel 
f'  und  m),  wenn  also  h  direkt  an  den  Endkonsonanten  des  ersten 
Wortes  trat,  ging  es  spurlos  verloren.  In  einigen  frühzeitig  ent- 
iehuteu  Worten,  in  denen  der  erste  Teil  der  Komposition  auf  einen 
einiMhen  Konsonanten  ansging,  der  dann  infolge  des  mmanischen 
LawtTerachiebugsgeseties  fidlen  mnsste,  findet  sieb  swar  b  gesobrieben 
{Scheut,  Maheut,  Bohart,  Lokier,  cf .  afrz.  Mabio,  Haben  =  Hatbaeos) ; 
doch  stellt  dies  nnr  ein  sinnfälliges  Trennvngsseieben  der  msammen- 
stoesenden  Vokale  vor. 

BSriiard  -  frz.  Berart  Gun^hard  —  fta.  Gontard. 

B?rinhard  —  frz.  Hernard.  Meinhard  —  prov.  Mainart 

Bmghard  —  prov.  Brocart  Reinhard  —  m.  Kenart 

eertarl  —  afis.  Oefart,  Qirart  Badbavd  —  fri.  B4i(b)srt 

Rikbard      trz.  Kichard.  Bikhüd  —  atrz.  Kicheld. 

Wihhard  -  firz.  Guillard.  BaldabUd  —  Baadebaiit  (Born.  d'Aqa. 

Sighild  —  afrz.  Scheut.  W.V 

Naolihild  —  atrz.  Nateut  Baldhüd  —  Bautcut. 

Ansbelm  ~  afti.  Anselaie^  pcor.      Wilihelm  —  afrs.  GniUelme^  Qnil- 

Apaoim-  leaume. 

Adalhaid  —  pro?.  Azalais,  frz.  Adelaide. 

hari  wurde  mit  dem  lat  Suffix  ürim  rertansdit,  vergl.  S.  40: 
Wariahari  —  Oainisr  eis. 


Inlaiitondes  H  iwisehan  Vokalen. 

Es  geht  im  Französiseben  and  im  ProYontaliscbeD  meistens  spar« 
tos  Terioren  {^Mim  kann  nnr  Aber  sfeiHi-afi  so  escbtiMr  werden). 

isi 
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iiMc.  ftdUdft  ^  afrz.  fiaide.  espiar. 

gBBn.  ddnhMi  »  iiei.  wdüirir,  gtfiB.  epöha—afrz.  espie,  proy.  espi«. 

eschuir.  germ.  fwah^a     afri.  totaUs,  pcoT. 

genn.  sp^on  —  afrz.  espier,  prov.  tualhiu 

Zuweilen  erUUt  m  aidi  als  ft,  dii  aber  nur  noch  als  Trennongs- 

zpichon  dient : 

gwm-  jt'han      afrz.  jehir.  anfränk.  {nhan  —  afrz.  tehir. 

Afrz.  raehaigüier,  mehaing,  wenu  es  zu  germ.  hamjan  gehört. 

Yerhärtung  des  Hauchlautes  zum  Verschlosslaute  hat  slattge- 
fonden  in  jehan  —  prov.  gequir. 

Ebk  Übergang  von  gottnate  Damriani  ia  palatalan  fiadot  rieh 
auf  ttmM&ckm  Boden  war  in  fhgomar,  nenn  ei  im  Ods  ndft 
Beeht  sn  germ.  fkUhan  (ahd.  fiihm)  gestellt  iit  nnd  ehm  In  agonir, 
IH^olftr  fOr  ahonir  (Rom.  III,  147,  Amge). 

Im  Ital.  dag^en  ist  dieser  Vorgang  bei  deutschen  Lehnwörtern 
sehr  häufig  (gecchire,  tecchiiOv  taccola).  Aas  dem  Italien ischea 
nun  leite  ich: 


£rs.  taaoin  (ik  tiux^Mno,  loabw  nc-      fa.  agacier  quUen  (it  aguxare  ^ 
eapa  «-  goan.  tllu^  oad  langob.  «haqan,  t.  S.  <I7  n.  18X 


I.  Anlautendes  H  vor  1,  n,  r. 

1.  fl^öbt. 

h  wird  durch  den  nächstverwandten  homorganen  Laut  wieder- 
gegeben, d.  i.  lat.  c  (—  A;) :  ch  und  k  sind  beide  tonlose  Palatale-  Dies 
Ist  die  Weise,  hi  der  die  Schriftsteller  des  klMiriechen  Latein  den  germ. 
e^Loni  dantdltoi.  In  ihnlielnr  Weite  wird  dai  germ.  /  dnroh  I 
ereetit^) 

Hlfibawig  —  *aotawig  —  Cl^evi-t      Hlübawald  —  *aote9eld  —  *CMM 
(äa^dmi  p.  78  Yi.),  CloTii.  *GMd,  CleadL 

Znei  weitere  Namen  dnd  in  das  Latein,  flbergegangen,  dodi 
nidit  Ton  dort  oiganiieh»  aondem  dnreh  epitere  Entlehnnng  in  die 
leman.  (nnd  gem.)  Sitnchen. 

Elui  child  —  Iit  CMOda,  afts.ao-      Hlübehäri  —  UL  Oiflttiai,  niki. 
tilde.  Clolaire. 

Als  Erbwteter  würden  die  Namen  gelantet  haben: 


^  *)  In  deutschen  Namen,  in  denen  sich  oft  alter  SprarJigebrauch  kon» 
serviert,  Ut  Chr^  CM  noch  jetzt  als  Ar  erhalten.  Krautuyg  aus  Rro^n'fj, 
JSjfudeuolf  —  Budolf,  Kroloff  Boloff,  Oodius  etc.;  s.  Andresen,  K.  Z. 
XXij  405  ft 
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fWiwt  (€t  Sthüiti  Mahnt)  «ad     <H3laU«  («C  LoUir  fo»  L  Ii^teiai). 


^  wird  durcli  deu  uächgt verwandten  homogenen  Laut  wieder- 
gaben, die  tonlose  spirans  x  durch  die  tonlme  spiiaos  f.^)  Ich 
ifai  mir.  Alka»,  die  inniflB  Berflhmiur  der  iMrf<i<Mi  Nfttionen  iieisk  der 
TUkerwandening  und  das  damit  verbundene  miuitirinoeheiie  mir 
■dttelbare  HOren  des  deutschen  Lautes  dazu  geftthrt  hat»  einen  nn- 
beqiiemen  und  unbekannten  Reibelaut  durch  einen  anderen  volkstttm- 
Hehen  wiederzugeben.  I)i\s  auf  den  Reibelaut  direkt  folgende  r  oder 
1  sorgte  noch  besonders  dafür,  dass  die  Veränderung  nicht  allzusehr 
ins  Gehör  fiel. 

Diez  ist  bekanntlich  der  Ansicht,  dass  nur  uord.  7i2  zu  fr, 
fi  werden  konnte  (s.  Et.  Wb.  I,  ßanco  und  lies,  frimusy  fripery  froc). 
Dan  widerspricht  raerst  das  hinfiga  Torinunaun  des  germ.  Stammes 
HliiI»»  in  der  Fonn  Fbt*  m  Naman  frinUscher  and  laagobardiacher 

üikonden  ^)  und  die  Wiadargahe  des  germ.  hmmim  dorch  framwe  in 
der  L.  Sal.  Wir  müssen  dies  erklären  wie  z.  B.  G  'fofrfdus  für 
G^ifafrid^  ChüdeherUts  für  Hüdehai,  GwUaritts  für  Waltfiari,  d.  h. 
als  romanische  Schreibung  und  Lautgebung.  Dazu  kommt,  dass  frz. 
freux  nicht  vom  nord.  hrök-r  kommen  kann:  anord.  ö  diphthongiert 
nicht  mehr  zu  ue  (später  eu).  So  wird  auch  frz.  frimas  eine  Ab- 
leitung vom  afrk.  kr§m  (ndL  r^jm),  nicht  vom  nord,  hrim  sein.  Die 
E^ymologia  aller  andaran  Uariwr  jBitüilltifln  Wdrter  ist  aehr  nnsiehar. 

Aaftk>  hfOh-  —  afirz.  *fniecy  ftwnc> 
n     hrta  —  niint»  ftinas» 

EtgnnaBMn: 

Hlä|)*ving     Fk>ov«t  Ulupeward»)  —  Flod9ard. 

mi^aim  —  Vleefiar.  HlüH>Mit*)  —  Ffohort 

Nachtrag.  Hoovent  steht  nach  meiner  Auffassung  für  Floevent 
wie  später  ilolord  (A^/oftord)  flür  *Äeliard,  Howdul^  Floevi»  und 


1)  Imierhalb  der  germaDischen  Dialekte  kemMi  vir  den  Übemag  von 

plin  fl:  got.  plaihan,  ph'uhnyi,  nhd.  flehen  und  /MiN.  Im  SpuilBchen  ist 
das  h.  welches  aus  f  entstanden  ist,  sicher  froh«  Belbelant  »  x  gewesen 
(Diez,  Gram.  l\  878  Ij. 

<)  S.  u.  a.  Wackemagel,  H.Z.  II,  556;  6.  Parii.  Boak  H,  8B7,  BeM.TI, 

Waltemath  p.  21,  Förstemann,  Altdt  Namenbaco. 

')  Für  Floaoard  und  Flobert  sollte  man  Flooard,  Flouard  (s.  LoaU 
IdmiB  •«  Ludtcig)  und  JPInwi  erwarten.  Die  Kamen  stammen  entweder  aus  oem 
Ital.,  wo  sie  Oberhaupt  am  verbreitetsten  sind,  oder  das  folgende  w  und  dai 
vofao^ehende  /  =  tobl  t  —  Fto(6ert  — haben  die  Verschiebung  verhindert 
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E.  MmM 


Toriier  Chevi  mliieB  düBiiaeh  mt^sBommim  Min,  als  dir  Kompoei- 
tionsfugff&vokal  •  noch  crlialtai  mur;  ein  wdtirer  Gmd  fldr  Crtthe 
Entlehniuig. 

Die  Herleitong  von  friper  vom  an.  hripa  weist  Bugge  Rom.  III, 
148  zurück;  die  Herleitung  von  frapper  (afrz.  fraper)  vom  nord. 
hrappa  ist  durchaus  unsicher.  Eher  Hesse  sich  doch  noch  flanc  mit 
einem  germ.  *hiank  zusammenstellen  (s.  S.  66). 

a  Seldfllit. 

Der  j^ImX  tot  I,  «,  r  venehob  iteh  adt  der  Zeit  mm  HmkIi- 
laut;  doeh  war  dieser  noch  seharf  genug,  um  die  BomaiieD  n  einer 

möglichst  getreuen  Wiedergabe  desselben  zu  veranlaaeen.    Sie  Beblagen 

der  Liquida  einen  Vokal  vor,  der  der  Zeitdauer  nach  den  german. 
Hauch  vertreten  mnsste.      Die  Kordfranaosen  retteten  auch  das  h. 

Gem.  hn&pp  —  afrz.  hanap,  heoap;  pror.  enaf^ 

„     bring  —  afrz.  harangue. 

Hieran  schliesst  sich: 
an.  hross  —  norm,  haroosse. 

Vielleicht  gehört  hierher  noch  aramh\  urramn\  wenn  es  für 
haramir  steht  (s.  Alotharins  =  Hlußhari  in  einer  Urkunde  aus 
Pavia  vom  J.  840,  Diez  I**,  p.  321).  £s  wäre  dann  das  germ. 
hrm^om.  Doeh  kann  m  mdi  aia  <ä  +  ramin  (=  gem.  rmniiim 
B.  n.)  entstanden  aein. 

4.  BeUoht. 

Zur  Zeit  der  Aufnahme  der  Wörter  dieser  Schicht  war  in  den 
germaDiecheQ  Dialekten  h  vor  den  Liquiden  sdion  verstommt  and 
konnte  aonit  keinen  Reflex  in  den  romaniachen  Spradien  linden. 

adt  ianpaa  (gotUaopaB)—  a6.1o|Mr, 

prov.  laupar  in  gaJoper,  galauper. 
altdt.  rakön  (St.  hrak-J  —  afrz.  rachier, 
proT.  raear. 

aitdt.  last,  gen.  leste  (St.  hksta)  —  fri. 

krt,  laste  (DelTnmbeor  N.  D. 807^^ 
kd.  nicken  (gmm,  knikkaa)  hL 

niquer. 

In  -loper,  htir,  teilweise  auch  in  rachier  ist  die  Verschiebung 
der  iiitervokalen  Tenuis  unterblieben;  lest,  niquer  und  vielleicht  auch 
ran  sind  noch  jüngeren  Datums.  Doch  ist  die  Herleitong  von  gaioper 
sehr  zweifelhaft  (s.  S.  124). 


M  Viele  mefBeo,  der  Vokal  a  oder  e  in  hemap,  haronffue  sei  nieiilB  alt 

die  Wiedergabe  des  altdt.  svarabhaktischen  Vokales  in  hennp,  hering,  der 
sich  jedenfuls  eher  nach  dem  Hauchlaute  als  nach  dem  tonlosen  Spiranten 
oio  stellte.  Wie  dem  aoeh  sein  mag,  so  viel  steht  fest,  daas  h  in  diesen 
WOrlem  zur  Zeit  der  Aufnahme  noch  nicht  verloren  gegaagen  asfai  kaaa. 
Nor  Bolaage  h  bestand,  konnte  der  H&lfiivokal  eintreten. 

ISS 
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anfrk.  ramjan — prov.  laadr  (aas  ad + 

ranyan  vielleicht  afrz.  prov.  arramir). 
ndd.  ramm  (germ.  *hramini)  —  pik. 
ckamp.  reo. 

altdt.*rapün  (Wz.  hrap-)— prov.  rapar. 
„  laut  (VVz.hliit-j— afti.nfra.lot, 
Yb.  afrm.  nfin.  lotfr. 
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Wt.  HIC^ 

—  afin.  Lodier^)^  Lohier. 

Wt.  Hiopft-. 

BcKlbald  —  aftt.  Robaut.  Rodland  —  afti.  Solftnt,  prov.Rotlan. 

R'dbert  —    „     Robert.  Rödmund  —  „  Romont  (MouBk.  W). 

Eodger  —     ,    Roder.  Rödiüf  (=  UrotAwolf)  —  Baoul 

BodiHd—  n    Biittt.  BM* 


(got  lirrt  iM,  «ihit  hmuh  ftrnbMi,  cC 
•  afa.  Bartnnt  IngilramnuB  — 

I^saiimiiB  —    n    Eagmuki  ftr  (Mousk.  W.)- 

*£iigr«iit.  QaDpinuDuuu  —  nfrz.  Goutnu. 


2.  IiUuiImmIm  H  3b  X* 

h  wurde  im  Munde  der  Romanen  zum  ^Laate^j  und  löste  sich 

wie  dieses  zu  i  auf  (z.  B.  factum  —  fait). 

gsxD.  ^ahB,  *]  ahso  —  proy.  tais,      genn.  wahta  —  ain.  guaite^  proT. 
taisso,  frz.  taisson. 


germ.  *Sahao  (Y.  L.  SaauMMt)  —  afta.      gm.  waht^a  —  afra.  gaattiar,  pm. 
Saisnes.  gnaitar. 

anfrk.  skarwahta  —  afrz.  eschargaite.         prov.  abab. 

gann.  ambaht  —  atz.  ambait,  abait,      anfrk.  spöht  —  afirz.  ^espeit,  espoit 

2.  Schicht. 

h  ftllt  aus.  Zur  Zeit  der  Aufnahme  dieser  Wörter  muss  das 
lat.  c  vor  Kons,  sich  schon  in  Auflösung  befunden  haben,  so  dass 
die  Lautverbindung  (z.  B.  kt)  dem  romamschen  Sprachorgane  an- 
gewohnt geworden  war. 

ahd.  ampaht  —  alrz.  anipas  lür  am-      ahd.  sl^ht  —  pro?,  esclet. 

rUs.  audl.  *frt-ht  —  mfn.  frei, 

slnhta  —  afra.  eadate^  pKO?.      ags.  handtaa»  (a*»lia)  —  afis.  hau* 

esciaU.  sacs. 

 cL  hd.  landaknaoht  —  frz.  laaaqnanati 


>)  Lothier  V.  d.  S.  Leg.,  a.  Q.  Paris,  Rom.  I,  287. 

^  Da  gwiB.  «mMs  T«n  M  BaoMUMo  waäa  geipfoehea  verden  moaite 

und  somit  wacta  zu  afrz.  gnnitt\  prov.  gunifn  wurde,  so  spricht  die  Glei- 
chung gönn,  wahta  ==  afrz.  guaiie  m  keiner  Weise,  wie  Thumeysen,  KeLto- 
romanisches  14  wiU,  ftfr  die  AaeoUsehe  Reihe  dt,  /t,  y7,  jV  («aa  laHira 
glottoL  41)  und  gegen  die  Thonisonsche  Annahme  der  mrekten  Assiallatioii 
von  e(  an     (Rom.  Y,  64  da  la  loc  de  üog.  III,  106  £> 

1SI 
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Ii.  Kms.  -h  A  +  Kms. 

h  geht  verloren* 

Dies  ist  der  Fall  in  den  vielen  französischen  Kamen  auf  -herty 

das  einem  germ.  herht-  entspricht.  Inwieweit  schon  im  Germ,  hert 
fttr  h^ht  eingetreten  war,  Ittüi  lich  im  einaelnea  nicJit  entacbeiden. 

Ich  führe  u.  a.  an: 

Berhu  —  frz.  Berte,  pror.  Berta.  IngUb^ht  ~  afrs.  £nglebert 

BMitttl  ^  afti.  B«rlkr.  BodMAt  —  tta,  Bob«! 

Berhframm  —  afrz.  Bertran(t).  "WUMckt  —  «fei.  Ontat 
G«rberht  —  afrs.  Gerbert,  Girbcct 

€.  V*1l  +  A  +  Kons,  -h  Kons. 
fiOll  fort 

AaMok.  brahsima  (?.  L.  *lnMlDa)  —  afix  bnoMb  »fts*  biAa«. 
n      brdutfmft  —  afts.  Ivenu^  nfri.  brtee. 

3.  Auslautendes  H  = 

^,  dM  afleh  hier  im  Monde  der  Bomanen  n  h  werden  mnesle, 
fiUh  loa. 

Burg.  *dwerch  —  prov.  guer. 

Germ,  marh  —  afins.  in  maresihalt,  prov.  maneschalt 

Es  scheint  auch  verloren  gegangen  zu  sein  in  germ.  mal  ha  — 
afrz.  male,  prov.  mala. 

Nach  Vokal  iit  ea  eriialten  in  ahd.  sp^h  (mhd.  spöch)  »  afirs. 
eapoGhe.  Eine  gleiehe  Behandtang  hat  TieM^  ahd.  hrMn  erbhren 
s  frt.  bliche.   Eine  andere  Eddinmg  a.  8.  144. 


Antantondet  IC>) 

I.  Velares  k. 
k  bleibt  erhalten. 
L  Vor  O  u.  fC. 
a.  Im  Wortanlant 

aafrk.  *Uher  —  alks.  mrnn,  mSw%     gn*  aknm  —  afrs.  ticama,  pror. 

coerre.  escoma. 
gem.  *kotta  —  afrs.       prov.  c^ta.      biug.akara — proT.e«cura(frz.ecurie> 


ftnlintmdwn  h  stobt  aoL  »k  gleich,  üq  stelle  ich  auch  tpmif, 

m 
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And.  skopa  oder  skopo  —  frz.  6cope. 
And.  sknta  —  afiz.  escote. 
Yielleicht  ahd.  kq^^l^ja  —  afri.  coifii. 

Hierher  ist  zu  rechnen: 

k  vor  M  (da  tp  nach  Kons,  m  p  wird,  s.  o.). 

1.  Sohioht. 

Germ,  auatila  —  afrx.  cvaille. 

BdMl  ^  Bi0Mt  (daM«  BOtad  —  BUhard,  i.  o-X 

2.  Bohioht. 


Im  Silbenaniaut  nach  Kons. 

-  Anfrk.  bakko  (V.  L.  bacconai)  —  ftto.  ptOT.  biMML 

Got  asks  —  proT.  ascona. 

Vielleicht : 

fem.  faloo  (Ut  fiJconem)  —  afrs.  prov.  fidora. 

S.  Tor  Sons. 

1.  Sohlidit. 

anfrk.  *  kramp  (t.  i)  —  afrz.  crampe      genn.  kre&so  —  afrz.  creason. 

(Krampf^  aiflrk.  klink»  —  afri.  «teeiM. 

aatk.  ^krampo  (tcbw.  b.)  —  afra.  kribba  —   „  crebe 

cnmpon.  alldt.  kripjöa  —  „    creche,  prov. 


kroka  —  afti.  eruB.  ganiL*knqppe— afrixr9pe,proT.cr9pa. 

Hierher  ist  zu  rechnen : 
germ.  skini\jan  —  afrz.  prov.  escremir. 

S.  Sohiolit 

anfrk.  klinka  —  afrz.  clinche.  andd.  kröret  — 

ahd.  krdhif  —  afri.  cmnoi,  aMreTice.  crabh»  ^    ,  ai 

alid.  aai.  knatfa«      aisa.  „ptin,     an.  Untr  —  ate.  atat 


Mijlrtwt  m^fimk,  aB.kraaa  — tei 

aa.  tafU  —  im,  cri^M.  an.  abflla  —  . 

aikdi  aUaia  —  n.  aadam 


In  anderen  Wörtern  wird  unter  Einfluss  des  tönenden  r  and  l 
k  selbst  tönend  (=  g;  cf.  lat  arassum — gras\  ci^ta — grot^. 

1.  Baiitehti 

kräppo  —  pnif.  gn^.  gm.  knlisn  —  afta.  gntar,  pror. 


„     *krAppa  —  proT.  gn^aj  afti.  eratar. 
grape,  cnq^e;  a-^ape.  annrk.  klötto  —  afrz.  gleton,  cleton. 

aodd.  knima  —  , 
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Die  YerUndmig  hn  war  dem  Romanen  ungewohnt  Ecerieich- 
terta  de  sich  durch  Einschab  eines  a  in: 
an.  knlfr  (anft-k.  knif)  —  airz.  canif^) 

darch  Metathesis  in: 
ah(L  knebil  —  afrz.  eokenbeler. 

n.  k  Yor  a  (?eL-lan.  k). 

1.  Sohioht. 

Lat.  k  vor  a  war  noch  A;,  als  die  deutschen  Wörter  aufgenommen 
wurden.  Deutsches  A;  wurde  mit  dem  lat.  zu  c  (canem  —  chieti\  can' 
tare  —  chcmter  ;  causa — chose), 

tt.  Im  Wortanlaut. 
Vor  frelan  o. 

Im  Hauptton: 

anfrk.  *skak  —  afrs.  eechiec,  proT.      germ.  skara— alrz.  eschiere,  wchielef 
escac.  proT.  eeoala  (esqaeira). 

aaftk.  kamakain  —  an.  kaaddm 


Im  Nebenton: 

anfrk.  *akai»id  —  afrz.  eschewi.  germ.skarian — ai£.eBcherir,e8chariry 

gena.  akaDm-  —  afri.  escheriii.  pro?,  eieaiir  (8.  vb.  mamA 

Blk(b)aii  —  afo  BteÜ«. 


Vor  gedecktem 


(I. 


altdt  kamarüM  ~  afin.  chambreleac,  aafirftak.  kanna  —  afrx.  chane. 

proT.  camarMie.  gern,  kaato  —  ate.  diaatoa. 

gann.  skankjo  —  afrz.  eschan^on.  aafrk.  akaipa  —  afti.  aicbarpa. 

skanlgan  —  ,    eechancier.  , 

germ.marah  skalk— •frs.miliMeliaKt))  germ.  sini-skalk  —  afta.  aannichalttX 

proT.  manescaL  proT.  seneechaL 

TiflUeleht  gehört  hierher: 
ähd.  gaBln^  ~  frs.  chamoia  (i.  8.  47). 


1)  Ihnlich  in  LehnwOrtem  neoeren  Datanv:  MbMbl  —  lamqjimd, 
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£ig0iiiuuii6& : 

KmI  —  (%ail«t.  Rik(h)ard  —  Richait 

Erkaabald  —  Arohanband,  Archimbault 

h  jor  m  (dat  ipitar  n  p  müde). 

MB.  kansjan  —  tAt.  choisir,  pror.  eandr,  ctenrir.*) 

bürg,  kaupjan  —  prov.  caupir,  chaupir. 

gWBL  Jttwa  (s.  S.  142  0.  imt  w.)  —  afis.  ob<ee  (nfti.  ohmMitoX 

Im  Silbeuanlftat  nach  Konsonaiii. 
(tat  wmm     täm,  »vMht;  neoa  —  mk»y 


huk  (f.  f)  —  ain.  baaehe,  aBfrlL*ldfal»--alls.daicheL  eUnefaa. 

prov.  banca.  „    *liska— afrz.*le8che,nfrz.lÄch(e. 

germ.  hanka  —  afici.  baofibfl^  fror.  germ.  marka  —  afin.  marAa^  pm. 

anca.  mar  ca. 

anfrk.  *iuiaka  ~  afrm.  Boicba^  prav.      aafrk.  flikka  —  afra.  ^flaobe,  n&s. 
aoaoa.  fache;  pror.  fleca? 

Hieran  reihen  sich:  1)  die  Feminina  der  Adjekti?a 

V.  L.  *blanca  (germ.  blank-) —  afra.      V.  L.  *fri8ca  (germ.  frisk»)  — 

blanche,  prov.  biaoca.  frescbe,  nfrx.  £ndche. 

y.  L.  «fraaca  (in.  flank-)  —  afta.     7.  L.  *kaaka  (gecrn.  kaaki)  — 

(adr. 


y.  L.  slinoa  CipaL  daik-)  —  afrz.  esclenche 
Daa  fn.  Soffix  iaka  —  afra.  aad^  a.  B.  ~ 


2)  yerba  mit  der  V.  L.  Infinitivendung  Kons,  -f-  care. 
germ.  I^reskao  —  atrz.  treschier,  prov.      germ.  waskao  —   afrz.  guaschier, 


macUff«  afrz.  g&diar. 
tfrk.  merkan 


germ.  walkan  —  afra.  *gailfliiai,      aafrk.  merkan  (oder  markjan  ? 

nfn.  gaucher.  merkjan)  —  afrx.  merchier. 

geroL  lekkön  -  afrz.  lechkr,  Uehiar,      germ.  tnkkon  ^  afra.  tpdikr,  piOT. 
proT.  lechar,  lichar.  tocar. 

c£  V.  L.  laeealar  —  afra.  latUin, 

lichiere. 

Za  lokki  oder  lokk-  gehört  afin.  lochier,  nfrm.  loohar. 

B,  Belüolit. 

k  bleibt  erhalten. 

». 

o»  Im  WortanUttU 

Vor  freiem  a. 
abd.  nkifja«  —  prov.  *e8Gafir,  part      anfrk.  skala  —  frs.  Ma. 


M  ItaUaniiiarftx  eianain. 
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JB.  MmU 


Yor  gedeelct«o  o. 

BOiraiiBCj 


skarfa  —  firz.  ^carrer.  6toarp6  BOirailBgj  ib. 

mdL  tkaerd  —  heoneg.  ^card. 


Vor 

ML  kmSB  -  dkBr  «oMc  (ßim  kSM)). 


Im  Silbenanlaat  nach  Konsonans. 

an.  bakka  —  frz.  boaqoer.  marqaer  (et  franqae,  banque) 

altdt  marka  —  frs.  marqne,  f1».      aofrk.  flikka  —  afrz.  fliqua. 


HL  LnriiiTM  kl  k  fw  e  wti  i'). 

1.  Schioiit. 

Zur  Zeit  der  Aufnahme  war  lat.  c  vor  c,  i  noch  k  (bis  zmn 
6.  J.)-  Bas  dentsche  k  erleidet  vollständig  daa  Sdadnal  dea 
latein.  c:  es  wird  zu  c  ^  ^  assibiliert. 

(Lat.  oeiare — oder;  mereedem—merd;  faciam—face), 

h  k  TOT  i. 
a.  Im  WortanUnt  (fehlt). 

ß.  Im  Silbenanlaat  nach  Konsonanten. 


y.  L.  franciscus  (abflsldtal  T.  gnb  6aafe>)  —  afici.  fraageia,  ficaagaii 

(dagegen  firaochir,  s.  o.). 

%  k  yor  Hisfeiia  e. 
a.  In  WortanUnt  (feUt). 

ß.  Im  Silbenanlaat  nach  Konsonanten. 

gann.  ikankgo  (Y.  L.  leaado)  —      Y.  L.  marescalda  (abgeL  narah^ 

afrz.  escbangon.  skalk)  —  afrz.  mareschaucie. 

germ.  skaulgan  —  afrz.  eschancier.       Y.  L.  seneacalcia  (abgel.  v.  ainkkalk) 

_  afici.  SMUdimde 


^)  Es  itt  der  Übersicht  w^en  geboten,  auch  k  vor  Iliatos  -i  hier  i 
behandeln.  Bi  hat  im  Lit  bekanntlkli  daiaelbe  Schickial  ide  e  vor  t. 
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S.  Schicht. 

Die  german.  Wörter  wurden  erst  aufgenommen,  als  lat.  c  vor 
e.  i  bereits  auf  dem  Wege  zur  Assibilierung  war,  aber  schon,  als 
lat  c  vor  a  noch  intakt  war.  Als  nun  lat.  c  vor  fl  sich  zu  jotazieren 
anfing,  wurden  die  germ.  Wörter  dieser  Schicht  von  der  Bewegong 
BÜeivnffeD,  so  daas  in  ihnea  ife  vor  e,  i  za  e  (=s  wird,  wie  in 
EibwOrtorn  I;  vor  a  (lat  eamiare — dumUir). 

h  k  vor  im 

a.  Im  Wortanlant 

anfrk.  *kiiiaii  —  afrz.  es-  rat-  Ina*  aafrk.  ikllan  —  afirz.  eechiter. 

chigoier.  prov.  reschinhar.  westgerm.  skella  —  afrl.  «MddalA; 

anfrk.  skerran  —  atrz.  eschirer,  prov.  prov.  esquella. 

6SQoiiar* 

anfrk.  ökt-mo,  skimo  —  afrz.  escberu,  germ.  skep,  skip  —  alrz.  eschieu, 

prov.  es^aem.  escheis,  fiiiciWf 

annrk.  *8kimjan  —  afrz.  eschemir,  ahd.  skina  — >  als»  MgUm^  pror. 

eaduumir;  prov.  eeqa^mir,  escamir.  esquina. 

ß.  Im  Silbananalaat  naeh  Kons. 

y.  Li.  *fraacire  (AbL  von  frank-;  —      anfrk.  wenlgau  (V.  L.  *wenäre)  — 

proT.  gQ€ocliir. 

V.  L.  *blancire  (Abi.  von  Uaak-) —       anfrk.  bukk-  —  a1>gol.  afr/.  |  g-j|_ 
blanchir,  blanchoier.  prov.  bouchier,  bouchet.  f*:^^ 

gwm.rokk — abg.frz.rocbet.J 

Zb  abd.  naU  (ans  *iasld,  mlid.  rssehe)  gehört  fislldfllil  afta.  nadit. 


2.  "k  Tor  HlaAwi 

«.  Im  Wortanlaut, 
akinhan  —  afrz.  eschuir,  eschuire,  eschiwir. 

ß.  Im  Silbenanlant  nach  Kons. 
Germ,  aalja  —  frx.  anche. 

8.  Schicht. 

k  vor      i  bleibt  unverändert. 
1.  U  yox  i. 
a.  Im  WortanUnt 

•ltdt  kegil  —  frz.  qaille.  ag>.  sdlliog  —  afta.  prOT.  «SoallB. 

ndl.  kiel  (engl,  keel)  —  frz.  quill«.  an.  skipa  ~  aftl.  sddpor,  nfts. 
ags.  an.  skip  —  afirz.  escip.  equiper. 

Sgl.  iG^per  —  afrs.  esdpre.  it  lemfo  (alid.  sldf)  —  nfrs.  ssqaü 


it  Bchivare  (germ.  skinhaa)  —  nfri.  esqniver. 


1)  Fratichir  und  blatuJnr  können  auch  direkt  von  frai^ie^  blanche  ab- 
gelailst  sein. 
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ß.  Im  SilbenanUat  nach  Kons. 

1)  Ziitvteier  jlsfem  Datnmf  nik  te  Unitfmdng  m  aas  an. 

dt.  nidten  —  fr«,  niquer.  hd.  trinken  —  fra.  trinquer. 

ndd.  plokken  —  frz.  pluquer.  Zu  strick,  strickan  gahArt  tricotari 

hd.  schenken  —  frz.  chinquer.  titnquet  etc. 

TkUdeht: 
ndd.  Mdna  —  lk&  Iri^MT. 

2)  AblehttUfBii  via: 

baofoiBv  aaaaaipiB  flo.,  atrqaflr,  iraafBeb  baaqaa  «Ic. 

2.  k  YOT  Hiatus 

an.  snekkja  —  afrs.  esneque. 

Durch  MeUthMis  des  r   erkl&rt  aich  die  Erhaltnng  des 

iMtes  in: 

germ.  8ldrn\|aa  —  afrx.  eacremir,  escrimir,  prov.  eecermir. 


Inlautendes  K. 
1.  Vor  TokaL 

«.  Yor  o. 

Nach  laminarem  VokaL 
L  Sohiolit. 

k  wird  zum  Daaerlant  y  (cf.  lat  preoan — ^preüflr), 
-  afrk.  braiier, 


a.  Sohiolit. 

wird  nnr  noch  mit  dam  aadoren  c  vor  «  an  e. 

sti'kan      afrz.  techier,  entechier,  enticher. 


,    trekan  —  afrs.  trachier,  trichier,  joot.  triqoai^  tmhar. 

Vielleicht: 

aafrk.  biika  (aM.  teidm)  —  te.  hMm,  prov.  bacca»  •.  a  Ute. 

Hack  Talaram  YokaL 

1.  Miiolit. 

h  ftllt  ans,  ?rie  im  LateimBcheu  (exsucare — atmer;  Verruca  — 

verrue). 

anfrk.  *bak5n  —  afrz.  buer,  bubst.       V.L.*stocare(vomgenn.Btaka) — afrs. 

ba^.  estuier,  proT.  estiite|  Yvbala.  Yitl> 

aBfrk.krala— afra.onie,tpitwcniie.        leicht  aarm.  aitai,  pro?. 
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2.  Schicht. 

k  wird  mit  laU  c  vor  a  im  Wortaul,  uud  Silbeiiaul.  nach  Kous. 
ur  noch   zu  c. 

Germ,  krnla  —  fts.  crache. 

Westicjenn.  rakön  —  afrz.  rachier,  prov.  racar. 

Zu  germ.  buk  gehört  afrz,  trobuchier,  prov.  trabucar  (V.  L.  *iraüs- 
bncare).  Zu  anfrk.  *poko  gehört  vielleicht  frz.  poclie.  Anfrk. 
staka  —  afrz.  estache  (neben  ebtaque)  ?;  s.  Diez  Et.  Wb.  1,  s.  v.  stacca. 

3.  Bolüoht. 

l-  bleibt  ganz  erhalten  (also  auch  lat.  c  vor  a  im  Wortanl.  und 
Silbenanl.  nach  Kons,  hatte  zur  Zeit  der  Aufnahme  dieser  Wörter 
seine  Bewegung  zu  v  schon  angetreten). 

anfrk.  staka  —  afrz.  estaque,  prov.  estaca. 

an.  br:\ka  —  frz.  braquer. 

ndd.  büken  (bälgan)  —  frz.  buquer. 

Zu  hloc  fgerm.  blok-j  gehört  hloquer. 

In  nord.  raka  —  frz.  raguer  ist  der  tonlose  Laut  dui'ch  Assi- 
milation an  die  Umgebung  tönend  geworden. 

ß,  Vor^  odejLi, 

1.  Schicht. 

h  wird  zu  d  (s.  8.  US  o.). 

Blk(h)Ud  —  afrz.  Richelt 
fgBna.  rllga  fV.  L.  'rikeus)  —  afrz.  nfrz.  riebe. 
„    wailgan  (V.  L.  *vacire)  —  firz.  s'avachir. 

2.  Schicht. 
7/  bleibt  Ä. 

Ad.  kriki  —  frz.  crit^ue. 

Ags.  brice  —  in»  bnque. 

Zu  loc  (8.  a.)  gahArt  loquet. 
Hiemach  kann  afrz.  guichet  nicht  mit  ao.  rük  EOBamineidiingeii) 
wie  Diez  Et.  Wb.  IIc  s.  v.  (jukht  will. 

Hfirk.  *8trike  (mhd.  striche)  —  airz.  estriqoe  StreichhoU. 

2.  Vor  Liquida. 
Y.  L.  *quacla  ^  germ.  quatila  (s.  S.  74)  —  afn.  coaille,  nfrz.  caiUe. 

Auslautendes  K. 

a.  Im  Wortaaslaat. 
L  naofa  YokaL 
Die  UagebuBf  ist  laminar. 

1.  tSomoht. 

1  wird  I,  daa  mit  voran^sehendem  f  sa  i  verBehmUst  (lat  nec — 

ftwMMhtBMiMi.  VLl.  ,^  10 
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Eb  gehören  hierher  die  stammbetonten  Formen  des  Yb.  breiter-^ 
hrlSum.  Belegt  ist  keine,  aber  es  weift  aaf  sie  das  8.  vb.  brie  Streit 
BSk  als  sweiter  Bestandteil  von  weammengosetitcn  Eigennamen. 

Aldrik  —  frz.  Aadri.  jirer.  Aldric  Analilk  —  afri.  Amanri,  pm. 

Baldrik  —  afrz.  Baudn.  Am^ric. 

AlbirUc  —  afrz.  Albri,  Aabri,  Auberi,  Fht)urik  —  afirz.  Ferry. 

proT.  Albtrie.  Oonl^aiik  —  „  GoaterL 

Haimrik  —  afirz.  Henri,  prov.  Aimeric  Landrik  —  afrz.  Landri,  prov.  Landria 

Hardurik  —  »    Hardn.  Odalrik  —  „   *01ri,  Ouri. 

Hildirik  —  |,    Heudri.  Waldrik  =»  „    Gualdri,  Gaudri. 

Ualderik — „  Holdh,  Houdri.  Theoderik  —  afrz.  Tierri,  prov.  Teiric. 

Helmrik  —  prov.  Haameric 

2.  Schicht. 

A:  bleibt  als  c  erlialten. 

Anfrlc  frek  —  pro?,  fido»  afrs.  friqoe. 
Vielleicht; 
9    brSko  —  pro?,  afts.  brie»  Meon. 

Dasn  Namen  wie: 

IMdMCi  SaTSifo  (T«gL  &  15)^ 

Die  Umgebang  ist  ?elar. 
c  bleibt  erhalten  (qpud  hoc^amtCf  laam — lae). 

1.  BcUtBiht. 

Aofitk.  hri^k  —  afti.  *fruec,  ni^  freu. 
^    skAk  —   „    eschieci  pror.  sseae. 

Die  anderen  WOrter  gehOfen  wohl  alle  in  die 

S.  Soiiiolit. 

Ahd.  bniJt(cbj  —  orov.  bnic.  andd.  skot  —  afrs.  prov.  escot 

aadd.  oder  auidd.  blok-  —  ifts.  bloe        1.  Steosr,  S.  Sebois. 

1.  Falle,  2.  Klotz  (cf.  bloqaer).  sndd.  sink  —  sfrs.  estnM. 

aadd.  lok  —  afrs.  loc  (d  loquet). 


a.  Vaoh  Xona. 

h  bleibt  erhalten: 

(Lat.  porcum  ^pore). 

1.  Schicht. 

Gerni.  balko  —  afrz.  *balc,  baue  Germ,  frank  —  afrz.  prov.  franc 

„     bauk  —  afrz.  proT.  banc.  „    raok  —     i,  ranc. 

,    Uank  ^  ,      „  blase.  ^    nsfk  —    «    pror.  warn. 

Nach  l  ond  r  &Ldet  sich  snweilen  statt  c  ein  I.  Dies  ist  ent- 
weder als  Assindlation  an  die  voran^gtehende  dentale  Ltqolda  an^ 
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znfassen  oder  so  zu  erklären,  dass  aus  dem  Norniii.  ein  falscher 
Obliqaus  gebildet  wäre  (hauherc;  Nom.  haubers;  talscher  Ohl. 
kinb&rt).  Im  Proveuzaliscbeu  bleibt  meistens  c  oder  c  verstummt 
paa. 

germ.  ffiiftlko  —  afts.  («rteiit,  pro?.      garm.  marahilcalk  —  afti.iiiareieliah» 

pirfaJc  prov.  manescal. 

germ.  halsberg  —  afrz.  haabert,  proT.      geno.  siniakalk  —  afirx.  senesciialty 
aosberft  pro?.  senescaL 

Besondere  Fälle. 

kk 

(Lat.  savvum  frz.  6ac), 

Qenn.  brakko  —  proT.  brac  (frz.  bfaqne  ist  jüngereD  Datums). 

Anfrk.  bukk-  —  URB.  proT.  boe. 

Altdt.  {jfukk  —  prov.  truc. 

V.  L.  lecco  (genn.  lekkon)  —  prov.  lec. 

Zu  aufrk.  rokk-  wird  afrz.  froc  gestellt. 

sk 

(Lat.  luscum  —  afrz.  his     conosco  —  conois,  discum  —  deis). 

Genn.  bosk  —  afrz.  bois,  prov.  boic 
„     frankisk  —  afrz.  fran^s,  nfrl.  ftta^ais. 

frisk  —  afrz.  freis,  frois. 
„     ^iudisk  —  airz.  ti-eis. 

Daher  kami  afrz.  inaresc  uicht  vom  altdt.  marisks  kommen  (s. 
IHez  £t.  Wb.  I,  8.  mare). 

8.  Schicht. 

An.  fölk  —  afrz.  fole. 

Ndd.  bakk-  —  frz.  bac 

>Indd.  tick  —  afrz.  tique. 

Ags.  floc  (ecj,  m.  Üokk  afr^.  floc. 

Im  Silbenanslant  vor  Kons. 

k  ist  geschwunden. 

1.  nach  Vokal:  genn.  blaikfiiro  —  afrz.  blafard. 
2  nach  Kons.:     „     bergfrid  —     „  berfroi. 

Auä  Oickil  ist  biUe  geworden. 

et 

Aniauteniles  CL 
L  Yebres  0. 

Bleibt  erhalten. 

1.  Vor  o  und  w. 

u.  Im  Wortanlaat 
Aafrk.  gprdil  —  afri.  g9rle. 

1)  &  6.  Paris,  Rom.  X,  58. 
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Ff^glWIlfllMfl  * 

Oimf>arik  —  afrz.  Gonteri  (GonfliMy).  Gunf  ebald  —  afrz.  GombAot 

Gunf  ewald  —  afrz.  Gontaut.  (J  debt  rt  —  ^  Gobert 

Qonpebert  —     „    Gombert  Goderik  —  „  Gorry. 

Ompthiri  —    «   Gk»ii«.  Godtfrid  —  „  G«däh>i,|ift.O«dafrey. 

Chiif«Mrt  —    n  V9f-  OomberL   Godflhard  —  „  Gotard. 

Man  könnte  anch  Stamm  gußa  rar  Erkl&r.  von  Gobert,  Gorry  etc. 

hawBitehflfi. 

ß.  Im  Silbenanlant  nach  Eons. 
Genn.  urg^li  —  afri.  ocgaeQ,  prov.  ^rgoOi. 


2.  Vor  Konsonanten. 

a.  Im  Wortanlant. 
1.  Bdhieiit. 

anfrk.  glidan  —  afrz.  plier.  germ.  gns  —  afrs.  proT.  gris. 

genn.  gram-  —  afrz.  grain,  proT.  gram.  aodd.  grot.  —  „  *gni,  grael,  pro?, 
anfrk.  grami  —  afrs.  graigne.  grubi. 

Eigennamen: 

Grimbart  —  afrz.  Grimbert  GfinaU   —  ,  Gfimaad. 

Gnmbard  —    „    Grimard.  GllBWUl  —     i,  Grim9ilL 

Gnmuuind  —  .  GrimoD(dj. 

S.  Seilieht. 

ndd.  graven  —  fts.  grarer.  ahd.  grlfaa  —  afrs.  giiftr. 

„  gnpen  —  .  griper,  grimper.  „  *ipnmaumm  —  aftii  gidncCner. 
ahd.  ghteen  —  aas.  guiäer.  „  ^gconiaan  —    «  groncier. 

Vielleicht : 

ahd.  grii\ja]i  —  afrz.  grignier. 
ags.  greoiaa  —  »  repfter. 

ß.  Im  Silhenanlant  nach  JLons. 

AHdi  jangolon  —  afrx.  jangler,  prov.  janglar. 

Ingram  —  afrz.  Engrant. 

Ingübert  —  afrx.  *£nglebert,  Engelbert. 

IngUramn-oa  —  afrs.  *Englerant,  Engehrant 

IL  g  vor  a  (ai,  au).   Vel.-lamin.  g, 
o.  Im  Wortanlaat 
1.  Bohleht 

ff  wird  ra  0, 

Gena.  *gabita  —  frs.  iatte. 
n    9M0  ^    ,  jai^ 
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Germ.  <rarba  —  afrz.  ^'arbe,  ^arbe^X        garb^  tb.  gifber. 

Gaiimd  —  Geofiroy,  prov.  GsJati. 
Cteilbert*)  —  «frs.  proT.  Jaabert 

Doch  bleibt  in  einigen  wohl  sicher  alten  Worten  g  erhalten: 
Germ,  gahi  —  prov.  frs.  |^  (c£.  geai). 


G«nn.  g.isaljo')  —  aifri.  nMflle,  prov.  gasalha. 
Anfrk.  ga-spildjan ")  —  anrz.  gaspfllier,  pror.  gOtpfllar. 
Germ.  Stamm  gaUobo  ~  prov.  galaubia. 

ß»  Im  Silbenanlant  nach  Kona. 

Anfirk.  *bnlga  —  bolge. 

Germ.  hi\riberga  —  sdrz.  alberge,  prov.  albere 
Anä-k.  heriberga  —  „  herberge. 
n    linga  — '  iftit  niige. 

Za  genn.  hring  gehört  proT.  areiigo, 
YiaUiiefat  Ingaram  —  afri.  Eagernt,  Engma. 


Akd.  agazza  —  afrz.  agaea,  proT.  gadia»  i^asMu 

„    gei^  —  jur.  gaise. 
(cf.  germ.  gait-  (£.)  —  henneg.  wall.  gate). 
An.  gabbft  —  am.  gab«,  gab. 

Vielleicht: 

It  garbo  (langob.  *garwi)  —  fn,  garbe  (i.  S.  68)l 


ß.  Im  Silbenanlant  nach  Eons. 


Zwar  findet  sich  im  Afrz.  und  Prov.,  soweit  ich  sehe,  nur  garbei 
garba.    Das  nfrz.  gerbe  scheint  mir  aber  darar  n  ipreAen,  um  aeiioii  Im 

Afrz.  die  palatale  Spirans  bestanden  liaben  muss.  A  vor  r  wird  auch  sOMt 
n  e  (s.  S.  4S\;  dem  afrz.  garbe  wurde  eher  nfrz.  giierbe  entsprechen. 

■)  od.  Gaudbert  (ahd.  Gö;bertj. 

*)  g  vielleicht  durch  Dissimilation  erhalten. 


Praefix 


S.  Sdhiidit. 


g  bleibt  g. 


a.  Im  Wortanlaat. 
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m.  Laminares  g  {g  vor  e  xaA  i). 

1.  Bohlcht. 

g  wird  g  (lat.  geler,  gentil,  geant). 

a.  Im  Wortanlaat 


lat  gMmm  (gm.  piso-)  —  «frl.       feniu  giga  —  afrz.  gi^ue.  i>rov.  '.-iga 
giese.  westfferm.  gilda  -  atrz.geidey  prov 

•hd.  andd.  g£ro  —  afrz.  geron,  giron.  gelda. 

Vielleicht : 
An.  atgeirr  —  afrz.  algeir,  algler. 

Eigmmamen: 


Gerbert— afrz.  prov.  Gerbert,  Girbcrt.  *Giblward  —  *Gt'b  art,  Gibonan. 

Gerbodo  —  afrx.  Gerbod.  fübiwin  —  Geboin,  Gibuin. 

Gtörhard  —  „    Gerard,  prov.  Girard.  Gisilmar— afrz.  Gilemar  (für  GUiemarL 

GMiari  —   „    Gerior.  GuObert  —  „  Güiibert(ftrGisIeb«rt)L 

ß»  Im  Silbenanlaat  nach  Kons. 

Leodg^  —  afrz.  Letgier,  Legier. 
IngilMri  —  „    KDgelier  ] 

Ingilramn  —  „  Engelr^  ns  \  wofern  d  nicht  Ar  le  stehen  eoUte. 
logUbert  ^  »    £iigeU)ert  \ 

2.  Sciueht. 

g  bleibt  g. 
a.  Im  Wortanlant. 

fl.  Im  Silbenanlaat  nach  Kons. 
Mhd.  bergen  —  afrz.  emberguer. 


Inlautendaa  G. 

l.  Vor  VokaL 

a.  Nach  o,  e,  t  nnd  vor  a,  t. 
1.  Bohioht. 

g  verschiebt  sich  sn  y,  i  (lat  negare  ^  netter ;  regina reine), 

Änfrk.  han  —  afri.  haie,  Tb.  haier. 

Mlat  hagistaldos  (anfrk.  nagustald)  —  afrz.  *haiataldel, 
Germ,  magan  —  airz.  es-maier,  prov.  eamaiar. 
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Eigennamen: 

Maginbodo  —  afrz.  Maimbue(t). 
Bff^nhard  —    „  Mainart. 
Baginbald  —  proT.  Rimbut,  Baim- 

baut. 

Raginhard  —  afrz.  *Rainard,  Re&ard, 

renard;  d.  altsp.  raoart. 
Bagtühari  —  „    Bainier,  Renier. 
Ragiiminnd  —  „    proT.  Aaimond. 

Bagnnraid— a£*Baln9aidBa7noQard. 

Ob  Sejfbaud,  Smard,  Bmaud,  Bemer  etc.  von  den  nmgelMiteten 
Formen  SegkibaH  Megkilhard,  BegUuMj  Beginhari  etc.  kommeni 
oder  ob  e  licb  ans  oi  entwickelt  bat,  ist  kanm  an  entacbeiden. 

SigOblld  —  afrz.  Scheut  für  *SieIt. 
S^ffrid  —  frz.  Sifroy,  prov.  Sifr«(8j. 
Sighard  —  prov.  Sicart 

Altdt.  igü  wird  zu  ülc. 

Ahd.  drigil  —  afrz.  drille. 
Altdt  kfigO  —  „  qaiUc 

IbnliGb: 
An.  tdgja  —  in.  tiDe. 

S.  BtOOieht, 
g  wird  nnr  nocb  an  j^). 

Vielleicht : 

Oerm.  plogan  —  afrz.  plegier  (8.  •::>.  79). 

„    giga  —  afrz.  gigoe,  wenn  diei  doicb  DiaBbnibUion  Ar  *gige  alabt 
Andger  —  afra.  Andaper,  proT.  Andagar. 

8.  Soliioht. 

g  bleibt  g. 

Mbd.  wogen  —  frz.  Toguer,  prov.  vogar. 
It.  brigare  (genn.  brekan)  —  frz.  l)riguer. 
Zu  Tague  (8.  u)  gehört  das  vb.  vaguer. 

Vielleicht : 

Altdt  giga  —  afrz.  gigue,  prov.  giga. 

b.  Vor  Oy  uoder  vor  a  nacbo,  u.  g  fällt  aus.  (Lat.  ruga — 

me;  (Mgustim — OQSt). 

Anfrk.  *ilcnigö  —  afrs.  ^eeeraon,  eicran. 
HUigo  —  ate.  Haei,  Hnon;  pror.  üc 


*)  c£  frOmn  —  trechirr. 

Jcrüka  ~  1.  Schicht  crue;  2.  Schicht  aruche. 
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Agiolf  —  afrz.  AioL 
Agihard  —  prov.  Aicart? 
Agim&r  —  afrz.  AimerV.  s.  S.  15. 
Maginfri«!  —    „  Mainfroi. 

Raginbert  —  afrz.  Raimbert. 
Ivaginburg  —    „  Kainborc,  Raiburc 
Kaginfrid  —    ,  Balnfroi,  pcOT. 
Bainfryii. 

^ing^ntiM     aftgr  Rninairt,  Bonand 
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Wetbitt  m  redum  dnd  vtaUeieht  (s.  8b  121). 

V.  Li  sclagura  fgenn.  slag)  —  afts.  eiclq,  prov.  esclau. 
„   „  baugum  (anfirk.  baug)  —  „     b^u,     „  baue. 
?    dragam  (St.  drag)  —  ain.  dr^,  di^e. 


Vor  Liquida. 

a.  Vor  r. 

1.  Schicht. 

g  wird  i. 
(Ltt  ftagrare  —  fiamer), 

AUdt  luugir  (ahd.  beiger)  —  »fts.  bainHi  flir  luklron  1  gwm.  li 
n    mugwo  — •  afrs*  fsiiit9t  nfti.  gnin.  /  fti* 

Prov.  allerdingB  aneh  poi^pre  neben  gaire. 
Diese  Deatnng  von  hairon  und  paire  scheint  mir  die  xichtige  tu 
sein,  nidit  die  auf  S.  118  gegebene. 

2.  Schicht. 

g  bleibt  erhalten. 
Ad.  ngr  —  afri.  wigre. 

b.  Vor  l 
1.  sehieht. 

gl  (  für  r//.  wie  in  rrclus  —  rieil  cl  für  il)  wird  zu  il\  (S.  S.  145). 
Altdt  hadilo  (mhd.  bader;  —  ain.  bailloxL 

S.  Sobioht. 

g  bleibt  erhalten. 
An.  ligla  —  afrz.  sigler,  Subst  sigle  f. 

Auslautendes  6. 
L  ff  naeh  VokaL 

1.  Schicht. 

g  wird  zu  /  (legem  —  Jci), 
Ludwig  —  afrs.  Loui-s;  prov.  Lozoic. 

g  idrd  dnrdi  gue  dargeetellt. 
Aa.  vag  —  frs.  vagne. 


lagu,  lag  —  afrz.  lague. 
utiag  —  afrz.  uUague. 
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Zorn  genn.  Stamme  drag  gehört: 
Alb.  dng^  dngiw  gthnml«  llnls,  dmgiie  HoUichaniri. 
Ans       wird  afri.  trac.  Frfih  MlgenommeQ  wftrde  es  (r^  er- 
geben haben. 

n'ff  ist  vielleicht  zu      geworden  in  altdt.  mny^rq  —  afrz.  ivmnt. 

In  anfrk.  ^rf/'V/  ist  i<7?/s  mit  dem  lat.  Suffix  tcus  vertauscht.^) 
Aus  V.  L.  Icdicus  wird  afrz.  feye,  iiye,  Vb.  eakgier^  prov.  wie 
ans  ^7(;a<icu5  — 'so^t^o^^. 

a.  ^  naoh  Konsonant. 

.7  wird  zu  c, 

Genn.  borg  —  alrz.  prov.  bore. 
„    haleberg  —  efrs.  lialbere,  prev.  aosbece. 

Anfrk.  ring  —  afrz.  prov.  renc. 
Wldbuig  —  afin>  ftoi,  Criiib9rc 

Suffix  'ing,  -Img, 

L  Boldoht. 

•ing  wird  zu  -enc 

gsm.  haring  —  afts.  härene,  pro?.      borg.  adaUng  —  prov.  adelenc. 

arenc.  ahd.  kamarling  — 

Aofrk.  flaming  —  afrz.  prov.  flamenc.        prov.  camarleac 

8.  Boliliilit. 

ing  wird  zu  -in. 

Ahd.  edeling  —  afrz.  elin. 
Aga.  skülim;  —    f,  prov.  escalin. 
n    üBef^ttfiig  — *  B  nriin. 

Dentales« 

T 

A.  Gerui.  t. 
Anlautendgs  T. 

Bleibt  fest  wie  im  Lateinischen. 
{trairef  kl,  ultiesi), 

o.  Im  WortanUttt 

1.  SeHloiit. 
Hdl  t  —  afti.  tian^  pro?«  tfeiim. 


0  Iiatainitrtia  Verba  «Mügen  aof  -igira  und  -iean  (ifra.  -eier). 
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anfrlL  *töld  —  afrs.  *teld,  Vb.  taudir. 

,    *tibher  —  afri.  •wTre,  toivre. 
gana.  titta  —     „    tete,  proT.  t«Ca. 

„     tukkon  —  ^    tochier,  prov.  tocar. 

„    treawa  —  „    trieve,  treve,  prov.  tregua  etc.  etc. 

a.  Bobioht. 

au.  timbr  —  afrz.  timbre. 
-   tundr  —  „  tuudre. 

aitdt  Mku  —  ün.  traeU«,  triditer,  proT.  tricliar  etc.  «Ic. 

Ani.  Yerbmdung  sf. 

1.  Sohleht. 

9t  =  afrs.  proT.  esf-,  nfirz. 

germ.  stall  —  afrz.  prov.  estal,  nfrz.  anfrk.  stäup  —  afri.  *Mtoii,  esfteu. 

etal,  davon  ^talon  Zuchthengst  genn.  stokk-  —    „     prOT.  fltloc 

germ.  stampOn  —  afrs.  estamper,  Stamm,  ufrz.  etoc. 

proT.  €tlaiiipar,  nfri.  ^tanper.  gmii.stiinn— >fts.eikor,proT.ettoi(ii). 

germ.  stuppula  —  afrz.  estoble»  nfrz.  germ.  ^tn-up  —  afrz.  estrieu,  esthu, 

ätouble,  proT.  estobla.  prov.  estreop,  ettrieu,  nfri.  4trier, 

V.  L.  *stucare  (germ.  stnka)  —  afrz.  ('trivit-re. 

estuier,  prov.  estuiar.   S.  vb.  afrz.  germ.  stribhan  —  afrz.  estriver,  prov. 

estui,  Bffs.  ^tni,  pit>T.  6itQg?  eitribir. 

•Ifidt  storiling  —  prov.  esturlenc. 

Za  einem  altdt.  Vertreter  dee  ndd.  strtmt,  ndL  strottt  gehört 

afirs«  *estrofif,  iifiv..  (fron. 

Zu  got.  strakkan  wird  von  einigen  prov.  estracar  gestellt. 

2.  Schicht. 

•ttfrk.  staka  —  afrz.  esta^ue,  prov.      ags.  steor,  stier  —  afrz.  estiere. 
flstsca.  altdi  ttfirman  —     „  ettnmum. 

tlUL  SO»      —      n     eSBlL  UdEK.  SBlKe     —      f,  BKmipiB» 

Folgende  Wdrter  sind  nur  im  Nfrs.  belegt  Sie  sind  meisteos 
aas  dem  ItaL  entlehnt  und  weisen  dann  est  (fDr  ^  anf.  Noch  vor 
der  Zeit,  wo  s  vor  t  Yerstnmmte,  ist  aufgenommen: 

ndd.  strikken  —  wozu  frz.  etriquet  Fischergam. 

Nach  der  angegeb.  Zeit  sind  entlehnt  (d.  h.  s  ist  erhalten): 

it  stampa  (germ.  stampiO  —  fri.      it  stocco  fgenn.  stokk-)  —  nfrz.  estoc 
estampe  —  (Kupfer>Sacb,  Vb.  es-        btossdegen  (c£.  escrimer  fechten), 
tamper  stempehi,  prigeo.  it.  stmioiie  (gom.  staio)  —  fri.  es* 

tmgeon. 

Die  Ftothese  von  e  ist  nnterblieben  in 
it  stokfco  (garm.  stokk-)  —  fin.  stoc. 

Zum  dt  sMAm  oder  nd.  strtken  gehdren  fin.  e$tnque,  etbrigtter, 
8  impnrom  schwand  anlantend  ganz  in 

dt.  strikken  —  frz.  tricoter,  trii  ot  und  in 

erm.  stekan  —  afrz.  tediier  etc.  (s.  S.  101,  144),  wenn  die  Etymologie  zu 
besteht 
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fl.  Im  Silbenanlaat  nach  Eonsonans. 

ht  s.  S.  137  f. 

St. 

ift  nach  Vokal. 
L  Soliieht. 

gem.  *kaato  —  afrs.  ciiaston,  nfri.      aofirk.  bnutM — •flrs.lnioiter,broiitt; 

chaton.  nfrz  brouter,  prov.  brostar. 

germ.  üaldastoi  —  aärz.  fiUdoBfaieil,      gern,  raus^an  —  afrz.  r^stir,  nfin. 
■frs.  firateofl.  rMir,  proT.  ranstir. 

germ.  bastjan  —  afrz.  bastin  nfrz.      germ.  lista  —  afrz.  liste,  Vb.  lister 

bitir  mit  wdtan  Stidien  siben.  nfrs.  liste,  proT.  liita. 

aitt.  waa^  —  afri.  gaatir,  guter.      germ.  haist  (t,  i)  —  afifs.  haateb  ote* 

Mte. 

Hier  anfangählen  ist  auch: 

anfrk.  Rrst  ff)  —  afts.  htHB,  nfrs.      altdt  blaster  —  afrL  blustre. 
Üaite,  prov.  fresta.  „    blister  —    ,  blustre. 

altdt  booat  —  aln.  beston,  nfrs.  b^n. 

2.  Sohioht. 

Anfrk.  hestr  —  afra.  bettra,  nfrz.  bdlre. 

It.  lesto  (germ.  listtg)  —  frz.  leste. 

Auch  nfrz.  Ksie  wird  ans  dem  Italienischen  entlehnt  sein. 

8i  nach  Konsonans. 
1.  Der  Konsonant  iUlt  ans. 
Bodstain  —  frs.  Bostan,  pror.  Boatan. 

2.  Der  Konsonant  bleibt  erhalten;  ai  wird  zn  est, 
Altdt  Btdnbott  —  afts.  booe-eatain. 

In  si'  +  C0U8.  schwindet  t  (im  Nfrz.  aoch  s), 

AnftiE.  pcaatela  —  afra.  tradei  nfts.  tHde. 
»   naatOa  —     „   aaale,    „  aAle. 

tt. 

Afrz.  i  (nfrz.  (Q,  prov.  t 

Oerm.  tt  fl.  Schicht). 

germ.  latta  —  afrz.  late,  prov.  lata,  germ.  kotta  —  afrz.  cote,  prov  cota, 

nfrz.  latte.  nfrz.  cotte. 

germ.  kratton  —  afrz.  gfator,  proT.  aafrlc  klfitto  —  „   deton,  gletoii. 

gratar,  nfrz.  gratter. 

germ.  titta  —  afrz.  t«ta»  proT.  t^tZi      germ.  trottön  —  afrz.  trotar,  proT. 
nfrz.  tette,  teton.  trotar,  nfrz.  trotter. 
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Andd. 

Mild,  hatte  — 
•    b&tte  — 


M  »  4»'  (8.  Bobietat). 

fti.  sainter. 
hatte, 
hatte. 


» 


InlttitondM  T. 

1.  Vor  VokftL 

L  fikdilolit. 

i  sdiwindct  im  Fn.,  wird  <  od.  d  im  Prov.  (vergl.  lat  amaia —  firz. 
aimief  proT.  amada\  V.  L.  *poUre  —  afin.  jKHnr,  pro?.  i»0^» 
«0fl{i  nfn.  Moic;  pro?,  vitol,  «iciaQ. 

AnfrlL  grQt  —  ufrs.  gra,  abgeleitet  gniel|  pro?,  gpü 

„      hat  „     ne  fSubst) 

„     liatjan  (V.  L.  *hatire)  —  »frz.  hadir,  hair  (dah.  pro?.  hairX 

Ebenso 

hatis  —  afrz.  h^s,  hatit  —  afrs.  het,  hatont  —  afin.  hfont 

Anftk.  rftta  —  afts.  roe,  raie. 

jf      rötjan  (V.  L.  *rAtire)      afrz.  r^br. 
paata  —  afrz.  poe,  prov.  paota. 
GemL  Boeot  —     „     espieu,  espie,  espier. 
Aaftk.  ullwi  —    9  esclier 
Gm.  witan  —     „     guier,  prov.  gnidar,  gaiar.  - 

Schwund  des  t  sollte  man  erwarten  in: 

germ.  spit  —  afrz.  espoit  (cf.  jed.  espois  tiir  espoi-s  and  airz.  drat,  fiam. 

regelrecht  drue  —  germ.  drüd). 
germ.  gait  (f.)  »  hemieg.  nalL  gate. 
•nfrk.  slaitan  =  afrz.  esciater,  proT.  esdatar,  nfr^.  Mator. 

Letztere  Etymologie  i«t  onaciifir.   S.  S.  116. 

Name 

Athelm  —  afrz.  Alelme,  Aliaame  far  *Aeh&e  (oder  Allhelm?). 


2.  Schicht. 

(  bleibt  erhalten. 


and.  betan  —  afrz.  beter  (an  oarsj^ 

afrz.  proT.  a-het 
and.  bOlHi  —  afts.  bgtv, 

b9tar. 

and.  räta  —  frz  rate. 

skitan  —  afrz.  eschiter. 


prov.  escot 


Bkot  — 
akot»  — 


an.  flatjan  —  afrz.  flatu*,  Sahst,  flat 
„  floti  (agB.  flota)  —  afrz.  flote^ 
heit  —  afrz.  hait,  Vh.  haitier. 


n 


and.  brot  (brut-i)  —  prov.  brot|  Yb. 

brotar,  frz.  broat 
and.  krevot  —  fri.  erevette. 
-    -  mite.  ■ 


klQtr  —  n    dat,  Yb.  recluter, 

ahd.  stnt  —  afrz.  estrit 


anord.  Subst.  at  —  afrz.  a-at*fr. 

^     hätr  —  afrz.  prov.  bateL 
an.  biti  —  frz.  bitte. 
„  bftt  —  a  tatin. 

recniier. 

an.  mötanautr  —  afz.  matenot^natelot. 
altdt.  laut  (Wa.  kkxt)  —  tfrs.  lot, 

Yb.  lotir. 
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S.  Vor  Idqoidft. 

Vor  f. 

Ü  wird  ab«r  d  m  ü\ 
(cf.  lat  mMnm^  veohm — pMU) 
Oerm.  qnitUa  —  afts.  e^alDe,  nfrs.  caiUe. 

Auslautendes  T  (nach  Konsouuu2). 

(Ist  gew(UmUch  fest.) 

Genn.  filt  —  afrz.  proT.  fidtre. 
Anfrk.  Mit  —   „  hett. 
GenoB.  wnt  — -  ^  goiDt 

ffittlMr  gehOM  die  mit  Mriit  gebildeten  Kamen  (s.  8.  188^. 

Bertald  —  Bolaad. 
Adalbert  —  Albert,  Anbert. 


Antik,  pott  —  afrz.  pot,  prov.  'pot. 

Nach  n  schwindet  t  im  Piüveuzaiischeu: 
Genn.  want  —  pro?,  guan. 

Ebenso  im  Französischen  in  Wörtern  jüngeren  Datoms : 
Aga.  flint  —  afrz.  flio. 

Fn.  helbnii,  mna  ee  anf  nihd.  halberaBt  berakt 


L.  *batio  (t.  luHire)  —  tfri.  liaz  (wie  fiMio  — Chi). 
„  „  '^ad-atiare  (westgerm.  azati)  —  afrz.  a-ai>iar,  ailier,  pro?,  aiiir  Ihr 
aaisar;  8.  vb.  atrz.  aaise,  aise;  prov.  ais,  aise. 
(Vergl.  raüörtcm  —  frz.  raisun^  prov.  rofdi). 

Vielleicht : 

Genn.  ma^  (-metie,  V.  L.  matio)  —  frs.  ma^n. 


*)  Die  germ.  Verba  auf  -j'(n  werden  auf  zweierlei  Weise  bebandelt 
Entweder  erhalten  wfr  Y.  L.  Verba  nach  der  zweiten  Konjugation  (wie 
hatire,  rostire,  ilnfirr  etc.)  oder  V.  L.  Verba  auf  -iare  wie  wadiare.  Nur  im 
letzteren  Falle  haben  wir  es  mit  Uiatos  -t  zu  thnn.    (Cf.  afrx.  Itair  und 


T  +  Hiatus-«.'} 


1.  Vok.  +  i  +  HlAtw-f. 


» 


Digitized  by  Google 


158  £•  Ma€kel 

a.  Konaon.  H-  <  +  fiOatot-i 

st  4-  J. 
L  Sobloht. 

(et  angusHa^anff^im;  fhutiare — /rjriwir). 

V.  L.  *hulstia  (germ.  hülst,  f.  i.)  —  afr/  *holce,  nfri.  housse. 
Ahd.  andd.  krostjan  (älter  itnuutjjaD)  —  afn.  proT.  Gr9i88ir,  Gr9Utre. 

Sehr  unsicher  ist 

Altdt  buntia  (Bürste)  —  a£nt.  br^ce,  prov.  br^ssa. 

8.  Schicht. 

sfj  —  sty  —  st/,  sic^)  (nicht  c  =  ts). 

Ao£ck.  *dra8^a  —  a£rz.  dräsche. 
*dree^a  —    ,  dresche. 

It  -f-  j. 

Altdt.  bultjo  (V.  L.  baltio.  bulcio)      afrz.  buzoni  prOT.  boUOO. 

Germ,  miltjo  —  aprov.  ^meltso,  nprov.  melso. 

(cf.  lat.  platea  —   „    pUtM,  nproT.  plisa). 

V.  L:  anbactUt»  (lat  ambactni  T<»m  gemt  ambaht) — pm.  ambainada. 

B.  Hochdeutsches  T. 

(Durch  die  zweite  Lautverschiebnng  aus  germ.  d  verschoben ;  die 
hierher  za  steliendea  Wörter  gehören  natürlich  der  jüngeren  Schicht  an). 

Anlautendes  T. 
a.  Im  Wortanlant 

Bleibt  erhalten. 

Ahd.  tamon  —  afrz.  tiimer. 
„     tumphila  —  prov.  tompUna. 
Hd.  trinken  ~  fln.  Irinqner. 

ß.  Im  Silbenanlant  nach  Kons. 

Ahd.  Waithard  —  fn.  Gaotard. 
„    Walthari  —  «  Gaote. 

Intervok.  T.  (Bleibt  erfaaltoi). 

Ahd.  Oto  (Aoda)  —  afin.  (Hei,  Otun. 
ff    iMt  — '  afts.  etüdi» 

Die  Wandlung  ergiebt  sich  pm  m  aelbat  So  apricht  der  Nieder» 
deotoehe  dag  hd.  NaHon^-Natadum, 
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Auslautendes  T  (nach  Kons.). 
Bleibt>  erhalten. 

Alld.  halt  —  afrz.  halt. 
„     *heralto  ^  afirz.  heralt. 

„  wert'Dto  —  .,  giirant ,  prov.  guiren,  garan  (t  nach  n  fällt). 
Ahd.  3,  eßj  ^  aus  geirn.  t,  tij  tj  s.  unter  s,  ee, 


A.  Germanisches  1), 


Anlautendes  D. 
Bleibt  ÜBst  wie  im  Lateiniflchen  (dSm,  dreU,  perdetse^  ardeO. 

a.  Im  Wort  an  laut. 

1.  Schioht. 

Anfrk.  *draibjo  —  frz.  drafleon. 
,    dnutia  ~  «ftü.  draMM. 
„    dresqa  —   «  ^dreiobe^  ofrs.  dredie. 

2.  Soliioht. 

An.  drinn  —  afrz.  dum. 

„   dubba  —  „     a-dober,  prov.  ft-dobar. 

.  ags.  drag  —  afti.  dragoe. 
iJid.  fUgU  -        ^  drille. 

d»  wird  wie  einfach  w  behandelt  (s.  d.). 

ß*  Im  Silbenanlant  nacb  Konaonana. 

L  Soiilolit. 

weetgerm.  banda  —  afls.  baade.  Y.  L.  *balda  (germ.  bald)  ^  aika. 

bürg.  *bandian  —  prov.  bandir  balde.  prov.  balda  (fem.  sa  halt) 

Zu  got  bandi  gehören  prov.  bandiera,        Vb.  esbaldir,  baldor  etc. 
b«Ddeiar.  germ.  baida  —  afrs.  baida. 

germ.  binda  —  afrz.  bende,  prov.  benda. 

Zu  germ.  brand  gehören  die  Ableitungen  hrandvr^  hnrndat, 

brandcler  etc. 

gvm.  brozdon  —  afrz.  *bro8der,      germ.  faldast^l  —  afrz.  faldestueU. 

n    bardfan         «  bardir,  pro?« 


germ.  falda  —  afri.  fblde^  proT.  fidda,  ardir 

Yb.  afrz.  ISüder.  anfrk.  hörda  —  afti.  herde. 

watk.  herdäri  —  afrz.  herdier.  got  randus  (f)  —  pre?«  laada;  laiv 

n    hurd  (f.j  —  „    bürde.  dar,  afri.  randir. 
gflm.  gardo  —    „  jardin. 
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Zu  anfrk.  ttld  gehört  das  afrz.  Vb.  taudii^  nfis.  taodis. 

Zu  fferm  urdail  gehört  frz.  ordalie. 

Anmc  nrdSl  —  afrz.  ordel. 

Zu  anfrk.  -wald  gehört  afrz.  gualdine. 

Germ.  wan4jAn  —  «frs.  proT.  gaaudir. 

„    wtücdßn  —  afti.  gotite,  prov.  guardar. 

«    warda  — •  afln.  goaide,  prov.  gnirda. 

a.  Boliioht. 

An.  henda  —  afrz.  hendure. 
Dt.  winden  —  fn.  guinder. 
„   blenden  —  „  blinder. 

Kons.'  -f-  (1, 
Za  afrk.  /onotd  gehört  daa  Yb.  farder. 

Kigonnamon. 

Stamm  aldiO', 

Aldi^r  —  afrz.  Audipier  (W). 
Aldürid  —    „  Audifret 
Aldebait  —  „    Aldabert»  Andebart 

In  Aurri  für  AldH  =s  AUMk  hat  sieh  d  an  r  aaaimiUert 

Stamm  hulda-  für  bal^o-, 

Baldrlk  —  afrz.  Baudri. 

Balduin  ->    »  Baudoin. 

Baldnun  —  „   Baidian,  nfrx.  Bandnoi. 

Stamm  haränh. 

Harduflk  —  afts.  TTardri 
Hardnrad  —  „  Uardr<^. 

Stamm  hädieh. 
fiüdifik  —  9&Z.  Headri. 

Stamm  landth. 

Lftndrlk  —  Landri. 
Luidalf  —  Landuul. 

Stamm  waldO', 

Waldo  —  afrz.  Gaudin,  Qandina. 
Waldnk  —  „  Gaadri. 


Inlautendes  0. 

L  Vor  VokaL 

1-  Schicht. 

(/  füllt  im  Französischen  (cf.  choir  —  cadere;  juif  —  judacffs), 
wird  im  Proveuz.  zu  z  {mizir,  cazer),  fällt  ganz  aus  {aiifj  —  cruddis^ 
etivair  =  imadac)  oder  bleibt  erhalten  {adorar^  adulUri). 
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germ.  brädo  —  afrs.  Imh»,  pfor.  aatt.  irlidan  —  afrz.  glier. 

brazon.  gaita  —  lotiur.  ehamp.  gaia 

germ.  flado  —     „     *flaron,  nfrz.  nr  gM 

flaa»  pcoT.  flaoson.  anfrk.  toda  —  afrx.  to«!,  nfts.  tnjean. 


germ.  t>iadiik  —  afri.  ti-eis,  pror.      got  i^dan  —  aftB.  Int  n-cr;  Vnm» 
«ica.  lei,  ni«»  nie— raiflot 

(ZoflammengiMtst  mit  ad',  eim-,  dte-  ete.) 

Za  germ.  &rau{2-  gehört  sicher  aprov.  hramir,  nprov.  &raoui?i 
TvrlireiuieD,  n  germ.  Icridff  (f.)  Tjelleiebt  fn.  *Ia-er 

Ferner; 

anfrk.  alod      a&z.  al«^,  ai^u,  alue(0         abgeleitet    druerie;   prov.  drut, 

aleu:  prov.  alo,  aloc,  alodL  dmda. 
antrk.  brfid  —  afrz.  bni.  got.  rcds  —  afrz.  rei.  roi. 

germ.  drfid      afirz.  dr[i(t)|  fem.  druej      germ.  wäd  —  a&z.  gue,  prov.  gua. 

Miesj  mu§  vom  der  TeraUgemeiiMrte  Nomin.  ra  *mie  sein  vom 
anfrk.  mÄi». 

Eigeumuaen: 

Wido  —  GuLUuion. 
"WtdluHrd  ^  Gniard. 

Dodo  —  Do-on. 

Dodolin  —  Doolin;  {>eodhari  —  Thiers. 

V.  L.  Teudisius  —  afrz.  Tuise  (cf.  Rom.  III,  326). 

Der  regelrechte  Vertreter  des  germ.  -hodo  ist  ohne  Zweifel  -hue. 
Hieran  trat  t  oder  nachdem  die  Eodkuusuaauteu  überhaupt  ver- 
stummt waren. 

Matltodo  —  «MarinieCt,  f),  Uu^mi.  * 

Elbodo  —  Elbue(t,  f),  Elbeuf. 
Gundilbodo  —  Gondelbue(t,  f). 
Gumlobodo  —  Gondebue(t,  £)• 
Adalbodo  —  Albue(t,  f),  AubcBvt 
Maginbodo  —  lCaimbiie(t|  f> 

An  Stelle  von  d  hat  sich  in  einigen  FAUen  i,  i  eingeitellt.  Dieses 
f  könnte  durch  die  folgende  Nasalis  hervorgerufen  sein,  wenn  inter- 
Tokalea  d  geschwunden  w&re,  bevor  a  tot  m  sich  zu  oi  gewandeLt 
hatte: 

Hadoma  —  Aime,  Aiaea,  Aimon. 


Ifan  nimmt  aber  beiMr  ^Hadama^  ^Hadamar  ab  direkte 
Onmdlagen  an.  Bann  atlnde  JXme  für  Ha-e-me^  Amer  für  Ha-e-mer^ 
ef.  adämmim  —  adenumt,  amtmi^  oimafil,  aimatU. 

a.  Sohieht. 

d  bleibt  erhalten. 

Ahdt.  brida  —  afrs.  bride,  prov.  brida. 

^    bridol  —  „  bridpl. 

„    waid  y,   guaide,  waide. 

Franzteürhe  ätadien.  VL  1.  1^1  11 
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AbM[.  bidal  -  afrz.  prov.  bedd>) 

y     tlidan  —   „  eslider. 
iAd.  namfßUm  ~  nugode. 
Meoit^  it4e  —  frz.  rade. 

Zu  altdt.  /Vfir?;'-  gehört  fradmta,  fir4M*)\  veEgL  nooh  ahd.  ri- 
dan  (S.  164)  —  £rz.  rider,  rideau. 

a.  Vor  Mqwldft. 

«TL 

(cf,  Mfliw — quaPla — cgaUXU). 

Autlairtendfs  D. 

Im  Wortanslaat  nach  Konsonans. 

Amdante&dM  d  nach  Konaonam  wird  zu  I,  ftr  das  im  Nfn. 
ifiedfir  meisfeens  d  eüitritt.  Im  Prov.  ftllt  <  naeh  «. 

germ.brand— aftl.bnilt(Vb.linuidarX  anfrk.  teld  --irfiB.  *telt  (Yb^tMldi^ 

prov.  bran.  uerm.  Imrd  —    „  bort. 

irestgenn.  bald  —  ufirz.  prov.  halt  auirk.  wald  —  .   prov.  gaalt  (AbL 

(Fem.  balde).  fiialdiii6)i 

aalft.  ftmid  —  ite.  tet  (Tb.  ftid«X  >ft^ 

Kigennamen: 

Stamm  Mi»  für  htäpo, 

jSrkanbald  —  firdiamlialt,  Erdutiii»      Haribatd  —  HaEteot 
band  Ot).  lU^bald  —  Ba(i)odNHit 

6imI)ol>ala  —  Gombalt,  Gombaud. 

Stamm  JborJi»-. 

Adalbard  —  Aalir^  AJait.  Maginhard  —  prov.  Mainart 

Berinhard  —  afti.  prOT.  Bemart.  Reginhard— afr2.Renart,prov.Rauiart» 

Gärhard  —      «      n     Gerart  KUüiard  —  afra.  prov.  Kichart 

Gimpobard  —  ,  Gaatart  Bftf>haid  —  .  Bohait 

Wilibaid  —  afrz.  Guillart 

Stamm  Mtfa-, 
NiaI>Uld  —  afifs.  Nalaiit  (Manak.  W.X 

Stamm  lando-. 
Bodlaad  ~  afra.  Rolant,  prov.  Botlan. 


Maa  ionia  hidd  bai  ataam  variHItateaMg  aa  apit  antlahal«  Woila 

tan. 

*)  Man  sollte  fraidous,  fraidel  erwarten. 

182 


Digitized  by  Google 


Die  gßmuiMhm  EtoMte  in  d«r  tesiOs.  md  provoii.  Spndie.  1^8 

Stainm  «mAIo-. 

Arnald  —  $Sin.  Arnalt,  Ermh. 

Bertald  —    ,  Bertalt. 

Grimald  —  „  Grimalt 

Kaginald—  ,  Rainalt 

Rikald  —    I,  Ricalt 

Sigald  —    ,  Sigalt. 

Haiiwald  ~  „  HeroaH. 

Stamm  warda-, 
InniBWtfd  —  Enneogart. 

ß.  Im  Silbenaaslaat  vor  Konsouans. 

d  als  «weiter  Teil  von  Dreikonsonanz  schwindet,  wenn  der  fol- 
gende KoDMnaiit  nicht  l  oder  r  itt  (of.  Landn,  Hardri,  BaUbri  etc.) 

1.  Sobiobt. 

Got  andbaht  —  afirz.  ambait. 
HildifoDS  —  Alfons. 
LandMd  —  Lufroi. 
Waldfrid  —  prov.  Gaufreid). 

In  AldgcT  —  Augier  und  Aadgär  —  Ogier 
)umn  d  in  g  =      erhalten  sein. 

MmA  nach  Yokal  geht  ä  70t  Kontonaas  verloren«  wenn  diese 
lieht  LIqiDda  itt*) 

Aadbört     frz.  Obert. 
Aadm&r  —   „  Omer. 
{>radbert  —  „  Irubert 
beodbert  —  »  Tiebert 
widbert  —  .  Qnibert  ete.  etc. 

2,  Schicht. 

Agg.  handseax  —  afrz.  hausacs. 
In  eUn  =  abd.  edUng  steht  l  vielleicht  fiir  ü. 

Germ.  Thema  wa^jo  —  afrz.  pro?,  gage» 

V.  L.  *wadiare  —  alrz.  gagier. 

Germ,  drüdjan  —     „    ''drugier,  Sebia.  vb.  dmge'). 


^)  Wenn  Odot,  Om«r,  Ti^fert  etc.  aaf  Foraen  wie  AitäßbMi,  Afidomär, 
ßeodobirht  bernban,  so  kann  d  auch  a]s  /wischen  zwei  Vokalen  stehend  ge- 
schwunden sein:  dann  müsste  aber  der  unbetonte  Yokal  ent  nach  Yantui^ 
mnng  des  iatervok.  d  gefallen  sein. 

*)  Die  Wörter  kOnnen  ent  an^jsenommen  sein,  naehdem  s.  B.  mtidia 
nher  *>  uirflja  benita  aa  ^MMtCi  mime,  rodmm  Aber  radio,  fwTe,  nMto n  rot 
geworden  war. 
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104  E.  Midil 

Die  genn.  Endang  -dirf,  V.  L.  -digum  wird  wie  das  lat.  -Hcuim 

behandelt  (cf.  >iilvatici(s — salvage). 

Autk.  ledig  —  V.  L.  *ledigas,  *ledico8  —  atz.  lege,  lige,  Vb.  eslegier; 
pnff.  litge. 

B.  Kontinental-westgermanisclL  D. 

(Im  üd.  und  Ndd.  aus  /  verschoben  durch  die  zweite  Lautver- 
schiebung.) 

Ahd.  dansön  (Ws.  f>flii8)  —  afrz.  daoser,  prov.  dausar. 
„  dröskaii  (vahd.  |>rS8kaa  —  Imehier)—  mmidartL  draiser,  dniqne. 

„    edeling  —  afrz.  olin. 

„   rldan  —  aärz.  nder;  rideaiL 

Es  steht  fest,  dass  das  got.  /  eine  tonlose  inierdeutale  Spirans 
war,  wie  sie  noch  jetzt  im  EngUselieii  und  Nordischen  sich  findet. 
Ebenso  steht  fest,  dass  vor  Eintritt  dar  Lan^erschiebiiDg  andi  in 
den  diesem  Lautgesetze  unterworfenen  Mundarten  die  tonlose  inter^ 
dentale  Spirans  existiert  hat:  d  auf  kontinental- westgermanischem 
Gebiete  ist  aus  /•  t\l)or  >/  entstanden,  ^yi^  finden  nun  eine  Reihe 
altdt.  Lehnwörter  im  Komanischen  hier  mit  f,  dort  mit  d  anlauten. 
Aus  d  konnte  niemals  t  werden.  Die  Wörter  müssen  also  entlehnt 
sein,  als  die  Spirans  /  noch  erhalten  w.  Biese  mnssten  die  Bo- 
manen  durch  t  darstellen.  Es  fehlte  ihnen  an  einer  Spirans,  die  dem 
germ.  /  ,  dem  neagricch.  ^  gleichkam.  Ein  branchbares  Äquivalent 
konnte  nur  in  der  Tenuis  gefunden  werden.  Sievers,  Grundzüge  der 
Lautphysiolofne,  passim,  und  Hoffory,  K.  Z.  XXV,  419  ff.  stellen 
das  Wesen  der  Tenuis  dahin  fest,  dass  der  Stimniton  notwendig  fehlt 
und  dass  ein  bedeutender  Expirationsdruck  stattfindet.  Hoffory  be- 
weist a.  a.  0.,  dass  gerade  diese  beiden  Eigenschaften  auch  das 
charakteristisehe  Merkmal  der  tonlosen  (der  Tends  parallel  gehenden) 
Spirans  seien.^) 

S.  431  heisst  es  dann  weiter:  „Jeder,  der  in  seiner  Motter- 
spraohe  nur  unasi'iriertc  1  enuis  kennt,  also  die  Tenuis  der  Romanen, 
ersetzt  doch  die  dänische  Flüstermedia.  obgleich  sie  tonlos  ist,  durch 
seine  tönenden  Medien.*^  In  ähnlicher  Weise  muss  die  tonlose 
Spurans  durch  einen  homorganen  Tonlant  ersetzt  werden,  und  d^u» 
ist  einzig  nnd  allein        So  gab  schon  die  lateinisehe  Sprache  das 


'1  Dagegen  ist  das  Wesen  der  Ifodien  und  der  mit  ihnen  auf  gleicher 
Stufe  stehenden  Spiranten,  dass  sie  tönend  sind  und  mit  geringer  Artikula- 
tionsmenge gesprochen  werden,  so  dass  die  Mitwirkung  des  Stunmtons  be- 
deutend reduriert,  ja  gaas  in  wegfidl  koonaen  kann  (uTB.  bei  der  dtaiieheB 
FUtetomedia). 

*)  Somit  ist  Curtitts'  Argument  (GrandzQge  416),  dass  die  griechiache 
Aspirata  wirklich  DoppeUant  gpweson  sei,  weu  sie  im  fisliriiilsiiii  diodi 
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griedi.  ^,  mag  dieses  Spirans  oder  Aspirata  gewesen  Min,  in  der 

ftitesten  Zeit  durch  t  wieder,  cf.  z.  B.  fcsaunis,  Carnrim,  Im  Schwed. 
and  Dän.  ist  anord.  isl.  /.  (/  za  t  und  d  geworden. 

Es  liegt  am'  der  Hand,  dass  das  urgerni.  /  nicht  direkt  zu  d  wurde, 
sondern  sich  zunächst  zu  der  tonenden  Spirans  verschob.  Vor  diesem 
Laut  stellt  sich  ganz  leicht  ein  d-Yorschlag  ein,  wie  im  jetzigen  Eug- 
UMhen,  nnd  so  wird  bei  der  LantTerschiebung  d  tm  d»  ^  dit  ent- 
Btaiiden  sein.  Das  dh^  welches  sich  beim  altfrjnkieehmi  Isidor  im  lidante 
ond  Anlaute  findet,  ist  jedenfalls  die  ganz  korrekte  Darstellung  der 
Vorstufe  für  </,  und  wenn  sich  daselbst  gerade  nur  im  Inlaute  d  für 
dJi  findet,  so  erhält  dies  lautphysiolopisch  seine  Erklärung  darin,  dass 
die  Erweichung  der  tonlosen  Spiranten  zuerst  im  Inlaute  stattgefunden 
hat,  unter  Einwirkung  der  tönenden  Vokale  der  Umgebung,  so  dass 
dort  auch  zuerst  die  weitere  Yerschleboog  an  ä  eintreten  konnte. 

Wir  werden  nun  richtig  gehen,  wenn  wir  im  Inlaate  zur  Zeit 
der  frühesten  Entlehnungen  Mi  d.  h.,  als  im  Anlaute  noch  /  bestanden 
hat,  bereits  //  ansetzen.  Dieses  if  musste  nattirlich  im  Romanischen 
durch  d  wiedergegeben  werden  und  schwinden,  sobald  es  noch  der 
romanischen  I^autverscliiebung  anheimfiel. 

Anlautendes 
«.  Im  Wortanlant. 

1.  Schicht. 

germ.  *pahso  —  uz.  laisson,  prov.       germ.  [iudisk  —        tieis,prov.  livs. 

tiis,  tais80(n).  anfrk.  |>rastela  —   „  trasle. 

Saide.  {>anjan  —  afrz.  prov.  tarir.        westgerm.  i  reskan  —  afica.  treschi«, 

,     pÜMß  —      1   t«hir.  proT.  trescar. 

altdt.  l^rukk-  —  prov.  truc. 

germ.  l>wahlija  —  afrz.  toaille,  prov.  toalha. 

S.  Sehiobt. 

•B.  ^orp  ~  •£».  trop.  Aber  aadi  hier  setit  man  am  besten  gern.  |K»p  an. 

Eigennamen : 

|>eodbald  —  afrz.  *Tiedbalt,  Tedbalt,       beodhari  —  frz.  T(h)ierB. 

Tibal,  nfrz.  Thibant,  prov.  Tihiilt.       V.  L.  Teudisius  —  i^.  Tnise. 
Jseodbert    afrz.  Tiebert,  prov.  Tibert.       {»eodrtk  —  afrz.  nfrz.  Tierri. 
j>eodburg  —  prov.  Tiburc.  i>rüdbert  —  frz.  Trubert. 


die  entsprechende  Tenuis  wiedergegeben  werde,  widerlegt.  Vergl.  noch  äaal- 
feid,  die  Lautgesetze  der  griech.  Lelinwurter  im  Lat.  p.  18  ff. 
1)  S.  KSfd,  Ker.  Glossar,  s.  US: 

„Das  urgerm.  [>  verfiel  im  speziell  Dentschon  (d.  h.  im  Ober-.  Mittel- 
and Niederdeutacbenj  bereits  in  vorhistorisciier  Zeit  in  aüea  bteliungen 
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/9.  Im  SilbeDAnla«t  nach  Eonsonans. 

Anftic»  flUHrl^i  Tb*  flMn]^i()Mi     iftst  *iiuiitrai  Bi0irtn^  Tb*  OMuiU  ir. 

ffier  ist  auch  an&iizähleiL: 
Gn.  bamt^  —  aiki.  honte,  abgeL  honter,  hontoier;  pro?.  *aiaita, 

aata. 

Eigennamen : 

6iin{)hari  —  Gontier. 
Qimf>ram  —  Gontrao^t). 
Gun!  hard  —  GontaM. 
Gun}  ald  —  Gontaat 
Nanl.hild')  —  Natent. 

(fMM^  —  kühu,  cf.  I'erdinaud  =  FVidenand), 

liliutmiiles 

1.  Vor  Vokal. 

Einige  Appellativa  und  Eigennamen  müssen  schon  tn  einer  Zeit 
aafgenoDimeu  sein,  als  selbst  intervokales  /  noch  als  /  erhalten,  noch 
nicht  zü  (f  hinabgesunken  war.    Hierher  gehört  zunächst: 

germ.  haunilia  —  honte,  anta-)  (8.  o.). 

In  anderen  Worten  (Eigennamen)  lässt  sich  mit  Sicherheit  dies 

nicht  behaopten,  da  interrok.  /  infolge  der  romanischen  Lantver- 

acUebangsgcfletze  schwinden  rnnsstCt  doch  btizgt  die  ans  anderen 

Gründen  feststehende  firflhiätige  Entlehnung  ftr  die  TTahrBchetolich- 

keit  der  Annahme. 

ITli1{iawald  —  Cloud. 

Hlüpawig  —  *Clotawig  —  Clocvi»  Clovis. 

(cf.  ClotDde  und  Clotaire,  worin  t  = 

Hlü|>a'wing  —  Floovent  ftr  *Fl»-e>Tent 

Hlfi^abari  —  Floevier. 

mfi^obMlt  —  Flobert>)L 

Femer  ▼ielleicht: 

BfTiilf  —  Riol, 
Rojwald  —  Rioui, 
wenn  beide  Namen  nicht  aus  liaoul  ^  Rädulf  entstanden  sind. 
Anch  wohl  Bofokmä  —  afin.  lUHomt,  wenn  wir  mlat.  JEtoUir 
lamdm  nnd  prov.  BoAofi  heransiehen     ond  tinige  mit  dem  Stamme 
frifu  gebildeten  Eigeuiamen,  da  in  merowingischen  Urkunden  /VfM 
neben  fr^dm  forkommt. 


innerhalb  des  Wortes  der  Erweichung  zu  tönendem  d.  Zur  Zeit  der 
Völkerwanderung  kann  es  aber  sehr  wohl  noch  den  Wert  j>  gehabt 
haben.'' 

')  Oder  Saf'hM?  vergl.  y't.I'>ert  zu  got.  nafi  niti,  veigl.  Qenadfr 

ftaimiJa  hatte  *hmaU,  -^hondoier  ergeben. 
^  Tlc^dit  QunMnJc  -  afirz.  Gont(h)ery. 

*)  Doch  müsste  dann  H  vor  f  sobon  gescbwunto  atin  (Stamm  Müßa), 
als  intervok.  /  noch  tonlos  war. 
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3.  Vor  Liquida. 
Vor  r. 

Genn.  I^^r,  V.  L.  'l^tnm  —  afrs.  ^bunre^  *liiflire— Inen,  hm  (cf. 
patrem  -  paire  etc.). 

Vor  l. 

t  wird  au  l  asnmiliert. 

Germ.  ma^I,  V.  L.  *inatiafli  —  aün.  mall  in  mall  public  (cf.  agi.  itt- 

Jag — afirz.  ullague). 

llat)lbard  —  fix.  Hallard. 

Auslaufendes  A 

a.  Im  Wortaaslaut. 

HarisinT)  —  Hersent. 
Doch  kann  aach  Jlcrishh/  zu  Grunde  liegen. 
Inni&8m|)  —  pror.  iikmesscDt. 

Im  Silbenauslaut  vor  Kousouanz. 

f  aos  /  vor  anderen  Konsonanten  geht  yerloren.    (Wie  auch 

nraprünglichcs  t,  d  und  d  aus  (f.  s.  u.). 

Germ.  gimt>ifano  —  a£rz.  prov.  gonÜMioii. 
Giui(>bfirt  —  frs.  Oonbert* 
Qoiij>lMild  —  «  Gombatit 

Inlanfendes  d, 

h  Intervokaies  ä. 
1.  Sohioht. 

tf.  das  in  den  romanischen  Sprachen  d  werden  mnaate,  aehwindet; 

im  Prov.  findet  sich  meiston«:  r  dafttr  (aOB  d). 
Anh'k.  blauet  —  airz.  prov.  bloi. 

Vb.  blaudjan  (V.  L.  *blaadirej  —  afrz.  esblvir,  prov.  emblauzir. 
Oena.  teod  (It  brodo)  —  afts.  *brae,  bfen,  abgeleitet  br9et;  pror.  bvQ. 

Anfrk.  /ru/u. 
AbIUl  bergfirid  —  afin.  berfroi. 

V.  L.  ezfrldare  —  afirx.  esfreder.  esfreor,  esfraer;  stammbetODte  Formen: 
miNit  esfreies,  esfreie  —  esfreient.   S.  vb.  esfireid,  effiroL 

Andil.  ma^lo  -    afrz.  'rnaon,  norm.  man. 

Germ,  flaito  (Yen.  Fort  Üadu,  it.  tiadonej  —  atrz.  "üaooi  nfrz.  flan, 
pvOT.  flanion. 

Germ,  vaitlanjan  —  afrz.  paajmier.  nfrz.  gagner;  prov.  trtiazanhar. 
„     widarlOn  —  prov.  guazardon,  guiardon,  afrz.  guerredou,  guerdon. 
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Fiigonnamflm ; 

Stamm  aßäla, 

Adalbert — fin.  Albecti  Aiib€f^  pror.      Adalhard  —  frz.  Aalart.  Alart 

Albert  Adalnk  —  afrz.  Alon  SOüc  *Aa]ri» 

Adalbödo  —  frz.  *Albue.  Anbcsul  prov.  Alane 

AdaUiaid  ~  prov.  Aialais. 

Stamm  fri{tu. 

Gtilfrld  —  tSn.  Oeofroi,  pro?.  GaUM.      R&ginfrid  —  afrs.  Raiidiroi. 

llarifii!       „    Ht-rfroi.  rutri<t   -  atrz.  H  i.troi. 

Irminfriil  —     Ermenfroi.  WalJfriU  —  prov.  Gaufred«  Gaofr^. 

Matfrid  —  prov.  Matlr^  Fridurik  —  Ferry. 

Stamm  lilüpa. 

Lndaring      prov.  Loarenc,  afrz.  Loeranc 
Lüdwig  —  uir/.  Loois,  prov.  Lozoic 
Lndhaii  —  »    Ldbier  für  *L(iiw. 

Staiiiin  Ihoßa. 

Bodhard      afrz.  Rohart  illr  Ro-art 
Bodalf  (oder  Raduli)  —  afrs.  Bool,  BaooL 

Rödger  —  afrz.  ]>rov.  Ro'jicr. 
KOdbert  —   „      „  Robert. 

Suimm  Of'iihi. 
Odaklk  —  afrz.  Ouri;  cf.  prov.  Ozil 

Stamm  rfßa, 
Xadrftd  —  afrz.  Eldr^ 
Fullräd  —   „  Fourr^. 
Hardrä<l  —  ^  Hardi^ 

Vielleicht : 
B&dulf  —  frz.  Kaoal. 

2.  Nach  Konflonaai. 

In  einigen  Fällen  war  /nach  Konsonanz  schon  za  ä  gewordAn. 

Aofrk.  mordor,  mordrjan  —  frz.  m ordre,  meoidrai  mordrir. 

Gunttebald  —  Gondebnut. 
Gimdebodo  —  afri.  tTondebeu(f). 
Gundilbodo  —   „    GondpIl)iie(t  t). 
Nandald  ^       „  ^adault. 

a.  Sotaiolit. 

d  bleibt  als  d  eriialten.O 
Borg,  adaling  —  prov.  adeleae. 
An.  bedr  —  afrz.  bedi^. 
Aafrk.  faihida  —  afrs.  fiüde,  proT.  fiddir. 


')  In  vielen  Fallen  wird  schon  in  den  gennaniscben  Mundarten  d  ain- 
gotreten  gewesen  sein. 
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Adalheid  —  frz.  Adelaide.  Madalbert  —  afirz.  MaudAert(Mald^ 

Fridenk  (oder  it.  FredeiigO?) — frz.         bert  fdr  Madelbert). 

Frederic  (cl.  Ferry).  Radebod  —  Eadebot 

IiMbari  —  Lodier.  ?6iidiftld  — fk.Godefroi.|nroT.Godft> 

frsL 

Auslantondes  d, 

a.  Im  WortausUttt. 

Germ,  brod  —  afirz.  brod. 

sQ<t  —       „  snd. 
n   sofd  — >     n  nord* 

ß.  Im  Silbenanslavt  vor  Konson. 

</  V  ü  r  Kousouaiiz  schwindet. 
Ag».  feordUng  —  afrz.  ferling. 

Eigennauieu : 

Frittumund  —  frz.  Fremoad.  Ködband  —  aftl.  BoInuiU. 

Frödmund  —     „    i-'roraond.  Rödbert  —     ^  Bobert 

Bödbald  —  a&x.  Bebaut  Bodmood  —  »  Bomont 

s-Laute. 
A.  Germ.  s-Lante. 

1.  Freies  a. 

a.  Im  Anlaut 

1.  Bdhfoht. 

Urgerm.  saipd  —  lat  sapo  —  frz.  laTon. 

Germ,  gn^ja  —  afrs.  es-Boigne,  sein,  pror.  etsenha. 

Anfrk.  suppa  —  .,    sope,  prov.  sof«. 
„     8Dr  —      „     bur  etc.  etc. 

S.  Schicht. 

Anfrk.  sala  —  afrz.  sale,  proY.  sala. 

Ags.  Süd  —       ,  sud. 

An.  ligla  —     ^  vslw  «te.  ete. 


ß.  Im  Inlaut. 

Inlaut,   s  (dargestellt,   soweit  stininihnft vor  der  Zeit  dOB 

Khotazismus  durch      bleibt  oder  wird  stimmhaft. 

Uxverm.  gaizo  —  lat.  gaesum  —  afr^.  giese. 

Amrk.  nns  —  ibgeL  afrz.  roael,  roeean,  pror.  ranieL 


^\  In  einigen  Fällen  mag  hier  edion  d  eingetreten  gewesen  sein,  daa  ja 
cbeiifluw  Tnioren  geht. 

-1  Die  indogermanische  Spirans  s  war  tonlos  ud  bUeb  es  im  German., 
wenn  ee  vom  Accent  gest&tzt  war,  d.  h.  wenn  der  Toriiergdiende  Vokal  or- 
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Hier  stelle  ich  her: 


Gem.  teosdOB  —  ate.  'braedcr,  broder,  g£.  wiUon.  hroid«;  «Upocteg. 

broslar. 

GenL  WIM  —  fri.  gtMo. 
Germ,  wisa  —  afrz.  guise,  prov.  guisa. 
„     hösa  —  afrz.  huese,  prov.  osa. 

Frz.  lisse,  lisser  geht  nicht  direkt  auf  germ.  Usi,  sondern  auf 
it.  Usdo  zurUck,  das  seinerseits  auf  V.  L.  *liseus  beruhen  wird. 

Auf  an.  ras,  ags.  r<es  wird  afrz.  rasse^  raise,  prov.  rosa  Lauf, 
Bilme  znrOckgeftthrt. 

Im  Auslaut. 

Anfriak.  rnuz-  —  prov.  raus. 

„       *bulis  —  afrz.  *holg,  h9a8,  nfirz.  boux. 
Gtan.  gili  —  afrz.  pfOT.  giii. 
An.  ris  —  afrz.  ria. 
Anfrk.  las  —  afrz.  tas,  prov.  tatz. 
Abd.  niMigadMi  —  an.  mmgode  ele.  eic 

2.  Qeatfltstes  s. 
Im  Anlaut 

Das  germ.  «•impnrom  wird  wie  das  latoinisehe  doreh  VorBoUag 
einee  e  (froher  ()  erleiehtert^),  s.  B.: 

1.  Bchiehti 

aaiklE.  aklk-  —  afri.  eeohiec»  pcor.  '  gönn.  s|»ililhi  —  afti.  eipier,  pror. 

etcac.  espiar. 
germ.  skara-  —    „   eschiere,   „         germ.  *stnbhan  —  „  estriver,  ^ 

eacala.  cstribar. 
geim.  iperwtil     »  prvr.eBpirfier.     germ.  ttall  ~  afis.  prov.  mtd, 

germ.  nult  —  afrs.  *eemail,  nfrx.  teil*)  eta  etc. 

Aafik.  italn  —  «fa.  estaque,  pror.  eetaea. 

An.  Skala  —       „  ^cale. 
„   akriila  —      „  escriter. 
„  snekkja  —    „    esneque  etc.  elc 


sprflnglich  den  Hochton  trug.  Im  anderen  Falle  «nirde  es  tönend  und  er^ 
eeheint  dann  im  Weetgermaii.  all  r.  Doch  wurde  tonloeei  s  im  lobMile 
cwiiehen  Vokalen  früh  tOnend  (s.  Sierers,  Angels.  Gram.  204). 

Im  Wallonischen  fohlt  diese  e-Prosthese,  wahrscheinlich  infolge  der 
direkten  Beeinflussung  durch  das  üermanische. 

et  prov.  esmerauda  afta^yJot. 
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Z«  Ende  des  Xn.  J.  Tentnunte  8  vor  Konsonam,  sonftdist 
ienoreiiT  dann  auch  vor  Yerschlasslauten       Die  Lehnwörter,  in 

denen  noch  jetzt  s  besteht,  sind  erst  nach  <ler  Zeit  der  Verstummung 
aas  dem  Italienischen  oder  aus  modernen  germanischen  i>ialekten 
entlehnL 

8k. 


iL  soanniccia      tkinnB)  —  fks.  Vb.  oBcarper. 

esc-armouche.  Vi).  eiCMiaoncher  (cll  it  srhiena.  mundart  (z.  B.  piem.) 

afn.  escamie).  scbina  —  trz.  esqaine  (cf.  ediine). 

it  Bcarpa  (germ.  skarp) — frs.  escarpe,  it.  schifo  (ahd.  skif)  —  frz.  esqiiif. 

it.  schirare  (genn.  slduhan)  —  frz.  mengL  scöpe,  ne.  scoop — frx.e8cope» 

eioaifer(c£  O.Perii,  Born.  Q,  197).  eseoupe  (ct.  4cope  —  tehw.  skoM^ 

it  schermare  (gfim.  dEtanaa)  —  ftL  mndl.  skote  —  frz.  escote  (et  un. 

eicrimer.  escote  -  nfrz.  ^oute). 

hd.  sklsfe  —  frz.  esdaye  (afn.  esdou). 

JL  ipione  —  espion  (et  ^piflr  »  germ.  spehan). 
•  i|raoIa  oder  hd.  spule     fn.  e^ole^  etpeale. 

Etdeospiegel  —  frz.  espie^ile. 

Za  mhd.  springan  gehört  frz.  esprinffäUf  alt  ein  Tanz,  jetzt 
WinfinaMbin«. 

St. 

K  stainpa  (genn.  ttaapa)  —  frs.  eitanpe  (Kupfer')  Stiehl  yh.  eitanper, 
■tMnpeln,  prägen. 

It  atocco  (germ.  stokkO  —  niVa.  estoc  Stoasdegea  (cL  eacrimer). 
Ii.  tlDiioiie  (germ*  ttnno) fn,  ettmgeoiL 

Die  Protheae  des  e  ist  nnterblieben  in: 

it.  stueoo  —  fti.  ftne. 

SIT. 

In  der  nnromsaischen  Verbindung  sw  lOst  sicli  ir,  wie  immer 
nach  KensoDuis,  snm  Vokal  p  (t0  auf;  z.  B.: 

anfrk.  mari-Bwin  —  afrz.  miisoiii. 
*8vittan  —  frz.  sointer. 

S.  unter  ir. 

"Wichtig  ist  die  ebenfalls  unlateiuische  Verbindung  sh 
Dem  germ.  sl  entspricht  im  Italienischen,  Proveuzalischeu  u.  i'rau- 
sOsiscimi  im  allgemeinen  sei.  Der  Einschab  eines  kswisehensi  findet  sldi 
schon  im  Altdeotsehenf  namenHich  im  Ahd.  Daher  sind  Dies  Qr.  I*i 
815  and  nach  ihm  alle  der  Ansicht,  da.s  roman.  e  sei  eine  Wieder* 
gäbe  des  germ.  l\  Diese  Ansicht  vertritt  in  längerer  Anseinander- 
seuong  Baist  K.  Z.  VI,  429     der  alle  einschlägigen  Wörter  ans  dem 


<  )  S.  Körite:  Ober  das  s  vor  Konsonant  im  AltfriasOeisehen.  (Stnss- 
burg  Iböö). 
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Ahd.  leitet.  Er  hat  mich  nicht  ilberzeagt  St  wir  dem  Romanen  eine 
unbekannte  und  unbequeme  Verbindung .  die  er  zu  beseitigen  oder 
doch  zu  erleichtem  suchen  musste.  Zwischen  tonloses  s  und  /  (s. 
bcluTcr.  ZGDS^  127)  schiebt  sich  ebenso  leicht  c  ein  wie  z.  B.  t 
zwischen  ü  und  r  (ßsrent  —  fistr&iU)^  ja  für  ursprüngliches  sÜ  tritt 
nweilflo  mI  «in,  s.  B.  in  it.  fischiart  ans  fittUare,  JHm  kommt,  daas 
anB  al  «d  nicht  mr  in  LelmwOrteni  sondern  anch  in  ErbwOrtem 
wird.  So  erglebt  msMld — ^ida,  isda  und  im  Nea]>olitanischen  IscMa, 
Ebenso  werden  V.  L.  ascla  nicht  durch  das  Medium  *ast'la  von 
assuhi^  ji'schm  von  p'ssulum  nicht  durch  pfsf'lum  kommen,  wie 
Flechia  und  Ascoli  (  Arch.  glottül.  III,  4tU )  annehmen,  sondern  sind 
<iirekt  aus  assla^  pess'lum  entstanden.  Von  den  Lehnwörtern  sind 
esc^»  esdter,  etdeiie  tkibat  lor  dsm  8.  J.  sntl^t,  im  AM.  ist  die 
Eruheinnng  aber  erst  seit  dem  8.  J.  belegt,  was  allerdings  nicht  viel 
besagen  will.  Gerade  einige  Lehnwörter  von  sicher  später  Entlehnung 
haben  Qbrigens  sl  für  sd.  Ich  meine  also,  dass  im  Ahd.  und  den 
romanischen  Sprachen  die  Erscheinung  parallel  lliuft  und  sich  erldftrt 
ans  dem  Satze:  Gleiche  Ursachen  —  gleiche  Wirkungen. 


1.  sehieht. 

sl  =  sd. 

Germ,  slag  —  atrz.  esclw,  prov.  esdau. 

„     slavo  —   „   esclo,    „  esclau. 
Aimk.  slink  —  „  ^esclenc,  fem.  esclenche. 

n     shtan  —  -  esclier. 


Ahd.  blahta  —  atrz.  escl&te,  prov.  esdata. 
„   slSht  —  proT.  esdeL 

sh;aD  —  afrz.  esciicier,  subst  ssdlce^  cUce. 
?Altdt  8lait(t)an  —  afrz.  esdater. 


S.  Boliieitt. 

s7  =  sl. 

Ahd.  slioga  —  atrz.  («liogue,  atrz.  eliogue,  Vb.  eslinguer,  eiinguer. 
Anfrk.  Sudan  —  afrz.  eslioer. 

In  einigen  Wörtern  ist  s-impnram  gauz  forlgefalleu  (cf.  spasMUS 

—  afin.  fiomery 

Dt  sliikken  —  frz.  tricoter. 
„   8t§kan  —  afrz.  t^hier. 

Neben  csdicc,  nfrz.  c'dissc  findet  sich  dicr.  nfrz.  r?/.s.sv. 

Anderseits  ist  es  vorgetreten,  wo  es  nicht  berechtigt  ist,  in: 

escrevice,  ecrevisse  ^  ahd.  krebi^. 

tt*.  cnvette  aus  krevet  und  escarboude  =  eairbmeui/i»»,'^) 


Nicht  zu  verwechseln  liiermit  sind  die  Falle,  wo     lat  ea;  entspricht» 
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In  ar.drren  Wörtern  junger  Entleliimng  ist  die  Trennung  von 

£-impurum  auf  anderem  Wege  bewerkstelligt  worden,  durch  Js^oschab 

eines  Gleitvokals  (Svarabhakti). 

Dt  spOle  —  frz.  söpoule. 
KdL  mukk,  <ngL  iniMk  —  Ars.  Bemaqiie. 
«   nuHnr,  engl  mcw  —  .  mdmu 


In  Wörtern  wie  maresdiäUj  seneschäU,  fäldestoelf  wo  dae  mit 
«-impimim  beginnende  Wort  der  zweite  Komponent  einee  sneemmen- 
geaetaten  Wortee  ist,  kann  die  Frage  entstehen,  ob  das  e  der  Reflex 
des  alten  Eompositionsfogenvokals  ist,  da  die  Wörter  in  alter  2Mt 
laateten  marahskalk,  s'niasJcäll'.  fahlasföl.  oder  ob  ebenfalls  das  pro- 
thetische  ^  vorliegt.  Ich  entscheide  mich  entschieden  für  das  letztere. 
Das  prothetische  e,  i  entsteht  dadurch,  dass  die  Zunge  die  Lage  des 
e,  t  durchlaufen  muss,  wenn  sie  aas  der  Indifferenzlage  in  die  a-Ar- 
tiknlfttlon  Ikbergeht.  Daa  mnas  sie  natürlich  beim  Übergang  toh  der 
r-,  «0-,  Mtellang  zor  a-Stellong  erat  reclit  e  moBBte-noh  alao  ein^ 
stellen,  wenn  aoch  das  germ.  a  nicht  mehr  erhalten  war  oder  den 
lateinischen  Kompositionsfugenvokalen  o  oder  i  Platz  gemacht  hatte. 
Ansserdeni  heissen  die  Wörter  im  Prov.  manescal,  sencscol^  nicht 
manascaJ,  scnascal,  und  im  Ital.  entspricht  faläistorio,  d.  non  isperaUf 
in  istate  etc.  Wenn  sich  im  afrz.  Vertreter  vom  anfrk.  in<m9unn 
dfOBes  e  nidit  findet,  so  liegt  das  daran,  dass  «0  ram  Tokal  9  anf* 
geltat  wnrde,  also  gar  kein  a-impnmm  vorliegt.  In  Inme-estam  » 
tteinboOt  wird  etkm  als  ganz  aelbstftndiges  Wort  gefOhtt. 

Im  Inlaut. 
1.  Zweikons  onana. 

s  erhUt  sich  immer  verstommt  m  Ende  des  XSL  J. 

8ti.t(S.  165,  157). 
hs  s.  h  (S.  137,  138). 
Gönn,  alisna  —  afrx.  alesna,  prov.  alesna,  frz.  alene. 

„    *UBka  —    „   *le8che,  nfrz.  l^e,  latehe,  neuprov.  liaco,  leaco. 
Anfrk.  haspil  —  „  haq>le. 
j^hA.  mAiMgiKÜffff  —  afrs.  mosgode. 

Germ.  sr. 

Inl.  sr,  wobei  8  tAnend,  wird  dnrch  d  getrennt^) 
Ahd.  *maier  —  aftSi  mazre.  *mazdre,  madi«. 
Cl  Lagan» —  Xosre,  *La»dre,  ^ttter  Xodr«. 


tro  wir  es  also  mit  hybriden  Formen  zu  thon  haben,  vrie  in  es-maier, 
/VetiT  etc. 

Man  könnte  auch  denken,  dass  s  vor  r  zum  stimmhaften  homorganen 
Verschlusslaut  d  direkt  Qberg^^angen  sei,  bevor  es  verstuminte.    So  erklart 
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(rerm.  ss  =  £cz.  88, 

Germ,  kr^sso  —  afirz.  cresson. 
Schwed.  hissa  —  frz.  hisser. 
Noid.  lir«M(ii)  —  nom.  banniiBe. 

Yielleieht  gdiört  frz.  rosse,  pror.  rossa  n  gemu  ros»-. 

2.  DreikoBionftBii 

^  ob  «ntar,  miltlMiar  oder  letrter  Bodistab«,  erhilt  lioh  auf 
Koetan  «fam  der  beiden  anderen. 

Aofrlc.  naatiU  —  afln.  nasle,  nfrs.  oAle. 
biMteU  —    ,    tra&le,  «  triile. 
„     brahsima  —  „    braaae,  «  teftme. 

n      harni&kara—  ,  haschiere. 

Ag&.  handseax  —      „  hansacs. 

Nur  im  germ.  haUiberg  —  afrz.  *haiberc,  haubert  ist  s  gefallen; 
p  ov.  dag.  ausberc, 

41 -H  fiOatna-i. 

Erat  trat  Erweichmig  dea  s,  dann  Attraktion  ein;  w  s  i, 
(ptotofMia  —  faisan;  mamh  —  sin,  maison,  prov.  moiioOi).) 

Genn.  baasjaa  —  afinc.  boisier,  Subst  vb.  (oder  t.  ban^ja)  beiaak  boliia. 

„     kausjan  —     ^    choisir,  prov.  causir. 

„   btamm  tami^o  —  afirz.  prov.  tamis  (it.  tamiggio)  EUumieb. 

B.  Althochdeutsche  a-Laute. 

1.  Ahd.  5,  ts)  (germ.      tt)  =  afrz.  c  (-   fs) :  nfrz.  s,  ss. 

ahd.  milzi  —  daaph.  mika,  borg.  ahd.  agazza — afrz.  agace,  n£rz.  agace, 

missa.  agasse;  Vb.  agacier  wie  eine  Elster 

ahd.  ruii74i  —  afre.  ronce.  aäreiMi;  prov.  agassa,  gacha. 

«  mlia  —  proT.  aols  (it  lokio).  ahd.  gli^an — afra.  gUcter,  nna.  günwr. 


ahd.  grimmizzon  —  afrz.  nfrz.  ^iaeer.      it  agazzare  fabd.  hanan)  — 
yi   grunizzan  —  afirz.  groncier.  agacier  quälen. 

Vielleicht  gehören  afrz.  hicter  hetzen,  etihicier  anfeuern  zu  ahd. 
hizm,  and.  li'izzea,  ags,  hiU^  westgerm.  hittiö  and  a-acier  zu  ahd. 
aejan  (s.  S.  6G  f.). 

Afrz.  hessfir  (für  liecier)  passt  demnach  nicht  gut  zn  ahd.  lietean. 

Ndd.  ts  ergieiit  gleichfalls  c  —  (ts), 
Ag8.  bütse,  an.  büza  ^  afrz.  buce. 


man  gvirObBlIdi  daa  d,  irelehai  akdi  vor  n  aa  StaUe  von  m  erwartendem  s 

im  Cambr.  Ps.,  Qoatr.  T.iv.  u.  8.  w.  finilpt:  ndne,  almodnier,  didne,  maid- 
nee  etc.  Zu  vergleichen  sind  ne.  meddle  und  medlar  («  fn,  meslier).  Siehe 
Behrena,  Bdtrtge  &  188. 
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Hiernach  Joym  afin.  /2dc^  proT.  fledia  nidit  gat  dam  ndL  /Uto 
entsprecben. 

Eigennamen : 
Abd.  Wazxo  —  afirz.  Guace,  Wac^  sp&ter  Gaase. 

(S.  G.  Paris,  Rom.  IX.  486). 

Aus  lat.  pal.  c  (später  =  is)  ward  vor  dem  Tone  regelrecht 
tonendes       Ebenso  in 

Ahd.  gazjan  —  frz.  saiBir. 

9.  Alid*  ?  i—  germ.  i  Im  £1^  mid  Audftute  BMlk  Vokal). 

Im  InUat 

a.   Vor  Vokal. 

Afrz.  c,  ufrz.  ss. 

AM.  ili$M  —  afti.  flKUcMr,  Sobtt.  «dice,  nfis.  ^olinar,  ^diise»  diiM. 

Yielleidit: 
Alid.  mojoii  '  aft&  mndar,  nfri.  mosMr. 

■ 

Inkntend  gewofdem  ist  et  in: 
n    krtbi^  —  ifri»  flrerioe^  oitteviiM^  nflx  ^creriiM» 
M  emtaiirftche  im  Afin.  Mwe,  wemi  et  auf  «hd.  5i^o  beniht»  was 
niclit  wabncheialieh. 

b.  Vor  KoBtonAni. 

Vielleicht: 
Ahd.  fif$€loh  —  afts.  ieslon. 

Im  Auslaut. 

5-  ergiebt  8. 
Ahd.  blö5  —  afrs.  proT.  bips. 

Nicht  so  sicher  sind: 

?Ahd.  gamu^  -  frz.  chamoiB. 

„  spij  —  tAz.  *e8pois,  nfri.  tipois. 
tL  ahd.  g«i{  ~  joiaü.  f^s«. 

Der  besseren  Übersicht  wegen  stelle  ich  hierher: 

8.  Khd.  me.  scft  (aus  ilteram  ak)  =  fri.  eh, 

Me.  schoppc  —  frz.  echoppe. 
mndd.  tcnopen  —  afrs.  chopine. 
Mhatane  -~  chslme» 
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Labiales* 

p. 

A*  Germ.  P. 
AnlaiitoiHiet  p. 

Bleibt  fest  wie  im  Lateinischen, 
a.  Im  Wortanlaat, 
(pro,  jprcNKr,  jpere  etc.) 
1.  Bebioht. 

Anfllt.  pott  —  afrz.  pot 
„     pnta  —  „  poe. 

8.  flfdilAlit. 

Natürlich  auch  in  der  Verhindung  sp. 

Anfrk.  spai\iaD  —  apik.  espanir.  anfirk.  speilön  —  afn.  espeler,  prov. 

fenn.  iplha— aftx.  espie,  pro?,  eipift.  etpdar. 

s  epttiOB  —  dkl.  eqiier,  proT.  anfrk.  ga-spildjan  ^  afri.  ga^piUier 
atpiar.  proT.  gueepillar. 

ß.  Im  Silbenanlaat  nach  Konsonanz. 

(lat.  culpa — Mlpe  \  campum — ciumj^). 

(Jerm.  harpa  —  afrz.  harpe,  prov.  aipa. 

„     kraiuno  —  „  crampoo. 

„     haspil  —  n  hasple^ 
Gonn(aii.?)  |>oip  —  afri.  trop. 


Hierher  gehOrt  pp. 

(Uit.  cuppa  —  afrz,  cfipe.) 
1.  Sohiobt. 

anfrk.  happa—aft».»hape(Vb,heper)      genn.  krappo  —  prov.  grap. 

nfrz.  happe.  „     kruppa  —  afrz.  crope,  prov. 

gn.  kifppa  —       er^ie,  giipa^  crupa. 

piOT.  grtpa.  aofrk.  Uppa  —  afri.  kpe. 

aadd.  suppa  —  afrz.  proT.  top«,  e^      aaftk.  «rippOn  —  afrs.  tNper,  prov. 

weatcerm.  tappo  —  frz.  tapon.  trepar. 

germ.  ^^1^  —         frap^i  prov.      germ.  hnapp  —  afrz.  haoap,  prov. 


*tnpa,  vb.  artnpar. 

germ.  topp  — •  afti.  top^  t9poB. 
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An.  lappa  —  afri.  laper,  prov.  lepar. 
Anfrk.  üppa  —  afrs.  lipe,  afri.  Uppe. 
Altdt.  nppea  —  fn.  riper. 
Me.  schoppe  —  nfrz.  ächoppe. 

InlaiitoiHlM  P  vor  Vokal. 

(Lat  sapfre  —  afrz.  saveirt  prov.  saber\  sapa  —  afrz.  &6VC'^  sajpo  — 
frz.  savon,  prov.  saho). 

1«  BoWciift 

jp  wird  zQ  V, 

AoMe.  *dai^id  —  afrs.  eaehefi,  prov.  «aeavi. 
Germ,  skapm         „    eaekevin,  nfrz.  äohevin. 

Trat  intervokales  p  in  den  Aaslaat,  so  entstand  in  Erbwilrteni 

ans  V  I  {*capum — Chiefs  aclpropc  —  afrz.  nproef,  prov.  aprop), 
lu  germ.  Lehnwörtern  vokalisiert  aich  v  zu  u  (dan.  f). 

germ.  skep-  (mlat.  *8c^vum)     afrs.      germ.  streup  afirz.  estxief,  estzieu, 

caddeC  eaehifla,  plor.  esehias.  aatren,  eatrier;  prov.  estranp,  «a- 

germ.  staap-  (nuat  *ataiiTiim)  —  triub,  estrien,  nfica.  ^trtar  nnd 

afrz.  *e8K>u,  esteu.  ^trivi(^re. 

Lat.  p  vor  l  erhielt  sich  im  Lat.  {2>^l^  oder  wurde  sa  b 
(duplum — double ;  Gratianopolis — Grm(AAe). 
Germ,  p'l  wird  zu  VI. 
germ.  stappola  —  afts.  «atoble,  pnr.  ealoUa. 

b  fOr  1)  sollte  man  erwarten  in: 

borg,  kaupjan  —  prov.  caupir. 
gKia.  li^MUi  —     a  rapar. 

S.  Soliiolit. 

p  bleibt  eriialtflB« 

ndd.  gnpan  —  frz.  griper.  an.  skrapa  —  afrz.  escraper. 

an.  skip,  aga.  scip  —  afo.  eskip.  aodd.  "skopa  (mhd.  achaofej  —  frz. 

aga.  acfpar  —       ttOäffn.  teope. 

ao.  aUpa  —    ,   aamer.  anfrk.  wipan  —  afri.  gnipar. 

mndd.  aehopan  —  afrz.  diopine. 

Hierher  gehört  frs.  gn-hper,  prov.  ga-lmifiwr^  wenn  die  iweitd 
Silbe  auf  germ.  Impan  (für  hlaupan)  beruht. 

Sind  frz.  ramper  und  grimprr  richtig  zu  germ.  rnpön  und 
ffrtpan  gestellt,  so  ist  die  Verschiebung  des  p  infolge  des  epenthet.  m 
unterblieben. 

1*  4-  Hiatus-i. 

(Lat.  sapiat  —  frz.  (sapsa,  satia)  sacke,  prov.  Sascha;  adprcpiare 
—  afrz.  aprovhicr^  prov.  apropchar.) 

Germ,  hapja  -  fra.  haehe,  prov.  apeha. 

FrObahd.  krippja  (ans  cribiQa)  -  «ha.  oredia^  pwf.  oepcha,  cnftei 
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B.  Alid.  p, 

\h(\.  ampaht  —  afrx.  ampas. 

Frübahd.  krippea  (Suffix  -jön)  —  afrz.  creche,  proT.  cnpcha. 

B. 

A.  German.  B, 

AntauitMiiles 
Bleibt  erhalteii. 

o.  Im  Wortaulaut 

(Bomm — (om;  hdlum — M;  Ikuphemmre — hUmmer.) 

1.  Sohieht. 

Qflnn.  balka  —  afrz.  *balc,  baue. 
„    band«  —  ,  band«. 

„     bannjan  —  .,  banir. 
„     blank  —     ^     blanc,  blanche. 
„    bl&w  —     „    bl  >u,  proT.  blau,  fem.  bl«ve^  blam 
antrk.  brahsiina  —  afrz.  braame  etc.  etc. 

a.  Sohieht. 

An.  batr  —  afrz.  batel. 
„   braka  —  „   braquer  etc.  etc. 

Eigennamen: 

BeriBhifd  —  Bmard. 
Bflriogar  ^  Benngiir  etc.  ete. 

ß.  Im  Silbenanlaat  nach  Kons. 
(membnm — man&re;  arborm~'arbreh 

L  Sohioht. 

Genn.  ambaht     afint.  ambait,  proT.  ambah. 

,     halsb&r^  —  „     haubert,    „  ausberc. 
a    harib^ga  —  afrz.  alberge,  prov.  alberga. 

2.  Schiebt. 

Nord,  timbr-  —  afr/.  timbre. 

In  einem  Falle  ist  h  nach  tn  zu     geworden : 
^  Ahd.  andd.  truinba  —  afrz.  trompe,  prov.  tromba,  trompa. 
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Hlerber  gehurt  66. 
(erg.  b). 

1.  Sohioht. 
Asftk;  kiibba  —  «fa.  enb«. 
S.  Bditolit 

A(TS.  crabba  —  afrz,  crabe 

An.  dubba  —    ,    adober,  proT.  adobar. 

«  gabba,  gabb  —  afrz.  gaber,  gd>.  ' 

«  Dabbi  —  ite.  aabot 

Autlautendes  b» 
a,  Wortanslant.  h  (fehlt). 

ß.  Silbenauslautend.  6  vor  Konson. 

b  vor  ir.  das  sich  zu  (>  auflöst,  ist  erhalten  in  den  sicher  früh 
eatlehnten  Eigennamen: 

Gibwin  —  Giboin,  Geboia. 
Gibward  —  «Gft^ard,  Öiboaara. 

B  +  Biatiui-4. 

(Lat.  W-h  Vok.  =  6£,  dz;  cambiare,  afrz.  changier;  rubeum — rouge). 

Anfiik.  draibja  —  afrx.  dngeon. 

QecBk  laal^  —    „    lege,  Yb.  logte  (daher  |voy.  lofjaX 


B.  Altlioclideutsches 
Intervokales  b 

und  6  vor  2  und  r. 

(Lat  6  ergiebt  «:  atboQum^cfceoaly  Ubra  — Köre,  Uberore  — 

livrer). 

Intervokales  6  giebt  es  im  Germanischen  nicht.  Was  man  dafür 
gehalten  hat  oder  z.  Z.  noch  hält,  ist  das  labio-dentale  das  im 
Got  dmeh  b,  im  Alts,  dmeh  hh,  im  Aga.  und  An.  durch  f  daigeitdlt 
wird.  Durch  die  iweite  LantverschiebuBg  wurde  dieses  v  in  den 
hd.  Dialekten  zu  h.  Ein  solches  h  ist  noch  v  geworden  durch  die 
romanische  Lautverschiebung  im  ahd.  lirhi;  —  afrz.  cretice,  escremce 
(sofern  nicht  crerdtr  eingewirkt  bat)  uud  in  ahd.  *stnhan  —  afrz. 
i'shiver,  S.  vb.  estrif,  prov.  cstribar^  wenn  die  Ableitung  sicher  ist 
und  estrwer  nicht  auf  stribhan  beruht.  Überhaupt  lässt  sich  in 
WMm  frie  ffraeer^  Imvet,  eärwer  schwer  entsdieideii ,  ob  v  das 
Produkt  der  romanischen  Verschiebung  Ton  intenrokal.  ahd.  b  ist, 
oder  ob  es  direkt  anf  germ.  add.  hh  zurückgeht.    Doch  ist  die 
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WahrsQhemliolikdt  tof  8eit«n  to  lairtanB  Amalime.  Ahd.  h  aeiner- 
aeite  iat,  nie  die  TeriUQtniaiiiSBaig  apüe  AnfiMbme  erwarten  Iftaat,  h 
gebttabcn. 

Ahd.  knebil  —  afrz.  enkenbeler. 
„    lobön  —  ,    laber,  Subtt  loba. 
„    rtban  —  proT.  ribar. 
I,    *stnb&ii  —  prov.  estribar. 

„     rouba  —  afin.  r^be,  prov.  rauba,  Vb.  robar,  raubar. 

Ahd.  b  =  germ.  hh  findet  sich  noch  in : 

Ahd.  garba  (gem.  garbhA)  —  afrz.  garbe,  prov.  garba. 
«  *«]illleii  oder  uMmm  —  afri.  womer. 

Genn.  v  (hh,  f), 

(atfamhafte  labio-dentmle  Spirana). 

Im  Inlaut:  hh  wird  v, 
(Ltt  MOMre — MOMtr;  Isoore — Iomt). 

la  BOllilflbfti 

Aofrk.  hnbha  (ags.  hofe,  ao.  Idifi^  abd.  hlOft)  —  afts.  biifat 

,      tibher  —  afrz.  toivre. 
,     nbhan  —  „  river. 

Eigennamen : 

Ebhorwin  —  afrz.  £vr9in. 
j&Dikuruani  —  «  jütrant 
.  EUnmilf       ^    Bffi^l}  Ebhnnoimd  —  EfnaMod. 

S.  Bohioht. 

Aga.  h»fene  —  afrz.  avene,  ave. 
Nord,  skarfa  —  frz.  ecarver. 
Ändd.  krevet  —  afrz.  crevette. 
Ndd.  grav«  —    „  ff'***. 
Mndl.  klieren  —  frz.  diTer. 
Mhd.  adave  —  afrz.  eaclafa. 

Anf  hawoo  flr  amMran  liat  daa  anfri^.  ^balibaro  ainfavirkt 
In  einem  Worte  alter  Entlebnnng  finden  wir  f  Ittr  v: 
Aaftk.  iAb(a>  —  afta.  afte,  AQ.  aften. 

In  den  gmu  Stamme  hrafna  (f  ==hl0  tik  swettan  Komponenton 
in  Eigennamen  war  schon  im  Altdeataolien  9  an  «  ni  m  atalnifliflrt 
Ana  mlat.  rammte  wurde  afrz.  raMt). 

logilramn  —  Engehrans. 
Bärtraom  —  Bertrand). 

Ingram  £ngran(t). 

Gimf>iamn  —  Q<mitno(fc). 

Im  AnaUnt 
wird  f. 

An.  feif  —  afri.  ütf;  ftn.  ragalnoht  (a.  o.)  gai?e;  Yb.  gnenr;  alat 
na  gaivaei 
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F 

(cttnuiiIOM  Iftbio-dentale  Splniis). 

A.  Genn.  F. 

bleibt  erhalten. 

QCBB.  Franko  —  frz.  franc. 

fiüda  —  afrz.  talde,  proT.  £alda. 
Aiftk*  fliAo  — >  »  fla^on. 

,     berpfrid      afrz.  bcrfroi. 
„     filt  —  afrz.  teltre  etc.  etc. 

Im  germ.  wulf,  ulf  schwindet  f. 

Z.  B.  £bharalf  -  £Tr9L 
Afhdf  —  AM  (I.  n. 

DiM  erUirt  Mk  ans  einer  neoen  BildmiK  der  oUlqnen  Eaiu 

was  dem  NominatiY,  der  Am^  für  *  Arnulfs  lauten  mneste  (cf.  den 
nfrz.  Ei?enn.  Arnous\  oder  aus  Verwechselung  mit  dem  ailB  "WHdilB 
entstandenen  Soffix  ouü,  ou:  fmouU;  genou,  verrou. 

B.  JÜLochd.  pf,  /*. 

Säromtlicb  Wörter,  die  nach  der  Wirkongneit  der  «weiten  Lant- 
▼erechiebong  entlehnt  sind. 

1.  Ahd.  pf^  ph  =  germ.  ppj  ppj  eiglebt  f. 

Ahd.  kräpfa  —  afrz.  a-grafe,  Yb.  agnÜBr. 
Zo  ahd.  rapfa  gehört  afrz.  rafle. 

Nicht  so  sicher  sind : 

ahd.  kr&pQo  —  prov.  grafio 
y,     kapbja  —  afrz.  coife,  nfr^.  coiife. 

Im  prov.  tompima  wäre  ph  durch  p  dargestellt,  wenn  es  mit 
abd.  titmpkQa  (Wz.  dup)  zusammenhftngt 

Im 

ahd.  *tipfon  —  afri.  tUer,  nfrz.  attifer, 

„    *tuppha  —        t  ffe,  nfrz.  toufife 
wäre,  wenn  die  Ableitung  richtig,  iulaut.  pp  schon  verschoben,  aber 
noch  nicht  anlautendes  t  (zu  g). 

Dies  stimmt  mit  der  Ansicht  derer  flberttn,  welche  meinen,  die 
LaatTeraddelyang  habe  im  Inlante  begonnen,  wo  die  Konsonanten  in- 
IMge  der  tonenden  ümgebvng  weniger  widerstaadsl&Ug  geweaen  seien. 

2.  Ahd.  /'  (//)  =  germ.  p  im  In-  und  Auslaut  nach  Vokal  bleibt  f. 

ahd.  grlfan  —  afi^s.  grifer,  Subst  grif,  riffila)  —  afirz.  riffer,  riffler,  riffiB, 

prov.  gri&r.  ahd.  ska^an  —  prov.  escafit  (Part), 

ahd.  raffnn  —  afrz.  *rafer,  raffer.  it  Bchifo  (ahd.  udf)  —  fi».  eeqin£ 

ahd.  *riffön  (mhd.  riffen,  riffeln,  ahd. 

Vielleicht  ist 
ahd.  wiian  das  frz.  giffer. 
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W. 

Das  ]aL  v  war  Spirans  ünd  labio-dontal;  das  germ.  w  Halb- 
vokal und  bilaUal  (s.  v.  a.  Brücke,  Lao^hyakliigie  70  and  PBBeltr. 

I,  159  f.).  Abgesehen  vom  Englischen  hat  das  in  den  german. 
Sprachen  längst  seine  bilabiale  halbvokalische  Natur  eingebtisst.  Nur 
in  einer  Stellung  ist  es  auch  im  Nhd.  noch  bilabial,  in  der  Ver- 
bindung (ju,  d.  h.  in  "Wörtern  wie  Qnal  und  Quelle.  Die  Ro- 
manen hatten  dem  germanischeu  Laute  mdüs  Entsprechendes  ent- 
gegenznsetsen,  anderadts  das  Bestreben,  ihn  (wie  alle  anderen  germ. 
Laote)  10  genaa  wie  mö^ich  wiederzngeben.  Sie  retteten  die  bi- 
Inbiale  Natnr  des  Lautes,  ädem  sie  g  Torschlngen ;  in  di  r  Verbindung 
gir  mosste  w  bilabial  gesprochen  werden  wie  im  Nhd.  in  der  Verb. 
Xw  (=  Qu).  Ausnahme  machen  die  französischen  Dialekte,  die  an 
Deotsclüand  angrenzen;  das  W  allonische  hat  u;,  dasLothring.  hauhg  v^), 

Aniaiitendos 

a.  w  Yor  Vokal. 
1.  Bcfaloht. 

w  wird  gw  (dargestellt  im  Franz.  nnd  Proyens,  durch  gu)» 

germ.  wad  —  afrit  guo,  prov.  L;ua.  guaita,  guaitier,  gnattar. 

wacyo-  —  „  pro?,  gnage,  Vb.  annrk.  wald  —  afti.  gnalt,  prov.  gualt. 

guagier.  germ.  walkan  —  afrz.  *gualchier, 

gern,  wihla  —        gnaite^  pro?.  gancfa«. 

genn.  wtidanjan  —  afts.  gaagnier,  gm.  waat  —  afrz.  guant,  pror.  goan. 

prov.  guazanhar.  warda  —       guarde,  prov. 

germ.  wamba  —  airz.  prov.  guambais.  goarda,  Yb.  goarder,  guardar. 

„  wandjan  —  „     „    guaodir.  germ.  waijaa  —  afrs.  protr.  gnaiir. 

genn.  wanyan  —  afrz.  prov.  guamir.  anfrk.  was^an  —  afrz.  gua&ür. 

aofric  waren  —     „   gnarer,  pro?.  genn.  waana  —    „  'goatdiier, 

giiarar.  nfrz.  giWher. 

anirk.  *waso  —  frz.  gazon.  Zu  got  valos  wfrd  frz.  gaule  gestellt. 


*)  Es  ist  die  Ansicht  weit  verbreitet,  dass  auch  in  einigen  germanischen 
Dialekten,  im  Lange  b.  und  im  Niederrhein.,  anlaat.  gw  Üüc  w  gesprochea 
wurde,  weQ  man  in  einsehligifBn  Urkoatfea  so  gesdirlebeB  findet  {d,  Grimoi, 
Gr.  I  \  m  Anm.,  GDS.  29Tff.,  691  ff.,  W.  Gnmm,  Kl.  Sehr.  III,  4967h. 
Zimmer  H.  Z.  XIX,  405).  Dies  gu  ist  ebenso  romanischen  Schreibern  sosu- 
reebnen  wie  ftr  A  i.  S.  189  ff.  Bs  läge  ja  sonst  swiseben  dam  nisdenli. 
Gebiet  und  dem  franz.  Gebiet  mit  (ßu  ein  breiter  Sireiftn  frans.  Landes,  anf 
dem  w  geschrieben  and  gesprochen  wurde. 
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anfrliu  Wärewulf  —  afrz.  garoul,  garou.  gnerra. 

wfirpan  —  afrs.  prov.  gurpir      germ.  widarlon  —  aürz.  guerredon, 


au  *gii«pir.  gottdoDiproT.gDanrdoiiigiitrdoB. 
wQr»  —  afo.  gaene»  ^t.     gm.  mia— aftx.  gois^  pror.goiM. 


genn.  witan   -  afri.  gnier,  pror.  gu^de. 

güdar,  ffuiar.  altdt.  waigaro  —  a&/.  guairei  nfil* 

gem.  innflh  —     „    goaide,  ofrs.        guäre,  pro?,  gaigre,  gaire. 

EtwM  spftter  Bfnd  euüelmt: 

«■ftk.  wenljaB  —  afrz.  prov.  gaendiir.  ags.  vimpel  —  «fra.  goimple. 

.    »weijan       frz.  gm  rir.  „    vi!e  —        „  gllUe,prar.gllila| 

ahd.  warento  —  alra.  garant,  proT.  Vb.  jmüar,  guilar. 

gnirai  and  goaitD.  ta  *Teff  —  avz.  gaif,  fem.  gaive. 

hd.  winden  —  frz.  guinder. 
Zorn  nhd.  Waffel  gehört  afrz.  gofre^  gmfire, 

EigennaoMn : 

"Waldo  —  afrz.  Gaudin,  Gaudine. 
Waldfrid  —  prov.  Ganfred,  Gaufre. 
Waldrtk  —  afrz.  Oandri. 

Warin  —      „    Guarin,  Guerin. 
Warinhari  —  afrz.  prov.  Garnier. 
Wido  —  Gai,  Gaion. 
Wldhard  —  Guiard. 
Wldfrid  —  Guiffrey. 
Wilibald  —  Guillebaud. 
Wilihard  —  Guillard. 

Wilihelm  —  (iuillelme,  proT.  Gnillemi  GnillalnM. 

Wilimimd  —  Guillemon^ 

Wino  —  Gaenes. 

Winihari  —  Goinier. 

Winiraan  —  prov.  Gninemant. 

WWald  —    ,  Gnfnana. 

Wlnihard  —  Guinard,  prov.  Gninarti  nfrl.  Ooteaid. 
Wisiiard  —  prov.  Guiscart. 

Etwas  später  sind  entlehnt: 

Wilimär  —  afrz.  Goillemar. 
ahd.  Waltbard  —  tJSoL  Oaotard. 

„     "Walthari  —     „  Gaatier. 

Cruenelun  wird  auf  Winilo  znrückgdNO.  Q.  Paris  leitet  Ontmet 
für  *QuenU8,  Guendm  von  *Wenüo. 

2.  Bohicht. 

Tn  einigen  spät  anfgenonimenen  "Worten  (meist  ags.  und  an.  Ur- 
sprungs) wird  germ.  w  durch  oder  r  oder  ou wiedergegeben.  So 
bekanntlich  immer  in  der  lothringischen  Mundart  Zuweilen  mag  im 
Afrz.  eine  Form  mit  gu  nur  zu^lig  nicht  belegt  sein. 

>)  In  ON  spiegelt  ddi  die  veialieehe  Sdle  des  w  irieder. 
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•B.  «If  (ote  midL  wai^?)  ^  tM,  lo.  vigr  —  atz.  wigra. 

▼ague.  altdt.  wai  —  afti.  mti,  nfrz.  ouais. 

mbd.  wogen  —  fsM.  ?ofaer.  ags.  west  —    «  imt,    ^  ooegt. 

■BdL  vaflhmM  —  ata.  «mkbm^  .  vMk  —    »  wdkeOStMnMbsO» 

ata.  fMame^  aU.  iriiUlOB  —  afti.  wmMm. 


In  focorme,  vo^^,  tceU«,  wigre  haben  euphonische  Grttnde  zur 

_  d€i  nliuitand.  y  beigetragen. 
In  giff^Bt  fliiad«  J  ftr  ^  waon  et  riehtig  Yom  ahd.  fo^on  ab- 
gleitet ist.    Als  ilmliche  Fälle  verzeichnet  Vin  P,  825: 

Afrz.  güe,  prov.  nUa  für  guile,  guüa  =  ags.  tnTc;  afrz.  gerpir 
Ittr  ^Merpir,  afri.  givre  fttr  yvivre  (to4»era) ;  in  Beny       fUr  pM^e. 

b.  w?  +  Kons. 

Die  beiden  Koofloiiantfln  irardan  daroh  Einschnb  eines  HAi&- 
fokals  getrennt. 

germ.  wranjo  —  prov.  guoranjo. 

w  vor  r  war  bereits  zur  Zeit  der  Aufnahme  verstummt  in: 

altdt.  rank  (älter  wrank)  —  afrz.  ranc. 
ahd.  fldan  (feana.  wridan)  —  „  fid«. 

0.  Kons.  +  w. 

w  Itet  sich  in  seinen  vokalischen  Bestandteil  ü  (=  rom.  p)  aof. 

germ.  *quatila  —  afrz.  coaille,  nfrz.  eaiUe. 

anixk.  mari-swln  —  afrz.  mar-äuiu. 

fna.  ^vahlia  —  ata.  tfaille^  pnir.  toalha. 

Statt  p  haben  wir  «  in  dem  apiker  an%enoBun«nep 
aadd.  *swittan  —  frz.  toiBlar. 

Vergleiche  Souahr  gegenüber  Su^de,  SmsH,    Fn.  quwrer  wird 

mit  ags.  rriprr-ltce  zusammengestellt. 

Die  Verbindung  div  wird  einfach  wie  v  behandelt.    Das  tönende 

d  hob  sich  zu  wenig  von  dem  folgenden  stimmhaften  Laute  ab. 

Zu  bofg.  dwal-  gehurt  prov.  guaUiar. 
»    m    dww-    »      „  goerJe. 

Inlaiitendeg  uk 
a.  Interrokalas  w. 

Ein  «;-Laut  war  den  nicht  nordöstlichen  Mundarten  ungewohnt; 
8.  Moe,  etdikfer  etc.  vnd  Tergl.  Soehier,  R.  Z.  VI,  429.  Zwei  Wege: 


1.  ir  wird  durch  v  wiedergegeben. 

Y.  L.  blava  (germ.  blavM  —  prov.  blava,  afrz.  bleve. 
Mna.  tNBwa  —  ate.  tufa^  trafa^  trifwa. 

HlÜpawig  —  CloofL 

Hierher  gehört: 
wail^  —  fts.  t'anMhir. 
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Prov.  iregua  geht  vielleicht  auf  got.  triggva  zurück. 

2.  w  wird  n  «  Tokalisiert,  wenn  der  im  Afrz.  wettfnrbreitete  Di* 

phthong       entstellen  kann. 

aitdt  hauwa  —  a&x.  boue,  pik.  kave,  altdt.  mauwa  —  afrs.  ^Mae,  moe, 

ofrSi  koiMu  n£rz.  moae. 

altdt  käwa  —    ^   ch .  e,  nfiii  choo-  germ.  *niaiwi  —     „    *moae,  pik. 

ette,  pik.  cave,  cauwe.  ^mave,  maove  (Marie  de  Franoe^ 

Dam  0eli6rt  afrs.  fi^  fem.  ni  /Idt  für  /IpM  (gana.  /I^). 

b.  W  naolL  Konaon. 

Naeh  den  Liquiden 

wird  Wr  dvrefa  0  wiedergegeben  (mit  AnBnahme  der  Kompositionsworte 
^^^jc^j^^R^^^  ^^j^^jpi^^^  ^'^(^ääJ^^^b 

genn.  sparwari  —  afrz.  prov.  esparrier. 

falw  —  afrz.  *falf;  fem.  falve,  fauve. 

Cf.  maurais,  wenn  es  mit  baJnisi  zu  thun  hat. 

Hiernach  hätte  icrr(e)fruJf — (jatvou  ergeben  müssen  (.8.  a.). 

Zwischen  11  w  tritt  der  Hiilfsvokal  e: 

geroL  mamgan  —  afrs.  prov.  naaerir. 

In  Emmgard,  Emmt(ftmd  =3  J^rmmwardf  Inmmifdld  iai  inl.  ic 

saeh  Liqnid.  durch  gu  wiedergegeben. 

Nach  den  anderen  Konsonanten. 

Es  handelt  sich  hier  nm  wald,  ward,  win,  wig,  wrdf  als  zweite 
Komponenten  hol  zusammengesetzten  Eigennamen.  War  im  Germ, 
das  ic  schon  geschwunden,  was  frühzeitig  geschah,  so  konnte  es  im 
Romanischen  keine  Spur  hinterlassen.  Dies  sind  die  ^^  örter  der 
zweiten  Schicht.  War  ea  im  German,  noch  erhalten,  so  wurde  et 
dardi  p  wiedergegeben  (s.  8.  184). 

1.  Schicht. 
Germ,  to  war  noch  erhalten;  es  wird  q. 
-watd  —  V.  L.  gäldua,  H.  gäSda,  wddo  (Bergaldo,  QesualdOt 

>). 

Hlö^wald  —  *ClutoaId,  *Clooaod,  Gload. 
Hanwald  —  afrz.  Herout  *) 
Bertwald  —  Bert(h)oad. 
Oemald  —  Gireed. 

-WHrd. 

Gibiward  —  afrz.  *Giboard,  Gibooan  (W.). 
Grimward  —  „   prov.  Grimoart. 

Hlöbward  —  n     „    Flodoart,  Bikward  —  tn.  Biooaafd. 
Andward  —  prov.  And^erti  ^ipaward  ~  Ri|BOiMird. 


-oU  eigiebt  owt 
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Ladwiff  —  afn.  Looi-s,  prov.  Lodoic,  Lozoic 

-ici)i,  gerra.  tarn»-,  antld.  irini,  aas.  irine. 

Albwin  —  AlboiiL  Auboin.  Gibiwiu  —  (iiboin-8,  Geboin. 

Baldwfai  —  Baldofii,  Baad^iB«  Gfimwiii  —  CMinoiB. 

Ebhurwin      Evr  in.  Eüvdwin  —  frz.  äardoain. 

Godwin  —  Irz.  üoü^in.  ao.  Norregr  —  afirs.  Jioxoec 

%  Sobicht. 

w  war  zur  Zeit  der  An&ahme  schon  in  den  germanischen  Eigea- 
namen  iiidit  mehr  vorhanden. 

HPoU  —  y.  L.  äUktty  it  äldo  (AnsäSdOt  Qeraldoy  lieräldo). 

Amald  —  afrs.  Arnaad,  firoalt  Grimald  —  „  Grimaad. 

Berald  —     „   Beraat.  Harald  —  „  Harald,  Heranlt. 

Bertald  —    „   Bertaut.  Raginald  —  „  Rainaad. 

Gerald—    „  Giraad,proT.Giiant  Ri^d  —  •  Ricaut. 

8igald—    »  Sigant  herald—  ,  herall,  hiialt 

Bärtin  —  Bertin. 

Qttin  —  Gerla;  et  nfrs.  GqMb. 

tainsind  —  proT.  Brniama. 
Heraind  —  afrz.  Hersent 

Bei  -miJf  ist  im  Einzelnen  nicht  zu  unterscheiden,  ob  das  roni. 

o/,  nul,  oii  auf  dem  älteren  -wtdf  (^gi,  ^)  oder  dem  jüngeren  -tUf 

beruht  (fß,  ou)  :  vergl.  S.  181. 

axiirk.  werewulf  (ml&t.  gerulphus)  —  afrz.  garuul,  garou. 
Arnulf  —  Amoolf  ErnoiiL  MarkuU  —  Mweolt  Maicoo. 

Agiolf  —  Aiol.  Roilulf  —  Rou. 

Ebhorolf  —  Evrul,  EvrouL  Rädulf  -  Rauol. 

GMf— *Ger9l,Gflr>fl-itf— afr.6crieL      ^eodnlf  ->  Tfon. 


19  wird  synkopiflrt 

(cf.  aok/ere  —  aobrtf  $oläre). 
anfidL  fiffwid  —  fti.  fiufdt  fuA&t» 

Antlaotond.  tcr« 

s.  naoh  VokaL 
1.  w  ergiebt  f. 


aa&k.  iv  —  afiei.  il 


^)  Atido8iiulf  Fravisinda  finden  sich  schon  im  7.  J.    S.  Stark,  Koi^ 
der  Qcfmaaao,  8.  7. 
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Afrz.  blef  wird  sekundiir  aus  dem  Fem.  hieve  gebildet  sein. 

2.  w  löst  sich  zn  n  auf,  wenn     (au)  entstehen  konnte  (s.  S.  185). 

gem.  blaw  —  a£rz.  bl^u,  prov.  pik.  blau. 
,    ffikv  —    ,  *fl<;<u  (fem.  floeX 

^  wecbaelte  mit  ^  (s.  o.  S.  128) ;  daher  Uoi,  fki. 

b.  Baoh  Komon. 

gsm.  fthr-  —  pvoT.  lüi^  afrii  *Mt  (et  Mhw— nlf ;  oerfOB—cerfV 
Zu  enddiflBsen  ani  dem  Fem.  fäb^  fauoe. 


liquldae. 

Ans  «infiidiem  mter?okalai  I  rnirä  nweüen  7  (cf .  pQare  —  af!». 

an.  slla  —  afrz.  silier,  Subat  aOloil. 
„    trylla  —  afrz.  truiller. 

In  GuiUe  für  Wili  erklärt  sich  das  l  ans  räumlicher  Anikula- 
tioDsverschiebang.  Die  t- Artikulation  eines  folgenden  i  wird  voraus- 
genommen (cf.  säUre — aaiüir,  *fäUire — faiUir\  buiUre — homdiTf  amr 

W'ilihard  —  GuUlard. 

Wilihelm  —  Goillelme. 

W  iUbald  —  Guillebaud  etc.  etc. 

Es  ist  möglich,  dass  (xuille-  in  einigen  Namen  auf  dem  Mtaten 
Wi^O'  beruht.  Ein  Name  wie  QuiUenutr  kann  jedoch  nor  von  IFW- 
mar  fss  Wt^amgrJ  kommen. 

I  +  HUitaa-Tokal  giebt  regebechl  I 

gORD.  gasajjo  —  afrz.  gasaiUe»  ]iarOT.  fgßMtXbtu 

n     skalia  —  fn.  ^caille. 

„     I  wahlja  —  afrz.  t9aille,  prov.  toalba. 

24;  4-  Vok.,  Igj  H-  Vok.  werden  wie  einfach  ^  -f-  Vok.  behandelt: 

anfrk.  gaspildjan  —  afri.  *gMpiUiflr,  nfrs.  gaspUler;  proT.  goeipiUar. 

and.  teig^ia  —  frz.  tille. 

2  entsteht  auch  durch  ursprünglich  zwischen  laminaren  Vokalen 
befindHehe  aufgelöste  PalataUs: 

abd.  drigil,  dr^  —  frx.  drille. 

altdt  kegil  —  frz.  quille. 

ahd.  *bickil  —  „   bille  (it.  biglia). 

Die  dentalen  Liquiden  {l,  n,  r)  wechseha  infolge  ihrer  inneren 
.•     Verwandtschaft  zuweilen  miteinander. 

l  mit  r. 

an.  klutr  —  afrz.  clutj  abgei  Yb.  redut«. 
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Dafür  recruter. 

Im  BdL  wfel  gehfift  ifiti.  gofre^  gauflrg, 

Z«  fann.  skara  gehOrt  «Mer  afri.  «dMere  mdi  ivahncheinliflli 
afri.  eackieJe,  prov.  eMla  Schar. 

Genn.  hartberga  —  afrz.  dlberge,  auherge. 

Frz  JTo&er«  fftr  JVoZmt^  (Jar0</&ärM).  Dianmilation  in  den  beidea 
letzten  Fällen. 

r  mit  n. 

Germ.  niarMaOb  —  proT.  maneseal, 

«  mit  r  (0. 
An.  mOttmOHir  —  afira.  matdot  ftr  iiMrfflHol. 

Aga.  hafene  —  afrz.  avene,  kann,  havle» 
l  ist  zu  d  geworden  in  Anlehnung  an  dOnum  in: 
germ.  widadaim  —  afn.  gnenredtm,  guerdm;  proT,  guoMurdoHf 
guiardon. 


In  den  Wörtern,  die  nach  der  Zeit,  in  der  1  vor  Kons,  sich  zu 

u  autloste     3  XII)  aufgenommen  sind,  sei  es  aus  deutschen  Dialekten, 

sei  es  durch  das  Medium  eiuer  audereu  romanischen  Sprache,  musste 

I  «halten  bleiben.  Ich  Terzeicfane: 

ahd.  halt  —  afrz.  halt;  nfts.  halte. 

„   walbe  —  frs.  galbe. 
it  balcone  —  »  balcon. 
„  icaleo  —    j,  eaealooe  (Babel.). 

Unofganiechea  l  nach  f  hat  ikli  eiagaiflhoben  in: 

ahd.  rapfa  —  afrz.  rafie  und 
altdt  ruf  —  b«g.  renfiOe. 

Anlautende  Eonson.  (nach  Diez  P,  223  besonders  t  nnd  /)  sieht 

ein  r  derselben  Silbe  zuweilen  an  sich  heran. 

germ.  first  f.  —  prov.  fresta. 
fi    fint  IB.  —  „  frflsc 

,    skirmjan     afrz.  proT.  eseremir  ntbm  eseenür. 

0     jjorp  —  afrz.  trop. 

Borghard  —  prov.  Brocart 

Aber  gerade  hinter  f  wird  r  in  zwei  FiUen  entfenit: 

gem.  frnpjan  ^  afint.  prov.  Ibmdr  nebsn  fronfr. 

Fridurik  —  Ferry  neben  Fr^ry. 

Weitere  Beispiele  für  denselben  T<»gaag  Dies  224. 

r  Tcnr  Doppelkonsonanz  fiUlt  gans  ans  in: 

gorm.  first  f.  —  afti.  feste  ftkr  ^ferste,  nfri.  fidto. 
„     fint  m.  —  ,     fest   „  »ferst. 

nach  8t  in 
altdt.  blufler  —  afrz.  bloete  neben  blostre. 
„    bllster—  „    bkste  neben  blfstre. 
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(Cf.  cdesire  neben  cdeste;  triste  neben  iristre  etc.). 
Durch  Biisimilatlon  schwindet  es  in: 

teoder  ftr  lifQvdar     gmiL  ^bnvdto  aoi  *hrotd5n. 
Hinter  BuhrfiMlMr  Konsonsnz  tritt  anorganiBchcs  r  aa  in: 
genn.  fU  —  afirz.  piov.  /UIrtf,  nfri.  /h^re. 

(Cf.  codestem  —  afrz.  celestn;  tubind»  —  «fin.  mwenftv;  irutaM 
—  a&i.  M^e;  escMre  etc.). 

Hiatus-r. 
anfiik.  *haija  —  afts.  liaire  grobes'  G«waad. 

Cf.  varium  —  afrz.  prov.  vair. 

Dagegen  it.  simione  —  frz.  €st(o)urgeon  (genn.  ikurio), 

M. 

Andant  m  wird  wie  latein.  anslaiit  m  za  n  im  Afra. 

germ.  gram  —  afrz.  grain,  prov  gram, 
an.  n&m  —  afrz.  *nan,  plur.  nans. 

Kach  r  schwindet  m  ganz  in: 

S:m.  Sturm  —  aärz.  estor,  prov.  estom. 
diumiuu  —    n       pfOT.  j9'n* 

Ebenso  ergiebt  das  mlat  ramnm  f&r  *räbmm  —  ran  in  Eigen- 
namen: 

Bertramnus  —  afrz.  Bertran. 
logramnos  —     „    Dfrz.  Engeraa. 
Gan^ramn  —  nfirz.  Gontran. 
Baldramn  —  afrz.  Baudran. 

cL  etwa:    Garumna  —  GaronnCf 

columna  —  coJonne. 

Vor  p  wird  unorganisches  m  eiugeschobeu  in: 

germ.  gripan  —  frz.  grimper. 

„    rapOn  —  afrz.  ramper,  prov.  rapar  klettern, 
westgerm.  tappo  —  s&z.  tampon  neben  tapon. 

cf.  nfrz.  tapcr  verstopfen  —  frz.  tampir. 

Anderseits  iat  m  vor  h  ausgefallen  in  ambcüU  —  afrz.  abaU, 

in  -f-  Hiatua-^. 
Anfrk.  grami  (latinisiert  •f?ramia)  —  afrz.  graigne. 
cf.  vmdemia  —  vetuienge,  simia  —  singe, 

0 

Intervok.  n  ist  jotaaiert  in: 

anfrk.  kinan  —  afrz.  es-  res-  tres-cbignier,  prov.  reschinhar. 
Vor  dem  dentalen  Laute  t  ist  fi  eingeschoben  (wie  m  vor  p)  in : 

ndd.  *s Witten  —  frz.  suinter. 
Anderseits  ist  u  vor  |>  ausgefallen  in  Nanphild  —  alrz.  Natent. 
Ton  &  in  der  den  Romanen  nngewdhnlidiai  Yerbindnng  hn  ist 
#  gelrennt  worden  in: 

ähid.  knebil  ^  ate.  enkanbehr. 
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Tor  g  igt  n  flingflsobobea  in  nfri.  ckiglm;  ima  «s  =s  an.  iigla, 
•frx.  sigler  ist 

n  -|-  Hiatus-Vokal« 
(cf.  vmea — tfigne;  daneben  etrange,  domttiium — §tmg€,) 

germ.  fanja  —  frz.  fange;  prov.  fanha. 

„    wrai^jo  —  proT.  gu&ragao(n). 

„    «aidii||aa  —  afis.  gaagokr,  ihot.  gaaaudiar. 

„     sparanjan  —  esparagnier. 
anfrk.  timiya  —  airz.  brunie,  broigne^),  prov.  bronba. 
in.  nnya  —     „   «nqjgBa,  prov.  6M9iiha;  Vb.  toignier,  Mohär. 

Trat  Jotastortoi «  in  den  Anslant,  so  worde  es  nach  lomaniBchem 
Lantgeeetie  la  dentalem  n. 
afts.  Min;  pm.  sooh. 


')  ni,  ign  Ist  Beieidmuiig  filr  jotaaertet  fL 


E.  iMkeL 


IM 
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Um  Wiederholungen  zu  Termeiden,  sind  die  Lehnwörter  möglichst  in 
ihrer  neofranzösischen  Gestalt  aofgefUhrt,  in  der  altfiranzösischen  und  pro* 
renzalischen  nur  dann,  wenn  sie  ausgestorben  sind,  oder  wenn  sie  sich  ver- 
mittelst der  neufranz.  Formen  nicht  leicht  finden  lassen.  Ein  *  bei  der  Zahl 
bedeutet,  dass  das  Wort  an  der  betreffenden  Stelle  in  der  Fussnote  besprochen 
ist   Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Seiten. 


JUcier  (afrz.)  ß2.  66.  174. 
aatir  fafi-z.)  iß.  1  öfi. 
a<in)bait  (;itr/.)  73.  74. 137. 

im.  17s.  i,si>. 

abet,  abeter  (afrz.)  89. 
aboyer  llfi. 
accrocher  22. 
acre  fiS. 

adelenc  (prov.)  iü.  äß. 

m  m 

adouber  2^^.  159.  179. 
a&e(8),  affreux  114.  180. 
agace  12. 4fi.  02. 149.  m. 
agader  (afrz.)  62,  6L  m 

134.  174. 
agasse  12.  46.  62.  Ui. 
agrale  ßa.  liö.  18L 
agrape  (afrz.)  5fL  139. 
aigron  (prov  )  IhL  Li2. 
aise  54.  l''^7. 
albere  (prov.)  8L 
albergier  (afrz.)  SL 
alöne  46.  96.  173. 
algeir  (afrz.)  73.  150. 
alise  (norm.)  108. 
allen  2L  44.  12L  16L 
aina  (prov.)  12.  14.  5L 
aloc  (prov.)  21.  16L 
amadouer 
amarrer  Tfi. 


A.  Apeilatira. 

ambaissada  (prov.)  52^  72. 

15S. 

ampas  (afrz.)  22.  24. 12L 

178. 

anche  52.  5L  143. 
anta  (prov.)  118.  132.  Ifiß. 
apcha  (prov.)  52.  132. 
177. 

arban  (afrz.)  m,  12.  132. 
arenga  (prov.)  96,  149. 
arpa  (prov.)  12,  56=  132. 
ar(rlamir  (afrz.)  45.  136. 
arriöre-ban  52.  22.  122i 
arrimer  108. 
arriser  III- 
arroi  86. 

ascona  (prov.)  23.  139. 
ätre  ßg, 
attacher  104. 
attifer  IQO,  ISL 
attrape,  attraper  56.  176. 
auberge  ü.  12.  14,  52.  22. 
8L  13Ö.  13L  122.  149. 

aone  12.  14.  5L 
aunir  (prov.)  119.  132. 
auriban  (prov.)  58. 
s'avachfr  115.  145.  IM. 
avene  (afrz.)  Ü3.  10>f. 
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Bac  63.  142. 
bacon  (afrz.)  IL  139. 
badar  Cprov.)  116. 
baer  (afrz.)  116. 
bafa  (prov.)  IML 
bagues  6L 
bal  üS.  59. 
balcon  58.  63.  1,^. 
baldel,  baldor  (afrz.)  6L 

159. 
balle  58. 
ballon  TL 
halt  (prov.)  ßL  162. 
ban  55.  53^ 
banc  52.  146. 
banche  8.  12,  5L  14L 
bände  Zeichen  (afr^)  58. 

159.  178. 
bände  Binde  96.  159. 
bandeiar  (prov.)  58.  l-'>^- 
bandiera  (prov.)  58,  l.")9. 
bandir  Qjrov.)  69.  159, 
baue  (afrz.)  115. 
banor  (afrz.)  62i 
banni^re  58. 
banmr  ^  69.  128. 
banoier  (afrz.)  58. 
banque  51.  144. 
banse  63, 

bai(d)  4L  42.  64.  m 
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barde  59.  159. 

liar-re  (afrz.)  68. 
barguigner  (noan.)  53. 
baron  SK 
hkt  66. 

bateau  10.  46.  156.  178. 

bäUr  G9.  155. 

bM  58.  146. 

baac  (afi».)  13.  68.  Ii6. 

17«. 

buc  Ring  (prOT.)  119. 
baud  61.  mo. 
baaza,  bauzar  (proT.)  lld. 
bodM«  94.  1«L 
beditee  (norm.)  90.  168. 
befe  (afrs.)  9a 
beffler  90. 

be£froi  88.  91.  117.  167. 

181. 
bälier  84. 
b«r  (afin.)  38. 

beser  (norm  i  96. 

beso^e  21.  luo 

besoin  21. 

beter  (afrz.)  s^.  156. 

b6ton  89.  128.  155. 

biche  101. 

bied  (afrz.)  85.  89. 

bi^  Bahre  77. 

hihn  Bi«t  198. 

biez  89.  92. 

bille  103.  147.  187. 

biqne  Ziege  101. 

bise  III. 

bisse  101.  III.  175. 
bitte  13.  93.  156. 
blafkrd  64.  147. 
blirfe  (afrz.)  f)4. 
blanc  57.  146.  178. 
blanche  '»T.  141. 
blanchir  57.  148. 
blasoD  47. 

biM  (pOc)  m 

bUfft         87- 178. 184. 

bltehe  88. 

blef  (afrz.)  87.  1817. 

blferae  4H. 
blesmer  (afrx.)  43. 
bieseer  88. 

bleste,  bleitos  Clfti.)  S8. 

155.  188. 
biet  88. 
blettir  88. 

bleu  39.  120.  121.  123. 
bleve  (afrz.)  37-  184. 
blezon  (afrz.)  47. 
blinte  101.  106. 


tbloe  89.  146. 

'bloi  (afrz.)  118.  167. 
bioquer  32.  146. 
blos  (afrz.)  2a  175. 
bloste ,  blostn  (ifts.)  28. 

155.  188. 
blou  (atrz.)  39.  120.  121. 

123.  178.  187. 
bois  34.  147. 
boisdie  (afrz.)  119. 
boiner  (afrz.)  119.  174. 
bord  162. 
borde  35. 
border  85. 
borgne  58.  54. 
bosse  23. 
bono  (moj.)  S4b 

bOBBU  28. 

botte  23.  28. 

bou  (afrz.)  119.  159. 

bouc  21. 

bouchrt  (afrz.)  148. 
bouc-estain   (afrz.)  118. 

155.  173. 
bouge  23.  149. 
bouline  110. 
boaquer  24.  142. 
bonquin  21.  144. 
bonrg  20.  153. 
bourgeon  35. 
bouse  28. 
bout  23. 
boote  28.  S8. 
bonter  28.  156. 
boza  (prov.)  23. 
bozon  (afrz.)  24.  158. 
brac  Jagdhund  (gmw,)  13. 

59.  147. 
brac  (prov.)  SMamm  40. 
brai  40. 
braise  37. 

bräme  57.  138.  174. 
bramer  80. 

brandeler,  bnuidir59.159. 
braadon  59. 
braaler  59. 

brant  fafrz.)  59.  162. 
braon  (afrz.)  10.  44.  161. 
braque  59.  147. 
braquer  47.  145.  178. 
braser,  brasier  46. 
brauzir  (pro?.)  31.  119< 
161. 

brazon  (prov.)  44.  161. 
breche  78.  13a 
bredoki  (prov.)  78. 
(proT.)  7& 

ist 


breUn,  afrz.  brelenc  84. 
br6me  89.  138.  144. 
brese  (afrzJ  37. 
bretaader  84. 

breu  (afrz.)  30.  167. 
bric;  biicon  (afrz.)  106. 

146. 
bricole  106. 
bride  110.  161. 
bridel  (afrz.)  9.  110.  161. 
brie  (afrz.)  77.  146. 
briguer  Tf^*.  151. 
brin  (afrz.)  93. 
brique  98.  145. 
I  bro  (prov.)  30.  167. 
brod  (afrz.)  32.  169. 
brodar  86.  150. 170. 188). 
broigne  (afrz.)  \  m  ««a 
bronba  (prov.)  j 
brMM  ».  158. 
brot,  Inottt  (prov.)  82b 

156. 

broue,  brouer  (norm.)  30. 

brou^e  31. 

brouet  30.  as.  167. 

brouiiliiid^  brouillas  31. 

brouiller  31. 

brouine  (norm.)  31. 

brouir  31.  33. 

brouet  (afrz.)  28.  101. 

brout  32.  156. 

brouter  23.  155. 

broyer  7a  144. 

bro  18.  161. 

bruc  (prov.)  25.  146L 

broine  81. 

brun  19. 

bruir  31.  83. 

buc  (afrz.)  19. 

buce  lafrz.)  20.  175» 

büche  34. 

buee  19.  144. 

buer  (afrz.)  19.  144. 

buquer  19.  112.  145. 

bor  (norm.)  19. 

buroo  (afrs.)  la 

busquer  34. 

busse  iflin.)  20. 

but  8a 

butin  112.  156. 

batte  13.  28.  lia  15a 

Cam»  74.  189.  145.  157. 

184. 

cane  13.  44.  141. 

eanette  60. 

canif  14.  lia  140. 
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etcraper  (afrz.)  47.  177. 
«Bcremir  (afr/.)  98.  10'^. 

m.  144.  188. 
escriler  (afrz.)  101.  139. 
esrrimer  10^\  171. 
escnra  (prov.)  19.  V-^^. 
eslrei  (afrz.)  92. 107. 172*. 
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e8taqae(afr%.)  41. 145. 154. 
eateu  (afr/. 1 119. 190. 121. 

123.  154.  177. 
Men  (afts.)  198.  154. 
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laid,  afrz.  laidfar  117. 
laie  115.  161. 
laissa  (prov.)  52. 
laizar  (prov.)  117. 
lam  (prov.)  43. 
lande  66. 
lansquenet  1:>7. 
laper  4^.  73.  177. 
last^e)  136. 
latte  59.  l  ^*«. 
Ipc  :prov.)  104.  147. 
lecbe  U7.  141.  173. 
I^er  108.  141. 
Ipchiere  (afrz.)  103.  141. 
lepar  (prov.)  4ö.  177. 
lepe  (afrz.)  97.  176. 
leste  13.  98.  186.  155* 
leoire  30.  167. 
lige  82.  104.  153.  164 
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lippe  IAO.  177. 
liquar  ^rov.)  104.  141. 
Iis,  lisar  (proT.)  III. 
lisiöre  108. 
Uase  8.  III.  170. 
liste  108.  165. 
liter  m.  1.55. 
lober  latrz.)  33.  180. 
loc  (afrz.)  :^0.  146. 
locher  2ö.  141. 
lodier  (afrz.)  36.  40. 
löge,  loger  119.  179. 
lona  (prov.)  33. 
loquet  30.  145. 
lorgner  25. 

lot,  lotir  120.  186.  156. 
luqpet  (norm.)  128. 

HacoB  116.  157. 
madr^.  afrs.  madre  14  58. 

173. 

nudabonr  (afrs.)  81. 

maint  43.  153. 

malle  59.  138. 

mall-publictafrz.)  56. 167. 

mao  (norm.)  4.5.  167. 

manescal  (prov.)  iss. 

manevir  (ahv.)  14.70. 185. 

marais  66. 

marc  57.  146. 

marche  57.  141. 

mare  lafrz.)  42. 

man'c  hal  4«;.  56.  70.138. 
I    140.  147.  173. 
I  mar^chanaaäe  56.  148. 

maresc  (afrz.)  65.  147. 

mahr  (a£nE.j,  marri(nfrz.) 
70. 

marque,  mKtmnt  57. 142. 

144. 

marsonin  14.  72. 108. 171. 

173.  1^4. 
wassacre  116. 
mät  63.  157. 
matdot  120.  156. 
mauvais  71.  185. 
mauwe  lapik.)  116.  12:1*. 
mehaignier,  nebaiiigtafrs.) 

53.  134. 
melso  (oprov.)  97.  158. 
merchier  (afrs.)  57. 90. 141. 
merlan  96. 

m^aange  89.  99.  118. 

niiez  (afrz.)  77.  92.  161. 

mignon  lol. 

mika  (daupb.)  99.  174. 
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minette  101. 
misBa  (borg.)  99.  174 
mite  110.  156. 
moflet  (provO  24. 

lB€fdf0^  IIIOValfr(sllRB*)  dfi> 

morne  22. 
morfier  (afrz.)  25. 
■one  IM.  18S. 
mouette  U6L  185. 
moofle  24. 
monsse  Oumpf  24. 
mousse  3/oM  92. 
mulot  112. 

musgode  (atrz.)  129.  162. 

m  173. 

BUMT  20.  175. 

Kabot  73.  179. 

naie  (afrz.)  117. 
näie(walL)  14. 57.  I.W.  174. 

nefo  (prov.J  90. 
nippe  101. 

nique,  niquer  100.186^144. 
nord  35.  169. 
noache  (afrz.)  21.  141. 

Ordaüe  114.  IGO. 
ordel  (afrz.)  88.  114.  160. 
orgaeil  22.  3<>.  14s. 
osa  (prov.)  29.  170. 
ouais  118.  Iö4. 
81.  184. 


Pauta(proy.)119. 156. 176. 
pelfre,  pelfrw  (afri.)  88. 

pelucar  (prov.)  112. 
pl^l^er,  ple(ijge  (atiz.;  79. 

plevir'fafrz.)  78.  125. 
pluauer  (pik.;  112.  144. 
poche  36.  145. 
poe  (afrz.)  119.  158.  178. 
pol  35.  157.  176. 

i^uiUe  Kegd  108.  148. 

1.51.  1S7. 
quUle  Kid  128.  143. 
qiihnr(«fts.)94.189.184. 

Bachior(afrz.)47. 136. 145. 
laee  116. 
rade  13.  41.  162. 
raffet  (afrz.)  72.  181. 
nfle  <».  188. 
nfur  47.  145. 


raie  138.  156. 
nun  117. 
raise  (afrz.)  117. 
nisse  (afrz.)  42.  170. 
ranir  (pfOT.)  45.  186. 
ramper  46.  60.  177. 
ran  (pik.)  61.  136. 
nae  (afrz.)  60.  184. 
randa  (prgr.)  8.  18.  59. 
159. 

rang  96.  146.  158. 
rapw  (proT.)  46.  60.  186. 

177. 
räper  71. 
ripes  63. 

rasa  (pro?.)  42.  170. 

rat  42. 

rate  Milz  38.  41.  156. 
rate  (apik.)  Batie  42. 
rauB  (prov.)  118.  170. 
raastir  (prov.)  119.  155. 
r^che  00.  143. 
rechigner90. 109. 143. 189. 
recrater  19.  156.  188. 
xee  (afts.)  88.  156. 
regu^  54.  59. 
regretter  86.  198.  148. 
rei  (afrz.)  86.  IGl. 
reluqucr  (pik.)  12^ 
renard  151. 
renge  (afrz.)  97.  149. 
reube,  reuber  (afrz.)  27.  r 
reuffle  (bürg.)  2(i.  188.  ' 
ribar  (prov.)  110.  180. 
riebe  8.  107.  145. 
rider,  rideau  110.  162. 

164.  184. 
riffer,  rifler  100.  181. 
rigot,  rigotar  (prov.)  III. 
lime  108.  120^ 
rin  lafrz.)  100. 
ripe,  riper  101.  177. 
ris  110.  170. 
river  110.  Iso. 
robe,  afrz.  robw  27. 120. 

180. 

röchet  36.  143. 
roife  (afrz.)  20. 
ronce  (afrz.)  22.  174. 
roBean  118.  169. 
rosse  174. 
rote  iafrz.)  32. 
rfttir  119.  155. 
rouii-  3o.  156. 
rouasin  36. 
19. 

m 


Sahir  72.  175. 
sale  41.  42. 
Salle  41.  42.  169. 
aambac  (afrz.)  128. 
laole  44. 

savon  114.  169.  177. 

gen  iafrz.)  97. 

•4D4ekal  9.  56.  94.  140. 

147.  17:i 
sto^chaass^e  56.  148. 
s^poula  84. 

sigle,  Bigler  (afix.)  94.99. 

152.  169. 
silier,  sillon  112.  187. 
soin'.  saign«  91.  169. 

190. 

Sulz  ^pl■ov.)  22.  174. 
Bor  (prov.)  119*. 
souhait  117.  156. 
soupe  21.  169.  176. 
Btuc  25.  63.  154.  171. 
sad  19.  169. 

subter  102. 156. 171. 184. 

189. 
war  19.  169. 

Tacihe  FIm»  104. 
tacbc  fmartl.)  66. 
tai  (afrz.)  40. 
taiBson  74.  137.  165. 
tamis  47.  174. 
tjimpir  1^9. 
tampon  (alrz.l  189. 
tape,  tapon  71.  176.  189, 
taquin  17.  VM. 
targe,  targue  6^i. 
tarier  (afrz.)  47. 
tarir  70.  165. 
taB,  tasser  61.  170. 
taade,  taadb  84. 154. 160. 
162. 

tecbe,  tecbier  (afrz.)  104 
144.  154.  173. 

tehir  (afrz.)  109. 184.166. 
teton  98.  155. 
tette,  teter  97.  154.  155. 
lieis  (afrz.)  97.  188.  147. 

VW.  165. 
tiere  (afrz.)  8.  13.  77.  15ö. 
tifer  (afrz.)  1(H).  181. 
tillo  103.  1.51.  1X7. 
ümbre  (afrz.)  99. 154. 178. 
tiqne  99.  147. 
tire  (afrz.)  102. 
tirw  105. 

toivre  (afrz.)  98.154.180. 
tonbar  20. 
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tOB^Una  (pruv.)  23.  158. 

tondre  (ifrz.)  22.  IM. 

tonne  24. 

top  (ftfint.)  85.  17«. 

topin  30. 

touaiUe  50.  I6i.  1Ö7. 
towtolB.  141.154.165. 
touffe  22.  181. 
tourbe  21. 

toapet,  toupie  35.  176. 
träte  18.  18. 67. 155. 165. 

174. 

trappe  56.  17G. 
tr^boeh«  19.  145. 
tregua  (pro?.)  126.  184. 
treper  (afrz.)  98.  176. 
treschier  (ate.)  88.  104. 
141.  165. 


treu  (norm.)  ii2, 
tr^ve  126.  154.  184. 
tric  (prov.)  104. 
tricher  104.144.1 51 M54. 
tricotorlOO.  144.154.172. 
trinquer  1^0.  144.  158. 
th^uer  luü.  144. 
troe  (afhL)  38.  188. 
trompe  24.  178. 
trop  35.  165.  176.  188. 
trotter  85.  155. 
troupe  -V). 

truc,  truco  (prov.;  25. 147. 
165. 

truiller  (afri.)  112.  187. 
tudel  (prov.)  19.  101. 
tomer  (afrz.)  20.  158. 
19.  161. 


Vfiuia  (proT.)  25. 
atl«fM(lfri.)4L158.16L 

Yacarme  184. 

vagoe,  vaguer  41.  151. 

158.  184. 
vase  41. 
vassal  51. 

vogue,  vogoor  84. 151. 184 

Wai  (afr/.)  IIH.  184. 
waide  (afirz.)  117. 
wale  (afirz.)  115. 
weif  (afrz.)  117. 
welke  (afrz.)  sl.  184. 
werbler  («frz.i  99.  180. 
184. 

wlgra  (afri.)  98. 158. 184i 


Allart»  Alttt  16.61.185. 

102.  108. 
Adamar  38. 

Adelaide  18. 16. 11&  188. 

169. 
AeUs  16. 
Aicart  151. 
Aimart  118.  132. 
Alme,  Aimer  15.  88. 132. 

151.  161. 
Aimflric  17. 118. 132. 146. 
Aimon  13.  118.  161. 
Aiol  21.  151.  181.  186. 
Alari,  Alori  17.  168. 
Albane  15.  17.  108.  140. 
Albert  17*.  157.  168. 
AlboiiiB  16.  186. 
Aldain  Kl  AX 
Aldric  16.  108.  146. 
Alelme  81.  156. 
Alfons  99.  103. 
Allemand  9.  13.  46.  55. 
Amalric  17.  146. 
Amaagier  17. 
Amanri  17.  146. 
Ambert  115. 
Anselme  81.  183.  156. 
Archambaut  17.  141. 
Armand  48.  57.  61.  72. 

182. 
Armanfroy  17. 
Amaud  61.  62.  163.  186. 
Amoai  181. 
Amoal  186. 


B.  Efgennaaien. 

AvmA  15.  17. 106. 146. 

Aubcßuf  29.  101.  168. 
Aoboin  16.  186. 
AndafreCy)  15.  1&  |19. 
Aadebert  18.  160. 

Audebrant  18. 
Audegier  18.  88. 151. 160. 
Audefroy  15.  18.  119. 
Audifret  18.  91.  1(50. 
Audoard  120.  185. 
Audri  16.  108.  146. 
Augier  10.  168. 
Aurri  163. 

Azalaia  16. 118. 188. 168. 
AaaUMrt  17. 

BaldfliMiit  15.  188. 

Baldequi  15. 
Baldoain  107.  160.  186. 
fiwd  61. 

Baudran  100.  189. 
Baudry  15.  146.  160. 
Bauteut  97.  133. 
ßeUieldis  97. 
B^ranger  17.  98.  178. 
Berard  m. 
B^raut  186. 

Bernard  10.  1:33.168.17a 
Bemier  16.  40. 
Bert  18.  81. 
Bertain  IH.  4X 
Bertaud  157. 163. 180. 186. 
Bert(h)e  19.  81.  18& 
Bart(]i)ier  15.  84.  188. 
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Bert(h)oad  185. 
Bertin  107.  186. 
Bertolai  17. 

BerIrtD,  Bertrand  61. 84. 

1.^7.  13S.  189. 
Brocart  22.  133.  188. 
Brunessen  18. 

Charles  13.  6L  141. 

Chieiperi  17. 
Cloevi  15.  134.  136.  166. 
184. 

Clotaire  l  U.  160. 
Clotilde  1:34.  166. 
Cloud  15^  1:34. 166. 18& 
Oovis  184.  166. 

Doolin  161. 
Do<tt  161. 
Draogofli  18. 

Elboeuf  161. 
Eldrö  ;38.  168. 
Engelbert   17.  98.  ld& 

148.  150. 
Engelier  17.  98.  150. 
Engelrant   17.  88.  187. 

148.  150.  180. 
Eogaerant  17.  98.  187. 

148.  149.  180.  189. 
£rchambaat  17.  162. 
BNBboi«  17.  99. 
fimeofroj  98.  168. 


W(BftftBiil0F* 


199 


Ennengard  17.  96.  168. 

18.5. 

Ermengaad  17.  98.  18ö. 
Erroeiyardit  17.  96.  166. 

185. 

Ermessen  17.  97.  98.  167. 

1  -f>. 

Erualt  168.  186. 
Ernoal  186.  ^ 
EvnrI  16.  61.  160. 
Evremond  18.  180. 
£Troin  16.  107.  180. 186. 
Evrol  16.81. 16D.  181. 186. 

Femr  16.  94.  146.  168. 

169.  186. 
Flanumd,  Ftaaene  45. 96. 

153. 

Flobert  15.  135.  166. 188. 
Flodoard  15.  135.  Is5. 
Floevier  14.  23.  13-5.  im. 
Fioovent(c)   14.  23.  96. 

185.  166. 
Folqaes  13. 
Foair^  38.  168. 
Frmt  18.  55.  56.  181. 
Fran^ais  07.  142.  147. 
Fr^d^c  m*,  146.  169. 
VrimooA  16.  94.  169. 
Frury  cf.  Feny. 
Fromond(t)  21.  169. 

Galerant  17.  115. 
Galfreld)  1   =  Gaiidfrid 

od.  Gailtrid  15.91. 115. 

120.  168. 
Galfre(d)  2  Waldfrid 

91.  163.  lüö.  183. 
Ottliier  16.  4a  188. 188. 
Gasse  175. 
Gaucelm  120.  149. 
Gflndibort  16. 
Gaudin(e)  160.  188. 
Gandran  17. 
G«nari  146. 160w  168. 
f.aufre  s.  Galfir«. 
Gausseran  17. 
Gaatard  158.  188. 
Gauteran  17. 
G:ui/mar  38.  120. 
GaiUier  40.  158.  183. 
Geboaard  105.  107.  150. 

179.  m. 

Gebouin  105.  107.  150. 

179.  186. 
Geo&oyl5.115.ia0.149. 

168. 


Gdrard  15.  61.  89.  105. 

133.  150.  162. 
G^rault  89.  105.  186. 
Gerbert  138.  150. 
Gerbod  32.  150. 
Gerfault  89. 
Gerier  150. 
G^rin  107.  186. 
Gerlol  16.  186. 
Oibonin  8.  Gebouin. 
Gibouard  s.  Gebouard. 
GUbert  16.  109.  150. 
Gilenitt  150. 
Girard  s.  G^rard. 
Girault  s.  G^ult. 
Girbfrt  t.  Gerb«rt. 
Giroud  1^5. 
Gobert  83.  148. 
Godefroy  15.  148.  1G9. 
Godoin  iHü. 

Gombaut  18. 14^.  Ifi2. 107. 
Gombert  15.  28.  14^.  1»J7. 
Gondebaut  18.  168. 
Gondebuet  161.  168. 
Gondeibuet  17.   18.  29. 

99.  161.  168. 
Gontardl5.188.187.162. 

166. 

Oontant  28.  148.  166. 
GontflCT  15.  17. 146. 148. 
166*. 

Gontier  28.  40.  14&  166. 
Gontran  1G6.  180.  189. 
(Jerry  33.  148. 
(iotard  148. 
Grimard  148. 
(Jrimaud  148.  163.  186. 
(iriinbert  148. 
Grimoart  185. 
Griraond  148. 
Gnmouin  148.  186. 
Gntrin  188. 
Guönard  10G.  183. 
Gaenelon  13.  17.  188. 
OaeiMB  18.  188. 
Guorard  150. 
Guärin  188. 

Goi.  Gay  18.107.161. 183. 
Gaiard  161.  183. 
Gaibert  109.  138.  163. 
Guiborc  20.  109.  153. 
Guideion  17. 
Guiffirey  183. 
Guillard  IG.  106. 133.162. 

183.  187. 
Guillaume  16.  106.  133. 

183.  187. 

m 


Guillebaud  106.  183. 187. 
GaUlemarl6.42. 188.187. 
Guillemon  16.  106.  183. 
Guinard  14.  188. 
Guinaus  106.  183. 
Guinemant  106. 
Guinier  16.  106.  183. 
Guion  13.  161.  188. 
Guiscart  188. 

UageHon  18. 
Uaiicobrant  61. 
Hardouin  132.  186. 
Hardr«  16.  88.  188.  160. 

IGS. 

Hardry  IG.  132.  146. 160. 
Helmeric  17.  146. 
Henri  Iis.  132.  1GS(. 
Hörault  4S.  132.  186. 
Herbaut  48.  182.  168. 
Herbert  48.  132. 
Herfroy  16.  48.  91.  132. 
168. 

Hermant  48.  182. 
U^ould  16.  48. 132. 163. 
185. 

H6r8ent46.  97.  188.167. 

18G. 

Ileudri  99.  108.  132. 146. 
IGO. 

Honfroy  91.  l:;2.  168. 
Houdri  132.  14G. 
Hubert  132. 
Hues  18.  19.  132.  151. 
Hunaud  19.  132. 
Hoon  18.  188.  151. 

Irminon  is. 
Isembert  17.  109. 
Isnart  100. 

Jaubcrt  115.  120.  149. 
Jaufretd)  s.  Galfre  1. 
Jauri  120. 

Jeofiroy  s.  Geofficoy. 
Jocerant  17. 
JosiMrt  88. 

Lambert  81. 
Landoal  160. 
Landrv  15.  14G.  160. 
Lantroy  91.  1G8. 
Lc^ger,  Letgier  16.  88. 

128.  150.  169. 
Lodier  187.  169. 
Loerenc  15.  168. 
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Lohier  22»  132.  135.  ISL 

Louis  22.  IQL 13L  152Jfi8. 

Maheut       122.  135. 
Mainart  fiL  133.  lüL  162. 
Mainboeuf  2iL  liL  lüL 
.Mainfrov  ^  IM. 
Mallart  16L 
Marbojuf  29. 
Marcou  2L  m 
Matfre  lÜÜ 
Mathelt  iiL 
Maudebert  IL  1^ 

Nadault  m 

Nateut  ÜL  133.  m  m 

Noroec  l'^fi. 

Obert  im  152* 
Odard  112. 
Odelant  II. 
Offiroy  lo,  lia. 
Ogier  m  li33. 
Oielhart  11. 
Olery  IL 

Omer  a&  IIS.  IM. 
Osmond  119. 
Otea,  Oton  153. 

ouri  IM.  m 

Ozil  IfiH. 

Badbod  32. 
Radebot  lg.  m 


Raimbaat  OL  115.  15L 

Raimbert  i9.  15L 
Raimborc  15L 
Raimfroy  49.  91. 15L  Ififi. 
Rainier  151. 
Rambaud  s.  Raimbaat. 
Itambert  s.  Raiml)ert 
Raoul  2L  13L  Mi.  IßS. 

i8(;. 

Raymond  2L  ^  15L 
RajTiaud  lAL  IßS.  IM. 
Raynouard  151.  \^^>. 
Renard  133.  IM^  102. 
Reoaud  s.  Raynaud. 
Renier  s.  Rainier. 
Reybaut  IhL 

Ricaut  m  m  m 

Richard  Ifi.  m  133. 139. 

141.  Ili2. 
Richelt  IfL  9L  m  133. 

Richier  IfL  liilL  lÜL 
Ricouard  1S5. 
Riol,  Rioul  m. 
Roband  IfiS. 
Robaut  13L  m 
*  Robert  33.  <1.  137.  138. 

lC»s.  I(i9. 
Roger  33.  LIL  llii 
Rohart  33.  132.  13L  lfi2. 

m 

Roland  33..  fiL  13L  m 
Ififi. 


Romond  ISL  lfi9. 
Rostan  llfi.  155. 
Ron 

Ruteboeuf  IB. 

Saisnes  137. 

Savaric  ih.  llfi. 

Sebent  Ifi.  94.  9L  1^ 

I3i.  ILLi 
Sicart  KlL 

Sigalt  94i  lüL  lß3.  ISfi. 
Sigefroy,  Sifroy  IS.  94^. 

107.  läl. 
Souabe  läL 

Su6de  1S4. 
Saisse  1>'4. 

Tedbalt  lfi5. 
T(hdbau(l)t  12R.  Iß5. 
T(h)ierry  Kiü.  14fi.  IfiS. 
T(h)ier8  IfiL  IfiS. 
T(h)iou  IM  (nachzutrag. 

Ifi5  0.) 
Tibert  12Ü  IfiS.  Ifiä. 
Tiborc  lß5. 
Trubert  m  lfi& 
Tuise  m.  165, 

üc,  ügues,  ügo  13.  132. 

Wace  125. 
Widelon  IL 


Berichtigungen. 

S.  ^  Z.  ß  V.  u.  L  zusammenhangen  st.  zusammenhängen. 

S.  34.  Z.  14  V.  u.  L  hüdu-  st.  büche. 

S.  |2j  Z.  12  V.  0.  L  cauchemar  st  cattchetmre. 

S.  46,  Z.  9  T.  u.  L  guangnier  st.  guaangnier. 

S.  51,  Z.  IQ  V.  o.  L  h(cre  st  hfcre. 

S.  56,  Z.  fi  V.  u.  L  senechamse'e  st  setufchaussSe, 

S.  57,  Z.  19  V.  u.  L  aZrti«  st  alina. 

S.  61,  Z.  Ifi     0.  L  baudor  st  handor: 

S.  TT3i  Z.  5  V.  u.  1.  haben  st  hat 

S.  S  Z.  13  V.  u.  L  f ,  c  st  fl*,  c*. 

S.  I^ii  Z.  21  V.  u.  L  haret  st  ftarf/. 

S.  12L  Z.  4:  V.  u.  L  ströufen  st.  striM/ew. 

Auf  S.  12Ö.  IfiL  lfi5  ist  Thiard  =  I)eod(h)ard  nachzutragen, 
Thiou  —  {jeodulf. 
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geh.  M.  4. 40. 

IV.  Baud:  Lothringischer  Psalter  des  XIV.  Jahrhunderts.  (Bibl. 
Mamlne  No.  798.)  Altfranzösisehe  Ueborset/.tmg  dea  XJV.  Jahriiunderte 
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ersten  Mal  lit  ranxge^^cbi  n  von  J.  Sfurzhiger.    geh.  M.  2.40. 

TSL  Baad:  Adgars  Marien-Legenden.  Nach  der  Londoner  Han^durift 
Egerton  612  mm  enten  Mal  roUstliidig  hersnegegeben  von  Carl  Ne«hmt9, 

geb.  M.  S.— . 

X.  Band:  Commentar  au  den  ältesten  traaBÖBUohen  Bpraobdenk- 
mfilern ,  heransgegeben  Ton  Eäuarä  Ko$<himts.  T.  Eide,  EnlaUa,  Jonas, 

Hohes  Lied.  St«  jdian.    geh.  M.  5.80. 

XI.  Band:  Die  Werke  dea  Trobadora  H'At  de  Möns.  Zum  eratea 
Mal  herausgegeben  von  WUMm  Bernhard,    (Uatsr  d«r  FreM«.) 

Altfranzösisches  Uebungrsbnch 

zum  Uebraucke  bei  Vorlesungen  uud  Öeuiiuarübuugeu 

berau»gegeben 

von 

W.  Foerster  und  E.  Koschwitz. 
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Vom  VI.  Bande  ist  enehSflnei: 

Heft  'l.  Die  gmmiiiiAsB  BliOMnta  Iii  der  ftamteMliMi  xoaA 
proTensaUtolien  fil|BWhe.  Von  Br.  Emü  Mackd,  (Einzel- 
pnb  M.  «.80;) 

Unter  der  Presset 

Holt  3.  Die  Tempora  der  Vergangenheit  in  den  romanischen 
Sprachen  mit  besonderer  ßerücksichtigong  des  Fränkischen. 
Von  Johan  Vising. 


MoimmnaU^reu  pro  Band  wn  ea.  30  Bogen  15  Mark, 
Sbaebiä  H0e  werden  zu  etMdm  Preke  abgegeben. 
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Als  ich  im  zweiten  Stadiensemester  meinen  hoehverehrten 
Lehrer,  Herrn  Frei  Ebert,  in  der  ihm  eigenen  anziehenden  und 
grOndlichen  Weise  beim  Kapitel  Philipp  von  Thaün  Ober  die  Ent- 

wickelunj;  des  Physiologus  vortra^ren  liurte,  hutte  ich  ileii  Tlaii 
^'pfasst  ,  das  einschlil^xige  Werk  dieses  Dichtei-s  nach  der  literar- 
liistorischen  Seite  hin  einer  näheren  Betrachtung  zu  unter/.ielien. 
Die  Resultate  dieser  Untersuchungen  sind  1884  und  später  im 
Bruck  erschienen.  Seitdem  habe  ich  den  Physiologus  nicht  ans 
den  Angen  wloren.  Als  Ergebnis  w^terer  Studien  erscheint  zu- 
nächst die  vorliegende  Abhandlung  aber  den  Bestiaire  divin  des 
GuiUanme,  welche  dn  Seitenstock  und  eine  Ergänzung  zu  den 
eben  angedeuteten  Arbeiten  sein  soll,  zugleich  aber  auch  eine 
Vorarbeit  für  eine  kiitisohe  Ausgabe  der  Dichtungen  Philipi)'8 
und  riuilhiuiiie  s.  Von  dies(^ni  Gesichtspunkte  ei-scliien  es  mir 
auch  wünschenswert,  diejenige  lateinische  Redaktion,  welche  ich 
fbr  eng  verwandt  mit  Guillaume's  Vorlage  halte,  in  ihrem  ganzen 
Wortlante  zu  verOffenttichen,  da  die  bisher  bekannt  gegebenen, 
abgesehen  von  geringerer  Beichhaltigfceit,  wie  so  vieles,  was  Uber 
den  Physiologus  geschrieben  worden  ist,  veihSltniBmassig  wei^g 
zugänglich  sind.  —  Die  eingefloehtenen  Bibelstellen  naehzuweisen 
habe  ich  mich  eifrig  benUlht;  dass  dies  aber  mir,  dem  Laien, 
durchgehends  gelungen  sei,  bezweifle  ich  selbst.  Denn  vielfach 
fügen  sie  sich  ganz  zwanglos  ohne  Hinweis  auf  ihren  Ursprung 
dem  Texte  ein  und  dürften  auch  dem  Berufenen  teilweise  sehr 
schwer  ei^ennbar  sein,  weil  sie  zumeist  wolü  nach  dem  Gedächt- 
nisse Wiedeigegeben  wurden  und  eben  darum  nicht  selten  ver- 
stmnmelt  sind.  ^  Das  Latein  «dea  Meisters*  Physiologus  steht 
mit  der  daasischen  Grammatik  auf  gespanntem  Fasse.  Hierin 
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eine  Ändening  flehaffea  m  wollen,  würde  heiaeeii,  die  Sehrift 
eines  wesentUcben  Medanales  entkleiden.   An  wenigen  Stellen, 
wo  niir  handgieiflielie  InrtQmer  des  Schieb 
habe  ich  meiner  Meinmig  Ansdniek  gegeben.  In  gleicher  Weise 

bin  ich  bei  den  Proben  aus  dem  Bestiaire  di^^n  vorgegangen. 

Die  Arbeit  liegt  in  der  Fassung  vor,  in  welcher  sie  im 
Herbste  1885  bei  der  Redaktion  der  Französischen  Studien  einge- 
reicht wurde.  Abgesehen  von  Kleinigkeiten  hätte  ich  auch  heute 
nichts  zu  Andern;  nur  die  Frage ,  ob  J^eigoß'*  GuiUanme  zuzu- 
schreiben sei  oder  nicht,  würde  ich  gern  einer  nochmaligeil 
Frofling  nnteraogen  haben. 

ZoBi  Sddnss  ein  Wort  des  Dankes  ftr  die  fimmdliehe 
üntentOtEong,  die  ich  gefonden;  es  gilt  den  kOni^dien  Biblio- 
theken zu  Kopenhagen  und  Dresden,  der  Bodleian  Library  und 
der  Bibliothek  des  Morton  College  zu  Oxford,  dem  British 
Museum  zu  London,  der  Universitätsbibliothek  zu  Lripzitr,  der 
Bibliotlieque  royaJe  de  Bel^'que  und  der  fiiblioth^ue  de  Ia 
Yille  de  Lyon  an  Palais  des  Arta. 

Am  Todestage  Kaiser  Wilhelms. 

Max  Friedrich  Mann. 


l. 

fililllaiine's  LebeD  imil  Werke. 


A.  Allgemeines  über  lieben  und  Werke. 

Gruillaume  le  Giere  aus  der  Normandie  gehört  wenn  auch  nicht  za 
den  bedeutendsten,  so  doch  zu  den  fruchtbarsten  Dichtern  des  13. 
Jahrhunderts.  Eben  diese  Fruchtbarkeit  hat  ihm  eine  verhältnismässig 
aussergewöhnliche  Beachtung  zuteil  werden  lassen,  da  die  Fraise, 
welche  Werke  ihm  alle  zuzuschreiben  seien,  seit  längerer  Zeit  vielfach 
erOrtort  worden  iit^)  Wlkread  frther  jedoch  Uerflber  stemUdM 
HetnungsTefeeliiedfliibeit  herrschte,  scheiDt  mir  durch  die  iMwerten 
Untersn^imgen  von  Adolf  Schmidt  (siehe  Anm.)  der  Beweis  erbracht  za 
eeiB,  daw  Guillaumc  als  Verfasser  der  folgeodeD  Werlce  anzuflehen  ist: 

1)  Bestiaire  Divin. 

2)  Magdalenenlegeude. 

3)  Les  Joiee  Nostre  Dame. 

4)  Besaat  de  Dien. 

5)  Les  Treiz  Moz. 

6)  La  Vie  de  Tobie. 

Seine  TTauptwerke  sind  der  Bestiaire  Divin  und  der  Besant  de 
Diou.  Sie  geben  uns  auch  das  wenige  Sichere  au,  was  wir  über  sein 
Leben  wissen  und  was  iu  den  ausgezeichneten  Abhandlungen  von 
Martin  und  Adolf  Schmidt  schon  dargelegt  worden  ist.  Er  nennt 
selbst  im  Eingange  des  Beetiaire  Naoien,  Staad  and  Qebnrtdaad, 
and  ee  iat  mit  Sicherheit  aaianehmen,  dass  er  anf  eaf^ischem  Boden 
gelebt  habe.  Wann  und  wo  er  jedoch  geboren  and  gestorben  ist,  er- 
fahren wir  nicht.    Nnr  das  ist  gewiss,  daas  er  1211  den  Bestiaire 

Vgl.  De  la  Rue,  Essais  Historiques  sur  les  Bardes,  las  Joufleurs 
el  las  Trmnrtres  Normands  et  Anglo-Normands.   Caen  1884.   TU,  18  ff. 

Amaun-  Duval  in:  Histoire  Litteraire.    XIX,  654  flf.  1838. 

Thomas  ^Vright,  i;io<tr.  Hrit.  Lit.  Anj^lo  .Norman  Period.  1846.  S.426  flf. 

Victor  le  Clerc,  in:  Hist,  Litt,  XXII I,  S.  114  und  254.  1856. 

Arthur  Dinaux,  Jongleurs  et  Mc^nestrels  du  Nord  de  la  Ffiace  et  dn 
Midi  de  la  Belgique.   Bruxelles  18tö.   lY,  343  iL 

Ernst  Martin,  Le  Besaat  de  Dien  tob  Gafflaame  le  Giere  de  Nonnaodia. 
Halle  IsfiO.  Einleitung. 

Adoil'  Schmidt,  Gaillaume,  le  cierc  de  Normandie,  insbesondere  seine 
XafdalenflDlegeBde.  In:  Boehmer,  Bonaaische  Stadien,  Iv,  488  A  Halle  1880. 

huaMiekt  Stodira  Jl.  9.  fgi  1 


u\'jio^cü  Oy  Google 


2 


Mtt  IViedrich  afano. 


und  g«giii  Anftog  des  Jahns  1227  den  Beeaat  geBdurieben  hat  In 
firühere  Zeit  fallen  wahrscheiDlich  die  fibrigen  Diehtangen.   Im  Besant 

erwähnt  er  noch,  dass  er  eine  seiner  Deutungen  vom  Bischof  Maurice  de 
Sully  empfangen  habe.  Hörte  er  ihn  selbst,  so  nniss  er  vor  dessen 
Todesjahre,  also  vor  1196,  in  Paris  gewesen  sein.  Durch  die 
Jahre  1170  und  1230  dürfte  sich  demnach  sein  Leben  am  besten  an- 
nihernd  begrenzen  lauen.  —  ChdUaiama  aelbst  gehörte  dem  geiiflidiea 
Stande  an,  war  aber  lor  Priestarwllrde  deshalb  anfthlg,  weil  er  Fraa 
md  Kinder  hatte.  Seine  Bildung  ist  als  eine  für  seine  Zeit  vixSkt  geringe 
sa  beseichnen.   (Vgl.  Martin  a.  a.  0.  S.  &L1I  ff.) 


6itillanme*B  vocnehnutes  Werk,  welches  aoch  den  (Hgenstand 
nnserer  Untersochong  bildet,  ist  sein  Bestiaire  Divin.  Es  tritt  ans 
in  denselben,  nm  es  kors  sa  sagen,  ein  Phymologos  entgegen,  and 
swar  in  normannischer  Mundart. 

Was  den  Titel  der  Dichtung  anlangt,  so  führen  De  la  Kue 
(a.  a.  0.  S.  17)  und  Duval  (n.  a.  0.  S.  660)  dieselbe  als  J,i 
Bestiaire  Divins""  auf,  offenbar  also,  wie  sich  aus  der  iSpracbiorm  er- 
giebt,  anf  Grond  einer  derartigen  Benennung  in  einer  der  Hand- 
schriften. Dieses  ^vins*  aber  ist  nicht  etwa  gebraodit,  am  im 
Sinne  von  „Divina  Gommedia*^  die  alles  überragende  Bedeutung  des 
Werkes  auszudrücken,  sondern  im  Hinblick  auf  dessen  geistlichen 
Inhalt.  Der  Titel  „Hestiaire  Divinfs)"  dürfte  jedoch  kaum  von 
Guillaume  selbst  herrühren,  da  alle  mir  bekannten  Handschriften  die 
Dichtuug  nur  Bestiaire  nennen,  und  der  Text  derselben  keine  andere 
Angabe  anfwdst«  Da  er  sie  aber  gnt  charakterisiert  and  wesentlicli 
sdieidet  ?on  den  Bestiaiien  rein  natorgeschichtlichen  Inhalts,  so  habe 
idi  ihn  um  80  lieber  beibehalten,  als  er  bereits  in  der  literator^ 
geschichte  eingebfirgert  ist. 


Fflr  die  Beliebtheit  des  BestiairB  Divin  spricht  die  grosse  Zahl  von 
Handschriften,  die  sich  von  ihm  geftmden  haben.  Iftftin  kennt 
deren  (S.  XXII  f.)  12.    Im  Folgenden  zähle  ich  dieselben  auf  Gnmd 

seiner  Darstellunj:  auf  und  werde  seine  Angaben  auf  Grund  eigener 
Forschungen  noch  berichtigen  und  ergänzen.  Die  von  Martin  einge- 
führte Bezeichnung  behalte  ich  bei. 

I.  Auf  der  Biblioth^qae  Nationale  in  Paris: 

a.  Ms.  fr,  14964,  firOher  Soppl.  fir.  660.  Perg.,  klein  8^  Ein- 
spaltig, 28  Zeilen  aaf  der  Seite,  Abbildangen.  XUI.  Jh.  ?  Lttckenhafl.  0 


')  Vgl.  Pannier,  Les  Lapidabes  Eraa^sis,  hi:  BiU.  de  l'fieole  des  Hantes 
ies.  FasdcQle  52,  p.  234. 


b.  Der  Bestiaire  Diviu. 
1.  Art  der  Dichtang  and  Titel. 


2.  Handschriften. 


Der  Bestiaire  Divin  des  GuillAome  le  detc 


8 


b.  Ms.  fr.  902,  iriilier  anc.  f.  72683  a«  and  Colbert  3745. 
Perg.,  XIV.  Jh.,  4®.  Jede  Spalte  von  46  Zeilen.  Beat.  f.  136—159. 

e.  Ms.  fr.  25408,  frOlur  N.  D.  278  Ms.  Ans  d«m  XTII.  und 
XIY.  Jb.,  Beet  1260  geschrieben.  P«rg.,  klein  8^,  sweispaltig, 

1  68"— 107. 

d.  Ms.  fr.  1444,  anc.  f.  7534.  Perg..  ^oss  4".  2  bis  8  SfMlten 
zu  je  40  Zeilen.    Best.  f.  240 — 256,  unvollständig. 

e.  Ms.  tr.  24428,  früher  N.  D.  193.     Perg.,  XIV.  Jh.,  49. 

2  Spalten  zu  je  35  ZeUen,  Abbüdongen.  Best.  f.  54—78  (79;.  (Vgl. 
Bumisr  a.  a.  0.  S.  284.) 

f.  Ms.  fr.  14  970,  früher  SvppL  fr.  682/23.  Perg.,  XIV.  Jh., 
8^.  2  Spalten  zn  je  82  ZeUen,  AbbUdooflen.  Best  f.  1—Sb\  (Vgl. 
Ptonier,  S.  235.) 

g.  Ms.  fr.  14  969,  früher  Sappl,  fr.  632/25.  Gegenwärtig  ,en 
deficit".    (Vgl.  Pannier,  S.  232.) 

h.  Ms.  fr.  20046,  früher  S.  Oenii.  1985  (Goislin.  2788).  Ge- 
sehrieben 1888.  Perg.,  8^  40  BUUter,  2  Spalten  sn  je  82  ZeUen. 
Best  endigt  t  86^  Stimmt  mit  b  ttberein. 

II.  Im  British  Museum  *a  London: 

i.  Ms.  Reg.  16  E.  VIII.  Perg.,  XIII.  .Ib.,  8®.  Ungenügend 
beschrieben  von  Casley-),  dann  ausführlich  von  F.  Michel^)  und 
endlich  von  Ward.  Auf  f.  2"  beginnt  der  Bestiaire  :  „Ci  commence 
le  Proloug  de  lu  Livere  del  nature  de  bese^  pedoum  e  oysee."  Die 
Handschrift,  wegen  des  weiteren  Inhalts  Äusserst  wertvoll,  wird 
leider  jetst  offisiell  als  „missinct"  beaeielmet. 

k.  Ms.  Cott  Yespasian  A.  VIL  Perg.,  XIY.  Jh."),  8^  85  Ab- 
bildungen in  bauten  Farben  roh  ausgeführt.  2  Spalten  auf  jeder 
Seite  zu  je  38  Zeilen.  Der  Bestiaire  beginnt  auf  fol.  4'  und  endigt 
auf  fol.  28',  2.  Reihe,  Zeile  2.  Darauf  folgt  der  kurze  Auszug  aas 
dem  Besant  de  Dieu,  der  den  meisten  Bestiaire-Uss.  angehängt  ist, 
er  sehliesst  ab  mit  den  bekannten  Yersen  anf  „Sire  Baonl**. 

n.  Mb.  Egarton  618,  eine  Handsehrift,  auf  die  ich  hiermit  mm 
ersten  Male  aafrMrksam  mache.  Psrg.,  8^  Xin.  Jh.  Sie  enthUt 
Folgendes: 


M  Vgl.  P.  Fsiii,  Las  Mamisariti  fiaagois  de  la  BibUolUqne  dn  Bei. 

VU,  199  ff. 

•)  David  Casley,  A  Cat  of  the  Mss.  iu  the  Kisg^i  Library.  London. 
1784.   S.  288. 

^)  F.  Michel,  Rapports  au  Ministn,  in:  Doeomaats  iaäditB  rar  rfliit 
de  France.  Paris  1839.  S.  56  if. 

*)  H.  L.  D.  Ward,  Cat.  of  Romances  in  the  Department  of  Mss.  in  the 
British  Museum.  YoL  L  1888.  p.  176—178, 685—687.  —  8  Aroben  gisbt  MarÜn 

b.  XXIV  flf. 

*)  Yd.  A  Gatalogne  of  the  Hh.  in  tbe  Cott.  Ubianr.  London  1808, 
p.  485  OBd  lOchfll  a.  a.  0.  8.  119  ft 
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Max  Fhadnck  Mmid. 


fl*.   Kurze  Fragmente  veniüscfaten  Inhalts,  lateinisch  uni  alt- 
fciiiBOnKdi. 

f.  1*-^%^   8  kam  r«ligiOM  CMMile.  ^  Kni^soli. 
1  S^6'.    Über  die  Leiden  OhfiHi.  —  Altfranzösiscb. 
f.  6^.    LateiiiiBche  Hymne:  ,,yirgo  pm".    Als  Beispiel  diene 
ielfleiider  Yen: 

Virgo  pura. 

Dum  getis  christo  credtda 

Adoramda, 

Tu  nefanda 

Pro'fhas  hrc  demona. 
f.  7'— 12^    Kin  moralisches  Gedicht.  —  Alteuglisch. 
f.  13.    Öenienzen  aus  den  Kirchenvätern.  —  Altfranaösiscli. 
f.  IS**— 21'.    „La  revelaciuu   (^Evangelium  Nioodeni).  —  AI*- 
lEMiiQfiieh. 

1  21*— S5%  L*  Yedaaee  del  mort  nosm  Seignur. 

f.  25'>— 27\   Cum  faitement(e)  Ii  Saioote  Grois  In  tiof«  «1  wmU 

d0  Calvarie  par  Heleine  la  reine. 

f.  27"— 30*.    L'estoire  del  ez&ltacittu  de  la  hainte  Cruz, 
f.  31'— 58'.    Li  liestiuirc. 

f.  59'— 64".    Geistüches  Gedicht.  —  Altfranzösisch.  El  iMgMmt: 
Dame,  «mie,  ßOe^  $on/ir, 

Entmdeß  Um  eeOe  pmule 

Cume  fiurrie  en  hone  escole: 

Dame  Kus  apcle,  e  pur  quei? 

Kar  il  est  esorit  rn  la  lei  .  .  .  . 
f.  W— 70^    Wiederholung  von  7'— 12'. 
f.  71—74.    Vier  UeiM  Blitter  Termiachten  Iiilialte  ohne 

Der  fieetiaire  enthält  35  Abbildungen,  die  in  Tinte  nicht  unge- 
schickt gezeichnet  sind.  Beim  Salamander  ist  die  doppellinige  Um- 
rahmung statt  mit  einer  Abbildung  mit  einer  Inschrift  versehen,  und 
die  Initialen  sind  unausgeführt  geblieben.  Der  Bestiaire  schUesst  ab 
mit  dem  Auszuge  aus  dem  Besant,  aber  ohne  die  Verse  an  BaooL 

m.  Auf  der  Bodleian  Library  in  Oxford. 

L  Mit  1  bezeichnet  Martin  eine  Hb.,  die  fr&her  im  Baritie  Ton 
F.  Donce  war.*)  Sie  ist  von  Douce  der  Bodleian  Library  vermacht 
worden  und  führt  gcgcnwärtifr  daselbst  die  Bezeichnung  Douce  132. 
Dieses  wertvolle  Manuskript  enthalt  an  erster  Stelle  den  Roman  von 
King  Horn  —  altlranzösisch ;  an  zweiter  Stelle  den  chäteau  d'amour, 

>)  VA  Cat  of  the  I'rinted  Booka  and  Mss.  beqaealbed  by  Francis 
Douce,  to  the  JBodL  Libniy.   Oxford  1840.  8.  81  der  AbteUnng 

für  Hss. 

Vgl  auch  Michel  a.  a.  O.  S.  140  ff. 

SM 


Dar  BeitUdn  DMm  te  ChdHane  le  Clara.  & 

und  hierauf  die  Fabeln  der  Marie  de  France.  Den  Schluss  bildet 
der  Bestiaire  Guillaume's,  fälschlich  bezeichnet  als  eine  „coUection  of 
fahles  fram  Acsap  and  others".  Er  findet  sich  mit  der  Überschrift 
JBestiaire''  von  fol.  68*— 81\  Der  Teit  wird  durch  Abbildongea 
erUUttert,  die  gegea  te  Bade  Ub  aar  flftekt%  ildnirt  lind,  und 
■teilt  in  2  Reihen  zo  je  45  Zeilen  eof  dm  Seite.  Der  Anamg  am 
dem  Besant  fehlt.  Die  Hs.,  in  Quartformat  aof  Pergament,  ftammt 
ans  dem  XIII.  Jahrlmndert  and  mur  £rtüiar  mü  Donoe  137  an  dnaai 
Bande  vereinigt. 

lY.  In  Ashbamham  Plaoeu 

m.  Mit  m  bezeichnet  Martin  eine  Handschrift »  welche  sich 
froher  im  Beeitie  vqb  TathONr  in  Piris  bited  und  spifter  nach 
Belgien  an  J.  Barrois  ▼arinnft  wurde.    Sie  ist  von  P.  Paris  mid 

Ferdinand  Wolf  beschrieben  worden.*) 

Es  ist  mir  gelungen,  diese  Handschrift  wieder  aufzufinden. 
Barrois  verkaufte  nämlich  eine  reiche  Sammlung  wertvoller  Manu- 
skripte^) an  den  bord  Ashburnham,  und  mit  dieser  ging  auch  sie 
in  dessen  Beeitz  über.  Sie  f&hrt  in  seiner  Bibliothek  die  Nr.  XI, 
ist  aber  viallaieht  ioImmi  wilder  in  andere  Binde  gelangt,  dn  ein 
Teil  der  Sammlang  yer&ossert  wurde.  Daes  Ashbamham  XI  mit  m 
identisch  ist,  gellt  ans  der  Übereinstimmung  der  Beschreibung  von 
P.  Paris  und  der  im  Kataloge  der  Ashbamham« Sammhing  zur  Evidana 
hervor.^)   Es  heisst  in  letzterem: 

Ms.  XI. 

1)  Le  Roman  de  la  Boee,  par  Gaülaume  de  Liorris  et  Jean  de 
Meung.   Fol.  1. 

2)  Le  Lei  dv  Moigne.  Fol.  188\ 
8)  U  BeBliaire.  FoL  140. 

Qui  hien  ommmdke  et  Msn  fine 
Gest  vcr'ttes  sf^nee  et  ßne. 
En  toutes  ouiraiyn(-S  on  doU 
E^e  loial  quels  que  il  so  it. 
Lmvre  de  boine  cammmchaÜU 
4M  <w«       ds  fimMe 


Vgl.PMdinPMiiin<BidMtodnBMio»Ula»Hr.7.8.  SMtoh&Mft 

Pans  im. 

Ferdinand  Wolf  in :  Jahrbuch  für  wisseuschaftiiche  Kritik.  Berlin  1887. 
Sr.  18  (Juli),  s.  139  ff. 

*)  über  die  Art  and  Weise,  wie  er  ia  den  Bonte  dicaelbea  gslaagteb 

vergleiche: 

L.  y.  Delisle,  Lea  Mss.  da  Gomte  d'Ashbumham,  Paris  1883. 

"1  CatalogTie  of  the  Manuscripts  at  Ashbumham  Place.  Part  the  Second 
comprisinK  a  collection  formed  by  Möns.  J.  Barrois.  London,  Printed  by 
Chan«  Iraneis  Hodgion.  —  Eia  imchtigeB  Druckwerk,  \Mm  nur  in  wcBigen 
XlMiiplaren  vorhanden;  übrigen r  auch  ohne  Heitenzahlong. 

Eighth  Beport  of  the  Boyai  Commission  of  Uistorical  Mss.  App.,  part  III, 
LoadOB  1881,  üi-lUie. 
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Mak  J^^iedrich  Mann. 


Et  hon  dit  et  hme  matire 
VktU  WiUaume  en  romam  esofkt 
CeaU  emfre  fu  faite  nomdt 
Lu  hon  Vriim  ou  ü  la  trueve 

El  tans  que  Phel^es  Hni  franche 
FJ  tarn  de  la  fjrant  mesestancke 
Q'Engletenr  ert  entreditc 
Si  qu'il  ni  avoit  messe  dite 
Ne  cors  mis  en  tere  sacree 
De  V&UredU  ne  U  agree, 

Ends: 

Queit  Ut  haute  ioic  ou  diex  maimt 
Puissons  monier  a  icel  nmr 
(^u(  Ji  iuste  ((•  7?  pechcaur 
Devant  le  iuste  tramblcront 
Äinsi  U)  croH  U  f^i»  äi$  moftf. 
Ämm. 

4)  Lai  de  U  0UDe  et  des  TroU  Chevaliers.   Fol.  168. 

He.  am  dem  XTf.  Jh.,  auf  Perg.,  4^,  ff.  170.    Oeioliriebea  in 

Doppelreihen  mit  zahlreichen  kleinen  Abbildungen. 

Obgleich  in  der  vorliegenden  Beschreibung  ^itne  foti  jolie  com- 
plamte  d'amour"  nicht  erwähnt  wird,  die  P,  Paris  (a.  a.  0.  S.  246) 
als  in  der  Hs.  enthalten  angiebt,  so  kann  doch  über  die  Identität 
beider  Manoskripte  kein  Zweifel  bestehen.   Sie  wird  femer  erwiesen 
dadarch,  daes  nadi  dem  angegebenen  Kataloge  Aahbumham  XI  wie 
m  aaeh  den  Namen  Pierre  de  Bonehe  trftgt  and  die  Bemerkong  fthrt: 
Chis  Ihres  fu  escris  Um  m.  ccc.  xx.  &  netif  ou  mois 
de  Oäembre  le  venredi  apres  le  emnt  dem»  de 

Franche. 

Y,  In  der  Biblioth^?que  de  la  Ville  de  Lyon  au  Palais  des  Arts. 

0.  Wendelin  Foerster  verweist  in  der  Einleitung  zu  seinem 
Yzopet aof  eine  Lyoner  Hs.  des  Bestiaire.  Dieselbe  ündet  sich  in 
der  Biblioülftqiie  du  Palais  des  Arta  unter  Nr.  78  und  iat  in  De- 
landine*8  Kataloge  unter  Nr.  650  angegebeiu')  8ia  war  Irfliier  im 
Besitze  des  1793  in  Lyon  verstorbenen  berflhmten  Naturforschers 
Ciaret  de  la  Tourrette  und  wurde  beim  Verkaufe  seiner  Bibliothek 
erworben.  Die  Hs.  zählt  58  Blätter  aus  Pergament.  An  erster 
Stelle  steht  die  „Image  del  IMoude",  von  fol.  1 — 55.  Sie  ist  un- 
Tollständig  erhalten,  das  Ende  des  32.  und  letzten  Kapitels  fehlt. 
Ebenso  lUilen  die  Abbüdnngen.  Auf  fol.  86  lölgt  nim,  ebenlUb 
nicht  gans  Tollstindig  eriialtan,  der  Bestiaire,  denn  Text  durah 


*)  Foerster,  Lyoner  Yzopet.  Altlranzösische  Bibliothek,  Bd.  Y,  S.  I. 
BeUbronn  1882. 

>)  DelauÜae,  Maamadti  de  la  Biblioth^oe  de  Lyon.  T.  1,  p.  408. 


I 
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80  Abbildungen  in  Gold  erläutert  wird.    Der  Anfang  des  Gedichtet 
fehlt.   £s  schliesst  mit  der  Widmung  an  iiauul,  welche  b^innt: 
Guiüaume  Ii  a  (?)  cest  roman  escrit, 
m  la  defwuOU  Umt  M 
de  rigttor  Sacl,  mm  «^mot,  «te. 
Image  del  Monde  und  Baitiaire  bilden  die  eimigen  Stfteke  der  Hl. 
VI.  Im  Thirlestaine  Honse  zu  Cheltenham. 
p.  Mit  p   bezeichne  ich   eine  Hs.  des  Bestiaire,  auf  die  ich 
hiermit  zum  ersten  Male  aufmerksam  mache.     Es  ist  die  Hs.  4156 
der  reichen  «Sammlang  des  verstorbenen  Sir  Thomas  Phillipps,  ßart., 
m  Hiddleliill,  die  dnreh  Yermichtnii  an  den  Be?.  Jolm  E.  A.  Fen- 
iriek,  Thfrleelilne  Howe,  Cheltenham,  gekommen  iit  leb  YerOAnt- 
liche  im  Folgenden  die  Tnhaltaangahe  der  He.,  nie  sie  von  Sir 
Pbillipps  seUwt  lierrflhrt:^) 

4156. 

4156.    La  Bible  Versifiöe. 

1)  L*Assamption  de  Notre  Dame. 

„Seignemt  ore  etwUß.*' 

2)  Petitet  l'Avie  da  Pere  k  aon  fils: 

^JA  Fare  am  fig  dkaaHot," 
8)  Genesis  Versifi^e. 

4)  Trebor's  Advice  to  bis  Son,  selected  from  Cato,  Solomon, 
St.  Eustace,  Uorace,  Ilonier,  aud  Virgil. 

„Trebor  raamte  sa  MMe,* 

5)  Deeeription  dee  reelmee  de  diToraee  tenee: 

„Ora  esgarde  dam  emOs," 

6)  Iiüe  of  St  Eostace  the  Martyr: 

j^Jesu  Christ  par  srhtf  Eustace." 

7)  Prestre  John's  letter  to  the  Kmperor  of  Constantinopie,  de* 
acribing  the  »Miracles  del  Orient." 

^0urt$i8  ett  Dem  M  M  oKa.« 

8)  Le  Beatiafare  en  Fran^iia,  par  Gfllealme. 

„Qui  hen  commmot  H  }>m  dtfimB,^ 
And  in  the  fifth  line  thus : 

lAvrc  de  honr  cnmencaile^ 
Qtä  aura  hone  definaiUe, 
E  hon  dü  e  hon  matirey 
Vett  GiXMme  m  rmam  eMrire. 
De  "btm  LaÜm:  omüU  «tom 
Ccrtc  ouveraigne  /W  fetc  nove 
AI  fevs  kc  Philippe  tint  fVance^ 
  M  iem  de  la  ffratU  meaesta/nce, 

*)  OMalogas  Librorum  MaauMtiptorum  in  Bibliothcca  I).  Thomäe 
Phillipps,  Bart  A.  D.  18.S7  Irapressus  Typis  Medio-Montanis,  Mense  Maio 
1887.  p.  63.  —  Das  Buch,  von  bir  Thomas  PhiUipps  in  Middlehill  eigeu- 
htndig  gadmdrt,  iat  iMiMa  Wtomaa  aar  in  «iaifM  wenig«  BaenplaNa 
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Mas  Friedrich  Maan. 


WSßfiUtme  fu  entredüe, 

9)  Libcr  SoBpnfonn  ot  lioiuunmi« 

nFd  /te  Adam.  Sm  eK  a  k4eB  rim  commeer,* 

10)  Les  PerillM  jßn  de  l  an. 

11)  On  Purgatory.    (The  1"  leaf  torn  out) 

12)  Maistre  Wace's  C[h]ronicle  of  Brüte. 

„Qui  voU  oire  e  volt  saveir.* 

(On  the  1"  page  of  Wace  is  a  drawing  of  King  Arümr's  head.) 
Foi  v«L  saee.  xni.  initlo. 

Weiter»  Haadaelirifteii  des  Beetiaire  GKtiUaiime*8  keme  kb 
nieftl  Manche  von  den  genannten  wird  vielldeht  Mentisch  sein  mit 
denen,  die  früher  als  in  den  Bibliotheken  von  Burgund  nnd  Frankreich 
aufbewahrt  mir  bekannt  sind.  Die  Kriegsstürme,  die  über  beide 
Länder  hinbrausten,  und  der  endliche  Zerfall  des  burgondischen 
Keiches  mögen  sie  verstreut  haben.  Ob  anter  ihnen  einige  fOr  immer 
verloren  gegangen  oder  noch  iddtt  wieder  adigeftuideB  sind,  termag 
idi  nicht  zu  sagen ,  da  es  mftr  In  teer  Beäelnmg  an  Material  fdüt. 
Es  Bind  folgende  vorhanden  gewesen : 

T.  Inventoire  des  Livres  da  Roy  Nostre  Sire  Chariea  Y,  estans 
en  son  chastel  du  Louvre,  ii  Paris,  en  1373. 

Nr.  43.  Les  fahles  Yzopet.  Le  Bestiaire.  Maistre  Richart 
de  Famival  d'Amoars.    Yssor,  en  ryme.  (S.  53.) 

Nr.  122.  Un  Hm  de  Chaogons.  Lee  fidi  de  la  Um 
d'ooltre  mer.  Le  Bestiaire.  Robert  le  Diablo.  Yks  deptautonri 
sains.  Le  miracle  de  Th4ophile.  De  8t.  Jehan  l'eYangeitre,  et  antne 
choaes  rymöes.  (S.  ßO.) 

Nr.  410.  Throsor  de  Science.  Le  Bestiaire.  Les  Parabolee 
flalomon.    Cidrac,  etc.  (S.  80.) 

Nr.  182.  Le  Bestiaire.  M*  Rielittt  di  Ftoayyal  i'attMt. 
Le  eompoit  L*Tniige  dn  numde.  Le  Tmohment  anteehriat  fo« 
fiit  vn  moine  de  Saifit-Oerautiii-dee-TMe,  wwtam  plislenn  duui^os 
not^.  (S.  63.) 

Nr.  1 00.  B  e  8 1  i  a  i  r  e  et  chan^ons  en  langage  piquart^  et  demandea, 
et  aucunes  choses  k  point  d'orgne.  (S.  64.) 

IL  liibraries  de  Bourgogne,  inventoriäes  ä  Bruges  vers  1467t 
A  Gand  en  1485,  A  B»allea  m  1487. 

A.  InTentoire  de  la  Uhnrie  Qnl  eat  en  hi  maiaoii  h  Bmgee. 
Oifca  1467. 

Nr.  1341.  Ung  livre  en  parchemin  ronvert  de  cuir  rougc.  in- 
titulö  au  dos :  C'est  le  livre  du  Bestiaire,  escript  en  rime, 
historiä  en  pluiseurs  lieux;  quemenchant,  Qui  bien  quemenche  bien 
defßne^  et  le  dernier  feuillet,  ferne  qui  Va  porte.  (S.  196.) 

• 

')  Bibliotfa^ue  PMIfpeawhiqae,  »n  LtbcairfaB  das  ila  dn  Boi  Jean, 
Charles  V,  Jean  de  Ba«<  nUpfe  de  BeMiegM  el  laa  aiana.   Fwia  1880. 

(Par  J.  Barrois.) 

ao6 
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Nr.  1344.  Ung  livre  en  parchemin  couvert  de  cuir  rouge,  intitulö 
au  dos:  Livre  de  Bestiaire,  Mappemonde  et  autres,  historiö  en 
plosieurs  lieux,  escript  partie  par  coulombes  en  rime;  et  partie  en 
prose,  qucmeucbant,  Toutea  gens  d^rent  par  naiure  ä  savoir,  et  le 
dBfBltr  fmfltet,  dame$  iom«,  oonttnmt  mi  denenier  plninean  ehan^ 
fliiii  takm  «  oliaiit  (S.  196.) 

B.  Brnxelles.   Inyentoire  le  15/XI.  1487. 
Nr.  1765.  Ung  antre  livre  convert  de  cnir  rouge,  k  unp  cloant 
de  l^on,  nng  boaton  sur  Tong  des  costez  et  deax  sar  rautre,  de 
l^ton,  historie  et  intitol^:  Le  livre  de  Bestiaire,  la  Mapemoude, 
et  aatres.  (S.  253.) 

Kr.  2107.  Ung  astre  liYret  eoQTert  de  ooir  rouge,  deoz 
doiBB  de  Mtoa,  historiö  et  intitol^:  Le  Bestiaire;  eoBen^aBt  on 
lecond  feoiUiti  Mais  par  le  pechi^  de  Lucifer,  et  finissant  on  derrenieri 
j|  fait  une  smr.  (S  '209.)  Der  Anfang  ist  gleicli  V.  48  des  Bestiaire  Divin. 

Ob  in  diesen  Angaben  unter  „Bestiaire'*  immer  der  des  Guillaume 
zu  verstellen  sei,  kann  nicht  mit  Sicherheit  gesagt  werden,  da  Guil- 
laume nicht  der  einzige  Altfranzose  gewesen  ist«  der  einen  Bestiaiie  Ver- 
lust hat.  WeU  aber  dürfte,  abgesehen  too  dem  ToUkommeii  sieherai 
Falle  unter  Nr.  1841,  die  Mehrzahl  auf  ihn  zn  beziehen  sein,  da  sein 
Werk  das  bekannteste  war.  In  BrOssel  Mlich  ist  kein  Bestiaire 
Divin  vorhanden. 

Werke  ähnlichen  Inhalts  werden  aufgeführt: 
S.  191— Nr.  1303:  „Des  Bestes.^  Bruges. 
S.  278— Nr.  1947:  ^Le  livre  des  Bestes.''  Braxelles. 
S.  116— Hr.  674:  „Ung  livre  des  PropfiMls  des  Bestes.* 

Anxonne  24.  1.  1428. 
8.  156— Kr.  985:  »Le  livre  des  Fropritftes  des  bestes.* 
Brnges. 

S.  240— Nr.  1679:  .Le  Livre  des  Prophötez  des  Bestes." 
Braxelles. 

8.  810— Nr.  2192:  ;,Le  Livre  des  Propri6tez  des  bestes.* 
Bmges. 

Über  das  Verhältnis  der  oben  angegebenen,  uns  bekannten 
Handschriften  des  Bestiaire  zu  einander  vermag  ich  bis  jetzt  kein 
endsrtiltiges  Urteil  zu  fällen,  da  ich  meine  Untersuchungen  in  dieser 
Kichtung  noch  nicht  habe  abschliessen  können.  Was  speziell  die 
Handschriften  Douce  132,  Egerton  618  und  Cott.  Vesp.  A.  YII  an- 
langt, von  denen  ich  vollständige  Abschrift  genommen,  so  gehören 
sie  mit  dem  bereits  veffMEentUehten  Ms.  fr.  25408  swetfeltos  sa 
eiier  Chroppe.  Von  den  8  erstgenannten  bietet  Douce  132  den 
besten  Text,  Cott  Yesp.  A.  YII  würde  als  nachlässige  Abschrift  ganz 
wertlos  sein,  wenn  es  nicht  manche  gute  Variante  aufwiese.  Im 
Folgenden  gebe  ich  von  diesen  3  Ilandschriften  eine  Probe,  indem 
ich  eine  diplomatische  Abschrift  des  Artikels  vom  Igel  veröffentliche. 
IHe  in  Klammem  stehenden  Buchstaben  sind  in  den  Hss.  durch  Ab- 
kttrzongKeii^Mn  vertretm. 
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8.  Abfassungszeit. 

Was  die  Abt'assniigszeit  des  Bestiaire  angebt,  so  giebt  uns  der 
Dickter  selbst  darttb«r  den  nötigen  AuCmsUubs  an  swei  Stellen  Beines 
Werine.  Obwobl  diese  Stellen  von  den  nMisteo,  die  sieh  ah  Oeilliaae 

beschftftigt  haben,  schon  angefahrt  worden  sind,  seien  sie  doch  dift 
ZnsemmeiihMiges  wegen  noch  einmal  wiedergegeben.  Es  heisst  im  Ringangc 

Gest  ovcrainc  fu  faitte  nueve 

El  tens  quc  phflip[es]  tint  Fraume, 

El  tetis  dd  grant  meaesiaunce 

Qu«  engletere  fu  SNMMe^ 

A  q^*ü  »'i  af  messe  dite, 

Ne  cors  mis  en  tere  sacree. 
Ms.  Cott.  Vesp.  A.  VII.    Fol.  V. 
Der  Bestiaire  wurde  also  verfasst  zur  Zeit,  als  Innocenz  III 
England  mit  dem  Interdikt  belegt  hatte,  d.  h.  zwischen  den  Jahren 
1208  und  1213,  deim  äulauge  währte  dasselbe.    Eiue  genauere  An- 
gebe indet  sieh  in  einem  Abeehnitle  gegen  Ende  der  Diehtong«  der 
dem  Artikel  von  der  Torteltsnbe  engehingt  ist.    Die  Torteltenbe 
bezeichnet  nimUch  wegen  ihrer  Gattentreue  typisch  die  Treue  der 
Kirche  zu  Christus,  und  es  darf  daher  nicht  auffallen,  dass  Guillaome 
an  dieser  Stelle  noch  einmal  die  kirchlichen  Missverhältnisse  in  England 
aufs  tiefüte  beklagt.   Diese  Verse  lauten  im  Ms.  Douce  132  foL  77^: 

(JiMmf  Vactot  qui  rima  cett  ItbrSy  Kar  ai  enfant  dcinatnenieni 

DtettU  iei  endreü  escrivre,  Li  moveient  torneemerUj 

MtU  etUit  triste»  e  dolawif  Le  pltu  de  la  cKeoalene, 

Kor  ja  aveit  este  treiz  an»  Pin»  qt^en  une  r/Mhomerie 

Sainte  yglise  st  dolerose  IPi  entrattent  en  cel  termine; 

E  8%  male  et  si  pourose  MoU  eeUU  en  grant  dec^line 

Que  mai»i  ümdo&ni  par  folie  Tomes  «  m  öhakmiton» 

Que  son  eepos  Veust  gnerpie;  Ifavetf  mes  gent,  se  petit  non^ 

Car  eie  n^osout  le  chiej  levetf  En  tote  bretaine  la  grant 

Poi  i  «n$rot  gent  por  orer  Qm  ne  ßut  fause  e  meserßomt, 

En  trestot  Vislr  de  engletere,  Por  Vavoir  que  ü  guainoent 

Älidt  ert  la  dame  e»  efure  gerre  Des  yglises  que  ü  guardoentf 

Par  M  U  rMme  a  eel  jor  Brmt  U  pim  haU  a  dmite 

£  e»  JMHI  e  m  dolor.  Contra  la  pes  de  sekUe  fffÜM, 
Cah.  III,  264,  b  18  C,  Hipp.  V.  2618  ff. 

Da  seit  Yerhängang  des  Interdikts  demneeh  drei  Jelue  Terfloseen 

waren,  wtlrde  der  fiestieire  ins  Jahr  1211  zu  setzen  sein.  Martin 
hat  diese  Datierung  angenommen.  Indess  steht  sie  nicht  vollkommen 
sicher,  weil  ein  Teil  der  Uendschriften  2  statt  3  Jahren  angiebt. 
Es  haben: 

2  Jahre:  3  Jahre: 

ms.  fr.     902  ms.  fr.  25408 

,     20046  „  24428 

1444  „     19  964 

Eg.  613        Cott.  Vesp.  A.  YIL       Douce  132. 
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Weitere  Aiit/aben  fehlen  mir  noch.  Aus  dem  geteilten  Verhalten 
der  eben  geiianiiten  Manuskripte  Hesse  sich  noch  kein  sicherer  Schluss 
ziehen,  wenn  man  nicht  wüsste,  dass  es  gerade  die  besseren  sind, 
weldie  3  Jalire  aafweisen.  Fttr  mich  bestimmend  ist,  dass  von 
Eg.  618,  Y9tp.  A.  yu  imd  Deaoe  182,  irel^  Mb  auf  AI»  Zek- 
wügBibe  im  Woitime  des  Ycnes  flteeinstimmeB,  wietenm  Donee  182, 
die  beste,  treiz  ans  zeigt,  während  die  beiden  anderen  dons  (daw) 
«BZ  h&ber).  Ich  nehme  daÜMr  mit  Martin  1211  ato  das  EntstdraDga- 
Jriir  des  Bestiaire  un. 

Auch  stimme  ich  Martin  in  dem  zu,  was  er  Ober  den  Anhang 
sagt,  welcher  in  vielen  Has.  dem  eigentlichen  Bestiaire  folgt  und  ans 
«rangdiadieii  OMehniBsaii  mit  Analegong  beateht  Deraalbe  alimmt 
meiat  wOrtUch  mit  entqpvechenden  Teilen  des  Besant  flberdn,  und  es 
ist  auch  mir  aus  den  TOn  Martin  (S.  XXV]  ff.)  erwähnten  Gründen 
im  höchsten  Grade  wahrscheinlich,  dass  ein  Abschreiber  die  ihn  be- 
sonders ansprechenden  StLllon  des  Hesant  einer  Dichtunu:  anhän^ite,  die 
ihrem  Charakter  gemäss  eine  überaus  grosse  Verbreitung  finden  musste. 

4.  Widmung. 

Guillaume  widmete  sein  Werk  seinem  Uerrn  „sire  Baool'^  Die 
"Widmung  lautet  nach  der  Ha.  Yeap.  A.  YII: 

Ottülame  que  cest  rotnatu  fiHj  B  ia  Htrw  mkMe  fus, 

En  le  fin  nü  tant  endist  Dutt  autretant  come  /ultm. 

De  nre  MatU^  «un  aeigntWy  E  »i  le  nun  est  a  dreü  gloee, 

Car  il  ad  hien  gwrdone,  Dune  ert  fuUva  nndugftB 

Prämie  Ii  ad  e  bien  done^  liadone^  dulcedine. 

Biem  U  ad  eovemont  Im».  Ceet  mm  Jtatfl  eet  apuie 

A  ratd  est  bien  avenu.  De  raieun  e  de  piete. 

Car  ü  ad  »nn  nun  aeon^li.  Fiele j  docor  e  raieun 

JSfe  Vad  pas  mis  en  %Mt.  Ont  Jfaü  en  eun  quer  niaisunt 

TßU»  est  come  sun  nun  devi^e  E  deu  VoUreit  par  sa  grace 

JEr  J#  m'cn  lou  de  mn  eerviee.  Qtiil  si  hon  osteil  Inr  face, 

Üiit  nun  raul  sone  grant  choee^  E  tant  lee  eerve  e  tant  lee  eimif 

Ore  vue  durai  la  gloae,  Qu*en  la  ktmf  joie  u  dm  nuM, 

Treis  silahe^  i  ad  autres,  Pevst  monier  a  icel  lur, 

iiue  de  treis  nuns  sunt  recovees^  Ou  Ii  juate  e  Ii  pecheiur 

Tni»  tUabee  %  ad  e  nient  ptiu»,  Deoant  U  Jug9  tnmiUr  tml 

Le  ra  e  le  dul  e  le  fu».  E  Iwr  jugmmd  atendrunU 
Le  ra  eet  prU  dt  ratio*  Amen. 
BUMdt  diOeeda,  Fol.  8S». 

Dft  weitafe  Angabaa  tber  dieaen  aire  Baonl  fehlen,  dürfte  ea  bai 
der  Hinfii^t  dieaea  Namaoa  in  gleichseitigen  Urkanden  mimflglieh 
acin,  den  Herrn  onaerea  Diehtera  heranaanflnden  (Vgl.  Martin  S.  XXYt). 

5.  Ausgaben. 

Der  Bestiaire  Pivin  ist  bisher  zweimal  herausgegeben  worden; 
zuerst  von  üabier^)  nach  der  Ha.  Ms.  fr.  902  der  Pariser  Biblio- 

Cahier  et  Martin,  Mcflanges  d'ArcheoIogie,  d'Histoire  et  de  Litt^rature. 
Paris;  1 11.  1851.  p.  106-232;  t  Dl,  18Ö8,  p.  203-288;  t  IV,  1866,  p.  55-87. 
4*.  —  MH  Abbildungen. 
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thek,  und  daiui  ftst  ^eiohMiÜg  adt  Gthior  tod  Hippeao nach  der 
Hs.  Mb.  fr.  25  408  derselben  JKbUothek.  Die  Ait^gütB  yOB  Othiw, 
die  aach  Varianten  einiger  anderer  Handschriften  angiebt,  ist  er- 
schienen in  dessen  kostspieligem  l'rachtwerke  Melaiiges  d' Archdolopio 
etc.  (M61.).  Ist  dies  schon  an  sich  nicht  die  zweckentsprechende 
Verbreitangsweifie  eines  für  die  romanische  Philologie  sehr  wert- 
Tollen  OedichteBi  bo  ist  die  Sache  noch  mn  so  schlimmer,  als  die  Aus- 
gabe auf  8  ?oUe  Biode  Terteüt  wird.  Dam  kommt,  daaa  die  einaelnen 
Artikel  durch  andere  Texte  nnd  sehr  weitläufige  Anmerkimgen  weit 
von  einander  getrennt  stehen,  nnd  dam  nicht  eämal  eine  Verarthlimg 
vorgenommen  ist. 

Die  Ausgabe  von  Hippeau  für  die  M(5moires  de  la  Societü  des 
Antiquaires  de  Normandie  dürfte  wie  die  in  den  Mäl.  den  meisten 
Philologen  onerrelehber  sein,  imd  ebenio  steht  ee  mit  dam  von  Bip- 
pean  selbst  besorgten  Abdrucke  aeiner  Arbeit  ans  den  M^moires,  der 
adbständig  erschienen  ist.  ^) 

Iteide  Ausgaben  sind  jedoch  aasserdem  völlig  ungenügend  für 
den  heutigen  Stand  unserer  Wissenschaft.  Ich  werde  daher  in  der 
Folge  den  Citaton  aus  dem  Hestiairc  iiu  iiu'  Abschrift  der  Iis.  Douce  132 
zu  Grunde  legen,  und  da  ich  in  der  glücklichen  Lage  bin,  sowohl 
Cahier'B  MiSL  als  auch  liippean*s  Sonderaasgabe  benntien  m  kOnaen, 
80  werde  ich  bei  jedem  Citate  genan  aogebeo,  wo  die  betreffmden 
Yerse  sich  bei  Gah.  M^l.  und  bei  Hippeao  finden.  Auf  diese  Weise 
erh&lt  der  I.eser,  Ik^IU^  ich,  nicht  nur  einen  besseren  Text,  sondern 
ist  auch  imstande,  die  Citate  in  dem  einen  oder  anderen  lUiche  zu 
vergleiclien.  Da  Cahier  keine  Verszählung  vorgenommen  hat,  zähle 
ich  von  dem  ersten  Verse  jeder  lieihe  au,  und  sind  2  Reihen  vor- 
handen, so  nnterscheide  ich  dieselben  durch  a  nnd  b. 

6.  Bisherige  Urteile. 
Guillaume's  Bestiaire  Divin  hat  noch  keine  eingehende  Unter- 
snchung  erfahren,  und  doch  verdient  er  sie  aus  mehr  denn  einem 
Grunde:   einmal  j-chon  der  absprechenden  Urteile  wegen  und  dann, 
weil  keiner  von  allen  denen,  die  bislang  über  Guillaume  geschrieben 
.  haben,  das  Wesen  dieses  Werkes  richtig  erkannt  hat 

So  sagt  Legrand  d'Anssj  in  sehiem  Artikel  Aber  die 
Bestiarien  OnUlanme^s  nnd  Bichard's  de  FonnÜTal:^)  „Lea  denx 
onTrages  dont  il  s*agit,  ont  de  common  d'dtre  chacnn 


')  M<'moires  dp  la  Soci(?tö  des  Antiquaires  de  Normandie.  Paris,  t.  XIX. 
1861.  4^   Textes  p.  423—476  (Einl.  u.  AnaL  S.  317  ff.,  8.  356  ff.). 

*)  Le  BssHahre  Divin  de  QuiUsume,  Oleie  de  NoroMaaie.  Par  IL  C. 
Hippean.  Caen  1852.  8^ 

*)  Notice  8ur  deux  Ouvrages  maauscrits  du  XI  Ii'  8i^i&  intitules 
Bestisfare.  Psr  le  0"  Legrand  d'Amsy.  la:  Notiees  et  SUcaits  des  Mami- 
scrits  de  la  Bililioth^que  Nationale  et  autres  Biblioth^qaes  pobUA  par  Pln- 
stitat  National  de  France.  T.  V*    A  Paris,  An  VII. 
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unmauvais  traitä  de  pby  sique ,  oud'histoire  uaturelle, 
rMigt  d'aprte  1«  coonolsBaiiceB  emm^es,  oa  trte-bomteB,  du  litele 
oü  ilfparoreDt*  (8.275)  ....         ee  d^fant  de  ne  traiter 
qa'ineompltftemeiit  son  sujet,  et  de  n*7  offrir  guöre 
que    fies  errenrs,    le    clerc  Guillaume  Joint  celui  d'y 
insörer  encore  des  mati^resdti'ang^res  et  qui  n'y  ont 
aucan   rapport.    De  ce  nonibre  sont  on  article  sur  le  dianiant, 
ou  sur  la  mandragore,  an  aatre  sur  ces  pierree  merveilleuscs  dont 
je  Tiens  de  fiire  meniion  ete.  ....  II  sitit  de  toat  ceci,  qne 
notre  poSte  a  fait  an  oavrage  d^testable.    Mais  il, 
an  lien  de  traiter  des  b^tes,  il   eftt  derit  evr  lei 
diff^rens  d'Innocent  III  et   du  roiJean,  je  prösnme, 
d'apres  le  courage  et  rirapartialite  dont  il  annonce  le 
germe,  qu'ilnous  eüt  transmis  des  chosesintöressantes." 
(S.  277.)    Hätte  Legrand  d'Aussy  den  Bestiaire  von  dem  Staude 
pankte  am  betrachtet,  von  dem  er  einzig  za  betrachten  ist,  näm- 
lich dass  er  daen  FhjsiologDs  darstellt,  so  wttrde  er  viellflicht  doch 
ein  anderes  Urteil  gefallt  haben. 

De  la  Ilne  (a.  a.  0.  S.  17)  meint:  ,,rauteiir  ne  parle  pas 
seulemeiit  des  aniniaux  et  des  oiscaux,  il  traite  encore  des  poissons, 
des  plantes  et  des  mötaux;  c'est  Thistoire  natarelle  dans 
60D  enfance." 

Wdt  angerechtfertigter  ist  aber  die  4  Jahre  spftter  geftosserte 
Ansieht  DayalU  (a.  a.  0.  8.  60  1).  DnTal  yersteht  onter  Best!- 
arien  „des  deseriptions  en  vers  de  la  forme  et  des 
moeurs  d'animaux  de  toute  esp^^ce  (c'est  ce  qne  nous 
appelons  leur  histoire  naturelle)",  und  speziell  in  Bezug 
auf  den  Inhalt  des  Bestiaire  Divin  sagt  er  vom  Dichter:  „  •  •  •  il 
traite  successivement  de  rhomme,  de  la  femme,  des  quadrup^des, 
des  oiseaiiz,  des  animairi  faotastiiiaes  .  . 

Yiel  weiter  Yorgeschritten  ist  Martin,  aber  auch  er  trifft  noch 
nicht  das  Billige,  wenn  er  den  Bestiaire  charakterisiert  als  „eine 
Sammlung  von  meistenteils  wunderbaren  Erzählungen  über  Tiere,  auch 
Vögel,  Fische,  selbst  Steine,  deren  i^^eoschaften  mystisch  gedeutet 
werden''. 

Der  Bestiaire  Divin  verdient  ferner  eine  eingehende  Untere 
sncfaoDg,  weil  vor  allen  Dingen  die  Frage  von  Wichtigkeit  ist,  welche 
Schriften  Gnillaome  als  Qaellen  benntzt  hat,  und  wie  er  sich  sn  den 
übrigen  altfransteischen  Bearbeitungen  des  Physiologos  verhält,  ins- 
besondere zu  der  des  Philip])  von  Thaün.  Denn  vergleicht  man  zum 
Beispiel  den  Artikel  vom  Igel  bei  Philipp  mit  dem  oben  angegebenen 
bei  Guillaume,  so  tindet  man  eine  ganz  auffällige  Übereinstimmung 
beider,  so  dass  die  Frage  nach  dem  Grande  dieser  Erscheinung  eine 
wohlberechtigte  ist  Tom  Igel  berichtet  nämlich  Philipp  (Hs.  Oiford, 
Herton  College  249): 
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Oim  4Ü  karten  u 

Que  par  Im  enieiukun. 

Fhiäiidogun  dU 

De  lux  en  nm  tterit: 

Fait  est  cumc  pnrrel, 

EB^inoae  ad  la  pel. 

AI  fem  €U  vmuUnger 

Lorrs  munte  Je  palmBrf 

La  u  qrape  veü 

Que  »In»  fiMmr«  »eü, 

Si  ahat  le  reis  in, 

Mtilt  lui  est  mal  veistn. 

PvU  del  palmer  deac§n,if 

Sur  lea  reitim  a^egtent, 

Pnh  deaua  ae  volupe 

Runt  come  pelote» 

QnmU  s€  ad  lr«9  bm  (Aarge, 

JU$  rtttku  mbroeke. 


Jfsi  parte  |NillW 
A  aea  ßl»  par  nature. 
Co  est  graut  aioneßance^ 
Aiez  en  remMAranee. 
Par  la  ringne  entendßtKH 
hume  par  raimn, 
B  par  la  grape  eatend 
Alme  veraiement; 
E  par  le  hericun 
L$  dUMe  emUmdam. 
Par  In  resine  entent 
JiutUe  de  aime  enaemeiU, 
iSae&M  que  vif  nuüfe 
A  kvme  toUa  huUe 
E  inte  en  cdtre  vie, 
Co  €Mt  le  allegorie, 
E  CO  dit  beatiair(t)ef 
Vn  Iwre  de  gramaire. 


Fol.  7«». 


Ehe  wir  jedoch  auf  die  augedeateten  Fragen  eingeheu,  müssen 
wir  ao8  noch  zuvor  mit  der  Entstehung  des  Physiologus  und  wiiier 
Entwidcliing  im  Abendlande  kors  befassen,  «eil  diese  Betraehtoiig 
ADS  wichtige  Gesichtspunkte  Ar  den  wdteren  Gang  unserer  ünter- 
anolning  liefern  wird. 


Entstehung  des  Physiologos  und  seine  Entwiekhmg 

im  Aiiendlande. 


Unter  dem  Titel  des  „Natarkundigen'*  (o  OvaioXoyng,  Physio- 
logus) hat  man  eine  Schrift  der  altchristlichen  Kirche  zu  verstehen, 
welche  gegen  Ende  des  2.  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung  in 
Alenndrien  fttr  Zwecke  der  ekristlichen  Lehre  abgefiMst  wurde.  ^ 
Es  ijreten  in  derselben  entweder  fabelhafte  OesebOpfe  (auch  Steine 


1)  Über  die  Entwicklung  des  Physiologus  und  seine  Bedeutting  fUr  die 
Litteratur  besit^ren  wir  zwei  grundlegende  Arbeiten  von  bleibendem  Werte: 
L  Pitra,  Spicilegium  Solesmense.  Pariiiis  lb5ö,  t  III,  p.  XL VII  fL 
TL  Osres,  Oessh.  d.  Zooio|de.  M&nefaen  1872.  8.  106  ff. 
Femer  haben  wir  sine  DtisteDnug  ssinsr  BesiehuBgsn  snr  TSer- 
symbolik  durch: 

nt  Koloff,  die  ssflnhalls  und  sjmbolisdie  TiergeschlshAs  des  Ifittsl- 
alters  in  F.  ?.  BsMMi's  Bist  Tasdienheah.  4  Folffl^  8.  Bd^  1867. 

S.  171  fL 

Es  haben  weiter  über  den  Physiologus  geschrieben: 


n. 


A.  Entstehung. 


IV  pai.:<>..  f  etc.  t.  II,  p. 
I\.  Cahier^  Noufsaux  m  « 
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anfi  oder  es  werdeu  wirkliclieu  Geschöpfea  iabelhafte  EigenschafteB 
beigelegt.  Hirn  Mldet  den  «tefli^  to  natnMKniidieii  Teil  des 
PnfhM  und  gtht  «nf  malte  befdalMlie  Tieraagmi  xorM.    Jene  f 

I^lgeniehafteti  nun  wnrdeD  in  einer  sich  anschliessenden  Hermenda  l 

lun  den  Kirchenlehrern  gedeutet,  —  das  ist  christliche  Zathat, 

christliche  Hülle  zu  dem  altheidniscben  Kern.    Diese  Deutung  aber 

ist  nicht  eine  mystische  oder  allegori8che  oder  moralische,  oder  wie 

sie  sonst  noch  von  denen  genannt  worden  sein  mag,  die  Uber  den 

Higratologas  gesdirieben  habe«,  aoadeni  mrtt  and  tot  äOen  Dingen  eine 

tjpologifohe.    Die  Tiere  lind  Typen  Toraelimlfch  für  Qhrietas 

nnd  den  Teufel;  in  zweiter  Linie  für  die  Menschen  in  yerscIiiedeBer 

Auffassung.    So  bietet  der  Physiologus  Typen  dar  für  Adam  und 

Eva,  für  die  Gesamtheit  als  christliehe  Kirche,  für  (Glaubensstarke 

(Mönche  und  Nonnen)  und  für  solche,  welche  dem  Teufel  zum  Oitfer 

fallen.    Diese  typologische  Auslegung  wird  in  deujenigen  Kedaktiouen, 

wilcha  der  Ufaduift  am  niidiateB  alehoB,  dvrdi  weidge  Worte  oder 

duok  eine  pawoade  Bibelatelle  notdürftig  angedeatet.  Je  weiter  wir 


ScSir  idiitMaswcrdie  Beitrftge,  leider  in  der  (besonden  in  den  Nonr. 

M^l.  verfochtcnen)  Grundansicht  verfehlt,  dass  Tatian  ^'t'rfas86r  des  Pbysio> 
logos  gewesen  und  derselbe  in  Mesopotamien  entstanden  sei. 

y.  Hippeau,  bi  der  Efoleitong  m  tefaier  Ausgabe  dee  Best  Dhrfai, 
bringt  zur  Gescoichte  des  rhysiologus  nichts  Neues  hinzu  und  ergeht 
sich  in  breiter  Darstellung  über  Werke  ähnlichen  Charakters.  Dabei  voller 
Fehler :  So  in  der  Angabe  der  Hss.  dee  Bestiaire  uud  in  der  Hexaemeron- 
Httvalnr;  MMniae  de  SoUj  loU  ren  1118—1186  Bieebof  tob  Ftefa  geweiea 
üiat  a.  a.  m. 

VI.  Thierfelder,  eine  Handschrift  des  Phys.  Theobaldi    in:  Nau- 
mann, Serapeum,  Leipzig  18G2.  S.  225  flF.,  241  ff. 
YU.  Heidor,  im  Archiv  für  die  Kunde  Österr.  Geschichtseildlen. 
5.  Jahrgang.    1850.  II.  Band,  b.  541—551. 
yUL  <Sl  €Mdel,  in:  Le  Physiotogai,  po^me  .  .  .  en  grec  vulgaire  et 
en  vers  politiques  publik'  .  .  .  par  Emile  Legrand.    Paris  1^73. 
Bildet  Nr.  16  der  Gollection  de  Monuments  pour  servir  ä  l'^tude 
de  1a  langoe  nte-bell^que. 
Gidel's  .\ufsatz  soll  «  ine  Einleitung  zu  LcLTaiuVs  Veröffentlichung  bilden. 
£r  ueaai  ihn  eine  ^jiitude  litteraire  sur  le  Physiologus",  kennt  aber  weder 
Ffm  Bodi  CSunal   Dibei  giebt  er  ebiobit  ateblB,  was  siefa  niebft  aebon  Ja 
früheren  Schriften  fanJe,  natürlich  auch  mit  deren  Fehlorn.    So  iat  Sua  der 
Phys.  Bern  223  noch  immer  ein  Theobald,  und  dass  Epiphanias  Terfitaser 
des  griechischen  Textes  sei,  ist  ihm  ausgemadite  ThatsaoM. 

JX.  Rommel ,  Die  äthiopiscbe  Qebtnetnag  dae  WbjMiogm,  Ulfrig 

1877.  Einleitung. 
X.  Ahreuä,  Zur  Geschichte  des  sogenannten  Physiologus,  in:  Franeo- 
GalUa  II,  9.  18-"^  *.  Dieser  Aufsais  ist  wobl  identisch  mit: 
Karl  Ahrens,  Zur  Geschichte  des  sogenannten  Physiologus. 
Prograium  des  Gymnasiums  zu  Ploen  1885.  —  Ahrens  bezieht  den 
Titel  der  Schrift  auf  Aristoteles,  erklftrt  diesen  und  PUnfaie  ftr 
die  Hauptquellen,  sieht  in  dem  syrischen  „Buch  der  Naturgegen- 
st&ade"  aus  einer  llamischrilt  des  India  Office  zu  London  die 
ürgestelt  deqenigen  Werkes,  aus  dem  der  Physiologus  cat- 
standen  sei,  und  bih  OrigiMS  flkr  dessen  YcffiMser. 

riMsMMfea  fitoilM.  TLS.  2 
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Max  Friedrich  üann. 


alMT  die  Entwiddiiiig  det  HiysiologiiB  YeHblgen,  desto  brtiter  wird 
dem  Gesehfflscke  späterer  Zeit  entsprechend  die  Hermeneia,  indem  sie 

weitere  ZOge  aus  der  natorgeschidiüiclien  Sefaildemng  allegorieeh 
nnslrut.  Jetzt  ist  also  die  Deutung  eine  aUegorisch-typologische  ge- 
worden. 

Es  kann  nun  nicht  unsere  Aulgabe  sein,  hier  näher  darzulegen, 
wie  der  Physiologas  sicli  im  Oriente  bald  allgemeinster  Beliebtheit  er- 
freute; wie  er  fon  da  ins  Abendland  kam  nnd  erst  von  dem  einen 
Pabste  als  ketzerisches  Bncb  in  den  Bann  gethan,  dann  von  dem  anderen 
noch  nicht  100  Jahre  später  als  nutzbringendes  allen  GlinMgen 
dringend  empfohlen  wurde;  wie  er  sich  sohliesslich  fast  kanonische 
Geltung  errang  und  zu  einer  wahrhaft  universellen  Verbreitung  ge- 
langte, einer  Verbreitung,  deren  sich  nächst  der  Bibel  wenig  andere 
Bücher  rOhmen  dUrfen ;  alles  dies  ist  von  sachkundiger  Feder  schon  dar- 
gelegt worden  und  wftie  zu  wiederholen  in  der  Ottchichte  des  Physio- 
logas, welche  überhaupt  noch  zu  schreiben  ist  und  nicht  eher  ge- 
schrieben werden  kann,  als  bis  sämtliches  handschriftliche  Material 
bczüizlich  des  Quellenverhältnisses  untersucht  worden  ist.  Welche 
Kicspiuirheit  für  einen  Einzelnen  eine  sülohe  TJniersiichung  dar- 
bieten würde,  erhellt  daraus,  dass  wir  vom  Physiolngus  bisher  Re- 
daktionen kennen  in  folgenden  Sprachen:  Griechisch,  Lateinisch, 
Syrisch,  Armenisch,  Arabisch,  Äthiopisch,  Althochdeutseh,  Flftmisch, 
Angelsftchsisch,  Altenglisch,  Isländisch,  ProyenzaUsch,  Altfranzösiseh 
Italienisch  nnd  Slawisch.  Dabei  sind  die  Untersuchungen  noch  bei  weitem 
nicht  abgeschlossen;  vieles  Material  liegt  noch  in  den  Bibliotheken 
vergraben,  und  ich  glaui)e  sicher  nicht  fehl  zu  gehen  in  meiner  Ver- 
mutbung,  dass  er  zum  minilesten  noch  Spanisch  und  Irisch  vorhanden 
ist  Bei  solcher  Terbreitung  kann  es  natflrUch  nicht  Wunder  nehmen, 
dass  die  Erzählungen  des  Physiologos  in  allen  mOgliohen  Dichtungen  und 
Prosawerken  des  Mittelalters  geschlossen  oder  vereinzelt  wiederkehren. 
Dieser  Umstand  ist  eben  ans  dem  universellen  Charakter  des  Buches  und 
der  Beliel)thcit  seiner  naiven  Darstellungsweise  leicht  erklärlich.  Ich 
selbst  hege  nicht  den  geringsten  Zweifel,  dass  es  auch  ])ä(lagogl8ch 
als  Religions-  und  zoologisches  Elemenlarbuch  in  den  Schulen  ver- 
wendet worden  sei ,  nnr  ist  ea  mir  noch  nicht  gelungen,  eine  Beleg- 
stelle dafür  anfznfinden.  Und  soll  ich  zum  Schlüsse  dieser  kurzen 
Betrachtung  noch  einen  klassischen  Zeugen  für  die  Verbreitung  dee 
Physiologns  im  Mittelalter  anführen,  so  sei  es  der  Vater  der  englisohea 
Dichtung,  der  in  der  Erzühiuni:  vom  Nonnenpriester  singt: 
,,?''air  in  the  sand.  to  baihe  her  nierrily, 
Li'th  Partelote,  and  all  her  sisters  by, 
Agsinst  the  san,  and  Ghantieleer  so  free 
Sang  merrier  tban  the  mermaid  in  the  seSi 
For  Physiologns  saith  sikerly 
How  that  they  singen  well  and  merrily." 

Y.  16273—78. 

SIS 


Der  BflsÜaira  Divio  das  Goillume  te  dm. 


19 


R  Verbreitung  im  Morgenlande. 

Als  älteste  Form  des  Physiologns  ist  die  griechische  anzusehen. 
Eine  Rezension  derselben  in  Prosa  nach  Handschriften  des  13.  bis 
15.  Jahrhundorts  ist  von  IMtra^)  herausgegeben  worden.  Es  sind 
hier  ferner  zu  neuueu  die  fälschlich  dem  Epiphauius  zugescbriebeDO 
BodakÜim')  und  die  yod  £mlle  Legnuid')  nach  HandBChriften  des 
15.  JalirhiiDderts  TerOffentlicbte  metrische  Fasrang. 

Auf  frühere  Handschriften  geht  die  armenische  Bearbeitung  zu- 
rück, die  gleichfalls  von  Pitra  herausgegeben  worden  ist*).  Kino 
Übersetzung  derselben  ins  Französische  ist  publiziert  worden  von 
Cahier ''). 

Die  nächste,  die  wichtige  syrische  Übersetzung,  ist  nach  einer 
nicht  gans  YOllständigen  Handschrift  des  Vatikans  herausgegeben  yon 
Tychsen*),  dann  TollstSndig  mit  Einleitung  nnd  lateinischer  Über- 
setzung von  Land*^. 

Das  Brurhstück  eines  arabischen  Physiologns  nach  einer  Pariser 
Handschrift,  sowie  ein  Artikel  des  äthiopisclien  Physiologus  in  Über- 
setzung findet  sich  bei  Pitra").  Unverkürzt  stellt  der  arabische  mit 
lateinischer  Übersetzung  bei  Land,  S.  137  fi.  Vollständig  wurde  dann 
der  äthiopiscbe  üiysiologiis  nach  einer  Londoner,  einer  Wiener  nnd 
efaier  Pariser  Handsdirift  mit  Übersetsmig  ins  üeatsche  heraasgsgeben 
von  Hommel*). 

C.  Verbreitung  im  Abendlande. 
1.  Lateinische  Redaktionen. 

Es  folgen  nun  die  lateinibclieii  Bearbeitungen,  die  deshalb  von 
grösster  Bedeutung  sind,  weil  sie  die  Vorstufe  bilden  für  die  Kedak- 
tionen  in  den  einaelnen  Kationalsprachen  des  Abendlandes,  da  sftmt- 
liche  Physiologen  dieser  Art  anf  lateinische  Vorlagen  snrOckgdien. 

Die  älteste  uns  bekannte  ist  die  von  Mai^^)  herausgegebene  und 
von  Pitra     ergänzte  Bedaktlon  ans  dem  8.  Jahrhondert.    £a  sind 


»)  Vgl.  Pitra  a.  a  O.  S.  388^873. 

•)  Vgl.  S.  Epipbanii  lov  (/ «  atoAo'yor^  ad  physiologum  etc.  Ed.  Ponce 
de  Leon,  Antverpiae  1588.  8®. 

*)  Emile  L<>grand,  Le  Physiologns  etc^  Paris  1873.  8.  48  III 
*J  Vgl.  Pitra  a.  a.  ü.  p.  374—390. 

•)  Gabier.  Noavesax  in^langes  d'arehfologie,  dfhiitolre  et  de  litt^ratnre. 
Paris  t.  I.  1874.  p.  117  fT. 

*)  Pbysiologua  öyrus  etc.  ed.  0.  ü.  Tychseo.   Kostocbii,  1795,  8^. 
^  Laad,  Otia  Hyriaea  (—  Aneed.  Byriaea  t  IV,  p.  115  £),  p.  81  ft 

«)  Ve!  Pitra  a.  a.  f).  s.  5:35  u.  418. 
»)  Vgl.  Flitz  liommel  a.  a.  0. 

1»)  Vgl.  Angelo  Mai.  Classid  Anctorss,  t  VII,  Romae  1835,  p.  589  ff. 
")  Vgl.  Pitra  a.  a.  O.  8.  418  £ 
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laMunmen  22  Typen.  Die  Anadracluweise»  dai  Fefalen  der  HenMneia 
oder  deren  nur  notdürftige  Andestnng  freieen  ihr  eb  hohes  Altar  sn.^) 

Ihr  am  nächsten  stehen : 

Bern      (B)  Ms.    223,  Vlll.  Jahrb. 

(C)  „      318,     IX.  „ 
Brüssel    (Ä)  „  10  074,     X.  „ 
Gottweih  (Q)  „     101,    XI  „ 
Paris,  Bibl.  da  roi,  ms.  lat.  2780,  XIII.  Jh. 
Von  diesen  gehören  die  3  erstgenannten,  von  Oahier  in  den 
Mölanges  veröffentlichten,  unzweifelhaft  zu  einer  Gruppe,  wahrend 
ich  Göttweih  101  aas  noch  zu  ueuuenden  Gründen  eine  Sonder- 
stellung einräumen  möchte. 

Zu  Göttweih  gehören  snnächst  noch  4  weitere  Abschriften: 
GOttweih  154;  —  XIT.  Jh. 

200;  —  XIV.  Jh 
Wien,  Cod.  lat.  1010;   ~  XII.  Jh.") 

„    Suppl.  502  ;  —  XIII.  Jh. 
Leipzig,  Cod.  Paul.  351 ;  —  XIII.  Jh. 

„  „  „  1305;  —  Xm.  Jh. 
WolÜMibattel,  Cod.  Gnd.  148. 
Der  Physiologns  der  Hs.  Qnd.  181  sn  Wolfenblkttel  lehlleeBt 
sich  in  Zahl  und  Reihenfolge  der  Typen  eng  an  A  (Brttssei)  an,  was 
Bestätigung  findet  durch  die  beiden  Bearbeitungen  gemeinsame  Kor- 
ruptel,  dass  dnn  Artikel  vom  Pauthor  die  Überschrift:  ..de  leone 
et  pantera"  ^'f^ebeii  wird,  obwubl  vom  Löwen  gar  nicht  die  Rede  ist. 

In  ISIünchcn  sind  auf  der  kgl.  Bibliothek  11  Kezeusionen  vor- 
handen.   (Vgl.  Anglia  Vn,  446). 

Neben  diesen  Prosaredairtionen  entwickelte  sich  frAhieitig,  im 
XL  Jahrhonderti  ein  kurzer  metrischer  Ansog,  welcher  12  Tiere  be- 
handelt und  gewöhnlich  unter  dem  Namen  eines  Theobald  geht,  eines 
noch  nicht  mit  Siclicrhcit  identifizierten  Autors.  Er  findet  sich 
irrigerweise  (siehe  (aius  a.  a.  0.  S.  114)  unter  den  ^Verken  Hilde- 
bert's  vou  Tours  abgedruckt^)  und  ist  handbclniftlich  vielüsch  ver- 
hnltel«).  So: 

British  Hnsenm,  Add.  Mss.  10019; 

•       .  1<^415; 
w  n        •       w  80935; 

„  ,  Arundel  „  243 ; 
„         s     Harleian,  8098; 

1)  Vgl.  iUr  die  folgende  Darstellung:  Anglia  Vll,  S.  44;i  ff. 
*)  Osd.  Mi.  TM.  BIM.Pal.yhideh.  lecM.  DsBlB.  T.  L  IMoh.  1798. 
p,  W9. 

*)  Hildeberti  Yenerabüis  Opera.    Bd.  Beaugendrs.     Pans,  1708. 
p.  1173-1178. 

*)  Über  die  Ausgaben  (er  wurde  sehr  früh  gedruckt)  siehe.  Chonlant, 
Handbach  der  Bachwkunde  für  die  ältere  Mediain.  Leipiig  1841.  S.  310. 
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Wien,  Cod.  CCXL  (Vgl.  Doiit  I,  798); 
Göttweih,    Cod.  201; 
München    :    Cod.  429  ;  Cod.  801 ; 
Cod.  14496;    Cod.  14640;    Cod.  18403. 
,    14544;     „  14709; 
,    14686;     ,  15612; 
„    14634;      ,  16073; 
Im  FolgendeD  gebe  ich  nun  eine  Darstellung  derjenigen  Redak- 
tionen, die  mir  bei  meinen  weiteren  Untersuchunsen  auf  englischen 
Bibliotheken  bekannt  geworden  sind,  und  die  bislang  weder  Erwähnung 
noch  Beachtung  gefunden  haben. 

Di»  fltar  dii  Toritegoide  ArMt  wieUgste  dendben  ist  diq'enige, 
wikkA  nu  in  der  Hb. 

Reg.  2  C.  XII,  British  Mounm 
erhalten  ist.    Auf  ihre  nähere  Beschreibung  gehen  wir  unten  ein  und 
erwähnen  hier  nur,  dass  sie  aus  dem  XU.  Jahrhundert  stammt  und 
mch  der  Gruppe  der  Berner  Handschritteu  B.  C.  anschliesst. 

Sloane  278,  British  Museum'). 
Dto  Ha.,  58  Quartfiiton  ii  Pergument,  ilanBit  am  dem  14.  Jahr* 
Wmlwt  und  ist  mit  sorgfältig  aasgeffihrten  Bilden  nkhliok  aas- 
gMtattet.  Der  Inhalt  wird  im  Kataloge  fälschlich  angeg^en  ab 
..Hngonis  de  Folleio,  sive  Folieto,  libellus  de  avibus  et  bestiis,  cum 
duobus  prologis  praemissis".  Es  ist  nichts  anderes  als  die  Schrift 
,yde  avibus"  mit  dem  bekannten  l^rolog  an  Rainer,  eine  Schrift,  über 
deren  Autor  man  noch  nicht  einig  ist,  und  an  welche  sich  nun  ein  Physio- 
li0ns  anaeUieait  Dendbe  stimmt  im  Wortlasto  ToUsttodig  mit  dmn 
OOttweiher  (G)  fiberein.  Nur  in  der  Reihenfolge  der  Artikel  ist 
manchmal  eine  Aendemng  elnfelreten  (durch  Umstellung  derselben), 
uait  am  Schlosse  finden  sich  noch  die  in  G  fehlenden  Abschnitte  de 
salamandra,  de  mustehi  et  aspide,  de  basilico,  de  dracone.  Dem 
ersten  Artikel  (vom  Löwen)  geht  noch  ein  Passus  vorauf:  „Sunt  autem 
dno  lapides  ignari  masculus  et  üemina.  Tu  ergo  professor  intdlige 
mnltOB  perisse  propter  Yinum  et  feminas  et  cantos  esto  nt  salYOS 
fias" ;  d.  h.  wir  haben  es  nicht  mit  einem  „Prolog"  in  thun,  sondem 
mit  einem  Fragmente  des  Artikels  der  „lapides  pyropoli",  ein  übh 
stand,  der  ft\r  eine  vollständi^^oro  Vorlage  spricht.  Da  nun  G  zeit- 
lich den  Werken  Ilugo's  von  Folieto  voraufgeht,  so  kann  dieser  nicht 
als  Autor  des  Phjsiologus  unserer  Handschrift  gelten.  Zu  der  In- 
haltsangabe des  Kataleges  soi  verbessernd  nachgetragen,  dass  es  statt 
„de  mandngorn'*  „de  depban^  beissen  man  (1  48^),  statt  „de 


Vgl.  Gat  cod.  nuHNser.  MM.  teg.  Vmtß,  «uns.  Halm  et  Lanbmann. 

Monacbi  1868-1878.  t.  III,  1 :  p.  85,  ßO|  1 17,  9:  f.  181,  190,  196»  906  £, 

208,  221;  t.  IV,  8:  p.  23  f.,  49  f..  160. 

')  Vgl.  Cat.  of  the  Sloane  Mss.  T.  I,  p.  4L 

221 
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Max  Friedrich  Maon. 


aotula''  „de  autula""  (f.  uud  statt  „de  mustela"  „de  mastela 
et  aspide**. 

Add.  24  097,  British  Hwemn.  ^) 

Pergaroenthandschrift  aus  dem  XIII.  Jabrhnndert,  Eleinqaart, 

enthält  an  5.  Stelle  einen  Physiologus  der  auf  fol.  49'  niit  einem 
Bruchstücke  des  Artikels  vom  Panther  bepinnt.  Darauf  folpt  der 
Artikel  „de  unicorno",  dann  die  ^istoria  de  idrio"  und  noch  14  weitere 
.Historien^.    Als  17.  und  letzter  Artikel  schliesst  der  „de  huppupa" 


»b.   InlialtlSch  gehört  dieser  Physiologus  lur  Gruppe  A  B. 

Arnndel  506'),  British  Museum. 

Handschrift  in  Kleinquart,  mit  sehr  kleiner,  unleserlicher  Schrift, 
enthält  von  fol.  36* — liy  einen  Prosapliy^iologus  von  24  Artikeln, 
der  sich  ebenfalls  A  B  anschliesst.  Er  wird  fälschlich  im  Kataloge 
als  llildeberti,  Cenomanensis  Episcoj)!,  Bestiarium  bezeichnet  und  von 
Pitra  (p.  LXXl,  Anm.j  als  Theobald!. 

Beg.  6  A.  XI,  British  Hnseuii. 

Die  Handschrift^,  ans  dem  XII.  Jahrhondert  raid  als  „olim  de 
Clanstro  Boffensi"  beseichnet,  enthält  meistenteils  theologische  Trak- 
tate, im  ganzen  9  verschiedene  Schriften.  An  4.  Stelle  stehen  die 
„Excerptiones  de  Animalibus",  und  /war  heben  sie  auf  fol.  141'  also 
an:  „Incipiunt  excerptiones  phisiologi.  De  yena.  Igitur  animal  est 
qnod  greci  ienam  dicunt,  latini  beluaui,  de  qua  lex  dicit  etc."  Diesem 
Artikel  von  der  HySne  folgen  88  weitere,  an  deren  Schlosae  es  heisst: 
„Fininnt  exce[r]ptiones  phiqFologL  De  qnatnor  generibns  predosoram 
hipidiim''.  IHese  Rezension  ist  wertvoll  wegen  ihrer  Vollständigkeit 
nnd  wecren  ihrer  nahen  Verwandtschaft  zu  der  mit  A  bezeichnet«! 
der  Brüsseler  Bildiothek. 

Über  den  einzelnen  Artikeln  hat  der  Schreiber  selbst  angegeben, 
was  sie  enthalten.  Es  stellt  sich  das  Inhaltsverzeichnis  folgender- 
massen  dar: 

D  De  ycna.  14) 


'4 

4) 

ä) 
d) 

7) 
ü) 
9) 
10) 

IJ) 

m 


M 
tl 

1» 
•) 
»» 

>> 
» 

» 

n 
n 


ydro  animali.  15) 
animali  quoddorco  vel  capra  16) 
dimtmr.  17) 

onnfjro. 
viiuia. 

vUaUU  quod  tUeiinr  fdix, 

panfern. 

öelua  quod  dicitur  teeludo. 
nature  vipere. 

jirnriicr  arhorc. 
nalura  elephatUÜ 

nahtra  tapidi»  teindiUeL 


18) 
19) 
20) 

Mt> 

22) 
23) 
24) 
2S) 
2^ 


D9  natnira  miUuH», 
„  ptrdieU, 

turture. 
natura  cervi. 
adamante  lapidß, 
irifms  natiiris  qi$a§  dioüur 

leo  habere, 
animali  quod  diedm 
calandrio. 
peUicano, 
noeUeor^^ 


>» 
»» 
II 

n 
»1 
it 
V 


II 

V 

» 
II 


Cai  of  Add.  to  the  Mss.  in  Ihe  Br.  Moseam. 
')  Cat.  of  the  Mss.  in  the  Br.  Mos.  New  Series.  Vol.  1.  1034.  Part  1. 
The  Arundel  Mss.  p.  14d. 

•)  YgL  Casisr  a.  a.  O.  &  97.  • 
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2Ti  De  natura  phenici*.  32)  De.  natura  vtdpie  et  eiua  aigni^ 
„       „    amaqußdieitwrupupa,  ftetOionß. 

29)    I)  fnrvxica  el  eins  natura.  33)    „  Rinocerote. 

90)   „   9jfrewu  el  honocentauru,  3i)    ^   natura  caetorie. 

Die  bisher  betrachteten  Rcdtktionen  des  Physiologus  gehören 
insofern  zu  einander,  als  sie  nur  solche  Tiere,  Bäume  oder  Steine 
als  Typen  bebMidelii,  welche  von  alten  her  im  Physiologus  anftrateD. 
Denn  obwohl  die  einielnen  BearbdtanBen  io  der  Zahl  der  Typen 
oft  sehr  weit  anseinandeifehen,  eo  gebietet  der  Physiologus,  als 
Ganzes  aofgefasst,  doch  nur  tlber  ein  ganz  bestimmtes,  feststehendes 
Inventar  von  Tieren,  die  man  eben  deshalb  „physiol-M^ji^che"  nennen 
konnte.  Redaktionen  nun,  welche  bloss  solche  fuhnn,  möchte  ich 
im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  Physiologen  nennen,  und  zwar 
«■dl  dann  noch,  wenn  sich  darin  höchstens  ein  oder  einige  fremde 
Artikel  nntennischt  finden.  Diese  kennzeichnen  sich  sofort  dadurch, 
dass  sie  entweder  gar  keuie  Anslegong  haben  oder  eine,  weldie  nicht 
mehr  ^isch  ist. 


2.  Bestiarien  im  weiteren  Sinne. 


Es  treten  nnn  frtthseitig  Handschrilten  anf,  welche  unter  dem 
Titel  «Bestiarios',  ,|liber  Bestiaram*  n.  dergl.  ein  Werk  verbreiten, 

das  sich,  nach  der  Zahl  der  Handschriften  zu  urteilen,  allgemeinster 
Beliebtheit  erfreut  haben  muss.  Ks  ist  ein  natnrgeschichtliches  Lehr- 
buch, das  chariktoristisch  mit  den  Wunen  Isidor's  beginnt:  „Bestiarum 
vocabuluin  jjroprie  cnnvenit  Iconiluis.  pardis  et  tigribus"  etc.  Sein 
Inhalt  setzt  sich  in  der  Hauptsache  zubuninien  auslsidor's  Etymologieen, 
ans  dem  Physiologus,  aas  Pünins  und  Solin.  Sine  Qnellenonteraiehong 
habe  ich  an  einem  Vertreter  dieser  Oroppe,  dem  Restiarios  Bom^  827 
des  British  Museum,  Anglia  VII,  447  AT.  angestellt.  Die  Quellen- 
schriften werden  häufig  zitiert.  Das  Ganze  gliedert  sich  in  4  Teile. 
Einen  Verfasser  nennt  die  Schrift  nirgends,  jedoch  muss  man  sie 
allgemein  Hugo  v.  St,  Victor  zu'^'cschrieben  liaben,  denn  schon  1526 
erscheint  sie  unter  seinen  Werkeu  gedruckt^),  wie  sie  auch  neuer- 
dinp  noeh  von  Migne")  onter  Hngo's  Werke  anfgenommea  worden  ist 
Diese  Annahme  hat  etwas  Bestechendes  an  sich,  weil  die  Hand- 
schriften seitlich  nicht  über  Hugo  zorflckgehen  nnd  die  Verbreitung 
einer  ans  so  verschiedenen  Bestandteilen  zusammengesetzten  Schrift  sich 
aus  dessen  Autorität  erklären  Hesse.  Der  T*hysiologus,  den  sie  ent- 
hält, ^'ehört  zur  Grup])e  der  ßern-Brüsseler  Uaudsciuriften  und  liefert 
häufig  schätzenswerte  Varianten. 


»)  Hugo  de  Sancto  Victore,  Opora,  t.  II,  Paris  152G.  Fol. 
*)  H.  d.  S.  V.:   De  bestÜB  et  aim  rebub,  in:  Migae,  Patrol.  t  176, 
Paris  1864^  p.  15 
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W«cko  diflMT  Art  alM  nlMite  ich  mit  dMi  Nmm  Dmkufien 
boiiiohiioii. 

Ich  kenne  daton  folgende  Haadsdiflfteii: 

British  Mnsenm: 

Add.  1128:];  Perg..  Grossoktav,  Initialen  und  Abbildungen 

sorgfältig  ausgeführt,  XII.  Jh.    Text  bei  weitem  besser  and 

vollständiger  als  in 
Bmer  827;  Ferg.,  4*,  XIII.  Jh.,  letstere  Hs.  soblkest 

eb  mit  dett  „Upides  igniferi". 
Herl.  3244;  eorgAltlge  BUder,  Gionokta?,  XIL  Jh.,  f.  86* 

bis  71^ 

Harl.  4751  ;  f.  1  — 74\    Prachthandschrift,  XIII.  Jh. 
Reg.  12  C.  XIX'),  f.  6*— 102,  Abbildungen,  XIII.  Jh. 
Reg.  12  F.  Xni*),  fol.  1-140%  Abbildungen  bis  fol.  50, 
XUI.  Jh. 

Sloene  3544,  fol.  1—44,  Kleinqoart,  XIV.  Jh.,  Abbfldongen. 
Cott.   Vesp.  E.  X.8),  XIII.  Jh.,   ohne  Abb.,   f.  6'— 43*: 

„Hestiarinni.  De  Omnibus  Bestiis."  Diese  Schrift  wird 
im  Kataloge  fälschlich  Philipp  von  Thaün  zogeschrieben.  ^) 

Oxford : 

Merton  LXYIU»); 
8  Stack,  fol.  6  & 

Merton  CCCXXIV; 

14.  Stock,  fol.  142" 
Exoniensis  XXXV ;  ^) 

1  Stück,  fol.  2  ff. 
Univ.  CXX;«) 

1  Stftck,  fol.  1  ff.,  Xm.  Jh. 
8.  M,  BufL  hSI;*) 

1  Stück,  fol.  2**  ff.,  XIV.  Jh. 
8.  Joh.  Bapt  CXXXVl;»o) 

4  Stück,  fol.  114  ff 
S.  Joh.  Bapt.  CLXXVIII;") 


')  Vgl.  Cisley  a.  a.  0.  &  904 
«)  Vgl.  Casley  S.  212. 

^  Vgl.  Ott  of  the  CottontaB  Library  deposed  hi  tfae  Br.  Mw.  1808L 
p.  481. 

*)  Darübw  an  anderer  Steile.  , 
Cat  Cod.  MsB.  qui  in  CellegUi  AoIiimM  QaotkmSbut  hedie  adser- 

vantur.  Conf.  Hemnens  0.  Cue.  Ftoi  1,  Ozonii  1858.  S.  41  dm  Aht 
Merton  C  ollege. 

•)  Vgl.  S.  128  der  Abt  M.  C. 

^  Vgl.  S.  VA  der  Abt.  Ex. 

«)  Vgl.  S.  :{(;  der  Abt.  Univ. 

•)  Vgl.  Pars  II,  S.  17  der  Abt.  Ö.  1.  B. 

'0)  Vgl.  F.  II,  p.  42. 

")  Vgl.  P.  II,  p.  59. 
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15.  Stück,  fol.  157  fr. 
Bodl.  Cod.  liawl.    C.  77  ;M 

1.  Stück,  f.  1  ff.,  4»,  XIII.  Jh. 
Bodl.  Cod.  Douce  LXXXVIU; 

2.  0Mek,  ff.  5— «9,  70^— llft»  121*^128^,  18S-*m 
Al>h.  XIY.  Jh. 

Bodl.  Cod.  Douce  CLI; 

XIII.  Jh..  f.  1    85.  Abb. 
Bodl.  Ashmole  1511  i«) 

XIII.  Jh.  Abb. 

Ashbarnham : 

Cod.  CCXCVIII; 

4  Stock,  fol.  79  indpit  Bestiariin. 
libri  1180; 

Opus  Natnrte  Rermii.  XY.  Jh.  Abb. 

Libri  1550; 

Papierhs.,  XV.  Jh. 
Libri  1727; 

Perg.,  XIV.  Jh. 
Cod.  QLXYin; 

Fttg.,  Xin.  Jh.,  Abb.,  f.  104. 

GunbridgA: 

Christ  Chnrch  CoUego.*) 

E.  XIT; 
G.  XVII; 
L.  IV; 

Untrenltr  Uhnrj,*) 

Gg.  VI.  5.  —  XV.  Jh. 

Ii.  IV.  26.  —  XIT.  „ 
Kk.  IV.  25.  —  XIII.  . 
Mm.  VL  15.  —  XIIL  » 
Cheltenham : 

Cod.  Phillipps  4725  —  XIIL  Jh. 
,     10860  —  XV.  „ 


1)  Cat.  Cod.  Mss.  Bibl.  BodL  ptrüf  friMM  Imi.  iao.    (ML  GoL 

D.  MacniT.   Oxonii  1878,   p.  26. 

')  William  Henry  Black,  Cat  of  the  Mss.  beqaeatbed  to  the  Univertity 
Of  Oxford  by  Elias  Ashmole,  Esq.  Oxford  1845,  p.  1414. 

Cat.  Libr.  Ma«.  in  BibL  CoU.  Corp.  Chr.  ete.  Iioadioi  1788,  pp.  16^ 

22,  32,  52.  . 

*)  A  Cat.  of  the  Mss.  preserved  in  the  Libr.  of  the  üniv.  of  C.  Ed. 
für  ükm  Syndics  of  the  UniYecifc^  Plan.   Vgl  voL  lU,  1818,  p.  815,  468 
678.  ToL  IV.  1859,  p.  392. 

>)  Tgl.  8.  77  ttd  178  iet  gKringi». 
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Canterbury : 

Christ  Chorch  D.  zJ) 
Berlin: 

Egl  Bibliothek,  H&iiiilUm.-Samml.  77;  4<^;  Saec  Xn. 

Die  grosse  Zahl  der  genannten  Haiulschriften  legt  von  neoem 
Zeugnis  ab  für  die  Verbreitnng,  welche  der  Physiologus  gefunden. 
Er  beeinflasst  einen  Alexander  Neckam  und  geht  ferner  über  in  die 
grossen  naturgeschichtlichen  Werke  eines  Thomas  von  Cauterbary, 
Albertos  Magnus,  Vincenz  von  Beaavais,  Bartholomafliii  de  Qlanyilla 
nnd  anderer.  Sie  gehören  jedoch  nicht  mehr  in  den  Bahmen  der 
Torliegenden  Arbeit,  denn  bei  ihnen  hört  das  Interesee  dee  Litterar* 
historikera  auf,  und  es  beginnt  das  des  Zoologen. 

Es  gehört  ferner  nicht  hierher  der  sogenannte  Physiologus  des 
Florinus  der  Leipziger  Universitätsbibliothek,  den  ich  nur  deshalb  an- 
führe, weil  Thomas  W  arton  ^)  die  oben  angegebene  Anspielung 
Chaacer's  auf  den  Physiologus  auf  Florinos  bezieht,  während  in  Wirk- 
lichkeit nnr  der  metrische  Physiologns  dee  Theobald  oder  einer  der 
Prosaphyslologen  gemoint  sein  kann. 

8.  Die  Bearbeitungen  in  den  einzelnen  Nationalsprachen. 

Von  den  Bearbeiluni^en  des  Physiologus  in  den  einzelnen  National- 
sprachen dürfte  die  angelsächsische  die  älteste  sein.  Sie  stellt  ein 
Bmchstfick,  bestehend  aas  Panther,  Walfisch  and  Rebhuhn,  dar,  das 
Ton  Grein*)  herausgegeben  nnd  von  Ebert^)  als  in  naher  Bedekong 
in  den  Berner  Handsäiriften  stehend  erwiesen  worden  ist 

Eine  Übersetzung  des  Theohald'schen  Physiologus  ins  Alt- 
englische ist  wiederholt  abgedruckt  worden  '')  (Vgl.  Carus  114  f.). 

Von  Übersetzungen  ins  Althochdeutsche  sind  ein  Hriichstück 
aas  dem  XI.  Jahrhundert,  eine  vollständige  Kedaktiou  aus  dem 
XII.  Jh.  nnd  eine  metrische  Bearbeitung  des  Ganzen,  ebenfalls  ans  dem 
xn.  Jahrhundert,  bekannt  nnd  snm  Teil  wiederholt  herausgegeben.  *) 

')  Cat  of  thd  Bocks  .  .  .  in  Ihe  libnury  of  Christ  Chorch,  Cantorbarr. 

1«02,  S.  124. 

Warton,  Hill  of  EogUsh  Pootarr.  Ed.  by  W.  Oanm  Haditt  Londo« 
1871,  vol.  IT,  p.  3->3. 

')  Grein,  Bibliothek  der  angelsächsischen  Poesie.  Bd.  1.  Göttingea 
18B7.  8.  283  It 

*)  Ebert,  der  angelsächsische  Physiologus,  in  Anglia  VI,  S.  241  ff. 

")  Ths.  W^ght  m:  Haupt  und  iloffinann,  Altdeutsche  Bl&tter.  2.  Bd. 
Leipzig  1840.  8.  99  C 

Ths.  Wright  in:  Wdi^  ond  HaOiwiU:  BaUqoiae  Antfqoae.  YoL  1. 
Lond.  1841,  p.  208  fi 

Maetsner  und  Ooldbeek,  Altengl.  Sprachproben.  Bd.  1.  Abt  1.  Berlin 
1867.   Einl.  S.  55—57,  Text  S.  67—75. 

«)  Das  BnMhstaokin:  F.  t.  d.  Hagen,  Denkmale  des  Mittelalten,  ficealaa 
1824,  S.  SO  ff. 

Hofiaana,  XMgraben,  Teil  1.  fiiedaa,  1884»  8. 17  ft 
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"Was  ihre  Quelle  anlanpt,  so  gehen  sie  sämtlicb  auf  die  Aedaktkni 
OöUweih  zurück,  der  sie  sirh  ganz  eng  anschliessend) 

Der  Text  des  isläiidischen  Physiologus,  herausgegeben  von 
Moebios^),  findet  sieb  ins  Deutsche  Übertragen  bei  Hommel.*) 

Eine  ProMbearbeitang  in  proTenialisoher  Sprache  ans  dem 
Xni.  Jb.  ist  abgedruckt  von  Bartsch.  Sie  stellt  keinen  reinen  Phy- 
siologns  dar,  sondern  einen  Bcstiaire  im  oben  angegebenen  Sinne, 
weil  sie  eine  Menge  nichtj)hysioh)gischer  Tiere  aufnimmt.  Ihr  Titel 
lautet  :  „Aiso  sou  las  naturas  d'alcus  Auzels  e  «rAlcuuas  Bestias."  *) 

Eine  der  wichtigsten  Redaktionen  des  Abendlandes  überliaupt 
und  zwar  ihrer  Sprache,  ihres  Alters  und  ihrer  Ausftthmng  wegen, 
ist  die  TOD  dem  Anglo-Normannen  Philipp  von  Thafln 
gegen  1125  in  England  verfaaste,  der  wir  eine  nihere  Betrachtung 
gewidmet  haben.  ^)  Sie  ist  in  ungenügender  Weise  von  Th,  Wright 
nach  der  Iis.  Cott.  Nero  A.  Y.  des  British  Museum  heransgegel)«!.  *) 
Weitere  üss.  sind: 

Kopenhagen  3466;') 

Oxford,  Herton  Ck>lL  249. 
Es  fidgt  oonuiser  Onillanme  mit  sebem  Bestiaire  BIyIii, 
Aber  dessen  Haadsohriflen  ond  Ausgaben  schon  oben  gesprochen 
worden  ist. 

Zu  gleiclier  /eit  verfasste  Pierre,  ein  Geistlicher  aus  der  Pi- 
cardie,  einen  rrü>-apiiysiologus  in  der  Sprache  von  Beauvais,  der 
sich  auf  das  engste  au  die  üs.  Keg.  2  C.  Xli  au&chliesst. '-'^  —  Auf 
eine  neue  Hs.  sei  anfinerksam  gemacht:  Gheltenham  6789.  «Ler 
ÜTre,  apdd  Bestiaire,  translatö  de  latin  en  Bomnans  par  Pierre  ki 
le  fist  par  le  commandement  de  rEvesque  PhUipon." 


MuUenhoff  und  Seherer,  Denkmäler,  2.  Aufl.,  Nr.  LXXXll,  Ö.  204  iL 
Der  TollsttniUge  PhysioloRtis  in: 

IIofTniann,  a.  a.  0.  S.  ff. 

üraff,  Diutiska,  Bd.  HI.  1>^29,  S.  22  if. 

Massmann,  Deutsche  (iedichte  des  12.  Jahrhunderts.  2.  Teil.  1837,8.311  ff 
Die  metrisilic  Btarlxitung   ist  berauspegeben  von   Th.  v.  Kan^SBi 
Deutsche  Sprachdenkmale  des  12.  Jalirbunderts.    Wien  1846.    S.  71  ff. 

Vgl.  Mann,  Die  abd.  Bearb.  des  Physiologus.    Paul  und  lirauue, 
Beitrftge,  XI,  810  ff. 

Th.  Moebins,  Analecta  noirocoa.   Zweite  Ausg.  Leipiig,  1877. 
&  246  ff 

*)  Vgl.  Hommel  a.  a.  0.  S.  99  ff. 

Bartsch,  rhrestomatbie  proven^ale.  4'  cd.   ElberfeUl  l«s().   S.  333  ff. 
.Der  Pbjsiologus  des  Philipp  von  Thailn  und  aeiue  (^uellea":  in: 
Anglia  vll,  490  ff 

«)  Th".  Wright,  Populär  Treatises  on  Science  mitten  dmlDg  the  Middle 
Ages.  London,  lb41.  b.  74  ff.  —  Sehr  selten. 

V)  Abrshsais,  Deser.  des  Mn.  fr.  de  nojen  ige  de  la  bibl.  roy.  de 
Gspenhague.  Copenhaguc  1844.  No.  XIX.  p.  44. 

s)  Paul  Meyer,  Recueii  d'andens  Textes.  U*  partie.  Paris  1877, 
p.  986  ff 

*)  Heransgsgebsn  ton  Oshier»  Hfl.  efte.  t  II— I?. 

SS7 
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In  die  gleicht^  Klasse  gehört  der  wohl  etwas  früher  enlbtamiene 
meirische  Ph>  siulugus  des  G  e  r  v  u  i  s ,  der  nach  der  bisher  einzigen  Hb. 
Add.  282tf0  &m  British  HiMui  verMSaatUcht  wordoi  iH  Jim  PmI 

Ich  Jbbdm  femer  noch  drei  Fragmente  eines  flämischen  Physio- 
logiis,  welche  enthalten  sind  in  der  Handschrift  19571  der  königlichen 
Bibliothek  zu  Brüssel-).  —  Jiikub  vun  Maerlants  Schrift  ||l>Qr  Na- 
turen  liloeme"  gehört  jedoch  nicht  mehr  hierher.^) 

Noch  weniger  gehört  hierher  der  BesUaire  d'amuur  des  Richard 
de  FouniTal,  der  jvm  Ph ynotogu  nar  Titel  «nd  Fom  entMuit  hat, 
während  er  sich  sonst  in  einem  gern  anderen  Ideenkxeise  bewegt^) 

Über  die  von  Caros  (S.  117  Anm.  31)  erwähnte  Schrift  ^Les  dicts 
des  bßtes  et  aussi  des  oyseaulx".  Paris,  s.  a.  4",  wioder  abgedruckt 
Paris,  1830.  b",  habe  ich  nirgends  etwas  in  Ji^riahnuig  bringen 
können. 

Ebenso  wenig  Ober  die  von  demselben  (8.  115,  Anm.  22)  ilf 
Omnd  Ton  Thierfelder  (Serapeora  1862,  S.  281)  sitierte  Schrift: 
Sensnyl  le  bestiaire  d^amonrs,  aioraüs^  snr  ks  bestes  et  oyseaolx  le 

tout  par  figures  et  histoyres.  Paris  s.  a.  4**,  wieder  abgedruckt: 
Paris  lr)'i9.  4",  welche  eine  „Nachahmung  des  Theobald'schen  Physio- 
logus  in  altfranzusisi'hen  Versen"  sein  soll.  Ich  lese  jedoch  in  dem 
an^;eftthrten  Titel  für  „ISensuyl  le  bestiaire  d'amours"  S'ensuyt  le  b.  d'a. ; 
d.  h.  „Es  folgt  der  Bestiaire  d'Aroours**,  und  beziehe  das  Ganze  auf 
FoQznival's  Schrift.  Die  Worte  stelMn  sich  somtt  als  die  Obefsehrift 
dar,  die  demselben  in  einer  Handschrift  gsgshsa  worde.  Fttr  aehie  An- 
sicht spricht,  dass  ein  AnaeUnss  mit  s^ensdt  dfters  vorkommt  ind  der 
Ausdruck  bestiaire  d'amour  doch  gar  zu  eigenarti<4  ist,  als  dass  er  auf 
etwas  anderes  bezogen  werden  könnte  Der  Druck  von  1529  dürfte 
dann  wahrscheinlich  identisch  sein  mit  dem,  den  ich  kenne;  „Imprimö 
h  Paris,  par  Jehan  Trepperei",  in  4^.  golh. 

De  la  Rne'^)  spricht  Ton  einer  altenglisehen  Übersetsong  des 
Bestiaire  Divin  Guillanme^s,  die  sich  in  der  Hs.  292  der  Bibliothek 
von  nNorlk"  befände.  Ein  „Norlk**  existiert  nan  nicht.  In  der 
Meinung,  dass  für  Norlk  Norfolk  zu  lesen  sei,  wandte  ich  mich  an 
den  Herzog  von  Norfolk,  der  eine  reiche  Sammlung  von  Hand- 
schriften und  gedruckten  Büchern  besitzt,  und  erhielt  zur  Auskunft, 
dass  eine  derartige  Handschrift  in  seinem  Besitze  weder  sei,  noch 
gewesen  sei.    Mnss  ich  mich  noch  mit  dieser  Antwort  vorläafig  zn- 


>)  Panl  Meyer,  Romanta  1872,  p.  421  f.  —  Über  die  Phytiologen  des 
Pisfie  und  des  Gervalg  behalte  ich  mir  eine  ausführlichere  Notiz  vor. 

^  Cat.  des  AccroiBsemsnto  de  U  BibL  Boy.  8*  paitis  (Asoäe  1846j^ 
Bruxelles  1847,  p.  130. 

*)  Herausgegeben  von  J.  H.  Bormans,  Acad.  Imp.  et  Rov-,  Bmzelles  1857. 

*)  P'nnrnivMl,  Lo  Be^^tiai^e  d'Atnmir.  Publik  par  G.  Hippesi,  CoU.  dss 
EcrivaiDS  i-r.  du  Moveu  Age,  Paris  lötiU. 

•)  De  la  Bne,  Bardes  etc.  Oasn  1884  t  DI,  p.  28. 
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frieden  geben,  so  will  ich  doch  wenigstens  jetzt  schon  dem  Zweifel 
Aofidruck  geben,  dose  in  der  genannten  Us.  wirklich  eine  Übersetzung 
GvUlMOM*!  enthalten  sei.  Yialniehr  a^olift  alle  WatocheiBliQlikeit 
dafittr,  dass  wir  es  luar  ndl  tniar  neoen,  diiekt  aof  daa  LatBinSaohe 
aorftckgahenden  altcnglMifln  Bearbeitung  zn  thun  haben. 

Von  dem  bisher  unveröffentlicht  gebliebenen  Volacraire  des 
Guillaunie  Osiuont  kenne  ich  leider  viel  zu  wenig,  als  duss  ich  sagen 
könnte,  ob  er  vielleicht  eine  Zusaiumenstellung  der  im  i'hysiolügus 
enthaltenen  Artikel  Uber  die  Vögel  sei,  ähnlich  wie  Philipp  von  Thaiiu 
s.  B.  mit  Bewasatacin  Beine  Typen  nach  den  Eategoriean  beatiae, 
volacres  und  avea  einteflt  Le^^and  d'Anaay  bedauert,  daaa  aSch  der 
Dichter  an  ein  aolches  Werk  gemacht  habe:  regrette^  penr  la 
glflire  d'Omons,  qu'il  se  soit  exercö  sur  un  aussi  mauvais  onvrage."  ') 
Jedenfalls  aber  muss  es  sehr  beliebt  gewesen  sein,  da  nach  Roque- 
fort-) noch  Jean  de  Beauveau,  liiscliof  von  Angers,  dasselbe  im 
XV.  Jahrhundert  in  Prosa  umarbeitete.  Osmont's  Werk  ist  erhalten 
in  der  Ha.  Mfl.  fr.  24  428  »  K.  D.  18  (Vgl  Not  elc  Y,  243). 

Über  den  Physiologus  des  Leonardo  da  Vinci  handelt  in 
eingehender  Weise  Springer.  ^)  Herrn  Prof.  Springer  verdanke  ich  anch 
die  Nachricht  Uber  die  Existenz  eines  slawischen  Physiologus. 

Dies  ist  djis  letzte  Werk,  welches  an  dieser  Stelle  zu  erwähnen 
wäre,  denn  Werke  wie  der  Tresor  des  Bnmetto  Latini  und  die  Image 
du  Monde  bekunden  zwar  seinen  nachhaltigen  fiinfluss,  gehören  aber 
niidit  «ehr  hierher.  ^) 

4.  Schlussbetrachtung  und  Zasam  mcnstclluug. 

Betrachtet  man  nun  alle  die  genannten  Redaktionen  des  Physio- 
logus näher  auf  ihren  Inhalt,  so  geht  daraus  zunächst  hervor,  dass 
derselbe  eine  Schrift,  die  ein  Jahrtausend  und  länger  treu  verviel- 
fältigt worden  wäre,  nicht  gewesen  ist.  Wohl  verfttgt  er  als  Ganzes 
genommen  mor  ftber  cum  ganz  bestimmta  AnzaU  fon  Typen,  und 
wohl  finden  alch  einzelne  übereinstimmende  Handschriften,  aber  wie- 
viel Typen  sie  aufnehmen,  ist  in  den  allermeisten  Bearbeitungen  ver- 
schieden, und  der  Text  hat  immer  grössere  oder  kleinere  Umwand- 
lungen und  Erweiterungen  erfahren.  Ferner:  den  Grundstock  bilden 
immer  und  immer  wieder  die  uralten  Tiermärcben,  auf  denen  die 

')  Legrand  d'Aiissy,  Le  Volacraire,  in:  Not  et  Extraits  t.  V,  p.  267. 
*)  Roquefort,  de  V<^t&t  de  la  poösie  fran^.  etc.    Paris  1815.  S.  254  fL 
*)  Springer,  Uber  den  Physiologus  des  I^onurdo  da  Vinci.  Sitzungs- 
berichte der  I.  1.  OtBellschaft  der  Wissenschaften  XXXVI  (1884).  8.  2U  ff. 
*)  AnmerknngvweiBe  sei  hier  noch  auf  zwei  Werke  hingewiesen: 
Jit.  Ashbumham  XXXIV:   Cy  coinmence  le  livre  des  proprietes  des 
Gbosst  traatlate  de  Latia  en  fras^ois  lan  OOCLXXII  per  la  cooi> 
mandement  du  Roy  Charles  le  Quint  .  .  . 
Hs.  Ashbumham  CXLVlli:  Le  livre  dee  Merreill«  et  Diversites  de  ce 
MeaAe  aeloa  Salin,  Garvain  et  FHaiat,  IVaaitala  de  Urttai  m 
firan^ii.  —  Aleo  BwHiirian  im  iiailiauii  Smm. 
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Dentuig  beruht  Es  geht  danns  hervor,  dan  tkk  die  anffiUendsten 
AbnUehkeiteii  imd  ÜberdostinimiingeB  in  den  yeracbiedengteii  Bedak- 
tiooen  finden,  sei  es,  da&s  man  die  armenische  mit  der  isländischfln 
oder  die  äthiopische  mit  der  slawischen  vergleiche,  oder  welche  man 
sonst  wolle.  Hicrduich  sind  die  meisten,  welche  t^hicllenanpaben  ge- 
macht hahen.  irre  geleitet  worden.  Will  man  eine  Bearbeitung  als 
Quelle  einer  anderen  erweisen,  so  ist,  wenn  es  sich  um  Übertragungen 
ans  dem  Latetnischen  in  die  Nationalsprachen  handelt,  nem  und  vor 
allen  Dingen  nfltig,  dass  beide  sowoU  in  der  Zahl  als  aaeh  in  der 
Beihenfolge  der  Typen  Töllig  ühereinstinunen ;  denn  der  Fall  dürfte 
wohl  von  vornherein  ausgeschlos'^on  sein .  dass  ein  Verfasser  nach 
mehreren  Vorlagt  n  gearbeitet  habe.  Findet  nun  eine  solche  Über- 
eiiistinniiung  statt,  so  ist  noch  immer  Zweifel  möglich:  eine  Unter- 
suchung von  Einzelheiten  wird  dann  das  Weitere  ergeben. 

Ehe  ieb  an  einer  solchen  llbergehe,  sei  noch  kurz  gesproclieii 
ftber  das  gegenseitige  Abhlngiirkeitsverhlltnis  der  eiaselnen  Bear- 
beitungen. Als  Uteste  lateinische  Hedaktion  gilt  bis  jetzt  die  von 
Pitra-Mai  herausgegebene  Alle  anderen,  soweit  sie  veröffentlicht 
oder  mir  handschriftlich  bekannt  sind,  scheiden  sich  deutlich  in  zwei 
Gruppen,  von  denen  die  eine  durch  die  Gottweiher,  die  andere  durch 
die  Bern-Brilsseler  IIss.  vertreten  wird.  Höchst  auffällig  nun  ist  es, 
dass  jenen  die  althochdentschen  Bearbeitongen  folgen,  während  anf 
diese  die  IransMachen  Bestiaires  znrttckgehen.  Daneben  reiht  sieh 
Theobald  an  Man  kann  also  dieses  AbhftngigkdtSTerhftltiiia  folgender- 
massen  darstellen: 


Pitra-Mai 


Im  Anschluss  hieran  gebe  ich  eine  Übersicht  über  die  Reiben- 
folge ood  Zahl  der  Typen  in  den  einzelnen  Rezensionen,  indem  ich 
Pitrfr-Mai  nnd  Theobald  voranstelle,  dann  die  Gmppe  der  lateinisch- 
althochdeutschen  nnd  schliesslich  die  derjenigen  latdnisehen  Bearbei-  * 
tnngen  folgen  lassen,  anf  welche  die  angelsi^hsiche  and  die  altfiran- 
zösischen  Uebertra<:ungen  sich  znrfickfthren  lassen.  Diese  letsteren 
lolgen  gelegentlich  weiter  unten.  i 
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Mai: 

1)  Adamas. 

2)  Aquila. 

3)  Asida. 

4)  AspisCholMie. 

5)  Aspides. 
6|;  Aotolop«. 

7)  Charadrioi, 

8)  Ustor. 

9)  Gonehnt. 
10) 

II)  £riaatiii». 


A.  Älteste  lat.  Redaktion. 

Pitra:  Mai: 

12) 

13)  Formicae. 


(Adai 
(do.) 
(do.) 
(AspideCbaloBeX 
(dü.) 
(do.) 

(Caladrina). 

do.) 
do.) 

ephanti. 
(Iriuaüus). 


I 


14) 
15) 


Hyaena. 
PaDther. 
Pelieaana. 

IH)  Kiiinoceroa. 

19)  Serra. 

20)  — 

21)  Vipera. 

22)  Volpif. 


Pitra: 

Foenix. 


do.) 
do.) 

fRbinoewM). 
Sorpflütoi» 

(do.r^ 

(do.) 


1)  Leo. 

2)  Aqtiila. 

3)  Coiuber. 
4^  Fonniea. 


B.  Theobald. 

MelriMli;  tat  und  altngUieh. 

5)  YoliMt. 

6)  Cerrus. 

7)  Araoeus. 
8> 


9)  El 

10)  Sirenae  et  HODoeentMiri 

11)  Turtur. 
lS)FMitlMr. 


C.  Gruppe  der  lateiniscli'^lihodiidentBchen  Bearbeitungen. 


GöttirKih  101. 
400.  l&i. 

^=*= 

Akd.  Bnea- 
allek. 

MaMim. 

Cod.  PftQl.  851, 
Cod.  Panl.  1305, 

Sloane  278, 
British  Mueoa, 

mm,  Oü.  laL 

im. 

Loipiig. 

Loadoa. 

1)  De  Le- 

Leo. 

Lava. 

Lava. 

De  triplici  na- 

Da laana. 

one. 

tura  leonis. 

S)  De  pan- 

Piatara. 

PaaÜMra. 

Panihera. 

Da  paatatm. 

Da  paadbva. 

thera. 

8)  Mono- 

Einburno. 

Eiuhurno. 

Einhum. 

De  Uuiüome. 

De  monooe- 

ceros. 

De  ydro  et 

tone. 

4)  De  Ydro. 

Idiii. 

Tdria. 

Ydiia. 

De  sirenis  et 

Siraoen  ande 

coadrillo. 

onocentaurts« 

5)De%enis 

Sirene  na* 

Siianea  at 

Da  itianii  at 

De  ydri. 

et  oDOceo- 

de  ono- 

onocen- 

Onocen- 

onocen- 

centauri 

tami. 

tanren. 

tauris. 

A  Deldena. 

Igena. 
TanariL 

Hinam. 

mnam. 

De  yena. 

De  hyena. 

4  D«  Ona- 

Wildesil ande 

Onager  unda 

De  onagro  [et 
■ioiiaji. 

De  mandra- 

gro  (et 

Alfinna. 

Atfina. 

gora  [^de 

simia). 

Helphast. 

elephantel. 

8)  De  ele- 

Helfiuii 

Helphant 

De  dephaate. 

De  onagro,  da 

jihante. 

simia. 

9)  DeAutula. 

Autula. 

Autula. 

Autala. 

Da  aatola. 

De  autula. 

10)  De  Serra. 

Serra. 

Serra. 

Serra. 

Da  Mrra. 

De  laoarla. 

11)  De  Vipera. 

Vipera. 

Vippera. 

Vipera. 

De  vipf^ra. 

r>e  8errn. 

12)  De  la- 
eerta,  id 

Lacerta. 

Egedehsa. 

Egedehsa. 

De  lacerta. 

De  vipera. 

eil  mm. 
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G«ttweih  101, 
400.  I  M 

Win.  Cod.  ut 

lOlOt 


AhJ.  Brach- 


Ahd.  Pro«»- 


Ahd.  metriMh» 


God.rMd.aa, 

Ooi.lMl.UQik 


13)  De 

14)  Decapra. 

15)  lleYiilpe. 

16)  D«  eaii- 

tore. 

17)  De  for- 
niea. 

IS)  DeKricoo. 
l^iDeAquila. 
90)  De  pelli. 
cano. 

21)  DeKocü- 
coraee. 

22)  De  folica. 

23)  De  Per- 
dice. 

24)  DeAssida. 

25)  Deüpupa. 
2G)  De  Cara- 

drio. 
27)  Deftnica. 


W)  - 


VOMk 

Hin. 
SteiDgeis. 
voiie. 
Pfber. 

Ameise. 

Ameisse. 

IgU. 
Are. 

ffltegooB. 

IgU. 
Ar. 

Sis^oum. 

Nahtraai. 

Nefatmii. 

VUUCct> 

Bebhuoil. 

Struz. 

Witehophun. 
C'aradhus. 

Strouz. 

Witehophun. 

Carndrius. 

F«ia. 

Fenüc 

III  1 

II  1  1 

De  cervo. 
De  dracone. 
De  rulpe. 
De  «iitore. 

De  formica. 

De  eriuatio. 
De  aquiia. 
De  peUieano. 

De  noctico- 


De  folica. 
De  perdioe. 


De 
De 
De 
De 


De  castore. 

De  formica. 

Deherioaceo. 

De  aalaauHi- 
dra. 

Demu8tela[efe 
*  aspidel. 

De  baailioo. 
.De 


De  strucione. ! 
De  upupa.  ' 
De  caradrio.  ; 

De  feoice. 
De  simia. 
De  TttitBce. 
De  turture. 
De  hiruudme. 
De  oeto. 
Lapides  pyro- 

polL 
Agatea. 
Osterus. 

Lapis. 
1805:IteaiAa 
Tultare. 
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1),  Gruppe  der  latciuisch-altfranzösischen  Bearbeituiigeu. 


lOOM. 
X.  A. 


1)  Leo. 
S)  Aotolopi. 
8)  L^daiigni- 

4)  Sflo». 

5)  CaladriuB. 

6)  Pellicanas. 

7)  2«iycticorax. 

d)  Phoenix. 
10)- 


11)  Serenae  e( 
onocentMni 

18)  Dafoefidi. 

U)  CMtor. 


15)  Uyena. 
16j  Dorcaa. 

17)  ^Onagar: 

26! 

18)  Ydris. 

19)  SteiA. 

20)  Perdix. 
81) 


22)  Salamandra. 
28)  Turtor. 


25)  Epopm. 


*Onager:  eC 
171 

97)  VipcoL 

98)  Serpens. 

99)  Hl 


De  nauLeotres 
De  Antolopt. 

De  eenbolim 

lap.  igniferi. 
De   serra  in 

mare. 
De  caladfint. 
De  pellicano. 
De  resticorace. 
De  egoOa. 

De  feniz. 
De  appop«. 

De  fonnice  na- 


De  serenis  et 
unocentaurii. 
De 


De  hibes. 


De  Tolpe. 

De  monoceras. 

De  hieonaqae 

bellaa. 
DehUdria. 


De 
De 


De  folica. 
De  pantera. 

De  A8pÜo*e»- 

lone. 
De  perdice. 

De  miiBtella(et 

aspide). 
De 

tio. 
De  turture. 
De 


Leo. 

Animalia  ae- 

saore. 
Calatriiu. 

PeUcanns. 

Noedcorax. 
Aquila. 
Yppopus. 
Vlpera(elMr- 

pens). 
Formica. 
Sonnae  et 
onocentanms. 
Yriciua. 

Vnl^ 

PaiidMr. 


xm.  Jii. 


Oad.  ISl. 

XII.  .Ih. 


Unicornis. 
Cerrus. 


Peredexion 
arbor. 


Serra. 

Eiifantas  et 
manüra- 
gort. 
Lapis  acatus 
Lapis  indieus. 


Leo. 
Antola. 

De  Leone. 
Anntolepea 

Onocen- 
Vnlpta. 

Binoceron. 

Monodieros. 

Castor. 

Tdnie* 

Sem. 

De  Cara- 

drioDfi. 
De  pelicaoo. 
De  necticore. 
De  aquila. 
De  foenice. 

CrocodnUos. 

De  epopo. 
De  ooetro. 

Onmmr. 

De  Tinera. 

Simia. 

De  aatpa^ 

•Caper;cf.27. 

De  fnmiee. 

pAAthim. 

De  Burene  (at 
oBoeentMi- 

Draco. 
Mustela. 

Elephaofi. 

ris). 
De  erinatio. 
De  Tulpe. 
De  arbore 

perindex. 
De  elifante. 

LocuBta. 
Seorptoo. 

caprioU. 
De  ^te. 
De  lapide 

adamante* 

Culex. 
Cameliia. 

üpi9iL 

De  onagro. 
Delapi&aea« 

tUBeo. 
De  handle. 

VipenL 

De  leone  el 

pantenuL 
De  ceioB. 

Sirwae. 

De  pacdioe. 

De  vnltore. 
De  uai- 

OOEBilBk. 

l 
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BMbmI  10074. 

Bern  22S. 

B«ra  SIS. 

Piris  2790. 

XILJk. 

LA. 

Yin.  A. 

O.  Jk. 

Tm 

30j  Arbor  Perin- 

De salamandnu 

— 

Aqnila. 

De  c&store. 

dex. 

81)  EtephiM. 

Dtiiiiriiu 

— 

NietfoonoL 

De  cinco- 

mone. 

82)  Agaten. 

De  eamiam  esQ 

FdHm. 

DeUnrndiM. 

88)  AdamM. 

vel  pisciam. 

De  oerro. 

Terdix. 

84)  Lapii  Mi- 

— 

— 

Arid«. 

— 

eu». 

9Si  HerodioB. 
86)  Pantfacn. 

— 

— 

Phoenix. 

— 

PnlH  UnM* 

dinis. 

87)  — 

MilvuB. 

38)  — 

PnlH  conro- 
rum. 

39)  — 

Aranea. 

40)  - 

Septem  vir- 

m. 

Guillaume's  Quelle. 


A.  Nachweis. 

Wie  €•  bei  altfransOiiicheii  IHditern  hiofig  im  IUI  iit>  lo 

finden  wir  anch  bei  Guillaume  einen  Anhalt  über  talMQMU«  in  der 
Dichtang  selbst.    Er  sagt  nämlich  gleich  im  Fiingenge; 

„lAvre  de  hone  aminraiUc 

Qui  avera  hone  dcfmaille 

E  bon  dU  e  bone  maiyre 

Fistt  CMKoMs  «p»  rmiam  monre. 

De  hon  Laim  ou  il  U  fnm 

Cesie  cveraigne  fu  faide  noeve 

E  tenM  que  PhcUpe  tint  JFVamce. 
Hippeau.  Y.  .5  ff. 
Cah.  11,  III,  a  5  flf. 
Demnach  bemiiftite  Gvlllanne  eine  klainiKfae  Vorlage,  imd  zwar 
kann  das  ^fa  ftiete  noere*  nieht  anders  aasgel^  weiden,  als  dass  er 
dieselbe  thnnlichst  wörtlich  übertrug.   Über  Ihren  Gharakter  giebt  er 
wettann  Aafachlnas,  indem  er  in  den  Venen: 
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Hippeau  118,  Hippeau  1055, 

Cah.  II,  113,  b5;  Cah.  II,  200,  al; 

Ilippeaa  1S50,  Hippeau  1494, 

Odi.  II,  aiO,  alO;  Oah.  m,  205,  »2; 

Hipiicau  1501,  Hippeau  2389, 

Uh.  III.  205,  a9;  C»h.  II,  152,  bl9; 

llil)peau  3245  (im  Aaszuge  ans  dem  Besant) ; 

seine  Qaellc  als  einen  Bestiarius  näher  bezeichnet  und  an  einer  Steile 
folgenderma&äeu  cliarakteiisiert : 

Sst  Ml  OUi  Wgn  MOf  Qjfftnt 

Non  <fe  Mm^  «Mi  de  plmortf 

Ou  muU  avera  moralHe 
E  bon  pas  de  dipinite, 
Ou  Ven  porra  essampU  aprcudre 
De  Inen  fere  e  de  bien  aprendre. 
Es  fragt  lieh  nun:  hat  OvUlaiime  anaer  dieaem  Beitfarina  noch 
andere  QoeUflo  in  Bäte  genogsn? 

Er  selbst  nennt  keine  weiter,  sondern  giebt  nur  noeh  üiilgende 
nnbestimmte  Hinweiie,  indem  er  sich  bemft  auf: 

l'escrit  Hipp.    212,  Cah.   II,  114,  b  32 

le  üvres  Hipp.    346,  Cah.   II,  177,  al4; 

Hipp.  1757,  Cah.  III,  227,  a  7: 
mpp.  1902,  Gab.  m,  210,  »20; 
Testoire  eaerit«  ^p.   518,  Cah.  II,  138,  12; 

la  lettre  Hipp.  2556,  Cah.  III,  269,  all; 

Hipp.  2674,  Cah.  III,  273,  bl2;  Hipp.  2772,  Cah.  III,  285,  a  7; 
Hipp.  2917,  Cah.  III,  280,  b  11}  Hipp.  8002,  Geh.  IV,  60,  5  2; 
Hipp.  3158,  Cah.:  Alcons  dient. 

Hierfon  aind  die  Zitate  der  Yene  212,  846,  1757,  2556,  2772 
nnd  2917  nmweÜblliaft  anf  den  Fbjiiologna  in  benehen,  weil  aie  in 
der  EnAhlmg  von  Thatiachen  angefuln-t  werden,  welche  nur  ans 
jenem  entnommen  sein  kOnnen.  Mit  den  übrigen  steht  es  anders,  sie 
finden  sich  in  Abschnitten,  die  man  sämtlich  auf  Isidor's  von  Sevilla 
Etymologieen  zurückleiten  kann.  Da  aber  Isidor's  Name  oder  Werk 
an  keiner  Stelle  der  Dichtung  genannt  wird  und  die  betreffenden 
Yerweiae  in  Anadrttciien  gehalten  aind,  die,  wie  wir  eben  gesehen 
haben,  andi  zor  Beaeiefanvng  dea  «Bertiarioa*  gebraneht  werden,  ao 
halte  ich  mich  zn  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  Gnillaume  alle  jene 
Znsiitze,  welche  den  einzelnen  Physiologuskapiteln  teils  eingeflochten, 
teils  angefügt  sind,  nicht  direkt  aus  dem  erwähnten  Schriftsteller 
entlehnt  hat,  sondern  in  seiner  Vorlage  vorfand  and  aal  Grand 
der  Vorlage  in  Verse  brachte. 

Dieaelbe  mnaa  abo  die  Pbysiologosailftal  in  der  Bethan- 
folg»  dea  Beatiaire  Divin  anfgewieaen  haben  nnd  daan  allea,  waa 
»ich  anf  Isidor  mrOekAhien  UM,  aber  ohne  dessen  Namen  vx  nennen. 
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Eine  Mlehe  laleiiiiseli«  BadAktkm  hab«  ich  anfesfandfln  in  der 
Hndaohrift  Beg.  2  G.  XII  des  British  Maseam. 

Diese  Handschrift,  von  einer  Hand  als  „Liber  Thome  de  Bred, 
Abbatis  Gloucestrie"  und  von  anderer  als  „Liber  Monasterii  S.  Petri 
Gloucestrie"  bezeichnet,  enthält  an  dritter  Stelle  einen  Bestiarius, 
welcher  folgenden  Titel  trägt:  „lucipit  liber  de  natura  quorundam 
animalium,  et  lapidom,  et  quod  significfltnr  p«r  Mm.*  Der  Test 
ftidel  lieh  anf  foL  188*— 146^  in  iwei  Reihen  anf  jeder  Beito,  aber 
ebne  Abbildungen.  Die  Initialen  sind  rot  oder  blaa  gemalt,  und 
ttber  den  einzelnen  Artikeln  stehen  in  roter  Tinte  geschriebene  In- 
haltsangaben. Auf  dem  freien  Räume  neben  den  Textreihen  sind 
häufig  auf  den  Inhalt  beztlgliche  Anmerkungen  zu  finden,  wie  „T.eo 
timet  gallum  album''  oder :  „Immunda  animalia,  quomodo  assimilautur 
Christo,  quomodo  diabolo*,  Dem  Gauen  etellt  der  Schreiber 

ein  InhaltBTenddmiB  foran.  Ich  gebe  dasaelbe  im  Folgenden  wieder, 
laislflich  mit  dem  ¥51Ü8  entapreehenden  GoiUaune'a. 

i>4l  Lion. 
„  Aptalopg. 
-    mont  aräanL 


De  Irt'tet 

^  ofitalops. 

,    lapide  igniferi  quem  vo- 
cemi  fer^MMi. 

„  pelieamo, 

^  nictieorOM* 
„  aquüa. 

n  huppupa. 

^    tnlnu  naiuru  fonmc9, 
.   sirena  et  onocMtamra, 


» 

j» 


ihice. 
vulpe. 


De  Serrrr. 
Del  Kalaundre. 
pMiea», 
nicticoraet, 
aigU. 
„  phema. 
De  In  hupe, 
Del  formu 
(Db  m  90raim^. 
De  le  herieom» 
Del  ybex. 
renard. 


n 
n 


MdH$, 

dorcon. 
honagro, 

fulica. 
patUhera, 

duabus  nakHtit  tupidi$ 

edonie. 
perdice. 


hieore, 

(Uyeue). 
(Ydrm). 
(De  la  chicvre). 
(Del  asne  navage). 
Sinqf). 


(Sin 

[Fv 


(TaiUhieri^. 


aeeida  et  «fruMMMi 

tnrtur^ 
cervo. 


n 


perdri», 

%aM,  D»  la  tarpmt. 

(Del  oetrice). 
De  la  turire, 
Del  cerf. 

De  la  8alamaadt$, 


1)  D«  afre.  Tot  nennt  den  Namen  dieaei  Vogels  nuht 
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mhore  perMeUm,  PandUan* 

^  tlephanto.  Del  oUfamL 

„   amo8  propheku  — 

.30   „  adamante.  Del  AimaiU, 
8i)  „  miniUi»9ion»  — 

p.  Nach  (lern  Inhaltsverzeichnisse  setzt  der  Schreiber  von  Reg.  2 

C.  XII  noch  hinzu :  „Sunt  omnes  triffifita  VII  explk'mnt  capHula. 
(p)riina  virtus  (sc.  leonis)  cop.  I."  Die  üs.,  aus  Pergameat,  stammt 
am  dem  XIII.  Jahrlmiideri  Aosier  dem  an  totster  SteUe  etelwnden 
Beetiariiis  enthalt  sie  noch  dieie  Sebiiften: 

1)  Gommentarhu  In  Oantica  Gantieomm.  Fol.  1*— 72\ 

2)  Isidori  Hispalensis  Episcopi  Commentarii  in  Pentateachnm, 
Joeuam,  Judices,  Ruth  et  Kegum  4  Libros.    Fol.  73* — 182*. 

Ich  lasse  nun  den  Wortlaut  dieses  Bestiarius  getreu  nach  der 
Handschrift  folgen  und  bemerke  dazu,  dass  ich  mir  Ände- 
nmgen  nur  in  wenigen,  ansdrttekUch  heryorgehobenen  FiOen  er- 
laubt habe.  Andi  die  IntecpimktiOD  achUeeet  sich  mOgUehst  eng  an 
die  der  Handfcbrift  an. 


B.  Text  der  Quelle. 

(falL  133^)  h  De  aatera  leeais,  kesliaraM  sei  auaudinm  lefis. 

Etenim  lacob  benedicens  filiom  sanm  ludam  ait  (Oen.  49,  9): 
„Catulus  leonis  ludas  filius  meos,  qois  sosdtabit  eom?^  Fisiotogna 
dicit  tres  naturales  habere  leonem. 

Prima :  ambulat  in  montibus,  et  si  contigerit,  ut  qneratur  a  vena- 
toribus,  venit  odor  venatoris  et  de  cauda  sua  post  tergum  cooperit 
yestigia  sua  quocumque  ierit.  ut  secutus  venator  per  vestigia  eius  neu 
inveniat  cubile  eioe,  et  capiat  eum. 

Sic  et  Salvator  Noster  „spiritualis  leo  de  tri(9.  Beike)hu.  luda, 
xadix  lesse,  filios  David"  (Apoc.  5,  5),  mtssaa  a  snperao  paixe,  co- 
opendt  IntelligentibnB  Testigia  deikirtis  sne.    Et  hoc  est:  fiM^  est 

cum  angelis  angelus ,  cum  archangelis  archangelns ,  cum  thronis 
thronus,  cum  potestatibus  potestas,  donec  descendit  in  uterum  vir- 
ginis,  ut  salvaret  hoc  quod  erraverat  huraanum  genus.  Ex  hoc 
ignorantes  eum  ascendentem  ad  patrem  hi  qui  sursum  eraut  angeli, 
dicebant  ad  eos  qui  com  Domino  ascendebant  (Ps.  24,  8  f.):  „Quis 
est  iate  m  glorie?"  Beq^dcront  Uli:  „Dondmis  virtntom  ipse  est 
lex  gtorie." 

(Seeanda  natura).    Cum  dormierit,  oeoU  eina  vigttaat,  aperti 

enim  sunt,  sicut  in  Canticis  Canticomm  testatur  sponsus  dicens 
(Hohes  Lied  5,  2):   »Ego  dormio  et  cor  meam  vigilat.*'  £thimo- 
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logos^):  DomiiiM  moM  obdomiflns  in  erao»  el  tmltw,  dritas  eim 
vigUabat   »Eeee  non  dormiet  qpi  eostodit  Inad'^  (Ps.  121,  4). 

(TeroiA  aaitara).  Com  leena  parit  catalam,  generat  eom  mortonin 
et  castodit  enra  mortanm  tribus  diebns,  donec  Tfloieoa  patar  ails 

die  tercio  insufflet  in  faciem  eius  et  vivificct  eum. 

Sic  omaipotens  pater  Dominum  Nostrum  lesum  Christum  filium 
anm  tarda  die  snscitavit  a  mortais,  diceote  laoob  (4.  Mos.  24,  9): 
ifDoTBitaUt  taaqm  leoi  el  aieat  catnloa  koaia.  QpdsaaaeitabitaiB?* 

(Etbimo1og:ia). 

Bestiarum  vocabulum  proprie  convonit  leonibus,  pardis,  vulpibus, 
tygribus.  lupis  et  simiis,  ursis  et  coteris,  quc  vcl  ore,  vel  unguibus 
BeTiant,  exceptia  serpentibuä.    Bestie  aulem  dicuntur  a  vi  qua  seviuut. 

la.  Et  Xn,  U,  1  (Ar.  IV,  50  f.). 

Fera  appaUantnr,  ao  qiiod  natorali  ntantor  libarteta  et  daridario 
8110  ferantiir.  Saat  enim  libere  eorum  volantatei,  et  bae  algaa  ülae 
vagantar,  el  qoo  animna  dnxerit,  eo  feruntur. 

Is.  Et.  XII,  II,  2  (Ar.  IV,  51). 

Leonis  vocabulum  ex  greca  origine  inHexuin  est  in  latinum. 
Grece  euim  leon  (fol.  133^  1)  vocator,  et  ex  parte  corrumpitur. 
Leaaa  Taro  a  leone,  iieat  dielftar  draeena  a  dnoone.  Leo  anteai 
greoe,  latine  res  interpretalor,  eo  qood  princeps  sit  omniom  bestiarum. 

U.  Et  XII,  II,  3  (Ar.  IV,  51). 

Cuius  genus  tripharium  dicitur,  e  qnibns  breves  [sunt]  et  iuba 
crispa,  et  sunt  imbelles ;  longi  et  coma  simplici  acres.  Animos  eorum 
irons  et  cauda  indicat,  et  virtus  eorum  in  pectore,  fir-  ^ 
mitas  in  capite.  Septi  a  venatoribus  Tenabalis  terrea- 
Inr.  Botarnm  liment  elrepitas  et  magis  ignea,  el  evin  Ii* 
maanlar  ab  omnibna,  gallam  timent  albam. 

Is.  Et.  XII,  II,  4  (Ar.  IV,  51). 

Cum  dormit,  oculi  eius  vigilant.  Cum  ambnlat,  cauda  operit 
(sie  I  cooperit)  vestigia  sua.  Cum  parit  catulum,  tribns  diebus  et 
tribus  noctibus  fertur  dormire,  dooec  advenientis  patris  rugitu  et  fre- 
mitn  tremefootaa  exelltlBr.  la.  Et.  XII,  II,  5  (Ar.  lY,  51) 

Bl  partem  nalare  leonia  bomo  farlar  babera,  qala 
nisi  lesus  facile  non  irascitur.  Patet  enim  oormm 
misericordia  assidnis  exemplis.  Prostratis  enim  par- 
cunt,  captivos  obvios  repedare  permittant,  liominem 
non  nisi  magna  fame  perimunt. 

Is.  Et.  XU,  11,  6  (Ar.  IV,  51  f.) 

VL  Oto  aatalaps).  (oi^ttalaM  n.) 

Ell  animal  aoaRimnm  nfmia,  ita  «I  nee  fiaalar  poesit  ei  appro- 
pinqaaia.   Habel  anleai  longa  oomoa  aena  figaran  babentfai  ita  il 

Corraptel  dkr;  Etentm  corporaliter. 
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poMit  atiam  arboras  altM  ti  migiiai  seeiM  et  «d  tman  deiKMiera. 

Et  com  sitit,  venit  ad  «agnnm  flamen  enfraten,  et  bibit  Est  antaB 
ibi  frutex  qni  dicitur  grece  herecine,  habens  virgalta  sabtilia  atqae 
prolixa.  Veniens  autcm  incipit  ludere  coniibus  suis  ad  berecinam,  et 
dum  ludit,  obligat  cornua  sua  in  virgultis  eius.  Cum  autem  diu  pu- 
goans  Uberari  non  poteat,  exciamat  voce  magna.  Audieus  autem  veuator 
fOMDi  eins,  venit  et  oeddlt  eom. 

Sie  et  to,  homo  Dei,  <iai  itii(j9.  IM^dea  lobrias  ene  et  castaa  et 
Bpiritnaliter  vlvere,  cuius  doo  cornua  BOat  [doo]  testamenta  per  qae  potei 
resecaro  et  abscidrrc  a  te  omnia  vicia  ooritoralia:  ..Hoc  est  adulterinm, 
fornicationcm,  avanciam.  invidiain,  supcrbiam,  horaicidium,  detractionem, 
hebrietaleiii,  luxuriam  et  omneni  huius  seculi  pompam''  (Gal.  5,  19  f.). 
Tone  congaudeut  tibi  angeli  et  omnes  virtates  celorum.  Cave  ergo, 
kono  Bei,  ebrietatm,  nee  obUieria  Imnrie  relopute,  at  neu  interfiolaria 
s  diabolo.  uTinam  enioL  et  neliena  apeatalare  fiMint  boniiiea  a 
Bee*  (Jeaas  Siiaeli  19,  2). 


m.  De  lapüilaa  ^wm  [riet]  reeaitar  leiebeleBi. 

Sunt  lapides  igniferi  in  quodam  monte  orientis,  qui  grece  di« 
cimiur  terobülem,  masculus  et  femina.  Isti,  quaado  longe  Bunt  ab 
iafvieam,  ignia  in  eia  non  aeeenditnr;  eaai  aatem  eaa«  appropinqoa- 
ferit  fmdna  maaeido,  atatiii  ignia  aeeenditar  ita  «t  ardaant  ennia, 

qoe  suut  circa  illam  montem. 

Unde  et  vos,  homines  Dei,  qui  istam  vitara  geritis,  separate  vos 
longe  a  feminis,  ne  cum  appropinquaveritis  ad  invicem,  accendatur 
in  vobis  ignis  ille  geminus,  et  consumat  bona  que  Cbristos  cootulit 
in  vdUa.  Sunt  enim  angeli  sathane  qni  semper  impagnant  inatoa, 
non  aehn  aanetoa  viiea,  aet  eeiaa  faaÄiaa  eaataa.  Deäcine  Sanaon 
et  loseph  ambo  per  nuUeNe  temptati  sunt  Unus  vicit,  alter  victoi 
est  Eva  et  Susanna  temptate  sunt.  Hec  vicit ,  illa  victa  est. 
Custodiendnin  est  igitar  cor,  et  divinis  preceptis  omnimodis  monendum. 
Nam  amor  feminarnm  quarum  peccatum  ab  inicio  cepit  —  id  est  ab 
Adam  —  nsque  nunc  in  £dio6  inobedientie  debacatnr. 


IV.  (De  serra.) 

Est  belna  in  mari,  que  dicitur  serra,  pennas  habens  immanes. 
(fol.  134  "  1).  Hec  cum  viderit  in  mare  navem  velificautem,  elevat 
pennas  suas  et  contendit  velificare  cum  nave.  übi  autem  contendit 
currere  contra  navem  stadiis  XXXt*  vel  XL  ^ ,  laborem  uon  sugLiuena 
daieil,  et  deponena  pennaa,  ad  ae  tndt  eaa;  «ide  vero  maria  iaai 
laaaam  xeportant  eam  ad  prisünnm  leenm  anaai  in  pwlandam. 

Mare  autem  secnli  hoios  figaram  gerit  Naves  vero  iostomia 
habent  exemplum,  (jni  sine  ullo  periculo  vel  naufragio  fide  transierunt 
per  medias  hoiaa  mondi  procellas  ac  tempeatates  et  mortiferas  vice- 
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rant  undas,  id  est  hoius  secoli  contrarias  potestates.  Serra  vero,  id 
cit  illa  belna,  qne  Tolvit  vellficare  eam  naffbas,  figuram  gerit  eomni, 
qoi  in  inieüs  oopenmt  qnidem  in  operibna  bonte  mauere,  poetea  yere 

non  permanentes  in   eis  victi  sont  „cnpidltate,  snperbia,  ebrietate, 

luxuria''  ac  diversis  vicionim  generibus,  que  illos  tanquam  fluctuantes 
maris  unde  mergunt  usque  ad  inferos.  „Qui  vero  permanserint  us- 
qne  in  finem,  hi  salvi  erunt"  (Matth.  24,  13). 

V.  De  ealadrio. 

Est  volatile  quod  dicitur  caladrius.  De  hoc  scriptum  est  in 
Deuteronomio  (Deut.  14,  18):  ^Non  manducandura.''  Phisiolo^s 
dicit  de  hoc,  quia  totus  albus  est,  nullani  partoni  habens  nigram. 
Coius  interior  femur  curat  caliginem  oculorum.  Istud  iu  atriis  regum 
invenitor.  8i  qnis  atttem  est  in  egritadine  oomtiliitiu,  per  bnnc 
ealadiimn  cognoeeitor,  n  vlTet  an  morietor.  8i  enim  est  infinnitai 
hominis  ad  mortemi  moz»  nt  viderit  infinnnm,  avertit  faciem  suam 
ab  eo,  et  omnes  cognoscunt.  fjuia  moritnnis  est.  Ri  autem  intirmitas 
eins  nou  perüugit  ad  mortem,  intendit  taciein  eius  caladrius  et  as- 
sumit  omnes  infirmitates  eius  (3.  B./  infra  se  et  volat  in  aera  solis 
et  comburit  iu&rmitates  eius  et  dispergit  euä  et  sauatur  infirmus. 

Caladrias  igitnr  panonam  accepit  Noetci  Salvitorit.  TMw  eit 
Candidas  Domimis  Noeter  niiDam  habens  nigri[ta]dinem,  aioBt  igm 
toatatos  est  (Job.  14,  80):  ,Yenit  ad  me  prinoeps  buins  mnndi  et 
in  me  non  invenit  qnicquam;"  „qui  peccatnm  quippe  non  feoit.  ncc  in- 
ventus  est  dolus  in  ore  eius"  (1.  Petri  2,  22).  Venit  autem  de  ex- 
celsis  celis  suis  ad  intirmum  populum  Indeomm :  ille  avertit  faciem 
snam  ab  eis  propter  incredulitatem  eonun.  Couvertit  se  ad  nos 
gentea,  tollens  infirmitates  nostrae,  et  peeeata  nestm  (Ps.  58,  4) 
portans  ezaltatns  est  in  ligno  ereds.  „Aeeendens  enim  in  altam,  eap- 
tivam  doxit  e^^tivitatem  nostram,  dedit  dona  liominibus"  (Eph.  4,  8). 
Etenim  qni  non  credidenint,  non  recepemnt  enm.  „Quot(juot  autem 
receperunt  eum,  dedit  eis  potestatem  filioi  Dei  fieri,  lüs  qui  credant 
in  nomine  eins.''  (Job.  1,  11  f.). 

Set  forsitan  dicis,  qaia  caladrias  immundos  est  secnndum  legem. 
Oertnm  est  Set  et  serpens  immondos  est,  et  lotaannes  testatnr  de 
60  dicens,  qonniam  „sicnt  Mo^'ses  exaltavit  serpentem  in  deserto,  sie 
eialtari  oportet  filinm  hominis'*  (Job.  3,  14).  Et  alibi  dictns  est 
(€^€n.  3,  1):  „prudentior  omnium  bestiarum."  Similiter  et  leo  et 
aqnila  immonda  sunt,  set  ille  terarum  rex  est  et  ille  volatilium.  Se- 
cnndum ei^o  regnnm  Christo  assimilata  sunt,  secundom  rapacitatem 
Tero  diabolo.  Et  alia  qnidsm  anltft  saat  In  ereatnris  babentia  dn^ 
plioera  inteUBCtom.  Alia  qpidsm  soit  IsadaMHa,  alia  TttaperaMKa  et 
diftrenoiai  sire  moram,  aife  natara  distanein. 
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VI.  (De  pelicano). 

(foJ.  134''  1)  Dicit  David  in  psalmo  centesimo  primo:  ^Similis 
f actus  sum  pelicano  solitudinis."  (Ps.  102,  7).  Phisiologus  dicit  de 
pelicano ,  quoniam  aniator  est  filiornm  nimis.  Cum  enim  genuerit 
iiatos  et  ceperiut  crescere,  percuüuul  pareules  suos  in  faciem. 
PaurentM  mtan  eomn  iM.  repereadnit  eos  et  ooddnnt  Terefa 
▼ero  die  mater  eomm  percocieni  ooeUm  •oam  tperit  Utas  ramn  et 
Ineombit  super  pnlloe  ol  eAmdit  nogninem  sonm  snper  oorpora  filio- 
rnm suorum  mortuoniin,  et  sie  sanguine  suo  suscitat  eos  a  mortnis. 

Ila  et  Dominus  Noster  lesus  Christus  per  Ysaiam  prophetam 
dicit  (Jes.  1,  2):  „tilios  genui  et  cnutrivi,  ipsi  autem  spreverunt 
me.''  Genoit  igitur  autor  et  coudilor  locias  Creatore,  omnipotens  Do« 
miims,  UM  et  cum  non  eHemu,  feeit  at  eMeanu.  Nob  Tero  e  con- 
trario paroBMimas  enm  in  fMdam  lerrientes  in  oompacta  eins  crea- 
tnre,  non  creatori.  Icdreo  aeoendit  Dondaas  Koster  lesos  Christas 
in  altitudinem  crucis  et  percnsso  latere  eins  exivit  sanguis  et  aqua 
in  salutem  nostram  et  vitam  eternam.  Aqua  enim  est  baptismi 
gratia,  sangois  vero  eius  calix  novi  et  eterni  testameuti  quem  accipiens 
in  sanctis  manibos  sois  gratias  ageus  benedixit,  et  dedit  nobis  potum 
in  raariwionam  peeeatoram  et  vitam  etamam.  Amen. 

Ettrimfologial. 

Pelicanus  avis  egiptia,  habitans  in  solitudiue 
nili  flaminis,  anda  at  noman  sompsit.  Nam  etnopos  egiptus 
didtar.  Fartar  palloe  saoa  oeeidera  at  per  tridnnm  lagere^  at  deinda 
ae  ipsam  YafaMrtre  et  uparsiODa  sangdaie  aoi  viTifieaie. 

Is.  Et  Xn,  yn,  26  (Ar.  IT,  92). 

Palieanoram  vero  duo  genera.  Unnm  in  aqais habi- 
tans, et  esca  eins  (2.  It.)  pisces  sunt.  Altern m  in  soli- 
tudine  habitans.  et  esca  eius  animalia  ve  neu  ata,  hoc 
ast  lacerte,  scrjicntes,  cocodrilli;  et  vocantur  latine  hono- 
crotalia,  id  est  longa  rostra  babentia.     Uonocrotalou  enim  grece, 

loDgnm  rostrnm  dicitar  latine.   

Anlfllmang  an  Ii.  Et.  XII,  TU,  82  (Ar.  IV,  94). 

YII.  De  nietieorace,  qae  et  aoetna  dieitar. 

De  nietieorace  in  eodem  psalmo  dicitur  (Ps.  102,  7):  „Factos 
sum  sicut  nictirorax  in  domicilio.*'  Nicticorax  iumundus  est,  et  teue- 
bras  amat  inagis  (luam  lucem. 

Hic  figuram  gerit  popolam  ladeorvm  qpd  adveaientem  Dominnm  at 
SalTFatorem  Noitram  ad  niTMidam  eoe  repalarant  amn  a  lai  dieentei 
(J^  19,  15;  Job.  9,  29):  „Nos  regem  non  taabemns,  uisi  cesarem, 
hunc  antem.  quis  sit,  nescimus."  Et  magis  dilexenint  tenebras  qnam 
lacem.   Taue  Dominas  conYertit  se  ad  nos  gentes  et  illnminavit  nos 
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«aedenteB  in  «mbn  mortis  et  tanebris*  (Jes.  9,  2).  Et  in  raglaiie 
vmbre  mortiB  lux  orta  est  nobis.  De  boo  popnlo  Salvator  per  pro- 
pbetam  dielt:  ^Popnlus  quem  non  cognovi  servivit  michi.'^    Et  alibi: 

^Vocabo  non  plebem  meam  plebem  meam  et  non  dilectam  meam  dilectam 
meani"  (  Hos.  2,  23;  Rom.  9,  25).  De  illo  autem  populo  ludeorum  qui 
„amaveruut  magis  tenebras  quam  lucem"  (Job.  3,  19)  dielt  Dominus 
in  psalmo  (Ps.  17,  46):  ,filli  alleni  mentiti  sunt  mihi,  filtt  aUfloi 
inTeterati  mmt  et  dindinTernnt  a  semitls  suis.*  —  Nictiooru  ipm 
«t  et  noetna,  et  est  Avis  IndfligB,  et  solem  videre  non  pntttor. 

YIII.  De  aquila. 

De  aquila  dicit  David  in  psalmo  c.  secuudo  (Ps.  lOU.  5): 
gBenovabitur  ut  aquile  luvenius  tua.^  Fisiologns  dielt  de  aqoiia 
talem  batoe  natonm:  eun  aeoMiit,  graysntnr  ide  eine  et  obdMv 
tor  oenli  eins  ealigine.  INinc  qverit  fontem  aqne  et  eootra  eon 
fontem  evolat  in  altmn  nsqoe  ad  etberam  solis,  et  ibi  incendit  slas 
snas,  et  caliginem  oculoram  combarit  de  radiis  solis.  Tunc  demum 
descendens  ad  f'fol.  135"  1)  fontem  trina  vice  se  raergit  et  statim 
renovatur  tota,  ita  at  alarum  vigore  et  ocolonun  splendore  multo 
melius  renovetur. 

Ergo  et  ta,  bomo,  sive  Indens  sive  gentilis,  qni  vestimenUun 
babes  Tetos  et  ealigaotar  ocoli  eordis  toi,  qnere  ^pirltoalem  fontsm 
Domini  qni  dixit  (Job.  8,  5):  „Kiel  qois  renatas  iiierit  ex  aqoa  et 
spiritn  sancto,  non  potest  intrare  in  regnum  celomm."  Nisl  ergo 
baptizatu.s  fueris  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  et  sus- 
tuleris  oculos  eordis  tut  ad  Dominum,  qui  est  sol  instioie,  non  renova- 
bitur  ut  aquile  iuveutus  tua. 

EOimologla. 

Aqnfla  ab  acomine  ocolonun  dieitor.  Tantl  enim  intnitne 
eins  esse  dicitnr,  nt  cnm  snper  ethera  elevatnr,  pisces 
in  mari  vel  in  flnniine  natantes  videat.  Sieqne  ab  aito 
advolans  pisces  rapit  et  ad  litus  trahit. 

Is.  Et.  XII,  VII,  10  (Ar.  IV,  88  f.). 

Cum  vero  contra  radios  solis  pouitur,  visum  non 
fleetit.  Denlqne  pnllos  snoa  nngnibma  snspensosradio 
soliaobicit  Et  qnos  immobiles Tiderit  teuere  ocnlornm  . 
aciem  contra  solem,  ?elnt  dignos  genere oonaervat.  Et 
qnos  Tiderit  flectere  oonlos,  quasi  degeneres  abicit. 

Is.  Et.  XU,  VU,  11  (Ar.  IV,  89). 

DL  De  feaiee. 

Est  aliud  TOlatUe,  qnod  didtnr  pbenix.  —  Diiaa  figoram  gerit 
Dominus  Noster  lesns  Christas,  qni  dicit  in  Evangelio  ino  (Job.  10, 18): 
„potestatem  habeo  ponendi  animam  meam  et  itemm  snmendi  eam.^ 
Propter  hec  yerba  irati  sunt  lodei  et  Yolebant  eom  lapidare^ 

(Job.  31,  33j. 
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Est  ergo  avis  in  indie  partibus  que  dicitur  phenix.  De  hae 
didt  Phifliologas,  qoia  expletis  quingentis  annis  vite  sue  intrat  im 
HgBÜM  Ubul  et  reptet  ntmqw  alas  diftnii  aromatib«.  Et  qoibqa- 
dttm  indidli  signiflcatiir  neardoti  civitatis  eliopolis  mense  noTO,  id 
flBt  nisan,  ant  adar«  id  est  sarmat,  ß.  R.)  aot  famenobt,  qnod  est 
ant  marcio,  aut  aprili  mense.  Cwm  antem  hoc  significatum  fuerit 
sacenloti,  ingreditur,  et  implet  aram  de  lignis  sarmentorum.  Cum 
advenerit  volatile,  intrat  in  civitatem  eliopolim  impletum  omnibus 
aromatibas  in  ntrisqne  alis  soia.  £t  statim  videns  factam  straem 
Barmentoram  aaper  aram,  ascendit,  et  oiieiimvolTeiis  ae  de  aroma- 
tibiia  ignem  ipee  aiM  inoendit  et  se  ipeum  erit  Alia  aatm  ^ 
veniens  sacerdos  exostaque  ligna,  qae  composnit  saper  aram,  scrutans, 
invenit  ibi  vermicnluni  modicura  suavissimo  odore  fragrantem.  Se- 
cundo  vero  die  invenit  iain  aviciilam  figuratam.  Rursum  tercia  die 
veuiens  sacerdos  invenit  eaiu  iam  in  statu  suo  integram  atqne  factam 
a?eiii  fBideeii.  Et  vale  dteena  laeerdoll  evolat  et  pergit  ad  locom 
Bvom  priattniiiii* 

Si  vero  volatile  boc  potestatem  habet  mortificandi  8e>  quo -modo 
•bilti  horaines  irascuntur  in  verbo  Domini  Nostri,  qui  ut  vems  homo 
et  vems  Dei  filias  potestatem  habiiit  ponendi  aniinam  suam  et 
iterum  snmendi  eam.  Ergo  sicut  iam  snpra  diximus  personam  ac- 
cipil  Salvatoris  Nostri,  qui  de  celo  descendens  alas  suas  replevit 
soamiinia  odoriboa  novi  ae  yeteria  teatamenti,  lieiit  ipae  dixü 
(Matth.  5,  17):  «non  Yoni  legan  aoLvere,  led  adimplere.*  Et  itemm 
(Matth.  18,  52):  gdc  erit  omiiis  scriba  doctoa  in  ng[n]o  edonnn, 
piofBrena  de  theaavo  sno  nova  et  vetera.** 

EtUmoIofia. 

Fodz,  arabie  aTia,  dieta,  qnod  colorem  fonicenm  habeat,  Tel 
qnod  alt  In  toto  oibe  aingularia  et  mdea.  Nam  arabes  singnlareoi 
et  unicam  feoicem  vocant.    Hec  qoingentis  et  ultra  aonis  vivena, 

dum  se  viderit  senuisse,  coUectis  aromatum  (fol.  135^  1)  virgultis 
rogura  sibi  instruit  et  conversa  ad  radium  solis  alarum  plausu  voluu- 
tarium  sibi  incendium  uutrit,  sicque  iterum  de  cineribus  suis  resurgit. 

la.  Et.  Xn,  VII,  22  (Ar.  IV,  91). 

X.  De  huppupa. 

Dictum  est  in  lege  (Ex.  20,  12):  „honora  patrem  tuuiu  et 
matrem  tuam."  Et  iterum:  „qui  maledixerit  patri  et  matri,  morte 
moriator."  Phisiologus  dicit:  est  avis  que  dicitur  huppupa.  Horum 
All,  cnn  Tiderint  parentea  boob  aenniaBe,  nt  neqne  fobire  poiaint, 
neqoe  vidcre  pro  eaUgine  oeoloram,  tone  IQIi  eoma  evellnut  veta* 
stissimas  pennaa  parentom  snorum  et  Inmlmt  oealoa  panntam  aoonun 
et  fovent  eos  sub  alis  suis,  doncc  recrescant  penne  eonim  et  re- 
illBmiDeatiu:  ocnli  eorom,  ita  ut  toto  corpore  suo  renovari  posaintf 
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et  sicut  antea  videre  et  volare.  Et  postea  gratias  iUi  üliis  suis 
agoüt,  qai  tarn  pie  exceqoiini  tibi  pratanittt  Et  dkont  Ulis 
mii  nd:  Ecoe,  pArentM  dnleisBimii  dcol  tos  ab  Inftiiei*  edneaatif 
UM  el  omneiii  labonm  v«slnm  impendütig  circa  nos,  cadcm  aerrioia 

obseqaioram  in  senectute  vestra  depMidimiis  vobis. 

Si  hoc  irrationabiics  invicem  sibi  fatinnt ,  quomodo  homines, 
com  sint  ratiouabiies,  parentum  suorum  nutrimenU  reddere  nolont 

Ethimologia. 

Huppupa  idc'o  greci  vocant.  quod  humane  stercore 
et  fetenti  pascatur  ümo,  in  sepulcris  habitans.  De 
caios  sanguine  si  qois  innngitar,  qnando  TOloerit  donnire,  demones 
■e  niflbcare  fideUt  U  Et  zn,  YH,  66  (Ar.  lY,  100). 

XI.  De  prüia  Mtua  ftniice. 

De  forniica  itu'  Salomon  dicit :  „vade  ad  forinicam,  o  piger. 
meditare  eam,  quo  ciuu  bit  ILj  viribus  iufirinior,  maltom  sibi  per 
cstatem  fimmeatam  repoidt." 

PhisiologoB  didt  trw  nataras  habere  fonnicam.  Prima  et!» 
natura  ait:  Com  exicrint  de  spelanca  saa,  ambulant  ordioatim  et 
qaernnt  grana  cuiuslibet  seminis.  Cum  autem  InveneriTit.  cum  ore 
apprehendunt  singula  grana  portaiitcs  in  speluncam  suam.  Alie  vero 
formice ,  non  habentes  grana  in  ore  suo  ,  set  sie  vacue  obviantes 
eis,  quc  cibaria  vehunt  in  ore  sno,  non  dicunt  eis:  date  uobis  de 
aanona  Ycetra,  sed  Tadant  qaereotes  per  vestigia  iUanmi  et  samant 
aicnt  et  ille,  et  affenmt  in  habitaealii  sois. 

Et  hec  dicta  tont  de  irrationalibu«;  animalibog,  atque  iafirmis 
reptilibus,  quod  tarn  prudenter  agunt  et  nulla  illanim  stulta  remanet, 
sed  omnes  argute  et  sapientes  inveniuntur.  Quanto  magis  ille  quin- 
que  virgines  rationabiles  que  per  uegligentiam  soam  facte  sunt  stulte, 
debnenmt  imitari  illas  qninqoe  sapientee  et  samere  sibi  oleum  in 
Tasifl  tais,  ande  ille  sampaerniit.  ei  non  per  desidiam  ae  per  stniti- 
dam  snam  peterent  ab  illis  sapientibas  dicentes:  „date  noble  de  oleo 
vestro"  (Matth.  25,  8).  0  tarn  fatna  stnlticia.  lam  si  ex  se  in- 
telligere  non  potuerunt,  nt  exinde  peterent  unde  et  ille  pecierunt, 
vel  formicarum  sollertiam  imitari  debuissent  Sed  dum  de  alienis 
vasis  oleum  sperant,  superveniente  sponso  remansemut  stulte  cum 
lampadibas  eitinotifl. 

De  leeaaia  latara. 

Qaando  recondit  grana  in  spelunca  soa,  dividit  illa  per  medium, 
ne  in  Ueme  deÜBcta  eemina  illata  inftoidat. 

Et  tB,  bomo  Dei,  seriptaiam  foteris  testanenll  divida  in  daaa 
partM  ffol.  136'^  l)j  hoc  est  secandam  ietoriam  et  secandam  spirlta- 
ataa  jntellectam.    Diiide  Verität«  a  figara,  aepara  apiritaalia  a 
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corporalibus,  transceude  aliter  (sie !  —  a  Utera — )  [adj  bpiritam  vivificau- 
t€oi,  ne  Uttan  genniiMUiil«  in  die  IdfliiiiB,  id  flit  in  die  iwiicii,  fame 
pflreea.  Dldt  enim  Apwtolu:  ffwL  q|>iritiiaUs  est,  non  corponlis* 

(Röm.  7,  1) ,  „litera  occidit,  spiriftUB  aatem  vivificat"  (2.  Kor.  8,  6). 
Et  iilibi :  „hoc  autcm  omnia  in  fignra  contingebant  Ulis,  scripta  sunt 
autem  propter  nos,  in  <iuos  tinis  seculorum  devenerunt"  (1.  Kor.  10, 
11).  Judei  enim  literam  sequentes  spiritualem(iiie  spiritum  contera- 
pnentes  facti  sunt  prophetarum  interemptores,  ac  sui  domini  inter- 
feeUnres.  Ei  ideo  nwie  wp»  fame  pereonti  quia  in  manibiis  paM 
Yacantee  tritieom  perdidenint  Tü  Tero,  homo  M,  rede  fbt(flB  et 
tolle  corticem  earom,  at  oves  tae  mandos  et  spiritoales  fractus,  non 
car  nales  ac  vicio^ns  faciant  fetus.  Hcc  autem  omnia  spiritualibus  sunt 
credentiboa  inteUigibilia,  non  credentibos  autem  non  intelligibilia. 

De  tercia  natefa. 

Tempore  messis  inter  segetes  ex  odore  inteUigit,  an  ordeam  sit 
spica  illa,  an  triticum.  Si  aatem  faerit  ordeam,  transit  ad  aliam 
spicam  et  odoratur.  Et  cum  sensorit,  qaia  spica  tritici  est,  ascendit 
sursura  in  spicam  et  tollens  inüe  grannra.  deponit  et  portat  (eam) 
in  babitacalum  säum.  Ordeam  enim  brulorum  animalium  cibus  est. 
Denique  lob  didt  (Hiob  31,  10):  „pro  tritico  providi  ordeom  miolü.* 

Hoc  est  deetrinam  heretieonim.  Ordeicee  eoim  aont  et  pio 
soopeliB  abitiende  qae  dirampnat  et  inierficiunt  animaa  hominam 
hflröaefl.  Fuge  igitor  Sabelliam  et  Donatum  et  Fotinom  et  omnes  qui 
ex  arriana  Stirpe  tanquam  ex  utero  draconis,  serpentini  fetus  pro- 
deunt.  Horum  omnium  dogmata  falsa,  atqae  inimica  (ä,  B.)  sunt 
vehtati. 

Baiai[ologia]. 

Formica  dkta,  qood  fnrat  mioas  Curia,  edaa  toUeroia  mnlta  est 

Providet  enim  in  fiitarom  et  preparat  sibi,  qaod  in  hieme  comedat, 

et  eligit  triticum,  ordeam  vero  non  tangit.  Dum  pluit  super  fm- 
mentum  eins,  totum  eicit.  Dicuntur  et  in  ethiopia  esse  for- 
mice  ad  formamcanis.  Harenasaureaspedibuseruunt, 
quas  custodiunt,  ne  quis  aulerat,  auleren tesque  ad 
neoem  peraeenntmr.  Is.  Et.  XII»  m,  9  (Ar.  lY,  62  f.). 

Set  hi  qni  Tolnnt  ab  eis  anrnm  arripere,  aoeipinnt 
eqaas  cum  iuv enibns  puUis  et  fame affügunt  eaa  tribns 
diebus.  De  in  de  religant  pullos  earum  ad  litus  aqne. 
quecurrit  inter  eos  et  für micas,  et  equasagunt  trans 
aquam  iUam  impositisclitellis  super  dorsuni  earum. 
Que  ubi  vident  traus  llumen  herbam  virentem,  pas- 
cnntnr  per  campos  nltra  flnmen.  Formiee  autem  ?i- 
deatea  acrinia  et  elitellaa  super  dorsnm  earnm,  com* 
portant  anreas  barenas  in  eas,  yolentes  eas  ibi  reoon- 
dere.  Yesperaseente  autem  die,  postquam  saeiate  snnt 
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•qve,  et  tmro  honnste,  aadiut  pvllot  amoi  hianientet 
propter  fmmen  et  ita  regre4iant«r  ad  eoe  com  aaro 

malto.  Quelle? 

Est  aliut  animah  qaod  formicaleon  dicitur,  quod 
est  vel  formicaram  leo,  vel  certe  formica  pariter  et 
leo.  Est  animal  parvam,  formicis  saiis  infestam,  ita 
«t  te  iD  palfere  abieoadat  et  formieas  framenta  ga- 
•taBteB(tiel*^ge8tantet— )  interficiat.  Proiadeaatem 
leo  et  formica  Tocatnr,  qaia  aliia  aaimalibai  at  for- 
mica eat»  formieie  aatem  leo. 

I8.  £L  XU,  III,  10  (Ar.  lY,  63). 


XU.  Dt  finait. 

Tsaias  dicit  (Jes.  13,  22):  „syrena  et  demonia  stabant  in  Babi- 
lonia,  et  herinatias  et  honocentanrus  ha.hiia(fol,  136^  i)bant  in  do- 
mibus  eorum."  Sirene,  inquid  (siel),  animalia  sunt  mortifera.  Phi- 
ßiologus  describit:  usque  ad  umbilicum  figuram  hominis  babeot,  ex- 
trema  vero  pars  asqae  ad  pedes  volatilis  habet  figaram,  et  musicom 
qaoddua  ae  daideoDam  nelodie  eentam  eeanat  ita  at  p«r  natHaten 
Yods  aoditat  hominiua  a  looge  navigaattniD  mntent  et  ad  ae  trahant, 
ac  nimia  Baavitale  modolationis  proüxe  aniea  ao  sensns  eonn  dali* 
nientes  in  sompnom  vertant,  Tunc  deinde,  cnm  viderint  eo8  gravifl- 
simo  sompno  sopitos.  invadunt  eos  et  dilaniant  cames  eomm.  ac  sie 
persuavis  voces  soni  (sie!  —  persuasione  vocis — )  ignaros  et  inaipieates 
homines  decipiaat  et  mortiticaut  sibi. 

ffie  et  illi  qai  deUeiia  haiaa  aecali  et  pompia  et  tiMatalibaa  f»- 
laptatün»  deleotantor,  tngediia  ae  ooaiediia  diaaolati  vehit  gravi 
aompno  sopiti  adTenariomm  preda  elBcinntnr. 

Onocentaumm  diinbns  naturis  constare  Phisiologns  asserit,  id  est 
snperior  pars  hominis  simüis,  infenoris  vero  partis  membra  sont  aa- 
ture  valde  agrestis. 

Uoic  assimilantor  vecordes  atqae  bilingnes  homines  informes 
(alct — Ufbrmea—)  dioeate  Apostolo  (2.  Tim.  8,  5):  .häbantaa  antam 
promiwriones,  plelatia  Tirtatem  antem  ateegaatea.^  Prephela  David 
didt  (Fa.  49,  21):  «bomo  com  in  honore  esset,  non  intellexit; 
eonpantaa  eat  inmeatia  inaipientib«a,  et  aioülia  faetoa  eat  illia." 

Bdiiin[ologia]. 

Sirenas  tres  fingont  foisse,  ex  parte  virgines  et  cx  parte  vola- 
ena,  habeataa  alaa  et  angolaa.  Qaarom  vna  voce»  aUa  tibUe,  terda 
ütera  (aicl  —  lyra  — )  oanebat  Qae  iadoctoa  aatigBB(9.  BJtea  pro 
canta  aaafragio  periditari  fMlelMUit. 

Is.  Et  XI,  III,  30  (Ar.  IV,  85). 
Secondnm  veritatem  antem  meretrices  fueruut,  que  transeuntes 
dedncebant  ad  egestatem,  et  his  dicontor  inferre  naofragia.  Alas 
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auteiu  habuisse  et  ungulas,  quia  amor  et  volat  et  vulnerat.  Qae 
ideo  in  floctibas  commorasse  dicantor,  quia  fluctus  in  Venerem  crea- 
veruuU  l8.  Et.  XI,  Ul,  31  (Ar.  IV,  85  f.). 

Onooentm  «ntim  foeator,  oo  qood  media  spode  lit  bono, 
■Mdla  im  aiiiias»  Is.  EL  XI,  m,  89  (Ar.  lY.  89). 

Xm.  De  feerfaittif . 

Phisiologus  dielt,  quod  herinatius  figuram  habet  porcclli  lac- 
tfa^ntis,  Hic  deforis  totus  est  spinosus.  Sed  tempore  vindemiarum 
ingreditar  in  vineam,  et  ubi  viderit  uvam  bonam,  ascendit  super 
yäm  et  exadnat  nvam  illam,  ita  «t  cadant  onmee  raoemi  in  terram. 
Deiiide  deeoendit  et  folntat  ae  aoper  illos  ita  at  onmea  zaeeni 
fil^tnr  in  spinis  eins,  et  sie  portat  eaeam  filüa  ania. 

Tu,  homo  Dei,  custodi  diligenter  vineam  tuam  et  omnes  frnctus 
eins  Spiritual  es,  ne  te  occiipet  istius  seculi  sollicitudo  et  temporalium 
bouoruiu  voluptas,  et  tnnc  spinosus  diabolus,  dispergens  omnes  fructus 
tuoe  spirituales,  figat  illos  in  spinis  suis,  et  fiat  anima  tua  nuda, 
vacaa  et  inania  aieat  pampinna  aliie  frocta,  et  peat  hee  gratia  elap 
mabia  dteens:  „  Vineam  meam  non  cnBtodivi,  sieat  in  Canticia 
CSantioorom  (1,  6)  scriptura  testatnr.  Congmenter  igitnr  Pliisiologiis 
natnras  animalinm  oontnUt  et  contezvit  inteiligentie  apiritoaUnm  acrip- 
tararinm. 

£tlii]D[ologia]. 

Herieiaa  animal  est  apiaoaam,  qiiod  exinde  dieitnr  no- 
minatum,  eo  quod  subrigit  se,  qnando  spinis  clauditur, 
qaibus  undiqne  protectns  est  contra  insidias  omnes. 
Nam  statim,  ut  alii|aid  presene  senserit,  primum  se 
ambrigit  ac  sie  in  globum  conversus  in  saa  se  arma  re- 
eolligit  Catea  pntotia  qnidem  talla  eat:  evm  abaeiderit  vnm 
de  Tita,  Yvdntat  w  aopcr  eam  et  ibuM  in  aplnii  faoemoa  portat  aatia 
aaia.  U.  £t.  XII,  m,  7  (Ar.  lY,  62). 

XIT.  De  niee. 

Est  volatile,  qnod  dicitor  ibez.  Hoc  secundom  legem  inmundum 
eat  pie  oomibaa  folatUibaa,  qaoniam  iMirtlBioia  eadaTeifbva  aemper 
Teaoitnr  et  ioxta  littota  maris,  Tel  fluvium,  vel  atagnoram  die  aoe- 
taqne  ambolat  gaarens  ant  mortaoa  piecicoloa,  aot  aliqnid  cadaver, 
quod  ab  aqua  iam  pntndiim  iam  marcidum  eiectum  fuerit  foras. 
Nam  in  aquam  inirrcdi  tiniet,  quia  natare  nescit,  nec  dat  operam,  ut 
discat,  dum  mortuis  cadaveribus  delectatur,  et  ideo  non  potest  in 
alütadine  aqne  ingredi,  ubi  mondi  piadcoli  morantnr,  ut  inde  sibi 
«qrial  eibiim;  aet  aemper  deforia  obwrat  el  «iieait  refiogiena  poriorea 
«t  altlaaimaa  aqoaa,  ande  possit  mmdna  fiTere. 
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Tb  WO,  chrigtiiiie  homo,  qni  ex  aqua  ei  ej^iite  mioto  Um  renatas 
es,  iDgredere  ad  intelliglMleii  et  apiiitoalea  aqua,  id  «et  in  altitadiaem 

ministronmi  Ghriad,  et  inde  mie  tibi  spirituales  et  mnndiaiinioa 

cibos,  quos  pnumcrat  Apostolus  dicens  (Gal.  5,  22):  „frnctus  aatem 
Spiritus  est:  c(l)aritas,  gaudiam,  pax.  patientia,  longanimitas,  bouitas, 
mansuetudo,  fides,  moilestia,  continenlia,  oastilas."  Quod  si  uolueris 
ih  alcioribos  aquis  ingredi  et  de  ipsis  bpiritualea  escas  tibi  capere  et 
somere,  aet  efarca[in]ieiia  deforia  et  ebenana  mertoia  et  fetidiaiimia 
eadaverilNia  aaginaria,  de  quilnia  didt  Apeatoliia  (Oal.  5, 19):  «Mani- 
feata  aatem  siint  opera  carnis,  qoe  tont  fornicatio,  immnndieiay 
luxuria,  idolatria  et  ebrie(-2.  72^tates ,  avaritia,  ciipiditas;"  hec  sant 
camales  et  mortifere  esce,  quibus  infelices  anime  nutrinntur  ad  pe- 
nam.  Disce  igitur  natare  saper  hoc  ^raare  spacinsum  et  inagnum 
mauibas.  Sunt  illic  reptilia  qaoram  nou  est  numeruä"  (Ps.  104,  25). 
Nee  aUter  ea  aapanbis,  nisi  per  sigDom  eraeia.  Et  eom  oraa,  «k- 
tende  manns  taaa  ad  celoa,  qnia  Tirtoa  eraeia  Semper  defendit  oran- 
tes  et  dicentes:  „Signatam  est  saper  nos  lomen  voltoa  toi,  Domine*' 
(Ps.  4.  7).  Nam  et  sol  ipse,  nisi  extenderit  radios,  non  lacet.  Vo- 
lucres,  nisi  expanderint  alas  suas,  volare  non  pos[s]ant.  Naves,  nisi 
leyaverint  vela  sua,  venlo  Haute  non  movebantar.  Denique  „dum 
Moises  deprimebat  manus  suas,  convalescebat  Amaiech  (Exod.  17,  11). 
Sie  igitor  (in  boo)  aaoeti  in  hoc  figorantar  tanqnam  ayes  pertranseantea 
pervaniont  ad  regna  oeloram  et  qaietliwimain  portom.  Neieiaiitea 
antran  spiritnalller  nataie,  aet  tanenia  ae  mortaUbiia  epocilms  vacan- 
tes,  exclusi  sunt  a  regno  celomm,  mortui  cum  mortuis  pereunt,  sicut 
Dominas  in  Evaiigclio  (Matth.  8,  22):  „dimitte,  inquid,  mortooa 
sepelire  mortuos  suos.''    Gonveuienter  igitor  Phisiologos  dicit. 

Bdkiafolefla]. 

Ibas,  «Ha  aill  fliminis,  qoi  aemetipaam  porgat,  figens  foalnna 
amun  in  amna  muub,  aqua  ftmdena.  Hee  serpentinm  ovia  Taacitar  et 
mortieiflia,  et  ex  eia  gratfeMimam  cibom  nidis  suis  dcportat. 

la.  Et.  XII,  VII,  88  (Ar.  IV,  94). 

XV.  De  Velpe. 

Yalpia  eat  animal  dolosum  et  nimis  firandolentam  et  ingeniosonu 
Com  esurit  et  non  ffol.  137^  1)  invenit  qnod  manducet,  vadit  ubi  est 
rubra  terra  et  volvit  se  super  eam,  ita  ut  quasi  cruentata  appareat 
tota,  et  proicit  se  in  terram  et  volvit  se  super  eam  quasi  mortua,  et 
retinet  intra  se  flatom  suum  et  ita  se  inflat,  ut  penitus  non  respiret. 
Avea  varo  videntes  eam  aic  inflatam  et  qaaai  enientatam  iacaiitaai, 
et  lingaam  eins  aperto  ore  fbria  eieetam,  pataat  eam  esae  uKurtaam 
et  descendant  et  aadant  aaper  eam.   lila  vero  rapit  eas  et  deTOimt. 

Valpis  vero  figaram  habet  diaboli.  Omnibus  enim  secundum 
eanoB  mentiboa  fingit  ae  eaae  auurtaam«    Com  Tero  intia  gottar 
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säum  peccatores  habeat.  Spiritualibas  tarnen  et  perfectis  in  fide  vere 
mortaas  et  ad  oichilam  redactus  est.  Qai  autem  yoIudi  exeicere 
opers  eiost  ipsi  desiderant  saginari  e  carnibas  dos,  id  est  diaboli, 
qve  sollt  „advltoria,  foniietta<nnS|  idoUtrie,  Yenefici»,  homiddia,  fxatM, 
falsa  testiraonia"  et  cetera  his  simiHa,  dicente  Apostolo  (Röm.  8»  18): 
y  „Scientes  hoc  quia,  si  secnndam  carneoi  Yixeritis,  moriemini ;  si  antem 

spirita  opera  carnis  mortificaveritis,  vivetis."  Qui  autem  carnaliter 
Tivunt  diabolicis  operibns  occupati  ab  eo  tenentar  obnoxii,  et  partici- 
pes  eias  efecti,  sinml  cum  illo  peribunt,  dicente  David  (Ps.  63,  11): 
,,Iiitrabiuit  in  inferiora  terre,  tradentor  in  maniia  gladii,  partes 
Tnlpiom  emnt."  Deniqoe  et  Herodes  assimilatos  est  folpi  dolose, 
dicente  Domino  (Lac  18,  82):  «Ite,  dicite  vulpi  Uli."  Et  alibi 
Bcriba  aadiens  a  Salvatore  (Lac.  9,  58):  „Et  vulpes  foveas  habent." 
Et  in  Canticis  Canticorum  (2,  15):  „Capite  nobis  vulpes  pusillas, 
extermiuautes  vineas/    Bene  itaque  Phisioiogos  asserit  de  Tolpe. 

Ellüai[ologia]. 

Ynlpis  dicta,  quasi  volapis.  (/b).  1$7\  2,  Est  enim  toIh- 
UHs  pedÜNis  et  namqonm  recio  itinere,  eet  tortaohis  anfractilms 
cnrit.  Est  vero  fraadnlentom  animal  inatdiisque  dedpieni.  Nam 
dam  non  [hjabuerit  escam,  fingit  se  mortoam  sloqiie  deseendentes  qnail 
ad  cada?er  aves  rapit  et  devorat. 

Is.  Et.  XII,  U.  29  (Ar.  lY,  68). 

r  XVI.  De  Monoceros,  qssmodo  capitnr. 

Est  animal ,  qaod  grece  dicitur  monoceros ,  latine  vero  uni- 
cornis.  Phisiologos  dicit  unicornem  hanc  habere  naturam :  Pusillam 
animal  est  simile  hedo,  acerrimum  nimis,  ununi  cornn  Habens  in 
niedio  capite.  Et  nullus  omuino  veuator  eum  capere  potest.  Sed 
hoc  argomento  eom  ei^innt:  Pnellam  Tirginem  dncnit  in  ühuB  lo- 
emn  nbi  nioratnr  et  dimittnnt  eam  In  illf  am  eolam.  At  iUe  visa 
virgine  complectitnr  eam  et  dormiens  in  gremio  eins  omnprehenditor 
ab  exploratoribus  eins  et  cx[h]ibetur  in  palatio  regis. 

Sic  et  Dominus  Köster  lesus  Christus,  spiritualis  Unicornis, 
desccndt  ns  in  uterum  virginis  per  carnem  ex  ea  8um[p]tain,  captus  a 
ludeis,  morte  crucis  dampnatur,  qol  invisibilis  cum  patre  hacteuus 
babebatar.  De  quo  Dafid  dicit  (Ps.  29,  6) :  „et  dilectos  eieot  ui- 
eornis  iOins  mens  *  Bnnom  in  alio  peabno  ipee  de  se  ^t  (Ps.  98, 
11):  „Et  exaltabitar  sicut  nnicornia  cornn  meum."  Et  Zacarias  di- 
cit (Luc.  1,  6P):  ;,Sascitavit  eom  Cornn  salutis  in  domo  David  pueri 
t  sui."    Et  in  Deuteronomio  lacob  benedicens  tribum  Joseph  (Deut.  33, 

!  17):  „primitivos  stari  (sie  1)  species  eins,  cornua  tanquam  rornua  uni- 

cornis." —  <^uod  autem  unum  cornu  habet  in  capite  signihcat  hoc  quod 
didt  Salvator  (Job.  10,  80) :  „Ego  et  pater  nnnm  somos.''  „Capnd 
Christi  Dens*  secnndam  ApoatolBm  (1.  Kor.  11, 8).  ^  Aeerrimnm  ?ero 
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qnod  dicit  euin,  id  est  quod  ueque  prinoipatus.  neque  potestates, 
neque  throni,  neque  dominationes  iiitelligcre  potuerunt,  (fol.  13S"  1) 
nec  iiiferDOS  teoere  valuit.  —  Quod  autem  dicitur  pasillum  aniuial, 
propter  incaniatioiiis  du  hmnUitatem,  dioente  ipso  (Matth.  11,  29): 
«DiMSite  a  nie,  qida  mitis  sum  et  hnmfllii  oorde".  —  In  tantnm 
antem  aoerrimiis,  nt  nec  ille  «^ubtilissimus  diabolas  intelligere  ant  in- 
vestigaro  potuerit,  set  sola  volantate  patris  descendit  in  utcruni  vir- 
ginis  Marie  pro  no&tra  salute ;  „et  verbum  caro  factum  est,  et  habita- 
vit  in  nobis"  (Job.  1,  14).  —  Quod  autem  est  hedo  similis  unicor- 
nis,  et  Salvator  Noster  secuudum  Apostolum  (liöm.  8,  o)  „factus  in 
rimilitiidiBe  earnia  peeeati,  et  de  peccato  dampnavit  peecatom  in 
earne.*   Beoe  ergo  de  nnicorne  dictoni  eit> 

EäünCdegia). 

Binoeeroa  a  Grecis  Tocatnr,  latine  interpretatnr 
in  nare  eornn^).  Idem  est  et  monoceros,  id  est  ani- 
cornis,  co  qnod  unnm  cornu  in  media  fronte  habeat^ 
pedum  quatuor,  ita  acutum,  ut  (juicquid  inde  petierit, 
vel  ventilavcrit,  perforet.  Nam  et  cum  elephantis 
sepe  c  er  tarnen  habet  et  in  ventre  vulneratum  pro  sie  mit. 

le.  Et.  211,  II,  12  (Ar.  IT,  53). 

Tante  antem  fortitndinis  esse  dicitnr«  nt  nnlla 
virtnte  venantium  capiatnr.  Sed  rient  aasemnt  qoi  natnraa 
animalium  scripserunt,  virgo  puolla  proponitur,  que  venienti  siunm 
apperit,  in  (luo  ille  omni  ferocitate  deposila  caput  ponit  sicqne 
soporatns  velut  inermis  capitor.      Is.  £t  XII,  II,  13  (Ar.  lY,  53). 

XVll.  Castori-. 

Est  animal,  quod  dicitur  castor,  niansuctus  niii)i>,  cuius  testicuH 
in  medicina  proticiunt  ad  divcrsas  invaletudines.  Phisiologus  exposuit 
natnram  eins  dicens,  quia  cum  investigaverit  enm  veuator,  sequitui* 
poBteom.  Castor  vero,  cmn  respezerit  post  se  et  viderit  Yenatorem 
venientem  post  se,  statim  morsu  abscidit  testicnlos  stios  et  proidt  eoa 
ante  &dem  venatoris  et  sie  fngit.  Venator  venicns  oolBgit  eoe  et 
ultra  iam  non  seqoitnr  cum.  set  rcvertitur.  Si  antem  rursns  evene- 
rit,  ut  alter  venator  perquirens  inveniat  et  sequitur  .  Ii.)  eum.  ille 
videns  evadere  non  posse,  erigit  se  et  demonstrat  virilia  sua  venaturi. 
Yenator  vero,  cum  viderit  eum  non  habere  testicnlos,  discedit  ab  co. 

Sie  et  omnis,  qni  secondom  mandatnm  Dd  conYorsatir  et  caste 
Tvlt  Tivere,  abscidit  a  se  omnia  vicia,  et  onmea  impndicos  actus 
proiciat  post  se  in  faciem  diaboli.  Taue  ille  videns  eum  nichil  suo* 
mm  habentem  coiifusus  discedit  ab  eo.  Ille  vero  vivit  in  Deo  et 
non  capitur  a  diabolo  qui  dicit  (Ps.  18,  38):  „persequens  conipre- 
hendam  eam".    Nichil  igitur  diaboli  homo  Dei  habere  debet,  ut  fisus 
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cum  Dco  dicere  audcat  (Job.  14,  30):  „Vcnit  princpps  mnndi  luiius 
et  in  me  non  habet  quicquam."  Monet  enim  uos  Apostolus  et  dicit : 
„Cui  vectigal,  vectigal  reddite;  cui  tributum,  tributura;  cui  timorera, 
timorem;  cui  honorem,  honorem''  (Röm.  13,  7).  In  primis  ergo  diabolo 
reddaatnr  qoe  sua  wani,  hoc  «t  abroiimtians  Ali  et  omnibos  qperibas  ehie 
nalis;  tone  demimi  es  toto  oorde  coiiTereos  ad  Deam  repellat  a  ee  opera 
candfi,  qnod  est  vectigal  et  tribatnm  diaboU,  et  adipiecatar  fmctos  spirita- 
ales,  id  est  „caritatem,  gaudinm,  pacem,  pafientiam,  bonitatem,  fidem, 
raansuetudinem,  contiuentiara,  castitatem  in  bonis  operibus,  id  est  in 
elemosina,  in  visitationibus  infirraoram,  in  curis  puuperum,  in  laudi- 
bos  Dei,  in  orationibus,  in  gratiaram  accione'*  et  ceteris  que  Dei  sunt. 

KfUnfoIogla]. 

Castoree  a  eastnmdo  dicti  eont;  nam  testicoli  eonim  apti  sont 
medicaminibas  propter  qaoe,  com  perseoati  eos  foerint  Teoatores,  ipil 
ee  caetraot,  morsibos  viiiUa  eua  ampntantes.    De  qnibos  Cioero  in 

Scauriana:  „Redimunt  se  ea  par(/bZ.  138'',  1.  B.)ie  corporis.  ])r(>ptcr 
quem  maxime  expetuntur.'^  Et  luvenalis:  ^Qui  se  eunuchum  ipse 
facit,  cupiens  evadere  damno  testiculorum."  Ipsi  sunt  et  fibri,  qui 
eciam  pontici  caues  vocautor.        Is  Ei.  XU,  II,  5G  (Ar.  lY,  bd). 

XVIU.  De  hieaa. 

Est  animal  qnod  grecc  dieitnr  hiena,  latine  vero  belna,  de  qua 

lex  dicit:  ,,non  manducabis  hienam,  neque  qnod  simile  est  illi,  quoniam 
inmnndum  est."  De  quo  eciam  per  Icremiam  jirophetam  dictnni  est 
(Jer.  12,  9):  ..Spelunca  hiene  hereditas  mea  facta  est."  Pliisiologus 
dicit  de  ea,  quuniuin  duas  uaturas  habet  hiena,  aliquaudo  quidem 
aiascoliis  est,  aliquando  vero  üBrniiia,  et  ideo  faBumdom  anfanal  est. 

Cd  eimUei  saut  filii  Israel^  quoniam  ab  initio  quidem  senrienrnt 
Deo  vivo,  postea  toto  deliciis  et  luxorie  deditl  idola  oolnenint 
Propter  hoc  Propheta  inmundo  animali  comparavit  synogogam.  Sed 
et  quicumque  inter  nos  circa  voluptatcin  et  avaritiaui  Studium  haben- 
tes  secunduni  Apostolum  (1.  Tini.  G,  10)  radix  est  omniuni  ma- 
lorum  et  idolorum  servitus,  huic  ipsi  immuude  belue  comparuutur, 
cum  nee  viri  nee  femine  sunt,  id  est  nee  fidalei  nee  perfidi;  set 
Bant  eine  dubio.  De  qnibas  ait  Salomon  (Jae.  1,  8):  „Yir  doplez 
animo  inconstans  est  in  oronibus  fiis  suie."  Et  Salvator  in  ewan- 
gelio  (Matth.  0,  24)  dicit  ad  eos:  «Noo  potestis  duobis  dominia 
servire)  id  est  Deo  et  mammone.** 

Bthimfologia]. 

Hiena  lupideni  in  oculis  habet  nomine  hienam,  que»  si  quis  sab 
lingua  sua  teuaerit,  latara  predicere  creditor. 

Is.  Et  XYI,  XY,  25  (Ar.  lY,  288). 
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m.  Dejdff. 

Attnd  60t  aoimal  In  nflo  flmnine,  qood  dieftor  idras.  Fbido- 
logns  dicit  de  60,  qnoDiun  satis  est  aaiiDal  inimiconi  oooodrfllo,  et 
hanc  habet  natnram  et  con  (2.  It.)  raetodinem:    Com  videt  cooo- 

drillam  in  litore  fluminis  dormientem  aperto  ore,  vadit  et  volvit  se 
in  limum  lati  quo  pussit  facilius  illabi  in  faucibus  eius.  Cocodrillus 
igitor  desubitatos  vivum  transglutit  eam.  lUe  autem  dilaniana  omnia 
Tiscera  eioB  exit  viYiis  de  Yisceribas  eins. 

Sie  ergo  moct  et  infernas  flganai  habent  eoeodrilli,  qid  ioimi- 
eos  68t  Domini  Silietoris  Noetri.  Ideoqoe  Dominae  Köster  leeas 
Christas  assamens  terrenam  carncm  nostram  descendit  ad  infernam 
et  dirumpens  omnia  viscera  eias  edaxit  omnes,  qni  ab  eo  devorati 
detinebantur  in  morte,  sicut  testatur  Evangelista  (Matth.  27,  52): 
„£t  monumenta  aperta  sunt  et  resarexenint  molta  corpora  sancto- 
nun."  ICortifieaYit  igiiur  ipsam  mortem  et  ipse  viveos  resorrezit  a 
mertoii  et  insultat  illi  per  Prophetam  dieeiis  (Hoe.  18,  14):  „0 
mors,  ero  mors  toa,  mornie  taas  ero,  infeme."  Et  alilii  (1.  Kor. 
15,  54):  „Abeorta  est  mors  in  victoria  Chriiti;  abi  est  mors  eon- 
tricio  toa,  obi  est  mon  acoleos  taQs?** 

Ethim[oIogia]. 

Idras  colaber  in  ai^ua  vivens.  Greci  enim  idor  aquam 
Tocant,  lade  idms  aquatilis  serpens.  Caios  icta  percossi  obtargescuut, 
quem  morbom  boam  dicant,  eo  qaod  imo  bOfls  lemediatnr. 

I8.  EL  XII,  IT,  21,  22  (Ar.  IV,  67). 

Ydra  dicta  draco  maltas  aqoas  coleos,  qoales  sunt  in  Icrna 
palade  provincie  arcbadie.  Hec  latine  exedra  dicitur,  quod  uno 
ceso  tria  capita  resurgebant.  Set  hoc  fabulosum  est.  Nam  constat 
ydraiu  locam  fuisse  evurnentem  aquas,  vastantem  civitatem,  in  qua 
auo  meata  claaso  malta  erampfibant.  Qaod  Hercoles  videns  loca  illa 
igae  exeasitt  et  meatas  daosit.  Nam  ydra  aqoa  dieta  eet 

I8.  Et  XII,  IV,  28  (Ar.  IV,  67  f.). 

Cocodrillas  a  croceo  colore  dicitor.  Na[8jcitar  in 
nilo  flamine,  animal  qaadrapes,  terra  et  aqaa  vivens. 
Longitudine  (fol.  139",  1)  plerumque  viginti  cnbitoram, 
dentiam  et  angaiam  inmanitate  armatam.  Cuius  catis 
tante  daricie  dicitur,  at,  qaamvis  fortiam  lapidan 
ictibui  pereatiatar,  niehil  ledatnr. 

I8.  XII,  VI,  19  (Ar.  IV,  78). 

Nocte  in  aqais,  die  hnmi  qoiescit 

Hic  dum  invenit  homincm,  si  poterit  eam  Yineere, 
comcdit,  et  semper  plorat  illum. 

Solus  autem  pre  omnibus  animalibus  superiora  oris 
movet,  inferiore  vero  immota  manent. 

le.  Et.  Xn,  VI,  20  (Ar.  IV,  79). 
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Da  itercore  eins  ungaentiiiii  fiebat,  «nde  Tatnla  tt 

mgose  meretrices  faciem  saam  pemngiiebant,  et  rage 
extergebantor,  fiebantqae  pulcre,  donec  sudor  fluens 
illud  a  facie  lavaret.  Unde  Oratias  poeta:  gStercore 
fucatus  cocodrilli.** 

Ova  Boa  in  terra  tövet,  mascaliis  et  femina  tkes  foTendi  servant 

Is.  Et  Xn,  VI,  20  (Ar.  lY,  78). 

Hone  ydnis  deglotitOB  dentibuB  et  angoflnis  iatertmit  et  vifiii 
inde  exit 

XI.  De  eaprea. 

Est  animal,  qnod  grece  dicitar  donsen,  latine  Tero  eaprea.  De 

hac  Phisiologos  dixit,  qiiod  amat  altos  montes,  pasritur  antem  in 
convallibus  montium.  Est  autem  providum  animal  eminus  de  longe 
previdens,  ita  ut  si  viderit  subito  homines  in  alia  regione  ambalan- 
teS}  8tatim  cogDOScat,  an  venatores  snntf  an  vialores. 

Sieat  et  Dominos  Noeter  lesos  Chrietai  amat  exeeboe  nontea, 
lioe  est  prophetas  et  apoetolos  et  patriarcae,  rioot  in  Oantieia  Canti- 
corum  dixit  (H.  L.  2,  8  f.):  »Eeee  fratneüi  mens  sicut  ci^fea 
venit,  saliens  super  montes,  transiliens  snper  colles."  Et  sicut  eaprea 
in  convallibus  pascitur,  sie  et  Dominus  Nester  lesus  Christus  in  ec- 
clesia  pascitur,  quoniam  bona  opcra  christianorum  et  elemosine  fidelium 
esee  sont  Christi,  qoi  dixit  (Matth.  25,  35):  „Esurivi,  et  dedistis 
michi  naadncare,  iltiTi,  et  de(/bl.  139',  9,  &)diitia  miehi  potom,'' 
et  reliqua  qoe  eeenntnr.  GonTaUia  Tero  montiBm,  qoe  aont  per  nni- 
versnm  mundum,  ecclesie  per  diversa  loca  intelligontar,  sicnt  didt  in 
Canticis  Canticorum  :  „Convoi  tere  fratuelis  mens  et  similis  esto  capree 
hinnuloque  cervorum  sui»ra  muiitcs  convallium"  (H.  L.  H,  14).  — 
Quoniam  acutissimam  habet  aciem  uculorum  eaprea  et  procul  omnia 
perspidt  et  a  longe  cognosdt,  significat  Salvatorem  Nostrum  dicente 
leriptna  (1.  Kfln.  2,  3):  „qnoniaM  deos  ieientianm  dondnoa  eet" 
Et  in  alio  psalmo  CXXXYII:  qaoniam  „excelsae  Dooiinas  et  banüUa 
respicit  et  alta  a  longe  cognoseit"".  Et  omnia  qoe  eant  divina  mage- 
State  crcavit  ot  rondidit  et  regit  et  vidct  et  prospicit  et  antequam 
cordibus  nostris  dictu,  factu  ac  cogitatu  aliquid  oriatur,  Dominus  ante 
previdet  et  cognoscit.  —  Deiiique  sicut  et  eaprea  longe  cognoscit 
Tenantinm  sednlos,  ita  et  Dominos  Noster  lesos  Chri&tus  previdet 
et  preedvit  insidias  prodi[c]tori8  id  lade.  Dixit  eaim  Inde  (Loe.  22, 
•  48) :  „Oacalo  filinm  hominia  tradia.*  Bene  ergo  de  dorehon  expoedt 
Ffaidologoa. 

ElhiBiologiaj. 

Capros  et  eapieaa  a  earpendii  viigdtia  qddam  dixemnt,  aUi 
qpod  captent  aspera.  NonnolH  a  crepitu  crurnm  eas  vocatas,  qoe 
sont  agrestes  capreO}  quas  greci,  qood  acutissime  videant,  dorcas 
appeUavemnt.  Is.  £t.  Xll,  I,  15  (Ar.  IV,  40  f.). 
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Morantar  enim  in  excelsb  montibos,  et  tarnen  de  longinqao 
vident  omues,  qui  veuiunt  Is.  £t.  XII,  I,  16  (Ar.  IV,  41). 

XXI.    De  iioMsr«. 

Est  toiniAl  qood  dicitnr  omger.  Fhisiologus  dicit  de  oiiaiuro, 
qoia  visoesimo  quinto  die  meiisis  fiimonoth,  quod  est  mannus,  duode- 
eies  in  nocte  rugit,  similiter  et  iti  die.  et  ex  hoc  (f'nl.  J3!f'\  1)  co- 
gnoscitur,  qui  a  equinoctium  est  tliei,  vel  noctis,  et  nunierum  horaium 
a  nigibas  ouagri  per  singulas  cognoscunt  horas  semel  rugientis. 

Onager  igitar  figaram  habet  diaboli,  qoia  eam  leierit  nodeoi  et 
diem  coeqoare,  hoc  est  com  tiderit  diabolu  populum  qai  ambolabat 
in  tenebris  et  ombra  mortis  modo  convertt  ad  Dominum  whwm  et 
cocqnari  fidei  patrianhanim  et  prophetarum,  sicut  coeqnatur  nox  cum 
die:  iccirco  rugit  nocte  ac  die  per  singulas  horas  (|uerens  escani  suaiii 
quam  perdidit.  Neque  enim  rugit  onager,  nisi  (juando  sibi  esiaiu 
querit,  sicut  dicit  lob  (Hieb  6,  5):  „Ntunqoid  sine  caosa  clamabit 
onager  agrestis,  nisi  pabohun  desiderans?**  SiiaUiter  et  apeetolns 
Petras  de  diabolo  didt  (1.  Petr.  5,  8):  „ÄdTersaiies  aoetsr  drroit 
qoerens  sieat  ko  quem  doToret." 

Ethimfologia). 

Onager  i  n  t  e  r  p  r  e  tat  ur  asinus  ferus,  „on"  quipi)e 
greci  asinom  voca^nt,  „agrian"  ferum.  Hos  affriea 
habet  maguos  et  indomitos  et  iu  deserto  vagantes. 
Singali  avtem  feminarnm  gregibns  presnnt.  Kascenti- 
bos  masenlis  selant  et  testicalos  morsibas  detrvncant. 

Is.  Et.  XII,  I,  89  (Ar.  lY,  45). 

XXU.  De  siida. 

Similiter  sisdos  figaram  habet  diaboU.  Sieot  enfan  simins  capad 
qpidem  habet,  eandam  Tero  non  habet,  et  licet  totas  tnrpis  slt,  tarnen 

poeteriora  eins  roagis  torpia  et  horribilia  sant 

Sic  et  diabolus  caput  qnidem  habet,  caudam  vero  non  habet : 
hoc  est:  initium  habuit,  cum  esset  angelus  in  celis :  set  quia  hipocrita 
et  dolosus  fuit  intrinsocus,  perdidit  capat.  Nec  habet  caudam.  id 
est,  sicat  periit  ab  inicio  in  celis,  ita  et  in  fine  totas  peribit,  sicui 
dldt  pieeo  R,)  veritatis  Psalas  (2.  Thees.  2,  8) :  „qoen  Dominns 
interftoiet  iplrita  nis  sid." 

EihiB^olofia]. 

Simios  grecnm  nomen  est,  eo  qood  prsssin  naribas  sit,  fade 

turpis.  feda  ragis,  licet  et  capellaram  sit  pressum  habere  nasam. 
Alii  dicunt  simias  latine  vocari,  eo  quod  multam  eis  sinüütado  ra- 
tionis  humane  sentitor;  set  falsam  est. 

Is.  Et.  XII,  II,  30  (Ar.  IV,  öS). 
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Hi   elementorom   sagaces:   noTt  Inna  ezvltant, 

media  et  cava  tristantar.    Fetus,  qiios  amant,  ante  se 
staute  neglecti  circa  matiem  heient.     Horum  genera 
quiuque,  ex  qoibus  circopetici  caudas  haben!.    Simia  enim 
cum  caada  est,  quam  quidam  doram^)  vocant. 

Ib.  Et.  XU,  a  81  <Ar.  lY,  58). 
Set  spinge  villose  sunt,  oomiB  et  mammis  prominentibiM,  docQet, 
ad  feritatem  obliviose.^)  ,  CiDt>cephali  et  ipsi  Bimiles  snnt 
canibus.  lo^gam  caodam  habentes  et  faciem  ad  modam 
canis,  uude  et  sie  naocapautar. 

Is.  Et.  XII,  II,  32  (Ar.  IV,  58). 
Satyii  fade  admodnm  acuta")  et  gesticulantis  more  inquietautur. 
OalUtrioes  toto  pene  aipeeta  a  eeteris  diitaiit.    Sunt  enim  cam  ftde 
prodacta,  ei  longa  barba,  et  lata  cauda. 

la.  £t  XU,  n,  88  (Ar.  lY,  58). 

XXIU.  De  laiiea  et  M  eearenatar. 

Eet  volatUe,  qood  dicitnr  fidka,  Batie  intelligibile,  et  pradeatie- 

gUDiuin  saper  omnia  volatilia.  GadaTeribas  non  vescitiir,  neu  de  all« 
unde  alibi  pervolans  atque  aberrans,  sed  in  uno  loco  comraoratur  et 
permanet  usqae  ad  ßnem,  et  ibi  escam  suam  habet  et  requieecit;  sicot 
JUavid  dicit  fPs.  lU4,  17):  „fulice  donius  dux  est  coruin." 

Sic  ergu  oiunis  homo  iidelis  secundum  Dei  voluutatem  conservatur 
et  yivit  Kon  huc  atque  illuc  per  diveraa  obenraoa  circamvolat,  siciit 
facinnt  hereüci,  nee  singnlaribus  deaideriia  ae  voluptatibne  delectatnr 
GOipevaliboi,  aicat  iOa  TOlocris,  que  eanübus  non  vescitur,  set  Semper 
in  nno  loco  eodemqne  sc  continet  et  quiescit,  id  est  in  ecclesia 
catholica  et  aiwstolica,  et  ibi  permanet  usque  in  (/'.  140'\  1.  B.) 
tineni  sicut  in  evangelio  Dominus  dicit  (Matth.  10,  22):  „Qui  aatem 
perseveravit  usque  in  ünem,  bic  salvus  erit. "  Ibi  ergo  se  continet, 
«bi  Bominns  „inbabitare  fudt  onaiilinee  bn  doaio*'  (Pfe.  68,  7);  et 
M  babei  ootidiaaoD  panem  Immortalitatie,  potom  vere  piecioaoin 
aangninem  Christi  reficiens  se  sancüs  epnlis  et  mper  mel  et  Caforn 
suaviaiimis  eloqniis  Domini.  Non  enim  «in  solo  pane  Tlvlt  bomo,  let 
in  omni  verbo  Del"  (Mattb.  4,  4). 

EthiiD[ologia|. 

Fulica  dicta,  quod  caro  eins  leporinam  sapiat,  lagos 
enim  lepus  dicitor.  Unde  et  apud  grecoe  lagis  yoeatar.  Est 
antem  a?i6  etagaenBls,  babena  nidam  in  medio  aqne, 
Tel  in  patra,  qvara  aqaa  cireamdat;  maritimoqae 


M  Var.:  crur&m. 

^)  Var :  feriteÜB  eblivieaaBk 

')  Var.:  grata. 
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•emper  delectatur  profando.    Bmii  tempestatem  per- 

Ii.  JsU.  XII,  YU,  53  (Ar.  IV,  9d). 

XXiY,   De  futh«». 

Eft  animal  quod  dldtti^*  pi^thera,  varium  qnidem  ttlore,  set 
preciosum  valde,  nimis  mansnetem.  Fhisiolof^as  dicit  de  eo,  qtioniara 
inimicum  solura  draconem  habet.  Cum  ergo  coraeiierrt  saciaverit 
86  diversis  cibis,  recondit  se  in  spcluncjim  snam,  ponit  se  et  donnit. 
Post  triduum  exurgit  a  soinpno  et  btuiiui  emiltit  i^ugitum  itiugiium. 
Com  Mtem  rogitiis  exierit  de  ort  Mos,  odor  flourititls  ezit  soper 
omnia  aromaU.  Com  aotem  andierint  vocem  eins  omnes  bestie,  qoe 
prope  sunt  et  qne  longe,  congregant  se  omnet  et  Mqaontar  soaiitätis 
odorem  qui  exit  de  ore  eins.  Solus  auteiii  draco,  cum  audierit  vocem 
eius.  timorc  coiiti  ;i(  Ii  |iiur  et  fulcit  se  in  teriantis  cavcrnis  terre,  ibique 
non  fereiis  vini  suavis  odoris,  in  semetipsum  contractus  obtorpescit  et 
reuianel  ibi  immobiliä  atque  ioauis  tanquam  murtuus.  Cetera  vero 
animalia  Mqavatiir  piatlMi«»  quoeomque  vadit 

Sic  et  DomiDas  Noeter  leeos  ChristOB,  Yeros  pantera,  onn»  Im- 
mannm  genas  qnod  diabolo  captam  fuerat  et  morti  tenebator  olmoihiiB, 
per  incarnationem  ad  sc  trahens  (Kph.  i,  8)  ^captivam  duxit  capti- 
vitatem",  K.)  sicut  dicit  David  propheta  (Ps  68,  19):  „Ascendens 
in  altum  cepisti  captivitateni,  accepisti  dona  in  hominibus/'  —  Panthera 
enim  omnia  capieus  iulerpietatur.  Sicul  Dominus  Deus  Noster,  ut  di- 
zimoi,  Videos  faniDanam  geaae  a  demonibas  eaptnm  et  idolie  nund- 
patam  atqae  omnes  gentes  et  popalos  predsm  diaboU  effaetos,  de- 
aoaidens  de  celis  eripuit  nos  de  captivitate  diaboli  et  sociavit  nos  bonitati 
lae  et  pietatis  paterne  fiUos  adportavit  et  implevit  illud  (^uod  Propheta 
ante  predixerat  (Hos.  14):  ^Ego",  inquid,  „sicut  panthera  factus 
sum  [sicut]  Effrera,  et  leo  doniui  lüde  idolis  servicnti."  Ergo  tunc  voca- 
liouem  gentium  et  ludeorum  siguiticabat.  —  £t  uuum  animal  varhun  est 
panthera,  sicat  diotnm  est  per  Salomonem  (Weidt  7,  22)  de  Dobübo  lesa 
Christo^  qai  estDai  sapientia,  sidritns  iatalUgihiHs,  aaactns  anicns,  nralti- 
plez,  sabtilis,  mobilis,  certos,  incomitatns,  Teras,  saavls,  amans,  bannm, 
i|»tns,  qui  nichil  boni  vetat  fieri,  Clemens,  firmus.  stabili?,  securus, 
omnia  potens,  omnia  prospiciens,  omnia  faciens,  mobilior  sapientia," 
et  reliqua.  Quod  autem  sapientia  Christus  sit,  doctor  veritatis 
Paulus  dicit  (1.  Kor.  1,  23  f.):  „Nos  aatem  predicamus  Cbristom 
cracMiam,  ladeis  qniden  seaadalam,  genttbas  aaten  ataitieiam/^ipsia 
aatem  Toeatia  ladeia  atqae  geotibaa  Gbristam  Dei  Tirtatem  elDd  aaplon- 
tiam."  -  Et  qnia  speciosum  est  animal  panthera  dicit  David  de  GhriatO 
(Ps,  45.  3):  „Speciosus  forma  pre  üliis  hominum." — Et  quia  man- 
suetum  animal  nimis  est,  Ysaias  dicit  (Jes.  62,  11):  „Gaude  et  le- 
tare,  filia  Syon,  predica,  tilia  Jerusalem,  qooniam  rex  tuus  venit  tibi 
mauäuetus  et  salvaus."  —  Et  quia  cum  manducaverit  et  saciatos  faerit, 
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statim  qmeBcit  et  donnit,  sie  et  Dominos  Noster  lesus  Christus,  poft- 
quam  saciatoi  üiit  a  iadaids  illMiodfbl.  140'',  l^nibus,  id  est  a  fla- 
trellis.  alapis,  iniarüs,  contameliis,  spinis,  sputis,  manibus  in  cruce 
suspendentes,  clavis  contigentes,  feile  et  aceto  potantes,  iusuper  et 
lancea  transforrantes ;  bis  igitar,  tot  et  tantis  iudaicis  maoeribus  sa- 

^  ciatuB,  Christas  obdormoit  et  reqaievit  in  sepiüero  et  deeeendit  in 

infBrnmn  et  reUgifit  illie  draoonein  magnuii  et  iaimieimi  omninm 
Dostmm. — Qnod  avtem  die  tereio  emigit  a  sompno  iOud  aniiiial,  et 
emittit  ragitom  grandem,  et  flagnt  oder  saavitatis  ex  ore  eins,  sie 
et  Dominus  Noster  lesus  Christus  tercia  die  resurgens  a  mortuis 
sicut  dicit  Psalinista  (Ps.  77,  65):  „excitatus  est  tanquara  doriniens 
Dominus,  tanquam  potens  crapulatus  a  vino."  Et  statim  exclamavit 
Toce  magna  ita  nt  audiretur  (Ps.  19,  5)  „in  omni  terra  edeiis  aomis 
«ins«  in  finei  orbis  tenre  verba  iUias  dieentaa  (Joli.  10,  88):  »gan- 
dete  etiam  et  nolite  timere,  qnoniam  ego  vici  nmidiim.*   Et  iteram: 

I  „Pater  sancte,  quos  dedisti  michi,  coslodivi,  et  nemo  ex  eis  periit, 

nisi  filius  perdicionis"  (Job.  17,  12).  Et  iterum:  „Vado  ad  patreiii 
meum  et  patrem  vestrum.  et  ad  deum  menm  et  ad  deum  vestrum" 
(Job.  20,  17).  Et  iterum:  „Veniam  ad  vos  et  non  dimittam  vos 
orphanos*"  (Job.  14,  8;  14,  18).    Et  in  fine  ETangelii  ait:  „Ecoe 

t  ego  Tobiflcom  soiii  onmiboB  diebas  «aquo  ad  consomationeai  aeeoli" 

(Mattb.  28,  20).  — Etaicitt  de  ore  panthere  odor  suavitatis  egreditor, 
et  omnes  qui  prope  sunt  ot  loi  longe,  id  est  ludei,  qui  aliquando 
sensum  besliarum  habebaut,  qui  prope  crant  per  Ic-'em,  et  gentes,  que 
longe  erant  sine  lege,  audientes  vocem  eius  et  rei)leii  et  recreali  sua- 

J"  vissimo  odore  raandatorum  eius  sequuntur  eura,  clamantes  cum  Pro- 

pbela  et  dieentes  (Ps.  119,  108):  „Quam  dolcia  fftocibiis  meia 
•loquia  toa,  Doaoine,  snper  mal  et  hvm  ort  meo.*  De  bia  odoribna 
mniJi,  Bjldatanm  doa  dicil  David:  ,Diffaaa  estgratia  in  labiis  toii, 
fTOpterea  benedixit  tc  Dens  in  etemum"  (Ps.  45,  3).  Et  Salomen 
in  canticis  caniii  oruni  dicit  de  eo:  „Odor  unguentorum  tuorum  super 
oninia  aroniata"  (H,  L.  4,  10).  Unguenta  enim  Christi  que  alia 
es^e  possunt,  nisi  uiandata  eius,  que  sunt  super  omuia  aromata.  öicut 
enim  presens  aromatnm  species  reddit  odorem  aoafitatia,  sie  ei  wba 
DomiDi,  qoe  de  ore  eine  ezemit,  letificant  eorda  booiiiiiim,  qoi  e«m 
andiont  et  seconntar.  „UngnentBOi  ezinamtinii  nonomi  toim,  propterea 
adolescentule  dilexenmt  te  nimis  et  atraxemnt  te  post  se  in  odore 
unguentorum  tuorum  currinius"  (H.  L.  1,  2  f.).  Et  paulo  post 
(H.  L.  1,  3):  „introduxit  me  rex  in  cubiculum  suum."  Oportet  nos 
qnam  cicius  sicut  adolescentulas,  id  est  reuovatas  iu  baptismo  auimas, 
poet  angoenta  mandatomm  Chrisü  enrrere,  de  tamnia  ad  celeatia 
tranamignun,  at  noa  introdieat  rez  in  paladnm  aaom,  id  eat  in  ieni- 

»  ealem  dTÜatam  aiam  etnenteai  omnivm  aanetomm;  et  com  merueri- 

mns  intrare  illuc  dicamns:  „Gloriosa  dicta  sunt  de  te,  civitas  Dei; 
sicut  audivimos,  ita  et  vidimus  in  civitate  Domini  ?irtatam**  (Ps.  87,  8). 

k  Bene  de  panthera  Phisiologos  didt. 
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Hm  Friedridi  Mana. 


Ethiin[ologial. 


Panther  dicius,  sive  (luod  oniuium  aninialium  sit  amicas,  excepto 
dracone,  sive  (luod  sui  Roneris  societate  gaudeat  et  ad  eandem  siii.ili- 
tudineui,  (juicquid  accipii,  reddat.  l  au  euim  giece  omiie  dicitur  ia- 
tioe.  BesÜA  ninotis  orbiealis  supeipicta,  ita  «t  oedatis  flavo 
cireoUa  nigra  vel  alba  distiagnatar  yarietate. 


Hec  somel  omnino  parturit,  cuius  cause  ratio  maiiifesta  est. 
Nani  cum  utero  matris  coiicreti  catuli  niaturis  ad  naccenduiu  viribus 
pervenerint.  odiunt  matris  teiiipurum  luurasM.  Itaque  oneratam 
lelibus  vulvaui  taaquam  ubstautem  partui  uuguibus  laceraiit,  {fol.  14 1"^  1) 
et  eAuidii  lila  partnm,  im  podw  diioiltit  dolore  cogente.  Ita  poitaa 
oorraptit  malrida  sedibas  g^tale  eemen  üiAuan,  non  eat  acoeptHB, 
sei  irritam  resilit  foras.  Kam  Plinias  dicit,  quod  «nimalia  gob 
acutis  unguibus  frequcnter  parere  non  possant.  Viciantur  eniiii  intriu- 
secus  se  movcntibus  catulis.  Is.  Et.  XII,  II,  9  (Ar.  IV,  52). 

Draco  iiiaior  est  omDium  serpentium  su]>er  terra m. 
Ilanc  greci  dracautam  vocant.  Unde  et  derivatum  est  iu  l&tiuum, 
ot  dnieo  dioeretiir.  Qni  eepe  a  speluoeis  abslraeta»  in  aerem,  ooBci- 
tatar  et  locet  propter  eom  aar.  £it  aatem  eristatai,  oro 
parvo,  et  arcis  fistalia,  per  qnas  trahit  spiritum,  et 
lingaamexerit.  Venenuni(sic!vim)autem  nun  in  denti- 
bus,  sei  in  cauda  habet,  et  verbere  pocius,  quam 
morsu  nocet.  Is.  Et.  Xll,  IV,  4  (Ar.  IV,  64), 

Innoxinm  eit  enim  a  veneno;  liuic  ad  mortem  t'a- 
eiendam  non  est  Tenenam  neeetsarinm,  qaia  si  quem 
ligaTorit»  oecidit.  A  quo  nec  elephana  tntns  est  sai 
corporis  magnitndine.  Nam  circa  semitas,  per  qnaa 
elephantes  solito  gradiuntnr.  dclitescens  crnra  eo- 
rum  nodis  illigat,  ac  suffucatos  perimit.  Gigiiuutur 
autem  in  ethiopia,   et   in  iudi<»  in  ipso  incendio  iugis 


Est  belua  in  mari,  <\ne  dicitnr  grecc  aspido  celone,  latine  autem 
aspido  testudo.  Cetus  ergo  est  niagims,  habeiis  super  corium  suuiii 
tanquain  sabulum  quod  est  iuxta  litus  niaris.  ilec  in  niedio  pclagi 
elevat  doisum  saam  per  ondas  maris  sursom,  ita  nt  navigantibus 
naatia  non  aUnt  oredatar  omo  qaam  inaala,  predpaa  oam  fideriat 
totaai  iUam  Jocom  lieat  in  omnibaa  tttoribne  maiia  aabaln  omo  re- 
pletnm.  Pntantes  autem  insulam  esse,  applicantes  navem  saam  ioxta 
eam  ei  deecendeates,  figant  paloa  et  alligaat  navee.    Deinde  at  co-  < 


*)  Yar.:  odiaat  aMtani  partai  nerai. 


18.  Et.  XII,  II,  8  (Ar.  IV,  52). 


estos. 


1».  Et  3Ü1,  IV,  5  (Ar.  IV,  Ü4). 


XXV.  Cetas,  et  qaoinodo  deeipiuatur  iiaveM  ab  eu. 
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quant  sibi  cibos  post  laborem,  fitdunt  ibi  focos  super  arenam  quasi 

(3.  Jt.)  saper  terram.  lila  vero,  nt  senserit  ardorem  ignis,  sabito 
mergit  se  in  aquam  et  iiavera  ßecuui  trahit  in  profuTuium  maris 

Sic  paciuntur  omnes  qui  increduli  sunt  et  quicunique  ignorant 
diaboli .  astacias  spcni  snam  ponentes  in  euin  et  operibus  eius  se 
obligaotes  dmid  mergontiir  eom  UIo  in  gehennam  ignii  ardentia:  ita 
eat  aatada  ejos. 

Secanda  eins  belue  natura  hec  est.  Qoando  esurit,  apeiit  oa 
Butiiii  et  quasi  quemdam  odorem  bene  olenteni  exalat  de  ore  sno. 
Cuius  odorem,  ut  scnserint  mnx  minores  piscos,  coiigregaiit  se  intra 
ora  ipsius.  Cuiu  autem  repletuni  fiierit  os  eius  diversis  pi&cibus  pu- 
sillis,  subito  clandit  oe  nmoi  et  traosglutit  eoe. 

Sie  pacinntiir  oinneB,  qm  aimft  modice  fidei  volnptaübiia  ae  leno- 
ciniis  quasi  quibusdam  odoribus  diabolicia  adeeeati,  subito  absorbentar 
ab  60  sicul  pisculi  mitiuti.  Maiores  enim  se  cavent  ab  illo  et  neque 
appropianl  illi.  Sic  ergo  qui  Christum  sempor  in  sua  mente  habent, 
magni  sunt  apud  eum,  et  si  sunt  perfecti,  agnoscunt  multiformes  astu- 
cias  diaboli  et  custodiuot  se  ab  eo  et  magis  resistunt;  ille  vero  fugit 
ab  ete.  Ihibil  Mtem  et  modiee  fidei  bonrineei  dorn  vadnnt  poai  to- 
laptatea  et  loxiiriaa  diabdS,  dedpiontar,  dkente  acriptuni:  „Unguen- 
tis  et  yariis  odoribiis  deleetaatv  et  sie  eonfringitiir  a  minia  anima.'' 
(8pr.  27,  9.) 

Ktbini|ologia|. 

Cetus  dicitur  ob  immanitatcm  corporis.  Sunt  enim  ingentia 
Corpora  et  genera  beluarum,  equalia  montibus  in  tantum,  ut  eciam 
ibi  uaves  quasi  ad  insulam  applicentur,  sicut  ille  qui  accepit  louam. 
Cdiu  alToa  taute  magnitodinis  fUt«  «t  pntaretnr  infenits,  dieente 
ipao  loiM  propheU:  ^exandivit  me  de  ventre  infiBrnl.'' 

i8.  Et.  xn,  VI,  8  (Ar.  nr,  76  f.). 

XXVl.   De  peHiee. 

(foi,  141\  1)  Eet  folatile,  qood  dicitiir  perdiz,  frandnleotnai 
nimla,  rient  didt  aaaetaa  lereniaa  propbeta  de  eo  (Jer.  17,  11): 
„Clamavit  perdix  et  congregavit  que  non  peperit,  faciens  sibi  di- 
vicias  non  cum  iudicio ;  in  diniidio  autem  dierom  eius  relinquet  ea, 
et  in  novissimis  suis  <  rit  stultus."  rhisiologus  dicit  satis  astutum 
esse  perdicem,  quia  aiieua  ova  diripit,  boc  est  perdicis  alterius,  et 
eorport  foTet,  aet  fraodia  im  frnetam  kabere  non  poteat,  qoiA  en 
dnzerit  paUoe  aUenoa,  aaittit  eoe,  qnoniam,  nbl  natria  ane  voeem 
andierint  que  ova  generavit,  atatim  evolant  et  confenint  se  ad  snoa 
parentes  naturales.  Quo  munero  adepto  atque  amore  derelicto  ille, 
qui  incassum  alienis  smo^  effudit  labores,  fraadia  sne  precio  nwltatua, 
remanet  stultus  et  solus  et  inanis. 

Uuius  exemplum  imitatus  est  diaboluSi  qoi  generutiones  cterni 
ereatoris  nqpere  eo^Jtendit  et,  ai  qvoa  inaipientea  et  aenaoa  proprii 
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Tlgor«  uimtu  aUqvo  modo  poterit  oongregiHre,  foYOt  iUos  iUoeelffla 
Gorporalibos.    At  «M  toz  Gbritti  audita  ftwrii  a  parvidlB  mme&tM 

sibi  alas  spiritoales  per  fidem,  evolant  et  se  Christo  commendant, 
qai  statim  eos  potentissimo  quodana  paterno  munore  et  amore  sub 
ombra  alarom  suaram  ipse  snscipit  et  matri  ecclesie  dat  nutriendog. 

BlblB[olocia]. 

Fttdix  de  voce  nomen  habet,  avig  dolos[a]  atqae  fanniTOda,  nam 
masealas  in  naBOiil«m  UuiirgEt  et  obliviadtnr  mhub  Ubido  precepi. 
Adeo  aatem  fraadnlenta,  ut  alterias  perdicis  ova  diiipieiiB  fofiat,  set 

fraus  fnii  tnm  non  habet.  Nam  puUi,  dam  vocem  proprie  gcnctricis 
aadierint,  naturali  quodam  instiiutu  hanc,  qae  eos  foYit,  relmqaimt, 
et  ad  eam,  que  genuit,  revertuntur. 

I8.  Et.  Xll,  VII,  63  (Ar.  IV,  100). 

XXVn.  Do  BvsMa,  et  qiia  per  oi  eeadpit,  per  auee  toio  geaertt. 

De  mustela  precipit  lex  uon  maudacare,  quia  immoadam  auimal 
eet  Phisiologos  dicit,  qooniam  mnst^  iMneii  naaoiili  per  oo  aocipit 
et  Bio  in  utero  habet;  tempore  ywo  pariendi  per  anres  gencrat. 

Sie  aliqaanti  fideliom  libenter  quidem  acdpiont  verbi  divini 

semen,  set  inobedientes  cffetti  proterraittant  et  dissimulant,  que 
audierant.  Isti  tales  nou  solum  mustele  tamparantur,  set  eciam  as- 
pidi,  que  obturat  aures  sujis  et  non  audit  voccni  incantantium. 

Phisiologos  dicit,  quoiiiaiu  aspis  haue  hübet  uaturam :    Öi  quaodo 

adnnerit  aUqois  homo  ad  apelmieam,  nbi  babital  a^  et  precaatat 
eam  omnibw  caminibai  sois,  nt  eieat  de  cavemiB  wob;  iUa  toto, 
ne  audiat  ?ooem  iocaotantis,  poiiit  eapod  mmm  ad  terram  et  voam 
qaidem  aorem  premit  in  terram,  älterem  vero  anrem  de  canda  soa 

obturat. 

Tales  sunt  istius  muudi  hümines  divites,  qui  unam  quidem  aurem 
saam  deprimuut  iu  terreois  desideriis,  aliam  vero,  posterioribos  pec- 
eatia  suis  peccata  addentes,  obtniaat,  et  ita  fit,  nt  non  andient  Tooem 
ineantaatis.  Et  hoo  qnidem  aolnm  aapideB  fkcinnty  qood  aarw  ob* 

torant.    Isti  vero  et  oculos  excecant  tcncnis  cupiditaftibni  et  rapinii, 

ita  ut  nec  auribus  andire  velint  divina  mandata  et  servare,  nec  ocu- 
lis  attendere  in  celum  et  cogitare  de  illo,  qui  est  super  celum  et  fa- 
cit  bouitatem  et  iusticiam.  Iii  qui  nunc  eum  audire  noluut,  audient 
eum  in  die  iudicii  diceotem  (Matth.  25,  41):  „Discedite  a  me, 
maledioti,  in  Ignem  etemnm,  qoi  preparatna  est  diabolo  et  aagelia  eins.' 

Ethim[o]ogiaJ. 

Mnstela  dicta,  quasi  mos  longa,  nam  telon  greee  bmgnm  dicunt.  < 
Hec  ingenio  est  subdola;  in  domibus  enim,  nbi  nutrit 
catulos  8U08,   de  loco  ad  locum  transf/b/.  142"^  Ijferi 
mntataqne  sede>locat.    Serpentes  eciam  et  mures  per- 
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sequitur.  Duo  autem  sunt  genera  mustelarum.  Alteruni  enim 
silvestre  est,  distaus  luaguitudiiie,  quam  greci  ictidas  vocant,  alterum 
in  dondlnu  obenrat.  FaUo  autem  oppinantur  q«i  dlennt 
mvstelam  ore  coneipere,  avre  effnndore  partvm. 

is.  Et.  xn,  m,  8  (Ar.  nr,  6i). 

r 

D(k  at^Me,  et  f  lam  aie  TocatBr. 

Aspis  vocata,  quod  morsu  venena  immittit  et  spargit.  As  enün 
grece  venenom  dicant,  et  inde  aspis,  quod  mono  ▼enenato  interimat. 
Hnins  difersa  sunt  genera  et  species  disparei  ad  so« 
eendaiiL  Fertnr  antem  aepis,  com  ceperit  pati  uiGaiita[ii]torein,  qni 
eam  qnibnsdam  carminibiis  piopriis  evocat,  nt  eam  de  caverna  saa 
prevocet,  cum  illa  exire  noluerit.  nnam  aurem  in  terram  premere, 
alteram  cauda  obturare  et  premere,  atqoe  ita  voces  iUas  magica» 
non  aadiens,  üoq  exit  ad  iucantantem. 

I8.  Et.  XII,  IV,  12  (Ar.  IV,  65  t). 
Dipaa  genns  aspidis  qvi  latine  staU  (sfel  —  aitnla — } 
dieitar  qvia,  quem  momorderit ,  siti  periit 

Is.  Et.  XIL  IV.  13  (Ar.  IV,  66). 
Prialis,  genas  aspidis  [dicta],  eo  quod  sompno  ne- 
cat.    liunc  sibi  Cleopatra  apposuit  et  ita  morte  quasi 
sompno  solata  est.  Is.  Et.  XII,  IV,  14  (Ar.  IV,  66). 

j  Emorois  aapis  nnncvpfttnr,  eo  quod  aangainem 

•agit.    Qni  ab  eo  morsas  fnerit,  ita  diatolviia  TenlB, 
'  qvicqiiid  vite  est,  per  tangninem  effundit.    Grece  enim 

aaagnis  emath  dicitur.  Is.  Et.  XII,  IV,  15  (Ar.  IV,  66). 

Prester  aspis  semper  ore  patente  et  vaporante  currens.  Cuiu» 
poeta  sie  meminit:    „oraque  distendens  avidus  fumantia  prester." 
i  Quem  percusserit,  distenditur  enormique  corpulentia  necatiir  et  tabe- 

facta  pirtiedo  aeqiitiir.  la.  Et.  XII,  lY,  16  (Ar.  IV,  66). 

'j^'*'       Aapia  qaidem  ai  aumorderit  bomineiii,  statini  eam  eouiiBiit,  ite 
Qt  liqndiat  totns  In  ore  serpentiB. 

Is.  Et.  Xn,  lY,  17  (Ar.  lY,  66). 

XXVIII.   De  assida. 

Item  eat  animal,  quod  didtor  assida,  quod  Krece  striele  eame- 

lon,  latine  strncC^.  JR.)io  dicitur.    De  isto  animali  leremias  propheta 
dieit  (.Ter.  8,  7):   „et  assida  in  celo  cognovit  tempus  suum."  Phi- 
siologus  dicit  hoc  quasi  voluptarium  esse.    Habet  quidem  pennas,  sed 
^  Don  volat,  sicut  cetere  aves,  pedes  autem  habet  similes  camelo,  et 

ideo  grece  stmctoeamelon  didtor.  Hoc  ergo  animal,  eam  Yenerit 
tempas  fllad,  vt  ova  pariat,  oleTat  ocoloa  sootTln  eelnm  et  videt,  si 
Stella  illa  virgilia  ascendit.  Non  enim  ponit  ova  sua  in  terra,  nisi 
qnando  üla  Stella  oritar  in  celo.  De  qvn  Stella  didt  lob  (Hieb  9, 9): 

ast 


Digitized  by  Google 


62 


Max  Friedrich  ^lann. 


„Qai  ht&i  Tirgiliaiu  et  septeDtriontlem  et  dextrom  et  promptuaria 
Mstri.*    Tempore  enim  biio  oritor  virgilia  in  eelo»  id  est  qoaiido 

messes  florent  et  eitas  est,  circa  mcnsem  ioDiom.    Tone  aasida,  com 

viderit  virgiliam  ascendisse  in  celuin,  fodit  in  terram  et  ibi  ponit  0¥a 

sua  et  cooperit  ea  de  sabulo  in  heremio.    Cum  aatero  ascenderit  de 

illo  loco,  statim  obliviscitur,   et  non  redit  ad  ova  sua.     Est  enim  " 

animal  obliviosum,  et  ideo  tempore  isto  generai  ova  sua  et  cooperit 

ilU  de  hereiui,  nt,  qood  ilU  lietiira*eMet  sedens  snper  vn  soa  et  ex 

feta  «00  ednxeret  poUos  bqob,  hoc  ei  tnnqoillitM  temporiB  et  aeria 

temperies  prestare  ?ideatar,  «t  eitate  calebcta  uttm  mooqßU  ovt 

•Oft  et  edacat  pullos. 

Si  erpro  assida  agnoscit  tempus  suiini  et  elevat  oculos  snos  in 
celum  et  obliviscitur  poslcrilatis  suc,  inulto  inagis  homo  lidelis  debct 
oblivisci  terrena  et  sequi  celestia  diceute  Apostolo  (Phil.  3,  13):  „que 
retro  sont  obttfiweiis  ad  dertinatmii  oontendo  braviam  aoperne  vocft- 
tionii.'*  Et  Dominoi  in  evangelio  didt:  «qd  diligit  patraiB  aat 
matrem  plus  quam  me,  ant  filioi«  non  est  me  dignos"  (Matth.  10,  37). 
Et  illi  <iui  exrusabat  se  propter  scpulturam  patris  dirit :  (fol.  1) 
„dimitte  mortuos  sepelire  mortuos  suos,  tu  antem  va^f  ,  sequere  ine" 
(Matth.  8,  22).  —  Structio  greco  nomine  dicitur  quoddam  animal, 
quod  iu  simiiitudiaem  avis  peaaas  habere  videtur,  de  terra  tameu 
idtini  non  elefatv.  Ora  aoa  foTere  negligit,  set  prolee  tantwnmodo 
fetn  (sie!  —  fotn)  palveria  animantor. 

la.  Et  XII,  yn,  20  (Ar.  IV,  91). 

XXIX.   De  tartore. 

Est  volatile,  quod  dicitur  tnrtor.  Scriptum  est  de  ea  (H.  L. 
2,  12):  „Vox  turturis  aiidita  est  in  terra."  Phisiologus  de  turture 
dicit  feminam  valde  coniugem  suura  diliyere  et  caste  cum  illo  vivere 
et  ipsi  soli  fidem  servare.  ita  ut  si  quando  cvenerit,  ut  masculus  eius 
aut  ab  accipiire,  aut  ab  aucupe  capiaiur,  bec  alteri  masculo  se  noD 
iuDgat,  set  ipaom  aemper  deriderat  et  ipaom  per  aingnla  momenta 
aperat  et  ipsina  reeordatio  et  deaideriam  oaqne  ad  mortem  peneverat 

Audite  itaque,  omnea  anime  fideliom,  qoanta  castitas  in  modica 
avicula  invenitur.  Quimmqne  tarnen  per^nnam  ttirhiri*  in  vultu 
aninie  tenetis.  Imius  castitatem  imileiniiü.  lalis  est  enim  sancta  ec- 
clesia,  que  postquam  vidit  virum  suum  crucitixum  et  die  tercia  resur- 
rexi[8]se  et  in  celos  ascendisse,  alii  viro  non  couiungitur,  set  ipsum 
desiderat  et  ipsom  sperat  et  in  illina  amore  et  earitate  nefoe  ad 
mortem  peraeverat  dieente  Domino  Noetro  lean  Christo  (Matth.  10,  22):  ^ 
nqniperseveraverit  usque  in  fincm,  hic  salvus  erit."  Similiter  cciam  « 
et  prophota  David  hortatur  et  dicit  in  psalnio  (l's.  27,  14):  aTirili* 
ter  age  et  confortetnr  cor  tuum  et  expecta  Dominum.'' 
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£thim[ologia]. 

Turtur  de  voce  vocatur.  Avis  pudica,  et  semper  in  montium 
iugis,  et  in  deserti  solitudinibus  coramoratur ;  tecta  enirn  hoininum  et 
conversaciuneiii  fagit,  et  commoratur  in  silvis.  Caius  e  contrario 
edfUDba  (2,  R.)  hospicia  homimm  diligit  et  domomm  semper  eet 
bludA  babitatrix.  Is.  Et  Zn,  YII,  60  (Ar.  lY,  99). 

XXX.  Cerfif,  et  ^m**!«  de  fmaiie  «xtraUt  MrpeateM. 

Item  in  psalmo  quadragesimo  primo  (Ps.  42,  2):  „Sicut  ccrvus 
deeideret  ad  fontes  aqnanim,  ita  dedderat  anima  mea  ad  te,  Dem." 
Pbisiologaa  didt,  quoniam,  ubi  agnoverit  cemu  eerpe&tem  esse,  im- 
plet  08  snnni  sKiua  et  effandit  in  foramine  et  cum  qnodam  sp[ijraniiiie 

ori8  sui  attrahit  scr|>entem  foras,  et  conrulcans  interficit  eum. 

Ita  et  Dominus  Nester  Tesus  Christuä  videns  inimicum  diabolnm 
in  omni  generis  humaui  natione  inhabitantem,  habens  in  semetipso 
divine  sapientie  fontem,  cnias  non  potest  antiqaos  draco  saferre  8er> 
monee.  Com  emm  yidisset  in  regione  genuenorom,  nitro  cncnrrit  ille 
cum  omni  exerdtn  demonionim  in  homine  ano  diceos  d:  nQnid 
michi  et  tibi,  fili  Dei?  Venisti  ante  tempos  torqnerc  nos?"  Et 
interrogavit  eum  Dominum:  ..Quod  tibi  iiomen  est  V''  Et  respondit: 
,.b'gio  michi  noineii  est."  Et  rogabat  lesum  ne  imperaret  Ulis,  ut 
irent  in  abisäum.  Erat  autem  ibi  grex  porconim  multoruoi  pascen- 
tinm.  Demones  antem  rogaliant  eom  dicentea:  „Si  sda  noe,  mitte 
noe  in  gregem  poroomm.*   Et  dt  Ulis  lemu:  At  illi  exenn- 

tes  ab  homine  intrdenmt  in  porcos.  Et  ecce  magno  impeta  abiit 
totus  grex  per  preceps  in  mare  quasi  duo  milia  et  suflfocati  sunt  in 
aquis'"  (Matth.  8,  2*J  f.).  Ecce  quoraodo  audiens  diabolus  voceni 
Domini  in  preceps,  fugit  cani  omnibus  suis.  De  quo  in  novissiniis 
diebus  testatur  Apuätolus  diceos  (2.  Thess.  2,  8):  „quem  Dominus 
leniB  interfidet  spirita  oria  id.*  Hontea  apoetoloa  dieti  et  prophetas, 
eerroe  bominee  fideles  qni  per  apottdoe  et  prophetas  et  saeerdotei 
pervcniunt  ad  agnitionem  Glillsti,  sicut  scriptom  est  in  psalmo 
(Ps.  121,  1):  Jevavi  ocdos  meos  ad  montee,  vnde  n^fdi.  143%  1) 
niet  auxiliom  michi.* 

Etbio)[oIo(^-a]. 

Cervi  dicti  a  poton  ceraton,  id  est,  a  cornibus.  Cerata  enim 
grece  coruua  dicuntur.  Ui  serpcntium  inimici,  cum  se  gra- 
▼atos  infirmitate  persenserint ,  spiritn  narinm  eos 
eztra[h]ant  de  cavernis,  et snperata eornmpernicie  ve- 
neni  pabulo  rcparantnr.  Diptamnnm  herbom  ipd prodiderant. 
Nam  eios  pastn  eicadnnt  acceptas  sagittas. 

Is.  Et  XII,  I,  18  (Ar.  IV,  41). 

Miratur  autem  sibilum  fistularum.  Kectis  auribus 
acute  aodinnt,  sommissis  nicbil.  Si  qaando  immensa 
flnmina,  Tel  maria  transnatant,  capita  clnnibni  pre- 
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cedentiam  saperponant  libiqve  inTieem  famtlantest 
nnllniD  laborem  ponderis  sentimit 

Ib.  Et  Zn,  I,  19  (Ar.  IV,  41). 

XXXI.  D«  nlMudia. 

Est  icptfle  qnoddam,  quod  grece  didtw  stlamndn,  latine  vero 
ftüio.   Hoc  rimfle  est  laoertnle  ptniUet  colore  Tario.    De  qao  8alo- 

mon  didt  (8pr.  80,  28):  „Sicat  itilio  habltant  in  domibiu  regwn.* 
Phisiologus  dicit  de  eo  qnoniam,  si  casu  incitlerit  undecunqae  in  ca- 
minum  ignis  ardentis,  vel  in  iornacc  ardentis  ignis,  aat  in  qoociim- 
qae  iocendiOi  statim  extinguitur  ignis. 

Itti  mt  inati  et  mirabiles  homines  JkL  Sic  faemnt  in  Camino 
igBiB  ardentia  Aoaaiat,  Aaarias,  MitMl,  et  noa  teCigU  eoe  ignis  om- 
nino  qoos  intactos  atqoe  incontaminatoi  exiMe  de  euniiio  ignis  propheta 
Daniel  declarat  (8,  27).  Paulus  apostolos  testatnr  dicens  (Hebr.  11, 
83  f.):  „fide  omnes  sancti  extingant  virtutes  ignis,  obslraxerant  ora 
leonura."*  Ita  et  oranis  quicamque  ex  fide  sua  crediderit  in  Deo  et  in 
operibus  bonis  pericveraverit,  traosit  gehennam  ignis  et  non  taogit  eum 
flamma.  De  quo  eerlptmii  eit  in  Isaia  propheta  (Jes.  43,  2):  ,Si 
traaiierit  per  igDem,  flamma  non  te  eombniet.* 

EthiiD[ologi»J. 

Salamandra  dicta,  quod  contra  incendia  valeat.  Cnius  inter 
omnia  venenata  vis  maxima  est.  Cetera  enim  sin gu los 
feriunt,  hec  plurimos  pariter  interimit.  Nam  si  ar- 
bori  (143'*^  2»  R.)  irrepserit,  omnia  poma  inticit  ve- 
neno,  et  eos  qni  ex  eis  pomis  ederint,  oeeidit  Qai 
eeiam,  ai  in  patenm  eeeiderit,  ?ie?eneni  eins  potentes 
interficit.  Ista  contra  incendia  repognans,  sola  animaliom  ignss 
extingnit.  Vivit  enim  in  merliis  Hammis  sine  dolore,  et  consnmmar 
tionei  et  non  solom  non  nritor,  set  eciam  extingnit  incendium. 

Is.  Et.  Xll,  IV,  36  (Ar.  IV,  70). 

XXXII.  De  colambis  et  de  diversis  colorihus  earan. 

Phisiologns  dicit  multis  ac  diversis  coloribus  esse  colnmbas. 
Est  color  Sturminus,  niger,  albus,  stephanitus,  braggiotus,  aerius, 
cinericios  ^),  aurosus,  melenus.  Kufus  est  ergo  saper  omnes  primos, 
qni  omnes  regit,  et  placat,  et  eotidie  edam  agrestes  congregat  in 
colnmbario  soo. 

Ipse  est  ergo  primus,  qui  nos  precioso  sangdne  sno  redemit  et 

intra  unam  ecclesie  domnm  de  diversis  nationibos  congregavit.  Non 
Moiaes»  non  Helias,  non  aliqois  prophetarum  aat  patriarcarom,  set 


*)  Var. :  cenerius. 
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>  i]^  a  patre  veniens  salvit  noe  et  per  pasdonem  eoarn  noe  redemit 

I  a  morte  perpetua,  sicat  lobannes  didt  (Joh.  1,  32):   «vidi  celom 

apertmn  et  spiritum  Dei  descendenteni  tanqnam  columbam'^  niissuin 
1  a  Deo.  (lui  vult  „homines  omnes  salvos  fiori  et  ad  agnicionem  verita- 

!  tis  venire''    (1.   Tiin.  2,  4.).     Ipse  ergo   voleiis  huiiiuiium  genus 

cougregare  io  ecclcsia  sancta  catholica  et  apostolica  misit  spiritum 
^         taactnm  nmiiltiphariemiiltisqiieiDodis  loquenten*  (Hebr.  1, 1)  per  legem 
et  prophetaa  ad  onme  humannm  genas,  sicot  diveraoB  oolor  colombarom 
est,  i(l  est,  propter  obscnroe  sermones  et  interpretabflem  sdentlam. 
Deitide  stmninus  color  si^niificat  diversitatem  prophetarom  duo- 
I  decim.     Aerius  vero  color  lleliani  significat,  quoiiiam  raptus  est  per 

aera  curru  usque  ad  celuni.  ( iuericius  auteni  color  significat  lonam 
prophetam  qai  Ninivitis  predicat  in  cilicio  et  {fol.  143'',  1)  ciaere 
peniteDtiam  agendam,  quo  fiieto  conoeesoin  eet  ei  a  Domino  presidinm 
Tita.  Avroios  ookir  mm  nlei  tree  pneroa  ngnificat,  qui  apiiitom  Dei 
verum  habentea  ngl  Nabvii>doMMMir  dixenwtO:  »Seito,  rez,  qnia  noe 
1  deos  tuos  non  colimiis,  neque  ymaginem  anream,  quam  erexisti,  non 

^  adorabimus/     Melcncus  vero  color  est  iieliscus,  qni  supcepit  mclotem 

a  magistro  suo  Uelia  eunte  in  celum,  et  dupplici  spiritu  eius  honu- 
rari  meruit.^)  Albus  aotem  est  beatos  lobannes,  precursor  Cbristi, 
habena  caodorem  aacri  baptiamatis,  de  quo  propbcta  Isaiaa  diok 
(Jes.  1,  16  ff):  ulatamini,  mnndi  estote,  aoferte  malnm  cogita- 
tionnm  vestranim  ab  ocnlis  meis,  discite  bcnefacere,  et  si  fuerit  pec- 
rata  ves^tra  uf  feniceum,  ut  nix  dealbabuntur,"  De  Johanne  et  Do- 
'  Tiiinns  testatur  «licens  (Matth.  11,  11):    „Amen  dico  vobis,  non  fuit 

K  niaiur  iuter  natos  mulierum  lohaune  baptista."    „Lex  enim  et  pro- 

!  phete  neque  ad  lohann»  predicavemiit,  &le  demoaitraTit  Chriatma* 

(Lue.  16,  16).    »Eoce  agima  Dei,  ecee  qni  tollit  paoeata  nuadi* 
I  (Job.  1,  29.)    Stepbanitus  vero  Stepbanos  est,  primos  martir,  qni 

poat  acceptionem  sancti  spiriti  Christum  in  dextera  patris  videre 
meruit.  Kuheus  vero  color  significat  Domini  passioneni  proptor  quod 
et  Kaab  meretrix  iam  tunc  coccineum  signuni  niisit  de  quo  in  iericlio 
salvata  est.  De  quo  in  Canticis  dicit  (II.  L.  4,  3):  „sicut  sparcium 
oolorem  nibienidam  labia  toa.**  Et  in  eTangelio  dicit  (Job.  19,  2): 
„indnenuit  Indei  Domino  clamidem  coceineam.''  Et  Ysayaa  dicit 
(Jea.  68,  1):  „qoia  est  iste,  qai  ascendit  de  edom,  rubrum  ?eeti- 
mentum  eius  ex  bosra?"  Et  coccineum  ligatum  est  in  mann  Zare 
filii  Jude  al)  obstetrice,  cum  adhuc  in  utero  niatris  esset.  Et  in  Can- 
ticis Cauticorum  (H.  L.  5,  10):  „fratruelis  meus  Candidus  et  rubi- 
condus'' ;  Candidus  in  virginitate,  robicnndiis  in  martiriOi  per  quod 
omnee  eredentaa  in  e«n  predoio  eangnne  radempti  snmia  in  no- 
mine (f.  143^,  j9.  JL)  patria  at  flii  et  qpiritna  taneti,  qni  eet  Dens 
^         benedictos  in  eeeala  aeeidoram;  amen. 


»)  Dan.  8,  18. 
«)  2.  Könige  2,  7—14. 
FiwMMtHto  fltailw  Tl.  a.  ,0  5 
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Oolnmbe  dicto,  qpod  etram  eoUm  ad  singulas  oo&voiiOBM  eoto- 

rem  mntpnt.  Aves  mansiipte,  et  hcrminuni  mansiones 
conversuntes,  ac  sine  feile,  (juas  antiqui  Venerias 
nuncupabant,  eo  quod  uidos  frequentant,  et  osculo 
ainort  m  coiicitaDt.  Is.  Et.  XII,  VII,  61  (Ar.  IV,  99). 

PAfaunbes,  tfis  casta,  es  morilnis  appellator,  quod  comes  sit 
caitiUitiB.  Nam  didtv,  qnod  mdSmo  oorpormli  consortio  est  lott- 
Uria.  nee  eamalem  oopalam  nitro  reqnirat. 

Et.  XII,  YU,  62  (Ar.  IV,  99  f.). 

XXXIIl. 

De  colunbig  et  de  dracone  et  ambra  arborlfl. 

Item  aliud  dictum  est  (ie  ipsis  columbis.  Arbor  quedam  est 
in  partibus  Indie.  que  grece  peredixion,  latinc  vero  circa  dexteram. 
Cuius  frurtus  dulcis  est  nimis  et  valde  suavis.  C'olunibe  autem  satis 
delectaulur  in  istius  aiburib  gratia,  qaooiam  de  tructu  eius  reticiuutur 
et  sab  nmbra  eins  reqaiesoiint  et  lamis  eioi  proteguntar.  Est  avtem 
diaco  crodelis  üdmieas  colnmbamiD,  et  qoanUun  odombe  tineni 
dracoDem  et  fiigiant  ab  eo,  tantam  iUe  draeo  eritat  et  pertimescit 
illam  arborem,  ita  ut  nec  umbre  illius  appropinquare  ausas  sit.  Set 
dum  insidiatur  columbis  ille  draco,  ut  rapiat  aliquam  earum,  de 
longe  considerat  illam  arborem.  Si  umbra  illius  arboris  fuerit  in 
parte  dextera,  se  fadt  ille  in  parte  sinistra.  Si  aatem  fawit  ombra 
iUiu  in  parte  sinistra,  ille  Aigtons  in  parte  dSKtera  se  fMtt.  Oe- 
Inmbe  antem  scientes  inimicom  srnim  draconem  timere  iUam  arborem 
et  nmbram  illius  et  omnino  nec  leviter  appropiare  illi  posse,  ideo  ad 
illam  arborem  confugiunt  et  ibi  se  commendant,  ut  salve  esse  pos- 
s[i]nt  ab  insidiis  adversarii  earum,  Dura  ergo  in  illa  arbore  fuerint 
et  in  ipsa  se  contiuueriut,  nuUo  modo  polest  cas  capere  draco.  Si 
antem  inraerit  äliquam  ex  eis  fei  leviter  scgregatam  ab  arbore, 
tfoL  144\  1)  vel  extra  nmbram  illius,  statim  eam  rapit  et  devofst. 
Et  bee  <|nidem  refert  Phisiologus  de  ccifaunbis. 

Xos  erfjo.  christiani.  sciciitos  arborem,  que  est  peredixion,  cirraquam 
omnia  dcxtra  sunt  nichilque  in  illa  sinistrura.  Dextera  autein  eius  est 
imigenitus  tilius  Dei,  sicut  ipse  Dominus  ait  (Matth.  12,  3"?):  ^de  fructu 
euim  urbor  cognoscitar."  Umbra  vero  arboris  Spiritus  sunctus  est,  sicut 
didt  Gabriel  angelas  Sanete  Marie  (Lnc.  1,  35):  „spiritns  sanctos 
snpenreniet  in  te  et  virtos  attisslnii  ob[rjombrabit  tibL**  Gohunbe  antem 
sunt  omnes  fideles,  sicut  Dominus  in  evangelio  (Matth.  10,  16):  „Estote 
ergo  simplioec.  sicut  columbe ,  et  astuti,  sicut  serpentes."  Estote 
simpliccs,  ne  cuiquani  machinemini  dolo-s,  et  astuti,  ne  alienis  insidiis 
supplantemini.  Attende  ergo  tibi  seniper,  homo  Dei,  et  peimanc  in 
fide  catholica  et  ibi  te  contine,  ibi  commorare,  ibi  babita,  ibi  per- 
soTera  in  ona  fide  patris  et  filü  et  spiritns  sancti,  et  in  nna  eatho- 

SM 


Digitized  by  Googl« 


Dar  Bestiaire  Di  via  dus  üuillaame  le  Clerc. 


67 


Ußtk  eedeela,  sieat  dicil  pealnista  (188,  1) :  ,Ecce  quam  bomim  ei 
qvtn  i[v]cii]idiim  habitare  fratres  in  tmoin.*  Et  aliU  (122?):  «Oni 
babitare  fiicit  unanimes  in  domo.*^    CUve  ergo  quantnm  potes,  ne  ioxta 

haue  domum  foris  inveniaris  et  cnmpreheiKl.it  te  ille  draco  serpens 
anli<iuus,  et  devoret  te,  sicut  ludani,  (}ui  mox,  ut  exivit  foris  a  Domino 
et  Iratribus  suis  apostolis^  a  diubulu  devuratus  est,  et  periit. 


XXXIV.  De  Elepbante. 

Est  animal,  quod  dicitur  elephas.  Pbisiologus  dicit  de  eo, 
quoniani  intellertuin  in  se  habe  at  inagnum,  set  coiu  npisccntiam  fetns 
in  semine  non  habeat.  Tciiijiure  enini  suo,  cum  voluerit  tilios  ]>ro- 
creare,  vadit  ad  orieutem  cum  femiua  sua  usque  ad  proximum  para- 
disi,  et  ibi  est  arbor  qoe  dkitor  mandrigora.  Prior  ergo  femina 
gastat  de  froetn  lUini  arboria,  et  sie  illa  sedoeit  wasfnlmn,  vt  ille 
persoasos  mandacet.  Et  postqnam  mandacayerint  ambo,  tunc  con- 
veninnt  sibi  invicTm,  et  statini  femina  in  utoro  concipit.  Cuni  autem 
!  vencrit  teinpus  illius,  ut  \)iuJJ.  JiJnaU  vadit  ubi  est  stagnum,  et  in- 

'  greditur  in  aquam  usque  ad  ubera  sua,  et  ibi  i)arit  super  a(iuam 

propter  dracouem,  qui  iusidiatur  illi,  et  si  extra  uquam  peperit,  rapit 
draco  peeos  iUad  et  de?ont  Ideo  in  aqnam  altan  iDipreditor,  it 
ibi  pariat  Kaeeolus  antem  bubs  non  reeedit  ab  ea,  set  cnatodit  eam 
parieotem  propter  serpentem,  qii  inimidis  est  el^hantis. 

Isti  ergo  duo  elephantes  inasculus  et  femina  figuram  babent  Ade 
et  niulieris  eins  Eve,  qui  erant  in  paradiso  Dei  ante  prevaricationem 
^  gloiia  circumdati,  nescientes  uUum  uialum,  non  coocupiscentie  desi- 

deriom,  neu  eoniancüonis  coiiom.  Com  autem  interdictam  arborem 
gostavit  mnlier  illai  seduxit  vimm  snom,  et  ipse  inde  inandoca?it. 
Tone  deinde  expnlai  foraa  paradisun  in  hone  mondom  iactati  sant 
tanquam  in  stagna  aquarum  multarum.  Cnius  hic  ronndus  figuram 
I  habet  i»rop1er  niultas  eins  fhu  tuationes,  et  coramunicationes.  et  in- 

i  nunierabik's   eins   voluptates,   et  passiones,    de  quibus   David  dicit 

(Ps.  69,       „äalvuiu  me  fac.  Domine,  quoniam  intr[ü]ieruut  aque  usque 
ad  animam  meam."   Et  alibi  (Ps.  40,  2  f):    „Expeetans  expectavi 
I  Dominum,  et  reepesit  me  et  exnadifit  preees  meas  et  edozit  me  de  laen 

miserie  et  de  lato  fecis."  Tunc  „cognovit  Adam  uxorem  siuun  et  generavit 
j  Kai[nj'*  (Gen.  i,  1)  in  luto  fecis.     Ideoquc  deseendens  qnasi  pius  et 

I  misci  icors  de  siiiu  patris  Dominus  Nester  lesus  Cbristus,  tilius  Dei  vivi. 

I  abbumens  taneni  (sie)  nostram  eduxit  nos  de  lacu  miserie  et  de  luto  fecis 

I  et  statuit  super  petram  pedcs  meos  et  inmisit  in  os  nostrum  canticum 

noTvm,  ymonm  Deo  nostro,  id  est,  com  docoit  nos  orare,  tone  immisit 
in  os  nostram  cantieom  novmn  dieens:  (Mattb.  6,  9  ff.)  Sic  orabitis: 
^V&ieBt  noster,  qai  es  in  celis,  sanctificetar  nomen  toam,"  et  reliqaa. 
linnc  yronnm  doenit  nos  inierre  Deo  ma[g]ister  noster  ipse,  qui 
(/  14'i^^  1.  Ii.)  statuit  snior  ]  etraui  pedes  nostros  et  inniisit  in  08 
nostram  canticum  uovum  ^mnuui  Deo  nostro.    üoc  auicm  ipso  apo- 
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ßtolo  orante  pro  nobis  et  dicente  (1.  Thess.  5,  23):  „Dominus  autem 
pacis  sanctificf  c]t  vos  ad  pcrfcctum  et  integer  spiritus  vester  et  anima  et 
corpus  sine  qaerela  in  adventu  Domini  Nostri  lesu  Christi  scrvetur."  — 
Nam  et  ossa  et  pellis  de  ckpliante,  in  quocumque  loco  fuerint,  vel  domo 
inoenn,  Btatim  odor  eomm  ezpellit  inde  ac  fugat  serpi  ntes,  Yel  si  qua 
fiMrint  noada  Teneoosa  repliUa,  non  ibi  accedunt.  Sie  itaqoe  opera 
vel  maadata  Dd,  qai  habet  in  terra,  pnrificant  cor  eins  et  nnlla 
potest  ibi  adversarii  cogitatio  introire,  set  quecnmque  ibi  fuerit  noxa 
turpis,  statim  omnis  cxit  et  cvalescit.  ita  ut  ncc  uliqnando  ibidom 
compareat  Doxias  spiritus  et  adversa  cogitatio,  aut  aliqua  eius 
maleficia. 

BUiiiii[olofia]. 

Elephantem  greda  magnitodine corporis  pntant  diei,  qaod 
formam  monÜB  preferat.  Greoa  enim  monB  et  elphio^)  didtor. 

Apnd  indes  autem  a  voce  barro  vocator.  Unde  et  vox  eins  barritos 
est,  et  dentes  ebur.  Rostrum  autem  promuscida  dicitur, 
quouiam  illo  pabulum  colligit,  et  est  angui  simile, 
vallo  munitum  eburneo.        Is.  Et.  XII,  II,  14  (Ar.  IV,  54). 

Hob  bofea  locaB  dictos  putant  ab  antiquiB  romanis:  ßovcs,  quia 
ualhmi  animal  maiiis  videbaot,  Incas,  quia  in  loeania  iUoe  primoa 
piiros  in  prelio  obiedt  romaDia.  Nam  hoc  genas  animal  is  in 
rebus  bcilicis  aptnm  est.  In  eis  enim  perae  et  indi 
ligncis  turribus  collocatis  tanquam  de  muro  iaculis 
diniicabant.  Intellectu  autem  et  memoria  multum 
valeut.  Is.  Et.  XII,  II,  15  (Ar.  IV,  5i). 

Oregatim  ineednat,  motu  qoo  Talent,  saltant  Morem  fugiuut. 
Aveni  coeont  Qnando  avtem  parturinnt  in  aqnia,  vel  in 
lilvis,  dim  ittunt  f eins  propter  draconem,  qai  insi  diatur 
eis.  Inpliciii  aliquando  ab  eis  norantnr.  IHcnnio  portant  fe- 
tus,  nec  amplius  (luam  semel  gignunt,  nec  plures,  set 
tau  tum  unum.  Vivunt  annos  trecentos.  Apud  solam 
africam  et  indiam  prius  elefantes  nascebautur,  nunc 
BOla  eoB  india  gignit.  b.  Et.  XII,  II,  16  (Ar.  IV,  54). 

Mandragora  dieta,  qaod  habeat  mala  sna  violenta  (dct  —  saa- 
veolentia  — )  in  ma^nitudine  male  mantiani.  Unde  et  eam  latini 
malum  terre  vocant.  Hanc  prophete  antropomeres  appellant,  quod 
habeat  radicem  formam  hominis  simulantem.  Cuius  cortex  in 
vinum  missa  ad  bibendum  datur  propter  varias  in- 
firmitates:  corpnB  eornm  poBt  triginta  annos  cante 
coUigitnr,  ad  mnltas  infirmitates  medendas  et  sopo- 
rati  dolorem  non  sentinnt.  Huias  Speeles  dne:  femina, 
cnius  folia  lactuce  sunt  similia,  mala  generat  in  si- 
militadine  pmoaram,  masculus,  foliis  bete  similibus. 
  l8.  Et.  XYU,  IX,  30  (Ar.  lY,  boo  l.j. 

>)  Tar.s  elsllo. 

MB 


Digitized  by  Google 


r 


Der  Beitiaire  DMn  dm  GniDaimie  le  CSerc.  69 

XXXY.  De  Am  frtyket». 

Item  AmoB  propheta  didt  (7,  14);  „non  eram  propheta«  neqne 
filioB  iiFOpheUMnun,  set  eram  pastor  capnuniro.  £t  distioctio  roore  Salfator 
prophetam  de  se  dicit:  non  eram  jn-opheta,  set  primogeoitos  Deos 
^  in  Deo  verbum  in  visceribus  patris,  siciit  flicit  Ysaias  :  „qnoniam  tu 

es  Deos,  et  in  te  est  Deus"  ;  ita  dicit :  ..ihmiuc  tilius  proj^hetp.  sc 
fiiius  Dei  vivi."  Pastor  autem  capraruni  fiiit,  qaoniairi  luissus  de 
sinn  patris  assumpsit  huuianam  carnem  et  factus  est  caprarum  pastor, 
id  est  totioB  homaiii  generis  in  peocatis  con?enantis;  gensqae,  qae 
enm  reeepenmt  et  erodideront  in  eom,  qoi  mint  eom,  facti  «mt 
oves;  qui  vero  non  receperunt  eam  remanscrunt(iuc  in  peccatis  suis« 
snnt  hedi  pascentes  in  (Icsertn,  ut  sunt  hodie  ludei.  Distringentes 
autem  mors  ac  si  mors  sif^niticator  corpus  Christi  astringcntcs  illu«i 
in  patibalo  crucis.  öet  oinnia  peccata  caruis  nostre,  vel  Christum 
aatorem  peccatorom  necavit  mortem  nosque  boo  Bangaine  Tlfificavit 
dicente  Apostolo  (Röm.  8, 8) :  „Mittens  Dens  fillmn  «mm  in  ilmilitadinem 
carnis  peccati  de  peccato  dampnavit  peeeatom  in  mortem. Puncto 
autem  eo  lancea,  exivit  de  latere  eins  san(/b?.  145",  1.  Äjguis  et 
aqua  ad  popnlmn  fidelem  et  ad  lavacmm  regenerationiB  in  vitam  etemam. 


XXXYl.  De  adaaaate. 

Phiiiologos  dftcit:  eit  Japb  qoi  dieitnr  adamae,  et  in  qoodim 
^  moAte  orientis  invenitor,  ita  tarnen,  vt  noete  qoeratnr,  non  die^  qoo- 
niam  nocte  Ineet,  nhi  fnerit.  per  diem  autem  nen  locet,  qooniaa  lol 
Obtaodit  lamen  eins,  llunc  lapidem  non  ferrum,  non  ignis,  nec  alias 
lapis  contra  cum  jiotest  prevalere.  De  hoc  lapidc  adamante  dicit 
propheta :  „Vidi  virum  stantem  super  murum  adamantiuum  et  in 
manu  eius  lapiilem  adamautem  in  mediu  pupuli  israel."  Creatori 
aatmi  creatara  preralece  non  poteat,  et  ideo  adamaa  Cbriatna  est. 
8tat  antem  «aper  manm  adaaMtntlBBi,  aoper  aanetoe  et  Tivoa  bq^idea, 
de  qnilms  edificatnr  oeleatia  iemsalem.  Hi  aont  apostoli,  prophete, 
nuu*tires,  quibus  ncque  ignis,  neqne  gladiu?.  neqne  besliaruni  deutes 
prevalere  potueruut.  El  illo  vero  adamaule  omnes  sancti  adamanlini 
lapides  a  proidieta  dicti  sunt,  sicut  de  nomine  Christi  chnsüaui  no- 
^  iiuuaiiiui.     Kam  qoia  propheta  dicit:    vidi  virum  stautem  super 

mvnim  adamantinimi,  ecce,  inquid,  in  mann  dos  adamaa,  id  eet 
fiUaa  Dd  et  filina  liomSnia,  qoi  in  ntero  Marie  eaniem  aaaomere 
dignatva  eat:  ipaom  tenet  in  mann  in  gloria  deitatis  sue,  sicut  tcstatur 
deipeo  Daniel  dicei  ^  (10.  5) :  „Vidi  et  ccce,  inquid,  vir  indutus  baldui." 
1^  "Vir  «uteni  qui  dicilur  deitatis  signifieat  raaiestatem,  baldui  vero  carnalera 

homiuem  quem  induere  dignatus  est.  Baldui  cnim  lineum  iaterpretatur,  id 
eat  indnmentum,  quod  de  terra  naacitor.  Be  viri  appellatioae  beatua  Petras 
tpoatoloa  didt  (Ap.  G.  2,  22) :  „ Jesom  nacarennm  drom  Deom  nobis 
naniliBatini.*'    Kec  non  et  beatna  Paolos  didt  (2.  Kor.  11,  2): 
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„Desi>onsavi  enim  vos  uni  viro  virginem  castam  exliibere  Christo." 
Et  ut  maiiifüstius  agiioscaiiius,   quia  ipse  est  Cliristu^,  de  quo  ipse 
dixerit,  testator  ipse  Paulos  dicens :    „An  experiiueutuDi  eins  queritis, 
qai  in  me  loqiiitiir  Christus?*   Ergo  (foH,  145%  J9.       mons  qutm 
didt  Pliisiologiis  orientalis,  in  quo  lapis  «damas  invenitar,  Deam 
patrem  ingenitam  significat,  ex  qno  omnia  oriiiDtor.    Montem  vero 
altam  et  inarro?sibilem  gloriam  dielt,  sicnt  ait  ap<tstolus  Paulus  de 
ipso,  (jui  solus  habet  inmortalitateni  et  lucem  iiabitat  iiuicccssibilein, 
in  quo  ille  lapis  invenitur,  id  est  „Christus  in  patre  et  pater  in  mc 
ett."   Et  iterum:    „Qui  me  videt,  videt  et  patrem'*  (Job.  4).  Qood 
lapis  per  dieni  n<m  ioTeoitar,  significat  Christam  oelasse  descensioiMBi 
saam  celestibus  virtutibns  et  dominatii  nibas  et  potestatibos,  qai  taa- 
quam  Imninaria  Dei  assistont.    Non  ergo  scierunt  iostnm  Celeste  por- 
tanteni  ministcrium  descrnsionis  cius  et  incarnationis   quod  futurus 
erat  in  terra.    I)eiii(iue  iaui  transäctis  omnibus  niirabilibus  eius,  que 
fecit  pro  huniani  geueris  redcuiptioue,  cum  ascendisset  in  celos  inte- 
grum atquc  perfectam  honuDem  indatas  videotes  eara  sq^erna  dvitatia 
agmina  dizereat  (Jes.  63,  1) :   „Qo^  est  ista  rez  gloria,  qai  asoeadit 
ex  adom,  rubrum  yestimentnm  ex  bosra?"  Qnis  est  iste,  qui  ascendit  ax 
sanguinea  et  ruber  vestimenti  eius  ex  came?    FA  quia  nocte  inveni- 
tur illo  lapis.  quoniam  in  istius  seculi  tcncbris  deseendit  et  illuminavit 
omne  hoc  genus.  quod  sedebat  in  tenebiis  et  in  regione  umbre  mortis, 
sicut  dicit  David  prophcta  ex  persona  totius  humaui  geueris  (Ps.  18, 
29) :  „qaoniani  ta  fllaniDaa  laearnam  meam,  Domine,  Deas  naas,  iUa- 
mina  taaebras  maas.''   Yenit  ergo  DooiÜBas  nostar  at  Incernam,  quam 
eztinxerat  diabolus,  id  est  aoimain  et  oorpaSy  in  se  80scip[i]en8  illomi- 
navit  splendore  glorie  sue  vivificans  et  reportans  manifestins,  dicente 
apostolo  de  tani  admirabilis  niii^tnii  sacramento  (1.    J  im.     ,  16): 
„Etenim  evidenter,  inqait,   niaguum  niisterium  pietatis,  quod  mani- 
festum est  in  came,  iostificatom  est  in  spirita,  quod  apparoit  angelis» 
pradieatam  est  in  (fbl.  145*)  gsatibos,  creditaai  est  in  hoa  mando, 
sssamptam  eat  in  (^oria."    Quod  aatem  de  ao  lapida  didt  Phisio- 
logus,  qaod  neqae  ferrnm  illi  prevalet,  id  est  mors  iUi  non  doniina- 
bitur.    Delevit  enim  mortem  et  concalcavit  sicnt  per  Apostolum  te- 
statur  diceus  (1.  Kor.  15,  55):  „Devicta  est  mors  in  victoria.  llbi 
est  mors  contentio  tua,  ubi  est  mors  aculeus  tuus       Set  neque  iguis 
IUi  potaat  quicqoam  iMare,  id  eat  diabalas,  qui  ignitis  iaodla  laia 
lOoeeDdit  omnaai  terram  at  dfltalea  lasuriosoa  abriosaa  at  iiaeandoa, 
da  qailMis  laaias  dicit  (Jes.  1,  7):  „terra  autem  deserta,  dntaCaa 
TSStre  igni  cremate."    ,.Dominus  autem  Jesus  Christus  interficiot  oum 
spiritu  oris  sui."    Set  neque  alter  lapis  (lapis)  nocuit,  id  est  nullus 
homo   penitus,  neque  ulla  creatura  potcrit  adversus  eum.  Omnia 
enim  per  ipsum  facta  sunt  et  sine  ipso  factum  est  nicbil. 

Bifaiai[oiogia]. 

Adamas  lapia  paraa  ei  indMoraa,  ferraginaam  habana  aakiaas 
al  splandoraa  criatalUanni,  at  in  madam  naeld  avdlaoi  nparitar. 
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Hic  iiulli  cedit  iii  iterie,  nec  ferro  quidem,  nec  igni,  nec  unquam  iii- 
cak^cit:  undc  et  nompn  interpretationc  greoa  indoniita  vis  accepit. 
Set  duiu  Sit  iuviciuä  ierro,  iguibi^ue  coutemptur,  hirciuo  sauguine 
nunpitir  xeoenti,  et  eaUdc»  laioemtw,  aieqpd  mnlds  ietibw  ÜBni  pcr- 
fraogitiir.  Cnina  fragmenta  loiilptorea  pro  genunia  inaigmeDdis,  per- 
iorandia  ntimtiir.  la.  Et.  XVI,  Xm,  2  (Ar.  IV,  276). 

Hic  antam  diaaidet  com  magnete  lapide  in  tantuni,  ut  inxta 

positos  ferram  non  patiatur  abstrai  in  magnetem,  sei  si  unimotus 
(sie!  —  adniütus)  fuerit  adanias.  magnetem  rapit,  comirchendit  et 
aufert.  Fertur  quoque  in  electri  siniilitudine  veneria  depellere.  metua 
vauoB  expellere,  inaleüciö  resislere  arübus.    Genera  eins  hCx. 

la.  Et  XVI,  XIU,  3  (Ar.  IV,  276  f.). 

XXX.Y11.  I>e  laenaeealiai  et  de  aataria  eiaa. 

ffoL  U6\  2,  B)    De  aaaeta  Kaifa  et  tUe  elia  leam  Ghriatt. 

Item  lapia  eat  in  anaii,  qm  didtor  latine  mermeoolion,  groce 
oonca  aabea,  qnia  ooneaviia  eat  et  rotundas.  Eat  autem  in  dnaia 
partes  divisas,  ita  nt  cum  foliNrit  daudat.  Hic  ergo  de  fundo  niaria 
in  niatutinis  Uoris  ascendere  dicitur.  iTgo  cum  ascenderit  de  loco 
suo  saper  niarc.  nitorit  os  suuiu  et  suscipit  intra  se  de  rore  celi  et 
circuinl'ulget  euui  radiis  solis  et  sie  tit  intra  euui  luargarita  preciosa 
et  aplendkia  ?alde,  quippe  quo  rofe  celi  concepta  eat  et  raiUo  Mriia 
daräcata.  Lapia  eigo  iate  qni  didtor  conelma,  fignram  gerit  Sancte 
Marie,  de  qua  prophetavit  Ysaias  dicens  (11,  1):  „Exiet  ipiiga  de  radice 
lease."  Et  iterum  ipse  (Jes,  7,  14):  ^Ecce  virgo  concipiet  in 
utero  et  pariet."  De  <iua  virga  et  virgo  Sancta  Maria  est  dicta. 
Flos  vero  qui  de  Sancta  Maria  natus  est,  Dominus  Deus  Nester  lesus 
Chiistus  est.  Sicut  enim  de  mari  ascendit  ilie  lapis,  sie  Sancta 
Haxia  aacendit  de  domo  patris  aoi  ad  templum  Dd  et  ibi  aeeepit 
roffen  eeleatem,  hec  snnt  verba,  qne  dicta  aont  ad  eam  ab  ardiangelo 
Gabriele  (Luc.  1,  35):  ^Spiritus  Domini  sapervouet  in  te  et  virtna 
altissimi  obumbrabit  tibi,  idooque  et  quod  nascetur  ex  te  sanctum, 
vocabitur  tilius  Dei."  Ecce  hi  serraones  sunt  ros  celestis.  sicut  ante 
lacob  patriarcha  sanctus  beuedicens  tilium  suum,  signiticaus  quia 
Cluistna  ex  semine  eins  uasceretor,  aii  ad  eom  dicens  (Gen.  27,  28) : 
„Det  tQ>i  Deoa  de  rore  eett  et  de  nbertate  tene",  eaatam  atqoe  in* 
tactaa  firginwi  Mariam  significans;  matutinis  antem  bona,  qaod 
dixit,  tanpoB  orationis  in  matutinis  describit.  Quod  aotem  aperit  os 
suuni  conchns,  significaf  uhi  dicit  Maria  ad  angelam  (Luc.  1,  38): 
.,Ecce  ancilla  Domini.  tiat  michi  sceundum  verbam  tuum"  et  statira 
accepit  bpiritum  saucium  in  se  et  viitus  altissimi  tauquam  sol  iusticie 
daräkarit  aaai  alqm  in  eo  gaod  aalaa  eat  es  ea,  vila  eat  et  aUcK 
veoit  qM  illomlBat  eniMBi  booiiiem  renieiitem  ia  hmc  mandiuii« 
(Job.  1,  9).    Et  Panlw:  «qm  eat  (foL  U€»)  aptondor  gkrie  et 
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imago  substancie  eins"  (Hebr,  1,  3).  Kt  alibi:  „in  quo  complacuit 
omneni  plenitudinem  diviiütatis  inbabitarc"  (Kol.  1,  lü).  De  ista 
igitnr  margarita  legitor  in  ewaogelio ,  qoia  nSimile  est  regnam  celomm 
homini  negociatori  qMreoti  bonas  margaritas.  InveBt»  anten  ima 
bona  margarita  vendidit  omnem  substantiam  snam  et  poseedit  mup^ 
ritam"  (Matth.  1:^,  45.  46).  Iste  antrni  ne^ociator  est  uiique 
Ohorns  ajiostolctruni.  Omnps  cnini  aposlolos  uiium  nopocjalorem  dicit 
propter  uiiitatein  fulei.  Ktcnim  „non  est  iudcus,  iicquc  i^recus,  ne- 
qac  servus,  neque  Uber,  ueque  [sjcitha,  ueque  barbai  uä,  ueque  mascu- 
Ina,  neqne  fenüna,  omnet  enim  uram  somns  in  Christo  less* 
(KoL  8|  11).  Idem  ergo  bonna  et  sapiens  negociator  sanctns  choroa 
a])oetolonim,  qnerit  bonas  margaritas,  hoc  est  lex  et  propheta,  sive 
oniTiis  anima  credens  in  Deum,  Querit  is*;is  bonas  margaritas,  hoc 
est  apostolos  et  prophetas  et  patriarrhas,  ]h  i  ([uos  possit  ad  iilam 
veram  et  pnciosani  pervenirc  raargaritam.  Isti  sunt  lapides  sancti, 
qoi  volvuiiiur  super  lerraia.  Cam  ergo  istos  memoratos  ille  boDOB 
negodator  inyenerit  iUam  preciosam  margaritam,  id  est  Dominum 
Nostrnm  lesum  Ghristinn,  filinm  Dei  Tivi,  emit  fenditis  omnibos  fia- 
cultatibus  suis,  id  est  contempnens  et  aspernena  noa  tolom  istins 
vite  sijbstantiam,  set  eciam  uxorem  et  filios  et  omnem  cognationem 
carnalem,  insuper  et  corpus  suum  et  animani.  sicut  veritas  dicit 
(Matth.  10,  39):  „Quicumque  perdiderit  animani  suam  propter  me, 
invenict  eam."  Hec  omnia  videoB  apostolorom  choms,  non  aonun 
accipit,  neqne  argentnTOf  sient  ait  beatos  Petrus  ad  illom  dandom  stipem 
potentem  (Ap.  G.  3.  6):  ^Ärgentam,  inquid^  et  aurum  non  est  michi, 
qnod  antem  haboo.  hoc  tibi  do.  In  nomine  Domini  Nostri  lesu  Christi 
surge  et  ambula."  Et  I'aulus  dicit:  „omnia,  inquid,  quecumque  michi 
erant  liicra,  hoc  jnoptcr  Christuni  arbitratus  cum  daiiq»na,  propter 
einineutem  innocentiani  Christi*^  (iMiil.  3,  8).  (^ais  ergo  cousi^^.  M.) 
deranter  oontempserit  omnes  fiicnltalM  inaa  nzoremqac  et  Ülioa  et 
omnem  cognationem  soanii  insaper  et  corpus  et  animam  propter  unina 
nwgarito  läqoisicionem;  nisi  cenissime  oonfisos  faerit  et  erediderit 
posse  se  per  nnam  marparitam  a(h[nirero,  satis  raaiorcs  et  meliores 
divitiarum  facultates  precelleiitiorenique  honorem  insuper  et  glorie 
coronamV  (^>ue  omnia  ille  r.epooiatcsr  possidct.  (|ni  ost  apostoloruni 
Ohorns  per  uuum  illum  lapideni  preciosum  Dominum  k^um  Christum, 
qni  est  vera  margarita,  fia  et  ▼eritas  et  rita  nostra,  Deniqoe  andi  ip«nn 
in  Ofrangelio  dicente  (Lnc  10, 19) :  „Ecoe,  inqoid,  toUs  dodi  potestatem 
gpiritoam  inmondomm  et  cakandi  snper  (omnes)  serpentes  et  scorpiones 
et  super  omnem  virtutem  diabolicam  et  sanare  omnes  laiii^!  u]orcs  (^t  om- 
nes intinnitates."  Et  iterum :  „Enntes  praedicate,  quoniani  ajipropin- 
quavit  regnum  celorum.  Infirmos  curate,  leprosos  mundate,  cecos  illu- 
minate,  mortuos  suscitate,  demouia  eicite'^  (Matth.  10,  1,  8).  Videte 
nvnc  qnam  InestimabiUs  sit  ista  margarita  sanetis  martiribas,  qni  noii 
eoltun  com  in  hae  vita  esssD!,  set  eeiam  poat  bnlos  vite  exccesum  mira 
Ogemnt,  aiont  nnne  tidemns  qnomodo  in  obssssis  oorporibna  spiritos 
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!  inniandi  illornm  virtute  et  potestate  torqnentur  et  cniciantur  et  in- 

j  Tisibilibus  Hagris  verberanlur  quousque  eiciantur  et  eflfugcntur  ab  ho- 

!  minibas,  sicut  ipsi  demones  audieutibus  nobis  exclamant  vociieranies 

'  et  rogant  eos,  at  cesseut  torquere  eos,  tarnen  ut  sunt  vaiii  et  umlii- 

.  formes,  aUi  clanantee,  alü  nigieDteBt  et  licoi  serpeotes  Sibilant  et 

^  lo^iiitiir  ab  obaearifl  oorpoflb«  tomimm  per  apoetolornm  atqne 

omnium  sanctorem  virtntes,  qoe  Ulis  secnadBin  merita  sua  a  Dcuntne 
dafc  snnt.  Honorem  vem  illiim  transcendenf/"/.  ]P'>''.  IHem  et 
sapereiiiinontem  oinnibus  teircuis  hoiioribus  sorliti  sunt  ab  illo  pre- 
cioso  lapide,  pro  quo  omnia  sua  diniiserunt,  ut  illum  celesteni  tbe- 
saurum  possiderent  qai  aiunt  ad  Salvatorem  (Matth.  19,  27  f.);  „Kcce 
noa  qnideni  dimieimns  oxorea  et  fiUoa  et  onmea  peaaeesioiiee  propter 
te,  qaid  faeies  nobis  in  regno  tuo?**  Et  ille  didt  eis:  „Amen 
dico  vobis,  cum  sederit  filios  liominis  in  sede  maiestatis  sue  ad  iadi- 
candnrh  orbcm  terre,  sedebitis  et  vos  super  sedes  XII  iudicautes  XII 
tribus  Israel.''  Liuie  s;itis  coiiHdens  Paulus  apostolus  dielt  (1.  Kor. 
t).  2):  „Scitis  quouiaui  ungelos  iudicubiiuuä  ?  Et  in  uobis  iudica- 
bitor  liic  mondns/  Tanta  enim  gloria  et  tanto  honore  remaneratus 
est  apostiAoniiii  choras,  at  eeiam  in  hoc  secalo  adlme  podtoa  legiti- 
niis  ille  ftthlet»  Gbristi  Paolos  previderit  in  celis  iostide  soe  coro- 
nam  sicut  exultans  ait  (2  l'im.  4,  7  f.):  „Bonnm  ccrtamen  certa- 
vi.  (nirsum  consummavi,  lidem  servavi :  de  cetero  reposita  est  nncbi 
coroua  iusticio.  quam  reddet  mihi  Dominus  in  illa  die  iustus  iudex; 
I  non  soluiii  autem  michi  set  et  omaibus  qui  deliguut  presenciaui  regiii 

^  ein.*    Tatem  eonmam  naNntiir  a  Christo  beatoram  apostolomm 

I  ehori,  talem  letribiitioiiein  reeipiimt  pro  eor[r}optibflibos. 

» 

I  C.  Nähere  Ausführung. 

Es  gili  nun,  den  Beweis  für  die  oben  ausgesprochene  Beliaupiuug 
so  erbringen,  dass  ans  die  Yorlage  OniUaimie^s  in  Wesen  and  Wort- 
laat  getrea  erhalten  ist  darch  den  Bestiarius  der  Bs.  Beg.  2  G.  XIL 

Dies  wtlrde  am  besten  wohl  dadurch  geschehen,  dass  der  lateinische 
and  der  altfranzösische  Text  nebeneinander  abgedruckt  würden  mit 
besonderer  Hervorhebung  der  wörtlich  übercinstimmendon  Stellen 
beider  Redaktionen.  Aus  zweierlei  Gründen  ist  dies  jedoch  unmöj;- 
lich:  einmal,  weil  mau,  wie  sich  noch  zeigen  wird,  der  volligen 
Übereinstimmang  halber  den  ganzen  omftmgräcben  Text  des  BesUaire 
wiederhoieD  mOsate.  und  femer,  weil,  selbst  wenn  dieser  Grond  hin- 
f&IIig  wäre,  es  zu  solcher  Reproduktion  vor  allem  an  einem  kritischen 
^  Texte  fehlte.    Irli  werde  daher  im  Folgenden  den  entgegengesetzten 

"Weg  einschlagen  und  als  Kesuliate  einer  ins  Ein/eine  gehenden 
genauen  Vergleichung  angeben,  an  welchen  Stellen  Guillaume  von 
dem  lateinischen  Texte  abweiclit,  oder  wann  dieser  Mar  bebandelt 
erscheint.  Die  Geringfügigkeit  solcher  Stellen  wird  meine  Behanptong 
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erhärten.  Ich  pehe  urtikelweise  vor  und  schicke  als  selbstverständ- 
lich voraus,  dasb  die  Eiuleiluug  über  Dichter  und  Dichtung  und  der 
sich  ihr  unmittelbar  anschliesseude  Exkurs  über  die  Geschichte  der 
Kirehe  von  Adam  bis  anf  ChriEtus  selbsteigeDes  W«rk  GhdUanme's  find. 

1)  Uwe.  ' 

Die  drei  Naturen  des  Lftwen  werden  zosammenblngend  hinter 

einander  behandelt  und  dann  erst  ihre  typischen  Aasl^iongnit 
wahrend  im  lateiniscben  Texte  jeder  einxelnea  Matnr  die  Anslagnng 

gleich  folgt. 

Die  Bibelstellen  Gen.  49,  9,  Ps.  24,  8,  Hohes  Ld.  5,  2. 
Ps.  12 1,  4  and  4.  Mos.  24,  9  sind  als  solche  nicht  mehr  erkennbar. 

Eigene  Znthat  Onillaame*8  ist  das  in  den  Yersen  Hipp.  187 — 
198,  Gab.  n,  114,  b  7—18  zur  Erlioternng  gegebene  Beispiel. 

In  dem  auf  Isidor's  Etymologiepn  zurückzuführenden  Abschnitte 
Hipp.  211~22>i,  Cah.  II,  114,  b;;i  115,  a5  bringt  unser  Dichter 
nur,  was  oben  in  dem  cntspreelienden  lateinischen  Abschnitte  gesperrt 
gedmckt  ist.    Es  ist  enthalten  in  Is.  Et.  XII,  II,  5  u.  6.  ^) 

2)  Aniflepe. 

Der  Name  des  Busches  „Herecina"  wird  nicht  geuannt. 

Die  Bibelstelle  Jea.  Sir.  19,  2  ist  als  solche  nicht  mehr  erkenn- 
bar, hat  aber  wie  die  im  Artikel  vom  Löwen  erwähnten  Verse  aar 
Gestaltung  des  Textes  beigetrt^en.    Sie  lautet:    „Yinom  mim  et  ^ 
mulieres  apostatare  ÜBciant  homines  a  Deo,**  nnd  ich  filhre  sie  sur&ck 
auf  die  Verse: 

j,Xes  hons  hievres  soefs  e  c/iiers, 
Lea  bde$  femmes,  lea  beäU  ing^. 

8)  Penenteine. 

Der  Käme  aterobolem'*  wird  nicht  angaftthrt 

4)  Sem. 

Matth.  24,  18  ist  nicht  erkennbar. 

&)  Caladiiaa. 

Nicht  verwendet  ist  Deut.  XIV,  18:    „Non  mandocandum*', 

fttner  „Cuius  interior  femur  (  -  das  Knochenmark!  )  curat  cali- 
ginem  oculorum."  Hingegen  beziebe  ich  das:  „Istud  in  atrüs  regiua 
invenitor^  anf:    „Mult  par  est  eist  oisiala  corteis.^  ^ 


leh  bsmitale  die  Ansgabe  tm  Aietalo:   B.  Udeil  Opsm  Omaia. 
T.  I?.  BoBMe  1801. 
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Ohne  Beleg  stebeo  GhtUlaome's  Verse  da: 

^Ancone  ße  la  troeve  l'm 
Kl  pais  de  Jerusalem." 
Hipp.  449  f.;  Cab.  II,  132,  5  f. 
.  Die  Verse  aus  der  Bibel  sind  nicht  wörtlich  wiedergegeben  und 

^  genannt,  lassen  sieli  aber  mit  Besthnntheit  erkennen. 

In  Beg.  2  0.  XII  wie  in  den  meliten  Redaktionen  ist  non 
'  dem  Artikel  vom  Caladrius  ein  Exkurs  darüber  angefügt,  warum  der 

'  Caladrius  als  unreiner  Vogel  doch  Christum  bezeichnen  könne.  Auch 

Guillaume  hat  diesen  Passus  gekannt,  denn  die  Verae,  mit  denen  er 
seinen  Artikel  schliesst: 

„Jbsi  fake  U  eoveneH: 
Ausi  eome  MoffBts  aveit 
HcUde  la  terpent  dd  desert, 
Ausi  coveneit  rn  apert 
Ij6{s)  /Hz  dr  femme  Ci^trc  rshauciß 
E       la  S'  intc  cruiz  haucic  ; 
Hipp.  501—506,  Call.  II,  133,  b  11—16 
entspreehen  den  Worten  mseres  lateinisch«!  Textes:    „(Set  fonUm 
äiäs,  quia  OoIadHus  im/mundus  M  teeimdum  legem,   Oertum  est,) 
Set  et  serpens  immundus  est,  et  Johannes  tesUstur  de  eo  dicens  quo- 
niam  ^sictit  Mot/ses  exaltavit  serpcntnn  iv  drscrfo,  sie  cxaliari  opof' 
tf't  f'Jhnn  hominis.'^    (.Toh.  3,  lt.)     Beiläufig  ersioht  man  hieraus 
wiederum  Guillaume's  Tendenz,  auf  die  Bibelstelien  seiner  Vorlage 
»  nicht  direkt  so  verweisen. 

6)  Pelican. 

Was  Guillaume  aus  der  „Ethimologia''  aufgenommen  hat,  hat  er 
der  Physiologuserzählung  einverleibt,  wo  es  sich  in  den  Versen 
Hipp.  514—524,  Gab.  II,  138,  8—18  findet 

7)  Hyetieena. 

Obwold  nur  wenige  der  sahireichen  Bibelxitate  dieses  Artikeb 
von  ChdDanme  namliaft  gemacht  werden,  so  sind  sie  doch  allesamt 
von  ihm  beootst  worden.  Wir  geben  von  solcher  Benntznng  ein 
Beispiel,  am  m  siigen,  wie  unser  Dichter  sie  zu  verarbeiten  pflegt : 

^Do}>c  sc  mostra  Dm  a  noz  gene 
(^ui  cstion  las  e  dolem; 
JBn  ienebnue  nyiofi, 
En  Vumbre  de  mort  seion. 
Hipp.  619—622,  Gab.  n,  171,  bS-ll. 
►  Tunc  Dominus  convertit  sr  ad  nos  fjentrs  et  iUumitumt  MOS 

^^udeiUeB  in  tmbra  mortis  et  tencbris''  (Jes.  9,  2).  ^) 

')  Es  sei  hier  auch  fik  das  l  olgende  bemerkt,  daas  den  Herausgebern 
des  BestLüre's  derartige  Stelloi  fielfach  entgangen  sind. 
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a>  Atter. 

Die  Stelle  aiis  Pe.  108,  5  ist  nicht  anfgenommeD. 

Die  anl  le.  Et.  XU,  VII,  10  o.  11  nitteknifllhreiiden  Stellen, 
welcbe  der  ^Ethimologia"  unseres  Itteiniielieii  Textes  völlig  ent- 
sprochen, pind  bei  Guillaunie  der  Ilermeneia  vorangestellt,  vgl.  die  Verse 
Hipp.         674,  676—690,  Cah.  11,  167,  a25— 02,  ib.  a83— bl4. 

U)  Phoenix. 

Dem  Verse: 

„Od  8on  hec  (üwne  son  fcu.*"    Hipi>.  748,  Cah.  II,  185,  a  2 
steht  der  Aosdrock  „circumvottfens  se  de  aromaiRms  igntm  siM  f»- 
cendit^  unserer  lafeeioischen  Redaktion  entgegen.  —  Den  An&ng  des 
Artikels  hat  Guillauine  ans  Ende  gesetzt    Die  koptischen  Namen 

fOr  den  neunten  Monat  erwähnt  or  nicht. 

Aus  der  ..Ethimolopia'*  konnte  er  um  deswillen  nichts  aufnehmen, 
weil  ihr  Inhalt  mit  dem  des  Physiologusariikels  zusammentäUt.  Isidor 
hat  hier  nämlich  selbst  aus  einem  Pbysiologus  geschöpft. 

10)  Wleieheyf. 

Die  Verse: 
La  hupe  esl  im  oiseaus  wloin, 

Son  ni  n'cst  pas  corle'is  nr  sotn, 

Ähiz  est  fait  dr  (ai  r  d'oidure. 
Hipp.  805-  807.  (  ah.  II.  179,  a  1—3 
sind  vielleicht  entstanden  aus  dem  oben  gesperrt  gedruckten  Teile 
des  aas  Is.  Et  XII,  VII,  66  hervorgegangenen  Absdinitts  des 
Bettiarins,  welcher  lantet:  „Huppvpa  tdeo  gred  voemU,  quod  Am- 
wumo  tHierwft  et  fetevfi  pascafur  fimo,  in  sejntJcris  habitans.'^  V(m 
dem  anderen  Teile  der  Ethimologia  findet  sich  bei  Gnillaame  nichts. 
Sonst  herrscht  allenthalben  engste  Übereinstimmnng. 

11)  .\nieise. 

Guillaume  s  Text  .sclilie«st  sich  dem  lateinischen  völlig  an,  ab- 
gesehen davon,  dass  in  der  n.iturgcbchichtlichen  Schilderung  die 
dritte  Natnr  der  Ameise  anffallenderweise  fehlt.  Da  sowohl  die  Ton 
Cahier  nnd  Hippean  benatsten  wie  auch  nnsere  engUsehen  Hand- 
schriften sich  hierin  gleich  verhalten,  so  darf  man  wohl  annehmen, 
dass  Guillaume's  lateinische  Vorlage  diese  dritte  Natnr  gar  nicht 
aufwies.  —  Wie  Reg.  2  (\  XII  verbindet  Gnillaunir  mit  der  Erzählung 
des  rhysiologus  den  iJericht  über  die  üthiopisi  hen  Ameisen  und  die 
List,  wie  man  sich  ihres  Goldes  bemächtigt.  Dies  findet  sich  Hipp. 
947—994,  Cah.  U,  194,  b  80— 195,  b7;  nnd  hieran  lehUeert  er 
die  Sehilderang  des  Ameisenlöwen,  die  in  der  Ausgabe  rtm  Hippean 
iedoeh  fehlt  nnd  bei  Cahier  II,  195,  h  8—19  steht   Sie  geht  zarOek 
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auf  Is.  Et.  XII,  III,  10.  Die  goldgrabenden  Ameisen  kommen  schon 
in  den  älteren  naturgeschichtlichen  Werken  und  so  auch  bei  Isidor 
Et.  XII,  III,  0  vor,  aber  keines  von  ihnen  berichtet  von  der  Art 
und  Weise,  wie  man  in  den  Besitz  ihres  Goldes  gelaugt.  Diese  Er- 
zählung tritt  zuerst  auf  in  unserer  Handschrift  Beg.  2  C.  XII  und 
ist  Obergegangen  in  slmtUcbe  Redaktionen,  die  unter  dem  Namen 
Ilugu's  Yon  St.  Victor  gehen  oder  in  diese  Kategorie  gehören. 
Philipp  nnd  Guillaome  zeigen  sie  gleichlantend,  in  den  eigentliehen 
Physiologen  findet  sie  sich  nicht. 

12)  SireDPii. 

Die  Stelle  Jes.  13,  22  ist  nicht  aufgenommen,  sonst  Überein- 
stimmung, nur  behandelt  Guillaunie  die  kurze  Hermeneia  etwas  frei. 
Der  in  Keg.  2  C.  XII  wie  in  den  meisten  Physiologen  mit  den 
Sirenen  verbundene  Artikel  vom  Onocentaunis  fehlt  im  Bestiaire 
Difin.  Ebenso  fehlt  ein  Anldang  an  das,  was  in  uiserer  „Ethimo- 
logia''  steht. 

IS)  Igel. 

Yfillige  Übereinstimmung.  Das  gesperrt  Oedrookte  der  „Ethimo- 
logia"  entsprieht  den  Yersen  Hipp.  1061—1070,  Gab.  n,  200,  a  7—16. 

14)  lUs. 

Der  Inhalt  der  »Ethimologia''  fehlt 

16)  Fmehs. 

Die  Kbelstellen  Fs.  68,  11,  Luc.  18,  22,  Lae.  9,  58  nnd 
Hohes  Lied  2, 15  sind  nicht  mehr  erkenntlich.  Von  der  „Ethimologia** 
findet  sich  nichts,  da  sie  sachlich  mit  dem  natargeschiebtlichen  Teile 
des  Physiolognsaitikels  fibereinstimmt. 

IG)  Einhorn. 

Der  Inhalt  der  „Ethimologia'*  findet  sich  bei  Guillaume  dem 
Arükel  vorangestellt  (Hipp.  1309—1326,  Cah.  II,  223,  a  1—224,  a4). 

17)  Biber. 

Von  der  „Ethimologia"  hat  Gaillaume  nichts  aofigenommen. 

18)  Hyaeae. 

Dass  die  Hyäne  fai  der  Nfihe  Ton  Grlbem  hanse  nnd  sich  yon 
Leiehnamea  nlhre,  wie  es  anaer  Dichter  in  den  Versen: 

Cw  ele  mat^  les  morM 
Et  m  Jor  sepulcrea  hcHriie 
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Hipp.  1510  f..  Cah.  III.  205,  a  18  f.  erzählt,  berichtet  schon 
Plinius  (VII,  106).  In  den  mir  bekannten  reinen  Physiologen  findet 
Bich  dieser  Zug  nicht,  auch  nicht  in  Reg.  2  C  XII.  Wohl  aber 
iriist  ihn  der  Beitiarii»  Cott.  Yesp.  £.  X  des  BdOOk  Hvenm  ani; 
iralehflr  ngt:  ^fhjMogOB  didt  de  ea,  gooniam  dwi  natorM  habet 
hiena,  aliqnaado  qoidem  mascnlns  est,  aUfnando  vero  fendsa;  et  ian 
in  sepnltis  mortuorum  habitans  eornmqne  corpora  ve- 
ßcens."  Aus  diesem  Umstände  halte  ich  meine  Annahme  für  ge- 
rechtfertigt, dass  auch  Guillaume's  Vorlage  die  Stelle  hatte,  und  die- 
selbe in  Reg.  2  C.  XII  nur  durch  Zufall  weggeblieben  ist  Übrigens 
igt  hier  Gmllaome  ein  Missverst&ndniB  unterlaufen.  Wlhtend  die 
Boppcliiator  der  Hyäne  darin  besteht*  dass  sie  bald  rnftnnllch,  bald 
weiblich  ist,  fasset  er  als  die  eine  Natnr  aaf,  dass  sie  in  Grabstätten 
sieh  aufhält}  und  als  die  andere,  dass  sie  männlich  and  weiblich  ist: 

jficeste  banit  (i  dcms  tmtures: 

si  hdbite  es  S(^uUurc8, 
Ja  de  c€l€(s)  piwUr  M'omv; 
X'em  dit  qui  voB  Ja  irovereg 
Vnc  ßez  maOe,  äUre  femele, 
E  od  iraianz  e  od  mamdr.^ 
Hipp.  1525    1530,  Cah.  III.  205,  b  U-li». 
Einen  französischen  ^'amen  für  das  Tier  kennt  Goillaame  nicht: 

.  .  .  beste  .  .  . 
Qm  a  tum  hyme  en  gregeis, 
ife  la  9ai  mmet  m  /hmceis. 
mpp.  1503  f.,  Cah.  m,  205,  a  11  f., 
wie  er  auch  TOm  Ibis  keinen  kannte,  von  dem  er  sagt: 

Son  notn  tic  sni  <n  romanz  mie. 
Hipp.  1113,  Cah.  II,  205,  a  3.  — 
Der  dem  Artikel  von  der  Hyäne  angehängten  „Ethimologia'' 
ent^reehen  die  Terae  Hipp.  1519^24,  Cah.  m,  205,  b  8—18. 

19)  Hydra. 

Auf  Isidor  lassen  sich  die  Verse  Ilipp.  1576 — 1593,  Cah.  III, 
214,  a9 — b  11  zurückfuhren.  Guillaume  verfasste  sie  auf  Grund 
unserer  uEÜdmologia*',  ebenso  wie  die  Tene  Hipp.  1594 — 1611, 
Geh.  m,  214,  b  12— 215,  a  8.  Ea  handelt  sich  hier  in  di«eein 
letzteren  Abschnitte  um  die  heoehleriechen  Tbränen,  welche  das 
Krokodil  vergiesst .  nachdem  es  einen  Menschen  gefressen  hat 
( —  „Krokodilsthränen" !  — );  ferner  um  die  Thnt.siclie,  dass  es 
beim  Fressen  die  oberen  Kiefer  nicht  bewegen  künne .  und  endlich 
um  jenes  eigentümliche  Tuiletlemittel,  welches  ältliche  Damen  aus 
der  Krokodilhaat  aar  YerKhOnernng  dec  Teints  an  bereiten  pflegten. 
Diese  drei  Pankte  werden  in  den  bekannten  lateinisehen  Zodogieen 
nicht  beriditet;  ich  kann  de  nicht  weiter  znriickflihren  ala  auf 
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vmereo  B«it2ariM  Reg.  2  C.  XII.  Die  efaMeUagenden  Teno  G«ü- 
laame'8  lastMi: 

S'ü  mcotUrü  home  e  ü  le  vaintf 

Hianjue  7e,  rien  n't  rnnaint, 
Mes  toz  jors  pois  aprc^  le  plore^ 
Tandis  com  en  vie  demore. 
De  mU  hau  mM  ammt 

Toi  en  pes,  quomt  dt  mai^uef 

K  icch's  drsfii^  mnue. 
Ceste  i}aturo  n'csf  <hjn€€ 
A  autre  criaUoe  nee. 

JDe  sa  coune  seurement 
SckU  Veti  faire  «m  oignemeiU: 
Lee  «ifOes  fammes  B*en  oiffneimttf 
Fat  cd  ognement  s'estenddefU 
Lea  ntes  dcl  r/s  c  drj  front  f 
E  plusors  cncore  le  fonf; 
Mes  pois  que  la  suor  {Jh.:  savor)  sorvtent, 
Stukiee  que  mU  preu  ne  lor  HenL 
Hipp.  1594—1611,  Oih.       214,  b8— 215,  »8. 

20)  Steii^k. 

Die  Bibelstellen  HoheB  Lied  2,  8  mid  8,  14  inid  nielit  ersieht- 
Heb.   Der  in  Beetiariis  anf  Lue.  22,  48  gegieitaMib  Firn  fohlt. 

21)  Wildesel. 

Den  Versen  Hipp.  1707—1786,  Cah,  IH,  227,  »  18— b  10  ent- 
spricht unsere  aKthimologia''. 

22)  Affe. 

Die  Stelle  2.  Thcs^.  2,  8  ist  nicht  erkennbar.  —  Ans  der 
„Ethimologia"  entstanmien  die  Verse  Hipp.  1855—1860,  Cah.  HI, 
282,  a  11-16  und  Hipp.  1873  -1882,  Cah.  III,  232,  b  10— 19. 
Jedoch  Ulms  hierzu  bemerkt  werden,  dass  Goillaanie  von  den  dort 
aolges&hlten  fünf  Tenddedenoi  Abarten  nur  drei  ufthrL 

28)  BliaAaht. 

Die  Stelle  Fb.  104,  17  ist  nicht  nacbwelBbar.  In  den  TerMn 

Hipp.  1895—1004,  Cah.  III,  210,  a  18— 22  wird  man  d«n  Inhalt 
der  ^Etbimologia'*  wiedererkennen. 

24)  Panther. 

Die  beiden  Physiolognsartikel  selbst  stimmen  völlig  überein. 
wenn  man  die  Lacke  von  ca.  90  Versen  aosfOUt,  die  sich  bei  üip- 
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pem  nach  Vers  2021  findet,  und  die  unsere  Handschriften  und  Ta- 
hier')  ergänzen.  —  Völlig  ungerechtfertigt  ist  es,  wenn  Hippeau  den 
dem  Artikel  angeschlossenen  Ahschnitt  über  den  Drachen  als  selb- 
ständigen Artikel  auffasst.  Er  stammt  vielmehr  indirekt  aus  Isidor 
uid  nimmt  zum  OanieD  dieselbe  StenoDg  ein,  wie  der  Exkon  über 
das  Krcd»dil  tun  Artikel  ?om  Hydros.  Wss  vom  ]>raehen  berichtet 
wird,  findet  sich  insgesamt  in  der  «Ethimologia*. 

25)  Walfisch. 

"Die  am  P^nde  der  Hermeneia  im  Bestiarius  angegebene  Ribel- 
Btelle  Sprüche  27,  9  ist  in  den  alt  französischen  Text  nicht  aufge- 
nommen. ]Sicht  aufgenommen  ist  ferner  die  „Ethimologia",  welche 
auf  Grond  von  Is.  £t.  XII,  VI,  8  die  Erzählung  des  Pbysiulogus 
nnr  kors  wiederholt 

86)  Rebbibn. 

Die  „Ethimologia"  fehlt,  da  sie  nur  die  natnrgeschichtliche 
Sehildenmg  wiederholt  In  dieser  kann  sich  Gnillaiunc  jedoch  nicht 
enthalten,  als  Feinschmecker  hinsanf&gen: 

ffCett  la  perdriz  que  ftos  veon^ 

Qtir  nofi  si  rolentiers  m(iv)im.^ 
Hipp.  2173  f.,  Cah.  III,  249,  a  8  f . 

27)  Wiesel  und  Sdilan^e. 

Wie  in  den  meisten  lateinischen  Redaktionen  werden  auch  in 
nnsorem  Bestiarius  Heg.  2  C.  XII  Wiesel  und  Schlange  in  einem 
Artikel  behandelt  mit  dem  Titel:  „de  mostela  el  aspide."  Was  nnn 
nnsereo  altfransOsisehen  Physiologos  anlangt,  so  sieht  Hippeau  in 
beiden  Typen  getrennte  Artikel,  ich  meine  aber,  dass  sie  auch  bei 
Guillaume  nur  einen  ein/igen  bildeten,  und  sehe  einen  sicheren  Beweis 
ftlr  die  Uichtipkeit  meiner  Ansicht  in  dem  Umstände,  dass  der  Ab- 
schnitt über  das  Wiesel  mit  einem  Verse  auf  -is  schliessi  und  der 
von  der  Schlange  mit  einem  ebensolchen  beginnt.  Bei  der  selb- 
stindigen  SteUong,  welche  die  einaelnen  Artikel  xa  einander  ein- 
nehmen, wftre  ein  derartiges  Anseinandemissen  iron  Yerspaaren  gans 
widersinnig. 

Die  nähere  Ausfülirung  über  beide  Tiere  stimmt  im  lateinischen 
und  altfranzösischen  Texte  völlig  tiberein.  Da  aber  die  Aspis  die- 
jenigen Reichen  bezeichnet,  welche  von  Christus  nichts  hören  wollen, 
SO  hatte  Onillanme  hier  gute  Gelegenheit,  das  Gleichnis  von  dem 
Weisen  aoznbringen,  der  stinen  Besitz  in  Qold  nmwecfasette  nnd  dieses 
ins  Meer  warf.    Hipp.  2810-2871,  Gab.  n,  151,  b  10—152,  b  1. 


1)  Cah.  III,  244,  a  19—245,  b  17  (94  Verse,  von  denen  nur  die  ersten 
mid  die  ktstai  M  Hippeu  sä  finden,  nlmlidi  88)i 
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Es  findet  sich  dieses  Gleichnis  schon  im  Besant  Y.  965 — 1038. 
In  den  Versen  Hipp.  2252-~2257,  Cah.  II,  150,  a  9— b  1 
Iblgoi  einige  weitere  Eigeneehtfteii  des  Wieeeli,  wetehe  die  «Etliiiiio- 
logia"  ans  Isidor  .  entnommen  hat.    Hiem  ist  ni  bemerken,  daas 
bei  Hippeen  die  Terse  fehlen : 

Foh  sont  dl  qui  vont  afemumt 
Quc  eh  rcceit  e  cspant 
La  sem&nce  par  mi  Voie; 
Seurmmt  coe  nH  ad  mi$. 
Geh.  n,  150,  b  2-5. 
In  gldcher  Weise  ist  dem  Abschnitte  über  die  Aspis  in  den 
Tersen  Hipp.  2380—2401,  Cah.  II,  152,  b  10— 153,  4  ein  Exknra 
über  die  verschiedenen  Arten  derselben  angeschlossen,  der  sich  eben- 
falls in  der  „Ethimologia"  findet.    Doch  fehlen  in  Hippeau's  Aus- 
gabe die  Verse: 

BMon  i  ad  fffie  plM»  mak 

i^i  muU  ad  vmin  m  «d  male: 
Co  qu,*fs!U  poffi<  ja  nt  garist, 
Car  le  cors  maintenant  porist 
E  cJiirt  en  poJdre  tot  et  en  cetidre; 
Taniost  Ii  covietU  si  descendre, 
Galk  n,  152,  b  $2—158,  4. 

28)  Straass. 

Die  Bibelstellen  Hiob  9,  9  und  Matth.  8,  22,  sowie  die  «£thi- 
mologia''  aus  Is.  Et.  XII,  VII,  20  sind  nicht  benutzt. 

29)  Turteltaube. 

Die  Bibelstellen  Matth.  10,  22  und  Ps.  27,  14  sind  in  Guil- 
laume's  Texte  nicht  erkennbar.  —  Die  «Ethimologia^  (Is.  Et.  XII, 
VII,  60)  ist  nicht  aufgenommen. 

Die  Ermahnung  der  Hermeneia  zur  Keuschheit  regt  unseren 
Diditer  sa  folgeader  AnsUMBUDg  an  (Hipp.  2491—2501,  Gab.  m, 
264,  a  21— 27) : 

Ne  sottt  mi$  de  tde  nature 

JPlusors  gevz  qui  el  siede  snnt 

Qiä  ja  a  une  nr  se  tcmiront, 

Espas  ne  esposc  a  son  per: 

Quant  Tun  vierU  de  l'aUre  enterer, 

Jm»  gjue  mamgie  a  dom  repag 

VeU  anat  älkre  eiUre  ses  hrtu. 
In  gleicher  Weise  giebt  sie  ihm  Gelegenheit  zu  der  schon  oben 
zitierten  Schilderang  der  Jdrclüiclien  Zustände  Englands  sor  Zeit  der 
Abfassung  des  BesUaire. 

30)  Hirsch. 

T)ie  Stelle  Ps.  42,  Vers  2  ist  nicht  aufgenommen.  —  Für  die 
Verse  Hipp.  2546—2551,  Cah.  III,  269,  a  1—6  und  Hipp.  2610— 
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8619,  GtfL  m,  270,  b8  ÜHid  ChrfÜMM  Stoff  la  «Mnr 
«EthtaMiogift",      Ihn  wiadmn  ms  Udor  wtltiMt.  Imimhm  &m 

altfranzöiiiHdien  ond  dem  latelDischeo  Taarte  hemoht  dnrchaos  Über- 
einstimmnTig,  insbesondere  ist  beiden  geroein  die  in  allon  Obrijan 
Texten  fehlende  BeoaUnng  Ton  Matth.  8,  29  ff. 

IDflduuato. 

Die  Stelle  Spr.  30,  28  ist  nicht  benatzt  worden.  —  Der  Inhalt 
der  Yene  Hipp.  2642—2651,  CUl  m,  278,  n  11—19  Ündel  rieh 
in  der  ^Ethimologin*  nnd  itMunt  ans  b.  Et  XII,  lY,  86. 

S2>  Tanhei. 

In  der  allgameinen  Andegong  fiiUan  die  Bibektellen  Joh.  1,  82, 

1.  Tim.  2,  4  nnd  Hcbr.  1,  1,  femer  in  dem  Abschnitte  Ober  die 
weisse  Taube,  welche  Jobannes  den  Täufer  bezeichnet,  die  Stellen 
Matth.  11,  11,  Luc.  16,  16  und  Joh.  1,  29.  Was  die  rote  Taube 
anlangt,  so  fehlt  bei  Goillaume  der  ganze  Passus,  der  in  unserem 
Texte  zwischen  den  Worten:  „Robicondos  vero  color  significat  Domi- 
ni paidonein*  nnd  der  Ethinologia  aleht  Yen  dieser  selbst  Ist  der 
zweite  Teil,  der  auf  Is.  Et  Xn,  YII,  62  zurückgeht,  nicht  aufge- 
nommen, während  der  erste  Teil  sich  in  den  Versen  Hipp.  2709 — 
2713,  Gab.  III,  279,  a  18— 22  wiederfindet.  Was  endlich  Guillaume 
in  den  Versen  Hipp.  2695—2708,  Gab.  III,  279,  a4— 17  berichtet, 
nämlich  dass  der  heilige  Geist  bei  der  Taufe  Christi  in  Geätalt  einer 
Taabe  zugegen  gowesoB  sei,  dass  er  In  derselben  Gestalt  hänfig 
konine,  nm  die  im  Olanben  Bedringten  m  stirinn,  nnd  frfihsr  jedes 
Jahr  zu  Ostern  in  Jemsalsoi  gesehen  worden  sei,  ist  in  unserem 
Bestiarius  nicht  zu  lesen  und  dürfte  auf  eine  direkte  Quelle  über- 
haupt nicht  zurückzuflihrcn  sein.  Solche  und  ähnliche  Geschichten 
waren  durch  das  Mittelalter  weit  verbreitet  und  wurden  gern  ge- 
glaubt. Äls  im  Jahre  1475  Ludwig  XI.  von  Frankreich  nnd 
Eduard  lY.  Ton  England  eben  Friede  geseUosssn  hatten,  liess  sidi 
aitf  ein  Zelt  eine  weisse  Tanbe  nieder,  was  von  den  versammelten 
Heeren  dahin  gedeutet  wurde,  dass  der  Friede  ein  Werk  des  heiligen 
Geistes  sei.  Ein  gascognischer  Edelmann  freilich  maohte  sich  Aber 
diesen  frommen  Glauben  lustig.^) 


I)  Plusieurs  la  tenoient  pour  une  oenvre  da  Ciel,  (sc.  U  paix  entre 
Edouard  IV  et  Louis  XI)  disant  au'elle  avoit  acoomply  les  Propheties,  que 
le  sainct  Esprit  l'avoit  fait,  qu'un  Pigfion  Manc  avoit  paru  le  jour  de  l'entre- 
veae  des  deux  Hois  sur  la  teute  d  Edouard,  et  que  tout  le  bruict  de  l'armee 
ne  l'avoit  peu  faire  bouger  de  lä. 

Un  Gentil-homnie  Grascon  qui  seivoit  le  Roy  d'Angletcrre,  nomm^  Bre- 
tailles,  .  .  .  se  mocquoit  de  ceste  resverie.  U  diaoit  que  ce  Pigeon  battu  de 
la  pluye  s'estoit  mls  sor  eesle  tsale  esswe  mn  la  plus  hmle  ponr  ^ossajat 
SO  SouU 

'  Mattfaieu,  Histoire  de  Lovys  XI.  Paris  1620.  IV,  3801 
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D«r  fieiliain  DMb      Chtitane  1«  Ohra.  8g 

Es  sei  mir  gestattet,  hier  eiu  Beispiel  für  die  Mangelhaftigkeit 
der  Aasgabe  Hippean^s  aDZufUuen.  GoiUaame  giebt  in  engem  An- 
mUmm  u  mMi  lakliiMlMii  T«xft  eine  Bridtanf  des  NaMM 
«Partdision''  (—  nagadUSßwl  Bei  HippeM  (Y.  2775  ff.)  lantaii 
niD  die  beMlenden  Verse: 
^  Et  si  dient  qne  il  a  non 

Paradision  en  grezeis, 
£t  sone  aatretant  en  frauceis 
Osm  wtee.  Enviion  la  detlfe, 
Soi  ed  arbfe  fet  moidl  bd  eatre; 
La  dedois  maignent  et  habitent 
Colamps,  qni  forment  se  delitent. 
(Vgl.  Cah.  III,  285,  b  2—8.) 
Durch  Verkennung  der  Bedeutung  des  griechischen  Wortes  und 
darch  gänzlich  verfehlte  Interpunktion  ist  eine  widersinnige  Textyer- 
■Ukminehing  entatanden.  Dia  StaUa  nma  tidmahr  lauten: 

E  si  dieiü  giufiü  ad  «ofi 
Parediaion  m  grezeis  \ 
Co  sone  autretant  en  franceis 
Cotne  dire:  ^Efwirou  la  dcstre.* 
Soz  cd  arbre  fait  muÜ  bei  estre: 
Xa  äeämß  maignmt  e  "htäMmt 
Ookma  qtU  fttrmmt  se  MktHt, 

Die  beideneitigeii  PhyaiologBeartitBi  atinmian  vOtllg  ttbarafai  Ua 
anf  die  Aaalegong  der  Eigenschaften  der  Haut  and  der  Knochen 

Elephanten,  welche  bei  Guillanme  fehlt.  Die  weiteren  Eigenschaften 
des  Tieres,  welche  der  Dichter  in  den  Versen  Hipp.  2976 — 3007, 
Cah.  IV,  60,  al— b7  und  Hipp.  3088—3097,  Cah.  IV,  62,  a7— 16 
beschreibt,  sowie  die  Schilderung  der  Wurzel  Mandragora  in  den 
Versen  Hipp.  8098—8188,  Oah.  lY,  62,  al7— b26  sind  der  ,Etbi- 
aMdegla*  entnoaunea  and  gdiaa  anf  la.  Et  XU,  n,  14 — ^16,  baaflg- 
lich  XVn,  IX,  30  zurOck.  Schoo  hieraus  geht  hervor,  diai  dte 
Mandragora  nicht,  wie  es  Hippeau  auch  durcli  den  Druck  angedeutet 
hat,  als  selbständiger  Typus  aufgefasst  werden  kann,  da  ja  ihre  £igen- 
achaften  gar  nicht  typisch  ausgelegt  werden. 

De  aaes  prophela. 

Unter  diesem  Titel  bringt  unser  Bestiarius  Beg.  2  C.  XII  eine 
gani  iiarlwüidiga  EtMahiebnng,  die  lall  in  katnaai  aadm  Baatiarias 
ealM8B  liaba  and  die  alMif  md  aikb  in  daai  in  Pieaa  gaaehiieltaacn 

Bastiaire  des  Klerikers  Plane  ans  der  Picardie  wiedererscheint.  Ob 

sie  in  Guillaume's  Vorlage  gestanden  und  von  dem  Dichter  ansge- 
soliieden  worden  sei,  weil  er  arkanate,  dass  sie  niclit  znm  Physiologna 
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gehöre,  mass  dahiu gestellt  bleiben.  Ich  gebe  im  Folgenden  den 
entsprechenden  Wortlaut  Pierre's,  weil  er  wOrtiich  mit  dem  lateini- 
sehen  Teste  lllMfeiiiitiiiimt  Et  heisst  da  (Vgl.  Cahler  IV,  68  f.): 

Abm  Ii  f rtfhetei, 

Amern  Ii  proplietes  dist:  Je  n'iere  mie  Als  de  prophotee,  maia 
paistres  de  chievres.  Ce  est  qne  Ii  Salveres  dist  de  soi  par  le  pro- 
phete:  Je  n'iere  mie  prophetes,  mais  Dien  engendres  de  Dien,  Fils 
es  entrailles  del  Pere.  Sicomme  Ysaics  dist:  Tu  es  Dex,  et  Dex 
en  toi;  ensement  dit:  Je  ne  sui  mie  fils  de  propbetes,  mais  Fils  de 
Dien  le  yerai.  Et  quant  U  tu  envoies  del  eain  de  m  Pere  et  U  ot 
huDtine  duae  de  ome,  il  Iii  ptiitne  de  chierree;  ce  est  paistres  del 
homaiii  lignage  coBTenant  en  pediie.  Les  gens  qni  le  rechnrent  et 
creirent  en  lui,  il  les  fist  oeilles;  eil  qni  nel  creirent,  ils  remestrent 
en  pecie,  si  comme  Ii  bouchet  pesant  el  desert.  Ce  sont  la  gent  qui 
Den  despistrent  et  guerroierent.  Sicomme  Ii  bocet  pesant  es  desers 
demorer,  ce  senefie  Ii  cors  de  Jhesu  Crist  que  Jui  mistrent  en  crois; 
et  il  oeist  par  sa  mrt  tos  les  peehiss  de  nostre  ear,  et  vivifia  noe 
par  son  ssint  sane.  Qsant  il  fit  fems  el  coste  de  la  laace,  il  en 
issi  Saas  et  ai|^  qni  nos  est  laTsmens  de  liaptesnie  et  raehatemens 
de  nos  pschies. 

34)  Masaststeia, 

Alles,  was  Guillaame  vom  Msgnetsteine  erzählt,  ist  auch  in 
unserer  lateinischen  Redaktion  zu  lesen.  Jedoch  ist  dieselbe  viel 
ausführlicher,  und  da  sie  auch  noch  den  Artikel  von  der  Perle  Mar- 
garita  hinzufügt,  der  im  Bestiaire  Divin  gar  nicht  erscheint,  so  schliesse 
ich  hieraus,  da^s  Guillaume's  Vorlage  gegen  Ende  hin  verstümmelt, 
also  nielit  gani  YoUstindig  gewesen  ist 

Damit  sind  irir  zom  AbseUnss  der  Yergleicirang  gelangt.  Als 
Besoltat  derselben  ergiebt  sich  zunächst»  dass  manche  Bibelstellen 
des  lateinischen  Textes  sich  bei  Guillanrae  nicht  finden.  Die  INfehr- 
zahl  von  ihnen  mag  trotzdem  zur  Gestaltung  des  Textes  beigetragen 
haben,  nur  hat  sie  Guillaume  nicht  wörtlich  aufgenommen,  weil  er 
sich  ihres  Charakters  als  Bibelstellen  nicht  bewnsst  war.  Ich  halte 
mich  sn  dieser  Behaoptong  berechtigt,  well  die  betreffenden  Stellen 
sämtlich  solche  sind,  welche  aoch  im  lateinischen  Texte  nicht  ans- 
drücklich  als  biblische  bezeichnet  werden,  während  dies  sonst  mit 
Worten  geschieht  wie:  sicut  propheta,  psalmista,  apostolas,  dominus 
dicit,  u.  a.  m.  —  Femer  lehrt  die  Vergleichung,  dass  manche  Ab- 
schnitte aus  den  unter  dem  Titel  „Ethimologta"  erscheinenden  An- 
hängen ans  Isidor's  Ethimologiae  bei  Gnülasme  feUen.  Sind  die- 
selben auch  in  seiner  Vorlage  vorhanden  gewesen,  so  eridlrt  sieh  ihr 
Fehlen  in  der  Dichtung  zumeist  aus  dem  Umstände,  dass  es  gSiada 
die  Kapitel  sind,  welche  Isidor  wiederum  dem  Pliysiologus  entnommen 
haty  also  Aiischnitte,  die  mit  dem  anmittelbar  Yoraofigebenden  tlber- 
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eiustimmteu  uud  bei  Guillaume  zur  Wiederholung  führen  mussten.  — 
EadUch  fBUt  M  GnfllMiin  gm  und  gar  dto  IifaMdiielNmg  „de  amoe 
pntpiMta*  ud  der  letate  ArtikeL  Hiarvon  abgMdMii  hernoht  in 
allem  ftbfigeo,  was  Inhalt  und  Ausdruck  anlangt,  yOllige  Überein- 
stimmung, sodass  die  RchauptuTig  gerechtfertigt  erscheint,  Guillaume 
habe  als  Vorlage  einen  liestiarius  benutzt,  der  in  engster  Beziehung 
zu  unserem  Bestiarius  Reg.  2  C.  XII  gestanden,  dessen  Wortlaut 
ans  durch  diesen  erhalten  ist  Damit  man  diese  Behauptung  auf  ihre 
Biehtigkelt  Un  prttfSBii  kann,  mögen  dne  Amahl  Artikel  des  Bestialre 
Difin  folgen.  fMeselben  sind  ohne  irgend  eiiiea  Oesklitspiiiikt  anb 
Geratewohl  heraosgsgrüiui,  jeder  andere  hitle  ebenso  gnt  Terwendet 
werden  kitainen» 


IV. 

Textproben  aus  dem  Bestiaire  Divin. 

(Hs.  Donos  182.) 


1)  Lapides  Iguiferi  (Art  ULI). 


Strange, 

Kar  iovtnt  ae  diverse  e  change, 
JE  ne  porquant  »i  eti  ioU  «mm, 
Kar  les  essamples  qu'ele  aune 
8<nU  totes  por  (Hs,:  parj  Vamen- 

D^omme  (juicrre  (Iis. :  eire)/olemitnt, 

£n  Orient  la  sus  amant 
A  «hus  pieret  «or  wi  Aaft  wwnt, 
Que  muH  sont  fPestrange  iMrfMre, 

Kar  ü  portent  fmi  e.  ardure, 
S*  sont  come  malle  e  femele, 
£  n'oistes  onques  novele 
Plus  merveülose  e  plus  reir«, 
Kar  Ii  livres  nos  fait  a  creire: 
Quaiü  ee»  fB^:  m§)  piirm  «onl 

Feu  n'en  isiret  pur  md  bosoingj 
E  guamt  pmr  aoenture  avient 
Que  Vune  pres  del  nitre  vimt^ 
Si  esjpement  e  feus  en  ist 
Qu€  ambedou*  le»  peree  bruist; 

E  kUtt  erest  Ii  feus  m  grntfp\c 
Qvfü  etprent  toU  la  montaigne. 


E  quanque  a  de  ^eeeone  pari 

De  la  montat'gne  e.9prent  e  arf. 
Jci  deivent  essatnple  j^endre 

K  qiii  rnaifpicnt  rn  bone  vie, 
Foir  deicent  la  compaignie 
De*  femmea  ententhemmt 
K  lor  charncJ  aj>rismem€nt 
Que  ceie  ßamöe  e  eel  ardor^ 
Qtie  vient  de  la  dUrMia  onor, 
I^'arde  lee  biene  qtf^}  M  €le  e<mt 
Que  Deus  qui  est  stre»  del  esond 
A  en  eis  par  sa  grace  mis; 
Kar  en  poi  d^ore  sont  malmis 
Ije.8  biens  ou  cele  ßambe  cort^ 
Qtii  des  choses  j'emeUs  sort. 
Por  verite  taver  devom 
Que  toz  jors  a  Tange  felon 
Son  aguait  por  faire  peohier 
Le  chatte  home  e  le  OMUmier 

K  la  chn^itr  fernmc  rncnnetit* 
Eve^  des  le  comencementf 
PeeiM  petf  iMhedtettcem 
De  cel  pechie  remist  semevrc 
Que  to»  Qor»)  creet  e  mtUteplie,  . 
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Ea{r)  dMM»  pas  ms  m  oW§, 

Pmr  la  ßavibe  de  cest  jaechie 
A  maint  home  e*ie  engtgne: 
Joseph  /u  tempte$  «  jSaaMoii, 


Vum  fm  ^tmMMf  Palire  «mhi, 

Vun  fu  venewSf  Valtre  ven^uij 
One  la  ßambe  nei  corumpt,  v 
Hipp.  p.  aOO  III,  Cah.  U,  197. 


2)  CaradriuB  (Art  V). 


Sor  toz  nltrex  cortais  c  bi'al^, 
AUresi  [^^oiurj  come  la  neis. 
Mult  por  Mf  eist  oUtaU  cortei», 
Aucone  fix  la  troeve  Ve» 
El  paU  de  JertuaUm, 

Quant  hom  est  en  grant  maladi« 
Qm  Ven  detespeire  sa  vie, 
Dane  est  eist  oisials  aportea: 
8e  eil  deit  estre  coi\forte» 
E  rep€user  de  ed  malagtf 
Jj€  ouel  le  torne  le  visage 
E  trait  a  se^ij  Venfermete; 
E  c^il  ne  deU  avoir  «onl«, 
Za  oisials  se  tome  altre  pari 
Ja  ne  f(e)ra  ters  lui  reguarU 

(0)re  est  raison  aue  jo  V09  dit 
Que  et  st  hlanc  oisel  segnefi§: 
Jl  segn^e  sanM  error 
Jetu  Onetf  «Mltv  miUfeor^ 
Que  onques  noire  pluvtc  not, 
AinM/u  tot  bUmctf  si  com  Ii  plot^ 
En  h»  men  ei  onquM  n&rtsf 

Fl  meisniftt  qui  est  vcrtc 

Dit  en  I  JCvangeile  de  sei: 

„Le  prince,  dut  ü,  viiU  m  «M» 

jüe  cest  mondj  mes  Wen  ne  IroM 

De  tot  ieoe  qu*il  guido." 

Co  est  a  dire,  rim  que  son  Jisi, 

Ou  pechie  chalengier  peuett 

Si  a'en  tint  mult  a  engine, 

Car  Ucus  f,nen  jist  onques  pechie. 


Ifem  hsi  ne  fm  owfini  lrwn> 

J^ule  trichrrie  prorec". 

Jcist  verais  kaladrius 
Bh  n&$tr«  waiMor  Jett» 
Qui  vint  de  m  grant  majests, 
For  esgardur  Pmjerme$e 
Dm  Juee  qsfü  ot  tasu  emm 
E  guariz  e  amonestes, 
Tante  fiez  peu»  e  garris, 
Tant  honore*  e  encherisj 
E  quant  il  vä  quil  morreient 
En  la  non  fei  ou  il  fstetent^ 
Vit  lor  maUce  e  lor  äuresce 
E  lor  mal  eoer  e  lor  pereaoe. 
De  lor  esguard  torna  sa  face; 
Por  sa  benigne  seinte  grace 
Se  tonna  domqttee  vore  moB  g§m 
Qtu  esteon  laz  c  dolevz, 
Sans  /ei,  sans  enseignement, 
En  grant  [misere]  0  en  tormtwU 
Noz  enfermetcz  vtsitf, 
Hos  pechie»  en  son  cors  porta 
El  BeSmt  ß$9t  de  la  ermB  Mnrilf 
Doiü  Ii  diables  muU  4^4 
Jssi  faire  Ii  coveneitf 
„Ausi  eome  Moyses  o, 
Halde  la  serpent  del 
Ausi  coveneit  en  apert 
Le(s)  filz  de  femme  estre  eshaueie* 
E  en  la  seinte  crois  haueie. 
Pur  acreire  tue  les  hoens 
Kl  Sana  ßn  remaindrunt  soens. 

Hipp.  p.  904  fl;  Gik.  n,  Uli  t 


8)  Ibis  (Ali;.  XIV). 


(ü)n  oisel  est,  one  ne  fu  tex, 
QßU  en  laün  a  non  ybest. 
8on  non  ne  scU  en  romame  auSf 

Mes  mult  est  de  malveise  vie, 
Nuls  n^eat  plus  ord,  ne  plus  mal- 
veis. 

Cest  oisel  Habite  ades 
En  rive  d^estanc  ou  de  mer, 
Saveirj  se  ü  pwreä  «rpvir 
Ou  charoine  ou  peisson  porri, 
Kar  de  tele  viande  est  norrü 


La  charoigne  que  la  mer  gette, 
Home  ou  beste  ou  peisson  ou  gleite, 
Cele  atent  e  eele  mof^M, 
Quant  ele  est  a  la  rive  venue» 
En  l'ewe  n'ose  pas  entrer^ 
Kar  il  ne  seit  nient  noer, 
Ne  il  iif  kVtv  fielt  entremettre, 
Ne  al  aprendre  paine  tneltre, 
Tant  est  mtdtfu  0  pefttom* 
A  la  rive  atent  fameilloe^ 
Ja  an  <^e  ewe  ne  irra^ 


t 
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A!s  bim  ptkson  n't  mangerüt 

J}%  nettete  n'ad  jamaia  eure, 
Mi»  toM  jcrz  «e  prent  a  ordure, 
(B)on  eretUtn,  qmi  «Ml  aarenärtf 

Deit  a  cestc  porole  enimuurif 

E  ti  arra  gue  teneße 

Oui  oUimu  d0  molMtM  vii, 

II  seneßc  fincment 

Jjs  chakif  pecheor  doUiU 

Qßti  m  »§formt  •  m^nt 

E  nvle  feiee  ri'ataint 

A  viande»  esperitel». 

Totes  veies  vit  des  ehartuU, 

E  quels  sout  les  charn^s  vtandetl 

Par  feL  quant  In.  Ir  me  demandes, 

Jo  te  dirra(i)  que  aeint  Pol  dU^ 

Si  com  ja  troes  en  MM  iMrUf 

jNtds  nel  deit  tenir  a  efehw: 

„Les  ovrest  dist-ü,  de  la  ekot 

Sont  operii»  «  «niii  «a/veM», 

AI  alme  engendrent  grant  mr.sese^. 

Coment  otU  ce»  overaignes  nont 

OrgoÜ  €  fondoaeion, 

CoVßüise,  yvrexce  e  avarice, 

Emiie,  gui  muU  est  male  vice,'* 

Td§  9iSmd6t  «M  It*  lot 

Qm  n*08e,  ne  qui  ne  velt  pas 

Ein  la  bele  eove  clere  entrett 

Ne  aprmtdr«  üoee  a  no€r 

As  bons  peissons  qu'ü  travertU^ 

Se  en  la  clere  etoe  veneä. 

(B)on  crestien  fait  autrement, 

QkA      hapUme  seintement 

Icil  eiUre  saju  conhredit 
E  cleru  €tMB  ddÜahUs, 
(Test  es  mestiers  esperitableSf 
Ou  les  boties  viandes  sont, 
QiM  reaneon  del  alme  fmt, 

La  vit  feil  des  rinn  des  pHt€9^ 
Bones  e  naines  e  seuresy 
Que  Papostle^  pur  cerite, 
Apele  „joie  (e)  rharit§, 
Humüiie  e  pacience, 
Ftit  ^attee  %  eonünenee." 
Icestes  vid Ildes,  pur  reir, 
Font  home  vivre  e  valeirf 
Por  euUa  m  dmt  Pmn  ptntr 
De  bi'en  nager,  de  halt  noer. 
Nos  »umes  ausi  en  cest  monde 
Com  en  la  haute  mer  parfonde 
Que  nof  tormmlB  «  noe  enconbre^ 
^Tant  i  a  mal»  que  nen  eM  nonbr»*^ 
Sagement  Vestoverent  noer, 
Qfu  toM  les  voldnü  MormonUr, 
Porter  hii  C(r!ent  im  ensegne: 
Qid  el  non  Jesu  Cr  ist  se  segne 
E  Ii  pfU  dtocUmmit^ 


CS  «00  bien  a  mIommK. 

Devotetnent  devon  noer 
E  non  mains  vers  le  ciel  lecer 
E  dir»  a  Dem  od  simple  cJdere: 
Sire,  ton  rolt  e  ta  lumiere 
Est  segnee  par  desuz  nos 
E  Um  Saint  signe  glorio», 
Quant  lios  Jeron  en  halt  noz  main», 
Signe  de  croiz  i  ad  au  mains, 
E  H  no»  de  htm  ttmr  oron, 
2W  dreit  von  dampnedeu  nocn 
Parmi  cest  monde  perillos, 
Ou  Ii  plusor  sont  ^ameillo» 
Des  vtandes  esperUdSj 
Nil  ne  roelent  faire  iteh, 
Ne  mettre  paine^  ne  eiuente^ 
Q^ü  saehs  par  la  tormniU 
De  cest  maireft  monde  noer; 
Por  CO  les  covient  ajondrer. 
Por  Detif  Seignor»,  cor  apemoHf 
En  quele  guise  noer  devon. 
A  Deu,  qui  est  doe  e  humains, 
Dosten  looor  e  eoor  €  mains, 
Coe  est  le  süjle  que  nos  porton^ 
Par  qiiei  vers  Dampnede  noon. 

50  la  ne/  ne  doterot  oa  9§ülo, 
Qmmt  ele  sigle  al  cors  del  umU^ 
EU  no  porreit  mie  sigler; 

Ne  Poisel  ne  porreit  pas  voler^ 
Se  ü  ses  eUa  n*o§lendoit; 
Se  la  lune  ne  descovreit 
Ses  corz,  orbe  serreit  tot  dis; 
Quant  Ii  filz  J\i\raü  jadis 
Contre  Amalech  se  conbateieni^ 
A  totes  les  ores  venqueient 
Uiic  iiofftes  ses  mains  lovot; 
E  gl  t  ost  com  il  les  bessotf 
Li  Jueu  erent  Ii  peior. 
Por  CO  fait  mmU  rieUko  labor, 
Qvi  cest  monde  poel  trcspasoor, 

51  qui  l'en  estoece  ajondrer 
E»  Qoonitm  qui  grano  eont, 
Qui  traient  home  el  val  par/ont. 
MmU  est  malves  qui  ei  n'aprent 
A  noer  upHtelmeia 

E  des  chamel»  viandes  vit : 

Od  les  morz  meert  senz  conhredit. 

Si  come  dit  en  Vetoangire 

Jhesu  Crist,  nookre  verai  eire: 

„Laissiez  les  mors  lur  mor»  eoerir, 

Enterrer  e  ensevelir.** 

E  Derne  qui  toz  lee  bone  goeeme 

Seit  nostrr  veille  e  noetre  vemo 

Que  nos  par  cest  mond  preeent 

Peusson  pcueer  eeurement 

( K  noer)  que  nos  ( nrj  perisfon, 

Mes  a  dreit  port  venir  poisson. 

Hipp.  p.  mff.,otä,u,mt 


Digitized  by  Google 


88 


M&x  Friedrich  Maua. 


4)  Einhorn  (Art.  XVI). 


fOJre  vog  dirrai  del  ünieorM 

Beste  que  n'a  fors  une  come 

Eiu  el  tnilicu  del  front  posee. 

Iceete  beste  est  n  o«m, 

Si  combatant  e  si  hardie 

Qu'as  ele/am  prent  aacie. 

La  pbu  aigre  beste  est  del  moiul 

De.  toten  icrli  s  fjnr  i  nont, 

JSien  kc  conbat  od  Vol^fant, 

Tant  ad  le  nie  dur  €  trmehaid 

K  Vongle  d(l  pie  si  ugn 

Qu«  nen  n'en  poet  ettre /erru^ 

Qu^eiU  n9p0rH  ou  gif*«fo  «a  fnuU, 

iV'a  pnft  pnr'r  que  s\'n  th  fende 
L^el^fantf  miant  eie  le  re/iertt 
Kar  dmm  m  wntre  U  fürt 
Del  pie  trenchant  com  alemelc 
Si  forment  qui  tot  Vesboele. 

Ceste  beste  est  de  tele  vigor 
Qu^ele  uc  crient  nnl  veneor, 
Ct'l  qui  1(1  vodent  enlacier, 
Si  la  vont  2>rimes  espier^ 
QtunU  ele  est  en  deduU  aUe, 
Ou  en  nionfaigne  OU  en  valee. 
Quant  ü  ont  trove  ton  convers 
E  tret  Mm  eume»  tw  mer^, 
Si  rofit  pur  tinc  damoisele 
Que  iL  sevent  bien  qui  seit  puccle, 
Pom  la  fönt  »eeir  e  aiendr« 
Au  rerct,  pur  hi  hrstc  prendrc. 
Quant  l'Unicome  est  revenue 
E  a  la  pueeUs  vey&, 
Dreit  a  lui  vient  inaintennnt^ 
8i  »'umelie  en  son  tlevant, 
E  la  damoisele  la  prent 
Come  eel  qu'a  Ii  se  rent. 
Od  la  pucele  jnie  tant 
Quendormie  est  en  son  deoant, 
Ätant  oaiUent  eü  qui  Vespiont, 
Tloeques  la  jMment  e  lient, 
J'ois  la  mawent  demnt  le  rei^ 
TrttM  a  foree  or  a  desrei, 

(l)cf(^te  mpnicilloRC  hestr, 
Qui  une  corne  a  ea  la  teste, 
Senefie  noitr»  Seignor 
Jesu  Crist,  nostrc  Salveot, 
Cest  VUmcorne  csperitel, 
Qnd  «n  la  Virge  proni  oeUl, 
Qui  tant  est  de  grant  dignita, 
En  eeete  priet  hutnaiutCf 
Par  am  ol  MOMla  ^apwrvt 


San  poeple  mie  ne  le  crut. 
Des  Jueus  ainceis  Vespiereut 
Tant  qu'il  le  pristrent  e  lierent, 
DevaMt  Päate  Vamenm^ 
E  Ucee  a  mort  !f  dampmttmU 
Cele  corne  vcraiement 
Que  la  bbste  a 
Si  senefie  Vunite^ 
6i  com  Deus  tUst,  pur  verOe^ 
En  PEwangHe  aporte  «  efarer 
j^Xiis  sumen  un,  Joe  e  le  pete,* 
E  Ii  bon  prestre  Geartet 
Aina  qui  jDou  mntqjni  dB  Marig, 
Dist  „qu\^n  la  rnaiaon  Dnvi 
Son  bon  e^fanl^  son  bon  ami^ 
Dretemreit  Dampne  Dm  §oa  e&r,* 
E  Den  mesmes  dist  encor 
Par  Dttvif  qm  coe  crie  e  come: 
JGb*  com  le  com  del  ünicome 
Berra  le  mien  com  eshaueie,* 
8i  com  Deus  Vot  covenat 
Fu  ceste  parole  acomplie^ 
E  le  dit  e  la  profecie. 
Qu  a  ^nt  Jesu  Crist  fu  eorOM 
E  en  la  veire  croiz  pene. 
lA  graat  tgrm»  •aaefiOf 
Dont  erste  beste  est  rarmplie, 
Coe  que  onc  ne  porent  saveir 
Lu  poe§tea  del  eiel,  pur  veir, 
T'hrone^  ne  domiunrion, 
L'oevre  del  inearnacion» 
Omgftet  n*m  tout  veie,  ne  9eat$ 
id  diof/h  s  qui  grant  entente 
Miat  a  saveir^  mult  sotüla^ 
One  ne  eout  eoment  eo  ala, 
MoU  fiel  Deus  grant  humiUtß, 
Quant  pur  nos  prist  humamtef 
Si  come  ü  meismes  dit^ 
E  en  VEvanjire  est  eMrÜ: 
„D«  mei^  co  dixt  Dens,  apOTHtt, 
Que  entre  vos  ici  veez, 
Come  jo  sui  MN^f «  dolM^ 
Huinble  de  coer,  ne  mie  eatola,'^ 
Sol  par  la  voUnte  del  vere 
Paeea  Daa»  par  la  Vwm  mare, 

„£■  In  parole  fu  rhar  faUa^ 
E  virginite  ni  oi  fraite, 
E  kamla  od  no9  nt^mneo, 

8i  que  so  graut  gloirc  rriMmtif 
Ooms  del  verai  engendrej 
PMa  dt  ffraea  e  de  verue, 

p.  886  ft,       II,  288  ft 
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5)  Strauss  (Art.  XXVIU). 


(D)El  ostrice  ne  larrai  joemis 
Que  la  fuUure  ne  vo§  die. 
Co  e&t  flNM  oM«  mw^SOot 
Qui  par  natitre  est  ohlioet, 
Ajuida  l'apeleni  ybrieu 
E  eamtitm  a  mem  en  grieu; 

lieU  piez  ad  come  chnmcil. 
De  ea  luUurd  m'esmerveiii 
Car  ptume»  «  e  eles  gram 
E  si  n'est  nule  feiz  volanM, 
En  la  Seeon  qu'ele  pont 
Enz  el  aablon  ae«  oee  repont 
E  la  lee  guerpiet  •  Mk, 
Meft  sachez  ^n'elc  ne  pont  mie 
Fors  entor  jugn,  el  tene  ä'tmte. 
Qamt  ele  ad  son  terme  etgatdtf 
Quant  ele  veä  el  ciel  lever 
üne  esteüle  qui  raie  clevt 
QimI  muau  Virgäh  a  «o»; 
Donques  pont  en  cele  eaison 
E  el  «abloH  eee  oee  et^fuet 

plue  IM»  00M  n$  II«  mutts 
A  »es  oes  ne  retorne  viejf, 
DrtU  al  esteüle  muse  adea 
B  969  099  obUe  e  guerpisL 
Mes  Deue  qui  tot  le  momde  ft^, 
Li  aide  par  tele  deviee 
Que  el  aablon  e  en  la  liae 
Par  Vair  que  99t  doU  e  aerain, 
E  Ii  tene  am  Mir  e  em  ma[t]in 


8oeJ  e  de  hone  maniere, 
Dedene  la  tnoiale  aabloniere 
Oieemmt  U  09/  9  poeimefoiU: 
Q99t  um  dea  m  hart  es  dei  numt, 

(I)999U  oiaele  aenefie 
Le  jprodeme  d9  tdinlg  «I0 
Qui  lait  Ics  choaea  terHmM 
8i  ee  prent  a  celeatienee. 
De  eut9  qui  aea  oes  ohlie 
Diat  le  profete  Jer einte 
„Que  ele  eateit  de  ai  grant  aene 
Qu'ele  conoiat  el  eiel  aon  («iw." 
Quant  Ii  oieiotu  g9rpi9t  ariere 
S^engendrcure  en  In  pnndriere 
Por  CO  que  al  ciel  apartient: 
Sire  Deua,  por  quei  ne  aovient 
A  home  qui  Den  fiat  raianablo 
E  conoiaaani  e  eniendable, 
De  guerpir  lee  joiea  torreetree 
Por  aver  les  glolres  celestreet 
He  poet  niewt  a  Den  venir 
Qui  no  vieii  I9i99i9r  e  guerpir 
ht'f!  faiisfs  joies  de  cest  mont, 
Ja  ncUaindra  al  ciel  amont, 
Noetro  Skro  m9i9me9  diet 
E  en  VEvangüe  est  eacrit  : 
»Qia  olue  de  mei  cUme  aon  pere 
oon  filz,  aa  eoer  ou  ea  mar«, 
JN'eat  paa  dign99  d9  m9i  av9irJ* 
laai  dist  Deua,  tsat  eat  veir. 

Hipp.  p.  272  fit  Cah.  III,  260  t 


V. 

VerMUtnis  des  Bettiaire  Dmn  zu  dem  Beetiaire 

Philipp'e  ven  ThaBn. 

A.  Mit  Rücksicht  auf  den  Inhalt. 

DfiQgt  sich  im  allgemeinen  schon  hei  zwei  Werken  flher  das- 
selbe Thema  immer  die  Frage  nach  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse 
auf,  so  gewinnt  diese  Frage  im  vorliegenden  Falle  erhöhte  Bedeutung 
wegen  der  Eigenheit  des  Stoffes,  und  weil  beide  Dichtungen  zeitlich 
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noch  nidit  100  Jahre  aoseioandirliegeii  imd  in  derselben  Mundart 
in  demselben  Lande  abgefasst  wurden.  Bei  einer  Vergleichong 
der  Bestianen  Guillaame's  und  Philippus  dürften  nach  der  oben  ge- 
gebenen Charakterisierung  des  Physiologus  grosse  Ähnlichkeiten  beider 
nicht  mehr  autfallen ;  eine  solche  Yergleichung  ergiebt  aber  nicht 
bloss  grosse  ÜmlichkeiteD,  aondeni  daa  gani  flbwraactiiid»  Beadtit, 
daaa  der  Baatiaira  and  dar  Beatfalra  IHfin  aowoU  im  Anadraeksa  wto 
in  der  Zahl  der  Typen  einander  ausserordentlich  nate  kommen. 
Philipp's  Werk  ist  nnr  um  zwei  Typen,  Onoccntauros  und  Unio, 
reicher  als  das  Guillaume's,  während  es  sonst,  allerdings  in  anderer 
Reihenfolge,  dieselben  Typen  wie  dieses  aufweist.  Die  Frage  also: 
bat  Goiilaume  Philipp  gekannt  und  benutzt  ?  ist  eine  wohlberechtigte, 
aber  aneh  eine  beaondira  adinteiga. 

Ava  den  In  beidn  Gedieblan  anf  den  Phyalologaa  waMi^ßkmäm 
Fartfaen  wird  uns  zu  Ihrer  LOaong  nichts  an  die  Hand  gei^ben. 
Die  eine  ist  nicht  etwa,  wie  man  denken  könnte,  eine  Umarbeitung 
der  anderen,  sondern  die  beiderseitige  Übereinstimmung  erklärt  sich 
aus  der  Übereinstimmung  der  Quellen.  Philipp  s  Bestiaire  steht  in 
engster  Beziehung  zu  den  oben  genannten  Redaktionen  A  und  B*), 
dar  Mllanme'a  deagleiebn  in  der  Badaktion  Bag.  9  G.  XU. 
Zwischen  AB  einerseits  und  Reg.  2  C.  XII  andereneits  aber  beateht 
ein  Verhältnis  naher  Verwandtschaft,  wie  eine  Yergleichung  der 
Texte  jedem  lehren  wird.  Man  muss  deshalb  zur  Beantwortung  der 
Frage  ntwih  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  unserer  altfranzosischen 
Bestiarien  auf  diejenigen  Stellen  zurückgehen,  welche  aus  anderen 
QaaUen,  ala  den  Aysiologus,  inabeaondara  aber  ana  Udor's  .Etbimo-  ^ 
loflaa*  entDonnen  rind. 

Beiden  Gedichten  gemein  sind  folgende  Abachnitte: 
1)  Pelikan :    Is.  Et.  XII,  VII,  26  u.  32. 

Ph.  115,  11  —  18.2)  —  G.  Hipp.  514-524,  Cah.  II,  138,  8—18. 
Eine  Verschiedenheit  besteht  hierbei  darin,  dass  nach  Philipp  die  zweite 
Art  Pelikane  auf  Inseln  lebt,  nach  Guillaume  dagegen  in  der  Wtlste. 
Anch  fehlt  bei  Guillaume  der  Passus:  „Onocratolon  graeci  vocant 
roatro  hmgOb* 

d)  Adler:  la.  Et  XU,  IH,  10. 

Ph.  100,24— 110»  lt;  —  e.  Hin».  067—600,  Cbh.  II,  167, 
a  25-b  14. 

3)  Ameise:    Is.  Et  XII,  III,  9  u.  10. 

Ph.  92,  1— 18;  — a.  Hipp.  047— 0&8,  Cah.  II»  194,  b  80— 
105,  a6; 

Ph.  93,  7—11;  -  G.  Cah.  II,  195,  b8— 19;  i 


])  VfL  AngUa  VU,  438  £ 

4  ^  aWadla  rene  anf  jeder  Seile  neu  (Aoig.  Wright). 
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Ph.  92,19—93,6;  —  G.  Hipp.  959—994,  Cah.  II,  195, 
a?-— b  7.  Fttr  diese  letstereD  Abschnitte  ist  nicht  Isidor  die  Qaelle 
Bondeni  was  CMllaume  anlangt,  Beg.  2  0.  XII,  wlhnnd  Fldlipp's 
Toirlaga  afam  ^eldilMitMiden  TiÜmos  gehabt  haben  noai» 

4)  Hylne:  Ib.  Et  XVI,  XV,  25. 

Ph.  96,  15— 17;  — G.  Hipp.  1519—24,  CUi.  m,  205,  b8— 18. 

5)  Hydras:   Ii.  Et  Xn,  VI,  19. 

n.  86,  8—16;  —  G.  Hipp.  1578—1597,  Gab.  IH,  214, 
n9— b7. 

6)  Affe:   Is.  Et  XII,  H,  81. 
Ph.  107,  22—24;  —  G.  Hipp.  1855—60,  Gib.  IH,  282,  a  11—16. 

7)  SalaMnder:  Ii.  Et  XU,  IV,  86. 

Ph.  97,  27—81;  —  G.  Wfip.  2642—51,  Gab.  IH,  278, 
all— 10. 

Ausser  in  diesen  Fällen  der  Übereinstimmnng  be- 
rühren sich  beide  Darstellungen  noch  in  vier  Pankten: 

1)  In  der  Darstellang  einiger  Eigenschaften  des  Löwen: 

Ph.  75,  1— 11;  —  G.  ffipp.  219—226,  C&h.  II,  115,  a  6— b  6. 

2*^  &i  dar  BaMhnibac  dea  Dnaban  beim  ArUkA  im  Faifher' 
Pk  84,  1—6;  —  G.  ffipp.  2061—2078,  Gab.  HI,  246,  aO— b  18. 

8)  In  der  Beschreibung  der  Aspisarten  beim  Artikel  von  der 
Aspis:  Pb.  108,  9-21;  —  G.  Hipp.  2880—2401,  Gab.  II,  152, 
b  10—153,  4. 

4)  In  der  Beschreibong  der  Warzel  Mandragora  beim  Elepbaaten : 
Ph.  101,  17—102,  13;  —  G.  Hipp.  3098—8183;  Gab.  IV,  62, 
a  17— b  26. 

Zflge,  weleba  nnr  bei  Philipp  Torkomman,  lind 

folgende: 

1)  Sämtliche  Etymologieen,  und  zwar  sind  dieselben  aus  Isidor 
entlehnt.  Sie  sind  enthalten  in  den  Versen:  81,  22;  82,  19;  84, 
8;  92,  3;  93,  17;  94,  5;  94,  25;  108,  23;  113,  10;  115,  16  f. 

2)  Im  Artikel  vom  LOwan  die  der  Veraa:  75,  1—77,  10;  78, 
10;  78,  12—80,  5  ;  80,  16—28. 

8)  Im  Artikel  vom  Wildeeel  die  der  Verse:  107,  15—17. 

4)  Im  Artikel  vom  Caradriaa  dia  der  Vene;  112,  16-18  uid 
118,  10—15. 

5)  Beim  Phoenix  die  der  Verse:  113,  17—114,  2. 

6)  Beim  Wiedehopf  die  der  Vene:  120,  6^9  nnd  120,  16—21. 

7)  Beim  lUa  dia  dar  Veraa:  122,  17—21. 

Zflge,  welche  einzig  Gaillaama  angabflraii,  aind 
enthalten  in  folgenden  Versen: 

1)  Huppe:  Hipp.  805—7,  Cah.  II,  179.  a  1  —  3. 

2)  Igel:  Hipp.  1061—1070,  Cah.  II,  200,  a  7— 16. 

3)  Einhorn:  Hipp.  1309—1326,  Cah.  II,  223,  a  1—224,  a  4. 
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4)  Hydne:  Hipp.  1698—1611,  Gah.  in,  214,  b  12—215,  «8. 

5)  Wüdeeel:  ffipp.  1767-1786,  Cah.  III,  227,  a  13-blO, 

6)  Affe:  Hipp.  1873— 1882      Cah.  III,  232,  b8-19. 

7)  Fulica:  Hipp.  1895—1904,  Cah.  III,  210,  a  4— 22. 

8)  Wiesel:  Ilipp.  2252—2257,  Cah.  II,  150,  a  9— b  5. 

9)  Hirsch:  Hipp.  2ö46— 2551,   Cah.  III,  269,  a  1— 6  und 
Hipp.  2610—2619,  Oih.  m,  270,  a9~b  8. 

Ks  ist  oben  gesagt  worden,  dass  Onillaiime  ans  den  reinen 
Physiologasartikeln  Philipp's  nichts  für  seinen  Bestiaire  entnehmen 
konnte,  da  dieselben  wegen  der  nahen  Verwandtschaft  der  Quellen 
durchgeheiids  grosse  Übereinstimmung  zeigen.  Wohl  aber  hätte 
Guiilaume  seine  Dichtung  vervollständigen  können  durch  Aufnahme 
letsten  Artifcds  Philippus,  welcher  vom  Unio  handelt.  Dass  er 
€i  niebt  getbaa  bil,  aebe  ieb  als  Beweis  daHtar  an,  dass  er  Vhilipp's 
Werk  weder  gekannt,  noch  benatil  bat.  Diese  Behaaptung  wird 
weiter  erhärtet,  wenn  wir  die  Hinzufügungen  Philipp's  zum  Physiolo- 
gU8  betrachten,  welche  neben  dem  Unio- Artikel  das  einzige  Material 
bilden,  das  Guiilaume  sich  hätte  zu  Nutze  machen  können.  Wie  aus 
der  eben  gegebenen  Darstellung  hervorgeht,  haben  beide  Dichter  nur 
Tsritaltnismassig  wenig  Züge  gemeiiisam,  in  andmn  Tsnrftt  Gnillaome 
eine  Tdllig  selbstlndiee  Bearbeitang  des  StoffBs,  und  sehr  fiele  sind 
entweder  nnr  dem  einen  oder  nur  dem  anderen  eigen.  Hieraus  kann 
nur  gefolgert  werden,  dass  Guiilaume  auch  in  diesen  Hinzufügungen 
unabhängig  von  seinem  Vorgänger  geblieben  ist.  Von  einer  Be- 
Dutzang  des  Bestiaire  Philipp's  von  Seiten  Guiilaume' s  kann  demnach 
keine  Bede  sein.')  4 

B.  Mit  Rttckflicht  auf  Form  und  Ausdruck. 

1)  Versmaass. 

£s  ist  bekannt,  dass  Philipp  seinen  Bestiaire  zum  bei  weitem 
grössten  Teile  in  seebssflUgen  Reimpaaren  abgelbsst  bat  nnd  erst 
gegen  das  Ende  Un,  in  den  beiden  leisten  Artikeln,  n  den  aeht- 
silbigen  Reimpaaren  grsifik.  Gofllaome  schrieb  den  seinigen  durch- 
peilend 5  in  dem  Versmaasse,  zu  dem  sein  Vorgftoger  leider  erst  in 
letzter  Stande  übergeht  mit  der  Motivierung: 

„Gr  voil  man  metre  muer, 
Pur  ma  raisun  melz  ordener. " 

Philipp  erkannte  also  sebUessUch  selbst,  wie  nnbeqaem  imd 
hemmend  für  die  Diktion  sem  SeebssUbler  war,  nnd  in  der  Tbat  bat 
derselbe  anf  den  Stil  der  Diohtong  den  naebteUigsten  Einflnss  ans- 


Hippeau's  Handschrift  hier  unvollständig.  4 
')  Selbst  eine  ins  einzelne  gehende  Untersuchung  bringt  nur  neue  Be- 
weise für  diese  Behauptung.    So  sagt,  um  nur  zwei  Beis|^ele  anzuf&hreB, 
Guiilaume  beim  Ibis  und  bei  der  Hyäne  ausdrücklieb,  dass  er  deren  Namen 
auf  Französisch  nicht  kenne,  während  Philipp  hingegen  sie  Übersetzt 
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i  geübt.    Zwar  rühmt  ihm  Aubertin  nach,  dass  er  „uet  et  d'un  tour 

!  vif*  sei,  aber  wer  sich  wirklich  einmal  in  den  Bestiiüre  vertieft  hat 

und  unparteiisch  vrteUen  will,  mius  gerade  das  Gegenteil  sngeben, 
nSmlieli  daaa  der  Stil  deoiUeh  sehwerAlltg,  ja  imlMliolfeB  ist,  weil 

infolge  der  Kflrze  des  Tersmaassos  und  infolge  des  Beimes  sieh  ein 

p  Ringen  mit  dem  Ausdruck  innerhalb  der  enggezogenen  Grensen  and 

i  ein  Haschen  nach  Reimwörtern  bemerkbar  macht,   und  weil  die 

i  logische  Verbindung  von  Satzgliedern  und  ganzen  Sätzen  hilufig  ausser 

acht  gelassen  ist.  Beispiele  hierfür  triät  man  Schritt  für  Schritt  an. 
Kicht  der  Stil  also  ist  esy  der  Pliilipp's  Gedieht  Bedeatoag  ntmUuMi, 
sondern  die  Altertllmliehkeit  der  f^raehe  tmd  die  Art  des  Stoffes. 

Steht  nun,  was  den  Charakter  der  Sprache  anlangt,  Gnillaume's  Werk 
dem  Philipp's  bedeutend  nach,  so  ist  es  ihm  in  stilistischer  Beziehung 
gewaltig  überlegen,  weil  es  zu  einer  Zeit  geschneiten  wurde,  wo  die 
Sprache  der  altfranzösischen  Dichtung  schon  entwickelt  war,  und  in 
einem  Versmaasse,  welches  dem  Ausdrucke  freien  Spielraum  gewährte. 

8)  FliehwOrter,  stehende  Redensarten,  Wiederholnngen. 

Allerdings  hat  sich  auch  Gnillaume  von  einem  grossen  Fehler 
nicht  freizohalteu  gewusst^  der  Philipp's  Dichtung  wesentlich  beein- 
triditigt.  Wie  Philipp  gebraneht  aneh  er,  wenn  aadi  nieht  in  der* 
seUMn  ansglehlgen  Weise,  efaM  grosse  Zshl  fon  Flickwdrtem  and 
stereo^en  Ansdrtteken  und  Wendungen.  Alles  dies  gesehieht  blosa 
um  den  Reim  zu  ermöglichen  und  sich  möglichst  getreu  an  die  Vor- 
^  läge  halten  zu  können.   £s  l^onuuen  bei GniUaiime  folgende  Flick- 

wörter beständig  vor: 

Ge  est  la  somme  \  issi  creez ;  ce  est  esprove  et  seu ;  par  fei ; 
sani  dotaaee;  sans  error;  qni  est  Tsrite;  e^est  verite;  iee  saeUes; 
tot  sans  oontradit;  ee  ne  semUe;  si  eome  je  tos  di;  por  veir;  per 
veiite;  ee  m'est  avis;  ce  cnit;  ce  est  a  dire;  je  ?os  plefis;  bfon 
est  reson;  quer  c'est  dreiture ;  ce  n'est  mie  dotance;  sanz  mesprendre; 
par  aventure ;  certes ;  jcol  vos  afi ;  ceo  est  dreiz ;  dont  vos  parlon ; 
dire  vos  os;  dont  jeo  vos  cont;  a  mon  avis;  a  ma  devise;  ceo  est 
la  fin;  jeo  m'esmervoil ;  se  den  plait;  n.  a.  m. 

Giarakteristisch  genug  finden  sieh  hei  Philipp  hei  weitem  nicht, 
so  viele  versdiiedene  FlickwOrter,  daftr  wendet  er  aher  die  seinigen, 
nicht  znm  Nntsea  der  Dichtong,  nm  so  hinfiger  an.  Es  finden  sich 
hei  ihm: 

„Par  nature ;  par  figure;  veirement;  ensenient;  cointement;  par 
grant  raison;  en  verte;  senz  dntance;  u.  a.  m. 

Daneben  aber  treten  non  eine  betrfiehHiehe  Zahl  stehen  dar 
*  Wendangen  auf: 

«Oso  est  snegorie  ;" 
„Grant  essample  i  ad;** 
gSeiez  i  atendant;" 
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.8i  em  dit  eicriptare .Oao  4it  aaotoillt;* 

„Siduie  hnmanite, 

K««t  galnm  deite." 

„Pur  nu9  vint  Des  en  tene, 

Pur  noz  ames  cunqaerre.* 

„Ceo  est  signifiance, 

Aiez  en  reaMmlNraiiM.* 

,0r  IbiA  1*  nisoa, 

Altre  onMocemm." 

„Ne  voll  ore  plus  traiter, 

De  altre  voll  parier/ 
ceo  signefie 

Beste  de  tel  bailUe/ 

«Defcneod  ad  Oiabto 

Fir  nrtod  eafoiable.* 
icesfte  natnre 

Mastre  ceste  figare." 

„Grant  chose  signefie."  u.  a.  m. 
Desgleichen   gehören   hierher   eine    Anzahl   stetig  auftretender 
Keime  (Assonanzen),  die  je  nach  Bedürfnis  mit  anderen  Worten  ver- 
bunden werden.    An  erster  Stelle  ist  da  n  Bennen  wegen  des  hinfigeii 
YorkOBiiMni: 

eitn  bflfle; 
fenrar:  nater»  escriptnre, 

De  •/•  humanite, 
Bigne6e  •  •  le  fiz  äancte  Marie, 
Phisiologns  •/•  plus, 
Beittaira  •/*  gramiira. 

In  allen  diesen  Punkten  legt  fleh  QuiUaiiiii»  «Im  «dse  MlesignDg 
ant  Stereotyp«  Waidnnfen»  irto: 

.De  ee  eelei  treetoit  eertein," 

„C'est  a  dire  et  a  entendre* 
nnd  andere  mehr  sind  yerhältnismftssig  ebenso  selten  wie  die  häufige 
Wiederkehr  desselben  Wortes  als  Träger  des  Reimes.   Wo  dieses  letztere 
geschieht  (z.  B.  senefie),  pflegt  immer  eine  Abwechselong  im  Wortlaute 
der  Verse  einzatreten.  — 

8)  Redefignren. 

In  der  Wahl  der  Redefigureu  zur  dichterischen  Gestaltung  des 
Teitee  haben  sich  unsere  Dichter  aof  nur  wenige,  nd  nicht  gerade 
die  hedeotendifeea  beaehfinkt.  Yoa  Tropen  dirfta  aleh  bei  PUUpi^ 
kam  «bi  Beiapial  anfiüuren  lassen.  Allerdings  moae  noch  Unngefttgt 
werden,  dass  die  zwei  letsten  Artikel,  welche,  wie  schon  gesagt,  in 
achtsilbigen  Reimpaaren  abgefasst  sind,  sich  im  Aasdrucke  vorteilhaft 
abheben  von  sämtlichen  anderen,  die  ja  unter  dem  verderblichen 
Einflasse  des  Sechssilblers  stehen. 
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Gemein  ist  unseren  Dichtern  die  Apostrophe,  welche  sie  lur 
Belebimg  des  Ausdrucks  häufig  anwenden.    So  Guillaame: 
„Seigoors,  quaat  eeili  eiJrtme, 

Ofre  tel  sen(s)  com  dit  vos  ai"  etc. 
Hin».  883      CWu  II,  179,  bll  ff. 

oder: 

n8eigD0T8,  pernon  gar  de  al  formi, 
Qne  se  trayaille  e  porveit  issi" 
Hipp.  918,  i  CO.  H,  194,  «  88  f. 

oder: 

„E  ta,  hoem,  qai  en  Den  creiz.*' 
Hipp.  923,  Cah.  II,  194,  b  10. 
Desgleichen  Philipp: 
nOs  ta,  hom  de  De, 
Oeo  itl  waoObt,"  (90,  5.) 

oder: 

„Or  oez  par  maistrie 

Qua  icoo  Bigioefie."  (88,  28.) 

oder: 

nSeignurs,  ben  uns  guardam 
Eucontre  cest  dragun.*'  (118,  28.) 
Femer  fcedliieD  sieh  Mde  Didrtgr  dm  Aaftpbar ,  tob  der  MI- 
iMDM  ■Mgedehnte«  Gebranch  maobt,  wttuwd  rieh  bei  Philipp  die 
Beispiele  wohl  nur  in  der  in  Aeiitailblem  geschriebenen  Partie  finden. 

Aus  GvUlanM's  EialBilnHr  — »  Basüain  mImi  folaendft  Bfiisiritiii! 
engeflUirt: 

JDe  dire  come  Adam  pecha 
M  comutt  ü  fk  mtiOtttß 

E  eomtKi  m  %Nee  cmt, 
E  qui  ftasqui  e  qui  crut, 
E  coment  de  ses  eirs  avint"'  etc. 
Hipp.  40  ff.,  Cah.  U,  112,  a  27-82. 
oder: 

Aome  dlpua  ide  flrmtekke 
Qm^ü  9ot  eenofM«  la  dMw 

Qui  esteit  entre  him  e  mäl, 
Entre  tricheor  e  leal, 
Efifrc  parays  e  enfcr"^  etc. 
Hipp.  27  flf.,  Cah.  II,  112,  a  14—18. 
Bei  Philipp  sind  die  Beispiele  viel  spärlicher  und  £ast  ansnahms- 
Kw  anf  die  swei  totaten  Artücsl  beedirinkt;  folgoida  mOfai  ala 
Yartnür  dienen: 

Per  grace  fad  qne  Ii  fiz  De 
Fad  a  la  Tirgine  preecnte; 
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Par  grace  en  cnillit  Ift  wlad, 
E  par  gnoe  lod  MofiMid; 
Cum  la  pere  orere  aeDi  faiknre 

E  ele  se  joinst  senz  creyim, 

Cnm  la  pere  fait  la  rusee, 

Si  fad  U  Virgioe  coDfiecree/  (128,  18  ff.) 

oder: 

nD'leeste  pere  vnt  Inr 
Totes  lee  peroe  e  eolor; 
De  ceste  pere  out  bimte 

Tut  es  les  peres  e  clarte; 

D'icest  pere  veirement 

Unt  totes  peres  foudement'*  (129,  25  ff.) 

oder: 

rJJvSoa  eet  pere  e  fis, 
Union  eit  Saint  Eqöns, 

Union  est  cnmencement| 

Union  est  definement, 

Union  est  alpha  et  (o, 

Benedicamus  Domino."  (130,  15  ff.) 
Beiden  Dichtem  igt  ffKUf— Hrf>,  md  ee  lei  mir  geitattet,  dies 
hier  noeh  annfllgen,  gemein,  daas  sie  sieh  des  Mteren  wMieh 
wiederholen.  Garn  abgesehen  von  den  schon  betrachteten  stehenden 
Redewendungen  messe  ich  dieser  Erscheinung  deshalb  keine  Bedeutung 
bei,  weil  solche  "Wiederholungen  schon  in  den  lateinischen  Vorlagen 
nicht  selten  wiederkehren.  Wenn  verschiedene  Tiere  als  Typen  für 
ein  und  dasselbe  ausgelegt  werden,  so  ist  erklärlich,  dass  Ankl&uge 
oder  Obereinstimmongen  in  fevBeUedenen  Artil^ein  rieh  finden 
MmMD,  nnd  so  werden  mm  Bsispide  einige  BibelTerBe  sowohl  in 
den  lateinischen  Quellen  wie  in  ihren  altfranzösischen  Nachdichtungen 
wiederholt  gebraucht.  Im  Folgenden  führe  ich  einige  FftUe  an,  WO 
die  Wiederholung  nicht  in  der  Quelle  begründet  ist 

Gnillanme: 

„^fe«  tot  nfle^  (a  sei)  les  tire 
J)e  vaine  ißorie  e  tiel  delit 
De  ceste  monde,  qui  le^  occütt,'* 

Hipp.  300  ff. ;  Gab.  II,  120,  a  6  ff. 
„Por  Vodor  qui  boene  lor  aemble'*. 

Hipp.  1976  ;  Gsh.  HI,  248»  b  8. 

„88  toma  donquM  vera  no9  g$tm 

Qui  fsfion  las  e  dolenz.^ 
Hipp,  m  t  \  Cah.  II,  133,  b  3  ü 

Philipp: 

„Ceo  est  que  nnit  e  jur 
Est  d'vele  longur."  (106,  24.) 

•/. 


-Por  la  gloriey  par  le  delit 
2>0  eeaie  monde  qui  nos  ocit." 
Hipp.  1020  f.;  Cah.n,  176,  a  17  i 

^or  Vodor  qui  boene  lor  »emble* 

mp^  2141;  CUl  m,  855,  b24 
A)one  86  monetra  Dex  a  noo 

Qut  eation  las  e  doletiz.'^ 
Hipp.  619}  Cah.  II,  171,  b  8  £ 


Digitized  by 


Der  BMÜaire  Dhin  4m  ObOImdm  Clan. 


97 


nQne  la  nnit  e  le  jar 

Uni  Yde  Inigiir.*'  (106,  28.) 

Fernflr: 

„L'eve  est  sens  en  De, 
Pore  stabUite/'  (123,  12.) 

•/ • 

„£  oeo  qoe  ert  sar pere  areste, 

Nai  nnitre  «rtabUite."  (126,  27.) 

.  f . 

„Pere  est  ferme,  par  sei  stalle, 

Tqz  jars  est^)  cbose  parmeinable.''  (180,  23.) 

4)  StiliitUoha  Eigtnheiten  das  Beitiaira  DI  Tin. 

Ich  gehe  nun  m  deigenigen  Zügen  über,  welche  Eigentämlichkeiteii 
das  Baatiidre  Ditin  ammadian  und  fhn  chanktariftiach  mitanchddan 
▼on  Philipp*!  gleichartiger  Dichtung.  Entgegen  aainam  YorglBger 
Uaht  GniUnme  dea  rhetorischen  Ansrnf,  so  i.  B«: 

Ha,  por  Deu,  home,  gardc  tei 
Qa'en  Deu  aies  creance  e  fei! 

Hipp.  317  f.i  Cab.  II,  120,  b  8  f . 

Oder: 

»Hai  laal  taaC  fo  na  an  male  hora 

Qni  pere  e  mere  desennore*' ! 

Hipp.  839  f.;  Cah.  II,  179,  b  17  f. 
Femer  macht  Gnillaume  häufig  vom  Parallelismni  Qabaraoehf 
der  manchmai  in  Verbindung  mit  der  Anapher  aaltritt: 
jiLi  an  fu  vaincu,  l  autre  nonj 
Vvh  H  vainci,  l'wtra  Taiiiq|iil.* 

Hipp.  884  i;  QOl  II,  127,  b  85  f. 
„E  haiita  en  la  region 
Del  flenve  qui  Nilns  ad  non, 
iU  rivage  del  Nil  habite." 

Hipp.  515  ff.;  Cah.  II,  138,  9  ff. 
Dorchgebends  zeigt  sich  auch  bei  Gaillaame  unter  Anwendung 
Ton  Trapan  aiiia  Hi«fiiBg  tob  Anadrftekaii,  am  im  Bagriff  an- 
•cinwlkiiar  m  geetaltan,  und  dlaaea  HAafen  geht  sogar  so  weit,  dass  er 
kaom  einen  nur  tech  ein  einzigea  Wort  aoszndrflcken  pflegt 
Weicht  er  hierin  von  der  knappen  Darstellung  Philipp's  und  seiner 
Vorlage  ab,  so  geschieht  dies  noch  weiter  dadurch,  dass  er  sich 
an  seine  Vorlage  nicht  absolut  gebunden  fühlt  und  manchmal 
KaheUegendes  mit  aufnimmt.  So  fügt  er  in  der  Beechrdbong  des  Bibara 
•oa  «igeimi  Stttcken  hinm: 


Die  Hb.  hat  „sun". 
*)  Wright:  Tos  jor  aast. 
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„Un  iieu,  ce  cuit^  greignor  «Tun  Umm^f 
und  beim  Eebhoho  kann  er  sich  nicht  enthalten,  tnamrofin: 

„Quc  nus  si  volentiers  menjon." 
Häufig  aach  regt  ihn  die  Hermeneia  zu  einem  Vergleich  an, 
80  ÜB  Gattentrena  d«r  Torleltanbe  nr  Betrachtung  der  Untreae  der 
Ehelfloto  and  te  Srehe  in  Eagbod,  YerglflldiB,  die  oben  adion 
zitiert  wurden.  Als  weteM  Bdbplel  sei  aagefUfft  ein  Yergleieh  aas 
dem  Artikel  fom  Löwen: 

„Ci  V  vos  iiiostrai  par  setnhlance 

Qite  n'eti  dec[c2]  aver  dotanc^. 

Trancheg  un  arbre  haÜ  e  grarU, 

Quant  U  foMI  $enu  raimi: 

En  VoaAe  dd  premer  eoiapA 

Verrae  Je  rai  dd  soleü  hd; 

E  quant  plus  creissicz  l'osche  HWMf 

E  U  soleilz  par  tot  s'espcuUf 

Vos  ne  po€£  le  rai  ferir, 

Bleader,  neprmdre,  ne  ^emr, 

TnM  Varbr^  poeg  kmODutf 

Banz  le  soleil  pomt  mipekier: 

AUresi  fu  de  Jem  OHst 

L'unianite  que  por  nos  prist*^  etc. 
Hipp.  187  ff.  ;  Cah.  II,  114,  b  9  ff. 

Mit  der  wortreichen  Fülle  Guillaume's  hün^t  es  ferner  zusammen, 
das8  er,  entgegen  Philipp  und  seiner  Vorlage,  es  liebt,  auch  einzelne 
Artikel  länger  als  mit  einigen  Worten  einzuleiten.  Dies  geschieht  in 
den  Artikeln  Yon  den  Feuersteinen,  der  Hyäne,  dem  Igel,  dem  Stein- 
bock nnd  der  Tkobe.  So  keiirt  ea  bei  dar  Hytoa  im  Eingänge: 

[3f  ]o«  Oda  dinea  reMn 

Et  euampUs  dd  BesUaire 

Qui  sont  des  hettea  e  da  oiiUm, 

Profitables  e  hons  c  hiaus 

Est  Ii  Uvres,  car  il  cmegne 

En  ^de  [guise^  Ii  nuUs  retnaine 

ElamU  qu[e]  deü  imdr 

Oü  gid  a  Deu  vdi  mwwtr. 
Hip^  1498—1500,  Oak  DI,  205,  «1^ 

Endlich  bestellt  eine  strenge  Sckaidang  swbdien  Fhüipp  and 
GniUaamain  ibzemTerhalten  sn  ihren  Quellenaekriften.  Ich 
habe  zuerst  nachgewiesen,  wie  für  Philipp  die  Vorlage  aus  zwei  Teilen 
besteht,  einem  Kern,  den  Berichten  des  „Danz  Phisiologns"  und  einer 
Rahmenerzählung,  den  Erzählungen  aus  dem  Bestiarius.  Aus  diesem 
Grunde  zitiert  er  in  einem  Artikel  oft  unmittelbar  nacheinander 
Bestiaire  und  Physiologus  zugleich.  Femer  aber  nennt  er,  um  sich 
den  Schein  eines  asagebreiteten  Wissens  belnlegsn,  besendars  im 
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Compatas  eine  Menge  Autoren  als  Quellen,  die  er  gar  nicht  gekannt  hat, 
sondern  nur  auf  Grund  der  von  ihm  benutzten  Werke  erwähnt.  Aach 
im  Bestiaire  versäumt  er  es  nicht,  seine  Vorlage  and  die  darin  ent- 
haltenen Hinweise  eo  hftnfig  als  möglich  anniffthren,  und  so  kann  man 
ihn  Ton  einem  tendensiOBflo  Znnehantngen  von  Qoellenzitaten  nidit 
freisprechen,  die  das  dahinterliegende  Hidbwissen  schlecht  genug 
decken.  Besonders  legi  hierven  der  Compatas  Zengnis  ab,  wenn  wir 
s.  B.  lesen: 

„E  Venns  une  femme, 
Ki  esteit  de  lur  regne, 
De  tnftni  ert  leine  damei 
La  ert  sa  poeste.**  (28,  1  f.) 

Oder: 

„Aprof  ces  out  la  terre 

Uns  reis  qui  fud  de  guere, 

Gaias  Julius  ('esar  qui  en  fud 

Dax  et  tint  Rome  de  sur  tuz; 

Hnme  Aul  de  grant  parage, 

El  de  nndt  graat  Yasalage, 

Sages  lad  a  desneHore, 

En  bame  out  sa  cnre.  (47,  13 — 16.) 
Zeint  sich  hingegen  nun  üuillaume  in  seinen  sämtlichen  Werken 
als  ein  Mann  von  einer  fUr  seine  Zeit  ungewöhnlichen  Bildung,  so 
werden  wir  auch  erwarten  können,  dass  er  das  Philipp  eigentOmli<di6 
Oepringe  ndt  QneUensehriften  nieht  kennt  In  der  Thai  sind  die 
Hinweise  dieser  Art,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  im  Bestiaire  gar 
nicht  zahlreich.  Ausser  den  Bibelzitaten  seiner  Vorlage  führt  Gail- 
laame  nur  noch  diese  selbst  an,  und  zwar  entweder  als  „Bestiaire" 
oder  in  allgemeineren  Ausdrücken  als  „Ii  livre",  „l  estoire  escrite" 
und  dergleichen.  Insbesondere  aber  kommt  der  Name  Physiologos 
nirgends  vor»  md  fitsi  wffl  es  adr  sehefaien»  als  habe  QidUaaaM 
ihn  aar  deshalb  aieht  angewendet,  weil  er  nlchi  wassie,  wie  er 
ihn  aaslegen  sollte. 


VL 

Ergebnii. 


Wir  sind  am  Schlüsse  onserer  Abhandlung  angelangt  and  fassen 
das  Besoltat  derselben  in  folgende  Punkte  zusammen: 

1)  GnOlaune  le  Cisro  hat  ftr  seinen  Bestiaire  Divin  als  einzige 
QneUe  einen  laiehilsrthen  Fhystologos  bsnatit,  dessen  Wesen  and  Wor^ 
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iMt  m  eriudtai  ist  tech  die  BedikÜMi  te  Handiekriit  Heg.  2 
C.  Xn  des  Britith  Mumm  n  London. 

Insbesondere  aaeh  hat  Ooillamne  aaf  Grnnd  dieser  Bedaktion 
diejenigen  Partieen  verfasst,  welche  sich  auf  Isidor's  von  Sevilla 
„Etymologiae"  zurttcklflhreii  laaeeD«  £r  kannte  weder  diesen  Aotor, 
noch  sein  Werk. 

2)  Zu  Philipp 'b  von  Tbaün  Bestiaire  steht  Gnillaome  in  keinem 
YecblltiiiflM;  ein  Einflnos  deaselb«!  kann  niigenda  kmwtatet  werden. 
Yielmehr  erkl&rt  dch  die  grone  Alniliehkät  beider  Werke  aowohl 
in  der  Zahl  der  Typ«»  wie  im  Wortlaute  ana  der  Ahnlidikeit  ikier 
Vorlagen. 

8)  Steht  Guillaame's  Werk  an  Originalität  der  Sprache  bei 
weitem  dem  Philipp  s  nach,  so  ist  es  ihm  im  Stil  hingegen  am  so 
flberlegener.  Es  zeigt  dorchgehends  eine  grössere  Entwicklimg  und 
efaMn  apraeh-  md  reimgewandteren  Dtohter,  der  seinen  Vorgänger  aneh 
an  Bildung  überragt 

4)  JÜt  Bestiaire  Divin  ist  ein  Werk  von  bleibendem  Werte  für 
die  Litteratnrgeschichte.  Freilich  atmet  er  weder  den  zanberisclien 
Duft  der  Minnepoesie,  noch  nimmt  er  den  heroischen  Flug  der 
Heldengtöänge ,  aber  das  ehrwürdige  Alter  seines  Stoffes,  der  Charakter 
seiner  Sprache  und  der  naive  Aea^^nek  seiner  Tendenz,  den  Menschen 
rar  Betraobtong  des  Qfltüiehen  anzohalten,  werden  ikm  eine  achtong- 
geUetende  SIeUmig  in  der  litteratargeaeUekte  aiehem  illr  alle  Zeit^). 


vn. 
Anhang. 


A.  Noch  etwas  vom  Galadrins. 

Odadttu  Tttun  «pondel     rMpidt  «frnn, 

B  contn  mortem,  ii  neRrit  hnii'  f»fi«m,^) 

Wir  haben  gesehen,  wie  der  Physiologus  ein  Jahrtausend  und 
langer  eine  wichtige  Rolle  im  Geistesleben  des  Mittelalters  gespielt 
hat,  und  nur  dem  Umstände,  dass  ganz  andere,  tiefere  Probleme 
nnasre  Zeit  bewegen,  iat  ea  woU  atunuelaeiben,  daaa  er  bei  den 

I)  Kin  Urteil,  dtn  ich  nicht  beizustimmen  vermag.  —  G.  Karting. 
*)  Hs.  Oxford,  a  C.  a  88,  letste  Seite  CP-  Meyer). 
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Litteraturfreunden  verhältnismässig  wenig  bekannt  und  dabei  manch- 
mal verkannt  ist,  und  dass  weitere  Kreise  schwerlich  etwas  von  ihm 
wiasen.   Und  doch  reicht  sein  Einflmw  weiter,  als  der  Fementebeiide 
annfthmfm  nag.  Ich  venraise  noebmab  auf  den  Aoadniek  Kiokodila- 
thrftnea,  dar  noch  haste  im  Mande  des  Yolkee  gang  and  gibo  '• 
ist,  nnd  am  ein  zweites  treffendes  Beispiel  anzafOhren,  auf  die  Löwen  i 
aas  Erz  oder  Stein,  welche  man  als  Thorwächter  aufstellt,  weil  der  ' 
Löwe  nach  den  Berichten  des  Physiologus  beim  Schlafen  die  Augen 
offen  hält,  also  alles  sehen  moss.    Seine  Einwirkung  auf  die  Malerei 
und  Skulptur  im  Dienste  der  Kirche  hat  Cahier  in  trefflichen  Arbeiten  ' 
naehgewieMn.  Noeb  beut«  werden  «iBare  Kirchen  gotiachen  Stils  ndt  { 
symbolischen  Tierfigaren  geschmflckt,  welche  ihren  Ursprang  im  Phy-  1 
siologus  haben  and  nur  dann  berechtigt  sind,  wenn  die  Phantasie  des 
Künstlers  in  jener  Schrift  ihre  Anregung  gefunden  hat.    Ich  kann  | 
hinzufügen,  dass  auch  die  Geschichte  der  Karrikatur  ihrer  nicht  wird  1 
entbehren  können,   da  beispielsweise  mancherlei  Darstellungen  von 
Manchen  in  TlergiBetalt  nur  dereb  sie  verstAndlieh  werden. 

Von  den  EnUdongen  des  Pbysiologas  durfte  die  vom  PbOoiz 
die  am  meisten  verbreitete  sein.  Dichter  aus  den  verscbiedeniten  \ 
Zeiten  haben  sie  neu  gestaltet  oder  wenigstens  das  Bild  des  aus  seiner 
Asche  wiedererstehenden  Vogels  zur  Ausschmückung  verwendet,  und 
noch  heute  lebt  der  Grandgedanke  fort  im  Namen  gewisser  Ver- 
sicherangsgesellschaften.  < 

In  ein  anmutigeres  Gewand  hflllt  sich  die  Sage  yom  Oaladiins. 
Was  von  dieaeni  Vogel  vor  Jabrbnnderten  die  kindBebe  Einfslt 
fabelte,  legt  der  Bewohner  des  Erzgebirges  unserer  Zeit  in  frommem 
Aberglauben  dem  Grünitz  oder  Kreuzschnabel  bei.  Es  ist  das  der- 
selbe Vogel,  welcher  der  Legende  nach  aus  Mitleid  dem  gekreuzigten 
Heiland  die  Nägel  aus  Händen  und  Füssen  gezogen  hat.  Er  behielt 
zwar  davon  den  kreuzweise  gebogenen  Schnabel,  erlangte  aber  dafür 
die  Unverwesbarkeit  seines  KOrpen  nnd  dvroh  das  herabfallende 
Blut  ein  prächtig  rosenrotes  Gefieder.  Den  auch  in  seinem  Thun 
nnd  Treiben  b&dist  merkwUrdigen  nnd  dabei  anziehenden  Vogel  hegt 
nun  der  Erzgebirger  als  wahren  Hausschatz  in  der  Hütte,  weil  er 
genau  wie  der  ('aladrius  allen  Krank  hei  tsstotf  auf  sich  nehmen  soll. 
Freilich  führt  er  dafür,  wenn  das  Haus  \^  irklich  von  Krankheit  heim- 
gesQcht  wird,  im  engen  Baner  ein  freadloaes  Dasein  onter  dem  Bett 
des  Kranken« 

In  solcher  und  ähnlicher  Form  ist  die  Sage  Tom  CSaladrins  im 

Hittelalter  eben  durch  den  Physiologus  weit  verbreitet  gewesen  und 
oft  erzählt  worden.  So  heisst  es  z.  B.  in  einer  Prosabearbeitung  des 
Alexanderromans,  welche  sich  in  der  bekannten  Handschrift  Reg.  15, 
E.  VI  des  British  Moseom  findet,  allda  auf  Fol.  21^  2.  Reihe  fol- 
gendennassen: 

Cimnne  alizaadre  troona  oyseanlz  de  grandenr  de  ooolens  qii 
aq^pelent  salandee. 
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De  Ut  te&  ala  an  paliia  qni  fo  an  B07  excces,  ai  troma  ali- 
xaiidre  an  odlni  palais  malt  de  merneilleases  choses.  entre  les  aatros 
choses  tronna  oyseaulx  de  grandeur  de  coiilons  qui  sappellent  salandes 
qui  prophetisoient  de  lommc  mallade  sil  deuoit  viure  ou  mourir. 
Car  Sil  auenoit  qnil  regardast  le  mallade  ou  visaige  11  deuoit  viure. 
£t  si  86  tournoit  daulre  pari  il  deuoit  mourir.  Ces  oyseaulx  ce  dient 
aveiaa  philloaopliai  ont  raeea  oeata  farta  da  neatra  seignaor 
qae  an  regarder  qails  font  recoipneot  en  eolx  lenfenaette  da  maUade. 
Et  le  portent  en  haolt  an  fan  qai  eat  an  lair  an  qnart  allanent  qal 
toatei  mailadiea  oonaomme. 


B.  Der  Bestiaire  des  G^ervais. 

Um  das  Jahr  1200,  also  noch  bei  Lebzeiten  unseres  Dichters 
Guillaume  le  Clerc,  bat  ein  gewisser  Gervais  einen  Bestiaire  verfasst. 
Panl  Meyer,  dar  danialben  in  dar  Malier  einiigen  Handadirift  Add. 
28260  an^Beftmden  and  darnach  irarOffimtlicht  bat  (Romania  1872, 

S.  420  if.),  bält  diesen  Gervais,  den  die  littaratnrgeschichte  nocb 
nicht  kannte,  fttr  identisch  mit  einem  Gervasius  presbiter  de  Font[cneio], 
■welcher  in  einer  vor  1204  geschriebenen  Urkunde  als  Zeuge  auftritt. 
P.  Meyer's  Gründe  sind  l\bcrzeugend.  Gervais  gehörte  demnach  zur 
heutigen  Abtei  Fontenai  le  Marmion  und  war  ein  engerer  Landsmann 
PliUipp'a  nnd  Gafllanma*a»  ein  Normanna.  Ea  wlcdint  sich  deahalb 
woU,  einen  AvgenbUek  bei  aeinem  Gedichte  in  Terweflan. 

Daaaalbe  zählt,  wenn  man  die  beiden  peachmadrlaaan  ScUnaaTerae: 
Ci  tcnist  Ii  livres  des  bestes; 
Dex  nos  f^art  nos  biens  et  nos  testes! 
für  unecht  erklärt,  127^;  Verse,  und  zwar  Achtsilbler,  welche  an  sich 
hinsichtlich  der  Form  nichts  Bemerkenswertes  bieten. 

Seinen  Stoff  fand  der  Dlcfatar,  ein  ttrimanr  pienz  et  mMioeret 
eomma  U  y  en  eat  beancoap",  in  aineni  Beetiaiiaa  der  Abtei  »Bar- 
barie",  welche  P.  Meyer  für  die  im  Jahre  1176  gegründete  Gisterzienser- 
abtei  Barberie  der  Diözese  Bayeux  hält.  Jenen  Bestiarius  nun  tiber- 
trug er  in  französische  Verse,  und  zwar  war  es  einer,  welcher,  wie 
so  viele,  unter  dem  Namen  des  Johannes  Ghrysostomus  ging,  denn  es 
heiBSt  Y.  37  ff. : 

jyCeM  qoi  lea  beatee  deacriat 

Et  qui  lor  natnres  eecrit 

Fu  Johanz  Boche  d'or  nonmaa, 

Criaothomoa  reat  i^ea." 

Die  Reihenfolge  der  Typen  deckt  sich  nun  zwar  mit  keiner  der 
mir  bekannten  Redaktionen,  indess  würde  es  kaum  der  Mühe  wert  sein, 
seiner  Vorlage  nachzuspüren,  da  dieselbe  gar  nichts  Eigentümliches 
bat.    Sie  steht  streng  auf  dem  Boden  des  Physiolegns  im  engeren 

8QS 


Digitized  by  Google 


Der  Bettiaire  Dinn  des  Giüliaume  le  Clerc. 


103 


Sinne,  denn  es  findet  sich  in  der  Tbat  bei  Gervais  nicht  ein  einziger 
Zog,  wflklMr  nidit  In  den  beiwiiiteii  lalahiigdwin  BcHüsioiMn  b** 
richtet  iHtarde.    An  OriginaUtlt  kann  sich  also  sein  Werk  nicht  mit 

den  anderen  messen.  Hingegen  fallen  einem  bei  genauerem  Ter- 
gleiche  einige  Eigenheiten  des  Dichters  auf.  Auf  seine  Quelle  ver- 
weist er  im  ganzen  nur  zweimal,  im  Eingange  und  im  Schlüsse. 
Sonst  findet  sich  nirgends  eine  Anspielung.  "Wie  Guillaume  vermeidet 
auch  er  peinlichst  das  Wort  „Physiologus",  welches  seine  Vorlage 
unter  aUon  ümstiaden  enthalten  bat  Ausser  den  Bttehem  der 
heiligen  Schrift  werden  andere  Werke  nicht  zitiert,  so  dass  man  aadi 
daran  erkennt,  dass  der  Dichter  seiner  Vorlage  aof  Schritt  nnd  Tritt 
folgt.  Eine  ganze  Anzahl  der  Bibelzitate  flicht  er  merkwtirdigerweise 
in  lateinischer  Sprache  seinen  Versen  ein,  ohne  auch  nor  deren  Sinn 
vorher  wenigstens  angedeutet  zu  haben;  z.  B. : 
Ce  sont  eil  de  quoi  David  dit: 

«Yix  duplex  animo  inconstans  eet  In  onniflNiB.*   Y.  860  f. 

In  den  anderen  FiUen  verwendet  er  auf  dieselben  viel  Flein, 
vrie  er  sich  denn  überhaupt  als  ein  bibelkandi(^  Mann  zeigt;  denn  man 
muss  in  Betracht  ziehen,  dass  die  Bibelverse  im  Physiologus  zumeist 
nach  dem  Gedächtnisse  angeführt  werden  nnd  oft  schwer  erkennbar 
sind,  da  das  Gedächtnis  sie  mangelhaft  wiedergab. 

Das  G«dleht  i8Ut  nach  P.  H^er'e  Anflassang  29  Artikel  Ich 
wflrde  jedoch  lieber  nach  Art  der  lateinischen  Redaktionen  die 
Artikel  Sirene  nnd  Centanre,  sowie  Bdette  md  Aq»ie  zuBamiiienfiMMii, 
80  dass  sich  27  ergeben  würden,  die  ich  unten  zusammensteUe. 
Die  SchlosBverse  des  Dichters  lauten: 
„Ici  fenist  Ii  Bcstiaires. 
Plus  n'en  avoit  en  Teesenplare 
Et  de  mentir  MnÜ  üoUe. 
Qni  plu  en  let  plus  nm  en  diel 
Gervaises  qid  le  romain  fit 
Plus  ne  trova  ne  plus  n'en  dit." 
Sein  Gedicht  liegt  also  abgeschlossen  vor,  und  da  wir  es  nur  in 
einer  einzigen  Hs.  kennen,  ist  uns  diese  ausdrückliche  Versicherung 
nicht  unwillkommen. 

Philipp  und  Onillaame  hatten  guten  Grund,  Ihre  Dichtungen 
hochgestellten  Persönlichkeiten  zu  widmen.  Bei  Gerrais  aber  finden  wir 
nicht  nur  keine  Widmung,  sondern  sogar  eine  heftige  Klage,  da«  er 
wenig  geehrt  werde: 

nCil  fablor  qui  toz  jors  mantent 
£t  qui  de  riens  ne  se  desmantent 
Ke  mais  de  man^nges  aprandre 
Ou  ü  puasent  matiere  prandze, 
Cil  sunt  ores  bieo  apelti 
Et  en  antes  cors  honor^; 
Et  chascun  covient  qne  Ton  doigne 
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Loier  por  dire  sa  man^ongne: 
n  ]i*aii  diront  poinl  antnnieiit 

Yolontierz  est  ols  qiü  nMot. 
Qui  voadroit  dire  veriM 
Et  parier  de  desvinitö 
Loier  Ii  convenroit  doner 
£8  genz  por  soi  faire  escoater.    V.  1 — 14. 
Wer  denkt  bei  solcher  Klage  nicht  an  die  Erfolge  eines  GbreHkn? 


C.  Der  Bestiaire  des  Pierre. 

Es  trifft  sich  merkwürdig,  dass  ein  anderer  Zeitgenosse  Gtiil- 
laume's,  ein  gewisser  Pierre,  auch  einen  Phjr8iol(^(n8  geschrieben  hat 
und  swar  in  Fmma.  Über  die  Penon  des  VerfiMaen'  md  die  Art 
des  Werkes  giebt  ans  der  Eiogaog  Avftehliiae  (Ygl.  OaUer  II,  106): 

Chi  oomnienoc  Ii  livres  c*on  ^)Me  Bestiaire.  Et  por  ce  est  fl 
apel^s  ensi,  qu'il  parole  des  natures  des  bestes;  car  totes  les 
cröatures  que  Dex  cria  en  terre,  cria  il  por  home,  et 
per  prendre  essanple  et  de  foi  en  eles  et  de  creance. 
£n  cest  livre  traublater  de  latin  en  romaus  mist  grant 
trtTail  et  grant  enre  Pieres  qai  Tolontiers  le  fist  par 
le  eommaadement  Tevesque  Philipen  Cners  qid senriee ne 
perist  mit,  car  il  est  espece  d^beoaires,  eslaltnairss  de  franchises  et 
confors  de  guerredon.  P^t  porce  que  rime  se  yelt  afaitierde 
mos  concueillis  hors  de  vöritö,  volt  Ii  evesques  que 
eist  livres  fast  fait  sans  rime  tot  selonc  le  latin  que 
Fisiologes  uns  des  bons  clers  d'Athänes  traita.  £t  en 
tons  sens  les  natnres  des  bestes  et  des  oiseans  k  l'en- 
tendement  des  spiriteas  ooses. 

Diese  Einleitiing  ist  in  mehr  denn  einer  Hinsicht  bemerkenswert. 
Wir  erfahren  zunächst,  dass  der  Übersetzer  sich  Pierre  nennt  und 
sein  Werk  auf  Anregung  eines  Gönners  schrieb,  eines  lUschofs  Phi- 
lipp, welchen  Cahier  (II,  106,  Anm.  4)  und  Paulin  Paris  (Mss. 
FranQois  de  la  bibl.  dn  Roy  YI,  393)  mit  guten  Gründen  fOr  den 
Bisehof  Philippe  de  Dreox  halten.  Damit  ist  denn  ein  Anhalt  ge- 
wonnen für  die  Entstehnngszeit  des  Werkes,  weü  dieser  Pldlipp  yon 
1175 — 1217  anl  dem  Stuhl  von  Beauvais  sass.  Da  weiteres  nicht 
bekannt  ist,  mag  man  rund  1200  als  Abfassungszeit  annehmen.  Ca- 
hier giebt  dem  Pierre  seiner  Sprache  wegen  noch  den  Beinamen  le 
Picard,  der  ganz  passend  gewühlt  erscheint.  Ausserdem  verdienen 
aber  in  jenen  einleitenden  Worten  noch  3  Ponkte  heryorgehoben  wa 
werden:  in  naiver  AirfCuBoiig  giebt  vns  Pierre  darüber  Anskonft,  sa 
welchem  Zwecke  die  Tiere  von  Gott  gescIiafliBn  seien,  ferner,  warum  er 
statt  in  Versen  zn  schreiben,  die  Prosa  gewählt  habe,  und  endlich,  dass 
der  Yerfssser  seiner  Yorlage  „Physiologss"  seit  »einer  der  guten  Geist- 
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liehen  aas  Athen''.  Auch  bei  ihm  wandelt  sich  somit  der  alte  Bachtitel 
In  iinen  Aatomameu  am ;  nea  and  merkwürdig  ist  nur  die  Aaffassang 
m  Bttnd  ood  Brimat  deB  Ytthmtn,  aber  diMdbe  aiü  Almni 
als  Beweis  daftr  ansdifln  n  woUen,  dass  der  Physiologus  auf  Aristoteles 

sarQckznf&hren  sei,  erscheint  mir  aasserordentlich  gewagt*). 

Die  Einleitnng  ist  das  Interessanteste  an  Pierre's  Schrift.  Die- 
selbe stellt  sich  dar  als  ein  Bestiarius  im  weiteren  Sinne,  dem  aller- 
dings eine  Physiologusredaktion  von  der  Vollständigkeit  unserer 
Reg.  2  C.  XII  za  Grande  liegt.  Dieser  dentlicb  sich  abhebende  Kern 
ist  «mgebea  von  cinsr  Beiha  aadarer  Aitikal,  in  dinan  Physiologos 
oft  als  Oewahnmann  iltlari  wird,  ohne  in  IHrkUehkeit  als  Onäle 
gedient  sa  haben.  Darunter  erseheint  sogar  Arges  Ii  vadisr  and 
Amon  Ii  prophetes.  Das  Ganze  ist  eine  ziemlich  wertlose  Kompilation 
and  ähnelt  in  manchem  dem  Physiologos  des  Leonardo  da  Vinci,  nur 
wird  dieser  niemals  ins  Dunkel  der  Vergessenheit  fallen  können,  weil 
der  Glanz  des  Namens  Leonardo  anch  ihn  omstrshlt. 

Pierre's  Werk  ist  naeh  8  Pariser  Hss.  (vgl.  Osb.  n,  91)  von 
Gahier  TeröfTentlicht  worden.  Es  ist  auch  noeh  erhalten  In  der 
Es.  487  der  £cole  de  M^decine  de  Montpellier.  — 

Zorn  Schiasse  gebe  ich  eine  ZasammflnsteUang  der  altfiransftrisflhen 
Bearbeitangen  des  Physiologas. 


Die  altfranasOBiflchea  Bearbeitangen  des  Physiologus. 


Philipe  de  Thaün. 

Ghiülaome 

le  Giere 

Gervais. 

Pierre 
le  Picard. 

1) 

% 

4) 

Leun. 

Monosceros. 
Pantan^ 
Porcon. 
Idnis. 

CarC  j 

Typen  für  , 
Christus. 

Lion. 

Aptalops. 

Moni  sriaat. 

Serra. 

Kalaundre. 

Psmesa. 

Lion. 

Panth^e. 

Unicorne. 

Hydre. 

Sirtoe. 

CsBlaarei 

Lion. 

AntoU. 

Sem. 

Deux  pierrss. 

Caladre. 

Yaivrs. 

9)  1 
10)  « 

11) 

12) 

13) 

i 

Aptaion. 

Fomie. 

Honocentaaras. 

Castor. 
Hyaeaa. 

Mustelete. 

Asida. 

Grylie. 

Serene. 

Elefftnt 

Aspis. 

B 

Nicticorace. 

Aigle. 

Pbeniz. 

Hope. 

FonaL 

Seraine. 

Heriooa. 

Ybei. 

Renard. 

Unicorne. 

Bie?re. 

Hyäne. 

Singe. 

Elephant 

Ajitula. 

Serpeots. 

CorDeau. 

Goapü 

Gastor. 

Hdrisson. 

Foumu. 

Aigis. 

Pälican. 

TIgrs. 

Grue. 

Wontre. 

Aroode. 

Vautoar. 

Amic 

OraBOn. 

CorbeaiL 

Harpie. 

RossignoL 
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Guillaame 
le  Clerc 


Pierre 
le  Picard. 


18) 

19)  ^ 

20)  I 

21)  8 

22)  « 

23) 

ig 


ISerra. 
Herizaa. 
Gulpilx. 
Ona^er. 
Singe. 
Cetas. 

«Bit. 


26) 

«7)  . 
S 

28)  tl 

2»)-| 
80)  > 


33) 
84) 

85) 


87)^ 

38) 
89) 


Caladrius. 


Pellicaam. 

Tnrtre. 
Huppe. 

IbOL 

Fulica. 
Nicticorax. 

TorrabolM. 


Adamai. 

.  Unio. 


H 

D 


r 


I 


CB 


S  S 


} 


Hveoe. 

Yonia. 

Chievre. 

Asne  salvage. 

Sin^ 

Fulica. 

Panthiere. 

CeCfl^ 

Perdris. 
Balel[ie].  Ser 

pent. 
Ostrice. 
Tnrtre. 

Cerf. 

Salaouuidre. 

ColOBM. 

Paredixion. 

Olifant. 


Caradrint. 

Pölican. 
I  Perdriz. 
Chamoi 
Huppe. 

Phönix. 
Cerf. 

Serre. 


Anic 

nS. 


PaoD. 

Al^OB. 

Aigle. 
Chouetts. 
Sirene. 
Huppe. 
ArgM  le 
racher. 
Phenix. 

Pipegrit. 

Fourmi 

AtttnifliM. 

Hmssra. 

Ibis. 

Rnnd. 

Araign^ 

Basilic. 

Arbre  <^ui 

produit  dea 

oiseauz. 
Serpent 
Licorne. 

Owtor. 


Pierre  le  Picard  (Fortsetzung): 


42) 
43) 
44) 


40)  Hienne. 
Foiica. 
Crocodille. 
Chfevre. 
Centicore. 

45)  Aoe  aaufage. 

46)  Singe. 

47)  (>gne. 

48)  Hudran. 

49)  Panth^ 

50)  Perdrix. 

51)  Laoovie. 


52)  Assida. 

58)  Touterelle. 

54)  M^aange. 

55)  Cerft. 

56)  Salamandrt. 
57 1  Taupe. 

-')8i  Colombe. 

59)  Dragon,  l'arbre  pö-^- 
dexion  et  les  colombee. 

60)  ElepliHit  «t  naa- 
dragore. 

61)  Le  proph^te  Arnos. 


(a)  Lonp. 

6^  Poisson  eesinus 

6^  Chiens. 

66)  Le  sagittairp  et 
l'homme  sauvage. 

67)  De  quoi 
£sit  et  de  ti 

68)  Vantour. 

69)  Marie. 

70)  Escoufle. 
71j  MoBcaliet 
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BU  Jelit  sind  tnchimuetki 

t  Baad  duffdry*«  ' JoMphM,  M  Horaiana  tmd  Ptill  Vl»^  Didi- 

tanpfen  in  der  auprln-nnrmanTiischeti  Mmulart  des  XITI.  .lahrh.  Zum  ersten 
Mal  voUstäadic  mit  JEankHung,  AsmmkuMtgm^  oad  &i<MMar-iiid«x  heriiut- 
(i^lt«beii  TOM  AAn  X!m^  SbIl»  Mw  6.80> 

H.  Ji.nid;  Karls  des  Grossen  Reise  nach  JertMalem  und  Constan- 
tixH>P«^  <üa  altt'rans.  Heldengedichit,  mit  £üileitaiig,  dem  diplomatischaa 
Abdruck  d«r  vAadmm  »uiliim—i  H— iiirtiilUt  1 1— MfcuiMii«  lai  ^«Ibtilii« 
digem  Wörterbuch  heraa8gegel>ca  von  E<h i  iiTif if|»ti>><|>.  ImtUvrilrt&ndig 
nmgenrbeitetc  u.  vermehrte  Auflage,  geb.  M.  4.40. 

III.  Baad:  Ootaviaa,  altfraiuUMMcher  Bornjut,  naob  der  Ozlordw:  Uaiwiselurifl 
BodL  HatloD  100.  Zun  enHa  Mal  teiwipgnliw  m  Mmi  VoUmöOcr. 
geh.  M.  4.40. 

IV.  B&ud:  Lothringischer  Psalter  dea  XIV".  Jahrhunderts,  (Bibl. 
MaKarint  Ho.  198.)  Alttr.inz&iiach«  Uebersetaong  des  XIV.  .J.ihrlumikrta 
mit  einer  grammatisrheu  Einleitung,  cnthalteiul  (ilc  (Jnind/üg»'  d»'r  (Ir.im- 
matik  dea  altiothriiunseheu  Dialekta,  uud  eiiuim  Ulosaar  zum  erstitin  Mal 
Uanagtf^Aea  y<m  FMriA  ApfiMeit,  geh.  M.  . 

V.  Bni:  Xiyoner  Yzopet,  altfranzösisclie  Uebersetzunfr  des  XIII.  Jahr- 
.  knndcrtr  in  der  Mundart  de«  Fraoehe-ConU^  mit  dem  kritbckeu  Text 
dea  latehdaehen  OrMnala  (aog.  AnoQjmw  Hev«l«liX  ttakltmg, ,  erkliienden 
Annicrkimgen  und  CUaur  SO»  MTilMi  Mal  hmmaa§t§Am  mn  Wenddin 
FoersUr.  geh.  M. 

TL  Baad;  Btt  wltfVawihtaoh»  Tlol«iriM1»d.  Tot  nm  Ckttbumomx  imd 
Venedig  VII,  In  rau-i^regeU-n  vmi  Wendelin  Foersier.  geh.        M.  . 

VH.  Band :  Das  altfranzösische  Bolandslied.  Text  von  Paria,  Cambridge, 
I^on  o.  d.  Bog.  Lothr.  Fragm.  mit  IL  Betligbfodt'a  CoBeordaastab^e 
som  akfranalMawiwa  Kalandtfad,  tariiipgalim  ipm  WmMH  Foerster, 
gph.  M.  10—. 

VUL  Band:  Orthographie  güllioa.  Aelteater  Traktat  üb«jr  hanzÖHische 
AnAspraohe  aai  €hrttofM|»hl»,  nach  viar  MmämimUtm  talMbidig  zum 
ersten  ^^al  herausgegeben  von  J.  Stür'itiffn'.    geh.  M.  2.40. 

IX.  Band:  Adgars  Marien -lieseDden.  IS'auh  dur  Itoodouar  iiaitdachritt 
EgertoaClS  wua  watea  Mal ir^ibtiidly harta^inaina ^  Carl Sevham, 
geh.  M.  8.—. 

X.  Band:  CemaMBtiH:  au.  de»  Sttartwa  ftnwaöaiaohan  apraahdenk« 
Mltern ,  hawnmgagwlwn  to>  Mmrä  Ktttkwitg.  1  Bd«,  Bnlaliai  Amaa, 

Hohe«  Lied,  Stephan,    geh.  M.  5.S0. 

XL  Baad:  I>ie  Werke  daaSrobadocs  S*At  d%  Mos».  &im  ersten 
MU  kenmi^egelMB  rmi  IWBWfa  MmtkmriL  gck  M»-&40. 


zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  und  Semuiai-tibungBii 

berauügegobaa 

von  \ 

IT.  Foerster  und  E.  Möschwitz.  ' 

Erster  Theil :  Die  älteste«  Sprachdenkmäler,  mit  einem  Facsiinile.  geh.  M.  8. — 

Erstes  Zosatzheft:  Bobuidsmaterlalien,  zusamoicngestelit  von  W.  Foerster- 
g«h.  M.  8^ 
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HEBAUäOEGEULN  V09 

O.  C^^BTUI«  OKI»  B.  KOIMHIWITZ. 


Abonnementspreis  pro  Band  von  ca.  30  Bogen  M.  15. 
EinielM  Hefte  werden  zu  den  nachstektnd  beigesetzten  erhähtm  Frtism  mbg9g$bM. 

Enwhionen  sind  fünf  Bnnde: 
I*  I.  Hf'ft.*  (Ein/.tlpn'is  M. -1.50.)  —  Inhalt:  Syntaktische  Studien  über  Voiture. 
V..1I  IC  Li>^t.  —  Der  Versbau  bei  Philippe  Da^portea  and  i*raa(ois 
do  Malherbe.    Von  P.  GrÖbedinkel. 
2.  Heft.  (Einsel|»raii  M.  tUM.)      lahtlt:  Dar  8tll  CrastiMi'to  von  Vretaa. 
^^ln  B.  GrosHe.'  , 

•  3.  Heil.**  (Hinxelpreis  M.  7.20.)  —  lohalt:  Poetik  Alain  Chartier's.  Von 

ILBmmaippü,  —  Uaber  dieWortsteUaaffbai  Joinyille.  Voa  G.'^Mam. — 
Der  Infinitiv  mit  der  Präposition  ä  im  Alttranzosisc!- en  hU  zum  Emlt» 
d68  J2.  Jaiirhimderta.  Vou  Ü.  ÜoUmann,  —  CorneiUe'B  tfedee  in  ihrem 
VarhOttiliaa  aa  den  Madaa^nragfldlan  «Im  BoripidM  and  de«  Seneoa  be* 

trachtet,  mit  Henlcksichtipnng  der  Minlea-Dichtiuige»  Gl0Tar*t,  KUagerX  QtOI- 
pancer'j  und  L»egouv6'8.    Von  Th.  H,  ('.  Heine. 

*Di«  in  dieMn  H<>nm  <>iiUuiIten«ii  Abluiii<llaDg«D  fiad  nickt  «iattla  k&nflieli. 
II»  Inhalt:  Moliere'a  Leben  und  Werke  vom''Staad]NBikt  der  heatigea  FofMbon^ 
Von  R.  MnhrcyihoJt:.    (Pn  is  M.  12.—  ) 
III.  1.  Uefu   Ueber  Metrum  und  Aasonana  der  Chanson  de  Oeste  »»Amia 
at  AsaSlM^.  Yen  Jo§ef^  St^toppe.  (Efmelpreb  M.  1.40.) 

2.  Heft.  Die  südwestHoiian  Dialekte  der  Langue  d*oil.  Poitou,  Aunli, 
SaintGoge  und  AngoOBioie.    Von  £wald  Görlich,    ^nselprei^  M. 

3.  Heft  Ina  Weitatollimff  in  dar  altflra&aSaiaehaii  IMolitung  „Avaaaate 
und  Nicoleto**.    Vmi  JiiJim  ScJih'cluvi.    (Einzfli»rris  M.  i.Hü.) 

4.  Heft.  HiBtorische  Entwiokelung  der  syntaktischen  Verhältnisse 
der  BedingunRBsätse  im  AltfransÖBieohen.  Von  Joseph  Klapperich. 
f Einzelpreis  M.  2.30.) 

5.  ll«'fit.  Die  AsBonanaen  im  Girart  von  Rossillqn.  Xncli  .lilcn  erreich- 
baren Handacliriftfii  htnrbeitet  von  Konrad  MüUer.    (Einztjlprtüs  M.  2.4U.) 

6.  Heft.  ITnorganisehe  Lautvertretung  ionaslialb  der  formalen  Bnt- 
wickelung  des  fransöaiachan  Varbalatammaa.  Von  Dufricft  JSehraw. 
^Einxelprei»  M.  3. — .) 

7.  (S«]ÜQM-)Heft.  Die  Wortstellung  in  dan  Iltaatan  ftnaaSaiaalian 
Bprfichdenkmalen.    Von  Jh  i  t'hnvl  Vohiir.    fEinzclprois  M.  2. — .) 

IT«  1.  Heft  Nivelle  de  la  Chaussee's  JLeben  und  Werke.   Ein  Beitrag  zur 
Utteninifeschiehte  des   18.  Jahrh.  «ad  inäbesondere  mr  Ihitwiek^ing«- 

fSSchiolite  der  „Com^die  larmoyante".  Von  ./.  rHinff.  CElnzelpreis  M.  2.40.) 

S.  Heft.  Die  Qiiantität  der  betonten  Vokale  im  Neufranaöaisohen. 
Von  JalrM  Swgtt.  (BinBelpreis  H  2.40.) 

•  I.  Heft.    Boileau  Despröaux  im  Urtheile   seines  Zeitgenossen  Jean 

Desmarets  de  Baint-Horlin.   Von  >K.  BotiMmoim,  (Einselpreis  M.  ö.— w) 

4.  Heft.  VooalismuB  und  Coneonantiraaiia  daa  Oambridi^ir  Paaltera. 
Mit  einem  Anhang:  Nachträge  zur  Flcxionalelire  desselben  Denkmals  Toa 
Wilhelm  Schumann.    (Einzelpreis  M.  2.40.) 

5.  (Scldu.s8-)IIeft.  Oeschichtliche  Entwicklung  der  Mundart  von  Mont- 
pellier ( Lanf^uedoc).    Von  Wilhelm  Musharir.    (Einzelpreis  M.  5.60.) 

Y»  I.  Heft.  Zur  Syntax  Robert  Gamiers.  Xon  A.  Jlnnsc.  (Einzelpn-is  M.  3.4n). 

2.  Heft.  Beiträge  aur  Geschichte  der  franaösieohen  Sprache  in  Eng- 
land. I.  Zur  Lautlehre  der  fransös.  Lehnwörter  im  IfitMeagliselieii.  Von 
Dr.  7).  Jichrrti^.    (Einzrlpr.  is  M.  T.rtO.) 

3.  Ueft.  Die  nordwestlichen  Dialekte  der  langue  d'oii  (Bretagne,  Anjou, 
Malfia,  Tonraina).  Von  MtM  GörUeh.  (Biäael|Mis  ML  ZJM.) 

4.  (^^<-ll1u<<s-)Heft.  Dia  ostfVanzösischon  Greiumilakte  awiaaban  Mata 
und  Beifort.  Mtt  einer  Karte.  Von  Dr.  Adolf  ffomtlUf.    (Einzelpreis  M.  4.40.) 

Abonneuieats  werden  durdi  alle  Bttchhaadliiagen  des 
Ib-  nd  Aailaaias  Tenpittelt. 
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Zur  gel  Beachtung. 


Die  Sdiwierigkeit,  bei  aorgiUltiger  Ättswmbl  dar  an&ii- 

Dehmenden  Arbeiten  die  einen  Band  bildenden  Hefte  der 

FranaSsiseheii  Stadien 

nüteokherBegelmSMigkeftaiisiiigebflfi  wieeebeiyoiwidbereclmiiqg 
für  den  gansen  Band  beenqmicht  werden  kann,  verankert  uns, 

die  Vörausberechnung  des  Abonnements  ferner  anfeugeben  und 
anstatt  derselben  vom  nächsten  Hand  an  jedeü  lieft  jt*  nach  Um- 
fanc:  im  Wrhftltniss  des  bisherigc^n  Abonnenient.s- Preises  ^M.  15. — 
fUr  den  Band  von  30  Bogen)  einzehi  zu  bereohueo. 
Indem  wir  zu  fernerem  Besag  der 

Französischen  Studien 

enibid«n|  bemerken  wir,  da»  ftr  den  VII.  Band  sanSchet  in  Aue- 
■cbt  genommen  nnd: 

1.  Heft.  I^r  targudiMhe  IMalekt  im  XIII.  ond  XIV. 

Jidirhnndert   Von  Ewald  Goerlich. 

2.  «      Die  realen  Tempora  der  Ver^ao^enheit  im  Fran- 

zööisclien  und  den  übrig^en  romanischen  Sprachen. 
Eine  eyntaktisch-tttiÜrtiache  iStudie  v.  Johnn  Viamg» 
II.  FranzOeiech. 

Die-  voUetftndig  enduenenen  eechs  Bftnde  bleiben  an  .den  bie- 
lierq;en  FkeiBen  kAufliob,  nlbnÜoli 

Band  I,  HI— VI  an  M.  15.—,  ftlr  den  Band. 

Band  II  an  M.  12—%  (wegen  Ideinerai  Um&nges) ; 
die  einzelnen  Hefte  können  anck  feiner  an  anyer&nderten  Preisen 
bezogen  werden. 

Bei  Entnahme  der  ganzen  Reihe  vollständig  erschienener 
Bände  sind  wir  bereit  Vorziigspreiee  einzurttumen;  ntthere  Angaben 
darüber  TermtUiell  jede  Bucbhaadlung;  * 

Heilbronn,  Oktober  1888. 

Die  Verlagahandlimg, 


Dießem  Hefte,  welches  den  Scliluss  des  Baniea  bUfffJfd^^^ifrQQgig 
TiUl  und  Iiüiall  zua  YI.  Bande  beigefebea.  ^ 
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Vorwort. 


Ue8t  b«i  Hdder,  Grammatik  der  französischen 
Sprtcke,  &  67:  Um  JkAritm  itflilt  ein»  üfttigkeit,  eiM  2»- 
itand  alt  ginilieh  abgeschlotiene  Tergangenheit  dar;  bei 

UekiDg,  Französische  Schulgrammatik,  S.  218:  Das  Im- 
perfekt und  das  historische  Perfekt  bezeichnen  beide  eine  in  der  Ver- 
gangenheit unvollendet  gedachte  Handlung;  bei  Seeger,  Lehr- 
buch der  nenf ranzösischen  Syntax,  S.  15:  Beim  Gebrauche 
des  Pass^  döfiui  iiiesst  die  YorsteUuug  einer  werdenden  mit  der  Yor- 
tlellQBg  einer  lam  AbtcUnii  kommnden  and  liflii  foDendeodwi  Tbatig- 
kiit  n  der  einfachen  Tonteibng  tiMr  Bidi  yoUiiebenden  Thatsache 
zusammen;  bei  Plattner,  Französische  Schalgrammatik', 
S.  202:  Das  historische  Perfekt  bezeichnet  eine  einmalige  ver- 
gangene Handlung,  eine  Thatsache  u.  s.  w. ;  quot  homims  tot  sentcn- 
Uae,  —  Man  hat  keine  weiteren  Zeugnisse  nötig,  um  einräumen  zu 
mUMD,  düi  dia  Frage  von  dem  Weeen  and  der  Bedeatong  des 
framOiilwhm  Mpnannttt  Ptmi  dißtd  noeh  eine  oÜBna  UL  — 
In  einem  gewiain  Grade  gilt  dies  auch  vom  Imperfekt.  Sie  be- 
sonderen Regeln .  die  sich  für  dasselbe  in  den  verschiedenen  gram- 
matischen Werken  finden,  sind  ebenfalls  auseinandergehend  oder  wider- 
sprechend. Und  doch  ist  es  für  den  Lehrer  unbedingt  notwendig, 
eine  möglichst  adäquate  Auffassung  von  der  Bedeutung  dieser  Tem- 
pora an  haben.  Aneb  der  niebtfraniMBAa  Leier  der  frenaMeehcm 
Uttanlv.  nMMB.  wenn  er  der  ^Hrkiniff  dee  viiAitfnni  ***^*«****'1ioü 
IDttels,  das  in  der  französischen  Doppelauffassung  der  Vergangenheit 
liegt,  nicht  verlustig  gehen  will,  die  Bedeutung  dieser  Auffassung 
genau  kennen.  Es  dürfte  daher  nicht  unangemessen  erscheinen,  den 
beiden  genannten  Zeitformen  ein  eingehendes  Studium  zu  widmen. 

Da  indes  dieselbe  Frage  auch  in  den  nächstverwandten  Sprachen 
wiederkehrt»  Uelb  man  Geftibr,  eineeitig  and  m  m  engem  GerieMt- 
punkl  am  m  vrteilen,  wenn  man  dieee  diKraehen  aniear  Adit  liesaei 
Daher  mussten  auch  wenigstens  die  wichigsten  der  übrigen  romanischen 
Sparachen  in  den  Kreia  der  Unteraacbang  bereingeaafen  werden: 


Digitized  by  Google 


IV 


Vonrort. 


haben  dieselben  doch  an  und  für  sich  hinlänglichen  Ampnich,  aus 
tiMontiiditn  imlil  ale  ms  pnktiMliMD  laiumm,  in  ümm  Bb- 
siebt  ontemoht  nt  werden,  mmal  sie  relativ  Ternachlfiasigt  nwte 

sind.  Es  ist  z.  B.  bekannt,  dais  diS  iltere  Französisch  dem  Perfekt 
weit  mehr  hold  war  als  das  nenere;  man  würde  violleicht  diese  That- 
sache  nicht  richtig  würdigen,  wenn  man  übersähe,  dass  in  anderen 
romanischen  Sprachen,  namentlich  im  Portugiesischen  und  Italienischen, 
sich  dieselbe  firscheinong  vorfindet.  Es  ist  leicht  festzustellen,  dass 
im  Franifldanhen  die  AnlUiniiigBnrba,  s.  B.  dire  tkk  im  LnperiMkt 
in  aidEbUender  Weise  gelirauchen  lassen,  wo  man  vielmehr  d«i  Per- 
fekt erwarten  sollte:  disait-il  stdit  öfters  gleich  dit-il  n.  s.  w. 
Es  ist  für  die  Erklärung  dieses  Phänomens  nicht  ganz  RleichgOltig,  dass 
die  übrigen  romanischen  Sprachen  dieselbe  Eigentümlichkeit  aufweisen. 
Oder  wäre  es  vorsichtig,  über  die  Entstehung  des  Gebrauches  vom 
Indtkatfren  Iraperftfet  im  koa^tioaalen  Nebensiti  ftr  dM  FmoOsische 
•Usii  n  entseheideB,  d»  sieh  ein  Uwücher  CMmnek  enck  im  POfte- 
glesisekeii,  Speoischen  und  ItaUeniselMn  vorfindet? 

Hat  man  sich  einmal  davon  überzeugt,  dass  die  romanischen 
Sprachen  im  "Wesentlichen  und  auch  iii  den  meisten  Einzelheiten 
unserer  Frage  solidarisch  sind  und  bei  einer  Untersuchnng  dieser 
Art  am  besten  zusammengehalten  werden,  so  ist  es  noch  leichter  ein> 
sMelieB,  diss  dsi  Latein,  die  QMlIe  der  meisten  gsrnriwemim  Zöge, 
«aeli  mifkelreelitet  werta  mnss.  leh  ftuid  eneii  beid  die  swIngenAe 
Notweodigfceit,  auf  diese  Sprache  zurückzugehen:  Allgemeines  wie 
Einzelnes  ergab  sich  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  als  direkt  aus  dieser 
Sprache  übernommen;  so  ist  es,  um  bei  dem  soeben  angeführten 
Beispiel  zu  bleiben,  deutlich,  dass  die  Vorliebe  der  älteren  romanischen 
8prachperioden  für  das  Perfekt  auf  Kosten  des  Imperfekts  im  Latein 
wuMäi  (t^  onlen  8.  15,  26).  Des  Latein  geiwttrt  ekendnin  den 
Vorteil,  dem  ee  ane  den  Ursprog  der  Formen  elnigennassen  dwgk-> 
blicken  lässt  and  somit  uns  die  StQtze  der  Etymologie  bei  der  Br^ 
klärung  der  Bedeutungen  giebt.  —  Neue  Wendungen,  wie  z.  B.  die 
lebhafte  Verbindung  zweier  Behanptungen  durch  si  (Perfekt  II,  y), 
mögen  erst  auf  romanischem  Boden  entstanden  sein  und  sind  daher 
imierhall»  dieiee  Gebietes  sa  erklftren. 

Aneh  in  einer  enderen  Hinstoht  ergab  sieh  eine  Brweilemg  der 
Untersuchung  als  notwendig.  Die  beiden  Tempora.  Perfekt  und  Im* 
perfekt,  berührten  sich  unaufhörlich  mit  den  übrigen  Zeitformen  dw 
Vergangenheit,  das  erste  noch  dazu  mit  dem  logischen  Perfekt;  diesen 
Formen  musste  also  ebenfalls  eine  summarische  Erörterung  ge- 
widmet werden.  Neben  ihrer  realen  Bedeutung  haben  nun  die  Tem- 
pern der  VergangedMdt  ueh  irrenis  Venrandnngen.  DfMS  Verwen- 
dwegen  bilden  awar,  wenn  sie  wefthrilnh  behsadeit  werden  eellen, 
ein  eigenes  Kapitel  yon  wesenüiuli  TenoUedenem  Charaklar;  sie 
konnten  aber  nicht  ganz  übergangen  werden,  da  rie  dm  beitrageu» 
das  Wesen  des  betreffenden  Tempos  za  erklären. 
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Die  Untersuchung  ist  sowohl  über  die  älteren  als  die  jüngeren 
8|nrachpehodeii  ausgedehnt  worden,  ond  die  allerälteste  Zeit,  die 
gnmdlegende,  ist  sogar  naeb  dir  «wortia  n  awflftriieirtan  to- 
kMMt  iNordiD.  Etat  ▼oUttiaAge  OeMÜete  dm  «ntenado»  1»- 

acheinongen,  wo  eine  jede  ihre  genaue  Ztitbiikiinroang  fände,  konnte 
natürlich  nicht  auf  einmal  erreicht  oder  sogar  beabsichtigt  werden  ; 
bedeutendere  Verschiedenheiten  zwischen  älteren  und  jüngeren,  sowie 
die  unabgebrochene  Eontinuit&t  der  meisten  firscheinongea  konnten 
jedoch  manchmal  festgestellt  werden. 

Auf  diMe  WiiM  wvrdiB  der  Balmen  dar  ArMt  abgestaokt. 
Dtr  Inhalt  Ist  folgendermassen  gewonnen  und  gsosdBSl  wordea.  Es 
galt,  die  syntaktischen  und  stilistischen  Wendungen  aa£n«ichen,  die 
sich  scharf  genug  gegenüber  anderen  abgrenzen  Hessen  und  hinlftng- 
lieh  oft  wiederkamen,  um  einen  „Anwendungstypus'"  zu  konstituieren. 
Viele  sind  ja  längst  bekannt  und  leicht  erkenntlich,  wie  der  An- 
nwdBDgstypiis  „OemilDhcil  nd  'Wiaderbolnng" ;  andere  wurden  kia- 
nfeligt,  beaoBden  Ar  des  FraniBsianlie»  dem  eiae  eingilMndere  Be- 
kandlung  nieil  werden  sollte.  Dieses  Sammeln  and  Sichten  auf  dem 
unendlichen  Gebiete  der  stilistischen  Formeln  war  dne  sehr  schwierige 
Arbeit.  Man  hat  es  selten  oder  nie  mit  identischen  Erscheinungen 
zu  thun ;  Ähnliches  und  Verwandtes  ist  es ,  das  man  zusammenzu- 
führen hat.  Dabei  läuft  mau  sowohl  Gelahr,  sich  in  Details  zu  ver- 
lieren, Bla  WoiontliehM  aaasalaaüB.  Bin  gewiw  Subjektifiaiiia  lit 
Uar  nUhl  venaeidlich.  Onni  Innnml,  daae  dfeaelbe  Wendmg  oft 
yerschiedene  Eindrücke  auf  verschiedene  Leser  macht,  sogar  auf  ein 
und  denselben  Leser  bei  Tenddedenen  Oelageabeiten  ond  verachiedenen 
Stimmungen. 

Diese  Zufälligkeit  und  Flüchtigkeit  der  Auffassung  gilt  der  Mutter- 
qmehe  kaam  weniger  als  einer  fremden  Sprache.  Man  frage  nur 
a.  B.  Bwel  aekr  sMdete  Franaaeen,  wanm  In  dieaeai  oder  jenen 
Falle  ein  Verfasser  ein  Faaid  d('flni  und  nicht  eio  IoQ>erfekt  gewlbll 
habe,  ond  man  wird,  wenn  es  sich  ni«-ht  um  sclbstverstindtiehe  8ai^en 
bandelt,  kaum  übereinstimmende  Antworten  erhalten. 

Ist  es  eine  grosse  Schwierigkeit,  die  Fälle  der  typischen  An- 
weudungeu  zu  bestimmen,  so  ist  es  eine  nicht  geringere,  diese  Fälle 
aoBaaieieniaftgen  ind  anter  allgaieina  Oaaiflhli|ianHe  sa  btiagen. 

Ab  Kategorien  werien  die  allgnnielnawM  AnwaningBtjpen  bo* 
tracbtet,  die  sich  ans  der  Etymologie  der  betreffenden  Formen  hei^ 
leiten  lassen,  oder  mit  gutem  Grunde  schon  in  der  wissenschaftlichen 
Litteratur  als  solche  vorliegen,  z.B.  „Vollendung"  und  „Eintritt" 
für  das  Perfekt,  „Anführungsverba",  „Imperfectumconatus" 
nnd  „Imperfectum  futuri**  für  das  Imperfekt.  Diese  kurzen  Be- 
■enanogen  erianen  genügend  an  daa  aeiienin  derwlBiwnenhaflHeben  Dkh 
koaaion  YornekoannaBe.  Diese  Kategoriaen  aehUeaeen  einander  nicht  «u, 
lassen  sich  nicht  ?<m  einem  Einteilongsgnmd  herleiten.  Denn  für  die 
ypr»  des  Qedsnhms  and  für  die  FonanMarang  daa  Aasdmcka  sind  £in- 
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flüse  IdBOMiMrialioDaii  der  iwuhiiiiMtin  Art  beftiaimeoiL 
Oft  liiid  mekrare  Einüttaie  aaf  einmal  wirkiMi.  Ein  Perfikt  l  B. 

kHm  gewählt  worden  sein,  sowohl  weil  eine  eintretende  IllliUm 
ansgedrückt  werden  soll ,  ;ils  weil  die  Handlang  in  einen  gewissen 
Zeitranra  zusammengefasst  wird  :  Otj  Ir  rhassa  .  .  .  Tl  disparu  t  pen- 
dant  tleujr  ans  {Dump,  Histoirc  de  France^  I,  135).  Bei  den  An- 
fühmngsverben  kann  das  Imperfekt  oft  aof  mehr  als  einem  Umstand 
beruhen  o.  i.  w. 

Maafthmiil  konnte  kh  die  Frufe»  in  wektei  allgeoMineran  An- 
wendnngstypns  oder  in  welche  Kategorie  ein  spezieller  Fall,  den  ich 
beobachtet  hatte ,  zn  setzen  wäre ,  nicht  mit  genügender  Sicherheit 
lösen.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall  mit  mansit  und  entsprechenden 
romanischen  Formen,  ficuu^  quedö^  restö,  resta  etc.  (Perf.  II,  3). 
Sollten  diese  aoffallend  oft  vorkommenden  PerfSakte  beeeer  nnter 
Perferkt  VI  oder  tielleidit  noeh  anderswo  «djieMirt  werden?  Akn- 
lichen Zweifel  hegte  ick  im  BetieiF  der  Fälle,  die  ich  anter  ImpKfekfc 
VII,  ß  gesammelt  habe;  wQrden  sie  mit  mehr  Fug  in  einer  andern 
Kategorie  stehon  V  oder  sollten  sie  eine  selbständige  Kategorie  bilden? 
Als  Hauptsache  betrachtete  ich  indes,  dass  der  spezielle  Fall,  wenn 
er  von  Gewicht  ist,  festgestellt  worden  ist. 

Die  höheren  Anweodnngstypen  kitten  wohl  anek  nefar  immmm^ 
feecklagen  werden  könnn.  Dies  wlre  aber  wieder  eine  Mhirtarifle 
vnd  nniielicn  Saeke  gewesen.  Auf  je  eine  „Gmndbedeilag"  ftbr 
jedes  Tempus  lassen  sie  sich  jedenfalls  nic^  snrtkskfUmn;  iieke 
darüber  das  S.  5  dieser  Arbeit  Gesagte. 

So  wie  die  Anordnung  des  Materials  nun  vorliegt,  können  von 
Spraeke  an  Sprache  die  ähnlichen  Fälle  anter  denselben  Abteilungen 
wiedergefunden  nnd  verglichen  werden.  Dan  lllr  das  FmnaOaiseke 
eine  minutiösere  Zcvlegnng  der  Fälle  gemaekt  worden  ist,  steht  dem 
Vergleiche  nicht  entgegen;  diese  detaillierte  Zerlegung  kann  auch  bei 
den  anderen  Sprachen  vorgenommen  werden,  obw<^  ^  alsanraun- 
Yerschwenderisch  hier  nicht  durchgeführt  wurde. 

Die  einzelnen  Hauptsprachen  werden  in  einer  Ordnung  behandelt, 
die  ihrer  syntaktiscken  Übereinstimmung  mit  dem  Latein  entspricht. 
Obenan  steht  darum  das  Portngiesiscke,  weil  es  das  einfkcke  Perfekt 
in  logischer  Bedeutung  nnd  im  Temporalsatz  am  besten  bewahrt,  dat 
einfache  Plusquamperfekt  mehr  auf  lateinische  Weise  als  andere 
romanische  Sprachen  behandelt  und  den  zusammengesetzten  2>eitformen 
überhaupt  nicht  sehr  hold  ist.  Die  weniger  bedeutenden  Sprachen 
sind  nur  insofern  behandelt  worden,  als  die  wichtigsten  Abweichungen 
TeiMidmet  werden  afaid,  nnd  iwar  im  Zasammenkang  mit  der  BmqH^ 
spräche,  der  sie  in  agrataktiadiir  ffinsickt  oder  anch  genetieck  am 
nächsten  stehen.  So  ist  das  Katalanis(  he  als  Anhang  lum  Spanischen^ 
das  Rätoromanische  und  KaniäniF>rhe  als  Anhang  zum  Italienischen, 
das  Provenzalische  als  Anhang  zum  Französischen  behandelt  worden. 
Im  grossen  und  ganzen  weisen  diese  Sprachen  kaum  neue  und  he* 
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VU 


deatende  Seiteu  der  Tem|>ora  der  VergaiigeuUeit  aof ;  es  sei  denn  bei 
dm  gBitmmongwietgten  Ferfekt  Die  dialektale  litterator  erscheint 
ebenfiüls  in  dieser  HiiMlebt  wenig  ergiebig;  lie  konnte  fibrigens  niekt 

mitberfkcksichtifi^  werden. 

Innerhalb  jedes  Kapitels  werden  zu  den  verschiedenen  Abteilangen 
BemerkuH'^en  raitgceben ,  welche  teils  für  das  Verständnis  der  Bei- 
spiele nötig  erschienen,  teils  spezielle  Züge  und  die  spe/.ielle  Litteratur 
der  betreffenden  Sprache  behsüideln.  Allgemeinere  Bemerkungen  finden 
dagegen  im  Kapitel  VU  ihren  Platt. 

Die  erzählende  Litteratur  mnaete  natttrlich  den  Haapttefl  dea 
Materials  abgeben;  die  übrigen  Litteratorzweige  konnten  nur  ver- 
hältnismässig wenig  bieten,  sie  sind  jedoch  nicht  ganz  ausser  Aclit  ge- 
lassen worden.  Die  lJeisi)icle  sind  zum  gröbsten  Teil  angesehenen 
Geschieht-,  Roman-  oder  isovelleuschreibern  entnommen.  ^Vo  es  Ge- 
legenheit gab,  ist  swiiehen  Poeeie  und  Proea,  twischen  volkstOmlicher 
nnd  gelehrter  Sehrdbart  nntenchieden  worden. 

Die  Namen  der  hier  bebandelten  Tempora  sind  bekanntlich  in 
den  romanischen  Einzelgrammatiken  sehr  wechselnd.  Da  die  vor- 
liegende Untersuchung  vom  Latein  ausgeht,  so  sind  die  gewöhnlichen 
lateinischen  Benennungen  beibehalten  und  auch  auf  die  neu  empor- 
gekommenen l^urmeu,  je  nachdem  dieselben  ältere  Tempora  ersetzten, 
übertragen  worden. 

Meinen  besten  Dank  apreche  ich  snm  Schlnss  Herrn  Dr.  Ph. 
Thielmann  in  Speier  aus,  der  auf  eine  briefliche  Anfrage  von  mir 
sich  der  Mühe  unterzogen  hat,  alles  ihm  bekannte  vulgärlateinische 
Material  zur  Entscheidung  der  Frage  von  der  Bedeutung  der  mit 
habere  zusammengesetzten  Tempora  durchzugehen.  Ich  rechne  mir 
a«  beaonderer  EhrOt  dass  sein  Urteil  fast  ganz  mit  meinen  Ansichten 
übereinstimmte.  Herrn  Professor  Dr.  Ed.  Kosefawita  in  GreUbwald 
schulde  ich  vielen  Dank  für  seine  GefftUIgkeit,  die  dentsche  Spraeh- 
form  meiner  Arbeit  durdmosehen  und  in  Terbeasenu 


Johan  Y  Ising. 
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Kapitel  l. 

Einleitendes  über  die  VerliäJtnieee  im  filtern  Latein. 

Die  romanischen  i^rscheinungen,  welchen  diese  Untersuchung  ge- 
widmet ist,  sind  aus  dem  Lateinischen  ererht  oder  bilden  eine  Ent- 
wickelung  vou  lateinischen  Verhältnissen.  Ein  Ktlckblick  auf  das 
Latein  ist  demnach  mmmgänglich  notwendig  für  das  Yerständnis 
des  behandelten  Gegenstandes. 

Leider  liegen  ik  der  lateinisehm  Grammatik  keine  fertigen,  ganz 
sicheren  Resultate  vor,  die  nur  zu  verzeichnen  wären.  Im  Gegenteil 
herrscht  unter  den  lateinischen  Sprachforschern  dieselbe  Uneinigkeit 
über  die  Bedeutung  der  Zeitformen  der  Vergangenheit  wie  unter  den 
romanischen,  und  das  Verhältnis  zwischen  dem  lateinischen  historischen 
Perfekt  und  dem  Imperfdct  som  Beispiel  ist,  trots  dem  ftst  taosend 
Jahre  lang  emsig  betriebenen  Stndimn  der  BOmersprache,  immer  noeh 
lange  nicht  ermittelt.  Es  ist  daher  nOtig,  eine  FeststeUmig  der  Be- 
deutung der  in  Frage  kommenden  Tempora  im  Latein  von  vorne  an 
vorzunehmen.  Dabei  fassen  wir  aber  nur  das  Allgemeine  ins  Auge, 
um  möglichst  feste  Ausgangspunkte  zu  gewinnen;  Einzelheiten,  die 
sich  in  den  anzuführenden  romanischen  Details  abspiegeln,  sind  für 
deren  Erklärung  nicht  notwendig,  so  sehr  sie  auch  den  Lateiner 
interessieren  mOgen* 

Die  realen  Tempora  der  Vergangenheit  sind  bekanntlich  im  La- 
tein: A)  das  historische  Perfekt,  B)  das  Imperfekt  des 
Indikativs,  C)  das  Plusquamperfekt  des  Indikativs, 
D)  das  historische  Präsens  und  der  historische  In- 
finitiv. 

A.  Des  historische  Perfekt.  Nach  der  gewöhnlichen  Auf- 
fassung, die  namentlich  ältere  deutsche  Gelehrte  vertraten,  besdchnet 

dieses  Tempus  nur  die  Vcrbalhandlung  in  der  Vergangen- 
heit ohne  jeden  Nebenbegriff  vom  Stadium  der  Handlung.  Es  wäre 
also  ein  „absolutes"  Tempus,  wie  man  es  zu  nennen  lie'bt.  Diese  Auf- 
fassung findet  sich  zum  Beispiel  in  den  lateinischen  Grammatiken  von 
KrOger-Grotefend  und  Kühner.  Der  letztere  sagt :  „  Oder  *) 

1)  Unter  Entweder  ist  das  logisehe  Perftkt  besohxieben  worden. 
rhwMbeht  StodiNL  Tl.  8.  1 


Digitized  by  Google 


8 


das  Perfekt  (im  Indikative)  bezeichnet  nur  die  Vergangenheit 
ohne  alle  Nebenbeziehangen  and  entspricht  dem  griechischen  Aorist  im 
IndikatiT  ote  dm  Uitwiflcheii  Prtteritniii  der  romaaliclMii  SpnehML 
Et  drflekt  nur  au,  da«  von  dar  Oagenwart  daa  Badsndaa  mm  die 

Handlang  pergattgen  sei,  während  das  Perfectom  ptmma^  sowie  dia 
fibrigen  Tempora  zweierlei  bezeichnen,  den  Zcitraom  (Gegenwärtigkeit, 
Vergangenheit,  Zukunft)  ond  die  Beschaffenheit  der  Handlang  (Un- 
vollendetsein und  Vollendetsein).  Wenn  ich  also  sage  scripsi,  l'yQcni'ct, 
io  scrissi,  j 'ccrivis,  ich  schrieb}  so  liegt  darin  weiter  nichts,  als  da&s 
daa  Selmibeii  irgend  «inmal  in  der  Vergangenheit  geschah;  ob  aber 
die  HandtanS'  daa  Seiiraibena  in  der  YetfaniiaiMt  ala  eine  «btoQ- 
endete  oder  ala  eine  vollendete  aufzufassen  sei,  wird  därch  die  an- 
gegebenen  Formen  nicht  angedeutet''.  Derselben  Ansicht  sind  neulich 
auch  zwei  angesehene  französische  Grammatiker  beigetreten :  Antoine 
und  Riemanu.  Der  erste,  der  in  seiner  Syntaje  de  la  languc  latinej 
S.  148,  die  Tempora  in  äbsolua  ond  rdtUifs  einteilt,  bezeichnet  das 
„parfdt  biatorique"  als  ^le  temi»  aibaoln  dn  paaai*,  dam  grieeUaeha» 
Aorist  und  dem  französischen  paaaö  dtffiai  entspreehand.  PiamaWi 
OlfitttuBi  Mut  glabllölgande  Übeniabt  van  darBedentong  der  Tanifom: 


Tempi  ezprimant 
1*  Lidte  verbale 

fNHV  <i  MNpb* 

Passö 

(Aoriste) 
8cr{]isit,  il  ^fit, 
il  a  ecrit 

(Pr^ent) 
•cribü,  U  icOL 

ATenir 
(Futur) 
icribä,  fl  tein. 

2*'  L'action  consi- 
d^^  dans  sa  do- 
r^e,  aa  moment 
de  son  dev^loppe- 
M«Ni(alor8  quelle 
art  cöMaMMcA^ 
mais  non  cnoore 
finie). 

(Imparfait) 
scribebat.  il  ätait 

(Präsent) 
scribüt  il  est  oc- 

tßtfi6  b  tfcrin^ 

(VntuT) 
scribei,  ü  sera  oc- 

1,-,»  i   A,  A^lmA 

ciipe  m  vBBn^ 

ä<>  L'action  ter- 
mmüt  aeeomplie 
(et  conirider^ 
dan»  Mt  rM- 

(Pl..Q..Parf.) 
scripserat,  il  avait 
flnld'MM. 

(Parfait) 
scripgüf  il  a  (^'crit 
fc'est  une  cbose 
mite),  il  a  fini 
d'ecrire. 

(Futur  ant) 
scrivserüjil  aura 

Einer  anderen  Anffossong  nach  bedentato  das  historische  Perfekt 
die  vollbrachte  Handlang  in  der  Vergangenheit.  Diese  Ansicht 
ist  schon  von  dem  lateinischen  Grammatiker  Varro  herzuleiten,  insoweit 
er  eine  „actio  perfecta"  im  Perfekt  im  allgemeinen,  nicht  nur  im  logi- 
schen Perfekt,  findet,  im  Gegensatz  zu  der  ,,actio  infecta"  des  Im- 
perfekta.  In  nenarer  Zeit  bekennen  aich  s.  B.  Gnardia  «nd  Wiar- 
lajaU  in  diaaer  Anaiobt.  Ea  baiaat  in  ibrer  Ofümmokn  d»  U  Um§ti§ 
laHnef  8.  580  ff.:  «Lea  actione  aent  an  ontrt  prtaanidaa  oomme 
achevöes  on  comme  durant  dans  le  moment  qu'on  parle  ou  dans  celai 
dont  on  parle.  De  Ik  denx  söriaa  de  tempa,  doat  lea  noa  difcignent 
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la  äure'ej  les  antres  Vaccomplissemcnt ....  Certains  grammairiens 
ont  pQ,  d'apröB  cette  division,  donner  ä  Timparfait,  au  präsent  et 
aa  fatar  les  noms  de  passe  imparfaitt  prisent  imparfait  et  fuiur 
4mparfaUf  et  1«  imhm  de  pamä  parfait^  prAmd  parfcut  ei  /Irfiif 
pmfiHt  an  tufe  de  le  eeeoiide  flirie.  Lee  tempe  de  le  dnide  e^ 
OMB  de  raccomplissemeDt  dooMBt  liea  ä  dM  Ofpeiitions  caraeMriith 
ques  ....  L'action  qoi  dnre  opposöe  ä  Tacte  momentan^  et  accompli 
une  fois:  putaham,  je  croyais;  putavif  je  con^us  Tidte....  Le 
parfait  marqne  une  action  accomplie  dans  le  passä." 

Die  dritte  Anschaunogsweise  endlich  scheint  in  neuester  Zeit  VOB* 
deeteehea  GeMnrten  aasgegangeo  la  Min  und  hat  z.  B.  in  den  latei- 
nischen Grammatiken  von  Stolz  nnd  Schmaltz  und  TOB  SehnKa  and 
Wetael  0  ihren  Ausdmck  erhalten.  Bei  jenen  heisst  es,  S.  255 ,  da« 
das  Perfectum  historicnm  „Eintritt  in  der  Vergangenheit"  be- 
zeichne; bei  diesen,  S.  254:  „Das  erzählende  Perfekt  (perfectum  histori- 
cum)  wird  gebraocht,  um  in  der  erzählenden  Darsteilong  das  Eintreten 
tkmr  vergangenen  Buidlong  (mit  Rftelaidit  auf-  den  Zosammenhang 
dar  Ffcigiilwa)  la  beacMoMn  (oMitt  aaf  die  Frage:  Wu  geMdudi* 
darauf?).  Im  Deutschen  steht  das  Imperfekt,  im  GriedUMien  dar 
Aorist,  im  Französischen  das  Passä  däfini')". 

Betrachtet  man  die  Sache  rein  spekulativ,  so  würde  man  geneigt 
seh),  einer  der  zwei  zuletzt  angeführten  Ansichten  den  Vorzug  zu 
geben.  Denn  für  die  Spekulation  stellt  sich  in  einer  entwickelten 
9pndi»  ImI  Mannigfaltigkeit  dir  Ztitlmeii  ale  daa  NaMbrlidiate  «ad 
Ideale  dar»  daaa  eina  Jede  fon  Omea  die  Zeit  («Zeilatnlli*  naeii 
Caitiae)  und  das  Stadium  („Zeitart"  nach  Curtias)  der  Handlung 
ausdrücke^).  Da  nun  in  der  ZeitsphÄre  der  Vergangenheit  das  la- 
teinische, ebensowohl  als  das  romanische  Imperfekt  aller  Ansicht 
nach  das  Stadium  der  fortgebenden  oder  anhaltenden  Handlung  ein- 
nimmt^ so  bliebe  ftir  das  Perfekt  das  Stadinift  der  vollendeten  oder 
dailenige  der  eintielaidai  Haadlaog.'  Oodi  «ea  findet  keine  ToUe 
Congraena  der  legliBheii  «ad  grammatischen  Kategoriea  statt*,  irla 
Hemema  Panl  sagt^),  and  was  wir  auf  dem  Wege  der  Spekulation 
erieklM»i  erweiat  a&eii  oft  den  Tkataacben  gfigen&ber  ala  sa  weaig  • 


')  Dieser  Gelehrte  drückt  sich  jedoch  anders  aaS|  Beitr&ge  aur  Lehre 
TOn  der  Consecutio  temporumj  S.  17  E 

*)  Audi  von  Foth  in  seiner  bekannteB  Abhandlung  „Die  Terschie- 
bnng  lateiniBcher Tempora  in  den  romanischen  Spraehen%S.814» 
wird  diese  Bedeutong  für  das  lateinische  Perfekt  angeseUt» 

*)  Dies  hatten  schon  die  Stoiker  and  Yano  einiieftkm,  aber  es  wurde 


bestimmendem  Bearbeiter  Donatus  nicht  verstandeii  oder  auch  Terleufliiet. 
Über  den  Streit,  dea  ÄeM  Frage  wach  gerufen  aad  Ua  anf  oai«e  Tage 
wach  gehalten,  5*ehe  man  z.  B.  II.  Schmidt,  DoctHnae  temjaorum  tserhi  graeri  et 
latini,  Strotkötter.  im  Gymnasium  1885  S.  472  und  Reisig's,  Vorlesungen 
Aber  lateinisene  Bprachwiiienschaft,  aeoe  Ausgabe.  S.  822—827. 
*)  Priaeiplen  der  Spraehgeaebielite,  «Mite  Auflage,  &  887. 

1* 


von  Anderen  wie  Dionysias  Thrax 


folgende  Zeit 
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odar  n  viel,  n  «og  oder  za  weit  Die  Zeit  iit  vorllber,  wo  man 
dM  durch  SpdraUrtton  Gewomiia«  üb  ftr  qpnwUifihe  Dtage  nMB- 
gebend  ansth.  Auf  der  anderen  Seite  aber  darf  man  den  auf  dienern 

Wege  gegebenen  Fingerzeig  nicht  ganz  veraehteDi  und  die  Bedentang 
von  vollendeter  oder  eintretender  Handlung  beim  historischen  l*crfekt 
hat  wenigstens  durch  das  oben  Angeführte  an  Wahrscheinlichkeit  ge- 
wonnen. 

Ein  andinr  Weg  la  efaMr  Entanliaidnng,  dar  auch  nidil  nw- 
saeht  bleiben  darf,  wenn  er  aieh  aaoli  am  Ende  als  aiehft  lidier 

führend  herausstellen  würde,  ist  die  Betrachtung  der  Entateliaaga- 
geschichte  d*'s  lateinischen  Perfekts.  Diese  Geschichte  ist  zwar,  wie 
man  weiss,  vielfach  in  Dunkel  verhüllt;  einiges  lässt  sich  aber  doch  ziem- 
lich sicher  ermitteln,  anderes  mit  Fug  vermuten  M-  Was  wir  in  der 
Idiciuischuu  Grammatik  unter  dem  gemeinschaftlichen  Namen  Perfekt 
Tentaben,  iit  aina  Uannigfaltig^rait  yon  sebr  TarBchiadanan  Bfldnngen. 
Einmal  giebt  es  dnige  redapliiierte  Perüekta.  Am  nlabatan  liegt 
aoannehmen,  daflS  die  Reduplikation  Wicderfaolnng,  Intensitit  odar 
etwa  A'ollendung  symbolisiere^).  Also  bedeutet  z.  B.  mnnini  etwa: 
pich  bringe  und  bringe  in  mein  Gedächtnis",  „ich  habe  in  mein 
Gedächtnis  gebracht  und  halte  fest".  Dann  giebt  es  eine  grosse 
Menge  von  s-Perfckteu,  deren  Bildung  ohne  Zweifel  mit  derjenigen 
des  griecbiecben  Aoriata  sosammenbangt'),  ond  daran  maprOni^icbe 
Bedeutung  also  eine  aoristische  sein  dürfte.  Waa  dlaaar  Aorist  aber 
eigentlich  bedeute,  steht  leider  nicht  eben  fest ;  er  mag  eiufache  Kon- 
statierung eines  Faktums  oder  Resultat  oder  endlich  Eintritt  einer 
Handlung  bezeieinien  Innerhalb  dieser  drei  Bedeutungen  hätte  man 
demnach  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  lateinischen  s-Perfekts  zu 
siicbeD.  Famar  «erden  aimga  Ferfekta,  die  deponentialan  nnd  pant- 
?an,  dnrcb  ümaebraibang  gäUdet;  profeetua  tmuh  amotn»  mms  aw^ 
amatUB  /Wi»  In  diesen  Uroschreibnngen  liegt  wahrscheinlich  eine  Be- 
deutunp;  von  Vollendung,  da  die  Endung  -ivs  das  Vollendet«,  das 
Ertragiiie  ausdrückt.  Also  wäre  die  ursprüngliche  Bedeutung  z.  B. 
von  Uber  k'diis  (\^t:  „das  Buch  ist  in  dem  Zustande  von  Gelesen- 
sein",  die  von  Uber  ledus  fuit:  „das  Bach  war  in  dem  Zustande  von 
Galaaeoaain''  (oder  wurde  in  dieMn  Znstand  ¥erBatit).  Noeb  aind  die 
Perfekte  anf  -vi,  -Iii,  -f  abrig.  Ibre  Entatatanngsweiaa  aber  ist  am 
nnaidientan,  nnd  wami  anch  die  letite,  von  Oaüioff  aafgaaftallte,  von 

<)  Siehe  hierüber  und  über  das,  was  in  diesem  Zosammenbange  vor- 
getragen wird,  beaonders  Emaolt,  Du  parfaü  en  gree  et  m  lalm. 

•)  Emault,  a.  a.  0.  S.  44:  Le  redouMemcnt  du  parfait  n'cst  pas  diffö- 
rent)  par  son  oridne  et  sa  simification  primitive,  de  celoi  du  präsent:  il 
axpriBie  b  HpMnoB,  l*faitentlM  de  Faction,  et  creet  de  ]k  qu'il  est  tm€ 
peu  ä  peu  k  en  ddsigner  raccomplissement.  —  Das  Augment  dagegen  kaan^ 
^s  eine  demonstrative  Worseli  sehr  gut  ein  Venetwu  in  «itlegenere^  d.  b. 
vaifloteeBe  Zelt  danliilen« 

3)  Ernault,  a  n.  0.  S.  90. 

*)  Vgl  Bragnuum,  Grieebiiche  Grammatik,  8.  99. 


Digitized  by  Google 


Die  realen  Tempora  der  Vergaogeuheit. 


5 


EnuHilt  md  anteii  nmfiMste  Theorie,  nach  weleher  ne  alle  auf  ein 
uqviiigUdi  purifUldendes  -i  inrfielnniflUmii  wiraii,  dai  BiÄtigs 
IrilB^  10  hat  man  darin  kaum  eine  Anleituag  nr  BesttamniiBg  Ton 

Ihltr  nrsprünglichen  Bedeutung  als  Perfekta. 

"Was  also  die  Etymologie  über  die  Bedentang  des  lateinischen 
Perfekts  mit  irgend  welcher  Wahrscheinlichkeit  vermuten  lässt,  ist,  dass 
Bich  im  Perfekt  die  Bedeatnngen  von  Intensität,  Yollendang, 
einfacher  Konstatieriing  einet  FakUms,  Besnltat  und 
endUefa  Eintritt  forfinden.  Vim  alles  gilt  zwar  nnr  von  den  Perfektfln 
in  ihrer  ursprünglichen  Verwendung,  wo  sie  vielleicht  hauptsächlich  als 
logische  Perfekta  gefühlt  wurden*).  Indess  ist  doch  das  historische 
Perfekt  von  diesen  Formen,  wie  sie  nun  auch  ursprünglich  angewandt 
worden,  ausgegangen,  und  welche  Entwickelnng  auch  stattgefunden  haben 
mag,  so  kann  man  die  liedeutung  des  historischen  Perfekts  doch  nicht 
von  jedem  Zusammenhang  mit  den  ersten  historischen  Bedentungcn 
der  Zflitfm  loirsisssn.  Man  mnss  sich  auch  nicht  vttnrteliflo,  dass 
die  Mannigfoltigkeit  von  Bedeatnngen,  za  welcher  wir  geführt  worden 
sind,  ein  störender  embarras  de  richesse  sei.  Freilich  ist  zweifels- 
ohne anzunehmen,  dass  in  litterarischer,  wenigstens  in  klassischer  Zeit 
die  verschiedenen  Perfekt  formen  —  nicht  fui  -\-  passives  Partizip  — 
gleichwertig  waren  oder  doch  sein  konnten,  aber  nichts  liegt  der  An- 
nahme im  Wege,  dass  fiese  Gleichwertigkeit  doreh  analogisehe 
Wirkang  gswonnen  wnrde,  in  der  Weise,  dass  jede  Perfektform  die 
Funktionen  der  ül  rigen  nebst  ihrer  eigenen  ttbemahm.  Wir  erhalten 
somit  ein  von  Hause  aus  mit  vielen  „Grundbedeutungen"  ausge- 
stattetes lateinisches  Perfekt,  und  wir  sind  in  der  glücklichen  Lage, 
allen  den  zum  Anfang  angeführten  Gelehrten  beistimmen  za  können, 
wenn  wir  auch  liiiizafügen  müssen,  dass  ein  jeder  die  Wahrheit  nur 
teilwsise  gegeben.  Dieses  Bssoltat  hat  nichts  Anffidlendes.  Man  hat 
kein  fiecht,  a  priori  eine  einheitliche,  alles  umfassende  GmndbedeiH 
tung  im  Perfekt  zu  fordern.  Delbrück  macht  in  seinen  Syntaktischen 
Forschungen,  nachdem  er  die  der  Geschichte  des  lateinischen  Per- 
fekts ganz  analoge  Entstehungsgeschichte  des  griechischen  Aorists  er- 
örtert, folgende  zulreüenUe  Bemerkung;  „Als  GrundbegriÜ'e  hat  man 
frflher  hMBg  solche  allgsmehie  Begriffe  aufgestellt,  welche  nach  der 
Ansieht  des  betardbnden  Forschers  geeignet  waren,  die  MannigftJti^Mit 
des  Gdhrandis  einer  Form  in  einem  umfangreichen  Schema  zusammen- 
snlsssen  (so  s.  B.  bei  dem  Coi\jonGtiT  «die  Möglichkeit''  n.  a.  m.). 


^)  Darüber  kann  m&n  kanm  mit  Sicherheit  urteilen.  Jedoch  vermutet 
Kühner,  a,  &.  0.  II,  97,  dass  das  lateinische  Perfokt  zuerst  die  Bedeutung 
der  „Vergangenheit"  gehabt,  spftter  dam  die  Bedeutung  „einer  Tergaugenen, 
aber  niif  die  Gegenwart  des  Redenden  bezogenen  Handlung"  bekommen  habe. 
Wetzel  dagegen,  Beiträge  S.  17  £,  sieht  im  Perfekt  nur  eine  unprüngUche 
Bedeatoog:  oeo  AnsdradE  ftr  das  der  degBamti  angehörige  GescheMosdn 
einer  Handlung,  wobei  stärkece  cd«  sehwishops  Bssidmag  nr  OsgSBWsrt 
ad  übitom  gemacht  wurde. 
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iLommcn,  weil  nan  eingesehen  bat,  dass  deitißMM  AnfstelhiDgea 

einen  historischen  Wert  nicht  haben  können  ....  Aügenscheinlich 
existiert  im  Sprachbewusstsein  nichts  anderes  als  Anwendungstypen 
(Typen,  deren  Vorhandensein  dadurch  bewiesen  wird,  dass  g^en  den 
Yersoch  einer  stark  abweichenden  Anwendung  das  Sprachbewusstsein 
rebelUert),  aber  kdne  Znwinmenftiwimg  dkeer  Typen  n  elMr  AU> 
gBOiein Vorstellung" 

Noch  ist  hier  der  Umstand  zu  beaditen,  dass  das  historische 
Perfekt,  gleichviel  in  welcher  Zeitfolge,  in  dieselbe  Form  wie  das 
logische  Perfekt  eingeräumt  wurde.  Da  nun  dieses  Perfekt  vollendete 
Handlung  (mit  Beziehung  auf  die  Gegenwart)  ausdrückt,  so  kann  die 
Bedeutung  der  Vollendung  dem  historischen  Perfekt  nicht  wohl  gans 
fremd  iein.  Für  die  allgemeine  AnffMiong  floaaen  die  beiden  Be* 
dcutungen  vermntUch  zusammen^);  wohl  nnr  dem  sptlrenden  Blick 
der  Philologen  enthüllte  sich  die  Zwief&ltigkeit  der  Bedeutung  des 
Perfekts,  wie  denn  z.  B.  Priscianus  sagt:  „Sciendum  quod  Komani 
praeterito  perfecto  non  solum  in  re  modo  completa  utuntur,  in  quo 
vim  habet  eius,  qui  apud  Graecos  nu^axufityog  vocatur,  quem  atoici 
xAfior  ii^tinßTa  nooinMrerant,  aed  etiam  pro  do^/crr^  acdpitor, 
qnod  tempns  tarn  modo  perfectam  ran  quam  mnlto  ante  signÜcare 
potesf*^).  In  dem  hier  angeftUurten  Umstasd  liegt  offenbar  eine 
Stütze  für  die  schon  früher  gewonnene  Yermotinig»  daaa  das  histofiscbe 
Perfekt  vollendete  Handlung  bezeichne. 

Gehen  wir  schliesslich  an  die  höchste  Instanz,  an  den  „usus, 
quem  penes  arbitriom  est" ,  so  wird  derselbe  uns  in  erster  Linie 
gerade  die  Bedentongen  darbietan,  die  wir  schon  im  Vorigen  gefimden. 
Daneben  weist  aber  der  Gebnnch  des  histoiiichfla  Perftkts  noch 
eine  Menge  anderer  Bedeutungen  oder  Bedeutungsnnancen  auf,  die 
einer  ins  Unendliche  wechselnden  Stimmung  des  Schreibers  ent- 
Bi'rcchen,  die  sich  aber  den  ersteren,  den  Anwendungstypen,  leicht 
anreihen  lassen.  Hier  kann,  wie  schon  gesagt,  nur  davon  die  Rede 
sein,  das  Typische  aniDBeben,  das  denn  den  Behlllaiel  n  dam  Übrir 
gen  glebt. 

Den  £lindmck  der  ItUensität,  das  heisst  der  intensiven  Affir- 
mation, bezw.  Negation*),  macht  das  historische  Perfekt  nicht  selten« 
So  in  folgenden  Beispielen:  Cicero,  tn  CkttiUnam  I,  I»  8:  Fuit, 

1)  A.  a.  0.  nr,  17. 

*)  Wie  schon  angedeutet  wurde,  sieht  Wetael  im  legbdien  PerfBkt 
nifihts  vom  historischen  Perfekt  Artverschiedesss. 
*)  XnstMones  granmeOieae  VIII,  X,  54. 

Davon  vcrächieden  ist  die  mit  Nachdruck  im  Imperfekt  dargestellte 
Handlung^  wobei  die  breite  Ausdehnung,  die  in  diesem  Tempus  liegt,  den 
Leeer  bm  dar  fraglichen  Bandlung  eine  Welle  fesselt.  ÜbrigeDs  kann  natibr- 
lich  jede.Ziritfonn  mit  Nachdruck  hervorgehoben  werden;  das  Perfekt  aber 
.erscheint,  im  Verb&ltuis  «im  Imperfekt,  lUs  ein  kräftiges  Aü|tel.^  Koasta- 
lieniDg  eines  Faktums. 
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9U]^ltcüs  civem  pemiciosum  quam  acerbissim^im  hostem  coercerent^). 
Cicero,  Orator  V,  18:  Vir  atUem  acernmw  ingenio  —  sie  enim 
fuit  —  muUa  et  in  86  et  in  aliis  desideratis  neminem  plane,  gui  rede 
gffpeüari  doquena  posaä,  viä^at.  Cicero,  de  Divinaüone  273:  Ipse 
hoc  tmtiebat,  WcmÜ  $€n$U^.  IMe  Firfokte  wmnsi,  pimamit  die  fid 
gswOhnlicher  and  als  die  entsprecbendaa  Imparftkta,  ?erdaiikflii  dfaien 
Unitand  ohne  Zweifel  ihrer  Bedeatong,  die  oft  =  ein  kräftiges  eram 
ilt.  Cornelius  Nepos,  Dion  III,  1:  Tale  initium  fuit  Dionis  et 
Dionysii  simuUatis,  eaque  muUis  rebus  auda  est.  Sed  tarnen  primis 
temporibas  aliguamdm  simulaia  inier  eos  ctmiciUa  mansit,  Yirgüius, 
Ämei$  TI,  47:  ...  Mtto  mo»  wüusy  nm  eolhr  mim,  Nm  eamkm 
maniereeoma«,  Ovidini, üGitaMi. 237»  142:  SMusMepermansii 
Jh  muUoi  atmos.  Zu  dieser  peremptoiiieliin,  ichneidenden  Entschel- 
dnng  passt  auch  sehr  gut  die  oft  kurze,  eine  augenblickliche  Wirkung 
erzeugende  Form  dieses  Tempus,  vej^glichea  mit  der  schleppenden, 
haesitierenden  Form  des  Imperfekts. 

Zum  Ausdruck  der  Vollendung  oder  der  Abschliessang 
ward«  das  hiatociwshe  Perftkt  otobar  aehr  binfig  gewftlQt  So  lehtiiit 
68  der  Fall  im  folgsoden  Beiipiel  ni  sein,  wo  fieoM  das  wirklich  zur 
AnsfOhnmg  gekommene  in  Gegensats  n  dem  immer  andanemden  träh&- 
hantur  bezeichnet:  Tacitus,  Ilistoriae  IV,  63:  Saeifitia  ingenii  et  ctfpt- 
dine  pracdae  ad  escidium  civitatis  trähcbantur  [Civilis  et  Classicus]: 
obstabat  ratio  beUi  et  novum  imperium  inchoantibus  utilis  dementiae 
fama;  Ow9m  efiam  hmeficH  memoria  flexiU  Ans  dieser  Bedeatong 
erklftrt  sich  anch  die  Anwendung  des  Perfekts  bei  den  Bindewörtern 
postquam^  «f,  «(i,  quum  prinwm  u.  a.,  wo  es  sich  gerade  darom 
handelt,  von  einer  schon  fertigen,  zu  Ende  gebrachten  Handlung  zu 
einer  neuen  überzugehen  Ist  diese  erste  Handlung  nicht  zu  Ende 
geführt,  so  wird  bekanntlich  das  Imperfekt  gebraucht,  z.  B.  Livius  I, 
XX  III,  G:  Fosiguam  instrucii  utrim^ue  stabant,  cum  paucis  pro- 
emminmeäiimdiimproeedmi.  Bei  den  Tarben,  daran  Handlugnot- 
vendigarweise  als  momentan  godaebt  wird,  wie  s.  B.  penrnke,  mori, 
fiasei,  oonUeeseeret  kann  man  die  Handlung  kanm  olme  deren  VoU- 

1)  Das  Imperfekt  des  Nebensatses  Terbietet  es,  das  Perfekt  des  Haupt- 
sstaes  ala  ein  logisches  au£ni£men. 

*)  YoD  Krüger,  Lat  QrMBB.  S.  fi05,  sndsES,  aber  meines  Sraohtaas 

nicht  richtig  erklart. 

*)  Die  Eermanischen  Sptaeben  forderiL  die  romanischen  gebraoehen  oft 

in  dieson  F&lien  das  Plusqaamnerfekt,  wodurch  pine  spezielle  Bezugnahme 
auf  das  Yor&bersein  der  einen  Handlung  im  Verhältnis  zu  der  andern  aus- 

Sedrückt  wird.  Die  Laieiner,  öfters  auch  die  Romanen,  begnügen  sich 
amit,  das  YorQbersein  an  und  für  sich  auszudrücken,  ohne  Rücksicht  auf 
etwas  darauf  Fokendea.  Daher  steht  das  Perlekt  in  diesem  Falle  nicht  für 
das  Plusquamperfekt,  ebensowenig  als  wenn  es,  wie  im  spftteren  Latein  öfters 

feschah,  auch  ausserhalb  des  Temporalsatzes  da  angewandt  wird,  wo  wir  ein 
lu^amperfekt  vonnöten  haben;  si^e  Draeger,  mstorische  Syntax 
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endung  denken.  Auch  haben  Yerbt  dieser  Art,  WMiü  vom  Plusquam« 
perfekt  abgesehen  wird,  als  Tempos  der  Vergangenheit  fast  nur  das 
Perfekt.  Ein  pervcn  'ubat,  moriebatur  etc.  Hesse  sich  fast  nur  unter  ganz 
besondern  Umständen  oder  in  uneigentlicher  Bedeutung  denken  Dies 
scheint  daraus  zu  erklären,  dass  das  Perfekt  die  Zeitform  des  Voll- 
endelen ist  IGtonter  ist  der  Begriff  der  Yollenditog  dahin  gesdilrft, 
dan  eine  Bedeotong  von  Yorttberseini  Kiehtmehnein')  sich  dnattOt, 
jedoch  ist  hier  eine  bestimmte  Scheidung  zwischen  logischem  imd 
historischem  Perfekt  nicht  möglich.  Ein  berühmtes  Beispiel  ist  das 
Virgilianische :  Ixdmus  Troes,  fuit  Ilium  et  üigens  Gloria  Tcucro- 
rufn^)\  in  Velazcos  spanischer  Übersetzung:  Troyanoa  fuimoSt  Ya 
Troya  fu6,  y  su  gkria  m  emuhn  «mnos. 

Die  einfache  Konstatiernng  eines  Faktums  wird  aaa 
deutlichsten  veranschaulicht  durch  den  voraussetzungslosen  Beginn  einer 
Geschichte  oder  einer  Darstellung.  Tacitus  fängt  bekanntlich  seine  Anna- 
len  mit  füllenden  Worten  an:  ürhnn  Romam  a  prindpio  reges  ha- 
hucrc.  Apulcjiis  leitet  eine  Episode  folgendermassen  ein:  Fuit  in 
iUo  conventiculü  mairofia  quaedum  poUefis  et  opulcns  (X,  19)*).  Ein 
Beispiel  anderer  Art  MlMm  II,  I,  2:  QuaeUbertas  utlaOior  mael, 
pmämi  regia  SNperHa  feeerat.  Nam  priores  Ua  regnarmif  ut  ktmd 
imnerito  omneB  deinem  eondUores  partium  certe  int^  fNOS  mva$  ipH 
sedes  ab  sc  audae  multitnrJini  addiderunt,  nominarefjfur.  So  wird 
oft  im  Relativsatz  durch  ein  Perfekt  ein  selbständiges  Faktum  angegeben. 

Zum  Ausdruck  des  Kesultats  oder,  um  eine  naheliegende,  um- 
fassendere und  bezeichnendere  Kategorie  statt  dessen  einzusetzen,  der 
Znsammenfassnng,  wnrde  ehenfaUs  das  hlstorisehe  Perfekt  ver- 
wandt, wovon  folgende  Stellen  als  Belege  dienen  mögen.  Livius  II,  XXYII 
schildert  zuerst  die  Schwierigkeiten,  die  Appius  seinem  Koliken  Ser- 
vilius  l)creitete,  und  die  Weise,  in  der  dieser  sich  aus  ihnen  zu  ziehen 
versuchte;  dann  fährt  er  von  Scrvilius  fort:  Kü  nudium  sr  grrendo 
nec  plehis  vitavit  odium^  nec  apud  patres  gratiam  iniit.  Livius 
m,  UYf  6:  per  Mim  ammm  arUbuB  lex  eluea  e$t  Cleero, 
1»  CoHUnam  I,  lY,  9:  FuietiigÜMr  opuäLaeeam  tibi  noete,  Coli- 
Vnta,  etc.  Beeonders  häufig  ist  diese  Anwendung  hei  soeainmea- 
fassenden  oder  ausscliliessenden  Partikeln,  wie  Semper,  t7tim2iHliii^ 
quam  diu  u.  ä.  Tacitus,  Agricola  VIII:  Nec  Agricola  umquam  tu 
suam  famam  gestis  cxsultavit.  Cicero,  in  Catilinam  I,  V,  11: 
Quamdiu  mihif  conauli  designato^),  Catilina,  insidiatus  es,  non 
putHieo  me  praeeidiOf  eeä  prwata  diligentia  defenäi. 

' )  Z.  B.  Sallustius,  Hisionac  HI.  25;  w  simplici  quulem  morU  nioriebantur. 
^)  Von  Foth,  a.  a.  0.  8.  818  £  hsrrergdiobfln. 

»)  II,  825  f. 

*)  Die  berühmte  Erzählung  von  Amor  und  Psyche  dagegen  hebt  an: 
Erant  in  quadam  civiiate  rex  et  reaina  (lY,  8$)l  Ine  AnheSnoK  dona  /MI 
ist  die  bei  weitem  gehciachBohste  bn  ia  die  nauren  Fteieden  der  renani* 
sehen  Sprachen. 

")  Also  In  ein«  abgesdaeaseneB  Zeil. 
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Der  Eintritt  der  Handlung  scheint  in  folgenden  Stellen 
dwdi  du  Pnrfoki  gemeiiit  fravdea  n  sein.  UMo»  n,  XXXni,  5: 
Bnd  km  m  cattria  intet  primom  jitoamm  O.  MarekiSt  adoUscens  et 
WHSÜio  et  manu  promptus^  cui  cognomen  postea  Coriolano  fuit 
(=  *wnrde  zu  teil*,  Svurde  beigelegt*).  Apnlejas  beschreibt  folgen- 
dermassen  die  Hochzeit  Amors  und  der  Psyche  VI,  24:  Nec  mora, 
cum  cocna  nuptialis  af/luens  ejchibctur.  Äccumbebat  summum  torum 
mmiku,  Fsychen  gremh  em  compUxus.  Sit  H  mm  iua  Jmnom 
Jupiter  ae  deinde  per  ordinem  toH  dO,  Tmte  poctdmm  nectaritf  quod 
mnum  deorum  est,  Jovi  quidem  suus  poeülator,  40$  rusticus  puer, 
ccteris  vcro  Liher  minisirabat.  VvUanus  coenam  coquebat,  Horae 
rosis  et  cäeris  floribus  purpurabant  omnia,  Gratiae  spargebant  bal- 
satna,  Musae  quoque  canora  personabant,  Apollo  cantavit  ad 
citharamy  Venus  suavi  musicae  suppari  gressu  formosa  saltavit: 
eeema  $ibi  eie  eondmuUa,  vt  Mueae  guidem  ehorum  oanerent,  übiae 
inßarettt,  Satgrw  et  Fanieeim  ad  fMUm  dteerent.  Dm  eantamt  und 
das  saltavit  mittni  mtbu  den  Imperfekten  bezeichnen  wohl«  dass 
Apollo  und  Venns,  welche  auch  'accumbebant  toro  per  ordinem*,  sich 
erhoben  und  zu  singen  und  tanzen  anfingen.  Dass  die  Perfekta  einer 
zusammenhängenden  Erzählung  auch  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Ein- 
tretens anfgefasst  werden  könnten,  wird  unten  erw&hnt  werden. 

Wo  das  Perfekt,  wie  oft  geBcUebt,  dm  aiq^ewandt  wird,  dae 
abbrechende,  mitten  in  etwas  anderes  hineingeratende  Handlung  ein- 
zuführen, ist  auch  der  Begriff  des  Eintretens  der  TOrherrschende,  mag 
es  sich  um  einen  Hauptsatz  oder  Nebensatz  handeln.  Caesar,  De 
bello  gallico  I,  46,  1:  Dum  hacc  in  colloquro  geruntur ,  Caesari 
nuntiatum  est,  equOes  Ariavisti propim  tumulum  accedere.  Nepos, 
Emmee  IX,  1:  IHmidiem  fere  epatiem  eanfeeeratt  gmm*ex  fimo 
eattrorum  eius  suepieio  allata  ett  ad  Stmeiiem,  hatem  appropHiguare, 

Die  Perfekte,  an  deren  Seite  ein  inchoativer  Präsensstamm  steht, 
bekommen  im  Vergleich  mit  dem  Stammverb  den  Anschein,  eintretende 
Handlung  zu  bedeuten.  So  könnte  z.  B.  stupuif^),  *er  wurde  be- 
täubt', wenn  man  es  mit  sinpere,  'betäubt  sein',  vergleicht,  den  Ein- 
tritt beseiclinen;  nicht  so,  wenn  man  es  mit  ettipescerej  *betftabt 
werden',  iBsammenhMt  So  aaeh  i.  B.  ikhaeeH,  paMt,  eiMt  mit 
inhaerere,  patere,  silere  auf  der  einen,  inhaereecere^  pateeeerej  silescere 
auf  der  anderen  Seite  verglichen.  Die  Inchoativa  waren  doch  meist 
von  den  Stammverben  form  verschieden  exardescerc  —  ardnc,  obdor- 
misccrc  —  donnirc  u.  s.  w.,  und  ihr  möglicher  Einfluss  auf  die  Per- 
fektbedeutung  iu  alter  Zeit  scheint  wenigstens  nicht  hoch  anzuschiogeu. 
Wenn  spMer  der  Italiener  z.  B.  iacque  in  der  Bedeutung  'er  Ter» 
stammte'  sagte,  so  thait  der  BQmer  der  Uaaslselien  Periode  noch 


1)  Z.  B.  Orids  MBtamerphoten  Y,  MO:  Meier  ad  oMdUae  etupuii 
ceu  Baxea  voces.  X.  42:  Tantalm  «  —  —  eiupuiiqm  Mmie  erdit 
Cwoxde  still*,  «imbeweglich'). 
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■Mit  dBomlbt;  'er  ▼ejrBtmnmte*  hiess  bei  ihm  nicht  taouU  sondern 
conticuit.  So  bedeutete  habuii  noch  nicht  speziell  *bekam%  ddHtit 
nicht  *warde  genötigt'  u.  s.  w.  Der  Eintritt  einer  Handlung  wurde 
in  der  Regel  mit  Inchoativen  oder  coepisse  u.  dgl.  Verben  bezeichnet. 

NMfh  alledem  frägt  es  sich,  was  wird  man  aus  dem  allergewöhn- 
ItalMliB  CWxMeh  &m  UMMhm  Bofskts»  ms  tei  Q^hrMeh  ia 
der  iBtAamenhftBgenden  Eriihliing  maohtt)  Einig»  9f 
Ulrai  diesen  Gebnoch  aus  der  Bedeutung  der  Momentaneitftt,  anden 
ans  der  eintretenden  Handlang.  In  der  That,  wenn  wir  erzählen,  selbst 
wir  Germanen,  abstrahieren  wir  öfters  von  dem  Begriff  der  Dauer 
der  Handlungen.  Dieselben  treten  uns  aus  der  Entlegenheit  ziemlich 
gleichdauernd  oder  dauerlos  entgegen;  es  gilt  nor,  das  Faktum  an- 
xnfUiNB.  Alf  diMe  Welte  konnte  der  BOmer,  der  das  Perfekt  ftr 
das  Momentane  gebraachte,  dam  getangen,  die  Glieder  einer  Er- 
zählung ins  Perfekt  zu  setzen.  Aber  ein  anderes  Mal  tritt  in  der 
Erzählung  die  Vorstellung  von  nach  einander  eintretenden  Handlungen 
stärker  hervor.  Der  Römer  könnte  ebensowohl  aus  diesem  Grund 
das  Perfekt,  das  Tempus  der  eiulreteudeu  Handlung,  als  erzählendes 
Tempos  enrihlen.  Endlieh  aber  will  man,  wenn  man  enihlt,  das 
Ans^Briditete,  das  YoUbiachte  darrtellen:  die  ErslUong  enthilt  die 
naefa  einander  vollbrachten  Handlungen.  Auch  wenn  diese  An- 
Bchaunnp:  für  den  Erzähler  die  vorherrschende  ist,  muss  im  I^atein 
nach  dem  Obigen  das  Perfekt  gebraucht  werden.  In  der  That,  glaube 
ich,  dass  hauptsächlich  aus  diesen  drei  GrUnden  vereint  der  Gebrauch 
des  Perfekts  als  historischen  Tempus  entstanden  ist.  Denn,  wenn  ich 
naeh  meiner  Er&hnmg  urteilen  darf,  Üesecn  die  YonteUaagen  von 
momentanen,  eintretenden,  vollendeten  Handlmgen  bei  der  nackten 
Angabe  konsekutiver  Fakta  für  Erzähler  und  Zuhörer  so  zusammen, 
dass  sie  kaum  zu  entwirren  sind.  Drängt  sich  irgend  eine  von  ihnen 
der  Auffassung  besonders  stark  auf,  so  wäre  das  die  Vorstellung  des 
Eintritts,  wenigstens  wenn  man  sich  lebhaft  in  die  Erzählung  hinein- 
vanetat  vnd  rie  ^eiehsan  Tom  Ausgangsponkte  an  mülebt'). 

B.  Das  Imperfekt  Über  die  Bedeotnng  dieses  Teaipis  sind 
die  Ansiehten  dagegen  wenig  leiaeUeden.  Ita  weist  ihm  liMBHrii 


Jedoch  bemcffct  OsTalUn,  Latinsli  Lexikon,  dass  z.  B.  öHiMre  be* 
sonders  in  den  PerfekttemporibuB  die  Bedeutung  'erhalten',  d.  h.  'innezuhaben 
anfangen'  hat.  In  seinem  tSvenskt-JAitniskt  Jjexikon  bemerkt  dwselbe  Ge- 
Ifliurte,  dass  blifva  ('werden*)  in  den  Perfekttemporibus  auch  mit  fitü  tJaenetxt 
werden  kann.  In  der  klassischen  Zeit  wird  doch  dies  nicht  so  gewöhnlich 
sein  wie  später.  \oapuUwi  bemerkt  schon  Madvig  in  seiner  Grammatik, 
dass  es  'ich  kam  anf  dsn  Gedanken'  bedeutet. 

')  Ein  sogeaaaatoB  gnomisches  Perfekt  kommt  meist  bei  Dichtem  und 
Schriftstellem  der  Kafierzeit  (nach  Riemann),  jedoch  auch  &lter  (Schmaltz)  vor, 
wird  ton  der  durch  Wiederholung  gegebenen  ErüEthniiur  gebnuieht  und  scheint 
dem  griechischen  Aorist  nachgebildet  (Madvig).  Diese  Bedeutung  des  Perfekts 
steht  mit  der  y-"n»"»»^ftnffiflfni^  oAchstam  7.1^f^'nfn^h^pg »  in  denrenani- 
scbsnSpKMiMB  kenmi  sie  ancft,  ebwoU  spiriieh,  ?er. 
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flinitiiliidy  die  Bedeatuig  einer  im  Fortgug  begriffenen  Handinug  za^). 
Am  ihr  lanen  M  In  der  TlMt  ■Bgttwvoetn  mid 

die  venchiedenen  Anweodniigen  dieses  Tsmpas  erkllran.  Es  wird  nia- 

lich  hauptsächlich  in  der  anschaolidien  Erzählung,  von  Handinngen,  ! 

die  in  Beziehung  zn  anderen  stehen,  von  Gefühlen  nnd  Reflexionen,  4 

in  der  Beschreibung,  von  Gewohnheit  und  Wiederholung,  von  dem  ' 

Yersochten  oder  Vollbrachten  angewandt.   Es  ist  sehr  bezeichueod, 

dtts  dis  Amrandongstypen  bei  dieser  einhoilli«h  gaUMAtso  Zalfc- 

Im  iieh  so  lahs  stsbaii  und  so  toidit  «mar  •insn  OMbtepnkk 

gebracht  werden  können,  nnd  dass  dieser  Gesiehtspunkt  leicht  nnd 

einstimmig  aufgefiisst  worden  ist,  während  für  das  synkretistische 

Perfekt  sich  mehrere  Anwendungstypen  ergeben  und  die  GesifihtS- 

ponkte  so  verschieden  aufgestellt  wurden. 

Dies  alles  ist  bekuunt  und  anerkannt,  und  je  ein  Beispiel  anza- 
Mren,  mOobte  vielkieht  sdhon  ftbarflfisdg  soheiMii.  Besdisnlicha 
Dantsllung  bei  Livias  II,  XXTU:  Ikmis  Äuruneia  Mar  M  M« 
ptmcos  dies  Müs  Bomams  promissa  consulis  fidemgue  senatus  ex- 
spectahat,  cum  Appius  et  insita  superhia  animOj  et  ut  coUegae  1 
vanam  faceret  ftdem,  quam  asperrime  poterat,  jus  de  crcditis  pccimiig 
dicere.  Deince^^s  etf  qui  ante  nexi  (ueranty  credUoribus  iradehan" 
<«r,  d  n^eUlanimr  OHL  Qmd  M  ewi  mOm  MdM,  oofls- 
gmn  app  ellahat;  eimemmm  ad  ßtrviliim  fiehai;  iZZius  prmitta 
Jaciabant,  iUi  exprohrahant  8ua  quisque  bdli  marita  eieotrices- 
gue  acceptes.  Postulabant,  ut  aiU  referret  ad  sencUum^  aut  ut 
auj-Uio  esset  consul  civibiis  suis,  imperator  müitibus.  Movehant  con- 
stdcm  Mec;  sed  teryivcrsari  res  cogehat.  Handlung,  die  zu  einer 
anderen  in  Beziehung  (hier  als  Grund)  gestellt  wird,  Caesar,  De 
Mo  gtOHieo  Y,  IK,  7:  8tä  tot  fugitmkt  longim  Caesar  prottqfd 
«eM,  el  tpioä  lod  natmm  ignoräbai^  et  quod  magna  parte  diei 
constnnpfa  munitioni  castrarum  iempus  reiinqui  v olebat.  Gefühle 
und  Keflexionen  z.  B.  Livius  III,  XX,  8:  Terrebant  hacr:  sed 
Hie  maximus  terror  animos  agitabat^  quod  saepius  Quintius  äicti- 
tabat,  86  consukm  comitia  non  habUurum.  Überall  findet  man  arbi- 
trabakKT,  etatM  jl  dgl.  Bssdmibuis,  Ousar,  Dt  htOo  gttUot  II, 
Xym:  Ltd  matma  trat  hott,  qatm  Issum  fioilrj  soiirif  Mtgtnmt. 
CtOit  ab  SMWWIQ  aequaliter  dedivis  ad  fhanen  Säbim,  quod  tapra 
ntfnina7'mi(s,  vergebat.  Ab  eo  fluminepari  arrlmtatc  roVis  nasce' 
hatur  u.  &  yi.  Gewohnheit  und  "Wiederholung,  Caesar,  De  hello  galUco 
V,  XLIV:  Erant  in  ea  legione  fortissimi  viri  centurioneSf  qui  jam 
prims  orämibua  appropinquarent,  T.  PuUo  et  L,  Vartnut.   M  per* 


1)  Wetcel,  Beiträge^  S.  21  giebt  dem  Imperfdrt  die  Bedeutung:  das  der 
Vergangenheit  angehörende  Gesohehon.  Seine  Anwendung  deckt  sich  nach 
ihm  völlig  mit  derjenigen  des  griechischen  Iznperfekts,  für  welcbea  die  Be> 
deutung  durch  das  Augment  aogegebok  irird.  Das  Augment  ist  ein  pronomi« 
nales  Ad?erbium  Bit  der  Bsdsataoi  ds;  «ad  dies  vsist  aar  .auf  die  Ver- 
gangenheit hin. 
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pekum  cotilnveniM  Mar  9$  Jtah^hant,  quimm  amtefmtntmt,  ommi 
bmqm  mmib  dg  hea  mmmiM  mmuliaiOms  eontendehant^).  Y«w 
snchtes,  nicht  Vollbrachtes,  Gcero,  in  Catilinam  I,  Y,  18:  Quid  est, 
Caiilina  ?  num  dubitas  id  m^fmmU  «e  faeere,  gjuod  üm  tea  ^poHit 

faciehasf  ('versuchtest*). 

Das  Imperfekt  hat  auch  eine  prflsentische,  an  das  Irreale  streifende 
Bedeatong,  z.  B.  poterami  si  veüem.  Foth  ^)  sieht  hierin  eine  Attrak' 
ÜOA  des  FriMDi  an  das  Imperfekt,  bewirkt  durch  das  Imperfekt  des 
NebenülMa.  Dem  ist  km  so.  Man  kat  fon  der  allgemeiiien  Fornsl 
pomm,  It  veBm  =  darem^  si  höherem  auszugeben.  Nun  aber  liegt 
in  possem,  deberem^  veUem  und  in  gleichbedeutenden  Ausdrücken  ia 
solchen  bedingten  —  nicht  bedingenden  —  Sätzen  weit  mehr  Aktua- 
lität als  in  darem^  oder  wie  auch  das  Verb  lauten  mag.  Das  dare 
kommt  gar  nicht  zur  Aktualit&t,  wenn  die  Bedingung  nicht  erfüllt 
nird;  jpooe,  dAtn,  mOs  kMin  bei  onerfUlter  Bedingong  nocb  Aktoatt* 
tAt  heben;  posaem  sapoeaum  et  facerem,  a»  vdlm.  Dies  hat  im 
Latein  durch  Einsetzen  des  IndikatiTs  dieser  Yerba  einen  Ausdruck 
gefunden,  sowie  dieselbe  Erscheinung  in  anderen  Sprachen  sich  einen 
ähnlichen  Ausdruck  verschafft  hat.  Im  Schwedischen  sagt  man  nur 
mit  Imperfekt  des  Indikativs;  jag  bordCf  om  Jag  vägade  ich  sollte, 
wenn  ieh  wagte'  neben  dem  koi^jnnktiTen  Anadnudc  jag  sA«Ba  kaniwa, 
om  jag  tfägaäe,  ich  wflrde  kommen,  wenn  ich  wagte' ;  das  Yeib  h9rü, 
'sollen*,  hat  sogar  keine  Konjunktivform.  Im  Gotischen  steht  anch 
der  Indikativ  der  Vergangenheit  der  Verba  wollen,  sollen, 
müssen  statt  des  Konjunktivs  (Optativs^)).  Diese  Anwendung  des 
lateinischen  Imperfekts  hat  die  Bedeutung  des  romanischen  Imperfekts 
sehr  beeinflnsst^). 


Die  Abwechselunp  des  Perfekts  mit  dem  Iniperfekt  ging  nun  in 
den  meisten  Fällen  auf  eine  mit  den  schon  gefundenen  Thatsachen 
ttbereinstfamnende  Weise  Tor  sich,  nnd  der  Gedankengang  der  gotmi 


')  Es  scheiot  auch,  dass  die  WiederholuDg  oder,  so  zu  sagen,  die  Ter- 
breitung  der  Handlang,  die  durch  eine  Mehrheit  von  für  sich  handelnden 
Subjekten  entsteht,  sich  im  Imperfekt  einen  Ausdruck  bereitet,  besonders  bei 
(  aesar.  Z.  B.  DeOtBo  gaBieüUf  XXII,  2:  Itaauein  tanta  rerum  iniquitate 
fortunae  quoqite  erentuf*  ran'i  i^equebantur»  Daher  das  bei  Gaflsar  häufige 
orabant,  polliccbatUnr  (B.  G.  IV,  XVli 

«)  A.  a.  0.  S.  264  ff. 

')  Siehe  Stfnvrn'f(  Ulfilas,  herausg^eben  von  Heyne  S.  325. 

*)  Dass  auch  das  Perfekt  unter  Umständen  irreale  Bedeutung  haben 
kennte,  ist  bekannt;  so  in  der  Conjagatio  periphrastica,  so  in  dem  bekannten 
Passns  Livins  II,  X,  2:  Pons  subhcius  iUr  paevc  hostilnis  dedit,  ni  t/x«.«  vir 
fuis^ff,  H&raiius  Codes.  Diese  Bedeutung  ist  jedoch,  soweit  ich  sehe,  im 
Spatiatoin  Helten.  Yffl.  jedoch  t.  B.  Greg,  von  Tonn,  Wnte*  I,  UCrail: 
Lxdr  qnia  morbos  ab  ea  muUmnm  ktfinmMm  ümimms  <hp<Bl,  loi^Mai  fuH 
singulos  quoague  memarari. 
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Schriftsteller  ist,  insofern  derselbe  auf  der  Wahl  dieser  Tempora 
beruht,  meist  sehr  leicht  begreiflich  und  durchsichtig.  Zwar  bleibt 
«8  immer  f&r  ans  Germanen  ein  Gegenstand  der  Bewunderung,  dass 
die  BOner  sieh  das  Vergangene  uH  soldier  Leblnitigkait  und  soleliem 
ioitisch  serlegendMi  Simi  dafsfeeUten,  dan  sie,  abgeeehen  fon  dem 
Lnxns  des  praesens  historicum ,  des  infinitivus  historicos  and  des 
perfektischen  Plusquamperfekts,  die  Data  der  Vergangenheit  durch 
zwei  verschiedene  Formen  ausdrückten.  Es  ist  dies  aber  nur  eine 
Seite  der  Genauigkeit,  die  sich  in  der  Fülle  des  römischen,  später 
romanischen  Konjagationssystems  kond  giebt,  und  die  die  germanische 
Konjugatioii  in  tiefen  Scbilten  stellt  Ein  sehOnes  Beispiel  von  der 
Wirkung  des  Wechsels  zwischen  Perfekt  mid  Imperfekt  giebt  Gcero, 
De  Oratore  I,  4:  Äc  ne  iUud  quidem  vere  dici  polest,  aut  plures 
ceteris  artibus  insfrinrc  aut  maiore  delcdatione  aut  spe  nheriore  aut 
pnumiis  ad  pcrdiscendum  ampliorihus  comnwvcri.  Atque,  ut  omittayn 
Gracciam^  quae  Semper  doguenttac  princeps  esse  voluitf  atque  iüas 
oniiiiiMN  dociHsumitii^  iHV&UtictB  AUh^iu^y  In  gnftwa  smnnui  äiottidi 
«is  ei  «fiMNto  €ti  et  perfeda:  in  hae  ipsa  eMÜte  profBäo  miBa  «m- 
qwm  cdbewewitHS  quam  doquettttae  gtudia  viguenmt,  Nam  postea 
quam  in^pmo  omnhim  gentium  consiituto  diutumit€ts  pacis  otlum 
eonfirmarit,  nemo  fcrr  laudis  cupidus  adolmms  non  sih!  ad  diccn- 
dfum  studio  omni  enilcndum  putavit.  Ac  primo  quidem  totius  Talionis 
iffnari,  qui  neque  exerdiaitwnis  uUam  viam  neque  aliquod  praeceplum 
arti§  em  m^UrmwUur,  fcwHiim,  qumtum  ingcnio  et  eagUalione  pot»' 
roHtf  eomegudHmhur,  Poet  andern,  oudiüs  oratoribus  Graeeia  eogni- 
Meque  eorwm  literis  adhibitisque  dodoribus,  incredibüi  quodam  ^wstri 
homines  dicendi  studio  flagravcrunt.  Excitahat  eos  magnitudo  et 
varieias  mxdtitudoqno  in  omni  genere  causarum,  ut  ad  ram  docfri' 
fiom,  quam  suo  quisciuc  studio  assecutus  esset,  adiungeretur  usus  fre* 
gy&u,  qui  am§imm  magistnrum  praecepta  supcranL  Snd  imlm  hmh 
studio  maasima,  quae  mmc  quoque  $unt,  etpotüa  praemia  ffd  ad 
grattam  vet  ad  ope$  vd  ad  dignitalc^n.  Ingeitia  vero ,  ui  multis  rebus 
possumus  iudicare,  nostrorum  hominum  multum  ceteris  hominibus 
omnium  gentium  prarsfitmnif.  Quihus  dr  caussis  quis  non  iure  mirctur 
ex  omni  memoria  actatum^  temporum,  civUatum  tarn  exi(fuum  ora- 
torum  numerum  inveniri? 

Dass  der  Wechsel  des  Perfekts  und  des  Iinperfekts  im  grossen 
nod  ganaen  nach  objekÜTsn  Gründen  stattfend,  ergiebt  sieh  anter 
andenn  daraas,  dass  einerseits  alle  die  dumdkaftigen  Geschicht- 
schreiber,  die  nur  die  fastij^na  rerum  ganz  unpragmatisch  aufreihen, 
wie  Vellejus  Paterculus  (im  ersten  Buche),  Valerius  Maximus,  die 
Scriptores  Historiae  Augustae,  Eutropius  u.  a ,  einstimmig  das  Perfekt 
fast  aosschliessllch  anwenden,  andererseits  aber  z.  B.  Caesar  oder 
Gortias,  die  den  Wessel  im  aUgemelnen  niobt  venftmen,  bei  Be- 
idueibingen  sieh  ansseldieeslicb  des  Imperibkts  bedienen.  Man  lese 
snarst  ein  Kapitel  $m  Jnlii  Oi^toüni  Antoninvs  Pins.  Ei^  YII: 
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Tanta  satie  diligentia  subiectoa  sihi  populos  rexit  ut  oimtia  et  omnes, 
gnasi  sua  essenf,  ommei,  pmmwim  eo  mmetae  fioruenmt,  gutt- 
dmpUit9f€8  Mfifwft  mmI*  ptitiictriio  (onofMNi  toHot  qimmi  wm^phni^ 

fttity  ita  ut  unu$  tmtUm  pro$mberetur  affidaim  tffrmnidis  reuSy  hoc 

est  Atilius  THiamts,  senatu  puniente.  a  quo  comcioa  requiri  ueUnt 
filiü  etwa  ad  ornftin  scniprr  adiuto.  pcriit  et  lyiscianvs  reus  affedatae 
tyrannidis ,  S(  d  mortc  uoluntaria.  de  qua  coniuratione  quaeri  uetuU. 
uictus  Antonini  Pii  ialis  fuit  ut  esset  optdentia  sine  rq)rehensione^ 
pai-ämnim  »im  §wMm  et  mmua  eim  per  prqprioB  mtmo«,  per  pro» 

mritiM  AtMMOM.  loiMalflMB  tut  MMiaiaMt  MüinMraiMK.  KoImmm  ama  •mim> 
Hit«  tnercede  populo  esehibuU  nec  omnimo  qwkqjimm  4$  uUa& 

priuatac  qnaJ'ddtf  mutnr'it.  salaria  muUis  suhtraxtt  quos  nHosos  uidr- 
but  accq>irL\  dicens  nihd  esse  sordidiuSy  ijnttvj  crudelius,  quam  si  retn 
publicani  is  adroderet  qui  nihil  in  eam  suo  labore  conferret.  unde 
etiam  Mesomedi  If/rieo  sälarnm  inminuU.  rationea  ommum  protm^ 

cotMÜt  ied  fhuku  rei  pttblicae  donamt,  apecies  m^peratorias  ouf$t 
fkuu  et  praedia  mmdküt  ä  in  suis  prcprüs  fundia  mmt  tmie  etpm 

temporihus.  nec  uVas  eapeditiones  nisi  quod  ad  agros  suos  profrdvs 
est  ad  Campaniam,  dicens  grauem  esse  prouivcialibus  comitatum 
principis  etiam  nimis  parci.  et  tarnen  ingenti  auctorilaU  apud  omnes 
ffUtUa  fuitj  cum  m  wfbe  propterea  aederd  «1  ma^Sque  mamHat,  mtdiam 
nipak,  dHm  pmat  aeeipan.  Und  num  ▼fgtoteto  daail  OuMur^  H» 
hdh  gaBico  IV,  17:  Caesar  his  de  causis,  gjitm  oommemoraci, 
JRhenum  iransire  drcretrrat,  sed  navibus  iransire  neque  saüs  tutum 
esse  arbitrabatur,  neque  suae  neque  populi  liomani  dignitaiis  esse 
statuebat.  Itaque,  etsi  summa  difftcultas  faciendi  pontis  praponebatur 
propter  latUudinemf  rapiditatem  aUitudinemque  fluminis,  tatneti  id  sibi 
CO  ittcn  dondtKat  otU  oiüat  mom  tntdaKsaiHkian  aKanHaaKa 

iA  imo  pmaamißt  ümensa  ad  altMSmam  fluminiay  iniervoQo 

duorum  infer  se  jungebat.  Ilaec  ntm  machinafionihis  inmissa  iaa 
flumen  drfijirat  fisfucisque  adegrrat^  non  sublicac  modo  direde  ad 
perpendiculum,  sed  profie  ac  fastigate,  ut  seeundum  naturnm  fluminis 
procumberenif  kia  item  contreuria  duo^  ad  eundem  modum  jutida,  iMiar» 
mBo  paämit  qinadragamm,  ab  imferiora  parta,  eamtra  ißtaa-  «IfM 
petum  fiuminia  comamm  aMuAait.  Barn  vkaigpm  iimper  bypledaUbt» 
iraibibus  immissiSf  guanhtm  eorum  tignorum  junetura  disiabaiy  binis 
utrirnque  fihdis  ab  eattrema  parte  distinebantur ;  quibus  diadusis  aique 
in  contrariam  partem  revinctis,  tanta  erat  operis  prmitudo  atque  ea 
rerum  natura^  ui,  quo  me^or  via  aquae  se  incitavisset,  hoc  artiua  • 
^ÄPS^U^flllÄiÄJ^k     Jl^^(l^^^^^  ^J^J^flflÄiJ  ^PPS^l^CP^Ä^J   ^J^^ÄO^^^  ^J^^^I^dP^i^jlPI^KJ^  ^I^J 

inferiorem  partim  fiamima  albUgue  agebantur^  quae,  pro  aride  sub- 
jectae  H  aim  omni  opere  copjunctae,  vim  fluminis  e^cciperentf  et  aliae^ 
item  M^pra  pontcm  madaocri  ispoüo,      «i  arbatum  tnmd  iive  ums 
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deiciendi  qperis  esscnt  a  barbaris  missae,  hi8  defenaoribus  earwn 

Im  ümm  mrai  angflftlurteB  81101»%  bfMmdm  in  dem  entMi, 
flüfibt  lieh  eine  gewisse,  te  Wohllnt  tUiraiide  Einförmiglnit  Mü- 
bar.    Hätten  die  Verfasser  es  mit  dem  Charakter  des  Erzählten  oder 

Geschilderten  vereinbar  angesehen,  so  hätten  sie  gewiss  die  Verbal- 
formen gewechselt.  Oflfenbar  aber  war  das  wiederholt  gebrauchte 
Perfekt  im  einen,  das  ebenso  angewandte  Imperfekt  im  anderen  Falle 
im  der  K«l»  der  Dinge  gelM«ri 

Mencihiiel  iit  m  ■egaiiiuiielnliirii,  dtis  lekiiiidire  GrUnde,  wetehe, 
obwohl  sie  ganz  vemehiäws  lind,  weniger  ObjcktivitAt  besitzen,  bei 
der  Wahl  der  Zeitformen  gewirkt  haben.  Man  hat  öfters  darauf 
hingewiesen,  dass  die  Attraktion,  vor  allem  in  Relativsätzen,  eine 
wichtige  Bolle  spielt^).  Livius  III,  52  schreibt:  Flebeii  ma  No- 
mmiana,  eui  tum  Ficulenti  nomm  fuitj  profedi  castra  in  monte 
Boen  loeamn.  Oeenr,  De  UOo  OMeo  lY,  86 :  Quob  Umto  tpoHo 
secuHi  quaniitm  cursu  et  viribm  effieen  p^iueruni.  Es  ist  dabei  da« 
Gewöhnlichste,  dass  das  in  seiiier  Bedeutung  dehnbare  Perfekt  di« 
Funktion  eines  Imperfekts  übernimmt.  In  anderen  Fällen  wird  das 
Imperfekt,  auch  meist  in  Relativsätzen,  durch  Attraktion  da  gebrancht, 
wo  die  germanischen  und  die  meisten  romanischen  Sprachen  das  Präsens 
IMeni.  Z.  B.  Cicero,  De  Ofjiäis  I,  148:  Daque  quae  erani 
prmämtHM  pr^pHrn,  boo  looo  Oda  tmü»  ZasenmenstoUiiog  der 
Ltttanter  U«tber  bei  Wetsel,  Beiträge,  S.  21.  ZoweUen  darf 
man  annehmen,  dass  der  Abwechselongstrieb  im  allgemeinen  und  die 
Rtkcksicbt  auf  den  Wohllaut,  ceteris  paribus,  den  Ausschlag  gegeben 
haben.  Die  Erzählung  Livius'  von  der  ersten  Heldenthat  des  Corio- 
lanus  wird  folgendennassen  eingeleitet,  II,  88:  Erat  tum  in  castris 
Mr  primom  jmmum  (X  Mmraum,  aiolmmm  H  ommWo  d  mmm 

Bomanum  CorioloB  obmdentem  atque  im  cppkkmoBf  guos  ifUus  dauso$ 
habebat,  intenttim  sine  uUo  w^ft*  extrinsecus  imminevth  beüi  Volscas 
legiones  profedac  ab  Äfttio  invast'ssent,  eodcmque  tempore  ex  oppido 
ervpisscnt  hostes,  forte  in  statione  Marcius  fuit.  Es  kommt  vor, 
als  habe  Livios  in  dem  letzten  Satze  ein  neues  erai  mit  Absicht 
futtdedn,  wm  4«  QeMUekla^  die  devA  dee  «me  er«#  dngdelMt 
nicht  eine  neue  EhWlang  za  geben.  Gellius  schnfbt,  Noetm 
Jtuieae  XYU,  21:  Ea  Impedate  EpiamiB  Aä^ienm  et  Zern 
OOiensis  philosophi  ceJebres  erant  eodemque  tempore  0.  Fäbridu» 
lAtseinus  et  Q.  Aemüius  Fapus  censores  Bumac  fuerunt  et  P.  Cor* 
Meüuni  i2u/iniifn,  q^i  bis  cofisul  et  dictator  fuerat,  aenatu  mouervnt. 
Das  fkenmt  kann  kaom  anders  erklärt  werden  als  doidh  Abwechselung 
gOgSB  ermd  (an  AttraktloB  an  motmmt  saMnl  aiehl  sn  denken). 
Man  tldit,  ea  Ist  wieder  das  Ferftkt,  dessen  Bolle  erwettert  wird. 


^)8i8hes.B.AntQine^a.a.O. &148.  Tgi.  indes  ftber  fielalivsitse  S.  8, 
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80  iah«  glaadin  taAm  die  bflldan  Ttaipm  ^UBto,  da»  aadi 

äm  nHam  8id>jeklifiimvs  und  dem  indiTidaaUen  GaaelmaekB  iauMr 
fiel  Spielraum  blieb.  So  hat  man  sich  wohl  den  flbanaMgen  Ge- 
brauch des  Perfekts  bei  Cornelius  Nepos,  falls  man  ihn  nicht  zu. 
einem  trockenen  Chronisten  stempeln  will,  zu  erklären.  Seine  Bio- 
grapliic  des  Iphikrates  z.  B.  enthält  kein  einziges  Imperfekt*).  An 
Ammiauus  Marcclimus  hat  man  bemerkt-),  dass  er,  weil  er  das 
paseife  PerfUct  wegaa  seiner  damals  stark  hervortretenden  priaa»- 
tiseliea  Bedeatung  Termied,  das  passive  Imperfekt  ohne  Bedeakaa 
anstatt  des  Perfekts  gabrauchte.  Dabei  scheint  auch  dieser  Verfasser 
im  allgemeinen  eine  anscliauliche,  für  Zuhörer  berechnete  und  dslMT 
oft  in  Imjterfekten  hersdireitende  Darstellung  erstrebt  zu  haben. 

Abgesehen  davun,  dass  in  beschränktem  Masse  die  Tempuswahl 
von  Zufälligkeiten  abhängen  konnte,  war  es  natürlich  dem  Darsteller 
unbenommen,  eine  Erseheinong  gans  individnell  and  naeh  seinsr 
aogenblickliehen  Stimmung  aafznfassen.  Verhältnisse  werden  bald  in 
einem,  bald  im  anderen  Lichte  betrachtet,  einmal  rahig  und  kalt,  wie 
eine  Ej»isodc  unter  anderen,  ein  anderes  Mal  als  sich  in  der  Breite 
ihrer  Letalis  entwickelnd.  Treffend  ist  folgender  Vergleich,  den 
iiellius  von  C.  Gracchus  und  Cicero  als  Kednern  macht.  Noctes 
AUicae  X,  3 :  Oracdm  mtkm  mn  gMrmÜi  nsgiis  mphrmtÜBt  a$d 
mmtUmiis  wem:  jmAis,  intpiU,  im  furo  äaHMui  erf,  umHmmia 
ßetrada  sunt,  uirffis  caetH»  eä.  8ed  emm  M,  Cicero  praedare,  cum 
diuti)ia  rcpraesnüationc,  von  ^caestis  est\  sed:  caedebatur,  inquit, 
uir(jis  in  mcdio  foro  Mrssatwc  ciuis  Homauus,  Cfnn  intcrea  tiuUus 
gnnitus,  nuUa  vox  ülius  tniseri  intcr  dolorem  crepUum^ue  plagamm 
audiebatur^  nisi  liaec:   ciuis  liomanus  suni* ! 

Vorliebe  ÜDr  gewisse  Fermen,  Abneigung  gegen  aadera'  mOgaa 
.oft  mit  im  Spiele  gewesen  sein.  Dies  aber  ia  EfaiaelheiteB  iMtaa- 
stellen,  scheint  kaum  möglich.  Überhaupt  muss  man  a  priori  ver- 
muten, dass,  sobald  der  Subjektivismus  sich  liinoinmischt,  die  Auf- 
fassunf^,  worauf  eine  l-  orni  beruht,  oder  die  Ideeenassoziation.  die  sie 
herbeiführt,  nicht  immer  zu  entdecken  oder  zu  entwirren  ist.  Die 
Gründe  für  die  \Vahl  der  Zeitformen  der  Vergangenheit  z.  £.  in 
X^aesar,  De  hdh  gMoo  lY,  16  liegen  niebt  eben  aif  der  Hand. 
Wie  Laatformen  mebt  nnhewnsst  prodoiiert  and  reprodatet  werdan, 
jo  werden  aaeh  syntaktische  Formen  oder  stereotype  itiUstische  Formelii 
oft  nach  keiner  oder  geringer  Reflexion  angewendet,  und  die  jedes- 
maligen Motive,  welche  die  Wahl  bestimmen,  entziehen  sich  dann 
leicht  der  Nachprüfung.  Von  der  Form  fui  scheint  es  jedoch,  dass 
man  ohne  zu  irren  behaupten  kann,  dass  sie  sich  einer  gewissen  Vor- 
liebe gefreot  habe. 

Das  historische  Perfekt  and  das  Imperüakt  des  Indikatifa  waren 


V)  Pi(  so  Domerkung  ist  von  Scsbadeloock  gemacht. 

aj  Ehrismann,  JJt  imporum  H  modorum  usu  Ammianeo,  8.  Ii. 
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also  im  Latein  zwei  syntaktische  und  stylistische  Synonyma,  die  im 
allgemeinea  verschiedene  Aufgaben  hatten,  mitunter  sich  aber  sehr 
nahe  kamfln,  und  gelegentlich  sdbst  ohne  greifbaire  Terichiedenheit 
der  Bedeatimg  fsr  einander  gesetzt  werden  konnten. 

C.  I)  as  Plusquamperfekt.  Dieses  Toonpas  wnrde  bekannt- 
lich in  der  klassischen  Zeit  für  eine  Handlung  gebraucht,  die  nicht 
nur  als  eine  vergangene  dargestellt,  sondern  als  eine  vergangene  mit 
einer  folgenden  in  Beziehung  gebracht  wurde.  Es  war,  wie  man  es 
genannt  hat,  ein  Tempus  der  Vorvergangenheit,  ein  Perfekt  oder  Im- 
perfekt^), das  einem  anderen  Perftkt  oder  Imperfekt  oder  wenigitens 
einer  anderen  gedaehten,  In  die  Vergangenheit  fellenden  Handhmg 
▼oransgeht.  Ausnahmsweise  und  kanm  klassisch  wnrde  es  jedoch 
auch  ohne  diese  Nebenbedeutung  einfach  als  ein  gewöhnliches  Tempus 
der  Vergangenheit  gebraucht,  eine  Anwendung,  die  mit  der  Zeit  an 
Boden  gewann^).  Dies  könnte  zwar  aus  einer  Elimination  eines  Teils 
der  vollen  Bedeutung  erklärt  werden,  wovon  es  Beispiele  in  der 
Temponleyntai  mdumr  Sprachen  giebt.  Es  liegt  aber  in  der  Ety- 
mologie des  lateinischen  Plusquamperfekts  keine  sichere  Begrfindnng 
der  relativen  Bedeutung  vor^),  was  der  Fall  mit  dem  griecbisehen  Plno- 
qnamperfekt  ist:  daher  darf  man  vielleicht  annehmen*),  dass  auch  in 
dem  Plusquamperfekt  zwei  verschiedene  Bedeutungen  nebeneinander  her 
liefen,  einmal  die  oben  genannte  der  Vorvergangenheit  oder  Relation, 
dann  die  eines  Präteritums  ohne  weiteres  (Perfekt  oder  Imperfekt). 

Anch  das  Phisqnamperfekt  wurde  in  engem  AnschhisB  an  das 
Imperfekt  als  ein  irreales  Tempos  gehraacht.  Das  K&here  darfiber 
bringt  Foih;  a.  a.  0.  S.  278  ff.  Es  war  eine  Art  Konditionalis  zuerst 
der  Vergangenheit,  später  anch  der  Gegenwart.  Die  Entstehung  dieses 
Gebrauches  ist,  wie  beim  Imperfekt,  aus  den  Modalverben  zu  erklären; 
später  wurde  dieser  Gebrauch  weiter  ausgedehnt,  und  er  hat  in  den 
romanischen  Sprachen  die  wichtigsten  Folgen  gehabt. 

D.  Bas  historische  Prftsena  vnd  der  historisehe 
Infinitiv.  Die  Lebhaftigkeit  des  ri^miechen  Geistes  begnügte  sidi 
nicht  mit  einer  zweifachen  Anschaunng  und  Darstellung  des  Ver- 
gangenen ;  sie  verwandte,  nm  die  Darstellong  äerlich  anflgoschmflcken, 

Eiuem  Perfekt  entspricht  das  Plusquamperfekt  z.  I^.  Caesar  II,  XXIII, 
8:  »Item  alia  in  parte  diTersae  duae  legtones,  undecimu  et  octava,  protligatis 
Yennaandnis,  qnibusctiin  erant  congressi  ex  loco  superiore,  in  ipsis  fluminis 
ripis  pracliabantur".  Wftre  der  Angriff  auf  die  Veromanduer  an  und  für  sich 
geschildert  worden,  hätte  man  congressi  sutU  setzen  sollen.  Einem  Imperfekt 
entspricht  dis  Plusquamperfekt  ftim,  H,  XXHI,  1 :  Legionis  nonae  et  ded- 
mae  milites,  ut  in  sinistra  acic  constiterant,  pilis  emissis,  cursu  ac  lassitndine 
exanimatos  vulneribagqae  conüBCtos  Atrebates  celeriter  ex  loco  superiore  in 
flmnen  compulenml» 

^)  Siehe  Diaegar»  Historisehe  Syntax,  I,  285  Folh,  a.  a.  0. 
8.  SOG  f. 

3)  Vgl.  Emaolt  a.  a.  O.  S.  151. 

«)ygL  Foth,  a.  a.  O.  S.  806  f. 
fkni6M* StoliM.  TL9.  9 
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ausserdem  die  Luxusartikel  des  lüstoriscUeii  Präsens  und  des  histori- 
schen Infinitivs.  Es  liegt  in  der  Kator  der  Sache,  da»  die  WaU 
dieeer  Formen  ganz  anf  dem  Geschmacke  des  Schreibers^)  beraht, 
and  dass  sich  für  sie  keine  Regeln  oder  Grundsätze  aufstellen  lassen. 
Die  Anwendung  des  lateinischen  historischen  Präsens  stimmt  zu  der- 
jenigen des  liistorisclien  Präsens  in  den  permanisrlien  '<i>rn<  li.Mi.  ob- 
wolil  es  hier  weniper  häutip  ist ;  es  kann  als  ein  lebhattes  histori- 
sches Perfekt  bezeichnet  werden.  Der  historische  Intinitiv  dagegen 
kann  als  ein  lebhaftes  Imperfekt  angesehen  werden,  wobei  dl»  raeAe 
Schndemng  den  Apparat  Ton  Zeit*  nnd  PersonbeMieInnng  in  der 
Yerbalform  ?ersclun&ht*). 

Das  historische  Präsens  hat  sich  in  den  romanischen  Sprachen 
gut,  der  historische  Infinitiv,  der  im  Yolgärlatein  mehr  und  mehr 
vorsi Invindet ,  nur  kümmerlich  erhalten^).  Keines  dieser  beiden 
Tempora  hat  für  <Mc  vorliegende  Untersuchung,  dio  sich  mit  allge- 
meingiltigen  Grundsätzen  beschäftigt,  ein  besonderes  luteres&e,  und 


Also  wie  beim  historischen  Präsens  in  den  germanischen  Sprachen. 
Der  eine  liebt  es,  der  andere  nicht.  Griam,  Deutsche  Gramm.  IV,  146, 
hat  beobachct,  da?s  in  Goethes  Hermann  nnd  Porothea  kein  einziges, 
in  Vossens  Luise  einige  im  Antiang  des  dritten  Gesanges,  in  Wieiands 
Oberen  tiae  Menge  Ustorisebe  Präsentia  foikmnmea. 

2)  Vpl.  liieraann  a.  ;i.  0.  S.  212:  „Daus  Irs  rrc//>,  Timparfait  de  l'indi- 
eatif  peut  se  remplacer  par  rinfinitif  dit  „bistorique^;  cet  infinitif  doit  se 
tradttire  en  francais,  non  par  un  pre'sent  historioue,  mais  par  un  impar- 

fait  T.Live  22,  42,  4:  ^et  consnl  alter  (Varro)  velut  unus  turbae 

aiilitariB  ernt,  ranlus  etiam  atqne  etiam  (hfir>  yirnvidendum  praecavendumqne 
esse."  Damit  hisst  sicli  das  ikbultat  der  Uuierbucbung  Mohr«  De  infini- 
Uvo  historU-o  vereinbaren.  Er  sagt  zwar  S.  8:  Nam  peinnm  hoo  teteisBdaas 
est,  quod  diciint.  quae  infiiiirivo  historim  narrentur,  quasi  in  praesens  legen- 
tium  tempus  proferri.  Cuius  opinionis  (ausa  fuit  haec,  quod  iaiso  hoc  in- 
finitivns  praesenti  tempori  triboitar,  (mm  certom  tempoi  eamino  non  sigii- 
ficet.  Ex  enim  rc  differt  a  praesenti  historico,  quo  res  pestae  eis,  qui  lecunt, 
aiia  ex  alia  ante  oculos  praeponentur,  velut  si  eodem  temporis  momento  ab 
ipsis  conspidantnr.  Ne^ue  Tero  magto  respondit  perfeeto  nlstorioo  (aeristOp 
ut  ita  dicamns\  quo  nihil  exprimitur  nisi  fuisse  tcmpus,  cum  na,  quae  narran- 
tnr,  fierent  Ned  ne  id  quidem,  quod  imperfecto  indicatiur,  infiloitivus  histo« 
ricus  potest  sii^ificare,  nam  cor  et  hoc  et  iUo  genere  dicendi  scriptoies  aiM- 
tramnr  usos  esse,  ut  plane  idom  exprimcnnt.  Aber  indcui  er  fortfährt: 
,iCofno8cimos  enim,  orationem  intinitivis  adhibitis  multo  couimotiorcni,  ala- 
erioranqne  fierl",  ond  dies  durch  treffliche  Beispiele  —  von  denen  einige  auch 
fJewohnheit  ausdrücken  —  erhftrtet,  hat  er  selbst  betreffiB  der  Differenz  mit 
dem  Imperiekt  aut  die  Lcliliaftigkelt  liinpowiessn,  01^  sdae  AnsdMWing  ist 
d^enigen  liiemanns  auis  nächste  verwandt. 

")  Vgl.  ansser Dlei  aveliFotli,  a.  a.  0.  S. Dlea  flpnudk  den  tmaani- 

sehen  Idiomen  ausser  dem  Französischen  (und  Italienischen)  den  historischen 
Infinitiv  ab.  Foth  giebt  nach  Blanc  italienische  Beispiele;  mehr  bei  Vocke- 
radt  8.  857.  Aber  aadi  dem  Portugicsisdien  Ist  dieser  Qebranch  trotz  des 
Schweigens  der  Grammatiker  nicht  völlig  fremd:  Muito  nao  era  passado 
M  a  nau  em  terra  a  varar!  Romanceiro  portuguez^  I,  S.  30.  —  EUe  a 
ooftor  esttas,  e  o  reäor  a  por  o  duxpeo  na  cabega.  Äs  pupillas  do  Stcr. 
reäor,  S,  9,  —  E  eOa  a  reottsat-te  «te.  Ibidem  &  157. 
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sie  werden  dalicr  beide  in  dem  speziellen  Teil  nicht  mit  berOek- 
sicbtigt  werden. 


■Benutzte  Littcratur  (ausser  den  Srbriilcn  der  Alten).  Ferdinand 
Anioine,  ßyntasce  de  la  langue  kUine.  Paris  1685.  —  ClirLitiau  Cavallin, 
LtOmskt  Lexihm.  Stodcboln  1871.  —  Meli,  SmuiMaHtuik  OnM.  Stockholm 
1875.  11.  I>.  lIinicK.  Syntaktische  Forschungen,  lY.  Halle  ls75.  — 
A. Draeger, Historische  äyntax  der  lateinischen  Sprache.  Leipzig 
1874 — 1877.  —  UenricDS  Ehrismann,  De  tempomm  et  modorum  u«i«  AmmiafUM. 
Strassborg  1886.  — .E.  Ernuiilt,  Du,f>arfaü  en  grcc  et  en  latin.  Paris  18^6 
(Bibliofhniur  de  VKcole  des  hautes  L'tudrf^,  fasc.  67).  —  Karl  Foth,  Die 
Verschiebung  lateinischer  Tempora  in  den  romanischen 
Sprachen,  in  den  Romanischen  Studien,  heransg.  von  El  Böhmer,  II, 
243 — 385.  —  .1.  >l.  (uinrdiii  et  J.  M  ierzn  ski,  Crravimaire  de  la  langue  latine 
d'apres  la  miümde  anuUjtiiiue  et  historique.  Paris  1Ö76.  —  UttDpei  De  vi  ü 
«M»  IndicoHvi  temporum  pcrfeeti  H  imperfedi  apttä  LatinoB.  OoesfiBld  1889. 
—  G.  T.  A.  KriipT  und  A.  lirotefcnn.  Grammatik  der  lateinischen 
Sprache.  Neue  Auflage.  üannoTer  1842.  —  R.  Kühner  fAusf&br  liehe 
Granmatik  der  lateinisehen  Sprache.  HaanoTer  1877it —  O.Hohr, 
De  t'nfim'fivo  Jiifiturico.  Halle  ISTS.  —  K.  Roissii:,  Vorlesungen  über 
lateinische  Sprachwissenschaft.  Neue  Aullage.  Berlin  1879  ff.  — 
0.  Rienianu,  Syixtaxe  latine  d'apres  h  s  principes  de  la  grammaire  histarique. 
Paris  1886.  —  tt.  Sdiadelooek,  Von  den  Zeiten  der  Zeitwörter  und 
ihrem  Gebrauch  im  Lateinischen  Goschichtsstil.  Rostock  1797 
(noch  sehr  lesbar).  —  lleruianuu»»  Schmidt,  JJo  iriitac  ttmpomm  verbi  graeci 
<t  huini  expositio  historica.  Halis  SttOanm  1886  —  1842.  —  F.  Schultz  und 
W.  Wetzel,  Lateinische  Schulgrammatik.  Erweiterte  Ausgabe.  Pader- 
born l^s(>.  —  F.  Stolz  und  J.  H.  Sehmalz,  Lateinische  Grammatik 
in  J.  Müllers  Handbuch  der  classischen  Alterthumswissenachaft. 
Nördlingen  18S5  AT.  -  (i.  Strotkiilter,  Die  lateinischen  Tempus- 
bezeichnungen, im  Gymnasium  lö8ö,  Hr.  14  Sp. 471—476. —  >V.  Wetzel, 
Beiträge  zur  Lehre  Ton  der  OtMwcewMo  (mpomm  im  L&teiniiehen. 
Pnderbom  und  MQaeter  1885. 


Kapitel  U. 
UbornaiiD  in  das  Romanische. 

Nachdem  durch  vorstehenden  Blick  auf  die  Verhältnisse  im 
Uteren  Latein  die  Ausgangspunkte  gewonnen  worden  sind,  werden 
mit«  «nteii  die  Fakts  in  den  ronuudaehen  EinMliprselien  eing^end 
ntenneht  werden.  Die  Entwicklnngqierlode,  die  sirischen  jener 
Sprache  nnd  dieeen  liegt,  bietet  teils,  was  unverändert  yon  der  alten 
Sprache  an  die  neueren  überliefert  worden  ist,  und  was  also  nicht 
speziell  für  die  Übergangszeit  wieder  zn  bebandeln  ist,  teils  einige 
wichtige  Neuerungen. 

In  formaler  Hinsicht  hat  das  Vulgärlatein,  wenn  man  von 
der  rein  lantUohen  Entwicklong  absieht,  an  den  althergebrachten 
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Tempora  der  Vergangenheit  wenig  geändert  £s  bleibt  nar  zu  be- 
merken, dass  als  passives  Perfekt  das  mit  fui  zusammengesetzte  mehr 
und  mehr  das  mit  «Mm  gebildete  Terdrängtei  und  dan  in  ibnlicher 

Weise  fucram  im  Plusquamperfekt  sich  an  die  Seite  Ton  eram  stellt*), 
üiese  Veränderung  ist  in  der  That  die  greifbarste,  die  das  Vulgär- 
latein auf  unserem  Gebiete  aufweist.  Man  findet  Belege  auf  jeder 
Seite  der  Litteratur,  sowohl  der  scbiiHsiellerischcn  wie  der  diplo- 
matischen. Die  Grilnde  dieser  Bevorzugung  der  pertekiischeu  üilfs- 
ferbsformen  liiid  Weht  enicbtU^.  Sebon  in  Uaesiacher  Zeit  find 
man  es  bisweilen  zweckmässig,  um  Gewesenes  im  Gegensatz  zu 
Seiendem  aaszadrflckent  fui  statt  sum,  f^teram  statt  eram  anzuwenden. 
Dieses  Streben  nach  Deutlichkeit  hat  an  und  fflr  sich  die  Xcnerung 
herbeiführen  können.  Anderes  kam  aber  noch  hinzu.  Die  Geltung 
der  Biegimcsforraen  wurde  im  vulgären  Spiltlatein  mehr  und  mehr 
verkannt;  uuler  solchen  Umstäiideu  war  es  natürlich,  dass  mau,  wie 
in  so  vielen  anderen  Spfteben,  zn  Verdoppelung  oder  Anhlnfimg  der 
formalen  Mittel  grUF,  um  die  Bedentang  su  retten,  die  früher  ein- 
facher ausgedrückt  werden  konnte.  In  der  Hlnfimg  der  Kompara- 
tionsendungen haben  die  germanischen  Sprachen  ein  gutes  Beisj^iel 
dafür.  Um  Vergangenes  w\\  \  Vollendetes  auszudrücken .  griff  das 
Vulgärlatein,  mit  dem  lUdeutungsausdruck  des  Partizips  auf  -tus 
nicht  zufrieden,  zu  fui  und  fuuam  für  sum  und  cram^),  Schliess- 
lich musste  diese  Veränderung  in  dem  Masse  begünstigt  werden,  wie 
die  Endungen  des  PrSsens  und  des  Bnperfekts  im  Paml?  unbequem 
und  aufgegeben  wurden,  weil  dadurch  sum  und  eram  fBr  die  genannten 
Tempora  in  Anspruch  genommen  wurden. 

Eine  andere  formale  Neuerung  bestand  darin,  dass  neben  die 
alten  Formen  die  mit  habere  (tcturv)^)  und  dem  passiven  Partizip 
neu  zusammengesetzten  eintraten.  Wie  sich  diese  aus  gewissen  im 
klassischen  oder  sogar  Torklassisehen  Latein  gebrincblichen  Formeln, 
deren  beide  BestandteQe  noch  in  ursprünglicher  Kraft  geflihlt  wurden, 
und  die  also  nicht  als  gewöhnliche  Tempora  angesehen  werden  kOnnen, 
zu  allgemeinen  Verbalf<»rmen  mit  Vertlüchtionino:  der  Bedeutung  von 
habere  entwickelten,  hat  bekanntlich  Thiclmann  in  einer  interessanten 
Studie  dargelegt  "^j.    !Nur  sollte  hinzugefügt  werden,  was  nicht  direkt 


Im  Eoqjanktir  findet  dieselbe  Ver>chie1mDg  statt.  —  Vgl.  eine  kurae 
Zusammenstellung  über  die  Anfänge  dieses  Gebrauchs  in  einem  Artikel  von 
Härtel,  Archiv  t.  1.  L.  III,  40.  — Es  ist  bei  der  Häufigkeit  der  Erscheinung 
QberflQssig,  hier  Beispiele  zu  geben. 

2)  Ebenso  griff  man  z.  B.  für  das  peripbrastische  Futur  zu  hrfhifuri 
ei'imus  (liotimnia  ULiiSlpossessm-us  erit  (Äixdreat  liagamatis  üiÄtorto, 
Kap.  7,  in  Monum.  Httt  Öerm.);  oder  Ar  Perfekt  mid  Plusquamperfekt  an 
factum  hahui  (  =  Ik'Jho),  factum  habucram  (=x  Jtnhrhoin) :  siehe  weiter  unten. 

')  Zu  welcher  Zeit  dieses  Verb  im  Südwesten  gebraucht  zu  werden  an- 
fing, weiss  ich  nicht:  ich  hebe  es  erst  in  romaafscher  Zeit  angetrofbn. 

«)  ArchiT  f.  1.  Ii.  n,  872ff^  6091& 
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aus  jenem  Artikel  heivorgcht,  dass  diese  Verbalformen,  wenn  man 
vom  galLläclieu  Juiisteulaieiu  wegsieht,  nur  selir  spärlich  vorkommen. 
Hau  kann  hunderte  Yon  Seiten,  nicht  nur  tob  Yerftesem,  sondern 
ton  Diplomen  mid  Formelii,  selbet  der  epCteBten  Zeit»  dnroblaiifeB, 

ohne  ein  Beispiel  zu  finden.  Das  Auftreten  dieser  Formen  ist  dem 
gallischen  Vulgärlatein  seit  dem  fünften  Jahrhundert  eigentümlich. 
Der  Grund  dieser  Erscheinung'  liegt  nach  Thielmann  darin,  dass  in 
Gallien  die  allgemeine  Tempus vei Schiebung  (meist  im  Konjunktiv)  am 
schnellsten  vor  sich  ging^).  liier  aber,  wie  anderwärts,  wo  diese 
Formen  aufgeuonmien  worden,  ist  wohl  der  inuefste  Gmnd  ihiee 
YordringenB  das  Bodarfins  ond  die  allgemeiBe  Tendeni  nach  einer 
analytischen  Sprachform.  Im  folgenden  Jahrhondert  werden  sie  anch 
in  Italien,  endlich  auch  in  Spanien  eingeführt. 

Die  so  geschaffenen  Tempora  sind,  am  sie  an  facere  aoflchaalicb 
za  macheu,  die  folgenden : 

factum  haheOf  Perfekt,  doch  nur  logisdi; 

fäehm  Aadul,  Perfekt,  meist  logisch,  and  Plusquamperfekt  (?) ; 

faehm  habetitmf  Phuqaamperfekt; 

factum  hahueram,  Plusquamperfekt^). 

Eine  an i lere  Umschreibung,  die  jedoch  nicht  in  demselben  Grade 
als  ein  gcwuhnliclio';  Tempus  anzusehen  ist,  schon  weil  sie  nicht  die- 
selbe Popularität  erreichte,  ist  die  Umschreibung  mit  esst  und  dem 
präsentischen  Partizip.  Im  älteren  Latein  sporadisch  vorkommend, 
begegnet  diese  coigagatio  periphraetiea  anffallend  h&nfig  hei  Lneifer  Ton 
Gagiliari').  Sie  hat  aber  kaom,  wie  anch  Härtel  bemerkt,  irgend 
eine  andere  Bedentung  als  die  entsprechenden  einfachen  Formen. 
Wenn  Lucifer  z.  B.  12,  25  fuH  seruirm  sagt,  kann  er  schwerlich  etwas 
mehr  meinen  als  srruiuU.  Diese  Umschreibung  erwarb  sich  indes 
in  den  südromauischen  Sprachen  grosse  Beliebtheit  und  wurde  auch 
mit  bestiBuntem  Bedentongaonterschied  von  den  einfachen  2^tformen 
gebrancht.  Aach  bat  wohl  diese  Periphrase  m  anderen  ihnlichen 
den  Anstoss  gegeben,  wie  zu  denen  mit  stare,  vadere  (oder  addar^*). 
Da  jedoch  das  Spezitische,  das  in  diesen  Formen  liegen  kann,  das 
Dauernde,  Umständliche  oder  nur  formell  Ausführende,  nicht  für  die 
Vergangenheit  spezitiseh,  sondern  allen  Zeitsphären  gemeinsam  ist,  so 
können  diese  Formen  hier  auf  keine  besondere  Behandlung  Ansprach 
machen. 

In  der  Bedentang  der  alten  Formen  sind  mehrere  Yerftn- 
derangen  sa  Yorzeichnen. 


A.  a.  0.  S.  543  f. 

^)  Die  entsprechenden  Formen  im  Passiv,  obwohl  weit  seltener:  Greg. 
TOn  Tenrs,  Mirae.  I,  LXXYI:  8ed  et  iOud  qwnl  Maüyris  ore  promüttm 

hebehnlur. 

Siebe  Härtel  im  Archiv  f.  1.  L.  UI,  86  flE. 
*)  SIdie  insbeeottdore  Yookeradt,  Grammatik  der  itaUenisehen 
Spraehe,  S.  201,  278. 
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Johan  Viaiog. 


Über  die  Anwendung  hinaus,  die  das  Perfekt  als  Tempos  des 
Eintritts  aeit  Altere  her  hatte  oder  haben  konnte,  wird  eine  adelie 
Anwendung  fttr  gewisse  Perfekta  in  anflülender  Weise  gewOhnUeh, 
ohne  dass  sie  andere  Anwendangsarten  aufgaben.  Wenn  man  von 
den  im  ersten  Kapitel  berührten  fui ,  ohfinKi ,  pufari  absieht,  tritt 
diese  Anwendung  zuerst  bei  Curtius  entsrliioden  hervor.  Vogel  hat 
in  seiner  Ausgabe  dieses  Verfassers  folgendes  Verhältnis  beobachtet; 
„Die  inchoative  Bedeutung  des  Perfekts,  sagt  er  S.  85  Anm.  2,  tritt 
lienror  in  poUti  ....  htSnti  =  Iiabe  erlangt;  /«i  =  bin  geworden; 
regnatn=  ^ßanfknaa^  pepcndi  =  ixQfjitaad-rp'^).  Spätere  Verfittser, 
wenn  auch  vielleicht  nicht  alle,  weisen  diesen  Gebrauch  öfters  auf. 
Folgende  Beispiele  mögen  genügen:  Paulus  Orosius  I,  21,  8: 
Tanta  aufim  vi  (utimorum  cotuursum  est,  ut  raro  umquam  crucntius 
proelium  frarsfrit;  ad  jpostrcmum  tamm  vicloria  Lacedaemonwrutn 
fuU.  II,  2,  G,  7:  Fwtem  regni  pmes  ae  retimterß  Ckaldaei,  qui 
BäifyUmiam  stbi  adumus  Medos  uindicauenuU,  üa  Bäbjßomae  poüsku 
apud  3[edos,  proiprielas  apud  Chaldaeos  fuit.  II,  17,  1:  3fagna 
hiuc  ifiicr  Spartatios  rt  socios  t^rVh.  ratio  fuit.  III,  2",  11:  Serrs 
intei'  duos  atnncs  Ilydaspnn  et  htdum  consiifutos  Tnxths  Ii  ahn  it. 
III,  9,3:  Ivgois  ihi  ynhut  liimutuomm  fuit.  —  (ircgors  drs 
Grossen  Dialoge  1,  praefatio:  Ibi  itaque  cum  af/lidus  valdc  et 
dm  tacUus  sederem,  ddediarimua  ßius  meus  Petrus  ^Uaoomis  ad' 
fuU,  I,  1:  Sed  cum  his  sermonülus  HononOua  irriderefur,  r^^mOe 
in  eomnui»  agpta  ad  fninisf>>num  de  fuit  I,  2:  Tunc  üle  a  fundo 
cordis  cotjsideraps  asperitaf*  m  rt  duritinm  sunm  fnnnUitatem  ac  man- 
suetud'incm  Lihrrtini.  ex  Ircto  prosUiit,  pedcs  LUirifhii  tenuit,  sc 
peccasse,  scque  reum  esse  te.<f(i(us  rM.  II,  2 :  Quadum  vero  die  dum 
solus  esset,  tentator  affuit  II,  7  ....  pcrrcxU  Maurus  atque  usque 
ad  eum  loeum  quo  ab  unda  dedueebaiur  puer  per  temm  se  ire 
easisHmans  super  aquam  eucurnff  eumque per  eapillos  tenuii^rapido 
quoque  cursu  rediit.  II,  18 :  Quo  responso  pereepto  ad  horam  conuiator 
iacuit.  II,  l'")!  Qnrm  mnr  is  qui  rrliqucrat  diaholus  tenuit^ 
eumque  vcxare  q\to\is>pii'  nuimam  eins  excuterat.  -»on  ccssauit.  11,82: 
Cktiu^  mox  manum  tenuit,  et  cum  patri  uiuentcm  atque  incolunicm 
dsdi$»  III,  2:  Qolhorum  iemporat  cum  Joannes  vir  heaMmm 
hums  Bomanae  ecdesiae  ponüfe»  ad  Ju^num  seniorem  prku^pem 
pergerat j  in  Corinfhi  partilnis  aduenitt  cui  necesse  fuit,  ut  in  itinere 
ad  sedendum  equus  requiri  debuissrt.  III,  8:  Quo  prracto,  ab  ältari 
e.riptis.  Claudi  manum  tennif.  nfijur  assisf''nfc  et  aspicirvfr  populo, 
cuui  mox  a  terra  in  jynqn-iis  nrrssibus  erexit.  Gregorius  von  Tours, 
Historia  Francorum^  V,  XXXVI.  Sed  priusquam  nequam  spiritum 
eMlaret,  eemens  guod  evadere  non  posset,  äUa  traktms  suspiria, 
voluit*)  leti  sui  hedtere  participes. 

')  Die  beiden  letzteren  nur  je  einmal  belegt. 

*)  So  anch  mluit,  maluU:  ttregors  des  Grossen  Dialoge  III,  V: 
Cum  qui  itm  wtüum  essU  ad  mensam,  rem  diseumbere  «oluit  Tremefactus 
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Man  wird  logleich  inne,  dasi  diese  Perfekta  die  Yerbalbedea- 
tung  in  die  Vergangenheit  verlegen,  und  zugleich  die  Bedeutung  des 
Eintritts  mit  verbinden.  Diese  Bedeutung  des  Eintritts  aber  unter- 
scheidet sich  von  derjenigen,  die,  wie  oben  gezei<it  wurde,  durch  das 
historische  Perfekt  im  allgemeiueu  bezeichnet  werden  kann,  daduixh, 
dasB  sie  stereotypisch,  selbet  ansser  der  msaiiuiieiihingendeii  £r* 
siUimg  (vgl.  UlmU  ans  Gregoriiis  von  Tours,  Mirae,  I,  LXXYQ,  gebnachl 
wird.  Was  mag  nun  der  Grund  so  dieser  neuen  Bedeutnng  gewisser 
Perfekta  sein?  Es  Hesse  sich  zwar  denken,  dass  die  Verba  an  und 
ftlr  sich  ihre  Bedeutung  geändert  hätten,  dass  z.  B.  esse  neben  'sein* 
noch  die  Bedeutung  'werden',  feuere  neben  'halten^  noch  die  Bedeu- 
tnng 'greifen'  an^'enomnmt  hätten.  Davon  tindet  man  jedoch  im 
Vnlgftrlatein  wenig  Spuren,  und  wenn  sieli  soMhe  Bedeatungserwei- 
tenmgen  In  den  romanischen  Sprsoheo,  s.  B.  Ar  esse,  habere,  emnhm 
lassen,  so  sind  sie  vielmehr  ans  dem  Perfekt  herflbergenommeiu  iäne 
andere  und  ganz  natürliche  Erklärung  bietet  sich ,  wenn  wir  die 
hiehergehörigf  n  Fakta  vorläufig  in  die  romanischen  Sprachen  hinein- 
rücken. Aucii  hier  hat  man  öfters  darauf  aufmerksam  geipacht,  dass 
das  Perfekt  gewisser  Yerba  die  Bedeutung  von  Eintritt  in  das  Verhält- 
nis der  Yerbalbedentong  habe.  Besonders  hat  Yockeradt^)  für  das 
Italienische,  Plattner')  fftr  das  FransOsische  die  Belege  gesammelt. 
Ich  kompletierc  ihre  Samminngen  mit  fünf  Formen*)  nnd  l&hre  das 
Ganze  unter  der  vulgärlateinischen  Perfektform  an. 

rndui^),  asp.  erovo,  rum.  ere-id,  frz.  crus. 

dcbui,  it.  debbi,  frz.  (his,  prov.  dec. 

dohti*)y  rum.  ^rut  (unpersöul.),  afrz.  doJuif  prov.  dolc. 

häbuif  pg.  kotwe,  sp.  huhe,  it.  dbi,  mm.  otnii,  frz.  eus,  prov.  ah, 

fui,  pg.  fui,  sp.  /tif,  it  fui,  mm.  fui,  frz.  fuB,  prov.  fui. 

jacvi*),  pg.  iotiM,  asp.  iogm,  it  giacqui,  mm.  (trti^eem)  trecuh 
afrs.  /Iii,  prov.  joc. 

poiv'f^  pg.,  sp.  imdc,  rum.  indtii,  frz.  pm,  prov.  poc. 

sapui,  pg.  soube,  sp.  suj^e,  it.  se^^pif  frz.  «us,  prov.  sowp. 

iUiuif  pg.  esUvCf  sp.  estuve,  it.  sfetti").  mm.  sMui,  afrs.  esM, 


•  deprcttetutum  se  esse  sefUietiSf  maluit  moritwus  bibere  guampaenas  pro 
tanti  homieidn  ciäpa  tcXmtre, 
')  Grammatik  ;lor  italienischen  Sj)rache,  S.  806f. 
^)  Fruuzüsische  Schulgrammatik,  S.  20>^. 
')  Dagegen  schliesse  ich  swei  ans,  coffnotniu  Ton  beiden,  oecupam  TOn 
PlattDer  aufgenommeu.    In  cofjuuscnc  bleibt  nämlich  in   den  romanischen 
Sprachen  die  Bedeutung  'erfahren',  'kennen  lernen'  neben  der  neaea  'kennen*, 
«wissen';  dessen  Perfekt  'ich  erfuhr'  enthalt  hIbo  nichts  fUr  das  Verb  an  und 
für  sich  Fremdes.    Eine  ähnliche  Bewandtnis  hat  es  mit  ooeii|Mire,  das  ge- 
wöhnlich 'besetzen'  bedeutet,  daneben  auch  'besetzt  halten*. 
*)  Von  mir  hinzugelügt. 

^)  Die  Analogie  mit  den  tibrigen  Sprachen  macht  es  wahrscheinlich, 
dass  das  ital.  fifctfi  aus  atetui  hennüeiten  seL  Phonetisch  wftren  skti  and 
stetui  gleich  gute  Ktyma. 
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foctn'^),  it.  taequit  nun.  i^eui,  fin.  hu,  prov.  tat, 

tenui  ^ ),  pg.  tive,  sp.  iuve,  it.  tenni,  rnm.  totfHit,  frz.  HtiSj  proY.  <iwc. 

voZmi,  it.  roUi,  mm.  fr»/?,  afrz.  rnj7  TspUter  voulus),  prov.  ro7c. 

Es  ist  jedoch  sogleich  zu  eriuneru,  dass  diese  Perfekta  nicht 
alle  in  sämtlichen  romanischen  Sprachen  in  demselben  Grade  in-  j 
(dKMitiTe  Bedeotnng  haben.  So  bat  ^  hu  Portugiesischen,  tuve  im 
Spanisehen  oft  die  Bedeatong  tob  'griff*,  'bekam' ;  temii  im  ItaUeni* 
BdMOt  Uns  im  Fratif08iBch«ii  haben  diese  Bedeatnng  ale  eine  spe- 
Delle  nicht. 

Die  liior  aufgereihten  Verla,  sowie  die  früher  aus  dem  Vulgär- 
latein angeführten,  haben  z>vci  Kigenschaften  gemeinsam :  sie  bedeuten 
etwas  JDauerudes,  und  sie  bildeu  ihr  Perfekt  auf  ui Ks  liegt  also 
nahe  «i  Termuteiii  dass  in  diesen  spesiellen  Zflgen  die  ErUftnmg  der 
eigentfimlichen  Perfdrtbedentong  za  suchen  wire.  Es  Uesse  sieh  denken, 
dass  der  in  der  Yerbalbedeutung  liegende  Begriff  der  Dauer  durch  Kon- 
trast mit  der  Bedeutung  des  Eintritts,  die  allen  Perfekten  zukommen 
kann,  diese  Bedeutung  besonders  stark  hcrvorgelioben  habe.  Diese 
Hervorhebung  aber  blieb  im  Perfekt  der  meisten  Verben,  die  Dauer 
bezeichnen,  ganz  aus.  So  haben  z.  B.  donnivi  und  de^eu  ^Nachfolger 
in  den  romanischen  Sprachen  nicht  eine  spesidle  Bedeatong  Hcä 
sehlief  ein*.  Der  Lateiner  ssgte  obdanmm  (von  obdonmteere)y  der 
Spanier  sagt  po  adormcci,  dn  Italiener  io  m'addonncnfai,  der  Fran- 
sose  je  n>'efidomiis ;  hahitari  bedeutet  nicht  speziell  ich  Hess  mich 
nieder'^);  amam  tritt  nicht  mit  der  Bedeutung  'ich  verliebte  mich'  | 
auf,  obwohl  es  z.  B.  volui  (  -  pg,  qui;:}  an  Bedentung  nicht  fem 
steht.  Im  Französischen  hat  je  coudiai  gar  nicht  die  Bedeutung 
Hch  legte  mich'*),  wie  nicht  selten  das  itslienische  (/iacqui.  Die 
andere  Eigentümlichkeit,  die  Endnng  «t,  {^bt  aber  den  SchMssel  nun  | 
B&tsel.  Es  ist  bekannt,  dass  im  Spätlatein  die  Incboativbildung  starke 
Fortschritte  machte  '^),  und  dass  eine  Menge  neuer  inclioativer  Verba  auf- 
kamen. Infolge  dessen  mussteu  viele  Perfekta  gleichzeitig  als  Perfekta 
von  Stammverben  und  Inchoativverbeu  dienen,  z.  B.  cand,  (aofi, 
iemri,  ümtit,  zu  welchen  Inchoativpräsentia  von  Sittl  augeführt  werden. 
Dsss  dieser  Umstsnd  auf  die  Bedeatong  der  so  gebranchten  Perfekta 

^)  Von  mir  liinsage£Qgt 

*)  Ansgenommen  «e  von  Yogel  angeftkbrten  regnnvi  und  pependi.  Was 
das  erstere  betrifft,  so  koniuit  es  wohl  auch  anderswo  in  derselben  Bedeu- 
tung vor,  wie  Ürosius  1,  ül,  war  jedoch  nicht  so  gewöhnlich,  wie  auch 
Orosius  auf  anderen  Stellen  regnare  cotint  sagt.  Es  lug  bchriftstellern,  die 
griechische  Quellen  benutzten,  nahe,  das  gewAbnliehe  griechische  fßaaü.n  aa^ 
*ich  wurde  König',  durcli  nffiwri  wiederzugeben.  Ptpevrlit  in  inchoativer 
Bedeutung  ist  vielleicht  ein  nuni  (t{H}iiti  ,i:  Wenigstens  das  erste  dieser 
Perfekta  kommt,  ausnahmsweise,  im  Spanischen  mit  inchoativer  Bedeutung  vor. 

^)  Einmal  habe  ich  os  jodocli  im  Vulgärlatein  mit  dieser  Bedeutung 
angetroffen:  J)nrts  PhnjinuK  (Koniania  III,  14ö):  Aamts  vcro  cum  Cassatidra 
fiKaFi  iami  et  omne  favulia  sua  veniens  ATbononm  fhu8,  habiiaverunt  ÜtL 

*)  Siehe  Littre,  /  Couch  er  y  Rem.  1. 

^)  Siehe  darüber  Sittl  im  Archiv  f.  1.  L.  I,  4()0  ff. 

I 
I 
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EinflasB  flben  mnnte^  li«gt  amf  der  Haad.  Da  nun  die  Zahl  der  n 
Lieboati? tt  gehflrigeK  tii-Perfekte  dne  eelir  groese  war,  konnte  leicbt 

die  für  die  meisten  eigene  Bedeutung  des  Eintritts  anf  alle  tft-Ferfekta 
tiberfühi-t  werden:  so  bekamen  auch  fni,  habui,  sapui,  ienni  n  s.  w. 
eine  doppelte  Betleutun^',  von  denen  die  eine  den  Eintritt  bezeichnete. 
Es  giebt  in  der  That  in  den  romanischen  Sprachen  kaum  ein  ursprüng- 
liches wi-Perfekt,  welchem  die  Inchoativ hedeutung  völlig  fremd  wäre. 
Nur  ist  diese  Bedentong  bti  den  Verben,  weldhe  momeataae  Handlangen 
beieichnep,  nielit  von  der  sonstigen  Perfektbedentong  streng  sn 
sdbeiden.  Daher  kann  man  z.  B.  bei  pltMiitl  nicht  sagen,  es  bedente 
'es  wurde  mir  lieb'  im  T^nterschied  von  'es  war  mir  lieb' ;  die  beiden 
Bedeutungen  stehen  einander  gewöhnlich  so  nahe,  dass  man  sie  nicht 
streng  getrennt  halten  kann ,  wie  sie  auch  beide  in  dem  deutschen 
'es  gefiel  mir'  zusammenfallen.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  movui^ 
parui,  vaM  und  aadersn.  Fenier  Iftsst  sich  die  in  Frage  stehende 
Bedentong  kanm  ausserhalb  des  Kreises  der  ut-Perfekte  erweisen, 
wenigstens  nicht  in  demselben  Masse,  es  sei  denn,  dass  die  Perfeld- 
formen.  welche  lateinischen  «i-Formen  entsprechen  oder  unter  ihrem 
direkten  Eintluss  stehen,  eine  Inchoativbedeutung  verhältnismässig  oft 
erweisen,  wie  pg.  calci f  sp.  callei  —  tacui^  it.  credei  =  creduiy 
pg.  guier,  sp.  quise  s=  wM^), 

Diese  neue  Perfektbedentong,  die  sich  so  ftthlbar  macht,  dass 
sie  z.  B.  bei  Übersetzung  in  die  germanischen  Sprachen  gewöhnlich 
durch  ein  anderes  Yerb  wiedergegeben  wird  als  die  übrigen  Formen 
des  Terbs.  erstreckte  sich,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  auch 
auf  die  übrij:eu  l'crlcktteiiipora.  Es  ist  auch  otfenbar,  dass  bisweilen 
diese  Bedeutung  die  Verbalbedeutuug  im  allgemeinen  modifiziert  hat, 
an  dass  s.  B.  kab€a  sn  der  Bedentong  *iflh  bckonme',  mm  so  der 
Höh  werdsi*,  Mpto  so  der  Höh  erüshre'  gelangten.  Es  bleibe  beson- 
derer  üntetsodnmg  ftberlassen,  diese  interessante  Frage  n&her  so 
erOrtern')« 


')  "Wenn  z.  B.  i^idi  'ich  bekam  zu  Gesicht^  ntifJln'  <ich  erfuhr'  iH  iloutet, 
80  liegt  darin  nichts  Weiteres,  als  dass  das  Pcriekt  lur  diese  üedeutuiigea 
des  EintTetens  oder  der  Momenteadtit,  die  diese  Verba  in  allen 
Formen  haben  kOnnen.  mehr  geeignet  ist  als  das  Imperfekt. 

')  £8  wurde  z.  ii.  oben  angedeutet,  dass  carui  die  Hedeutung  'ich 
worde  beraubt»  bdcominsn  konnte.  Daton  liefert  onter  anderen  Gregorios 
▼on  Tours  einen  Beweis,  wenn  er  sagt,  Mimatlorwn  I,  LI:  X>im  cum  mihi 
nkma  i^^^^itudine  oculi  grcmartntMr^  ex  hoc  sacro  tmguitie  taduSt  dolore  pro- 
Utma  carwi  Aber  der  einihehe  PrisenBStsmm  hat  aoeh  efaie  Ihidiche  in- 
ehoaiife  BedeotODg  angenommen;  bei  Idatius,  CJnonicon  S.  886  heisst  es: 
Avitus  tertio  armo  postea  quam  a  Oällis  et  a  GoÜUs  f actus  fuerat  tmperotor, 
caret  imperio,  Gothorum  prüniisgo  deteHhthut  mueiHo  earet  et  väa,  Uod  so 
öfters.  In  der  Hedeutung  'ich  hekanr  wird  Jinfnti  inhaltlich  hahm  nahe 
geteilt;  wenn  aber  Foth  das  dazu  benutzt,  a.  a.  O.  S.  313,  den  perfektischen 
oder  imperfektitichen  Gebrauch  des  Plusquamperfekts  zu  erklaren,  so  glaube 
ich  ihm  nicht  beistimmen  zu  dürfen,  da  meines  Erachtens  dieser  Gebisoeh 
des  Plosqoamporfekts  alter  ist  als  die  Bedeutung  habui,  'ich  bekam». 
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Es  versteht  sich  i!bri::ens  von  selbst,  dass  die  riclitigc  Hand* 
habnng  einer  Zeitform,  dio  eine  so  wechselnde  und  geschmeidige  Be- 
denttn!^'  wie  das  historisrlio  Perfekt  hatte,  nur  von  grossen  Stylisten 
zu  erwarten  ist,  und  dass  der  Parallemebrauch  des  Perfekts  und 
Imperfekts  leicht  unpassend  und  uuveiatäudig  wird.  I>er  siukende, 
einf&nuige  spätlateinische  Styl  und  die  erstoi  kindlichea  Amfftnge 
d«r  romanisclieii  Litterataren  geben  davon  sahlreiche  Beweise.  Die 
eleganten  Perioden,  die  itrafj;mat Ische  Zu-ainmenfügung  von  Grand  and 
Folge,  die  dramalisfhe  I,('])eiidigkeit  der  Klassiker  ist  nicht  mehr  da. 
Gregorius  voü  Toms  I  eM-hreibt  /..  \\.  einen  'remjiel.  den  die  Ala- 
mannen  unter  Clirocus  zerstörten,  folgenderuiassen :  M'iv^)  tmm  opere 
factum  fuU  atquc  firmatum^  cujus  parUs  duplcjc  erat.  Ah  itUus  enim 
de  minuto  U^ide;  a  faro  vero  quadtig  gcatpHa  fäbrieakm  fuH, 
Bahuii  enxmparies  tffe  araasÜHdmem  pedea  irigUUa,  IntrimeeiiB  vero 
marmore  ac  nmivo  fforiatum  erat^).  Gregorius  von  Sevilla  Nft 
mitten  in  einer  in  Imperfekten  fortlaufenden  Beschreibung  von  der 
Arche  Noahs:  Jlahuit  (lu'nKpir  cfimcras,  quarum  inferior  'pfadrafura 
ar<tu'  (rat,  una  sfrrcoraria'^}.  Dagegen  sagt  derselbe  Verfasser  von 
Motea :  i^ui  fuyicns  per  desctium  vitiit  in  tet  ram  Madiam  et  ciborum 
inopiam  vitiute  ioleratiiiae  superahat*),  Wae  speziell  das  arkind- 
liehe  Spfttlatein,  vor  allem  die  Formeln  beträft,  so  scheint  dA  vea 
logischer  und  folgerichtiger  Anwendong  der  Tempora  kaum  die  Bede 
sein  zu  können. 

Zum  Imperfekt  ist  zu  b 'merken  der  formelhafte  (iebrauch  von 
diccbal,  aubaty  rcspondebat.  dcu<[iaijat  u.  s.  w.  in  den  Gerichtsproto- 
kollen,  placita  oud  judicata*).  Das  was  vou  den  Parteien  vor- 
getragen  wird,  wurde  wahrscheinlich  als  die  Gmndlage  oder  Toraae- 
setzttng  des  Urteils  betrachtet,  und  daher  ins  Imperfekt  gesetzt.  Diee 
hat  vielleicht  auch  zu  der  Gewohnheit  gewisser  Schriftsteller  bei- 
getragen, wie  z.  B.  Gregorius  von  Tours  ditrJiat,  aidmt  und  älin- 
liches  sehr  oft  gebraucht.  Indes  erkliiit  die  der  Uetlexion  nahe- 
stehende Bedeutung  von  dergleichen  Verben  au  und  für  sich  ihre  Im- 
perfekt formen. 

Beim  alten  Plnsqnamperfekt  gewinnen  die  in  antiker  Zeit  wenig 

gebräuchlichen  Bedentungen  des   einfachen  Präteritoms     und  der 

Irrealität  etwas  an  Boden.  Die  Zunahme  der  ersteren  Bedeutung 
erklirrt  sieh  am  besten  ans  dem  Streben,  möglichst  starke  Mittel  zur 
Beziichiiung  der  Aergaiifrenheit  y.n  erwählen,  wozu  die  Analogie  des 
äusserst  gewöhnlichen  Gebrauches  von  fuaam  statt  cram  noch  beitrug. 
Von  den  mit  dem  passiven  Partizip  nnd  habere  zosammen- 


')  JNfdoria  Franeorum  I,  XXZ.  Vgl.  jedoch  nntea.  Perfekt  IX. 

(  Itfdvicov  niKudiy  actus  piinuu 
Ihubni,  aetaß  secunda. 
*)  Siehe  z.  B.  Muratori,  A)itiinntaUB  Mtdieae  ttberalL 

"^1  Boispiele  bei  Foth,  S.  :{I7  iff. 
^)  iieiäpiele  bei  Foth,  ö.  275. 
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gesetzten  Formen  gehört  die  mit  häbeo  gebildete  nicht  zom  Kreise 
der  Tempora  der  Yergangeiiliett,  Sie  ist,  ihrem  ersten  Gebrendi 
getrea,  nnr  ein  logisches  Perfekt.  Auf  der  anderen  Seite  hat  sie  bei 
weitem  nicht  die  Fnnktion  des  logischen  Perfekts  ganz  übernommen. 
Die  einfache  Form  ist  in  dieser  Anwendung  viel  gebräuchlicher^). 
So  werden  ja  z.  B.  Diplome,  Donationsurkunden  und  dergleichen 
Handlungen  stets  mit  signaviy  subsaijm,  intcrfui  und  ähnlichen 
Formen  unterzeichnet.  Gregorios  von  Toors  schreibt  z.  B.  Mira- 
adofum  I,  LXXYII:  Ifiqumte  n  pueri  guoB  Nemaumm  äirexinm 
jam  ffenerunt.  Diese  Anwendong  des  einfachen  PerfelLts  ist  auch 
den  romanischen  Sprachen  keineswegs  fremd. 

Die  Bedeutung  der  Form  hahui  +  passives  Partizip  genau  fest- 
zustellen, ist  schwieriger.  Am  zahlreichsten  sind  die  Belege  für  die 
Bedeutaug  logisches  Perfekt ;  z.  B.  die  von  Foth,  a.  a.  0.  S.  o22  zitierte 
Stdie  am  Hnratori,  AnHguUates  Balieae  Y,  8.  881  (Jahr  784): 
JEo  qvoä  ante  os  phmmos  annos  obUgationem  facta  hahui  ut 
omnia  juxia  ipsl  rhcfi  qnds  inivi  parentibtis  mris  vel  ipse  facti 
habuerunt ;  oder  Fonnuhic  Andccarenscs  N.  15:  sacraniritfo,  quem 
iudicatum  half'i  i  hOh)-).  Foth  erklärt  dies  daraus,  dass  liahui  mit 
hobro  glciclibodcuiend  geworden  war ;  Thielinann  (S.  .'»  IG)  daraus,  dass 
amuvi  und  umuium  huheo  eine  Art  hybride  Form  gebildet  haben. 
Naeh  meinem  Daflirhalten  iit  diese  Form,  sowohl  wenn  de  logisch- 
perfektieehe^  als  wenn  sie  historisch-perfektieehe  Bedentang  hat,  eine 
neue  Äusserung  der  Tendern,  die  ftffmalen  Ausdnir].;. mittel  des  Yoll- 
endeten  oder  Vergangenen  zu  häufen,  wobei  die  Analo<^io  von  fui 
keine  unbedeutende  Rolle  mitspielte.  Die  historiscli-perfektische  Be- 
deutung dieser  Zeitform  ist  kaum  völlig  sidier  zu  belegen.  Sic  scheint 
jedoch  in  den  von  liiiolmann  aus  den  Formulac  Andccavenses  16, 
10,  11  und  Form.  Merkel  260,  7  angefahrten  Beispielen  vorzoliegen. 
Die  Seltenheit  dieser  Bedentnng  ddrfte  daraus  an  erkl&ren  sein,  dass 
die  Urkunden,  in  denen  man  ähnliche  Umschreibnngen  am  h&nfigBtea 
findet,  keine  oder  wenig  riologenhoit  haben,  historische  Tempora  zu  ge- 
brauciien.  liirem  Ursprung  und  ersten  Gebrauch  gemäss  sollte  jedoch 
die  Form  hahui  -f-  Partizip  eigentlich  auch  historisch-pcrfektische  Be- 
deutung haben.  Auch  die  plus(iuamperfektische  Bedeutung  ist  äusserst 
nnsieher.  Vielleicht  liegt  sie  vor  in  Gregorins  von  Tours,  Historia 
IVancorum  VII,  22:  Deliheratumf  inquitf  hahui,  ul  si  mc  rm 
ah  hoc  ^oco  juherd  cairaJii,  ab  una  manu  päüas  altaris  tcnerc^n^ 
ab  alia  vero,  ci'n^inato  (jlnd'w^  ic  pritrs  httrrfaio,  qna)<f"'^'  "})qur  (h  in- 
ceps  cleriros  rt  j"  rit'Srw ,  iti  mortrm  }>rnst<'r)uTnn.  ^Mögliclierweij^e  ist 
auch  diese  Bedeutung  mitunter  in  der  häutigen  Formel  sacramcntum 


')  Nicht  zutreffpnd  ist  also,  was  W.  Mover,  Grnndriss  drr  rora. 
Ph.  II,  oTt»,  vom  oinfachen  Perlokt  als  im  Vulgärlatein  nur  hisioriscii  sagt. 

Ähnlicher  Weise  Tcrh&lt  es  sich  mit  der  KonJoaklifftina  habwrim 
4-  Parliaip;  TgL  ThieimanD,  8.  688. 
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oe^hwiitem  hobut  anzafletsen ;  vgl.  de  Roötee,  Becueü  gätAral  des  JFbrw 
miles,  n,  S.  656,  588,  589  n.  8.  w.^);  doch  ist  aoch  andere  Deatoog 

möglich. 

Die  mit  hahcham  und  haburram  zusammengesetzten  Formen  sind 
entschiedene  Plus  luamperfekta-)  und  gleichbedeutend.  lieispicle  i^^ebt 
Thiehnann.  Wie  hahncram  zu  dieser  Anwendung  kam,  ergiebt  sich 
aus  dem  Vorsteheudou. 


Benutzte  Litteratur:  Archiv  für  lateinische  L ex ikof^raphie 
und  Grammatik,  herausgegeben  von  E.  Wölfitlin.  Leipzig  1884  ff.  (Archiv 
f.  1.  L.).  —  Dsretit  Frirli  Historia  in  Homania  in,  S.  138  ff.  —  Foth, 

Verschiebung  ctc  .  s.  S.  10.     (JiT5:oriiis  der  Grosse.  Dinlogi,  heraus- 


1876.  —  €re^riiifi  von  Tonn,  Historia  Fnmeonm  und  Libri 

herausgegeben  von  J.-P.  Migne,  Patrologinc  lafinne  C?<r.<Ns.  LXXl.  Parisiis 
1879.  —  Grundriss  der  romanischen  Philologie,  herausgegeben  von 
O.  Grober.  Strassbnrg  1886.  —  Isidoras  von  Sevilla,  Chrtmieon  mtmdi,  in 

Hi<j)(üti(i  ilhislrndi  von  A.  Scbottus.  Frankfurt  a.  M.  1603.  —  Idatiiis, 
episcopus  Aquaettaviensis,  CItronicoth  heraosgegeben  von  J.-P.  Mlgne,  Pairo- 
Jogiae  latinne  cursus,  LI.  Parisiis  1846.  —  Monunienta  Oermaniae  historica, 
herausgegeben  von  Pcrtz.  Hannover  und  Berlin,  seit  1826.  —  Mlira- 
tori,  Auti(iuif<tti<i  Ikdicac.  Mediolani  ITHS- 1742.  —  Panlns  Orosfns, 
Jlifitorianim  (kIvoshs  paffatiofs  lihn  VII,  lecensuit  C.  Zangemeister.  Vindo- 
bonae  MDCCCLXXXIl  (in  (  onnts  Scriptorum  ecdesiosticontm  latinorum).  — 
K.  de  Rozi^PO,  Jf'cicil  tfrvemt  (hs  fortnules  usitr'f'i  d(nif<  Pimpitr  dn^  Vraticft 
<1u  ]'*  nu  Xe  sirih:  Paiis  1^.")9.  —  Vo^el ,  i^xiuti  (  'i<r(il  liKp  de  rthua 
AUxnndri  qui  supn-nHut  li'>ri  '  III.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt.  Mit  sach* 
lieber  lud  sprachlicher  Einleitung.  Leipiig  1870-1872;  1.  Bd.,  2.  AafL  1875. 


Portogalliae  monumeutu  historica  I,  S.  401  (Jahi* 
1174):  8e  iäl  anua  feg  per  que  deua  aar  ofouiado  (lat.  Text: 
8i  vero  totem  eatasam  feeerH  pro  qua  delfeat  flagdart),  —  S.  168 


1)  Was  von  Jmbui  +  Partizip  betrefis  der  Bedeutung  gilt,  gilt  aach 
Ton  häbuerim  +  Partizip. 

^)  So  aoeh  die  EonjunktivformeB  habemn  und  die  besondere  hSofige 
und  beliebte  habmasem  -)-  Partizip. 


Kiipitel  III. 

Portugiesisch. 


A.   Einlaches  Perfekt. 


I. 


Lsgiflsb-perfdktigehe  Bedentimi^. 


I 
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(Jahr  1211):  Sc  atiudlc  , .  .  nom  for  primeiramente  en  nossa  cotie 
jülgado  ou  que  foy  de  nenhum  julgado. 

Vida  de  Eufrosina  358:  Eu  te  (ruuve  (--fmuxr  'habe 
mitgebracht')  ofruyto  das  tuas  ora^oöes.  —  Vida  de  Maria  Eg. 
877:  Borth  padre,  U  eontcy  dedaradamenU  as  minhM  obraa  (AV- 
scUieMimg  einer  EnlUang).  — 

Cane.  geral  I,  227:  Peroo  eouaa  faUp  Em  que  deapraeer 
voB  äeif.  Fordern  pcio  qwü  eapen,  —  I,  879:  Amde  aempre  j»ro- 

gmtando ;  'Casou  ja7*  Bespondem :  ,por  coio  ham  Que  ke caaado* 
—  II,  313:  A  m/da  ja  s' acahou,  0  descjo  he  o  que  njue.  — • 
n,  430:  Sc  me  nam  enganey,  Eu  ienho  sabido  bem  Que  de, 

Gil  Vieente  I,  242:  Ora  paasou  meu  fado  E  ja  feito 
he  0  burd, 

JoSo  de  Barros  108:  E  porque  ao  prescntc  todß  esta  gmh 
tiUdade  batbara  ae  perdeo  (*iat  verloren')  . . . ,  basta  o  que  äiaaemoB, 

Os  LasiadaB  Y,  85:  E  pfa  aqui,  ae  atUmto  ouviata,  ta 
eontai  Mo  quanio  ma  parate, 

Bomaneeiro  I,  57:  A  eofa  Qua  me  daiava  aaU  dte. 

Almeida  Garret,  Dona  Branca  lY,  5:  Qua  diaaaaie, 
Cfkl  ßha  <I9S  (knaliha,  qua  ma  haa  propoatof 

O  Monastieon  I,  24:  Eoje  a  proatiMfUo  antrou  no  iamplo 
do  Crudfieado  . . .  Soja  a  cubifa  aaaentou^  no  logar  da  aqul' 
dade  . , .  Hojc  a  espada  s  uhstit  u  i  u  o  conseiho  doa  prdadoa.  —  II,  80 : 
Fasson  hem?  ('Sie  haben  gut  geschlafen?*  gewftluüiclie  Formel; 
=  Dormiu  bem?  aach:  CotM  tem  passadoif) 

Vinganra  43:  Föra  empregado  na  companhia  dos  vinhos,  e 
agora  nfio  tnn  rmj>regn,  portj}'^  rrqnu.  —  Amor  de  perdi^ao  29: 
Acaso  Ihc  diria  m  alginna  (oisa  iksaiiradavcl? ! . . .  D  issc-ine  o  «iiic 
c  wifjossivd  fazcr-se.  —  39:  Amatüian  a  cstas  horas  vcids  que 
iransftgura^uo  sc  fee  na  tua  (dma. 

As  pupillas  do  Sur.  reitor  44:  Olha  Id,  rapariga.  Tu 
anda-ma  com  juüinho;  ouviataf  —  69:  Interrompeu-o ,  pergun- 
Umäo4he  a^ceamanie:  Teva  hoja  muUo  qua  fater,  meabraf  —  JSSstd 
feUo,  Jpenaa  fig  (res  visitas.  —  75 :  Adimnha^  de  certo  a  leiUtra, 
sc  jdpenaou  na  dcUcada  sensibüidade  d'eate  carader  de  muOter,  — 
93:  JEato  anno  aa  batataa  ndo  forum  grande  couaa. 


Die  Anwendung  des  einfachen  Perfekts  als  logisches  Perfekt  ist 
im  Portugiesischen  ungemein  h&nfig;  die  xosammengesetzte  Form 
kommt  Terkiltnlumtowig  selten  vor.  Ein  BedentuigsBnterseliied 
zwischen  dem  einfachen  logischen  and  dtni  zusammengesetzten  Per- 
fekt ist  nickt  wahrnehmbar;  bezeichnend  sind  besonders  Beispiele  wie 
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Cauc.  geral  1,  379,  Gil  Vicente,  Dona  Brauca,  wo  ein 
PräseDs  oder  ein  gosammengeeeteteB  Perfekt  daneben  Btebt  Über  die 
Sdiwierigkeit,  die  beiden  Bedentnngen  dea  ein&eben  Perfdds  ge- 
trennt TO  halten,  TgL  Kap.  I  und  YII.  —  Dass  das  Perfekt  sich  ancli 
als  Fnturnm  cxactnni  nnwenden  Iftsst,  seigt  die  ans  A  m  0 r  d e  p er  di 
S.  39,  angefulirte  Stelle. 

Ii. 

Intensive  fierrorliebnii|>;  eines  Faktums. 

u)  im  allgemeinen. 

Canzoniere  port.  212:  E  quSuoB  auoB  esto  eofisulhou  Mui' 

ben  sey  c'auos  ci>>s<Utou  mal. 

Canc.  geral,  II,  195:  Poi/^  he  muyto  gerto  gv€  agueäe  foe 

Uü  Qual  promdyam  06  otUros  de  sscr. 

Jo&o  de  Barros  26:  Hum  hnräo  tdo  p«ro,  täo  limpo,  e  de 
corar'io  t'io  rirfj'umJ,  como  foi  rste  Infotite  D.  Hmrique,  —  59:  H 
ticsta  ida  <jiic  p.:,  nno  somadr  foi  concedUhi  ao  Infautc  esta  siia 
pctii;uOf  mais  ainda  .  .  .  tanto  estimou  0  I^apa,  c  0  CoUegio  dos 
Cardeaes  a  notfa  äe$te  deaeuffrimefiio,  —  61 :  ...  pera  0  wumdat  a 
Ctgpia  foMer  CaväReirOf  (xmto  de  feüo  se  fe§  pdoi  meritaa  de  Ma 
peuoa,  —  256 :  Po  rem  quando  eÖes  nVam  tantos  navios  .  ,  ,  c  tOr 
manho  apparato  de  gumUf  como  foi  nagueüa  Armada,  am  oi 
eepantou,  que  etc. 

Yida  de  Joäo  de  Castro  9:  Assimsouhe  0  Inf  ante  fazer-se 
täo  senhor  da  vontade  do  Emj^erador,  gue  teve  reecMo  dar-lhe  0 

Estado  de  Miläo. 

O  Monasticon  II,  85:  Vrjo  agora  que  era  um  insensato 
qiiando  inuujinava  .  .  .  Foi  um  rrro.  —  II,  158:  Se  a  cnfrada  föra 
rapida,  nüo  0  foi  maios  a  saida.  —  II,  185:  E  trimia  eu,  que 
mirova  iudo  ...  e  a  lampada  espirrava^  e  na  jan^a  sentia-se  0 
wtUo  que  owobiawi,  e  Id  no  tdhado  da  igrt^a  de  8,  MmrMio  oe 
möekoa  gue  pkunm^  E  iefo  durou,  durou,  durou,  JBu  eeilä 
0  que  durou» 

Dias,  CantOB  I,  49:  Oada  eorriao  eeo  era  «nm  esp'rem^ 
E  oada  etj^ran^  eiiUmquweet  de  omores.  E  e»  amei  tantot 

Amor  de  perdi^fto  162:  Jol  etU  suern  fe»  o  miBoffre,  e 
foi  amim. 

As  pnpillas  do  Snr.  reitor  21:  Aeäbou  0  hörnern  por  u 
deoidir  a  etperal^  do  entrelenmento  que  näo  podia  iardm.  De  fade 
näo  tardou.  —  28:  Com  iaes  predicados  näo  Ihe  podiam  escassear 
aventurae  de  amore»;  e  näo  Ute  eeeaeeearamk      100:  Ora  eu 
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fem  sei  quc  as  pciinoias  quiccram  jnigar,  guizcram;  cd  o  pa- 
dräo  c  que  näo  dcixou.  —  247 :  Se  Visses  como  die  ficou  quundo  cu 
Ute  eoHtd  Utdo;  porque  eu  contei  Ihe  tudo. 


Das  wirkliche  Faktum  mvd  Caiic.  geral  II.  101  dem  bloesen 
Gelübde  gegenüberstellt,  in  einem  Beispiele  aus  JoHo  de  liarros 
durch  de  f cito  noch  i  aclidrÜLklicher  hcivorfTphobcn.  Die  Beispiele 
mit  fi(i  sind  mit  den  unten,  Mom.  IX,  besprochenen  Eigentiüulich- 
keiten  zu  vergleichen. 


ß)  bei  dem  Yerbnm  fiear, 

Cansoniere  port.  63:  Por  DeuSi  senhor,  jpoys  per  uos  non 
fieou  De  mi  fager  hen,  $  fieou  per  mi,  Teede  por  heu  , , .  Non 

ficou  per  uos  de  mi  fiuer  hen,  —  250:  Os  erobadorrs  troha- 
dorfs)  que  poys  ficaron  En  o  snt  rcgno  e  wo  do  I.con,  No  de 
CastdOf  no  d' Aragon,  Nunoa  poys  de  sa  morte  crobaron  (=  trobaron). 

Canc.  geral  I,  886:  Que  guando  de  vos  party,  Party-me  de 
ras  sem  my,  Porque  com  vosco  fiqucy.  —  III,  50:  Poys  triste  tarn 
eoo  fyguey  De  minka  passada  dar,  Vos  socs  a  quc  louuarcy  etc. 

Joao  de  Barros  16:  Drpois  quc  Elliey  D.  Joäo  de  qloriosn 
mtmor'ffi  .  .  .  jxr  for^a  d'armas  tomoii  a  Cidadc  de  Cepta  aos  Monros 
na  itabscijrin  que  fez  cm  Africa,  ficou  o  Jnfante  D.  Hvnriquc  seu 
ßho  ttrcciro  genito  muito  mais  des^oso  de  fazer  guetra  aos  inßeis,  — 
42:  Mas  amda  Elliey  D,  Ihnarte  een  irmSo,  gue  eniäo  reinoMf 
ficou  mm  eontenU  duHe  fmio» 

Ot  LniiadM  IV,  58:  SäkUhee  em  ßm  do  ißnmoe  pcrigoeo 
Oom  fironie  näü  iorffoda,  ma$  Serena^  Deäbarakido  o  pai  aangtino-' 
lento;  Ma$  fieou  äueidoeo  o  peneimento, 

Yida  de  D.  JoSo  de  Castro  15:  Por^  näo  fieou  etie 
iMMgo  de  iodo  Uio  qudtrmOado,  gue  deüaasee  de  (ferner  aktda  JBo- 
Ito . . .  de  eeu  ofouie, 

0  HonaBticoii  I,  41:  Tmik  ficou  por  cdguns  momciitos 
ccdado  e  pemativo.  —  I,  63 :  Ape^ias  PelagiOs  duque  de  Cantabriaj 
ficou  immovel  d  fretite  ih)s  sflragens  vasconios.  —  I,  158:  E  assim 
ficou  por  alguns  momcntos  mudo,  cmhclante,  anniquilado.  —  I.  159: 
ApenaSj  porenif  dcra  os  primeiros  passos,  soUou  um  gemido  c^udo,  e 
fieou  mmovd,  —  I,  211:  Fiquei  caJado  por  älgum  tempo:  uma 
UmpeeHadie  de  pois^M  tmmltuoeae  e  enootdradm  me  dSUMremm  o 
cofOfSio, 

Amor  de  perdi^fto  61:  Mumäim  o  grupo,  e  BäUkcmar 
fieou  edgune  mowmtoe  eneoelado  ao  muro. 

Ab  pupillae  do  Sur.  reitor  7:  0  n^pag  fe$-$e  vermäko 
üomo  um  Uiere,  e  näo  atinou  eom  a  reepoeta,  Fieou-ee  a  eofor  na 
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eäbefa,  a  mcoCher-Be.  —  89:  E,  ^ähi  por  diante,  fieou  c  reHor 
tendo  em  gubido  eoneeito  a  Margarida.  —  61:  0  parocho  fieou 
por  algum  tempo  a  ohscrväl-o  em  süeneio,  —  148:  EHCottada  ao 
peitoril  da  jandla,  e  apoiado  o  rosto  naa  mäo8,  a89m  fieou  por 

muito  tetnpo. 

Miragens  seenUres  89:  Ässombrada  fieou  airibuoummäo 

(tquiüo. 


In  einigen  der  vielen  Fället  wo  fiquei  vorkommt,  macht  sich 
anch  die  Bedeutnng  des  Eintretens  geltend;  in  den  meisten  Fällen 
aber  ist  diese  Bedeutung  nicht  möglich.  Überall  tritt  hervor,  dass 
dieser  formelhafte  Ausdruck  ein  kräftiges  'werden' ,  'sein'  oder 
'bleiben'  darstellt,  dem  Etymon  ficcare  oder  figicare  gemäss; 
vgl.  übrigens  S.  7.  Dass  aaoh  fieava  ans  besonderen  GrUnden, 
wenn  schon  relativ  selten,  vorkommt,  wird  dnreh  Beispiele  Lnperfeikk 
lo,  yi  «.  s.  w.  gezeigt 


y)  In  der  Form  eines  Bedingungsuebensatzes  (von  se 
eingeleitet). 

Falla  da  hora  da  morte  385:  Amigos^  bem  suhya  cu  que 
avya  filho  mortäl  e  n&  mäal^  e  se  morreu  quanh  aoeorpOf  «ism 
pera  senpre  aoHma» 

Canc.  geral,  I,  458  :  8e  vos  ele  aerefentou  Em  menirea 
qu'dle  viueo,  Nem  per  mjfm  nam  fale^eo,  —  n,  56:  Se  na  fym 
tanta  tristeta  Me  Uyxou  desesperado,  li-lo  assy  mifdia  fyrmeea  Por 
ficar  mays  fMgoado,  —  II ,  889 :  8e  o  feeestes  por  »erdes  tomado 

Anicfi  (l)  (Vm  rju*estaua  sabidn.  Fnram  amores  de  muy  hnnm  marid^t, 
Que  nom  sc  quer  dar  por  tü't  daribad^».  —  II,  533:  S'clc  jaa  f  eue 
esperati^a,  Ahj  ha  de  scr  rroubado.  —  III,  253:  <S'e  nam  na^este 
em  Fee,  Forquc  andas  arrayada  De  jaeg? 

Joäo  de  Harros  17:  E  ee  antes  da  tomada  da  C^pta  nao 
poe  em  obra  esU  seu  naUträl  deaefOt  foi  porgue  jd  em  seu  tempo 
neeU  Seyno  nao  havia  Mowros,  gue  eunqwietar. 

Ob  Lasiadas  II,  45:  Que  se  o  faeundo  Ulyseee  eseapou 

De  scr  na  Ogygia  Wta  eterno  cscravo;  E  ee  Äntenor  osseios  pene* 
trau  lUyricoSy  e  a  fonie  de  T'mavo;  E  se  o  phdoso  Eneas  nare- 
gou  De  Saßla  c  de  Charybdis  o  mar  bravo;  Os  vossos,  mores  cousas 
attenfandoy  Xovos  mundns  no  mundo  iräo  mosimndo. 

Almeida  Garrett,  Gil-Yicente  HI,  1:  E  ee  Id  che- 

gaste s,  a  rllr  o  deveis. 

0  Monasiicon  T.  250:  Errjue-tc,  c  abraga  o  pobre  firade, 
gu€f  se  te  affligiu^  foi  porque  te  amava  muito^ 
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GaneroB  loeiaes  II,  10:  8$  naBee$ie  «Mrono,  näo  dtkm 

As  papillEB  do  8nr.  reitor  7:  Bt  "htm  o  pensou,  me- 
Ikoro  —  86:  Eu,  se  me  näo  casei  ,  näo  foi  pan  agora  0iidar 
a  ahmr  ob  imperlmmiiciM  das  mäktret  do  meu  pfocukm, 

A  Gompanhia  do  Olho  yIto  h  Ix  8e  teo  pae  mmaa  te 
falou  d^etk  legado^  Id  im  ob  mnw  roiO«. 


Die  YerbindoDg  xweier  aosdrUcUich  hervorgehobenen  Fakta 
durch  ein  bedingendes  Bindewort  ist  vielen  Spiadun  bekannt  Xhneh 

die  yorsetzong  des  Nebensatses  wird  noch  die  Intensit&t  ftnHflhaalieh 
gemacht.  Dabei  spielt  die  logisch  perfektische  oder  aach  eine  momen- 
tane Bedeutunt?  oft  hinein.  Das  Imperfekt  ist  auch  in  solchen  Sätzen 
mit  se  anwendbar,  wenn  andere  Gesichtspunkte  hinzukommen;  vgl. 
besonders  Imperfekt  IIa,  Y.  Ob  auch  in  indikativen  Konzessiv- 
rittm,  wo  das  Perfekt  steht,  eine  ähnliche  Bedeatung  der  Intensit&t 
stattfindet,  seheint  sehr  swelMiaft. 


d)  In  einer  lebhaft  aufgeworfenen  Frage. 

Canr.  geral  I,  268:  Porem  se  foy  por  rrcpairo  B'auerdea 
(üguum  dhihrjiro,  He  muy  bom  serdes  vigayro  d:  priol  dt  rre^eyro. 

Joäo  do  Bar  res  188:  Ou  se  as  escreveOf  $&räo  perdida$, 

como  outras  escrituras,  que  o  tempo  consumio. 

Romanceiro  I,  81:  0  anel  de  sete  pedras,  Que  comtigo 
rtparii  ?  Se  as  Utas  näo  pcrdrsfr^  As  minhas  ei-Uu  tumü  —  I, 
88:  Se  eu  a  morie  meredy  }^od«t>-mf  agora  matar. 

Almeida  Garrett,  Gii-Yicente  III,  14:  MeuB  Dems^  BB 

eu  matt  ei  a  minha  ßha! 

0  Monasticon  II,  30:  E  que  remedio,  se  o  diäbo  metteu 
na  cabe^a  a  cstes  estafermoB  cearem  agui'i^  —  II,  114:  Se  n'isUt 
peguei ,  perdoae-mi. 

Amor  de  perdi^äo  90:  £  se  diste,  deixcd-a  dUer. 


Eiü  i'akium  wird  zuerst  in  Frage  gesetzt;  uu  die  bejuiiuude 
Aatwort  wird  dann,  ohne  strengen  konditionalen  Znaanunenhang  «ine 
Bestitigang  geknöpft.  In  dem  ans  Almeida  Garrett  aogeftkrtea 

Beispiel  ist  das  Yerhältnis  niclit  vi>llig  dasselbe,  der  Satz  ist  nidit 
vollendet.  Die  lotiisrh-perfektische  Bedeutung  ist  niclit  ausgeschlossen. 
Ein  unzweideutiges  historisclios  Perfekt  in  reinem  Bedingongsneben- 
satz  mit  sc  kann  ich  nicht  belegen. 

Frauö^uicUe  btadien.   VI.  8.  8 
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YoUeAduig. 

Im  aUgemeinen. 

Canzoniere  port  88:  Tat  iomm  fojf  m  gue  m  )a  perS 
Qtumto  hm  ouve  nm  euffäei  tmer . . .  Miajf$  ora  etc. 

Canc.  geral  I,  131:  PerdiA»  eaiiitudmmtio  J>o  (im  foy  d^ka 
de  ser,  ^  nm^  mois  de  «yuer.  —  I,  279:  Seetabiamdo  mma  fee, 
Que  iempre  podemoB  fer^  0  (d  gne  fofß  it  nam  he,  Ttudo  he  eomo 

Os  Lntiadas  Xy  108:  Que  da  üidade  Ärmuia,  que  äU  esteve, 
EOa  o  nome  deepois  e  «  ieve,  —  X|  105:  (karmama  ieve 
jd  por  qppdlido* 

Almaida  Garrett,  Merope  1, 5:  Foete  etpdea,  Beinaste, 
e  eu  reino  agwa, 

0  Monasticon  I,  41:  Houve  um  tempo  cm  <[ue  näo  o  foi, 
—  •  I,  81:  AtatiagUdo  teve  mti  irmäo ;  mas  cssr  morrcu  pn-a  d^r.  — 
I,  1G5:  Depots  cr<jucu-se,  vestiu  n  sua  ncgra  armudura,  cingiu 
a  e^ada,  —  1,  186:  ^'öo  sei  cotno  passei  pdo  sUio  onde  exietiu 
o  eowmto  doe  Bone  Emme  de  Villair,  —  I,  206 :  Sem  fedar  am 
peeeoa  edgvma  cheguei  d  eamara  de  voeso  pae.  —  I,  267  :  Houve 
um  tempo  em  gue  vös  .  . ,  poderieU  etc.  —  II,  192:  Oh,  eu  gue 
fui  noltre,  gue  fui  ceneaüeiiro,  .  . .  asadkairei  hofe  comtigo, 

Dias,  Cantos  I,  42:  Äil  triste,  houve  tempo  em  gue  eu 
jutgam  Äs  duas  [estrrllasj  ima  s6.  —  I,  100:  Houve  tempo  em 
gue  oe  meos  olhos  Gostaväo  do  sol  hriUiante. 

As  pnpillas  do  Snr.  reitor  26:  Fot,  pouco  a  pouco,  con- 
trahindo  um  rnrnrfpv  triste  e  somhrio.  —  33 :  Privcipiou  a  olhar 
para  Margarida  cum  um  cnio  rrsjicito,  (jue,  pouco  a  pou(  o,  defjrne' 
rou  em  prestigio  c  Ui€  cuUivou  no  cora^äo  iimu  vcneragäo  setn 
limiies. 


Die  yoUendnng  zeigt  sich  am  deutliclisten,  wo  sie,  wie  in  den 
meisten  der  angefahrten  Beispiele,  ein  Nichtmehrvorhandensein  in  der 
Gegenwart  einschliesst;  vgl.  Kap.  I,  S.  8.  Der  Begriff  der  Voll- 
endung (Moraontaneität)  im  Gegensatz  zu  dem  des  Fortbesteiieus.  der 
Daaer  bewirkt  die  scharfe  Verschiedenheit  zwischen  vesti  und  vestia 
Chatte  an')f  euhri  (vgl.  and  endrla  CUelt  bedeckt') i  eheguei 
imd  ehegava  (*iia]ite  mieh*)  «nd  ttnliehon  Auidrlloken. 


ß)  Im  Temporalsatz. 

Vi  da  da  Enfrosina  359:  Depois  queo  movge  dissc  estas 
eouaae  e  ouirae  semeUuweee  a  Eufiroeima,  veo  £uummgio  eeeu  padre  e 
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quando  vyo  omonge,  preguntoidhe  e  disseUte  etc.  —  360:  E  de- 
po^ que  esto  disse,  partiosse  e  ffoysse  ssua  carreyra  mui  alegre. 

Yida  de  Maria  £g.  380:  Quando  ho  sarUo  homi  leeo 
Miras,  fioou  tmti  eUegre. 

Ganc.  geral  I,  298:  Mob  detpoiB  «'a  UiHlbroia  Nopte  m- 
emu  eseondeo  Ä  hör  crara  rrvcKoM  etc,  —  I,  407:  Eteamh 
mente  aealou  Ä  eanUga  ioda  piMra,  il^uamdo  o  giM  me  guptm 

Oome^ou  nesta  maneyra. 

Gil  Vicente  I,  250:  Com'  m  a  motte  paisei,  Lopo  • 
medo  ticou  ßnto. 

Joäo  de  Barros  301:  E  depois  que  ouvio  huma  3/l5sa, 
SC  fee  ü  vela  caminho  da  India.  —  318:  FjSprdido  V(isco  da  Gama 
deUCy  depois  que  o  leixou  dcsembarcado,  tornou-sr  aas  navios. 

Os  Lusiadas  II,  56:  Como  isto  disse,  manda  o  consa- 
grado  Füho  de  Maia  d  terra.  —  III,  26:  EstCf  d^ois  que  contra 
08  dmeenämdM  JDa  morma  Agar  vkiorim  gramd/n  . . .  Em 

prmdo  deam  ftiio$  eMtÜrnUtf  Jko-fhe  0  mpremo  Deos  m  tmpo 
hreve  Hum  fiko.  —  III,  86:  jyetpok  flue  foipor  Bd  oUvan^ 
iado, .  • .     oidade  de  Sgkm  iem  ctreado, 

0  HonastieoB  I,  70:  4P^>M0  d  fn/rga  de  golpee  0  cowd" 

leiro  negro  abriu  no  meio  dos  moftsdemanos  uma  larga  darewm^ 

esporcandn  0  ginete  lan^ou-se  etc.  —  I,  81:  Apn}ns  subUi  ao 
terrado,  encaminhou-se  para  Atanagildo.  —  II,  31;  Apenas  0  viu 
ao  pe  de  si  .  ,  . ,  fe-lo  assentar  cum  doce  violericia. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  3:  E  drsde  entaö ,  desde  que 
pensou  n'isto  uma  idea  fvca principiou  a  lahorar  no  cerebro  d'aqueUe 
JMM  extremoao,  —  56:  Assim  que  0  liwrador  voltou  costasy  Joäo 
da  EBqmM  murmurou  efe. 


In  Hanpt-  «nd  Ote  immA  in  NebensAtsen  wird  dvroli  das  Ptriekl 
eine  nicht  momentane  Handlung  im  Verhältnis  zu  einer  anderen  als 

▼  oil endet  dargestellt,  also  mit  einer  Bedeutung,  die  wir  durch 
Plusquamperfekt  wiedergeben.  Die  Nel>eiiäätze  sind  natürlich  aus  den 
lateinischen  Temporalsätzen  mit  ut,  ubi,  postquam  u.  ä.  ent- 
standen. Das  einfache  and  erste  zusammengesetzte  Plosquamperfekt 
(aeltaner)  koauDeo  in  danelben  Anw«ndnng  tot.  Mmnentane  Hwi 
hmgffi  werden  im  Tenipoiraliats  bdiandelt  naoii  f, 

Y)  bei  momentaner  Handlang. 

Falla  da  hora  da  morte  888:  E  d  esUmdo  na  oroffi 
udormeeio. 

Oane.  geral  I,  288:  Morreo  «oeM  deftwea»  ^  morroo 
noesa  lian^at  Morreo  fuma  etpenrnfa  De  nom  vpr  a  mogepgam. 
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JoäodeBarros32:  Ao  qual  lugar  eUe  chamou  Camara 
de  Lobas,  —  145:  0  qual  descubrio  o  Cabo,  a  que  chamamos 
d»  CaOuurimaf  mme,  gue  Vte  dk  mUäo  poM  polo  ättmlHr  m  o  dim 
deste  Smda.  —  408:  MuHm  dM  guae$t  quamdo  os  noaos  ou9km 
MissOf  e  reeebfram  o  Saarammio  da  Oowmnmkäa,  mtmnm  •  cafai 
OfficioB  com  attm^äo, 

Os  Laiiadai  1II|  116:  Nao  matou  a  quarta  parte  o  forU 
Mario  Dos  que  morrrrnm  nesie  vencimento.  —  VI,  62:  Vir  am 
todos  0  rosto  ende  havia  Ä  causa  principai  do  reholiqo. 

Almeida  Garrett,  Dona  ßranca  VIII,  17:  Veo  dr  pudor 
cuhriu  OS  oUios  castus  Dos  guerrciros  christaos.  —  Folhas  cal- 
das  188:  AqucUa  viaäo  que  ni  vi  quando  cu  sonhava  df  amor, 
quando  em  sonhos  tne  perdi  (zitiert  vou  Jäeinbardstoettner,  Gramm. 
8.  855). 

0  Monasticon  I;  39:  Comecei  enU'w  a  escutar  aUentO' 
mmte . . .  TaHk  nöo  o  deiaou  eotUmaar . . .  Quem  fe  fejt  ar&r 
gae  Tarüt  podia  m  imtiido,  —  I,  149:  O  eetHmario  »aMu,  Ato- 
güa  diego»^  mdäo  ao»  gw  dormiam,  —  I,  197:  Näo  percebi 
ntais  fiada:  porquc  nesse  momettto  perdi  os  sentidos.  —  I,  253: 
cerfo,  porrm,  que  quavdn  sc  den  a  hataJha  de  Aljubarrota^  cUe 
mundou  st  u  innäo  Martini  d'OnnUas,  com  um  hon  trogo  de  yente, 
cm  soccono  do  Mestre  dAviz.  —  11,  69:  E  cubrindo  o  rosto  com 
a»  mäos,  desaiou  a  chorar,  —  Iii  161:  Femaado  Affonso . . , 
hesUdra;  ma$  a  Uta  hmita^  pa»$ou  eomo  o  rdampago, 

As  pnpillat  do  Sur.  reitor  10:  JE«  en  (pi«  «le  esqueei 
de  fte  dar  in»  reeado  para  o  paet  —  81:  00m,  m  jd  näo  nasei 
para  tristega»»  —  95 :  Quando  a  mr^  Joanna  i^egou  d  tala  imme 
diata,  aehoU'Se  na  presenta  Snma  vitta  inesperada, 

Miragens  secvlares  85:  Foi  ao  voUar  ao  hergo  om  gne 
nateera  Que  o  Bomm  eomprehendeu  a  ma  origem. 


Ausser  den  Uandlimgeu,  die  sich  natürlich  oder  notwendig  als 
momoiitaii  darsteUeo,  kfi&neii  aadere  leicht  so  anfgefaast  aad  daher 
in  Porfekt  gestellt  werden.  Anf  ein  gewisses  Moment  werden  den, 
mandouj  Monasticon  I,  258  besogso.   Man  bemerke  den  Gegen* 

satz  zwischen  dem  relativ  momentanen  receberam  nnd  ouviam, 
Joao  de  Barros  408,  und  zwischen  prrdi  und  sonhava,  Fo- 
lhas cai'das  188,  zwischen  chamou  odevpos  o  m  c  ('benannte') 
und  dem  gewöhnlichen  chamavam  ('nannte').  Über  das  Verhältnis 
?on  Momentaneitftt  an  Eintritt  nnd  ra  EniUnng  ist  im  Kap.  I  ge- 
sprochen worden.  Dass  momentane  Handinngen  nnter  Umstinden  dnitli 
das  Imperfekt  aasgedrückt  werden,  wird  däi  in  der  Darstelhmg  vom 
Imperfekt  mehrmals  seigen,  besonden  Mom.  HL  y,  YII. 
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IV. 

Einfache  Konstatieriuig  eines  Faktums. 

Yida  de  Enfrosiiia  857:    Bm   tifUhde    de  AlexanäHa 

fov  hüu  hörnern  qve  avya  nome  Paununcio.  —  359:  Ssetihor  meu, 
eu  hn/  mru  padrc  tristäao  e  serro  de  Dens  e  ha  muitas  liequezaSj 
€  ou  vr  )iüa  ttiollur  que  ffoy  m'mha  madic  quepassou  ja  desto  vida. 

Joao  do  ßarros  19:  Donde  assi  na  tomada  de  Crpta.  como 
as  outras  vezes  quc  Id  passou,  sem2)re  iiiquiria  dos  Jfouros  as 
cousas  de  dentro  do  sertäo  da  terra.  —  27:  Äntre  os  quaes  foi 
hmna  pettoa  noiavd  ehamado  Sertohmm  FentlnBOf  que  era  FidäUgo 
äa  eata  io  Infamie  D.  Joäo  seu  irmHo.  — >  81:  Chmeteanm  de 
Zurara,  que  foi  Chronisla  destes  BeymB,  .  .  .  em  soma  diz,  gue  tte» 

—  109:  Vein  ier  as  duas  palmciras,  que  D'miz  Fertxufdrs,  quando 
aUi  foi,  dniifircou  como  consa  notareh  —  132:  Todas  {.stus  (ousas 
proctdiam  da  Umpesa  de  sua  alma,  porque  sr  trr  qvr  foi  viryem,  — 
258:  0  quul  TemaHd  nestes  tetnpos  foi  naqucUus  partes  hum  in- 
oendio  de  guefta, 

Os  Lubiadus  III,  23;  i/um  i2et,  por  nome  Affanso,  foi  na 
Seepanha,  ^  Y,  4:  I>0  Mmräama  o»  maniee  e  WgareSy  Terra  qite 
JiAeo  n'kum  tempo  posauio,  —  TU,  21:  0  remo  de  Cembaiiia 
MUeoso  (Diem  que  foi  de  Poro^  Sei  potettU^, 

0  Ifonasticon  I,  52:  Pouco  a  poueo  aqiielte  nUdo,  mal 
eenüdo  a prine^piOf  ereeeeu  e  tomou-se  mais  disiindo,  —  198: 

O  que  ahi  se  pa$»Ott  ningnem  sunhe.  —  I,  208:  Crelo  que  comi. 

—  I,  253:  Do  numero  dof^  incsolutos  foi  a  principio  o  abhade  de 
Alcobaga,  —  II,  63 :  E  j/rcciso,  todai  ia,  confessar  quc  este  fo  i  um 
dos  negocios  que  tirariam  o  soumo  de  Fr.  Louren^o.  —  II,  74: 
Segui  0  eaminko  que  pareceu  dirigir-se  para  o  poen^  da  eidade, 

Vinganca  89:  V.  cxd  horrorisava-se ^  viscondessa,  se  Ute 
dieeeBsc  quo  adquiri  a  vnniha  figuegOj  cspoliando  um  mieeraod  que 
ae  fiou  da  mMKa  fiddidadef 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  32:  Eneonfraram-'te  na ponU e 
iravaram  eidäo  um  diätogo  emproea,  que  foi  a  eonfirma0o  de  qwmtOf 
etil  rerso,  Ünhom  dito  ja.  —  104:  Clara  disse,  com  um  eorrito  de 
irouia,  apparenie  atravis  de  jesto  de  ingenuidadtf  de  que  o  aeom- 
j^anhoUf  äc   

Beeonden  in  NebensMieD  Ist  diese  Bedenftimg  ausgeprägt;  sie 
eriialten  dadnrdi  eine  selbstSndige  AvljBabe,  einen  eigenen  Inhalt, 

statt  nor  ausfällend  oder  kommentiereDd  zu  sein.  Der  Satz  creio 
que  eomi  z.  B.  entspricht  am  besten  einem  'ich  ass,  glaube  ich'; 
creio  que  comia  dagegen  4ch  glaube,  dass  ich  ass',  wo  comia 
eigentlich  nur  den  Inhalt  einer  YorsteUung  ausmacht.   Daher  bedient 
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lieh  Jofto  de  Btrros  mit  Vorliebe  der  Relatiysitie  mit  Perfekt,  nm  | 
nicht  anderswo  angefahrte  Fakta  zu  konstatieren,  und  es  ist  dabei 
wohl  nicht  Attraktion  zn  vermnten.    Hier  wie  anderwftrts  nimmt  be-  | 
sonders  fui  eine  Sonderstellung  ein.  indem  zu  seiner  Anwendung  aach  [ 
ein  anderer  Grund  mitgewirkt  haben  kann;  vgl.  unten  Mom.  iX. 

V. 

Zasammenilusiuig. 
a)  Im  allgemeinen  (Bendtal). 

Yida  de  Enfrosina  865:  Eueu  padre  Harnrnfh  dm  Mb 
agui  avia  ao  moesMro  e  aaigreUt  e  ao  spititäl  t  futue  firaj^rt  9 
agud  moetiekro  e  monm  B  ngudia  meeMM  gM»  l  que  mmtva  ssum 

f^a,  e  aXly  vi  reo  e  morrro  rm  osatitn  proposHo  des  nftoü  e  ff'oi/sse 
pcra  Nosso  Srnhor.  —  Vi  da  de  Maria  Ep. .  376:  E  quavdo  taaes 
lidcs  e  taaes  t(tita{'äoes  como  (Stas  me  conbatiä  ssan  qucdar,  acor-  j 
ryame  a  as  arwMS  da  ora^otn  .  .  .  e  per  esta  guisa  fui  eu  deffesa 
e0  coti88ola0  da  aanta  fe  da  mmha  guiador, 

Canc.  geral  11,  194:  Teue  nas  eoma»  de  deos  t^gdm^; 
Agueias  tmoMf  homrmia,  temia. 

Joäo  de  Barros  82:  Esta  vi  da,  cpolicia  vio  Joäo  Fernand» 
hum  pauco  de  tmpo  enire  agiudles  pastores,  —  182 :  Teve  grwuh 
memoria,  e  eongdho  deerea  do8  nego&oB , , .  Foi  magttifieo  em 
deapamder  ...  Foi  mui  amador  da  crea^äo  dos  I^dalgo$ ...  <'  t/mto 
zelou  esta  ertaqw  rtr.  —  138:  Ou  sc  as  escrct-eo,  seräo  pcrdidas^  \ 
como  outras  rscrituras,  qur  o  fempo  covsufnio.  —  151:  Eu  näo 
sei  quanto  eile  viveo,  nem  o  tempo  quo  teve  eMes  ofjicios. 

Os  Lusiadas  IV,  51:  Näo  foi  do  Bei  DuarU  täo  düoao 
0  tempo  que  ficou  na  summa  alteza. 

Vida  de  Joao  de  Castro  9:  Assim  sovhe  o  Infante  fazer- 
sc  täo  senhor  da  votUade  do  Emperador  ^  qur  irre  rcsohäo  dar-lhc  o 
Estado  de  3IiUio.  —  61 :  JDesta  Carta  deo  D.  Joäo  d  exem^äo 
aquiUo  que  com  as  armas  na  mäo  pädia  ohrar,  porque  foi  o  tempo 
de      Qovemo  kuma  eotiOmiada  haUdha. 

Meropel,  1:  Emftm  approuvc  ao  cco  colmar  de  iodo  Nossas 
deedüas  ja  (Resoltat). 

0  Monasticon  I,  208:  Sei  que  te  amavam  muiio;  porque  vi  ' 
nateer  e  erescer  o  aeu  omer.  —  II,  187:  Äseim  ierminou  o  dkdogo, 

Dias.  Cantos  I,  88:  Foi  esta  a  infancia  mhiha.  —  II,  8: 
Born  tempo  foyo  d^outr'ora  Quando  o  reyno  era  christäo.  j 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  100:  Ora  eu  hetn  sei  que  a» 
pefuemoB  quigeram  pagar,  quiteram;  cd  o  padrüo  e  gue  näo  deixou, 

1 
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Ifäo  sei  86  feg  bem  (dai  idiHwritelie  Itafoltat).  —  110:  jyod  at$ 
ao  fim  da  enireoisia  foi  ioda  $orrkos. 


Dadurch,  dass  etwas  Verbreitetes  oder  Kompliziertes  durch  das 
Perfekt  in  Eins  zusanimeiigetasst  werden  kann,  wird  diese  Zeitform 
speziell  da  anwendbar,  wo  von  dem  Leben  eines  Verstorbenen  oder 
von  etwas  Gewesenem  ein  Totalurteil  abgegeben  wird.  Das  Beispiel 
Jofto  de  Barros  188  enUillt,  ms  in  der  aatikcii  Chnanmatik 
gnoniachfle  Perfekt  genaimt  wird  —  eine  oft  ftnaelite  Erfidmug  in 
Eince  imümmengefwiHt^  Die  kglieh-perlaktlMlie  Bedeotnng  liegl  nahe. 


ß)  Durcli  zas&mmenfasseude  Wörter  n&ber  be- 
stimmt. 

Canzoniere  port.  24:  ?iosiro  senhorf  gue  eu  sempre  rogueff 

JPüia  cotfUi  que  mKamor  faz  sofrcr. 

Vi  da  de  Maria  Eg. ,  872:  Ca  nom  poHso  m  avcr  yluria 
jtellas  mitihüs  obras  que  fige  (—  ße)  m  quantu  foy  vaso  dodia- 
hoo  escolheito. 

Canc.  geral  I,  5:  Os  cuydados  desygoaes  Setmjre  dtram 
mortaes  dores,  < —  I,  179:  Saduir  meu,  Luys  Fogaga,  Sempre 
fuy  amigo  voBio,  —  I>  458:  8e  vo8  de  aerefenkm  Em  mmitee 
gfik*de  «t«eo,  Nem  per  miym  wm  fale^eo,  Quani  me»  tempo 
durou,  —  198:  Dene  hem  ^erto  de  ter  soluagam  Poys  tarn 
justamcnfe  sevipre  viueo,  —  II,  473:  Em  quanto  esteue  gueda, 
Ifunca  0  joguo  se  ganhou, 

Gil  Yicente  U,  46:  ^  <USgm  0  Ceo  me  foi  smfre 

avaro. 

Joao  de  Harros  I,  2:  Com  as  quaes  cnusas  prorocada  a 
jvsiiga  de  Deos ,  usou  de  seu  Dwino ,  c  antigo  juizo ,  que  sempre 
foi  castigar  pv^ricost  .e  geraes  peccados  com  pubricos,  e  nokweia 
peceadofee,  —  I,  86:  JSm  aa  qHoee  eotuas  tempre  te  mostrou 
vcdente  homm  iamm*  —  1,  187:  Da  qud  doofäo  o  Jnfante 
M90U  em  quanto  viveo,  —  I,  168:  Porcm  em  quanto  a  obra 
durou,  snvpre  se  teve  grande  vigia.  —  I,  818:  Os  diae  que  ahi 
esteve  sempre  foi  visitado  deUe  com  muitos  refrescos, 

OsLusiadasI,  98:  Que  perto  csUi  huma  ilha,  cttjo  assevdo 
Pofo  ant'ujo  Christno  srwjnf  habitou,  —  III,  9i>:  Este  sem- 
pre as  sohirbas  Castelhanas  Co  o  peito  dcsprezou  firme  e  sereno.  — 
IV,  12:  Que  sempre  houve  entre  muitos  differenQoa.  —  V.  79: 
J>ot  katpedes,  que  Murnnm  miMof,  Com  motitra»  qpraoMs  e  jucm- 
dm  Houvemos  gempre  o  modo  mmüm&tio.  —  YI,  88:  Ok 
ditoeoB  eiqueUet^  que  p  oder  am  Enire  as  agudas  bm^is  Afirieamm 
Morrer ,  em  quanto  fortes  sustiveram  A  sanda  fdnae  ierroB 
Maurüanas.  —  IX,  95:  Qwe  quem  quig  sempre  pöde. 
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40  Johm  Tisiag. 

Vida  de  D.  Joao  de  Castro   29:    Corre  na  India  huma 
moeda  de  bakca  lei,  quc  chamäo  Bazarucos,  a  qual  entre  Cristäos^ 
MouroB,  0  0mtioB  eonservou  sempre  a  menna  eatimagäo  fnifmr» 
141:  Em  quofUo  äurou  o  oMotto,  deo  o  hoHuarte  do  mar 
mmUaa  eargaa  ao  immiffo, 

Almeida  Garrett,  Gil-Yicente  II,  2:  XhkBoe;  fue  «m 
jMioref  fMM  Umt»  vuto,  e  ßempn  noB  »ahimo»  hm, 

Amor  de  perdiflo  87:  Em  qwmh  foi  novOt  ero  a  freir» 
gue  «Mm  eteanäakta  daoa  na  easa.  —  102:    JEbM^MMito  BSrnfko 

leu  a  carta  escripia  do  convctiio^  Marianna  fitou  08  aeus  grandes 
olhos  azurs  f?o  rosto  do  acadnniro.  p  a  cada  contrecfäo  da  fronte 
^(Xle,  an<justiava-sc'l}ie  a  cUa  o  corarno  (Detail). 

As  pupillas  do  Sur.  reitor  71:  FAniimivto  e Steve  fw 
Fotio  .  .  .  vivei  a  die  muito  tstranlw  d  vida  do  campo.  —  134:  Esse 
näo  deaeanBou  emqttanto  näo  teve  de  nös  a  promessa  solemne, 
de  gue  o  abriffanamoB,  a  ei,  a  uma  rtpara^äo. 


Die  ZusammeDBetznng  gilt  ftlr  immer  (sempre)  oder  innerhalb 
gewisser  Grenzen  (em  quanto).  Gnomipch  sind  Canc.  geral  1,  5, 
Os  Lusiadas  IV.  12.  IX,  1>5.  Mitunter  bedeutet  srmj've  eine 
jedeamalige  Wiederholung,  und  wird  dann  mit  dem  Impertekt  ver- 
Imiidflii,  wofOn  an  leiner  Stelle  Beispiele  gegeben  «erdeiL  Awsh  an 
anderen  OrUnden  kann  es  natOrlieh  mit  diesem  Tempos  stehen«  sowie 
aoch  em  quanto  oft  nur  die  Idee  der  Gleichaeitigkeit  enthält  ond 
dann  mit  dem  Imperfekt  steht.  Viele  der  hier  angeführten  Perfekte 
könnten  auch  als  logische  Perfekte  angeselien  werdeo^  2.  £.  das  ans 
Almeida  Garretts  Gil-Yicente  angeiahrte. 


y)  Bei  Wiederholvng. 

Da  castidade  390:   E  esto  fez  tres  vezes  P  aqueUa  nocte. 

Canc.  geral  II,  294:  Quantas  vezes  pelejey  Com  roseo 
sobo  la  manta  .  .  .  Quantas  veees  jegumepf  Sem  ter  muyta 
deuatam,  —  II,  552:  <lt  temdo  a  entre  meus  Jira^oB  ires  veeee  ae 
m'eBpidio, 

Joio  de  BarroB  204:  E  per  cUgumas  veees  Jke  mandou 
meneevenroB  em  etU  regfimimMto*  —  856:  Pertf  temmdo  <dgmia 
maUcia  doB  Jfouros,  (2uas,  ou  tree  veeee  bb  feg  na  wUta  do  fnor»  e 
ouibraB  tanta»  Burgio  diante  da  Oidade, 

Os  Lnsiadas  IV,  88:  Disei-Ae,  que  tambem  doB  iMü^iMMS 
JJgunB  iraidores  houve  älgumcis  vezes.  —  DL,  50:  AU  a  fof* 
Mosa  dmea  Jhe  aoom^iha  0  gue  eUa  fe§  mü  vegee,  guando  omoso. 

Dias»  Cantos  I,  20:  Como  ebumeo  emhoeou  muUoB  mms, 
MuUoB  VBMB  de  si  deo  BigneiL 
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Amor  de  perdi(,'rio  82;  Esse  destino  lh*o  pedi  eu  muitas 
veees.  —  101:  E  muitns  vezes  vi  o  senhor  Simäo. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  63:  Äs  rezes  a  vi.  Lern- 
brava-me  entäo  que  etc.  —  72:  Boras  vezes  mostrou  recordar-se 
daqudUu  «MOS  affei0cs  de  crean^,  —  94:  AD.  Leocadia  esta 
mumhäf  prmmdmmiie,  abriu  a  hoooa  ir«Bvege$  ou  etpirroudtm, 
e  por  tsto  imagma  jä  jpie  aia  d  momtr* 


Nteht  die  Yerbalform  an  gicli,  sondern  die  beistahaiden  Ad?er- 

beHen  beeeldmea  die  Wiederholung;  das  Verb  fasst  die  Angabe  ein- 
heitlich zusammen.  Bei  exakten  Ziffern  dürfte  wohl  fast  nur  Perfekt 
vorkommen;  bei  mu%ta$  veees  findet  sich  auch  das  Imperfekt; 
siehe  Imperfekt  Y. 

^)  Negativ:  Ausschliessung. 

Vida  de  Enfrosina  364 :  Trinta  e  oyto  anos  ha  que  perdy 
amifiha  fiJlia  c  mwca  ssouhe  dcUa  parte,  e  orava  por  (IIa  de  dia 
e  de  fiocte  e  minca  achcy  ssctnclhard  aeUa.  —  Falla  da  hora 
da  morte  382:  Vejo  omayor  poder  de  (^paiüias  que  nunca  vy, 
nf  ouvy  de  Umia  jetiie  fäOar, 

Canc.  geral  I,  7:  Quan  alegou  Sospiros  contra  cuydado, 
I^mca  hem  se  namoro«. 

Gil  Vicente  II,  45:  Ända  hum  fidalyo  alli  Olhando  a  mssa 
jatirllu :   Mann  minha,  nunca  vi  Covsa  conto  aquella. 

Joao  de  Barros  I,  99:  Mas  eile  näo  tornou  mais. 

« 

Os  Lusiadas  II,  52:  E  rrrrifi  em  Cochim  assinalar-se  Tanto 
Innn  pcito  soherho  e  insolente,  Qur  alhara  jamais  cantou  victoria, 
i^c  (issi  merega  eterno  nomc  e  gloria.  —  V,  4:  Assi  fomos  abrindo 
ag^dks  mores  Qu€  gcra^äo  alguma  nöo  ahrio,  —  89:  Näo  crem, 
fero  BoreoB,       U  ereh,  Que  me  tivesie  nunca  amor  eondanie. 

Romanceiro  I,  22:  Dou-te  0  meu  cavaUo  branco,  Que  nunca 
ho  vre  ouiro  iguäl, 

Almeida  Garrett,  Gil -Vicente  IJI,  13:  Tenho  padecido 
o  qne  netiinm  hemtm  soffreu  ainda. 

Dias,  Cantos  I,  47:  Ninguem  mais  a  voz  scniida  Do  Tro- 
vodor  eseufou. 

0  Monasticon  1,  11:  Mas  Enrico  aa  como  um  anjo  iutelar 
dos  amargurados.  Nunca  a  sua  mSß  heneßca  deinen  de  esimder^ 
para  0  logar  em  gu9  a  aff^e^äo  ee  aseentava;  nunea  oe  eeue  ofhoB 
reeuearam  lagrymas  que  sc  misturassem  eom  lagrymae  ^aXheUi» 
deaeenturae,  —  I,  12:  Jktde  entao  mnguem  mais  Oe  »egnin  0$ 


L 
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passos.  —  I,  207:  Desde  este  dia  vosso  pae  näo  disse  mais 
ptdmfray  nem  quig  mai»  eomer, 

Amor  de  Perdi^äo  28:  Accrca  de  Simäo  Botelho^  nunca 
diante  de  sua  filha  Thadeu  de  Albitquei  qto:  proferiu  pdlavra. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  39:  Viirnch  na  comj'onhia 
da  irmäj  nunca  mais  teve  de  supportar  aqudlas  kumilia^es. 


DlMe  negative  Seite  der  7m%mmmfuKmig^  die  Avndilieflmig^ 

wird  gewöhnlich  darch  nunea  oder  dergleichen  Wörter  angegd)en. 
Die  logisch -])erfekti8€he  Bedeutung  liegt  anch  hier  nahe.  Gilt  es  doch 
hervorzuheben,  dass  etwas  nicht  zu  presrhehen  pflegte,  wird,  obwoU 
selten  1  das  Imperfekt  gesetzt^  vgl  Imperfekt  Y. 

VL 

Eivtreteile  fiiadlug. 

«)  Im  allgemeinen. 

Vida  de  F^ufrosina  360 :  E  ssempre  ouve  deseio  de  sser 
mofifje  e  P  anossa  (;idadf  notn  ha  tal  moestcim,  e  diserom  me  da 
vosf^a  hoa  cnriveissa^ö,  e  cobii^ey  morar  convosco.  —  Vida  de 
Maria  £g.  374:  E  cstando  asöy  pensando  entendy  dondetne 
oeonH^a  kH  eousa. 

Canc.  geral  I,  261:  Sem  aiydado  da  quc  ad.  Sem  tue  tal 
lembrar  andatia^  Muyto  menos  m  acordaua  Tal  abalo,  Ä  vaitura 
muy  iuffida  Me  deu  hem  com  mia  njuda. 

611  Yicente  I,  845:  E&imas  donnlndo,  sonhastc  com  medo, 
Ora  ouvi  aquiUc,  —  sonhando  espantou-se. 

Jüäo  de  Barr  OS  08:  O  nutfro  a  iormoito,  tc  que  Jlie  pro- 
mcttfo  de  o  levar  a  outra  Uhu,  - —  147:  0  trouxehum  dia  comsigo 
m  perffunUiB  da»  etmoB  do  mar,  U  que  o  egpedio  am  Jke  faeer 
damno  älgtm, 

Os  Lnsiadas  III,  115:  Jd  se  hia  o  Sol  ardmUe  recoUiendo 
Pwra  a  eaaa  de  Tkelia  • . .  (Ruanda  o  pod»  do  Mouro  gnmde  e 
hmreiido  Foi  peloe  fortee  Beia  deaharatado.'-^Y,  61:<M  Ifdegom 
e  Fyrois  i^inhim  ibrando  Goos  ovtroa  dorn  o  carro  radianUy  Quando 

a  terra  alta  se  nos  foi  mostratido.  —  YI,  92:  Ja  a  manhäa 
clara  dava  nos  outriros,  .  .  .  (^xmido  da  cdsa  gavea  oa  maritikeiroa 
En  X  er  gar  am  terra  aJta  pHa  pröa. 

0  Monasticon  I,  103:  Quatnh  a  triste  innocentr  ^Inha 
abrigar-se  d  sombra  do  csatdu  de  svu  irmäo,  oi<  ivfiris  roubaram- 
ma,  —  I,  204:  Vinha  a  manhan  rompendoj  quando  per cebi  ruido 
de  eamälos  no  pateo  interior  do  pago. 
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As  pupillas  do  Snr.  rcitor  103:  Daniel  ia  a  rqpUoair, 
quando  um  gemido  do  mfarmo  ehumou  Clara  d  äUnva. 


Am  deutlichsten  wird  der  Eintritt  veranschaulicht,  wenn  die 
Handlung  mitten  in  eine  andere  hineinftlllt,  die  sie  abbricht.  Die  wichtige 
Rolle,  die  der  Begriff  der  eintretenden  Handlung  in  £rzfthluigea 
spielt,  ist  schon  S.  10  genannt  worden. 


ß)  Bei  «f- Perfekten. 

Yida  de  Enfrosina  356:  E  acäbo  de  nwito  tetgto  falou  cö 
ho  Made  iodo  ssea  deaeeio^  e  ho  Made  ouve  doo  ääe.  —  858: 
JEaaiofa  em  Um  poueo  iempo  ouve  Imda  e^^enda  gaeo  padre  sae 
maraviOiaoa  amUo,  —  Yida  de  Maria  Eg.  869:   E  hüu  dia 

levantoti  os  olhos  contra  ühoryentc  ans  ^eeos  aaora  da  scxia  e  tcve 
mentes  e  vyo  etc.  —  Ibidem:  Qiunido  csto  rnjo  osanto  homP  Zo- 
gimns,  maravilJwusc  c  ouve  grädc  prazcr  c  come^ou  de  correr.  — 
374:  Tanto  que  eu  esio  äisse,  tivc  cm  meu  cora^otn  que  amadre  de 
Jka»  me  gaihara  todas  etiaa  eousas,  —  880:  Quando  ho  sanio 
howa  leeo  a$  Uteras,  fieou  umi  älegre  porqu«  per  agueRa  eeripkira 
$8ouhe  onome  da  eanta  mdOter  e  ffoy  (erto  qae  ete. 

Gane.  geral  I,  120:  Mas  d^oys  souh*  a  verdade . . .  nam 
pode  ser,  —  I,  216:  E  tem  mais  huma  herdade  Que  ouve  com 
eondicam  de  nunca  fälar  verdade.  —  I,  467:  Souhe  ei  reff  neste 
eaminho  Que  se  dis  etc. 

Joäo  de  Barros  4  :  E  rompevdo  amhos  setts  exercitos,  houve 
antre  elles  huwn  mui  cnta  hafalha.  —  68:  0  Capitdo  Lan^arote... 
mandou  Jogo  a  yräu  prcssa  c<nn  crtar  os  hateis ,  porqne  souhc  da- 
queUcs  cativos  que  na  outra  JlJia  .  .  .  podia  fazer  outra  tal  prtza, 

—  69:  Andavam  jd  os  Mouros  täo  iraqu^ados  que  s6mente  hou" 
ueram  (*fanden')  em  huma  <ddea  huma  moQat  que  ficou  dormmdo, 

—  78:  Porque  passado  o  Wo  . . .  houve  vieta  de  humas  älmadias. 

—  227:  Äudfaudo  suas  raeöesj  que  em  suo  modo  ernm  de  houteu^ 
alumiado,  se  entregou  em  mdos  dos  Soccrdotcs  que  o  hajitiztimm,  e 
houve  notne  Manuel,  por  Jhv  diicrcm  que  at^si  se  cliamara  o  maior 
Setihor  do  Reyno,  que  cra  Irmäo  da  Kainha ,  e  li  imo  com  irmäo 
dciliey  j  e  o  houve  nome  Antonio.  Os  quaes  depois  pola 
uobreea  do  seu  eangue  tiveram  o  *Dom\  que  respemde  em  signi- 
fUado  a  eete  voeäbulo,  quo  anda  enire  eUes,  JCani,  que  quer  dUer 
Seahor,  —  812:  Partido  Vaseo  da  Qama  daqueUe  lugar  de  perigo, 
ao  segumte  dia  achou  dous  gambucos,  que  vinham  pera  aquella 
Cidade  .  .  . ,  ^  delles  souhe  como  adiante  estara  huma  Villa  chamada 
Melinde.  —  370:  Partido  Vasco  da  Gama  daquclla  Uha  tt^ra  ira^  a 
Vinte  e  novc  d^Agosto  diegou  ao  porto  de  Lisboaj  e  sem  cnliar  na 
Cidade^  teve  humas  novenas  em  Cosa  de  Nossa  Senhora  de  BeOdem. 

Ob  Lu8iadas  I,  3:   Cak  se  dAlexandro,  e  de  Tra^ano^  A 
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fama  das  vidoriaif  que  ti verum,  —  UI,  25:  Deites  Henrigue, 
«Ufern  que  segumdo  FOko  de  htm  Bei  de  Emlgria  ea^'rimmkido,  Ppr* 
tuffol  houve  em  eorte.  —  III,  118:  0  eaeo  intte  e  digno  de  «m- 
wortOy  Que  do  sepuJchro  os  homeme  desenterra,  Äconteeeo  da  misera 

e  mesquinha,  Qite,  desjmis  de  ser  morta,  foi  Bainha  (von  Inez  de 
Cfilstro).  —  III,  138  :  Quf'  rindo  o  CasttUiano  devastarido  As  terras 
setn  dcfesa,  e Steve  perto  I)''  destruirsr  o  rtino  iotalmente.  —  IV, 
16:  Sete  illustres  condes  Ihe  troujccram  li-csos,  afora  a  preza  que 
tiv  tram^  —  TI,  52 :  Ld  ma  Ued  eiMc,  cfefwb  ieve  Origtm  (comp 
ke  faime)  o  nom  eUmo  Ih  Fortuffäl,  eie,  —  X,  144:  Ämi  femm 
cortando  o  mar  sereno . . .  JU  qiie  houveram  titim  do  terremo 
Em  que  naeceram. 

Tida  de  Jofto  de  Gastro  14:  E parando  na  «dtwra  deee» 

regmetito,  houve  vista  de  hum  Carsario  JWmcex'.  —  Ibidem:  Ho  uve 
D,  Joäo  vista  das  ndos  em  povcos  dias.  —  21:  Aqui  tere  ariso, 
que  efc.  —  110:  Pelos  arisns  do  Monro,  souhr  o  Cainfüo  Mör 
que  Cogc  ^'ofar ,  e  JmarcCio  . .  ,  fiseräo  reci^rocos  jurammtos  a 
Mafoma  de  ganhar  Diu. 

0  Alonasticon  I,  20:  E  eu  pude,  r),i['im,  (horur.  -  I,  82: 
(^uando  estes  sauber  am  quats  eram  as  iniitx^öta  dos  arabes...^ 
affugefitou-Uies  dos  coragöes  a  menor  sombra  d'hesitagäo.  —  I,  136: 
Apenas  tocon  em  terra,  eö  pöde  prommdar  a  piäavra  *eSde,  — 
1, 141 :  Houve  ('entstand')  um  mommto  de  eXimdo,  —  1, 142 :  Todos 
ealaramdeiwvo  :  mas  aquinaohouveeSeneio.  — 1, 198:  Aprimära 
cousa  que  tue  Innbron  foi  ehamar  por  meu  pae  e  por  minha  irman. 
Depots  reeordci-me  de  que  jd  netn  pae  riem  irmun  finha:  caJei-me. 

—  I,  199:  '  Mas  Jirites  .  .      disse  o  ahbadc  titubiando :  e  eaJou-se. 

—  1,  218:  tioube  entäo  que  o  (alcoeiro  voÜära  cm  busca  de  sei* 
eendwr,  —  II,  81 :  Os  fidalgos,  que  ee  lianam  aeseatado,  e  codikhO' 
vom  rindo,  ealaranhoe.  —  n,  58:  Qui»  ftdar^  e  a  Umgua  eecea 
e  taUhida  näo  podia  mmedAa.  —  II,  73:  Correram  entäo  com 
eHrnndoncia,  e  pude  emfim  respirar,  II,  148:  Jß  tahemas  d^; 
vifiho  judengo  eram  naqueUa  epoeha  o  que  foi  depois  a  Hollanda, 
e  0  que  e  hoje  lioma,  a  ]>a(ria  commum  das  dirn'sas  religiurs.  — 
Ii,  185:  Ka  sc  tocavam  o  sino  depois  decompletas:  näo  cram  ainda 
nove  Horas.  0  sino  calou-sCf  e  apenas  se  calou^  pareceu-me  ouvir 
um  oom  «MW  perto,  —  U,  199:  EMo  pöde  eequeeer  tudo. 

As  pupillat  do  Snr.  reitor  18:  Pöde,  jwrSm,  conter^ 
e  eonstrangeurse  a  dbeervar  a  seena  com  med  reprimido  deeagrado. 

—  85:  E,  quando  esjurara  encontrar  reeHmmafiee  e  opprobrios, 
eouhe  que  ninguetn  Ihe  tinha  dado  pela  falia,  —  55:  Informando- 

me  com  prssoa  eowpefniie ,  soyhe  que  as  pmposi^'^es  que  tatito 
impresswtiaram  o  tcmbiro  tivham  seus  funäamentos.  — 58:  Houve 
('entstand')  um  mommto  de  silciicio.  —  144:  E  calou-sc  por 
älgum  tempOf  depois  proseguiu  a  mda  voz  etc.  —  163:  E  anlest 
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disse  Clara j  suspirando,  E  calou-se,  ßngindo  quc  adormecia,  — 
184:  Äo  «ll-o  MMr,  o  crkuh  mak  «dio  da  ca$a . . .  qui/t  aeom- 
paMl^.  —  193:  E  am  tat  inaianeia  ieimou  em  ie  enearregar 
äfme  emdado  agtMa  mAUt  gne  Margarida  teve  um  presentimento 
do  gue  se  eslava  png^arundo.  ^  245:  Sä;  $ouhe-o  de  Ikmidf 
q^e  vinha  de  Id.   

Der  Eintritt  wird  hier  vornehmlich  durch  Perfekta  aaf  -ui 
«ngwlrflckt,  weldie,  ide  im  sweiteii  Kapitel  aiisgefiBhrt  wurde,  daza 
beeooders  gedgnet  liiid*  Aneli  ealou  und  quis  sind  unter  die  Bei- 
spiele aufgenommen ,  als  Übersetzungen  Ton  tacuit  nnd  voluitf  wo- 
durch sie  unter  direktem  Eintluss  von  -Perfekten  stehen  können. 
"Was  caloH  betrifft,  hat  es  möjrh'cherweise  norh  in  einem  anderen 
Umstand  seine  Erklärung;  es  koinnit  am  ()ft('st('n  in  der  Bedeutung 
*war  stamm',  also  zur  Bezeichnung  von  Dauer,  vor,  und  könnte  soiuit 
stt  den  Mom.  IX  anfgefllhrten  bevorzugten  Formen  gereefanet  werden. 
Doefa  ist  es  ebenso  mOglieb,  dess  ein  entgegengesetztes  Yerbiltnis 
zwischen  den  beiden  Anwendungen  dieses  Perfekts  stattfindet,  so  dass 
dorch  häufige  Anwendung  in  der  Bedeutung  'wurde  stumm'  die  Form 
eine  Beliebtheit  erwarb,  die  bei  anderer  Bedentang  blieb. 


VU. 
Braibliing. 

Falla  da  hora  da  morte  385:  Asy  cotno  diz  hüu  csmplo 
de  hüu  suhudor  quc  tinha  hüu  (Uho  quc  muito  atnava^  c  veoVie 
afinar,  c  seus  parites  e  amigos  cuydarö  quc  eU  torrMSse  por  dlo 
gram  pesmr  s  eomtgarö  deo  amfoHar, 

Yida  de  Dom  Jofto  de  Castro  184:  2>.  Akmro  de  Ckutro, 
€  D.  Bnmomoo  de  Mmeeee  arribdräo  com  iormmta  genA  a  Aga- 

fiSdim  perdidoSj  cumde  ee  reformdräo  hreoemente,  e  iorndräo 
acometUr  o  gclfäo  com  a  maior  parte  dos  navios  de  sua  conserva: 

e  revrend  y  a  fvria  do  tnnporal^  hourrräo  ?nsta  da  outra  cösta 
por  Junta  de  Madrcfaral.  ^'csta  jmrdgcin  apparrreo  de  lange  huma 
nuo  grossa,  que  se  vinha  furtando  d  nossa  armada.  Mandou  D. 
Jdvaro  ao  Mestre^  que  arrtbaaee  eobre  eSa,  o  q^e  fieeräo  mais  dous 
mwhs,  que  vmhäo  na  eua  esieka.  Amainou  logo  a  ndo^  que  era 
dd  Bei  de  Cambagaf  e  vinha  de  Onmus,  lamou  dous  mercadoree 
fSra,  que  Pieräo  appresentar  a  J),  Abxvto  hum  Cariaz  passado 
ant^s  da  gtterra:  n  qual  fee  represalia  nn  vdo,  e  a  mandou  leoot  a 
Qua,  para  que  visse  o  Governador  se  rm  <}r  prcza. 

0  M 0 n a s t i c 0 n  1,  204 :  Andel  tod<>  o  d'ui  lirmnente  pdo8 
pa^ \  mos  not  ei  que  os  besteiros  e  homene  dartnas  de  Mem  Viegas 
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tnc  rigutram  os  passos.  Ao  cahir  dos  trevos  gtiiaram  me  para  o 
(»posento^  onde  devia  passar  a  noiie;  era  o  tüto  de  uma  das  torres 
que  olhem  para  o  ponente,  Dei»aram-me  fc^  0  $enii  dfM  m 
p<meo  correr  os  gr^BM  fenrolkoi  4a  porta  q^e  dma  para  m  gaatraa 
do  polocio.  Beäei:  deiiei^me;  mos  näo  puds  donmr.  Vimha  a 
manhan  rompendoj  qttando  percehi  ruido  de  cavaUos  no  pa^ 
inierior  do  pcK^o.  Passadn  um  hrrvr  instanfr  ahriram  a  porta  da 
minha  prisdo.  Fntrou  um  pagetn^  e  disse-me  gue  podia  saiir 
quandt)  htm  me  approuvessr. 

Contos  populäres  portug.  1:  Era  de  uma  vee  uma 
carochhiha  que  andava  a  rarrer  a  casa  e  ach  oh  dnco  reis  e  foi 
logo  ter  cum  uma  vizirüia  e  pergunto  u-Uie  Hc, 

Das  erste  und  das  letzi»  Beispiel  zeigt,  wie  die  EnlUimg 
Ton  Ereigniflflen  ant  einem  Hintaigrud«  iroB  Umstiadflii  hervoririll 
Die  Erei^üsse  selbst  sind  von  Terseiiiedener  Art;  im  Beispiele  aas 

dem  Monas ticon  bezciclmen  andei,  guiaramj  rezei  an  msd 
für  sich  ziemlich  entschieden  dauernde  Handlungen,  die  übrigen 
momentane  oder  beinalic  momentane  Handlungen ;  aber  in  dem  er- 
zählenden Zusammenhange  bemerkt  man  keine  Verschiedenheit:  alle 
Handlungen  nehmen  den  Charakter  der  Momentaneität  an.  Andei 
ist  im  YerbUtnis  so  not  ei  eine  usgebreitete  Handlung,  pereihi  im 
Verhältnis  za  vinha  dne  abbreehende,  aber  diese  Parfokta  ma4sfaeB 
kaum  verschiedene  EindrOcke.  Tgl.  ttbrigens  das  im  ersten  Kapital 
S.  10  aber  die  Erzfthiong  Gesagte. 

YIU. 

Attraktian  nd  DisaiiykiiiM. 

u)  Attraktion. 

Vida  de  Maria  £g.  d70:   E  eUa  tomoao  e  fiagio  oBedor 

dessy  assy  como  pode. 

Canc.  geral  I,  171:  Tireij  quavtn  pude.  —  I,  407:  Escassa- 
merUe  arohou  A  cantigua  toda  ynteira  Quando  o  que  me  guyou 
Comecou  7nsta  manqira.  —  II,  197:  Nn  tcmpo  que  foe  aqwiia 
discordia,  Vssoii  mays  can  des  de  myseriordya. 

.ToaodeBarros5:  A  primeira  causa  que  fez,  foi  mandar 
desrxfci  rar  0  Calyfa  YdzH.  — -  59:  E  onde  est e.  Papa  Sirto  IV.  mais 
corrob'rnni  a  doa^äo  geral  dtsic  d^saibrimento  foi  no  fim  das  jiazes. 

Almeida  Garrett,  Gil-Vicente  11,  2:  Desde  esse  dia  fee 
de  mim  quanto  quie.  —  II,  3:  £  eu  que  em  U  puz  nünhas  esper- 
an^aSf  insinei-tc  quanto  so  übe. 

0  Monasticon  I,  36:    Foi  ahi  gue  0  destim  preparou  a 
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se^taruiäo  dos  doua  guerreiros.  —  1,  134;  Foi  justameute  ao  ttngir-te 
o  da  fsnxa  atmmdhada  que  precede  o  mlrgkr  do  soly  que  dorn 
eavaRewos  gtdgaram  ao  giüope  ete. 

Dias,  Cantos  I,  7:  Näo  fui  eu,  näo  fui  ew,  que  o  accendi. 

Amor  de  perdicäo  28:  0  qu6  die  fee  hgo  foi  chamar  a 
Vizeu  0  sobrinho  de  Castro-d' Äisc. 

AspupillasdoSnr.  reitorS:  0  reitor  f  o  i  um  dos  que 
mais  se  importou  com  a  preoccuparno  do  nosso  fwmtw.  41:  Foi 
n'estes  livros  que  Margarida  enconlrou  novos  alimefitos  para  a  leUura, 

In  aaifilUeDdeii  SltMii,  wie  et  dm  dmdi  eomo  pude  n.  i. 

eingeleiteten,  oder  in  to  naehdrflckliclieiL  ümeehreibang  mit  8 er 

und  einem  Relativsatze  (0  primeiro  que  fee^  foi),  die  keine 
bestimmte  eigene  Zeit  und  keinen  selbständigen  Inhalt  haben,  wird 
das  Tempus  in  der  Kegel  durch  Attraktion  an  das  zunächst  siehende 
Hauptverb  bestimmt.  Auch  in  anderen  Kelativsätzen  scheint,  soweit 
ne  kein  neues  oder  selbständiges  Faktum  bringen  (vgl.  oben  Mom. 
IV)  AttraktloD  amasetseii;  i.  B.  im  Ceiie.  gerel  n,  197.  Die 
AUraktioii  bei  der  Umschreibiiiig  lumi  ftlr  des  PtiienB  imterbleibeo, 
nie  in  As  pupillae  do  Sur.  reitor  19:  A  pequena  Mar- 
garida e  que  salvou  a  ^ifua^äo.  P>ei  Joiio  de  Barros  96 
steht  offenbar  mit  Absicht:  E  dos  nossos  que  meJhor  se  ha  via 
nesie  modo  de  prear  acosso,  foi  Diogo  Gon^alres;  se 
havia  bedeutet  wohl  'sich  zu  benehmen  pfl^te%  foi  blosse  Fest- 
eteUmg  einer  Thtteeehe. 

/f)  DlesiBiUtiOB. 

Pelmeirim,  Poeeiee  112:  Br»  wm  amtor  e  eoUckio,  er» 
«cm  «ofe  nmmrado^  foi  um  poeta  initpwado,  (Zitiert  von  Bein- 
barditoeltner,  Grammatik,  S.  855.) 

Almeida  Oarrett,  Merope  I,  1:  Mttm  OmphonUl  Me 
era  no8$o  rei;  mais  gjae  fNOfiordba,  Toi  tambem  nona  pae  temo  e 
piedosn.  —  Gil  •  Vicente  10^  1:  Quando  d-rei  Dom  Joao  —  o prkt^ 
dpe  jDom  Joäo  gue  eMo  eru  —  foi  d  jomada  de  Äfiriea,  feeoMi... 

0  Monastieon  I,  236:  Via-se  que  wm  pmtsameiUo  gratidf  e 
morai  oee^ipaoa  o  tmmo  do  iruao.  Noiou'H^  porim,  na  oldeui, 
que  etc. 

Dias,  Cantos  I,  50:  JEOa,  que  eu  respeitei,       m  vmt- 

rava  Como  a  reliquia  sanda!  —  I,  56:  Fai  ri!  .  .  .  fiew  sonhos: 
Fra  a  minha  visäo^  real  näo  n  a :  Mos  tinha  d'anihos  o  talvez.  — 
Quem  sähe  ?  Fo  i  caprixo  faüae  da  phantaaiaf  Ou  fo  i  cerio  avetvUu' 
ieras  venturas? 

As  pupillas  do  Sur.  reitor  160:   DefUro  em  poucoy  o 
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lamidor  dormitk  Ikmid  foßava.  Fallou  9m  eetmr^  mm  4U 
pnprio  äifficUmmiie  poderia  diter  em  qiii. 

Die  zitierten  Perfekte  scheinen  keinen  anderen  Grund  zu  haben 
als  den  des  Abwechselungstriebeb ;  jedoch  kann  man  nicht  leugnen, 
dass  durch  diesen  rein  formalen  Vorgang  die  Darstellung  au  Nach- 
druck gewinnt. 

EC 

BeTorsngte  Formen. 

Canzoniere  port.  6:  Psr  den»,  senhor^  im  gnm  sazon 
Non  cuydey  eu  a  deseiar  ...  Ca  non  cuydei  sm  uosso  hm  Tanio 

uiuer  per  nuUa  ren.  Nen  ar  ctiydcdes  desque  uns  ui  0  qur  tms 
agora  direi  ...    Ca  non  cuydei  sen  uoaao  ben,  lien  ar  cuydei 

depoys  d  amor  de. 

Vida  de  Maria  Eg,  36 y:  A"  'tf^anto  hom^  era  mui  cansad*) 
e  nom  podya  rornr,  mais  esteve  tßud)  da  outra  parte  do  logar 
chorando  muitOf  e  Eoguva.  —  372 :  Digoie^  pacbre,  brevemctUe  amal- 
dade  da  mmka  fumtna  gn«  eiüve  per  de$  e  säe  ams  e  mai$  m 
dlogar  pudrico,  dando  omm  oorpo  mU  mättammU  a  qiumtoB  mo 
gueriam.  —  373:  E  em  iodos  os  diaa  gue  estevemos  I  Jennalm 
ante  da  festa  de  Santa  Cruz  nom  quedey  eu  de  minhas  maas  obras. 
—  Da  castidade  -Uto :  r/>^v/o7/.s>v  rnUm  adU»  epregmtotdke  gue 
vida  faeia  e  esteve  mm  clla  faUuida, 

Canc.  geral  I.  306:  De  todn  cuydey  em  tarn  l^finha  vida 
muy  cruel  Que  acabaua.  —  UI,  354:  Eu  cuydey ^  gjue  mesaluaua, 

Gil-Vicente  I,  112:  Qwindo  cuidei  que  eOa  andava  Co*o 

mcft  gndo  ondc  sohia,  Pardeos !  iUa  era  ein  Turqma.  —  1,  238:  I^äo 

cuidei  qur  rra  cxtrcmo  2s on  dt  mnrtr  mhihn  dor.  —  61: 
Cuidei  que  cstds  tristes  fadas  foräo  dadus  a  nu  so. 

Jofio  de  Barros  15:  Venhamos  ds  cattsas,  que  o  Inf  ante  D. 
llenriquc  terc  pera  tomar  tän  illustre  empreza.  —  24:  Trazia  aa 
mäos  tintas  de  sangue  humano  das  guerras  gue  teve,  —  35:  Tam^ 
hm  houve  outra  oouea  de  se  esta  Xlha  näo  povoar  eomo  a  da 
Madeira,  —  52:  Äos  guaee  Antäo  ChmfoHeee  nSo  gme  eeguir, 
porgue  houve  (*meinte*)  gue  servia  mais  o  Infante  na  presa  dos 
eoHvos  gue  levarn,  —  64:  £  mm  diasgur  Kuno  THsläo  aBi««leve, 
fef  algumas  entradas  na  terra  frme.  —  :  Parece  que  a  vemtwra 
de  L(tn{arote.  r  d<is  outros  rstevc  por  aquella  vez  no  mar.  —  101: 
E  nessc  pouco  tempo  que  estei  f,  gründe  nionero  daqucUe  povo 
pagäo  recebeo  o  Bapiismo.  —  158:  IHogo  d'Azambuja,  em  quanio 
die  vinha  com  esta  gramdade^  esteve  ^ptedo  m  seu  estrado,  U  gas 
sende  jd  meUido  entre  a  nossa  genU  äbalou  a  die,  —  818:  Os  Mas 
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flM  äOi  4Bie9t  Mmpre  foi  «Mtocb  tUBe  com  mwUf  reftreMm,  — 
830:  Fm0d  Qmmu  com  eil»,  e  mOrm  prdHem,  que  per  vem 
teve  com  este  Pilotoy  pareciäOte  kt  «MOe  ^crni  grd»  Üueivmo,  — 

369 :  E  a  gente  enferma  (jue  frnzia  recd>€o  refei^äo  com  08  reflreeeoi 
da  terra,  po$to  que  cUgtim  ^coiram  aüi  mterradoB  em  ameo  €Üa$  gjite 
$e  deteve, 

Os  Lusiadas  IV,  46:  0  vevcedor  Joanne  esteve  ob  äUu 
Costunuidos  wo  campo,  —  V,  14:  Jd  dtscoberto  tinhamos  dmnte 
L(i  ry>  novo  hc7nisplicri<)  nora  cstrdla  Nüo  m^a  de  outra  genU^  gue 
igtwrante  Algum  tempos  csterc  incerta  della. 

Vida  de  D.  Joao  de  Castro  81:  Morio  Bazarb  Pnfi/*ipe 
do  Balagatej  no  tempo  que  fo  i  Gova  naävr  Xuno  da  Cunha.  ficou 
Meäk  amda  no  hergo,  —  60:  Por  espa^o  de  }i%ma  hora  esteve 
ämUkno  o  mteomOf       gue  Jkiiiii  fftomdt  iroto  dos  moradons . . . 

Bomanoeiro  I,  52:  Cuidei  de  levar  amante,  Zevo  uma 
wmm  mmha  (S.  61).  —  I,  61:  Ufa  fönte  aonde  estivemoe  EOa  tä 
no8  fiearia. 

Almeid*  0arrett,  Oil-Yicente  n,  8:  Cuidei  que  te 
lembraeae  wuris  ^iteo  quo  do$  venoa  qjite  compuuhae,  —  in,  18: 

Uma  aJma  que  se  pcrdia^  que  deseria  ja  de  Deus,  —  que  ia  quaei 
Uanphemarl  —  JEitivef  eetive  a  ponto  de  bkufikemar  de  HI 

0  Monastieon  I,  168:  Emqjuamlo  o$  iMsUtos  defeuHam  a 
eiUraäa  eBe  eeieve  quedo,  eomo  mdifferente  ao  eombaie,  —  I,  190: 
JBeeu  firuea  mülher  teve  for^a  para  fne  eakmr  aoe  p4e  este  pobfe 
corarno.  —  I,  208 :  Sahes  onde  säo  ns  paros  dn  cnmlleiro  que 
esteve  aqui?  —  I,  219:  Näo  sei  o  qur  »?r  rcieve,  que  näo  ine 
arrojassc  a  seus  pc's.  —  II,  12:  Näo  tuihn  cUc  risto  o  seit  nohre 
proüctor  .  .  .  Calou-se^  todavia,  —  II,  20:  üma praga  rouca  e  i«tn- 
WWyfc'rf  de  edlem  Ihe  pmeou  pot  mitn  09  JM>6  gue  merdAra,  Foi 
a  paeeoffem  do  rekmpago.  —  II,  24:  Fo§^  m  »eiemm  o  hem  de 
hcendade,  e  tanto  scismou  que  uie  vekt  uma  idda  fäkt.  foiade 
alatinar  aqueUn  alcunha.  —  II,  80:  Deixaremoe  sair  a  hir&a,  e 
ve-los-hemos .  Toddria  cuidei  ser  negacin  rosso  ...  —  II.  72:  Näo 
sei  porquc,  veiu-me  ao  espirito  n  idc'a  de  me  nr  rnrnjulhudu  .  .  . 
Fo  l  täo  energim  esta  iwpmsao  que  etc.  —  11,  118:  3fas  como  4 
vostwel  que  eUrei  se  deixe  embair  per  eUe^  sabendo  qual  foi  a 
mguagem  iraidora  daqueUe  Mmem  im0rato  na  edebre  noOe  • . .  ^ 
n,  146:  Peneei  qm  ettedieibo  de  hißo  titiha merrido, n,  157: 

foi?  qfte  foif  imqjiikiem  oe  qfte  etbwam  meds  Jonf/e, 

Diat,  CantOB  I,  20:  ^/  —  laHdo  De  eäee,  inovlo,  ao 
lomgef  JSfäo^  foi  veido  Na  torre  eaeleBä  hatendo  aeaeo, 

Yinganfa  101:  Ba  vieOe  e  mke  atmoe  eeteve  em  Omeam 
gUMiHiiHfci  ataüw.  TLa  4 
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um  jmg  de  f&ra,  que  u  äiria  inm  pmrmle  (AafiBg  äam  Enthhof). 

—  Amor  de  perdi^ao  71:  O&e  que  houve  im  PorfunaJ  um 
rei  que  nno  queria  <>ittro  media)  senao  um  alveitar.  —  79:  £stive 
para  Ihr  dizer  qur  tu  ahi  estds :  mos  vno  me  deram  tempn.  —  109: 
Agora  m(  Uuihro  que  ialvez  ellu  souhrssc  que  <>  sefihor  aqui  este>  e, 

—  14'J:  l'crguntei-lhe  se  foi  em  defeza,  e  fie-lhe  signal  que  resputi' 
dtBK  €tffU^motiwtm€9U€, 

Cancros  sociaes  I,  8:  Quando  eu  era  riot,  fui  fest^adOf 
(KCttada  .  .  ,  üdiilada  mesmo ! 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  8:  Ksicre  para  cnninr  no 
pae  a  historia  ioda,  mos  calou-se.  —  13:  Ä  faUar  a  veidude^ 
eBe  ndo  sabia  hem  o  que  era  catadismo.  Näo  ieve  coragetn  para 
o  äiter  firaneamenU.  —  97:  0  tmr^  Joäo  Semma  jd  eaieve  pma 
0  aet;  dU  e  que  näo  quie.  —  99:  EB9e  hmtem,  por  qjuem  pedem^ 
foi  mestre  d'dUu.  Pdoa  modoß  era  pesaoa  que  ieve  de  mu,  — 
101:  ^  d  forra  quasi  que  eu  yfnhn  aqui,  porque  näo  houve  quem 
tivcsse  a  ideia  de  me  mnndar  chanuir.  —  10:?:  Etdäo  tamhem  e 
fien'nso?  Ku  cuidei  qur  isso  era  so  das  setdu)ra6  da  cidadf.  — 
14  i:  (^em  pmsa  n'dUta  f  Mas  Id  ia  o  sol  animal-as,  Clara  teve 
uma  mae  gue  a  eBlreuMdo,  ieve  o  eeu  raw  de  eol,  —  158:  Ab 
raparigas  acoiovdoeum^,  codtithavam  umas  com  ae  owüro»,  guffth- 
cavam  ob  fieoa  e  oJhavam  de  furtadeOae  pmra  Damd;  porcm  näo 
houvr  quem  se  afastasse  para  dar  logar.  —  219':  Pois  eu  näo 
ovri  um  fir<>'^  dme  a  9nr^  Theresa,  E  näo  fui  eu  so;  kouve  mm$ 
quim  ourisse. 

A  Companhia  do  Olho  vivo,  Prol.  Sc.  7 :  Ä  cahelleireira^ 
quand»  estt  ve  pentemido  Modeata,  UM  oongraUikm^  referimdo-ee 
täobem  ao  fUho  do  Hippolyto, 

Ee  ist  iwar  mOglich,  efaiige  von  diesea  PerfokUn  ans  eiMm  voa 

den  vorher  angegebenen  Gesichtsponkten  zu  erklären,  z.  B.  einige 
der  in  Kelativsätzen  stehenden,  dadnrcli.  dass  sie  ein  selbständiges 
Faktum  konstatieren.  in  IV.  oder  dadurch,  dass  sie  vom  Verbura 
des  Hauptsatzes  allrahieri  worden  sind,  wie  in  Villa,  und  diese 
Gesichtspunkte  brauchen  hier  nicht  ganz  ausgeschlossen  zu  werden. 
Da  sie  jedoch  nicht  doatlich  genug  hervortreten  und  vielen  Beispielen 
sogar  TttUig  fremd  sind,  ebensowohl  als  andere  olijektive  Gründe,  so 
sdieinen  die  bestimmten  wenigen  Formen,  nm  welche  es  sich  haiiMti 
nftmlich  cuidei^  esUve,  fui,  houvr,  tive,  ealei,  in  Betracht 
ihres  häufigen  Vorkommen«;  bauptsUchlich  darin  iliren  Dasei nstrruiid  zu 
haben,  dass  sie  vom  Gebrauche  bevorzugt  wurden.  Ein  (i rund 
der  Beliebtheit  der  Formen  cstive.  fui.  houvr.  tive  mag  in  ihrer 
Bildung  liegen:  es  sind  starke,  kurze  und  handliche  Formen,  und 
besonders  bei  Sprachen  mit  sehr  wenigen  starken  Perfiakten  lisst  skA 
die  Fepolarittt  dieser  Formen  leicht  begreiüBii«    Cuidei^  daa 
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eigentlich  in  der  alten  Lyrik  heimisch  war,  ist  wohl  eine  stereotyp 
gewordene  Äasserong  der  Bevorzugung  des  Perfekts  in  ältester 
Zeit.  Über  ealei  in  der  häufigen  Bedeutung  'ich  war  stumm",  vgl. 
oben  M«mi.  YI  ß. 

X. 

Qldckwertigkeit  mit  anderen  Zeitformen, 
a)  Mit  dem  Plvsquamperfeki 

Vi  da  de  Maria  Kg.  375:  E  dnime  cm  esmolla  tres  dinlieiros 
e  eu  tomeyos  e  cöprey  deUes  tres  paiees  .  .  .  e  perguntey  aaqud  hmS 
deque  conprey  08  päaes  per  hu  era  ocamitiho  perao  Bio  de  Jurdom. 
—  881 :  E  eonbm  iodae  estas  eousas  aos  immffes  e  nom  emeobryo 
uMa  cousa  de  Mo  oque  vyo  e  ouvffo, 

Gftnc.  geral  I,  171:  Porqtte  do  que  vy  fuy  fem  espantado. 

Joao  de  Barros87:  E  cada  kum  partio  do  porto  onde  se 
armou.  —  172;  Muito  tempo  foi  twmado  este  rio  do  Padräo,  e 
wta  Ute  ^kamaieam  de  Ctmgo. 

Os  Lusiadas  I.  30:  0  padre  Jbaccho  ali  näu  comcntia  iVo 
que  Jupiter  diese,  ~  II,  15:  J>i3em^lhe  os  que  mandou,  que  em 
terra  vkam  Saeras  arae,  —  II,  102:  DuhJke  inats,  gue  por  fama 
lern  eonheee  Ä  gente  Xtistoia,  eem  que  a  visee:  Que  jd  ouvio  dher, 
que  n*outra  terra  Com  gente  de  sua  lei  Üioeeee  guerra,  —  ym,  51: 
Convoca  os  prieteipaee  de  torpe  seita,  Ao$  quaes  do  que  sonhou  dd 
conta  estreita. 

Almeida  Gar  reit,  Gil-Y  icente  1, 3:  Bemardm-Ribeiro . . . 

mettni-se  em  camisa  de  onze  varas  por  certos  nmores  que  IKo  dkibo 
metteu  na  cabega,  —  III,  12:  Se  eu  nunca  send  o  que  senti 
erUäoI 

Die  hier,  durch  das  Perfekt  ansgedrOckten  Handlungen  mfiMen 
alt  im  YerkftltDia  tn  anderen  Handlongflo  ToUeodet  gedacht  werden; 
ne  katten  also  sehr  gut  nach  gewöhnlicher  Aosdmclbwelse  im  Flns- 
qoamperfekt  stehen  können.  Indes  kann  man  momentan  aueh  von 
der  BelaüTit&t  absehen,  und  dadurch  wird  daa  Perfekt  motiviert. 


fi)  Mit  dem  Prftsens. 

Canc.  geral.  I.  122:  d  tambemporque  porty^  He  a  peua  qjue 
MBIiiy  Talf  que  nom  na  srjf  diitT, 

Os  Lusiadas  III,  129:  AU  coo  nmor  intrimeco,  e  vontade 
Ifagft^la  por  qfAem  mauro,  crtam  Mias  reiiquMS  mos,  que  aqjni 
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vi  sie  (die  Kinder  stehea  üock  da).  —  VI,  28:   Que  desomdo  foi 

Das  Perfekt  giebt  in  dieseu  baUeu  uor  an,  da&s  die  Haudlung 
flintraf,  nicht  aber,  daaa  rie  als  nocb  danond  notwendig  gedacht 
werden  mnw;  ee  bewirkt  also  anch  den  Eindmek,  den  ein  Pr&aena 
herrorrolSin  sollte. 

B.  Imperfekt. 
I. 

Die  HuidliuMc  als  dauernd  diri^estent 

«)  In  ihrem  Fortgang. 

.  Vidadef]ufro8ina361:  E  logo  mandou  seits  srrgentes  em 
caralhs  n  tniahi  prr  toda  Ah  i.Kindria ,  e  cntrarä  v  narrs  que  hy 
esUirö  c  catavam  atuda  parte  c  catavam  per  for^a  os  mucstrifros 
das  mongas  e  os  iurnws  e  as  covas  dos  amigos  e  as  casus  dos 
viiynihos  e  nom  aaduarö  e  choravd  por  eüa  oomo  jpsr  «orfOL 
E(a$ogro  ehorava  89ua  nora  e  oeipoio  vua  eqxwa  eopadre  cko- 
rava  o  sospirava  e  dizia  etc.  —  Vida  de  Maria  Eg.  369: 
Qiiando  esto  ourio  osaido  hom^,  chorara  mui  forirmmfe,  —  Falla 
da  hora  da  morte  382:  K  el  jaz  'ui  cö  a(j(irg<nda  nhrria  r  rfi 
OS  (lUios  rrqfidhidns  c  /?<^;  morrya.  -  386:  E  naceo  logo  sobre 
ella  hän  edrelrn  e  cobrt/da  vomo  tendtt  todn  chora. 

JoHlo  de  Barros  22:  3f(is  <>  dcsrjo  do  Infmde  com  estus 
prezas  fum  ficava  stdiafcHo.  —  27:  Vetnhi  eUc  Infavtc  D.  Hm- 
rique  0  alvuro^oy  arm  gue  se  ja  os  lutnu  ns  dcspunham  a  este  negocio, 
convert%a-$e  a  Deoa,  dando-Jhe  mutVos  grat^oB,  —  97:  Ott  (kmanos, 
cnfja»  mm  as  erea^oea  tanto  que  aenüram  a  enirada  de  seus  mimigoß, 
aeudbram  com  muHa  gmU;  perö  como  smHram  a»  atma»  do»  hcmsos, 
näo  ousavam  de  ns  rsprrar  dr  prrto,  e  emharravam-se  em  os 
petiedias,  dojulf  f  (I  -  i  a  m  sms  »irrrmrssns. —  3s4  :  E  ah'm  das  nnnas 
fnnteridfs,  qnr  indn  hum  Icrara  yitr  S'  u  u^-',  mandaia  ElTtcj/  outros 
espiriiuars,  quc  eram  oito  Fradc^  da  Ordern  de  S.  Francisco. 

Os  Lusiadas  1,  43:  0  prom<rnfnri(>  Passo  jd  passavam,  Xa 
Costa  de  FAhiopia ,  nome  antig<t ;  Quaudo  n  mar  descubrindo  Ihc 
in  antra  v  a  2fuvas  Uhas.  —  II,  8 :  Jd  a  companhia  perfda  c  nefarida 
Das  naes  »e  despedia,  e  o  mar  eortava.  —  II,  26:  M4oB$iAi' 
Ummte  se  lanfavam  Ä  seus  hateis  vdoees  que  traeiam:  (hriroB 
em  cma  o  mar  alevantavam  Sdliamdo  n*agua,  a  mdo  ae 
acolhiam:  De  hum  bordo  e  ^outro  subito  saltavam,  Que  o 
medo  08  compclUa  d^)  que  viam.  —  III,  45:  A  matxdina  luz  Serena 
e  fria  As  estfeUas  do  poio  jd  apartava^  Qmndo  na  Cnu  o  Füko 
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de  Maria,  Amostrando-se  a  Affonso,  o  animava.  —  VI,  5:  Ottti'aa 
palavras  iaes  Uie  respondia  0  Capitäo,  e  logo  as  vdas  dando^  Fara 
as  temu  äa  Aumm  m  pürtia,  —  YI,  20:  Vinhtt  o  ptiärs 
Oamo  aeompanhado  Dm  fSUhoB  e  äm  fXfuHf  qjue  germra,  —  TII,  42 : 
Vofem^  Andava  a  fama  $d  pda  ädaäe  Da  tmda  desta  gente 
estranKa^  quando  o  JRei  saber  m  andava  da  verdade.  —  VII,  46: 
yic«?  prjfi  ckladr  rowinhando,  Ovdr  huma  rica  fahrica  se  erffttia  De 
hum  sumpiuoso  (nnplo,  jd  rhi  n avnm  ,  Pelas  portas  do  quäl  juntos 
entravam.  —  VIII,  44:  Mas  jd  a  luz  se  nwstrava  duridosa  .  .  , 
(Ruanda  u  Gentio,  e  agente  generosa  Dos  NaireSj  da  nao  forte  ae 
pariia. 

Almeida  Garr[ett,  Merope  II,  2:  E  guc  faeia  hoje 
eomHgo  Merope  n'esUs  8iHo8f  — Solugava,  Q-tmiOf  suspirava 
ü  desgrafada,  —  Dona  Branea  Y,  12:  Aqmi  a  narroQäo  H  in' 
terrompia  Com  9889  interromper  de  namorados,  Qite  8So  ^0900  0 
heijos.  liVKjos.  longo9f  Prolixos.  —  IX,  7:  Mal  estas  V9M98  pronmn 
däm  Da  tenda  0  repogieiro  aUvantava  Um  caipaihkro, 

0  Monattieon  I,  89:  Ä  1100,  gm9  nao  temo9  nin§item  no 
nrnndo,  re8tava-ms  un'um»n>ir  0  tremmdo  arbUrio  gue  0  Senhor 
m8  nupirou.  —  I,  100:  E  ob  lagr^moB  qne  tüe  dieia  haver  derra» 
modo  ncsta  triaU  separaqäo ,  corriam  de  novo  quatro  a  qnairo 
pelas  /'«CCS  do  ffiterreiro.  —  I,  147:  Gutislo  d^sapparcceu.  Dahl  a 
alifiois  momtntoii  0  tcnUaario  enirava.  —  1,  lü9:  Como  tumha 
o  abeti)  solüario  da  encosta  ao  passar  do  furacäo,  assim  0  guerreiro 
mifakno9o  do  Chrjf8tm  eakia  para  näo  mai8  ae  erguer,  —  I,  211 : 
Neaae  cKo,  oo  p&r  do  atA,  Jjopo  Mandaa  reeeftta  im»  papd,  faiSkado 
00m  uma  cinda  preta.  —  II,  70:  JMamentef  longaviodr,  sem  coJera 
e  sem  piedade,  Fernavdo  Affonso  punha  diofite  dos  olhos  de  Be- 
atrix 0  quadro  uwdindio  da  situaräo  da  drsrndurada  com  toda  a 
jiiidez  de  horrivd  rcalitade.  —  II,  195:  esia  pergutUa  0  (rode  cramu 
nella  os  oUm.    H es  i  tava. 

Dias,  ( '  a  n  t  o  s  1 ,  73  :  Parou  sohre  ella ,  E  wudo  a  con- 
iemplav a.  —  I,  74:  Ouvi  depois  um  rodar  gue  a  todo  0  imtcmte 
Mais  distmdo  se  an  via. 

As  pnpillas  (io  Snr,  reitor  43:  Margarida  srni  responder 
ficava  mais  triste  antda  do  quc  dir  alli.  —  127:  N'estc  inornrnf» 
passava  no  pateo  um  dos  mais  rdiios  criados  da  quinta;  Danid 
chamou-o  c  mandou-o  subir.  D  aJii  a  instantes^  entrava-Uie  0 
homom  no  guario.  Darnd  dmiau^ao  e  disse-lhe  quc  fäUaaaa,  —  144: 
S  vir  como  eOea  cHkatHm  para  eOa.  i  two  . . .  dena  aar  iaao  .  . . 
S  iornava  a  passear  vo  qnm  fn,  150:  Iloraa  tfepoit,  Clara 
despedia-se  da  irmäj  dijsendo-Uir :  Eniäo,  Guida,  atff  logo,  JBu 
hem  qverin  que  rifsses,  mos  fiecstc  vofo.  —  Bnn  sahes,  quc  näo 
sinto  akgria  n'cssaa  festas.  —  Como  has  de  tu  sctitil-af  se  nunca 
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vom  Id?  —  E  Clara  partim,  —  168:  E  caltm^e,  fingindo  que 
adormeeia,  —  176:  2^  fiigwia  antes  d^eBe  anao  um  armmosof 

FaMe.  —  Daniel  curvava  a  cübefa  sem  eorag  at^^ara  responder.  — 

182:  Ä  csta  hmbrnnra,  CJara  ergnin  as  maos  com  tcrror.  Aos  pes 
d'uma  imat/nu  da  Vixjrm.  jndia  oitno  miserimrdia  e  promcttia 
eintar  .  .  .  totlas  as  <nrasw(S  de  tutvos  jieriijos.  —  229:  Margaridu 
obriyava-sc  a  surrir.  —  241:  Neste  tempo  abria-se  com  vio- 
Imtfia  a  poria  da  sola  e  app  arecia  . . .  a  figma  do  paroeko. 

A  Companhia  do  Olho  vivo  I,  6:  lamos  auisal-os,  näo 
daväo  crelo  6  que  d'tssessemoSf  chamaväo- nos  intrigantes^  mexery- 
queiroSf  isto  e  <iquillu^  punhäo-noB  iemearemoma  no  ißko  iaf%a; 
e  quem  per dia,  eramoB  m^. 

Das  Imperfekt  wird  hier  von  relativ  selbständigen,  nicht  in 
direkter  Beziehung  stehenden  Handlungen,  also  einem  Perfekt  ähn- 
lich ,  gebraucht ;  sogar  der  Eintritt  und  der  Abbruch,  momentane 
Handlungen,  werden  damit  ausgedrückt,  wie  es  mehrere  Beispiele 
zeigen.  Das  Imperfekt  ist  hierza  gewählt  worden,  weil  die  Hand- 
lung, wenn  sie  eine  andanemde  ist,  wie  im  ersten  nnd  Tietoa 
anderen  Beispielen,  in  ihrem  Fortgang  breit  geschildert  werden  soll, 
oder,  wenn  sie  an  and  fOr  sich  momentaii  ist,  wie  ^ornara  a 
paffsear,  intrrrompin,  ahria-f^r  u.  a.,  weil  durch  Anwendung 
des  nicht  momentanen  Imperfekts  eine  gewisse  Ausführlichkeit  erreicht 
und  somit  die  Aufmerksamkeit  mehr  gefesselt  werden  soll.  Daher 
werden  oft  malerische  Nebeuumstäude  hinzugefügt,  wie  conuer- 
tia-se  aDeos  dando-lhe  muiias  gragas  oder  Äs  pupillas 
do  8nr.  reitor  150,  wo  'sie  nahm  Abschied*  mit  den  Abschieds- 
worten ausgebildet  worden  ist. 

In  den  meisten  Fällen  macht  sich  die  Bedeutung  dieses  Im- 
perfekts deutlich  geltend  und  erzeugt  es  eine  kräftige  Wirkung.  Im 
ersten  Teil  von  Herculanos  Mo  ii  ast  icon  kann  man  sich  hiervon 
leicht  überzeugen.  Statt  Ereignisse  zu  berichten,  rollt  er  glänzend 
ausgeführte  OemUde  einander  folgender  SituatioDon  auf.  In  einigen 
FftUen  aber  schdnt  dieser  Oebranch  des  Imperfekts  znr  Manier  tiber- 
gegangen za  sein.  In  den  volkstümlichen  Romanzen  finden  sieh 
dsftr  oberall  Beispiele.  Jedoch  ist  offenbar,  dass  ein  zweiter  Faktor 
zur  Popularität  dieser  Zeitform  in  der  Poesie  sehr  wesentlich  hei- 
getragen liat.  die  Leichtiizkeit  nämlich,  die  sie  ftir  den  Keim  bietet. 
Der  üherniässige  Gebranch  des  lni]ierfekts  wird  in  der  That  vor- 
zugsweise im  Keime  beobachtet.  Erzählungen  wie  die  folgenden 
finden  sich  in  Hardnngs  Bomaneeiro  (Iberall. 

Komanceiro  I,  4  f . :  (^ucr  escrcva\  mas  näo  podc,  l'or  S€U8 
servos  rebraddra,  Äo  rnais  veUio  cscrcver  manda  E  o  conde  a  cttria 
notava;  Mal  acaba  de  escrever-sc^  Äo  rei  moiro  a  enviava  . . .  Mal 
recebe  drtei  a  earta,  8ua  gmte  aparelhava , . .  Pondo  o  p4  m 
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^m^a  /rrwr  To  Ja  a  inra  conquistava  .  .  .  Dom  Juliano  e  Dom 
Oppas  Doiiu  Cava  assim  vingavam,  —  I,  49:  0  triste  do  ca- 
eaBgiro  JRor  morto  na  Mo  eakia;  Mas  Ja  tornava  ao9  zmUidM 
E  a  mSo  d  ttf^aäa  meiiia,  ~  I,  199:  GSsrnBlMro  de  molomio  De 
amores  a  accommettia;  Ftffanm  deWofo  ahra(.Of  Qual  de  baixo^ 
guai  de  cima.  Ä  romeira  por  mais  fraca  Logo  ddbam)  cahia.  No 
cahir  7?i^  viu  d  cinta  Um  punhal  qne  die  traria,  Com  todo  a  foffß 
0  amrancaf  No  cora^ao  Jho  mettia. 

Einen  Kachklang  tob  dieser  Eigenttkmlichkeit  der  volkspoetiMhen 
Stflifltik  scheint  mir  GamOee  darsobieten.   In  vielen,  beaonden  den 

letzten,  aas  seinen  Losiaden  oben  angeführten  Versen  ist  das  Im- 
perfekt auf  eine  Weise  angewandt,  die  stark  an  die  Volksromanzen 
erinnert.  Dass  Camoes  sich  an  diesen  Gebrauch,  ohne  Zweifel  in 
bewusster  Absicht,  um  eine  gewisse  Wirkung  zu  erreichen,  angeschlossen, 
ist  um  so  wahrscheinlicher,  als  er  auch  einen  anderen  noch  eigea- 
tOmUcheren  Gehraoeh  des  Imperfekts  mit  der  yolkspoeeie  gemein 
]i8t;  siehe  nnten  Mom.  XI  a. 


ß)  In  ihrem  Ii e s u  1 1 a t. 

Joao  de  Barros  Os  rrstidos  .  .  ,  nam  os  co^trns  da 

sua  tarne  .  .  .  e  per  bai.ro  sc  cubria  coni  Unm  panno  dr  damasco, 
—  306 :  I*(miue  aquelle  que  Ihe  foi  dado,  ou  pelo  udio  qne  hos 
tinha^  ou  porque  assi  Jho  maudava  o  XequCy  deo  com  os  navivs 
mttre  humoi  Ilka$,  —  846:  Porque  iemto  gue  0  (Komory  eoneebeo  o 
gue  Ihe  digiam,  wtandtm  dumar  Vaseo  dai^ama.  —  872:  0  Jih 
fanU  J>.  Henriquef .  . .  por  ragäo  desto  emprca ,  qne  tomou  de 
mandar  descuhrir  novae  terrae  .  .  .  por  huvor  de  Aosso  Senhora, 
mandava-lhe  faeer  huma  Caea,  huma  das  quaes  foi  a  de  JRasteUo* 

Os  Lusiadas  T,  43:  0  promontorio  Prasso  ja  passavam, . 

Quando  o  mar  descohrhido  Ihe  W'Strnva  Noras  ilhns.  —  50 :  Por 
recebcr  com  Jtstas.  e  ah'ffria,  0  rnjtdor  das  ilhas,  qur  part  'ui  ('ab- 
gereist und  auf  dem  Wege  war').  II,  62 :  i'vrtjunta-Uie  despoiSf 
se  €St(io  na  terra  Christäos,  como  o  piloto  Ihe  dizia. 

Dias,  Cautos  I,  78;  Vestia  rotos  andrajoSf  <^ue  u  $eu  corpo 

mal  c  ubri  n  o. 

As  pupillas  do  Snr  roitor  193:  O  co)irnto  que  Pedro 
formava  do  carader  de  Muryarida  wäo  0  tinlia  dcucado  imaginär 
sequcr,  que  ^odesse  ser  ella  etc. 


So  kommen  besonders  cuhr  ia,  vestia  ('hatte  an' :  vgl.  Perfekt 
III  tt),  '&\teT  in  a  ti  d a  r  a  vor.  Es  lieurt  in  der  \atur  der  Sache,  dass 
diese  Impertekta  Plasquamperlekteu  au  Bedeutung  nahe  stehen. 
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n. 

Im  Miüieker  fteiielaBg. 

a)  Von  dem  su  einer  gewiisen  Zeit  schon  Be- 
itehenden  oder  im  Gange  Seienden. 

Cenc  gerel  I»  261:  Sem  cuydado  i»  qßie  «do,  Sem  ine  tal 
lembrar  andaua,  Muffto  mmot  m*aeordaua  Tai  oMo,  Ä  vm- 
tura  mmf  Bubida  JUte  deu  hm  com  mta  ajuda,  —  U,  888 :  Deaque 
«xr-fe  nom  podia,  ...  0  navio  em  que  h6a$  via  .  .  . ,  Me  teue  a 
visia  acupada.  —  II,  548:  Tua  carta,  bem  notuda  Com  piedoMm 
pälauras,  Ä  teu  Vlisrs  fnj  dada,  Assy  como  desejaua i^, 

Gil  Vicente  I,  167:  Qit'm  fKondo  eaaei  com  dla,  DigiäO' 
me,  —  häega  he, 

Jofto  de  Barr 08  49:  Mandou  armar  hutn  namo  peqfum^ 

em  que  fot  por  CnpUäo  Antno  Gongalves  Quardaroupa,  que 
ainda  cra  hörnern  manrfh>>_  172:  Muito  tnnpn  foi  nomado  este 
rio  dit  Pddräo  ^  c  uro  Uir  c  ha  mar  am  de  Congn.  —  228:  Se 
atrcviu  uo  que  Ihc  acoti sclhavam  os  ReHigiosoSf  que  era  queimar 
quantos  idtilos  havia  em  eua  terra. 

Ob  Lusittdas  1,  19:  Ja  no  largo  Oeeam  navegavam,  As 
inguieUis  ofidas  apartando;  0»  venios  brcmdamente  respiravam, 
J)m  naas  aa  vdas  concava»  indumdo:  La  hrtmca  etmrna  o$  wtarm 
$e  moBtravam  Cohertos,  onde  as  proas  väo  corUmdo  Am  «mth 
ümas  aguas  coneagradas . . .  Qiumdo  os  deaie$  , , ,  Se  c^untam.  — 
TT,  71 :  y'tn  rram  os  traqueUi  bem  ioma4o$,  Quando  dd  c 
grandc  e  subita  pruceüa. 

0  Monasticon  I,  6:  ^  sua  povoa^äo  era  numerotä  e  aetkfo, 
wis  rtircov  r  inrnou-fic  indolcfifr.  —  T.  36 :  Foi  alli  que  n  äestfivo 
prtpuron  a  srpnrarä»  dos  dovs  gucrrriros,  (jur  pnrccia  so  a  motte 
poder  diiidir.  —  I,  142:  Todos  calaram  de  novo;  mos  aqui  näo 
bouve  säencio:  ouvia-se  jd  o  ruido  dos  corredoree  earracenos  bem 
perto,  —  I,  194:  Se  M  havia  ätgmita  differen^a,  era  gwe  eteat 
jui  ixöes  vicHentieeima»  . , ,  $e  Ufiham  tomado  wuUe  atpera»,  —  U,  88: 
Esta  tarde  o  vi  ei<  d  porta  de  Maiüm  Docem.  Vinha  da  8i  e 
VoJtava  ao  Arco  do  Coravffurjn.  —  II,  115:  Sc  rpscf;  er  am  os 
pensamn/fos  de  vossa  rad  senhoria,  para  que  wteniastes  dissimuld4os? 

Dias,  Cantos  II,  (33 :    Nn  iempo  de  Äfphonao  Henriques  .  . . 

Jin  rin  na  sua  eörtr  .  .  ,  Hiim  taJ  Gonealo  Th  rmifjue^,  —  II,  20r> : 
l'alUd*)  o  rostn  e  quciwado  Felo  S(>J  do  FjfVjifo  ardndr,  Saliia  n 
esnuva  itmocrnte  Co'n  fdho  mnocentc  ao  lado  Da  teada  patriardial 
(Anfang  von  Agar  no  deserio). 

Amor  de  perdiyao  113:  Chegou  qwi^ido  a  curwsidaäe  do 
estudante  era  jd  soffrimetito. 
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As  ]•  u  p  i  1 1  a  s  (i  o  S  n  r.  r  e  i  1 0  r  9  :  Foi  segui7ido  dircHo  pelas 
qur  i>  conduziam  a  casa  de  Jose  das  Dornas.  —  35:  Er  am 
ckias  horas  da  noite  e  a  iarefa  estava  terminada,  Margarida 
-dormia . . .  Biimhava  oMol  lSfe$l»  intUmU,  ¥im  som,  que  julguou 
pmrür  da  äleow,  fu  reoeiar  o  a  Clara  gue  ela,  —  45:  Satava 
Margarida  a  I6r,  quando  Clara  foi  ter  com  eUa.  —  100:  Era  0 
gue  faltava.  —  154:  E,  arredando-se  dtma  vdha  meia  m&nca  e 
cepa,  quc  tinha  d  direita.  Clara  offereceii  a  Daniel  n  logar,  que 
ellr  prdia.  —  166:  0  rcsto  fnlrrz  que  0  a^^vmhoBse  conhecmdo, 
como  c 0  n  hf  <  ia.  0  carader  de  Clara. 

Coelho,  Contos  populäres  1:  Er a  de  uma  vez  uma 
carochivha  que  andava  0  varrer  a  casa  c  achon  einen  reis.  —  16: 
Era  uma  vcz  uma  rapusa  que  tinha  pur  comj^adres  um  yrou  e  um 
lo&o.  Cerio  iK«  lembrou-^e  eis. 


Oft  handelt  es  sich  um  ein  Yerhftltnis^  dis  durch  eine  angegebene 
Handlnng  abgebrochen  wird,  wie  int  ersten  Beispiel  aus  dem  Mo- 

nasticon.  oder  in  dem  aus  Amor  de  perdi(;rio.  Auf  ähnliche 
Weise  werden  Umstände  einleitend  angegeben,  aus  welchen  eine  Ge- 
schichte erwächst,  oder  Personen  vorgeführt,  um  weiche  sich  eine 
Erzählung  spinnt,  so  in  Dias'  Erzählung  von  Agar  uo  deserto, 
in  OoeUioe  Contos.  In  ftlterer  Zeit  kommen  anch  deri^eielien  Ein- 
leitongen  einer  ErsUüang  in  Perfekten,  besonders  foi  vor. 


ß)  Bei  gewissen  Hilfsverben. 

Canc.  geral.  II,  288:  ArMaria  se  po$  no  htguar,  jyonde 
eombaU  a'auia  de  dar, 

Jofto  de  Barros  4:  0  quäl  Abeddd . . ,  topou  o  memo 

Cdlyfaj  que  hia  biMMr,  gue  vinha  de  dar  huma  hataJha  a  ouiro 
Calyfa.  — •  64 .  . .  ew  que  mostrnu  qttem  de  pojs  hah  i a  de  ser.  — 
77 :  0  qua!  hahin  dias  que  arudia  d  praia  per  aquella  Costa.  — 
113:  E  assi  acharam  pellcs  frcsras  d'outras  [cahrasj.  enmo  que 
havia  poucos  dias  que  se  fiecra  alli  cdguma  matan^a  deüas.  — 
276 :  Porque  nagudle  ten^o  tao  escura  era  a  noUda  da  terra  gu€ 
hia  fmcar. 

0  Müuabticüu  I,  2-i:  Pvrque  te  havia  eu  de  amar^  oh  sol, 
$e  in  A  0  itnimiigo  dos  ionhos  do  imaginär,  —  I,  108:  Quando  a 
iritte  imiomde  vinha  abrigar-$e  d  somhra  do  eicudo  de  teu  «rmdo, 
08  i$tfi4l8  roubaraohma,  —  I,  259:  Ia  soZtor  uma  exdama^;  mos 

OOtlitVO'96, 

As  pnpillas  do  Snr.  reitor  81:  Ko  eidreUmto  ia  fat&ndo 
$uai  conjccturas  .  .  .  Bobre  a  natureza  da  eomersa^äo  qus  ia  Ur  oom 

eile,  —  61  :  FAnpurrou  adiante  de  si  a  porta  d'esfa  easa  e  ia  a 
entrar,  qiuando  deu  de  roeto  com  Margarida,  que  sahia,  —  67: 
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Quetn  o  quizi  ssc  vir  m4)rto,  era  condetnnal-o  d  inac^äo  ^  priraJ-o 
daqueües  sues  ardentissimos  e  dmvus  excessivas,  d  gue^  ha  via  mais 
de  meh  ieculo,  (mdaM  rn^eito,  —  158 :  Havia  wmUos  atmo$,  gm 
eOe  nöo  iomära  parte  n'estea  MrSes.  —  195:  S  havia  m  de  €M»> 
aeMUr  Mo,  Morgaridaf 


Die  BfMleutung  dieser  Imperfekta  ist  dieselbe  wie  die  unter  n; 
nur  ist  sie  durch  die  zum  Hilfsverb  (oder  bei  ha  via  in  Zeitangaben 
zum  Adverbial)  abgeschwächte  Funktion  des  Verbs  nicht  so  leicht 
erkennbar. 


y)  Von  dem  zur  Zeit  einer  gewissen  Handlang  Ge- 
schehenden. 

Canc  geral  I,  270:  Asnor,h<mde  i'eBeondim  JR»  leaipoe 
que  me  matauasf 

Joio  de  Barros  55:  ...  os  guaea  naprimeira  vista  quisseram 
usar  de  huma  sagaddade,  wtondattdo  tres^  <m  guatro  dkmte,  que  pro- 
vocaasem  os  nossos  a  sahir  ein  frrni,  r  08  matB  fieavam  ddräs  de 

hufie  medäos  em  cilada.  —  91:  De  qttc  os  nossos  quando  aqm 
rifiham  recrbiam  damno.  —  408:  MuUos  dos  qrrarf^.  'inandn  os 
nossos  u  U  l  i  a  m  Misi^i,  c  rca  brram  o  üacramento  da  Communhäo, 
estavam  a  cstes  Officios  com  ottruräo. 

Os  Lusiadas  VI,  :  Km  ipianfo  cste  ronRflho  sc  fazia 
No  f'undo  lujuoso,  a  Uda  lossa  frota  Com  vcrUo  socegado  prosegu  ia 
Felo  tramjudlo  mar  a  lotuja  rota. 

Vi  da  de  D.  Joao  de  (astro  171:  QuatUo  mais  se  af' 
fast  Ufa  da  trrru,  ria  os  murts  mais  tjrossos. 

0  Mouasticon  I.  E  alotfifDido-se  pda  frrtdc  do  acam- 

pamcnto  espcrdratu  o  rornjur  do  dia,  cm^Kanto  o  cxmito  godo  ata- 
bava  de  tramyör  o  rio  c  vibrava  mdhares  de  frahas  perdidas  para 
olado  onde  08  oapüharee  oivissimoa  dos  (trältethranq^  dlm 
duvidosa  do  cAt  reeamado  ^eOr^las.  —  I,  188:  Entäo  Heimenr 
garda  , , ,  murmurou:  „Näo  posso!"  E  aolu^ava  e  as  lagrymm 
rolavam-Jhe  abiwdantes  pdas  faces  macilenias.  —  I,  193:  Abra- 
rarnm-se  d  dfspedida,  e  aprnas  o  fradc  disse  ao  earälleiro  quando 
])firtia:  Fdho  etc.  —  I,  l'JT:  Fazcndo  assim  föra  mo^-o  c  se  /i- 
ndra  —  disse  eu  sorrindo  drscuidado,  etn  quanto  procurara  na 
memoria  quem  seria  o  fidalgo.  —  I,  234:  Etnquanto  esta  scena  se 
pa8$ava  por  um  eabo  da  äldeia,  $aia  pdo  outro  o  prAtUo  da 
fNOMK.  —  II,  9:  0  mogo  de  mofUe  oMeeoot  m  gsmUtoi  de  pS,  o 
hAteko  enehia  aa  duae  iacaa,  —  II,  38:  Näo  v^f  Näo  ves?  E 
äbaixando  as  caberas  r  i  a  m  de  socapa  a  hom  rir.  —  II,  34 :  Tro- 
caes-mr  f/8  alap-ias  em  iristrzas.  Mentia.  Est  ata  a  rir-se  Id 
por  defUro,  —  II,  108:  E  eurrcjlcctiu  mentalmenle  o  doutor  emguanio 
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jprofcria  ein  voz  aUa  etc.  —  II,  14(3:  E  ayrtsenton  aqueUa 
beberagem  ao  jogral,  ao  tnesfuo  teinpo  que  punha  a  loma  dianfc  da 
Im»  Dommga,  —  II,  147:  A  qucH  se  Vie  curvava  subre  o  hmnbrOf 
ao  w^emo  iempo  gue  uma  voMgrotBa  Ihe  fagia  rttmSbmr  ms  oueufe« 
etim  fonmdaioeik  pälaara». 

Dias,  Cantos  I,  78:  Ma  no  peito  Menor  BmUio  a  där,  e 
Jmmüäe  orava, 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  7:  Noß  quifiMe  dias  que  se 
Begmnm  a  eeia  aoeno,  DaM  foi  pontnal  ä»  hora»  da  escdla,  0 
reitor  estava  stUkfmto  com  a  emenda,  —  88:  E,  ao  pano  quo 

a  aflhtdu  rvmpria  a  ordern  reeebida,  die  mexia  e  remexia 
tios  bohos  d<»  v(dldc,  d'nnd»'  tirou  rn'to  sei  que  moeda  ein  ouro.  — 
5 1 :  Uma  quarta  dv  asmcar  —  bradou  nma  rapariga,  que,  »'('.<fa 
occasiüoy  entrava  na  loja.  —  56:  A  «snuda,  cssa  suhlimc  g(i^(a- 
dorUj  que  nunca  abandonava  a  dircita  do  parudut  ncstas  vmtas 
patlorae8f  haeia^ke  eegotado  o  capHai  —  77:  ao  dieer  itto, 
lan^ava  para  o  mwo  vm  ofhar  gae, , ,  eö  oomeffmm  ekUwA^,  — 
188:  Dcmid  aeguia  com  a  vista  oa  movmentfis  c  geehs  do  padre 
e  Buepeitava  que  eile  tirtha  alguma  cousa  a  duser-Vte.  —  158: 
Daniel  repefiu  a  reclnma^äo  e.  ao  mesmo  tempn,  cnrria  com  os 
olhos  <is  dil}t  ri  td(S  ftguras.  —  176:  E,  ao  dizrr  /sfr»,  s  f  n  u  r  a  r  (t 
no  bro^o  de  ClarUj  q^ue  Iraniu  de  mquleta^äo.  —  187:  Jmprccu-lhe 
por6m  OB  poBSOB  ima  muüher,  que  Jhe  cahia  aus  pcs,  hradmdo  etc 
—  194:  Emguanto  Margarida  oBeim  fallava^  Clara  pareeia 
engcifada  em  mna  absiraecäo  profimda,  —  204:  Que  49  —  j>er- 
gu/Hfynu-Jhe  Margaridaf  percebendo  aq^oiht  hcsitagäo;  c  acom" 
panhava  a  pergmUa  com  um  Borriso  de  habiiual  irangwüidade. 


Häufig  wird  dieses  liiiixriekt  angewandt,  um  zwei  oder  mehrere 
Deben  einander  hergehende  Handlungen  auszuiirückeu,  wie  im  ersten 
Beispiel ;  dabei  kommt  es  nicht  auf  ihre  YoUendong  an ;  vgl.  Perfekt 
Y  y.  Bei  zwei  gleidueitigeii  Handlangen  wird  jedoch  oft  nur  bei 
der  einen  der  GesichtsponlEt  der  Gleichzeitiglrait  hervorgehoben, 
während  die  andere  —  der  Reihe  nach  die  erste  -  als  Repräsen- 
tant des  gemeinsamen,  treschichtlichen  Moments  in  der  Erzählung  die 
Form  des  Perfekts  annimmt-,  siehe  Monasticon  I,  58,  I,  193, 
II,  108.  In  anderen  Fällen  ist  die  ( lleichzeitigkeit  nur  partiell,  wie 
Monasticou  1,  138,  11,  9:  die  Handlung  wird  in  eine  Zeit  ver- 
legt, die  dorch  eine  andere  Handlung  bestimmt  ist  Oft  ist  das 
Zeitrerhiltnis  weniger  ins  Auge  fallend«  als  das  Verhältnis  der  Unter- 
ordnung :  an  eine  Handlung  knüpft  sich  eine  andere:  eine  Gebärde, 
ein  begleitender  Nebenumstand;  so  IConasticon  II,  88,  As 
pnpiUas  do  Snr.  reitor  77,  176. 
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111. 

!■  iiüudUidier  B«aeliuig. 
«)  Als  GrvBd. 

Cauc.  gcral  II,  212:  Jbmos  o  primcyro  dya  Sem  no$ 
podmnoB  falar;  Nono  gram  nuü  o  fagya^  dtitmAm  mih  Mhya 
o  dwrar, 

Jo&o  de  Barros  47:  Maa  como  nenhuma  deskut  eouam 
eonteniava  a  Äftmso  GontiävUy  pois  näo  lepavm  ao  Imflmitt 
"hm  dagudtn  M<mroB,  com  daejo  de  ttekar  outroB  pßsatm  iMri» 
adiamte.  —  122:  E  OMi  mMüiado,  como  era  hörnern  de  eiiiwii, 
pasetm  mais  avante, 

Os  Lniiadas  1,  96:  0  CapUäo,  quc  in„,  cahia  em  mada 
Do  enganoto  aräü,  gue  o  Mouro  onKa,  IkUe  mui  largammie  m 
informam. 

Ylda  de  D.  JoSo  de  Castro  50:  Netta  wMa  ttcMrSo  ot 

Mouros  ijrafidc  damno,  porque  quasi  snn  resistencia  pereciao.  — 
141  :     J)"t  o  hnhuirtr  do  mar  muitas  cargns  (t<>  ifinnigo,  gue  eomo 
pelyat  ff  nn  tröpas  descuherto,  rfccbeo  gründe  dumno, 

0  Monasticon  I,  61 :  En  rmgnfira  rrn  qui^m  o  i  mp  r71i  o. 
—  I,  1(»2  :  Jfrncm  aß'asffindn  de  si  a  invdv  de  Pt'lag'm,  sohrrsaltada 
pur  aquclle  gr,stn  stthiifnnrfdc  dunududi),  p<>r  (iquelle  olhar  urdvrde  e 
mgo.  Ella  näo  cumpr ehcndia  a  causa  de  semeUuinte  mudanga. 
^  I,  198:  Como  era  dia  de  S,  Philippe  e  8.  Thüago,  e  näo 
havia  escMa,  Fr,  Ltturmfo  näa  hesUou  um  momenio, 

As  pupillae  do  Snr.  reitor  57:  Näo  o  eurprehendeti  o 
eepedaculo  que  presenäou,  porque  o  esperava,  —  166:  Jbt  uma 
amarga  prova  para  agudU  earaeter  femimno  e  por  dovs  moUeoB 
diversos:  —  repugnava-lhe  o  pa]>d,  gue  ee  julgmi  nbrigada  a 
dfstmpfnhar,  e  drjms,  a  fxecugäo  ddlc  n  rnda  imtatdr  Ihr  estavB 
mlendo  descobertas,  que  dolorosamente  Uie  rasgavam  o  corti^äo. 

Das  \  erhältuis  des  Grundes  wird  als  solches  entweder  spezidl 
angegeben  oder  geht  ans  dem  ZuaammeiibaDge  benror.  Der  (hmd 
kann  DatOrlich  ancli  durch  das  Perfekt  ansgedrOckt  werden,  s.  Bw 
hei  momentanen  Handlangen;  ein  Beispiel  ans  Honastioon  I,  197 
nnter  Perfekt  III, 

ß)  Von  dem,  was  raitfolgt,  mitgebracht  wird. 

Joao  de  Rarros  53:    Tomado  ao  warto  • , .  (^egmi  oidro 

natüo  do  Jieytx-,  an  que  rinhapor  Capitöo  him  cavaUciro  da  casa 
da  Inf  ante  chamado  äkhh  Tristäu.  —  Ibidem:  Coficedeo  Äntno 
Gon^alves  em  seu  rcqucrimctdo,  pariindo  logo  tanto  que  anoiteceo, 
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em  ciij((  comjHtnhia  hiam  Diogn  de  Valladdres  .  .  .  e  Gotualo  de 
Cinira.  —  333:    Mandou-lUe  dur  autro  andor  que  trazia  adestro. 

Os  Lusiadas  I,  tU :  Da  Ihe  de  ricas  pcras  hum  jircsnttc, 
Que  sü  para  eatc  effeito  jd  trazia.  —  VI,  62:  Eis  enira  iium  caval- 
Inro  que  trazia  Armas,  cuvullo,  ao  hellico  sen^i^n. 

Vi  da  de  D.  Jojio  de  Castro  100:    Da  obra^  e  do  inUnto 

ieve  o  Cdpitäo  Mör  aniso  por  rspias  que  trazia 

O  Monasticoii  1,  36:  Faiihi  reio  n  cortc:  JLrmengarda 
ac  omp  a  nhav  a- 0.  —  I,  137:  Depois  de  algum  ifi^tahtt's  ale- 
vantou-se  de  novo  e  encaminhou-se  para  o  rolle  .  .  .  Gudesteu  se- 
guia-a  de  perto*  —  I»  218:  MuxlaB  veges  o  vi  Bobr  t  äetcerpara 
a  hamäa  dt  YaUmd»  . . .  Btg^ia-o  d»  longe.  —  II,  192:  A  Ua 
Jhmmga  parHu  fda  PadaHa  aemOf  m  dkeecäo  d  ooMM,  0$ 
dorn  aceompanhavtim'  na, 

Ae  pupilUfl  do  Snr.  reitor  61:  (h  oAw  tfermeOioa  da 
mta  pupiXUi,  a  eoLprewäo  de  dör,  que  ira$%a  no  MmNanfa^  dboNiaram 
a  atimfäo  do  reitor,  —  64:   JSra  uma  eonükha  gue  iraßia. 


IHeees  Imperfekt  enthält  nicht  nur  eine  zeitliche  Beziehung  (was 
zu  einer  gewissen  Zeit  geschah),  sondern  aach  eine  inhaltliche  lie- 
tiehong  (was  mit  einbegiiim  Igt).  Stereotyp  steht  iratiia  von  dem 
IfitgebraehteiK  Gflt  es,  das  Hitbringen  als  etwas  SelbsMndiges  und 
sieht  ner  nebeesSchlich  ErlUnterndes  anzugeben,  so  wird  natürlich  das 
Perfekt  gebraucht,  z.  B.  Vida  de  D.  Joao  de  Castro  187:  Este 
(outro  Jtuareäo)  trouxt  qpertadaa  ordens  do  SaUao  parm  eetreUar 
o  ceroo. 

f)  Inhalt  einer  Wahrnehmung,  einer  Anssernng. 

Yida  de  Eafrosina  864:  Quattdo  Emarado  Um  foriemenU 
vio  ihmtr  Pammfio  e  gue  nom  Beeehia  {ßforto  imM»,  disseSbe  ete, 

—  Falla  da  hora  da  morte  88S:  E  pareeeOie  (effienbar 
fta pareeeoOui)  gjue  via  ob  U6oe  äbertoi,  e  vio  küa  oama  mmg  grSde, 

Canc.  geral  I,  275:  Beepondo  o  gjue  pregmdmtee  Chmo 
eeiauam  ae  domdae, 

JoXo  de  Barros  64:  FerS  depoie  que  vtnm  o  que  era, 
eomo  levavam  hatel  f&rm,  eaUdram  nelk  sete  hörnern.  —  198:  Tendo 
id  a  ieeo  emnado  daas  pessoae  per  via  de  jerusälem,  per  softer  que 

vinham  dqudJa  sancta  Casa  cni  romaria  fnw$oe  Behgiosos  do  seu 
Benno.  —  234:  A  liainha  imdo  q,ue  MBe$  se  partia.,,  comegou 

de  se  queijcar  a  EUiey. 

0  Lusiadas  IV.  69:  Aqui  se  Ihe  aprrsnita,  que  suhia  Tao 
alto^  que  tooava  d  prima  eaphera,  Ikmde  dianU  varios  fmm€to8  via. 


Digitized  by  Google 


62 


Yidft  de  D.  Jofto  de  Oaitro  801:  i9io  fmnm  a  JD.  Mo 
de  Ctuiro,  gjue  esiava  o  EiMeäo  amda  hm  eortad»  de  mmmi 

0  Monatticon  I,  197:  (hm  um  grito  romOt  e  como  wm 
cofpo  de  hörnern  qtie  eakia  desamparado  »obre  ot  Ugeas  do  po» 
rimenlo. 

Difti,  Cantos  I,  10:  Et^  a  oi,  qiie  §e  bankavu. 

As  papilUt  do  Sur.  reitor  89:  Pmado  fempo,  mnIm 
gue  «NU  &rofo  a  levanfavo.  —  165:  ^  oanUiga  do  Mio  tm- 
toii-o;  pareoeti^lhe  que  era  mu» 


Das  ^Vah^t:enommene,  das  als  mehr  selbständig,  nicht  nur  als 
Inhalt  einer  ijnpünduii«;.  darRostcilt  wird,  kann  ebenso  gut  im  Pot- 
fekt  stehen;  ein  jiaar  Ik-ispiele  sind  Perfekt  IV  aus  Joao  de 
Barr  OS  132  uud  Monasticou  I,  208  augetuhrt  worden.  Wo 
eine  ganze  Beihenfulge  von  Empfindungen  enfthlt  wird,  stehen  oft 
nur  die  ersten  in  direkter  Abhängigkeit  Ton  den  AnfthnafTPerby 
die  letiten  machen  sich  von  der  Bttdehnng  gleichsam  los  and  Mldea 
eine  selbstiiidige  Enihhiag  im  Perfekt.  So  z.  B.  bei  Enfthlaag 
eines  Traumes  Canc.  geral  I,  470  :  Srvhora ,  contar-ms  eg  ^  ^ , 
De  hum  sonho  que  sonhrj/ .  .  .  Vos  rinhriis  de  ras  da  rrainha^ 
Vos  dezyeys  .  .  .  E  daueifs  humu  (jrüude  brado  .  .  .  Eu  jazia 
ja  deytado^  Acordey  estrouynliado^  d-  saltcy  fora  da  camOj  dt  eu 
voB  nam  conhe(y , , .  Mas  despoys  qtte  voe  hem  «y,  Seidtoru, 
diese  assy  He. 

(\)  Von  innewohnenden  Eigenschaften,  charakteri- 
sierenden Umständen,  ausfüllenden  Zus&tsen* 

Vi  da  de  Maria  Eg  380:  Coidemdo  d  eeio,  oio  lekrm 
scriptas  ?  terra  aacäbe^  deüa  que  dieiam  assjf  efe. 

Canc.  geral  I,  286:  Ouupwtos  cantar  hima  aue  Qu'em  sm 
ccntü  parc^ia  Jirousyml.  —  II.  285:  Leyxaram  ^dade  por  vidaa 
sfdiiar.  Fuf/indo  srm  tetUOf  com  tol  pressa  dar,  Qu'o  sapr  da  porta 

inuyfoiisi  mataua  m. 

Joao  de  Barros  36:  Com  o  descuhrimento  dvslas  duas  IJhas 
cvwrnu  0  Jnfnnfe  a  se  esforrar  mms  nn  o  seit  principal  iutento, 
mtt  tra  desvnbrir  a  tirra  de  Gimte.  —  144;  0  qttal  Almro  jEJs- 
tevcs  natiueUe  tcmpo  foi  o  mais  esiremado  homvtn^  que  ha  via  em 
Eepanha  do  seu  officio.  818 :  Ao  ordre  «Mo,  qee  era  de  Feeeen 
da  ReeurreiQäo . . .,  diegoa  a  Mdinde.  —  884:  De  jmdo  do  gfeA 
se  alevantou  kam  hörnern  de  ifrande  idaäe,  gue  era  o  eea  Jhrammaiu 
maior  (kflnnte  auch  nnter  <  gehören). 

Ob  Lneiadas  m,  92:  Mo  era  SanehOf  tiäo,  Mo  dseksntiio 
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Como  NerOf  quc  htm  wo^o  recehia  Vor  mulherj  e  despois  imrendo 
iRMSto  Com  a  mfi«  Agripjnna  eommeiiia, 

Vida  de  D.  Joao  de  Castro  29:  Fee  hum  dos  Vereadores 
ma  estudada  arengOy  em  que  se  promettia  o  Estado  prosperidades 
grtmäM.  ~  170:  Mtmim  lago  o  Capüäo  Mör  kima  firaca  tntuMrOf 
que  mai$  nos  dividia,  gue  amparava  äo  wmigo, 

0  Monasticon  I,  52:  Depots,  ergumdthB»  a  «m»  iempo, 
ouMW-M  min  eB«  uma  vo»  mmidOf  gne  diMia  ete.  —  1, 115:  SrnUiu 
IM»  gofpe  gue  Ihe  pariia  o  hra^o  ergmdo,  e  haiendo-lhe  <rimda  m 
aramio  Ihe  retumhava  no  cer^o.  —  I,  244:  Neste  momento 
otfriu-sr  um  imspirn  qvr  partia  da  nlrava.  —  Tl,  59:  Ffit'io  d 
quc  0  vir  sr  tornou  csponfnnrn  c  esinigidor.  Naquclks  so«s  disrordes 
havia  itnit(i{öes  de  todus  as  vozes  possiveis  de  aJimarias.  —  II,  145: 
E  da  estrupido  que  fcusiam  os  descenderUes  de  Äbrahäo  vibraram 
dua»  voses  que  näo  pareeeram  esircmhas  a  Sttjf  Casco;  uma  tr^Mda 
mos  argonüm,  otdra  groua  mos  hakca,   A  vom  irAmla  diäia 

As  pvpillas  do  Snr.  reitor  27:  Votado,  como  jd  disse, 
ao9  trtMhoB  da  Unowra,  as  konu,  gue  tinha  de  oeMäade,  em- 
pregam-as  a  domkr,  —  69:  Qua/ndo  eu  andei  no  JPorto,  eotduei 
Id  um  frade,  que  era  pregador  de  mmeada.  —  104:   Ä  esta 

pergunta,  estcve  imminente  a  sahir  da  hocca  de  Daniel  um  gdlanteio^ 
que  eile  sustcve  a  tcnipo,  por  nao  sn  que  prescntime^iio,  que  Die  dieia 
que  esse  jogo  pädia  tcr  seus  perujos.  —  118:  Tirou  do  hoho  umas 
cangaUiaSi  das  quaes  armou  o  narie ,  depois  de  ter  lan^ado  para  o 
mUrhcuhr  um  oOor,  que  valia  um^reeuno,  —  251:  N*islOf 
oumu-seumavogguehradava  darua:  0  reUort 


Die  Impeifekto  geben  hier  anBelbBtindig  an,  was  zur  richtigen 
Anffassong  von  etwae  Dargestelltem  notwendig  ist  oder  gehört  Nero 
que  hum  mo^o  recehia  z  B.  bildet  einen  Begriff  'der  so  und 
so  beschaffene  Nero',  und  damit  wird  das  vorher^'ehende  drshonesto 
motiviert.  Es  handelt  sich  hier  nicht  darum,  Neros  Leben  zu 
schildern.  In  cartas  que  dijsiam  ist  diziam  nur  eine  Formel, 
im  onter  anderem  den  notwendig  innewohnenden  Inhalt  anniflUiren. 
Eine  neoe,  selbstlndige  Angabe  dagegen  liegt  vor  JoSo  de  Barros 
859:  Per  0  gual  escreveo  ao  Qamorff  per  mäo  de  Mon» 
Caide,  em  que  se  queixon  dos  enganos  Sie,,  iro  gueixou 
nicht  etwas  Selbstverständliches  enthält. 


0  Nachträgliche  oder  parenthetische  Erläuterung. 

0  Monasticon  I,  204:  An  cähir  das  trevas  guiaram-me 
para  o  aposevto,  ondr  drria  passar  a  noite:  era  o  alto  de  uma  das 
torres  que  oJham  para  o  ponevte.  —  210:  Vis  sandeus  —  disse 
em  voie  haixa  .  .  ,  For Ventura  csta  reflexäo  nascia  de  que  eu  tarn- 
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hm  wa  cppmso.  —  II,  45:  JESitas  päUuirm  dirigimm-m 
meslre  de  C&ristus  (toh  einer  eehoa  stteten  Bede).  ^  157:  Apm^ 
sotiagem,  qtte  dSra  <uo  a  esaa  imtmvp^  era  o  eamareiro  «mnot. 

Caneros  eoelaes  I,  8:  Qua»d»  eu  m  rieOf  fid  fmt^ai^ 

Ab  popillfti  do  Snr.  reitor  74:  Uma  vom  de  rnütket 
comepondeu  ao  eigmU  de  Pedro.  Erß  a  de  MargeuridtL  —  144: 
ITisto  ^Meram-^  w  a  iamjda  <d§umM         mßntis.   Ermm  fMolre 

erean^as,  »luasi  nuas,  que  rodearam  uma  pohre  mulhcr.  —  210:  Ao 
rumor  de  $em  pas808  ergueu-se,  de  eubUo,  uma  tmUher . . .  £ra 
Margarida, 

IQt  dem  um  AiMdiick  nm  etwas  idMi  PütelMBdeBi  gBbirwMhlM 
Imperfekt  (II,  «)  mm  nlebetcn  nnrMidt  lit  dieee  Anwinding  der- 
eeUMB,  die  gewöhnliche  Form,  vm  Iber  eine  eoeben  fwgAhrti 

Person  oder  Sache  eine  allgemeine  ErlflnCerang  sn  gehen,  meist  nur  am 

zn  sa?en,  wer  oder  was  es  wur.  Früher  kam  anch  foi  vor,  wodurch 
die  Aiij^abe  aU  etwas  mehr  beibstandiges  heryorzatreteu  scheint;  vgl. 
Perfekt  IV. 

-)  In  detaillierter  Ausführung. 

Canc.  geral  1,  293:  Mas  dcspnis  ca  tencbrosa  Noyte  esatra 
escondeo  A  hiz  crara  rrcdiosa,  Com  curü>ci)s  espantosa^  Em  treuas 
ee  conuerieo.  Com  furia  de  grcmdes  ventos  As  comdae  com  eeue 
rraijfoB  Jktgguaee  FaMiam  taes  mowmeiaoe  Que  ertm  naeeot  ifae- 
moffos  Muy  martaee,  —  II,  194:  Teiie  tm  comm  de  deo$  eg^ 
Un^;  Axpida»  amaua^  honrraua,  iemia;  Em  fedfriea»  emdm 
mag  Um  deependia,  Am  largamente,  com  mmgfg^en^ 

Joao  de  Barros  182:  Foi  magnifieo  em  deepettder^  e edifieat, 
e  folgava  de  provar  mvae  eaperiendas  em  pnweUo  eommmm, 

0  Monasticon  I,  215:  AjoäheL  I>avtt  gra^as  ao  e&L 

—  II»  44:   Ä  8Ö8  com  o  liccficiado,  D.  Hemigue  oomefou  a  fäHar 

em  voz  haixa.  Depuis  de  entreter  a  sua  vidima  com  varios  objedot 
insigtnfir  afitt'S,  ainduziu  a  cofWirsaräo  de  modo  qii*  rt  iu  furar  .  . , 
X  a  tn  (■  H  t  n  v  ii  -  sc  de  que  ...  a  cc  usa  v  a  -  sc  de  nao  t>r  rrfledido  . . . 
sentia  tcr  ajtisiado  .  . .  deplorava  a  impossibilidade  .  .  ,  jpro- 
ieeiava,  finälmentej  que  de. 

Amor  de  perdi(;rio  71):  liespondm  Simüo  a  qutrer  trati- 
(luUlisar  o  anitno  de  Thereza.  Do  seu  ferimenio  fallava  täo  de 
pateagemj  que  daoa  a  enijpp&r  gu/e  nem  o  oKraUtM  era  neceuario, 
Fromeitia  parHr  para  Oombra  .  • .  Animava^a  eKamal-o  elc 

As  pupillas  do  Snr.  reitor.  Em  Jkmid  foi  uma  l/uda 
do  iemo  ndmo  qtie  o  näo  deieBou  repowem»  Odiavü'-H  e  aoeu» 
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sava-sc  com  severidade,  pnr  havery  de  ulyuma  sorte,  abusado  dcsle- 
aHmente  da  confianiu  de  seu  irmäo;  mas^  cedot  deixava  de  ouvir 


Die  Beschreibung  liegt  der  ins  Einzelne  gehenden  Ausführung 
nahe;  der  Unterschierl  ist  vornehmlich  der.  da?s  im  letzteren  Falle 
das  Geschilderte  einem  in  dem  Vorhergehenden  angegebenen  oder 
wenigstens  angedeateten  Gesichtspunkt  untergeordnet  ist. 

fj)  Wiederaufnahme  des  schon  Angegebenen. 

Vida  de  Enfrosina  362:  Eo  ahhade  quandc  omo  assi/ 
afiÜOj  disscUie:    j,  Quer  es  ffaüar  cö  hüu  fraire  etc."    Esto  disia 

Jofto  de  Barros  90:  E  com  tudo  cstc  trabcdho  do  dia,  ainda 
älgum  daUs  com  ouiroSf  grue  estavam  folgmdos,  aqudla  mite  foram 
dar  m  kmna  alte...  IM  eOm  hiam  de  mamtra^  que  näo 
$6wmie  $e  afffMnm  da  eotta  do  mar,  inat  oMs  foram  dar  mnao 
OOS  outros. 

Os  Latiftdai  T,  87,  88:  JRumafimm,  ob  amwsmooe, 
8obn  fMMOi  adtefos  afparoou  Täo  tomarota  vinha  e  carregada, 
Qae  poß  noB  coragöes  hum  grande  meäo,  —  TT,  93  f. :  Os  giolhos 
no  chäo,  as  mnos  ao  ceo,  A  mereS  gremde  a  JDeoa  agradeceo,  (94) 
As  gragas  a  Deos  dava  etc. 

Bomanceiro  I,  48:  ÄTli  faUou  n  donzella,  Ja  verns  o  que 
difio.  —  146:  Foi  o  conde  para  castty  Muito  triste  que  eüe  ia, 

0  Honasticon  I,  208:  Fatimoe,  Caminhavamoe  em- 
gwmto  OS  eaväUoe  se  podiam  nmeiar. 

As  pnpillas  do  Snr.  reitor  228:  Com  esto  pmiedo  suhiu 
vagarosamente  as  escadas  . .  .  Isto  serd  mais  tarde  da  que  suppunha  ? 
—  disse  0  reitor.  parando  ...  E  subia,  mais  Ofressado  Jä,  um 
segundo  lanso  de  escadas. 


Bas  sclion  Gesagte  oder  Angedeutete  braucht  nicht  mehr  intensiv 
hervorgehobeu  zu  werden;  es  wird  daher  durch  das  wenig  intensive 
Imperfekt  wiederholt.  iBsofian  dabei  noch  eise  EinaeOieit  hinn- 
gefügt  werden  kenn,  steht  diese  Anwendung  der  nächst  whergehenden 
■ehr  nahe. 


IV. 

MlUe  ni  R6i«ii<Mi. 

Canzoniere  port  243:  Quand'eu  ui  a  dona  que  nö  cug- 

daua  Nunm  neer,  logo  me  fee  (dg  etc 

Wnaximmk«  Studien.  VI.  3.  5 
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Jokaa  Tising. 


Vidft  de  EvfrotiBft  860:  Mai$  Ettfroekta  cüfdmvm  m 
mm  cftra^  dUendo  etc.  —  Vida  de  Maria  Eg.  377:  Quando  h$ 
Santo  tumtf  eyo  que  eUa  Ote  faüava  da  Megla  toüemm  de  WMttitgn, 
maravilhavasse, 

Joio  de  Barros  40:  F&rque  eomo  era  Brmelpe  Ca&olico,  t 

t'fdfihi.H  stfo<i  citmns  piwha  ns  mnos  de  Dens,  parrria-  Ihe  qM 
rn'io  f-rn  mtratihtr  nur  jttr  dir  fossr  drsatbcrto,  o  que  tant  >  f'mpn 
huriti  ifw  rsffirti  «\iC'indi(h)  aos  Principes  pussados  de  HcspanJia. 
Com  tud  'j  porquc  sentia  em  si  hum  esiimtdo  de  viriuosa  perfia^ 
0  näo  leixava  descan^  em  outra  amsa^  i>areeta-flle  gjm  0m 
ingndidäo  a  Ikoi  dar^  ettes  movimenioe,  flue  näo  dmkline  d§ 
obra,  e  dU  9er  a  isso  negtigenU,  As  qyaes  intpkoföes  assi  o  tu- 
citavam^  que  mandou  armar  huma  bar  ca.  —  56:  Näo  sahiram 
do  hntd  Ifui  presV's .  camn  rllrs  cti  x  da  v  tt  m.  —  71;  Mas  isto 
aur(tdeit  hcm  o  covtrdYin  d<>  'inr  fllr  rsjwrara.  —  123:  K.'>ies 
«Rrc«,  €  h'mrtts  animnvam  mms  aus  homais  a  seguir  töte  tiiSi  ubrt- 
mentOf  da  que  os  mettia  em  temor  o  caso  de  Nuno  Tristäo.  — 
198:  Mau  näo  hotwe  effedo  etta  idea  eomo  ElBejf  de$ejava.  — 
290:  Donde  Vasco  da  Gama  auspeitava,  que  estea  Negrm  aeri 
na  cor,  eomo  nas  paiavrae  do  Arcibio  podiam  ter  commmdcoitäo  oom 
03  Mouros.  —  395 :  A  qucl  cousa  smtindo  Pedralrarpff ,  com  pa- 
lavra^  e  favor  no  que  podia,  animava,  e  conformava  a  todos, 

Os  Lasiadat  I,  44:  Mas  näo  Uie  mteeedeo  eomo  euidava, 

—  45:   Que  genU  eerd  etia?  em  si  dieiam, 

0  MonasticoD  II,  151:  A  avaria  da  goU  fdra  rtjparada 
mak  prompiamemie  do  que  se  euidapa, 

As  papillas  do  8nr.  reitor  9:   E  Ui  eomaigo  digim  o 

hom  do  padre  etc.  —  27 :  Ld  divertiuse  mais  do  que  $ulgava  e 
roUou  rovfrnfr,  —  :]<):  Sryitia-sr  joven ,  com  forras  c  coragem; 
cnr  f  r  (j  0  )i  }i  a  V  u  -  sc  da  ochisldadr.  Entrc  os  projertos,  que  formou 
cntäo,  um  üv  sorria  semjirc  mais  que  todos.  —  43:  Näo  c  isto 
uma  olJensa  a  Deus?  dizia  entäo  comsigo,  —  101:  Mas^  cor^ 
irmriamenU  ao  gue  eaperava,  foi  Qmra  e  näo  Mimgarida  giuem  äBe 
eneontrou  oOi.  —  159;  doro,  MHtoncb-M  oukra  vee  jmtio  d^eOe, 
sentia'Se  conetnmgida  c  n/io  ousava  erguet  ob  dikoe.  Ikmid 
achava  ddidoea  aqudla  aubUa  tumdee  e  oomegim  Jogo  a  fimmar 
eaeküoB  no  ar. 


Insofern  Gefühle  und  Betrachtungen  etwas  nebenbei  Bemerktes 
oder  niolit  zur  Ausführung  Gelangtes  enthalten,  ist  das  Imperfekt  das 
für  dieselben  passende  Tempus.  Steht  es  ja  doch  oft  im  direkten 
Gegensatz  zu  dem,  was  wirklich  geschah,  wie  im  ersten  oder  in  dem  aus 
dem  Monasticon  zitierten  Beispiele.  Nattirlich  können  Betrach- 
tungen etc.  auch  als  wesentliche  Bestandtefle  der  Dantellmg,  als  etwas 
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Eintretendes  u.  s.  w.  nufgefasst  werden,  und  stehen  sie  dann  im  Perfekt; 
80  besonders  Mofig  bei  üercalaoo.  Über  cuidei  vgl.  Perfekt  IX. 

1 
I 

V.  ' 

AifihnuM(trer1»a. 

I 

Yida  de  Maria  £g.  871:  Quando  esto  owno  osanio  Iwtni, 
Umfoum  $  terra  00$  pea  da  wida  moSher  e  digia  a  lagrinm  ete, 

Canc.  geral  III,  88:  Quando  a  des  chegtiey ^  Dizia  0 
typre^  smüwr:  8e  fogyres,  maiur^efßt  ^  respondia  0  imar:  A 
que  de  deos     dA  frejf, 

Gil  Vicente  II,  45:  (Clita:)  Anda  hum  fidalffo  äüi  Olhando 
a  mMM  jandla:  Mama  mnha,  mmea  vi  Ckmta  dcmda  eomo  aqaeBa, 
(Ob:)  Que  diaiaf 

Joio  de  Barme  801:  A  qual  nmdanfa  seHa  com  a  Lua 
mva  —  eegmtdo  0  Mburo  JNMo  Jhe  digia. 

Os  Lasiadas  I,  30:  Estaa  paHaaras  Jupiter  dieia.  —  m, 
8:  QHONcfo,  dopoti  de  hm  poueo  etkar  eMando^  Akeaaiando  0 
roeto«  aeei  dieia, 

0  Monastieon  I,  68:  VSde  —  aecreeeentava  »orrmdo, 

—  n,  67:  Äseim  proseguia  eUa  —  cm  esperava  etc.  (gleidi 
naebher,  S.  69,  nnter  ganz  denselben  Umstünden :  Pöde  ser,  Vasco  — 
proscguiu  Beatrk).  —  II,  8«) :  Tndo  qnantn  tu  qmzeres  .  .  ,  iudol 

—  interrompia  a  dcsgraga4a  com  voz  quasi  imperceptivd. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  66:  Äinda  e  täo  nmnnlwl  — 
dizia  uwa  inuJher.  —  Nfw  sei  que  me  parerr  nm  cmirgiän  srm 
harha  —  observava  um  twlho  philosophicamoitc.  I'atrcc  um 
esirangviro !  —  Ld  bonito  e  eüe  —  notava  uma  rapariya.  — 
Cikem  gue  honHeeat  Um  kamem  gwr-ee  «m  lumem  —  redarguia 
wm  akmiaio  rapagdo^  ao  omü^,  —  69:  Mea  coro  amigo  —  co«i- 
cluia  dk  —  giiem  g^rnm  vkm  lern  n'eele  wmmdo,  fim  a  vieta 
groeea  a  wmUa  ecmea. 


Neben  dem  gewöhnlichen  Gebrauch,  Verba  dicendi  bei  Anführung 
von  Reden,  besonders  in  der  Erzählung,  im  Perfekt  zu  verwenden, 
kommt  sehr  oft  das  Imperfekt  in  ähnlicher  YerwendoDg  vor.  Über 
diese  EjgentthnWdikdt  aiehe  Kap.  YIL. 

YL 

Gewohnheit  and  Wiederholung. 

Yida  de  Maria  £g.  867:  Aporia  do  moettegro  mtnca  era 
äbertOt  mau  esenpre  era  forrada  para  «fcwt  os  monges  i  mofor 
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folgan^a  d'is  almas,  c  nunca  ahrin  aporta  sse  nom  quando  ifiimka 
älgäu  monye.  —  368:  E  a  Regia  daqud  moetUiro  0rm  lal:  tm 
apHmeiro  dumim^o  da  eonetma  erom  ehamado$  Mm  ot  Wenges 
daqßd  mottUko  9  ffagiam  fseu  ofi^o  aNosso  Sekhor  ssegttndo 
aviam  de  custutMt  e  eada  hüu  ddlea  Segehia  aeorpo  do  Nosso 
Serihor  Jesu  Cristo,  comiam  muff  poucn  c  1  an  rnvansse  todos  2 
horarö,  c  depois  gue  acabavom  ahoroiom,  ficavom  08  giolhos  em 
terra  etc. 

Canc.  geral  II,  l'J6:  Januiffs  delc  orfäo  ncnhum  sc  'iuey- 
xaua,  —  II,  203 :  Mil  desatinos  nam  dygo  Que  neste  tempo  fazya; 
ffälgwm  iopa%a  eomygoy  M'avoreqya.  —  II,  224:  mmu 
miMiö  älfftma  me  falauamf  Bern  iem  proposyto  Ika  rrespon» 
dia,  —  in,  894:  Senette  pa^o  andaußf  Senkora,  $m  «ot  Mniyr» 
Andaua  porque  eu^fdana  Qn*era  Kruyr-twi  mmlir» 

JoRo  de  Barroi  22:  ...  nagwßa  mpresa,  da  q¥«d  tdgmma$ 
vezes  desistia.  —  40:  Porcni  quanäo  ns  CapHäes  tornavam^ 
fnzinm  algunuts  cntradas  na  costa  da  licrbcna.  —  97:  E  sc  The 
OS  fiossos  tiravam  a  si,  er  am  leres  vm  furiar  o  corpo.  —  229: 
Porgue  como  homem  gue  desejava  sua  salva^äo^  sempre  pergnn- 
iava  das  eoMMt  de  DeoB,  —  401:  E  almlii  pera  o$  mäh  segurar, 
M  mlre  os  que  vinham  vender  mamlUmetitoe  aeeriava  de  virm 
edgumy  que  poreeiam  hmme  komradoe,  davm»1hee  Mlfmmiie  peQae 
com  que  hiam  conterdes, 

Os  Lnsiadas  ly  63:   Ao  Capitäo  pedia,  que  Ute  di  Mostra 

das  fnrfrs  armas  de  que  usarnm,  Quando  cn'os  initnigos  pele- 
ja  m  m.  — ■  VIT,  58:  Bmi  junvto  (Mir  hum  velho  revcrente^  O/os 
ijiiillios  no  cJiäOf  de  quando  em  quanäo  Llie  dava  a  verde  foUia  da 
herva  ardente, 

0  Monasticon  I,  51:  Por  vezes,  d  sowbra  de  carvaUw  fron- 
doeof  no  meio  äo$  hoequee  cerradoe  da$  mmtmlkm^  <m  ileMn»  io 
pavÜhSo  älevafttado  d  hora  da  eäia  em  eomplfui  eibrmida  <fo  mI, 
äefnoravam'ie  oe  dou$  por  largo  etpofo  a  $ö$  eom  eteee  Itomens, 
em  cujo  aspedo  cra  faeU  ier  estampada  a  iraifäo  e  a  vtkea.  De- 
pois,  OS  descovlu culnfi  partif'in,  srm  que  ninguem  ousasse  aUdhar^ 
Ihrs  OS  passos:  e  iiiinvdo  .JhIudki  voUara  para  a  pequena  ala  d^)3 
s<jld<idos  da  prorincia  transfretana,  via-se-lhe  o  rosto  .  ..  como  sul- 
cado,  —  202:  Mas  depois  de  muito  scismar  e  adivifihar  cun- 
eluiamoe  eempre  que  era  impoetM  aehar  o  meiho  ie  iemdBtaale 
proceder.  —  208:  Fieavamoe  onde  not  eolhia  a  Motte. 

Dias,  Cantos  n,  8:  Dava  o  rey  Maua  latälha,  Deus  Obe 
aeudia  da  «fe;  Quantae  terrae  qtte  ganhava,  Dava  ao  Serihor 
que  Utas  deo,  , , ,  Se  havia  muUos  Iffavtrs,  Torncyo  näo  se  fa^ 
z'ta-^  He  esse  n  esfflo  de  TYandres,  —  II.  22 :  E  se  ds  vezes  me 
lemhrnva  Do  juramcfdo  que  dci,  Do  encargo  que  me  tomdra  E 
das  vestes  que  eu  tomei,  Chorava, 
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Amor  de  perdi^slo  101:  Depois,  crtda  vee  que  ia  d  fdrOf 
dat  a  Mwa  gründe  ndta  para  ver  se  acettava  de  encontrar  aSmhora 

D,  liitinha  a  janeUa. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  24:  A  mesa  lan^^ava,  ds 
furtadellas,  maUciusffS  oUuircs  para  u  fUhu  mais  voro.  —  29:  Mas  o 
reitor  estava  scmpre  a  preyar-lhe.  —  43:  No  mcio,  puis^  das  re- 
e&ntes  fdidäaäa  da  mta  W/da^  eiZa  propria  por  mtüaa  veees  se  sur- 
prehendia  a  ^korar,  —  56:  8entava-9e  com  fmSUaridade  d 
cahcceira  do  jonuMro  doenUy  eile  proprio  Ihe  arref$eia  oe  eMm, 
Ihc  temperava  os  remedios  e  Ih'os  ajudava  a  tommr,  —  67:  8e 
abrandava  o  trote  da  egoa,  era  nos  siths  wnis  aeados  a  qucdas; 
separava,  era  d  porta  das  doentes.  —  155:  Este,  sc  julgava 
a  cousa  digna  de  referenciUf  transmittia- a  ao  immediato. 

Über  SAtie  eingeleitet  mit  $e  vgl  Perfekt  II,  y:  Aber  «einpre 
mit  Imperfekt  siehe  Perfekt  Y,  ß, 

m 

BesekreilHnii;. 

u)  In  eigentlichem  Siune. 

0  Monasticon  II,  128:  Se  as  dhne'ns^>cs  da  Btta-nnra  er  am, 
ahsohitamevtc  falando.  tt'vt  nmpifis  como  as  da  pra^a,  pädia -sc  dher 
que  essa  n<a  era  um  iluatro  mais  apropriado  u  mohilidade  dv 
espedaculo.  jSenhumu  outra  svffria  compara^äo  com  eUa,  porque 
iinha  mak  de  irkUa  pähnos,  lairgmra  fähutota  n'umm  tüMe  onde 
u  diriam  nobrea  e  mdwt  a»  que  Hveeeein  nune  de  oUo  ou  dau 
Aaeim  a  mudtiddo  podia  düatanae  oBi  em  dum  aUu  profundae, 
fuas  sempre  vieinhas  das  variadas  representa^öeSf  que  näo  tardariam 
a  passar  emßleiradas  vmas  apös  mdras,  Aquelle  arrazoado  espa^o 
sc  ajunctava  a  serie  de  soportacs  ou  atrioSy  ondc  o  pom,  trepando 
ds  bases  dos  pUares  que  form  av am  as  arcarias  lateraes  .  ,  ,  se 
aeeemelhava  a  uma  nuvem  de  formigas, 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  80:  Clara  possuia  um 
geniOf  com  o  quäl  sc  näo  davam  as  apprcJicmoes.  üäo  calcu- 
lava  eomeguencias,  A  vidapara  eOa  era  o  preeente»  JEtarae  veeee 
Jhe  lembrava  o  paeeado;  o  fiduro  näo  Tke  iomava  miuUoe  mo- 
mmioe  de  medlkifäo  tamibem.  Ab  pakmm  e  ob  aetoB  inefUcUdoB 
er  am  fi'effa  frequentes.  De  nada  Buepeiiava.  A  Bua  covflanra 
em  todos  e  em  tudo  ehr  gar  a  a  sei-  perigosa.  Um  mesgotavfl  fundo 
de  generosidade,  elemenlo  principal  daquellc  caracter  sympathico.  le- 
vava-a  ao  scepticismo  em  rela^äo  d  malcvolencia  e  ä  md  fc  dus 
outros.  Parccia  muitas  vezes  affrontar  a  opimäo  do  mundo  e  näo 
era  por  a  detpreear,  mos  porque  näo  penBava  n'eBa. 
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Man  gebnw^t  das  Imperfekt  in  dir  DMChiettng,  «eil  es 
dibei  pit,  achoo  Vorhandenes,  ZnstlDde,  Gesinnnngen,  Hwininliiilw 
oder  aiidere  ähnliche  das  Imperfekt  fordernde  Erscheimagen  dar- 

sastellen.  Beschreibung  ist  aber  eine  sehr  dehnbare  Benennung  (  vgl. 
Kap.  "VII),  und  man  konnte  sie  sogar  auf  viele  Aasdrücke  im  Vor- 
hergehenden anwenden ,  besonders  im  Moni.  T.  Hier  wird  daher 
Beschreibung  in  sehr  beschränktem  Siime  auigelas&t  von  einer  zn- 
eammenb&ngenden  Darstellimg  der  BetaOs  einer  TioHHUt,  des  Ansaerea 
oder  Inneren  efaier  Person  n.  s.  w.,  wo  slso  nicht  fon  sakaoasifm 
Handlangen  die  Rede  ist  Als  Probe  von  Wedisel  urisehen 
zftblnng  and  Beschreibang  mag  folgende  Stelle  ans  As  pupillas  do 
Snr,  reit  er  70  dienen.  In  der  Sprechstunde  des  Arztes  Daniel 
geht  es  folgendennassen  her:  Um  prrffHutata  a  Danid  se  a 
gruma  era  mais  frcsca,  du  quc  a  arada;  outro  qual  a  raz'lo  porqtte 
08  pimetUoa  de  conserva  nunca  Vie  faziam  mo/,  anquantu  a  salada 
de  üHface  Ihe  etmoM  uma  trrUacäo  de  estomago  infäUM;  vinhu 
outro  que  deeejava  säber  se  seria  mdhor  pmgat^  «o  ^iMMto 
creecenU,  ee  no  mnguarUe  da  lua;  queixava-se-lhc  um  de  um 
Offipios,  que  setitia  as  deHar-ae  na  cama,  p  prindpdltnentc  no  invemo; 
otiirn  d>)  nwid't  qrte  suarn  no  vcrüo;  um  trJho  rriado  da  casOj  riuro 
incofi6olai  <  I,  [<~-Uif  a  hiiitoria  cirntmttafuiada  da  doen^a^  de  quc 
morrera  a  muUui  y  havia  dcz  annoSf  pediniU)  a  Daniel  g^ue  a 
diagnoeliettsee,  e  JKe  expotetee  o  imciUmmto  qm  a  dem»  ier  aabo; 
em  conbraeU  com  esfa  medidna  reiroepeaiieaf  vinha  uma  rapoHga 
pergwiäar  de.  Jose  das  Dornas  iatnbem  quig  mdter  ete,  Uma  tfeOta 
interrogou  Danid  sobre  a  doen^  dae  gaUmhas,  eo proprio  Fedro,., 
feg  ahfumas  pn-yuntas. 

Die  Mischung  maclit  sich  hier  deutlich  in  den  Zeitformen  bemerk- 
bar: das  Unbestimmtere,  das  nur  als  Beispiel  Dienende,  steht  im 
Imperfekt;  das  Bestimmtere,  da^  gewisse  l  aiiia  Enthaltende,  wie  die 
iVagen  Jos6  das  Domaa'  nnd  Pedros,  stehen  iai  Psfftkt.  TSiUgs 
Trennung  findet  aber  nicht  statt 

fi)  Von  einem  soeben  hervorgebrachten  Zustand. 

Romanceiro  I,  1'2:  Chnioit  a  armada  uma  d  antra  Em 
pim  do  meio  dia;  A  fumaiia  era  tanta,  JSem  uns,  nem  outros 
se  viayn. 

0  Monasticon  II,  182:  0  truäo  .  .  .  mdtcu-sc  atra-  do 
eapaldar,  c  i^pmni  o  disfcdw  da  estranha  aventura  quc  o  acaso  Ute 
depardra.    Knnocdado  naquellc  rccanto,  podia  vcr  scm  ser  tHsto. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  24:  E  ainda  hem  nno  tinha 
decorrido  uma  scniana,  depois  do  quc  rcferlmos,  jd  o  pequtao  iJamd 
era  tranaportado  para  o  Porto  na  fneUwr  egua  da  casa.  —  28: 
MdUMmirte  por  Id  a  eonversar  com  a$  raparigas  c,  dentro  em  pouco, 
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era  mestre  em  trocadühos  e  eonceUoa  amorosos,  —  85:  E  para 
ikmmhäf  —  JVmki  dmtmkä ...  E  a  rapariga  ealava^se  mSarth 


Des  grtnereD  Nachdmeks  wegen  wird  ein  Glied  in  der  Er- 
zählung fÜMinpniDgen,  und  man  versetzt  sich  mitten  in  den  dnreh  das 

"Weggelassene  bewirkten  Zustand.  Auf  ähnliche  Weise  wird  das 
Plusquamperfekt  (s.  d.)  gebraucht.  Diese  Erscheinung  ist  mit  Im- 
perfekt I,  «  nahe  verwandt,  unterscheidet  sich  von  ihm  jedoch  da- 
durch, dass  dort  Handlungen,  hier  Zustände  berichtet  werden,  weshalb 
das  hier  behandelte  Verhältnis  auch  mit  der  Beschreibung  von  Zu- 
atändm  luainmengMtellt  worden  ist. 

Inperfeetiim  conatns. 

Ob  Lnsiadfts  VI,  80:  Y^mdo  Vaaco  da  Chma,  gjue  täo  perto 
Do  fim  de  9m  dwto  se  perdia, 

Almeidft  Garratt,  Cfrll-Yiceiite  in,  12:  Oh  que  8$  me 
partia  a  «dma  de  o  omkt 

0  Monattieon  l,  228:  0  peditorio  para  ,FV.  Lourengo  w 
«Mior  a  pebre  muOter  gue  ee  morriaf  f6ra  feUo  na  vetpera, 

Dias,  Cautos  I,  35:  Tu  Ihe  fäUaste  Com  vo/s  täo  doce! 
Ckm  VOM  tSo  doee  Que  me  maiava. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  87:  Eui'!  Ja  nüo  tenJio 
eetomago  creado  para  eomidm  de  padtee  .  • .  Morria  de  indigestäo 
eefa  wMe,  —  149:  ^w4m  morria-ee  de  äbofremmdo  por  äM. 
—  245:   Quero  faget4e  feUe,  —  Maiavae-me. 


In  dieeer  Anwendung  tritt  ein  bestimmter,  mit  dem  des  Per- 
fekts scharf  kontrastierender  Charakter  des  Imperfekts  denÜich  an 
Tage:  die  Nichtvollendung.  Bei  reflexiver  Form  trägt  das  Imperfekt 
die  Bedeutung  nicht  ganz  allein ;  bei  ihr  scheint  eine  aus  dem  ethischen 
Reflexiv  entstandene  Bedeutung  des  Bestrebens  oder  Yersnches  vor- 
zuliegen; vgl.  Diez,  Grammatik  III,  192. 

IX. 

Lnperfoetun  tututL 

Portagalliae  monnmenta  historica  I,  S.  169  (Jahr 
1211):  Pwrim  panmdo  nöe  metttee  no  gue  podia  aeaefer  eki, 

Canc.  geral  II,  282:  (^u  emtrassem  no  rrio  Jhes  encomendouf 
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'Bor dt  partia  em  ho  meamo  dia  (*würd6  abreisen*).  —  461: 
JEWa  eartm  WmarUmim  TrabäOmndo  «e  podia  8m  pmüäa  jmpkKt* 

Joäo  de  Barros  128:  Traiou  am  os  negros  se  podia  ver 
hum  defmU  phfo,  —  272:  E emMmmdo  m  per  muitas  vetes  gual 

gue  poäia  tomar  pera  eomugmr  ttta  mMm  iM^flo...  weMgmtfe. 

Ol  Ltttiadai  m,  124:  Ma  com  fntkt  e  piedo9a$  cnMi, 
8ähida$  $6  da  magoa  e  nmtäaät  Ih  «m  IVwie^  e  fOhot^  im 
deixavo  (Hm  Begriff  war,  zu  verlassen').  —  MI,  65:  (Sapomäk^ 
. . ,  E  gue  em  tanio  podia  do  ttabaiho  Baeeado  tr  repomar. 

Yidft  de  D.  Jolo  de  Gatiro  20:  Mmdoa  hgo  D.  Ma  * 

Oattro  reeoHher  ätguma  getde  gjtte  andava  m  Uno, 

Dona  Branca  l,  11:  Jfot,  padre  d  mamdantmo»  Algmm 
adeanU  a  ver  ee  cone^riava  0  eato  eo'eeeee  megro»  moageif 

Amor  de  perdi^fto  80:  MSa$  eanäo  diese  ao  prima  BMna^ 
mar  gae  eaeaaa  ('beinteB  wflrde*);  dieee  Ihe  maieamentt  gaa  maoML 
—  101 :  Daoa  wna  grande  voUa  para  ver  ee  aceriaaa  de  e»- 
coairar  a  eeakara  J>,  RiiMa  d  jamdHa, 

As  papillas  do  Snr.  reitor  87:  E^  eomo  as  visae  feduiätB, 
pkoa  a  egoa,  para  v(r  ee  eeeapava,  eem  vir  d  faOa  e  evitavet 
novae  empecähos» 


Diese  ziemlich  häufige  Anwendung  des  Imperfekts  scheint  damit 
zusammenzuhängen,  dass  das  Konditional vorhältnis  so  oft  mit  frei- 
stehendem havia  oder  ia,  Älter  gewöhnlich  hia,  und  wohl  als  eine 
Form  von  tr,  hir  aulgefasst^),  ausgedrtickt  wird;  vgl.  oben  II,  ß. 
Dadurch  konnte  die  Imperfektform  an  und  für  sich  als  TrS^  der- 
selbeD  Fanktion  angesehen  werden. 


o)  Im  Hanptsats. 

Ganzoniere  port  28:  Muffto  hw  mi  podia  amor  /o^er, 
Se  tH  gmeetee  a»  perder  MUn,  —  66:  E  ee  OM  mottraee'  lAgma 
deeamor^  NO  eee  podia  guardar  de  morte, 

Gane.  geral  H,  195:  lyeete  deuemoe  por  ^erto  de  crer,  Que^ 
t^nda  gue  ea  miiyfos  aiioe  viguera,  Na  ftr^  do  eorpo  podpa  sm- 

vdhe^er,  Mas  nunca  d'alma  vdhg^r  icucrn.  —  II,  478:  Eu  andam 
iam  Umsaäo  A  tarn  do^  como  mel,  Mae  me^fioe  hebpam  fei,  8e 


^)  Vgl.  Wernekke,  Zur  SynUz  des  port  Verbs,  S.  13. 


!■  BediBgiuigssäiEei. 
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me  vyam  n»  seraäo.  —  III,  121 :  Bfin  era  de  rrcrrar  Tal  trc^o, 
SC  ss'apegasse,  rf*  hörnern  que  o  lotiuasse  Mays  dyfio  de  castiguar, 

Jojio  de  Barros  45:  Houveram  que  caiam  mais  cm  aäpa 
de  stMS  Iwnrns,  sc  Ihe  fttgiasem,  gue  em  desobeäicficia  de  seu  Capitäo, 
$e  08  commettcs&em. 

Romauceiro  I,  102:  Se  nos  gfiieera  matar  Foder  estava 

CQinsigo. 

0  Monasticon  I,  60:  (hdra  vez  que  o  duque  de  Corduba 
vibrasse  o  ferro  JuUano  esiava  perdido,  —  II,  82:  Sea  oponAossei 

eshofeteara-a. 

VingaTu;a  69:  Diz  ao  tcu  beinfr'dnr  que  a  sua  csmola  dicgou 
na  occasiäo  em  qu€  o  senhorio  da  casa  nos  mandava  penhorar  essas 
pohres  cousaSf  que  nada  vcUetn;  mos  sem  eUas  a  twssa  miseria  era 
makr,  —  89:  7.  exc/f  horrorisava'ief  vkoondeBBa^  m  ei»  Ohe 
äimm  adgimri  a  mkiha  rigueßo,  etpoHemdo  umwm&wfd  quete 
fUm  da  mküia  fiäeUdttde? 

As  papillas  do  Snr.  reitor  8:  Ten»  hma  TuMm  para 
demar  a  im  filhos;  um»,  quatido  os  nSa  Ueme»,  tmpn  er  am  dorn 
fofases,  —  22:  Palaoni,  fliie,  se  fommitrapmoa  §Kie  w  o  dümtm^ 
eu  fulo  acreditava.  —  166:  8e  m  mtkesM  MO  tm  logar,  nm 

trabalhava  d  janella. 

A  Companhia  do  Olho  vivo,  Prol.  Sc.  1:  Pois  c«,  no 
aea  ouo,  nao  descanaava,  em  guanto  eotibeeaef  se  o  Umro  jä  velo. 


Die  Bedingning  kann  durch  einen  gewöhnlichen  Bedingnngsnehen- 
satz  oder  auf  andere  Weise  ausgedrückt  werden.  In  den  meisten 
Fällen  liegt  ein  vergangenes  Verhältnis  vor,  wobei  die  Bedingung 
nicht  erfüllt  worden  ist;  nicht  selten  handelt  es  sich  jedoch  um 
Gegenwart  oder  Zukunft  (Canc.  geral  IQ»  121,  Romsiieoiro  etc.), 
wobei  die  ErftUvng  der  Bedingung  ab  mOgUch  TorangBoetrt  wird, 
wie  Yingan^a  89.  Ein  paar  Male  (Jofto  de  Barros,  Ai 
pupillas  22)  ist  der  fiedingangshaaptsatz  selbst  untergeordnet. 
Die  häufige  Verwendung  vom  Imperfekt  im  Bedingfingshanptaati  ist 
ans  dem  Latein  Tererbt;  ¥gL  oben  S.  12. 


ß)  Im  Kebensatz. 

Falla  da  kora  da  morte  884:  E  äUe  diese  que  notn  mtsava 
de  hir  ante  eVrreij,  mais  pok,  M  eB  iemia  de  morte,  qjedhe  ter»- 
toyra  cinco  raras  de  pano. 

.Toiio  de  Barros  346:  Qamory  coneAeo  o  que  Ihe  diziarnj 
tnandou  äiamar  Vasen  da  Gama,  e  disse  que . . .  e  que  se  an  da  v am 
deetenadoe  por  algum  caeo,  eile  os  c^judaria  em  tudo  ...  ou  se  o 
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havia  na  mm  patriOy  o  mm  officio  maii  era  amdar  pdo  mar  ele.  — 
852:  Ob  giuam  retpondShm  , , .  qae  u  «Be,  e  ob  bbob  eram  §mUe 
padfiea^  deviam  uaar  o  costume  dagu^OoB  parh  s.  —  364 :  Este  Judeo 
rtapmdto , .  .  que  se  dla  era  a  gue  Vie  digiam  devia  träbaüiar  pola 
haoer  a  bcu  Bervi^o. 

Os  Lusiftd«!  yn,  27:  (Lhe  diz  .  ,  J  E  gue,  em  ianio  que  a 

mova  Ihc  chetjasse  De  Bua  estranha  r'mdn,  se  quer  ia,  Na  sua  pohre 
casa  rq)ousass(\  —  VTII.  :  T'  uu  nd)  d  sm  Hei  castujo,  '>t(  pena, 
Se  s(dM'  esta  malicia,  a  quäl  asinJia  Saberä,  se  mais  tempo  aU  o 
deti  n h  a. 

Vi  da  de  D.  Joao  de  Castro  PO:  Pnr  esta  Carla  enfenäeo 
J).  Jitäo  Ma^tarenhas,  quc  ('o/c/r  buscara  causm  an  rompimentOy 
havcndo^  que  se  lhe  concedia  o  murOf  facilitava  a  empreia:  seUio 
negava,  justificava  a  ffwerra. 

Romanceiru  I,  Io3:  Se  eu  sahia^  tal  pcccado  Fois  deüe 
näo  commettia. 

0  Monasticon  II,  71:  Jnrarn-lhc  qxr  Sf.  desilludidj  do  seu 
amor  näo  pädia  venccr  a  paixäu  que  o  devorava,  nunca  se  esguc' 
ceria  dos  deveree  de  eoffdMro  para  com  aqudla  a  quem  deoira  um 
amor  immeneo, 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  42:  Anda  Id,  que  ae  o  anr. 
rmtor  te  ouvia,  —  166:  Mob  eomo  aeonBeOiar  a  irmä,  ee  eOs  JKe 
furtava  todoe  os  ensejos  de  confidendae? 


Es  ist  ein  wichtiger  Umstand,  dass  die  ältesten  und  die  weitaus 
meisten  Beispiele  des  Iinpertekls  im  kuudilioualen  Nebensatz  von  einem 
TOtlmm  dioendi  abhängig  sind.  Wenn  das  Imperfekt  anch  In  anderen 
Bedingongsnebensltien  Torkommt,  ao  iat  ro  verrnntcn,  daaa  ^Bese  An- 
wendimg in  der  ersteren  wnrzelt.  Bas  Beispiel  ans  dem  Romnn- 
ceiro  beweist  nicht  viel;  die  Temporal  Verhältnisse  in  den  Bftmanien 
sind  sehr  locker:  die  Beispiele  ans  den  Pupillas  do  Snr.  reitor 
sind  eigenartig  und  bieten  kein  echtes  Konditionaiverh4lUiis  dar.  VgL 
übrigens  Kap.  TU- 


y)  In  elliptischem  Satze. 

Canzoniere  port.  62:  De  mi  uahrdes  era  mui  OMBter,  Per 

que  per^o  quäto  uus  direy.  —  145:  M'idre,  puys  nö  posso  ueer 
3feu  amiga,  täto  sey  ben  (^e  morrerey  cedo  poren,  E  queria  de 

uos  saher  etc. 

Canc.  geral  1,  3:  Em  cousa  de  ssji  (am  vrara  Escmado  era 
debate,  —  I.  134:  Porque  nunca  m'apartassc  De  quetn  quivro,  no 
gueria  Descobrir  de  que  morya.  —  II,  37:    (Queria  saber  Hu 
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tnuc  razam.  —  194:   Ihm  sey  com  gjae  Ungoa  dieer  ae  podia^ 

Cofno  era  y  ran  de. 

Joiio  deBarros  158:  E  tornando-a  a  recoVier  deo  hum 
trinco  com  os  dedos,  dizcndo  esta  pahirra.  hcre^  bcre,  qur  quer 
diser  paz^  pae^  o  quäl  trinco  entre  dies  he  o  simd  du  malor  cortrzui^ 
que  se  podia  faeer.  —  273:  E  tambem  como  era  enyratidäo  a 
2)608  engeUar  o  gue  nos  iäo  favoraudmmie  oftereee .  •  •  numdei  amar 

Gil  Yicente  I,  807:  Jmo  quetia  m  agora  diä», 

Bomanceiro  I,  134:  Bern  podias  tu  Äldinaf  Fazer-me  a 
eama  um  äial  (Kaehber:  Bern  puderas  vöe,  Atdima,  8er  a  minha 
namorada») 

Almeidft  Garrett,  Oil-Vicente  II,  1:  8ente-4neo  corafoOf 
coneebe-^  o  espkih  gwmto  podia,  quatUo  devia  9er  äUa  \e  mi- 
HUme  a  mmha  mMto  na  terra,  —  Ibidem:  86  Semardim'Eibeiro 
podia  eeereoer  aeem. 

0  Monastieon  1,199:  MasBriUs  —  repUguei  —  devia  eetar 

jmtcto  ao  pdbrc  Vasco.  —  IT,  7:  0  que  eu  precisava  de  saher  era 
86  eJle  vinha  de  feito.  —  II,  147 :  Promdti,  A  dißaddade  estd  em 
cumprir.   Tu  podias  ajudar-me. 

Yittgan^a  61:  Gosta  do  TaeUo?  i  admiravd  esse  gosto  n'tim 
cscriptor  romantko»  Aehava  mai$  naUural  gue  se  ddsee  ä  leiiura 
de  Sue  e  J}umas. 

As  papillas  do  Snr.  reitor  6:  0  rapae  4  esperlo  e  era 

aU  um  peccado  drsrud-o  do  estudo,  para  que  tan  tanta  queda.  — 
24:  E,  com  a  capcrteza  da  Danirl,  vra  uma  pena  ndo  fazcr  d'cJle 
outra  coKSu.  —  85  :  Qucria  que  vocemecc  me  dissesse  se  minha  mulhcr 
pöde  comer  uma  aardinha  assada.  —  114:  Agora,  para  ser  benito, 
JoSo,  deviaa  Umar  anemoo,  —  169:  Tene  raeSo,  Clarudka.  Eu 
devia  ier  maig  ammo  para  ie  faUar.  —  Ibidem:  Mae  duma  ad' 
pemta  . . .  <f  «mmi  f^agueta  tPesea  cabeoa,  um  pouoo  maie  leve,  do  que 
para  uma  norva  se  queria.  —  172:  Por  outra  —  ohaervou  Clara, 
Icvcmente  despcitada  —  querias  que  eu  fasse  grosseira.  —  Näo  — 
respondeu  Maryarida,  ahrarando-a  —  queria  que  fosses  prudente. — 
213:  Eu  pädia  esqucccr-me  da  minha  aßeuäo  de  treanga. 

A  C  0  m  p  a  n  Ii  i  a  d  o  0 1  h  o  vivo  I,  4 :  Eu  p  o  d  i  a  deixar  de 
te  dizer  isto;  mas  como  sou  tua  amiga  sinceraj  conto-te  a  vo'dade. 
—  III,  1:  Antes,  porem^  que  eile  falasse  com  Modesia^  desejava 
euy  que  seo  padririho  eonvereaeee  com  «Qo. 


Diese  Imperfekta  kommen  zum  Zweck  bescheidener  Ausdrucks- 
weise  in  gewiBsen  elUptischeu  Formeln  vor,  wo  ein  vorsichtiger  and 
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höflicher  Nebensatz  (se  cu  pudcssc,  quizrsse^  wie  im  ersten 
Beispiel  X,  u)  leicht  zu  ergänzen  ist  Meist  siud  es  deviUj  podia, 
queria;  ein  dero,  j>osso,  gwero  «Me  n  goradilMnn  Min.  — 
IMe  Sitie  ifaid  imr  all  Konditionalifttge  cU^rtiiGli,  kdam  dk 
Bedingung  nicht  einmal  angedeutet  wird. 


XI. 

Attraktion  oud  Dissimilatien. 

«)  Attraktion. 

Tida  de  Maria  £g.  369:   EUa  ffogia  ho  mais  loste  gue 

podia. 

.To^odeBarrosOS:   F  os  catitm  vom  toftiM,  g^c  o$  nde 

podiam  iodos  rccoUicr  nos  bateis. 

OMonasticonl.  «il:  E  a  ringanga  era  qunn  o  impeUm. 
»  I,  134:  Era  ihrnu  nfjarda  e  08  seus  dottf  guardadore»^  gjnnt  ckegO' 
vonm  fmälmente  tis  manjois  do  S(dlm, 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  100:  Fra  o  qur  faltava,  — 
148:  (^iiem  näo  postava  (Visfo  cra  o  reitor.  —  164:  Do  quc  Danid 
näo  se  esquecia  era  de  pasaar  todos  os  dias  d  porta  das  duas 
irmjSs. 


Vgl.  über  die  Attraktion  Perfekt  VIII,  a.  Formelhaft  ist  era 
0  que  faltava  'das  fehlte  nur'.  Wie  beim  Perfekt,  kann  auch 
hier  in  der  Umschreibung  das  Präsens  stehen;  z.  B.  As  pupillai 
do  Snr.  reitor  20:  Essa  c  que  se  nao  ria. 


ß)  Diaaimilation. 

Joäo  de  Barros  66:  0  principal  das  qjuaes,  que  motm  nta 
ida,  foi  Imm  wmäieitro^  qjM  te  diama  Ltmfaniey  que  fora  mo^  d» 
eaimara  do  memo  htfamU,  ao  gtuH  dU  dmt  o  AimotBaHfado  de 
Lagos,  e  oOi  estawt  casado;  e  os  otOros  eram  GüianeSf  que  foi  o 
pHnieiro,  flu«  passou  o  Cabo  Bcgador,  e  hum  EtUvao  Afomo  etc 

Dona  Branea  I,  17:  E  eoiUam  d'eUe  JBMmas  de  pasmat; 
de  que  foi  moiro  ou  com  moiros  vivSra  Jargos  anyios  No  Äl$mv$; 
e  era  parente  ou  grande  amigo  JDe  um  Oarcia  Modrigues, 


YfgL.  Perfekt  VlU,  ß. 
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Gleiehwertigkeit  mit  anderen  Zeitformen, 
a)  Mit  Prisons. 

Tida  de  Enfrosina  860:  Eu  uöo  etoHaäo  e  vivia  i  paoQo 
e  uenpre  ouve  de  Meer  mon^e.  —  364:  Tniüa  e  ojflo  onoe  lia  que 
perdy  aminha  ßha  e  nunca  ssoxibe  deUa  parte,  e  orava  pot  dla  de 
dia  e  de  noäe  e  mmea  adt^  esemeOuivd  adla. 

Cano.  geral  I,  123:  Quc  perdes  em  me  perder  Quem  P09 
grande  betn  queria.  —  I,  476:  Ho  cofftada,  2fam  aehaua  ouira 
pousada,  0  demo  me  troux'aquy. 

Ob  Lnsiadas  I,  64:  Dmr^e-hei,  scrihor  illustre,  rela^äo  De 
mi,  da  lei,  das  armaa  que  traeia.  —  I,  66:  Beste  Deos-Homem,  nlto 
r  infimto,  Os  Ihros,  que  tu  pedes,  nno  trazia.  —  II,  12:  Ponn 
ern  terra  os  giolhos,  e  os  sentidos  NaqudJe  Deos,  que  0  mundo  go- 
vernava,  —  VI,  11:  AU  sublime  0  Foyo  estava  em  cima,  Que  etn 
ftehhmM  materia  te  eueiinka.  —  YI,  88:  Que,  a  segtmio  8e  vi^ 
mm§mm  jd  le»  mmoe  «oK«,  One  tpitm  cem  murie  ratS/e  veiar  deviß, 

Yida  de  D.  JoSo  de  Castro  45:  ...  certos  donativos,  e 
gragas,  gue  por  <trferwetifgo  dfo  ^SMo  JposMö  Ihe  fbräo  etmeedidae 
do8  Beiß  Änfeeessorti,  dm  qtuue  hßje  jmIo  oäh  doe  iiifie($f  e  cor- 
fypfäo  doB  iempoef  e6  guardaväo  ob  memarioB. 

Bomaneeiro  I,  18:  8e  men  pae  te  pergutdar  Pdo  bem  qite 

me  queria,  Diz-The  gue  0  amor  me  leva  (=  S.  14)  .  . .  Ctdae-voe 
hdla  infanta,  Cälae-vos  pdrola  minha!  Em  portoe  de  InglaUrra  Mais 
daras  agoas  havia,  —  I,  33:  Levae-mc  d  minha  terra,  Que  isso  cra 
0  que  cu  queria.  —  I,  39 :  Fah  altus  vozes  dista:  Tanto  sanguc  der- 
ramado,  Ja  nenliuma  ayua  havia!  Cabe^as  por  esses  ares  Sol  elua 
encobriam.  De  novecentos  e  oüenta  S6  uma  galera  havia;  Leva 
$eM  maeiroe  guebrßdoe  efo.  (Yen  den,  vas  der  gageiro  aof  dem 
Lande  rieht)  —  I*  174:  Quero  faeer  UeUmmto  Da  feumia  que  tenia, 

Almeida  Garrett,  Gil-Yicente  111^18:  Ikii  um  eovorde: 
nOo  mereeia  vwer  atä  etU, 

0  Monasticou  II,  57:  Betn  cos  ficava,  q;ue  sois  cavaileiros 
de  ForkigaL  —  106:  Mo»  dWoMmof  eMtepundo,  Jiforß  ndo  te  irao' 
iava  $6  do  Arono;  iraetava'te  tambem  do  pow, 

YiDgan^a  23:  Tem  famüia?  —  Tenho  möi.  Que  vwe  da 
MW  protecgaof  —  Sa  mäo  pädia  datWa»  Jfia  mSü  4  emfawieda 
por  uma  inaä.  —  69:  ...  esta  carta  de  mMa  mSi  gue  hoie  reoebi, 
e  qae  ieneienava  mosbrair^The  para  (pie  e  noaae  Umfitor  mäo 
deeoomhega  a  währ  do  heneficio, 

Oaneros  soeiaes  I,  9  (Olympia  triu  aal  die  Bfihne,  wo  sich 
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Matbilile  befindet,  ein,  und  sagt) :  Born  <Ua,  mamäi  .  .  .  A  Sra.  D,  j 
Mathilde  estava  aqui?!  —  H,  4  (Der  Bediente  Pedro);  NesU  \ 
mesmo  instante;  —  jd  eu  rinha  partieipar  a,  V.  8,  \ 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  5:  Utna  cousa  assim !  Jd  i 
ayora  havia  mistet  d'um  scnhor  abbade  ou  concgo  na  famUial  — 
42:  Sttto?  mm  eoma  gue  eu  desejava . . .  uma  coma  gue  m 
faria  andar  aUgre  aU! . . .  Jfog  vamoB  a  viro  gue  f»  querias.  — 
49:  Qwe  müher  sou  mf  Quando  preei9aifa  de  dobrada  forfa 
para  o  trtMiho,  amda  me  poniko  a  petuar. 


Einige  von  diesen  Imperfelcten  Hessen  sich  noch  als  Imperfekta 
deuten,  etwa  auf  die  Woisc.  wie  die  Perfekta  X,  ?» rfekta  sind ;  so 
namentlich  in  den  beiden  ersten  Beispielen.  Die  übrigen  haben  aber 
eine  ziemlicli  ausgeprägte  präsentiale  liedeutung  und  zwar  die  eines 
BescUeidenheits-Präsens.  Hier  wird  dieselbe  jedoch  nicht  wie  X,  y 
durch  das  Hinzudenken  einer  Bedingung  erzeugt,  obuoU  Im  totatn 
Beispiel  ans  den  Lvtiaden  vnd  in  den  beiden  letitan  ans  den  Pm- 
pillas  do  Snr.  reitor  aneh  eine  Ergänzung  der  Art  möglich  ist 
Die  bescheidene  Ausdrucksform  wird  hier  vielmehr  durch  die  äusserst 
lockere  oder  fingierte  Anknüpfung  der  Handlung  an  vergangene  Zeit 
hervorgebracht.  Den  Ubergang  vom  eigentlichen  Imperfekt  zu  dieser 
eigentümlichen  Form  zeigen  uns  die  ersten  Beispiele,  oder  wenn  es 
z.  B.  Falla  da  hora  da  motte  385  heisst:  Amigos  bem  aabya 
eu  que  avya  fUho  mortäl.  Ebenso  steht  s.  B.  In  dem  Dentsehen  *ieli 
WQBSte  wohl,  daa»  ieh  einen  sterblidien  Sohn  hatte'  woaate  aal 
der  Grenze  zwischen  Präsens  und  Imperfekt.  Sehr  oft  kommt  im 
Oeqirftchstil  eine  ähnliche  Anwendung  des  schwedischen  vat  ('war"*) 
vor:  drf  rar  hro  'das  ist  gut',  det  var  förtrnffligi  'das  ist 
vortrefflich'.  In  den  Volksromanzen  wird  von  diesem  Imperfekt  der 
fleissigste  Gebrauch  gemacht ;  ihn  bildet  offenbar  Cam«">es  nach,  wes- 
halb auch  sein  Ck)mmentator  Faria  y  Sousa  ihn  des  Yidgariimiia 
beechnldigt;  vgl.  Diez,  Grammatik  m,  277. 


ß)  Hit  Plusquamperfekt. 

Vida  de  Eufrosina  3G1:  Faunu^io,  padte  de  Euftosinu, 
quando  enttou  em  ssua  casa  totnou  mui  agir^  em  acamara  9  gue 
88$  eolhia  8tm  fUha,  e  quando  anom  adhou,  fieou  md  tHate.  — 
865 :  Morou  8  agudla  meema  fdla  l  gue  morav»  8iua  ffUha  (aie 
war  schon  Iftngst  Yenfeoriien).  —  Yid»  de  Maria  Eg.  875:  B 
gtim  ao  eanto  logar  ague  anU  mm  podia  Mr. 

JToSo  de  Barr 08  66:  0  Infimie  a  esk  tempo  esfamt  no  Aür 
garve  em  a  ViUa  de  Tergomdbäl,  qtic  novamenie  fundava^  comojd 

disse^nos.  —  347:  E  com  este  bcnefcio  da  salvar/lo  das  (dmas,  que 
MBey  JD,  Manud  proouram  ägueUee  Beifs,  e  pävos,  gue  uovamente 
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descuhria,  tamibmn  Ihes  enviava  mmioe  earreffodoB  de  etmas  ipie 
eües  careciam. 

0  Monasticon  II,  43:  D.  Joäo  d'Omeüas  tinha  provaäo  .  .  • 
guäo  M  älUado  era  j^ara  obterem  os  fins  gue  amibos  u  propunham» 

Mit  diesen  Imperfekteu  hat  es  eiue  ähnliche  Bewandtnis  wie  mit  den 
Perfekten  X,  a.  Das  eine  oder  andere  Beispiel  könnte  wohl  auch 
mit  den  B^ielen  Imperfekt  I,  ß  xnBammengeetellt  werden. 

C.  Erstes  zusammengesetztes  Perfekt. 

I. 

Lolches  Perfekt. 

Yida  de  Maria  Eg.  872:  Ca  nom  poäeras  ouvir  guontos  e 
quaaes  maldades  hey  feffias,  —  377:  Tu  mora  deniro  no  WioeMro 
asay  como  te  ey  dito. 

Cnno.  gernl  I,  118:  Assy  gue  por  mys  pccados  Na§  difmo» 

por  seruydores  De  qvien  nos  fienr  rrohados  De  pkuer,  jf  nos 
ha  da  dos  Myl  cuydados  por  amores  (halb  spanisch). 

Romanceiro  I,  108:  2fäo  me  mmUu  OerinaidOf  Que  mmca 
me  tens  mentido. 

Dona  Branca  Ym,  19:  Ohritian  som,  por  christan  hei 
paäeeido,  E  de  meu  padeeer  «ma  $6  queka  tenho  elevado 

ao  eeo. 

0  Monasticon  I,  103:  Maie  d^uma  vejs  tenho  arriscado 

a  vida  para  curar  sandadrs  e  amarguras  dos  desterrados  como  n<, 
—  I,  113:  As  escraras  ijue  muUo  hei  amado,  näo  i»a«  veräo 
sorrir-lh€S  o  rosto  de  seu  senhor. 

Cancros  sociaes,  Einleitung,  S.  VII:  Eu  so  ambiciofiava  o 
linitivo  de  ir  rctunr-mc  ao  fiüio  gue  Umto  amei  e  tenho  amado 
(*Ueb  hatte  und  geliebt  habe*). 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  9:  Mas  havciui  consa  de  quime 
dias,  QU  tres  semanas,  (pie  jd  o  näo  tenho  visto.  —  25:  Ora  e 
preciso  saber  gue  Margaarida  se  serUia  triste  .  .  . ,  sem  que  Ihe  acu- 
dSue  d  ideia  Mo  qumio  havemoe  dito. 

A  Companhia  do  Olho  vivo,  Prol.  Sc.  7:  Quäo  fdieeSi 
CarlotOf  havemos  n6s  sido  em  nossa  vida  de  casadoe!  Bons  de- 
goHo  atmoB  fem  decorrido  de  completa  mikKra, 


Selbst  als  logisches  Perfekt  ist  die  zosammengeseUte  Form  niclil 
¥iel  gebrtachlich;  die  ein&ohe  ist  weit  popolirer.   Zwischen  den 
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Jobu  Yitiag. 


HüÜBverbeQ  ier  und  haver  ift  kMim  ein  auderar  Unterschied  za 
mdiaB,  ak  da»  JOMf  im  Imak  der  Zeit  ein  wenig  Bote  Mf  Kotten 
dee  anderen  gewonnen  hat;  ea  achaint  von  gowbaen  SchriAateDern 

ansschliesslich  gebraucht  zu  werden,  wie  von  JoSo  de  Barros.  In 

Gallizischen  hat  es  vor  ter  einen  sehr  bestimmten  Yorzng,  wie  Saco 
Arce,  Grammatica  gallega,  S.  175,  angiebt.  Gilt  es,  das  Re- 
aaltat  energisch  festsnhalten,  so  ist  natttrlich  ter  &r  kräftigeres  Mittel 

IL 

Os  Lusiadas  III,  86:  Despuis  que  foi  por  Bei  alevantado^ 
Havendo  p(meo$  aimos  que  rtimoa,  A  ciäade  de  Sfßves  tem  cer- 
cado  (onndttelbar  naehhar:  F^i  dim  «oMes  ^sntos  a§udado), 

iiumanceiro  I^  7:  Chega  dqueüa  murtatkiaiie  Dönde  föra 
BaftaanuH:  Oa  hrofos  jd  iem  eansadoe  De  tamto  marto  «irar.  ^ 
1, 122:  Ä  ramein  &ra  neibre,  Ä  el-rei  ee  ha  queiaado  (=  8. 128). 
—  If  124 :  Sete  condes  caminlkaram  Ä  verm  o  ettfitrfodo;  Ä  um  woftii 
ovtro  degcUOf  86  um  Ike  ha  eseapada. 

0  Monaaticon  I,  58:'  De  vee  em  gtumdo  um  hrado  tttmAa 
por  cima  do  estrttpiäo:  säo  os  cqpUäm  gue  hmeam  ordeaar  a$  to> 
iälhas,  Debalde,  As  fUekroB  tem  rareado:  o  eombate  eomerteu-§e 
n'inn  dudo  immeim. 

Mau  muss  dem  Türtogiesischen  im  allgemeinen  den  Gebraucti 
dee  ersten  anauunengesetzten  Perfekts  als  erzählenden  Tempos  ab- 
sprechen. Die  aas  den  Loaiaden  nnd  dem  Monasticon  hier  gebrachten 
Baiapiele  sind  seltene  Ausnahmen,  in  denen  das  Hilfsverb  noch  viel 
von  seiner  Ursprünglichkeit  bewahrt  und  vielmehr  als  ein  historiach- 
präsentisclies  /  c  )>  h  o  mit  hinzugefügtem  Partizip  erscheint.  Nur  in 
der  volksmässigen  Poesie,  die  sich  allerlei  Freiheiten  mit  den  Zeit- 
formen nimmt,  hat  dieses  Perfekt  in  seltenen  Fällen  eine  aus- 
gedehntere Yerwendong  als  Pnesens  (kaum  i'erfectum)  historiconi. 

D.  Zweites  zusammengesetztes  Perfekt. 

Oa  Lusiadas  .1,  82:  Vi  gue  jd  ieve  o  Indo  subjugmdOf 
E  mmca  Ihe  tirou  fortuna,  ou  caeo,  Por  vencedor  da  India  ser  oon- 
tado.  —  TV,  8 :  Vcm  de  toda  aprovmda,  qfte  de  hum  Brigo  (ße  foi) 

jd  teve  0  nome  derivado. 

Vida  de  D.  Joslo  de  Castro  0:    Assim  soube  o  Infanie 

faser-se  täo  smhor  da  imiiadc  do  Emjurador,  quo  teve  resoluto 
dar-lhe  o  Estado  de  MUäo.  —  177:  Näo  andaiam  mcnos  quentes 
as  armaa  m  baluarte  Sani-Jago.  Ihme  veses  o  iiveräo  ganhado 
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OS  inimigos,  mos  foräo  täo  lalerosamefite  resistidus  gue  o  tomdräo  a 
jmä»  dipoiB  de  hm  wtngraäM» 


Biese  Form  ist  änsserst  selten,  und  wird  in  portugiesischen 
Grammatiken  gewöhnlich  nicht  erwähnt;  nur  Reinhardstoettner, 
Grammatik  S.  229,  führt  sie  im  Vorbeigehen  auf  und  nennt  sie 
ein  Plusquamperfekt.  Ihre  Bedeutung  ist  aber  augenscheinlich  die 
eines  Peifekto,  wobei  auf  dem  Besnltat  «udrttcUich  beBtanden  wird, 
Wemekke,  a.  a.  0.  8.  9  Mgt,  daae  eine  Form  wie  s.  B.  <e«e  entrado 
niobt  gebrtadüieh  zn  sein  scheine. 

E.  Einfaehes  Plusquamperfekt. 

L 

Ii  plii8qiiainp«rf«ktiMker  Bedeitnng. 

Vida  de  Enfrosina  361:  E  todos  sse  queixavom  ao  abbade 
porquc  metera  tal  fremosura  em  omoesteiro. 

Joao  de  Barros  4:  Quiz-se  recoJher  na  Cidade  Damasco,  de 
gue  tontos  tempos  fora  senhor,  —  308:  Näo  consmtio  Vasco  da 
€hmM  00  POoio  gue  mettesse  ob  navioB  dentro  como  «O0  quiBera. 

Ob  Lusiadas  IV.  69:  E  Jn  hem  junto  d/mde  nasce  o  dia, 
Dt6]^ois  quc  OS  uüius  lonyos  estendera^  Vio  de  antiyuoSf  longinquos 
e  oftttf  moMtes  Nmeerm  duaa  dmras  e  ottos  /bfites.  —  Tni,  54: 
Tanto  gjM  a  nova  Imr,  gue  ao  M  preeede^  Moetrara  rotte  ange- 
hßo  e  eereno,  Coneooa  oe  jwwyMies. 

0  Monastieon  I»  48:  J^woos  diae  Itaeiampaeeado  depois  gue 
o  dague  de  CordidHi  reeehira  a  Mma  emrta  do  imfdig  Emieo,  — 
I»  IBBi  A  ponte  ronuma,  porem,  se  ouk'ora  ahi  exisiira,  ha- 
riam-na  consumido  as  injurias  das  esta^öes.  —  I,  193:  Föra  dentro 
dessa  harca ,  qiie  sc  travdra  0  mystcrioso  d'ialoyo.  —  II,  144: 
Föra  Söhre  tudo  na  bodega  de  Nathanael  quc  a  miyeleea^  a  tole- 
rancia  e  a  alegria . . .  haviam  estabdecido  0  seu  Üirono.  —  II,  158 : 
Se  a  emtrada  föra  rapida,  näo  0  foi  mmoe  a  soAls. 

As  pupillas  do  Snr.  reitor  2:  E  entüo,  cumo  depois  que 
viuvdra,  manifestou  setnpre  pelos  fühoa  wna  soüidtude  etc.  —  74: 
MSarigmida  gue  föra  a  gue  abrira  a  poria,  ao  v$r  JkamA,  reHknu-ee, 
—  90:  MA  aeahdra  de  dker  eitos  paimrae^  eonm-ee  mta  m- 
ära^  do  aadar  superior*  126:  JPor  aeaeot  fUou  entäo  os  oXhoe 
em  ttma  especie  de  matuiia  escura,  gue  estava  na  parede  fronteira. 
Ao  jyrincipio,  oThou-a  disirahidOf  mae,  pouco  a  pouco,  a  attengäo 
empenhära-se  n'aguiUo, 


6 


82  JohMi  Yiung. 

In  dieier  Bed«Bliiiig  anienolMidft  Ml  du  «infiMlie  PliwiBaaK 
perfekt  wenig  von  dem  ersten  zosammei  gesetzten,  es  sei  denn,  dass 
dieses  das  bleibende  Resultat  kräftiger  hervorhebt;  vgl.  doch  Wer- 

nckke  S.  S.  Stehen  sie  doch  sehr  oft  ganz  gleichwertig  nebeneinander, 
wie  Monasticon  II.  144.  tlber  die  Anwendung  dieser  Zeitform 
in  Temporalsätzen  siehe  die  entsprechende  Abteilung  im  folgenden 
Kapitel.  —  Zu  bemerken  ist  die  Anwendung  in  Sätzen,  die  durch  se 
eingeleitet,  Bind  ohne  konditionile  Bedeatnng. 


U. 

In  perl'ektischer  Bedeutnug. 

Da  castidftde  889:  Ondt  diz  küu  egenplo  mte  hüu  filho  de 
hüu  rrey  desprerara  omAdo  e  foroBte  perao  aüeria,  hu  owia 
em  ffrcan  tanetüads, 

JoXo  de  BarroB  122:  E  asn  maUratadOt  camc  era  hörnern 
de  ofdmOt  passou  mais  avanU  U  Imma  ponto  d»  art'a,  onde  qui» 
zera  tahir.  —  370:  A'  'pnrndo  soube  que  Vctsco  da  Gama  näo 
era  auute  chegado,  quizera  fazer  voUa  cu>  mar  em  mta  Inuca, 

Ob  LnBiadEB  in,  59:  Omeo  vezes  a  Lua  se  esconderof  B 
outras  tanUu  moatrara  cheio  o  roekf,  Quando  a  cAdadt  erUrada  §i 

rendera.  —  VI,  85:  A  deosa,  que  ti'\<i  ceos  a  govemava,  De 
quem  foge  o  «usifero  Oriontey  Tanto  que  o  mar  e  a  chara  nr" 
ituula  virüy  Tocada  junto  foi  de  moiio  e  de  ira.  —  VII,  75: 
JJo8  espumantes  vasoa  se  derraina  0  licor,  que  Noe  mostrar a 
d  genU. 

Romanceiro  I,  4:   Quer  escrerer,  tnas  näo  pode,  l*or  seus 
servos  r  e b  r  adn  r  n  y  Ao  tnais  velho  escrever  mauda.  —  I,  33 : 
tando  0  rei  ä  janelia,  A  hora  do  meio  dia,  vira  entrar  uma  nau, 
—  I)  56:  JBm  rude  eet^ada  monlM»  Em  que  niSo  houvera  gemie 
Nsm  tampoueo  abrigo  haoia. 

0  Monasticon  I,  60:  Theodemiro  tinlia  jd  desencravado  a 
eipada  do  escudo  de  JuUano,  em  que  ficdra  embebida,  liapidar 
mente  eäa  de^eira  de  novo  gmada  pela  reiea  de  que  ehofina  c 
guerreiro,  0  golpe  quehrou  o  eeeudo.  — 1|  61 :  O  apertaäo  reoolver 
dae  annas  formmfa  uma  selva  de  ferro$  em  volta  dos  dous  capir 
0ee  inimip09f  atrandt  da  quel  debalde  o  eonde  de  Si^pium  bus' 
rnrn  muttas  v/'TPft  ahrir  ramtnho  para  fenr  Theodemiro^  at4  que 
finahiunte,  galgando  por  cima  de  um  arabe  den-ibado,  pod^ra 
virar  um  golpe.  0  elmo  do  nobre  godo  restruglra,  e  o  guer^ 
reiro  vacilldra»  A  tUHma  pagma  da  aua  vtda  parecia  eetaf 
eeeripta  no  Uero  doe  deeünot,  —  I,  79:   Nette  mmnenlo  aqueOae 
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VOZßS  harmonioaaa  cessai  am^  como  se  de  subito  nos  labios  de  todws 
08  miotija»  M  houio€$9$  poito  o  ««ttb  da  morU»  A  porta  do  iemplo, 
aherta  com  violmla  impvUo^  rangira  no$  gonzot^  e  um  reXko 
OMtiario  vi4ra  eahir  dB  lmtio9  score  at  loffea»  do  patimtnto, 

Amor  de  perdi^&o  48:  Eram  des  Korea  4  tret  quartOB. 
Thireza  eorrera  oo  fundo  do  qumudt  ahrira  a  pofta^  e,  eomo 
näo  risse  alffuem,  tomoti  de  cornda  para  a  sola.  —  49:  Sknäo, 

^jnando  isto  ouvia^  tinha  os  olhos  fitos  num  vulto,  (pie  se  appro- 
.vit/iara  delle ,  verde  com  o  muro  do  quintaL  0  arreeirOf  (jue 
primeiro  o  vira,  äera  um  signal,  e  tnt aLara  as  rddeoB  do 
cavallo. 

Miragens  seculares  144:  Riuse  [Cerva?ite8]  a  hom  rivy 
iOnvuUa  garyalJiada!  L.on<jo  scherzzo  de  ignotas  harmoiii<u!  Viva 
tudo  üto  a  esposa  desolada;  Mas  desaas  concentrudas  ironias 
Pereebera  bem  poueo. 


Die  ßezügnahme  auf  eine  folgende  Begebenheit  kum  oft  ziemlich 
-willkOrlicb  sein;  daher  kann  z.  B.  in  den  Plosqnamperfekten  des 
«rsten  Beispiels  und  in  demjenigen  aus  den  I.usiaden  VII,  75  so- 
wohl eine  perfektische  wie  eine  plusquamperfcktische  Bedeutung  her- 
ausgelesen werden.  In  der  Mehrzahl  der  angeflihrten  Beispiele  ist 
es  jedoch  das  Natürlichste,  die  Bedeutung  der  plugquamperfektischen 
Form  TOB  jeder  Beiielimig  dar  Yonrergangenheit  sa  den  nleliBt* 
etetaDden  Hendhrngen  lommadien.  Des  Flesqiiamperfokt  in  perfek* 
tiecher  Bedeutung  ist  ein  dem  Leteln  entlehnter  Gebrauch;  TgL 
oben  S.  17.  Indes  tritt  dieses  Plusquamperfekt  nicht  schlechthin  wie 
ein  Perfekt,  sondern  oft  als  ein  anschaulich  erzählendes  Tempus  auf, 
kommt  also  der  Bedeutung  des  Imperfekts  nahe.  Dies  erklärt  sich 
leicht  aus  dessen  Verwendung  für  das,  was  im  Verhältnis  zu  etwas  an- 
alerem fertig  vorlag,  woraos  nur  *im  Terliiltais  in  elwaa  anderem' 
wegranehmio  ist  Man  konnte  es  daher  aoch  anf  gleiche  Stofe  mit  dem 
Imperfekt  stellen,  wäre  nicht  die  nahe  Stammyerwandtschaft  mit  dem 
Petfekt.  Auf  den  perfektischen  Gebrench  dieses  Tempos  bezieht  sich 
offenbar  eine  Äusserung  in  der  Grammatica  philo sophica  von 
Jeronyrao  Soares  Barboza.  Es  heisst  dort  S.  48 :  Das  tres  Linguagens 
Portuguezas  do  Frctento  PtrfvUo  Fora,  Tinha  sidOj  e  Tivera 
Btdot  esia  ittttma  aö  Um  lugar  ordinariamente  nas  oroQöes  de  Que, 
€  «OS  $09^iiirämadMj  como:  Ä  carta,  gim  die  Um  Ueent  eidc 
ceeripUt  4c  as  im»  primekroB  tem  iMfer  näo  $6  neetOB,  ma$  Umdtem 
fia»  orof^ee  BrMpaes;  com  ß  di^^BBrnga  por^,  qiie  o  priBneka 
se  usa  mais  qttando  se  näo  expressa  epodui  älgumn ,  como  Fora 
eile  Jicy  por  tnuitos  anvris:  quando  pnrem  sc  expressa,  cntäo 
a  scgundu  hc  mas  umda,  como  'Tinha  sido  Mei  antes  de 
subir  ao  trono,  e  näo  Fora  Bei  antes  dtc, 
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III. 

In  B«diifpD^pMati. 
a)  Im  Tollstindigeii  Satie. 

Cauc.  geral  I,  171:  Que  se  nam  valera  batd  esqypado^ 
Alm  M  ms  fora  eoudd  ^  Femamdo.  —  II,  196:  ly^tU  deui" 
mo»  por  firto  de  erer,  Que»  afnda  gue  ea  mi^tof  ano$  vyuerüf 
Na  for^a  do  corpo  podya  emvelheter^  Mo»  mmea  d^alma  v^^ffe 
teuera,  — III»  1:  Que  s'eu  tyuera  poder  Em  mym  A  em 
mtnAa  vyäot  JVom  na  itpura  perdi/daf  item  ms  podera  perder, 

JoSo  de  6  arrot  III :      amda  que  a  pdtia  era  a  pimka, 

e  a  denteSf  eile  passdra  maly  senäo  sobrevieram  $eus  com- 
panheiros.  —  390:  Vendo  quäo  qfferecido  estava  aqueüe  poro  patjäo 
a  receher  dortrina  de  9ua  s<dv€^äo,  se  alli  houvera  peesoa  gue 

08  puilerd  « ntender. 

Gil  Vicente  II,  51:  Se  eu  föra  vereador,  Pozera-vo» 
jOf  äonzeUay  Pena  de  raso  mator. 

Os  T.usiadas  II,  41:  (Jalada  Jumi  pouco,  ctino  se  entre  08 
derUea  Se  Uie  i  mpedi  ra  a  falla  piedom.  —  II,  42:  JJe  modo  que 
dalif  u  ed  $$  aekara^  Ouiro  mm  Oupido  h  gsrareu  —  VI, 
24:  Oe  ventoe  eram  taesy  que  näo  poderam  Matirar  mai»  for(ß 
dfinipeto  crud  Se  para  derribar  entAo  vi  er  am  Ä  forUetima  tcrre 
de  BabeL  —  VII,  14:  JS  ee  maie  mundo  houvera,  Id  ehegara, 

Vida  de  0.  Jofto  de  Castro  82:  Fra  o  Bideleäo  Uberei^ 
e  veierosoy  e  eem  düvida  fora  hum  grande  Brine^y  %e  conser- 
vara  o  Beino  eom  as  meemae  virtudee  oom  que  eoube  adqumUo, 

Bomanceiro  I,  18:  De  ha  muäo  que  eu  vol-a  dera,  Se 
essa  mäo  näo  föra  dada.  —  I,  57:  ^Se  o  eavaüeiro  quiz^ra, 
Minha  sina  quebrariOf  Montär a-me  em  aeu  cavoüo  K  d'aqni 
me  levaria"' .  ^Lev  dr  a  ^  sim  ras  levära,  Ja  vos  dera  com- 
panhia,  M<iJi  teidto  atraz  de  coltar^ .  —  I,  72:  Que  darias  (k,  "tnJioray 
A  quem  no  Irouxera  atjui?  —  I,  73:  De  tres  moinhvs  <^ue  tenho 
lwU>e  free  foe  dera  a  iL  —  II,  14:  Merei  voe  pepo,  meu  tio, 
8e  m'ae  vöe  quieereie  dort  Voeeae  armae  e  eaeaUo  Que  m*a» 
queirme  imprietar, 

0  Monattieon  I,  20:  Que  föra  a  vida  ee  nella  n&o  Aou- 
vera  loffrjfmae.  —  1, 124:  0  guerreiro  trantfretano  ecHm  para  o 
lade  morto,  eomo  ee  o  fulmindra  o  raio* 

Dias,  Oantos  99:  Hu  morrSra  feliz,  duda  eu  tPalma, 
Se  podeeee  etutertar  uma  eeperan^a  N*aqueUa  atma. 

At  papillas  do  Snr.  reitor  18:  Theen  oeeieHdo,  em 
peesoa,  ao  cqtpareeimeitto  do  AnH^Chrieto,  que  niSo  ee  mara^ 
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vilhdra  tanto.  —  133:  De  npente  o  rpitnr,  como  se  Ihe  aru- 
dira  uma  ideia  imprevista,  disse  etc.  —  161:  Se  soubera  mm 
tinha  vindo.  —  237:  1) isser a-se,  ao  vel-o  ctgora  desfaUecer 
ffradualmentef  que  a  morte  ae  aproximaria  lerta. 

Im  Hftapt-  ide  im  Nebensats  ist  gewdhnlich  von  Tergangener 

Zeit  die  Rede.  Von  Gil  Yicente  an  (in  den  von  mir  nnteranditflo 
Texten)  kommt  präsentische  oder  futurale  Bedeutung  bisweilen  vor, 
wie  die  Beispiele  Gil  Vicente,  Romanceiro  1,  72,  0  Mo- 
nasticon  I,  20,  Dias,  Cantos  I,  38  zeigen.  Der  Gebrauch 
dieses  Piasqaamperfelcts  im  konditionalen  Hauptsätze  ist  aus  den 
S.  17  sdMm  teihrtea  lateinischen  Yerh&ltnissen  zn  erklären ;  in  den 
Kebensats  wurde  m  wohl  teÜB  ab  Enats  des  Plnsquamperfekta  Im 
Xoi||imktiT,  das  imperfektische  Bedeutung  annahm,  teils  dnrch  Attoak- 
ÜOQ  an  das  Hanptsatzverb  eingesetzt.  Der  Übergang  von  TetgaBfmiflr 
zu  präsentischer  Bedeutung  hat  wohl  mit  den  Hilfsverben  angefangen, 
wie  t'oth  im  Betreff  des  Spanischen  und  Provenzalischen  vermutet*), 
wonach  andere  Verba  folgten.  Die  Bedingung  enthält  eine  nicht- 
wirkliche Annahme,  oder  auch  eine  realisier baie,  wenn  es  von  der  Za- 
knnll  bandelt  Base  das  Imperfekt  den  konditionalen  Gebrauch  aehr 
beeintrSchtigt»  konstatiert  Gon^alTes  Tumaai  Eomania  XII,  57.  — 
Die  Grammatiker  führen  diese  Form  als  eine  konjunktive  auf;  in 
unzweideutig  koigonktifer  Bedeutung  kann  ich  sie  indes  nicht  be* 
legen  (vgl.  ß). 


ß)  In  elliptischem  Satze. 

Canc  geral  1,  223:  Quem  podera  presumir  Nayerdes  tal 
creatura?  —  II,  110:  J'J  bem  .«e  podera  achar  Jhsejar  sein  beni 
querer.  —  II,  130 :  Quysera  leuar  troaquya  JPor  hyr  todo  d'uni  jaez, 

Gil  Vicente  I,  125:  Quixera  que  forets  vos  Vinte  ou 
triiifn  pegureiros.  —  II,  56:  J^dade  merecid<i  Quizera  eu^  £ 
vos  nessa  despedida  Fazeis  de  mi  descaida  De  Juden. 

Jolio  de  Barros  III:  O  qual  atrevimento  Ihe  kouvero 
de  nixtav  a  vida.  —  284:  Ajuntoii  dous  bateis  para  andar  com 
/UgUf  e  arpöea  a  ellea^  o  qual  passatempo  Uie  houvera  de  custar 
a  vida. 

Os  Lusiadas  I,  22!  Do  rosto  respirava  huin  ur  divino^ 
Que  divino  tomara  hum  covpo  humano,  —  VI,  51:  Quizera 
0  Ret  subHme  ter  primeirOy  Mas  näü  Iho  Bofre  a  regia  magestade. 

Vida  de  D.  Joao  de  Castro  303:  0  Turco  que  via  sua 
traifäo  tetmda^  ou  descuberta,  quizera  por  esoala  comettet  a 
Cidadet  par^m  temeo  a  fortaleMa  da  Prapa, 

^)  A.  a.  0.  S.  276. 
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Romanceiro  1,  17:  Muüier  que  taes  (alias  resa^  Dev^ra 
ser  Uegoüada.  —  I,  52 :  Hoje  se  aoabam  o«  annos,  A  manhä  vor 
mmtte  o  dia;  Betn  podera  o  eawdUiro  Levarme  na  eompoMM. 
—  I,  182:  Bern  pud0ra9  tu,  Sjfhima^  Go§ar  mMa  etnapoma, 

0  Monasticon  I,  88:    Frouvira  a  DmUf  •••0'* 
foue  Ueäo  detamparar  eHe$  muros,  —  1, 118:  FSra  imäu  ntgar 
o  >jue  eu  propria  eonfead,  —  I>  147 :  Qual  öommko  Hguim  o$  oro- 
bes?  ...  0  ^  prouvera  a  Dew  eilu  mmea  novtoeuem  inr 
eonlrado, 

A  pvpillfts  do  8nr.  reitor  68:  Prouvera  a  Dens  fve 
o  fosse  .  . ,  gue  o  seja.  —  198:  Näo  o  quizera  vCr  täo  endw^ 
ddo,  tfue  darmisse  tranquülo  d  pois  (ha  scenas  desta  noüe. 

Der  Vorgang  ist  hier  derselbe  wie  beim  Imperfekt  X,  y.  Ans 
der  konditioBalen  Anwendung  erwnchien  die  für  eine  bescheidene 
Behauptung  oder  einen  Wonsch  (also  tut  Koi^|anktiy),  wie  namentlieh 
in  dem  gewObnUchen  prouvera  a  Den«.  Die  meisten  Formen 
gelten  fttr  die  Vergangenheit;  einige,  wie  Canc*  geral  II,  HO,  dto 
Beispiele  ans  den  Pnpillaa  do  Snr.  reitor,  fftr  die  Gegenwert 
oder  Zolranft. 

F.  Erstes  zasammengesetztes  Plaiqnamperfekt. 

I. 

Ab  reales  Tenpu. 

Yida  de  Maria  £g.  871:  IHgia  qm  €n  qwmio  wjuslla 
satäa  molher  fazia  ssua  hant^ö  perlongadamenU  que  avia  elU 
levätada  no  aar,  —  Da  luxurya  388:  N<m  qiiefua  dar  sua 
iilha  por  aqueüo  auelhe  oijdoUo  avia  diclo.  —  Ibidem:  Fo^ 
demostrado  aagudl  padre  sancto  que  JDeus  Ute  avia  perdoado. 

Canc.  geral  I,  408:  E fyoou  nmjfto  eoniente  Ccmo^*auya 
aeertado, 

Jofto  de  Barros  103:  /tm  meio  do  (pial  tempv  veio  autes 
lUynos  hmm  Cavalleiro  Castelhano  . . .  piduulo  a  Ellii  y  .  .  •  que 
houvesiem  por  bem  de  o  restifuir  em  posse  das  ditas  MhaSj  por 

quanto  eile  as  t  i  n  h  a  c  o  rnp  7-  a  d  o. 

Os  Lusiadas  I,  49:  Do  licor,  que  Lyco  prantado  ha- 

viuf  h'nchem  t-asos  de  liho.  —  I,  50:  Quem  eram?  de  <pie  terra? 
que  buscavam?  ihi  que  parles  do  mar  corrido  f  in  harn?  — 
VI,  17:  Aa  cabe^a  por  gorra  tinha  posta  Hnma  mui  grande 
ca»ca  de  lagosta. 

Vida  de  D.  Joäo  de  Castro  295:    Nao  btm  tinha  i>. 
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Joao  de  Castro  soltado  da  mäo  a  penna  com  tpie  escreveo  ao 
JUtnOf  quando  tomou  a  espada. 

0  Monasticon  I,  5:  Uma  lomja  paz  com  as  nutras  t.ar'jes 
tinha  convertido  a  antiga  energia  dos  godos  ein  aliinento  das 
ddssen^'öes  intestüuu,  e  a  guerra  civü^  gaatMido  esta  energia,  ha- 
via  po9to  im  haar  Jma  o  hakilto  da$  itaif9e§  «wariu»,  das 
vmfaHfO»  metqukJiaMy  do8  enredo$  mfam$$  e  da»  abjecpöe»  am" 
hißunoM,  0  povoj  esmagado  deboüeo  do  pe»o  dos  tributos,  dila- 
cerado  pelas  luctas  dos  bandos  ciris  ^  prosfifrndo  ds  paijröes  dos 
p<u/<  ro.sfl.«,  esquecira  completamente  as  virtudts  guerreira.^  d^  send 
aros.  —  1,  49  :  JJesde  que  o  txert  ito  destes,  semelhante  a  serpe  mons- 
tmosa,  tinha  cingido  estreitamente  a  montanha  do  CcUpe,  näo 
9»  pa9$dra  um  umeo  dia  mn  que  näo  9e  foftakee»i$  «  mgrotsatse, 

—  I,  64:  Butdmßo  empaBidieeu,  A  eerUza  da  victaria  tinha-se 
deavaneeido.  — I,  131:  E  c»  outra»  godos  seauiram-^  sem 
hesüar  stau;  a  earreira  tinha-  se  convertido  numa  espede  de 
furia  louca  e  desesperada.  —  I,  218:  JKao  tinha  acahado  de 
ourir  esta  iiarrarno^  quando  a  luz  viva  de  nmitas  t(  chas  allunnou 
subitamtide  as  es'  adurias.  —  II,  145 :  Jrasswra  um  momenio  desde 
que  OS  tres  se  ha  vi  am  assentado. 

As  pupillas  do  Snr.  rcitor  Por  muito  tempo  foram  as 
respostcus  afiirmaticaa,  o  que  satUlazia  o  reitor^  pois  indicava-Uie 
que,  atd  aqueüe  j>onto,  o  rcepa»  nSo  H  havia  emiraviado.  — 
22:  Mo»  €9id^n§  a  pareeer,  que  o.      m  engana,  ^  0 

reitor  tinha  attingido  os  Umites  da  sua  grande  paciencta.  — 
85:  A  sua  primeita  ideia  fai  que  tinha  sido  aqmüo  um  müagre 
da  Serihora,  a  tpiem  se  havia  encommendado ,  e  cujo  atLriUo 
fercorosümetite  .supplicdra.  —  36:  D  outra  vez,  tinha  ido  Mar- 
garida  vcnder  J/nda  ao  mercado.  Com  uma  inacreddavd  exigencia 
havia-Lhe  a  madrasta  marcado  .  .  .  qual  devia  ser  o  prego  da 
venia,  —  47:  Deede  que  a»  t^pprehensOee  do^  reitar  haviam 
oceaeionado  a  partiaa  do  Daniel,  nunca  mow  Margarida  Ihe 
faUdra.  —  101 :  Com  franqueza  Ih'o  digo:  eu  por  mim  tinha' 
ms  lemhr ado  de  o  chamar,  tinha;  mas  a  Guida  e  que  näo  quis» 

—  109:  Se  aquellns  tinham  .'<ido  as  doettras  de  segunda  ordtm, 
que  monsfruosa  historin  patliuloyica  Ihe  estava  reserrada  airida  ?  — 
118:  Joäo  de  JJsquina  oUiou  para  a  muLher  significaiivamente,  e 
näo  deu  palavra.  Tinhum^ee  oomprehendido  oe  dsus,  — 
250:  Durante  eeta  udeHoeufäo  do»  dous^  havia  DonUi  acahado 
de  formuUtt  o  »ea  pedido» 


AoBser  der  relativen  Bedeutung  hat  auch  das  PlveiiQamperfekt 

dieselbe  perfektische  Bedeutung  wie  das  einfache  PhisquiiDperfekt ; 
vgl.  die  breite  Erzählung  Ü.  Monasticon  I,  5  und  ein  paar  Bei- 
I         spiele  aofi  den  PapiUas  do  Snr.  reitor.   Der  nahe  Zusammen- 
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bang  mit  dem  Imperfekt  wird  dorcU  Ausdrücke  wie  Lusiadas  VI, 
17  diollidi  Toraniehaiilidit ;  2fa  eahefa  tinh^  MMtat 
Hmg ...  die  auf  den  Kopf  geeetst  war* ;  ti^  BdnhaidatoettMT, 

Grammatik  S.  359.    Zu  bonerken  ist  die  AnwendODg  in  iDMi- 

jnnktionalen  Nebensätzen  der  Zeit  nnd  in  den  mit  se  eingeleiteten 

Sätzen.  In  jenen  bandelt  es  sich  nm  etwas  Eingetretenes  und  noch 
Bestehendes;  in  diesen  verbindet  sc  zwei  Aussagen  ohne  eigentliche 
konditionale  Bedeutung.  —  t'ber  die  Hilfsverba  haver  und  ter  ist 
ZU  bemerken,  was  schon  zum  urbleu  zusammengesetzten  Perfekt  be- 
merkt wurde,  oben  S.  80. 

n. 

In  Bedin|i^ung88ätzen. 

Joio  de  ßarrosl96:  Em  4U  quau  eatioi  ELRey  encomtnen- 

flava  muito  a  Pero  de  Covilhäy  que  se  ccinda  nao  tinha  achado 
o  PresU  Joäo,  gue  nao  receasse  o  traöaUw  te  se  ver  com  eile. 

Amor  de  perdi(&o  98:  Se  näo  fou$  ella^  mucto  atmmra 
tinha  eu  feitol 


Der  Gebrauch  dieses  Plusquamperfekts  in  Bedingungssätzen  dürfte 
äusserst  selten  sein ;  es  ist  ohne  Zweifel  im  Haopt-  wie  im  Nebensätze 
aus  Analogie  zum  Imperfekt  zu  erklären. 

6.  Zweites  snsammengesetzteB  Plnsqnamperfelrt. 

Canc.  geral  III,  1:  Que  s'eu  tynera  poder  Km  mym  ^• 
em  minha  vyda  Narn  na  tyuera  perdida,  Netn  nie  podera 
perder. 

Joiio  de  Barlos  361:  Certo  gravey  e  piedosa  causa  de 
ouvir,  vei'  huma  Na^'äo ,  a  que  Deos  deo  tanto  animo  ^  que  se 
tivera  creado  outros  Mundos  jä  Id  tivera  mettido  ovtros 
Padrties  de  vietoriae. 

0  Monasticon  I,  80:  0  seu  coroj^äo  generoeo  verteu  sangue 
eom  a  lembranfa  de  que  todo  o  eeforgo  dos  eoldadoe  •  • .  por  mmio 
que  houvera  sido,  n&o  fSra  basUmte  etc.  — 1,85:  As  prSeee.., 
eonverUramse  n'um  som  unieo  de  eh  'ro  perdido,  eomo  se  a  ultima 
esperanfa  houvera  appareeido.  — 11,85:  0  monge  eotUmuoH, 
eomo  se  näo  tivera  ouvido, 

As  pnpiUas  do  Snr.  reitor  125:  JSste  mau  exko  du- 
goetomrOt  eomo  se  n'oqmllo  tivera  posto  a  mia  reputa^äo. 

Dieses  Tempus  konunt  fast  nur  in  Konditionalverliältiiissen  der 
Unwirklichkeit  vor  und  wird  daher  gewöhnlich  zum  Konjunktiv  ge- 
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rechnet.  Seine  Wurzel  hat  es  in  einer  entsprechenden  spätlateinischen 
Form  (siehe  oben  S.  20  und  21)  und  seine  Anwendung  wurde  erwünscht 
von  der  Stunde  an,  wo  houvera  und  tivera  im  Konditionalsatz 
ihre  Bedentang  der  Vergangenheit  anfzngeben  anfingen.  Wernekke 
fUnrt,  8.  9,  dn  Beiq>iel  ms  Hereolaiio  an,  wo  diete  Form  als  Flm^ 
qiiamp«rliBkt  betrachtet  werden  könnte:  liiboa  du  affäsfart  dos  Mi» 
mmro»  omenUo  d'ebrei  de  CasHlha,  que  a  tivera  siiiada  duranU 
quas^i  doits  mezes.  Doch  ist  es  auch  möglich  tivera  hier,  besonders 
in  Anbetracht  des  flektierten  Particips,  als  selbständiges  Verb  auf- 
zufassen. Mit  diesem  Beispiel  ist  folgendes  aus  Soares  Barbozas 
Grammatica  philosophica  S.  47  zu  vergleichen:  Ä  curia,  que 
eBe  dkf  tivera  sido  $$eripia.  Im  Monaiticon  I,  80  ist  hou- 
vera »ido  fiflUflieht  rein  Eonjvnktl?. 


1.  Wie  aus  dem  Vorstehenden  mehrfach  erhellt,  war  in  der 
älteren  Poesie  das  einfache  Perfekt,  oder,  wie  wir  es  der 
Ktae  wegen  nennen  kfinnen,  das  Perfekt,  viel  ftblielier  als  in 
neuerer  Zfi&t;  es  wnrde  in  mehreren  FOlen  gebrandit,  wo  jetst  das 
Imperfekt  angemessener  oder  erforderlich  ist.  Im  Cansonlere 
port.  sind  die  Imperfckta  äusserst  gering  an  Zahl.  Dieses  Ver- 
hältnis dürfte  nicht  ohne  Zusammenhang  mit  der  Häufigkeit  des 
Perfekts  in  der  alten  provenzalischen  Lyrik,  dem  Muster  der  portu- 
giesischen; sein,  in  der  älteren  Prosa  wird  das  Perfekt  weit  weniger 
berorsngt;  das  Imperftkt  knmml  sogar  hisweüen  in  ttbenraschenden 
Anwendangen  tot,  b.  B.  in  den  TonComn  heransgegebenen  Stflckea; 
Tgl.  Imperfekt  I,  a.  Die  FlUe,  in  denen  das  Perfokt  Aber  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  späterer  Zeiten  hinaus  vorkommt,  beschränken 
sich  fast  ziemlich  auf  gewisse  Formeln,  auf  Bezeichnung  der  Ein- 
leitun?  einer  Erzählung  (vgl.  Imperfekt  II,  «),  nachträgliche  Er- 
läuterungen (Imperfekt  HI,  *),  lielativsätze,  die  öfter  als  selbständig 
aufgefasst  wurden  als  später  (Perfekt  lY,  vgl.  Imperfekt  III,  d).  In 
dar  groseen  Mehrheit  der  Fllle  handelt  es  sich  abrigens  nm  die 
Form  fui. 

Das  Imperfekt  genoss  und  geni^t  wohl  noch  hente  in  einem 
speziellen  Litteraturzweig,  in  der  volkstQmliclien  Poesie,  eine  ausser- 
ordentliche Beliebtheit,  wie  dies  schon  zu  Imperfekt  I,  «  bemerkt 
wurde.  Die  Ursachen  dieser  Erscheinung  wie  des  Umstaiules,  dass 
z.  B.  Camues  dieser  Ausdrucksweise  huldigte,  wurden  ebendaselbst 
berührt 

Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  die  beiden  Tempora  dnrch 
die  mehr  künstlerische  ffineinmiscbung  der  Belativität  oder  Unter- 
ordnung (=  fleissigere  Anwendung  von  Imperfekt  II,  HI)  und 
dorch  steigende  Geneigtheit  an  efltektvoller  Breite  der  Schildenmg 
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(s  flcissigere  Anvenduug  vou  Imperfekt  I)  im  Laufe  der  Zeit  in 
«in  TeriDdirtM  Yeriiiltnis  n.  «inaato  getreten  liBd,  in  der  Woiiei 
deis  das  Imperfekt  an  Boden  gewonnen  hat. 

Wie  leiebt  ee  ist,  sich  aos  einer  Anschauungsweise  in  eine  andere 
hineinzuversetzen,  zeigt  z.  B.  folgende  Stelle  aus  dem  Monasticon 
I,  15<i  f.:  E<ifr  anhclar  pela  innrt''  *r(i  uma  fem  triste  cuhira!  E 
quando  sc  Ittnbrara  de  que  (»«  muUur  .  .  .  quando  sc  Ion  brav a 
de  que  sohre  isso  tudo  eile  deixära  cahir  a  campa  de  hrome  de 
MCerdodOy  que  ninguem  poäia  etguer,  o  disgracado  $eniia  etith 
larem-lhe  uma  a  uma  (oda$  as  fibroi  do  eorafio . .  •  (Liageree 
ZwisGhenstftck)  Mn  «nondio  JEmko  ae  Umhrou  de  gtie^  ponm' 
iura,  isto  era  um  sonho  ...  sentiu  o  suor  frio  manar^he  da 
fronte.  Die  Ursachen  der  kleinen  Verschiebung  in  des  Verfassers 
Gedankengang  bei  der  ausführlichen  Schildemog  einer  and  derselben 
Situation  lie^t-n  auf  der  Ilaiid. 

2.  Ausser  den  hier  behandelten  Zeitformen,  die  eigentlich  reale 
Tenpm  der  Vergangenheit  sind,  giebt  es  noch  Höglichkeiten,  ein 
reales  YerhUtaia  ans  der  Vergangenheit  dansnstellen.  Ich  sehe  von 
Umschreibungen  wie  aeahava  de  (vgL  Diez,  Grammatik  III, 
234)  ab.  Eine  erwähnenswerte  Erscheinung  ist  aber  das  Konditionale 
auf  /  a ,  welches  auch  w  ie  ein  Perfekt  oder  Imperfekt  angewandt 
werden  kann.  Foth  (a.  a.  0.  S.  268)  hat  nach  Diez  Beispiele 
angeführt,  wo  indes  die  konditionale  Bedeutung  mit  gewöhnlicher 
Ellipse  dnrchblickt.  Höchst  eigeutUmlich  ist  folgende  Anwendnng, 
die  mir  jedoch  nur  im  Romancelro  begegnet  ist;  Bomaneeiro 
I,  173 :  Pegando  fia  aua  Jbl  para  vir  ma  amiga;  Cktgamde  a  mm 
akoredo  Penhascos  o  eobririam.  I,  175:  Lma  Meixo  que  ioi 
otive.  Muito  altivo  ficar  ia,  Inda  o  sol  in  rorrendo^  Elle  ja  sc 
dc  iiaria,  Jiffia  nuHe  quasi  a  ji'mo^  Da  canui  hxjo  se  crguiti.  Man 
erkennt  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  Ii  ahehat;  sein  eigentüm- 
liches Verhältnis  zum  Inhnitiv  dagegen  ist  nicht  mehr  da. 

8.  Aach  iemp»  sureompoedi  werden  ab  adgüch  ron, 
Grammatikem  erwUint,  nimlich  fon  Bemardo  de  Liau^  Ornmmn- 
tica  philosophica,  und  von  Wernekke.  Beide  bezeichnen  sie  als 
unbeholfen  (Wernekke,  8.  9) ;  ich  habe  keine  Beispiele  in  der  ütte- 
ratur  angetroffen. 


Bemtste  Utteratir.  A.  Litteratorwerke,  litlerl  nach  Bend  und 

Seiten  wenn  nicht  anders  gesagt  wird  ToringnJUae  monumenta  liisto- 
riea.  OUsipone  1856.  (Texte  vom  XII.  und  XIII.  Jahrh.)  —  11  Canzo- 
niete  portoghese  della  bibUoteea  Vaticana  messo  a  stoinpa  da 
Eraette  Monaei.  Halle  a/S.  1875.  (ZIIL  oad  XIV.  Jahrh.)  -  Vidm  de 

Euf roftina,  Vida  de  ^faria  Egipcin,  Ealla  da  horu  da  morte^ 
Aiiui  falla  da  luxurya,  CapitoUo  ijue  falla  da  cnstidnd (  ,  hemus- 
t;egeben  tod  Ceni,  Romania  XIII,  357  ff.  (XIV.  Jahrh.,  sämtliche?).  — 
C ancio  ne  iro  (jcral.  Altportugiesische  LiedersannTnlung  des  edeln  Garcia 
de  Resende.  JSeu  herausgegeben  von  Dt,  £.  U.  v.  Kauiler.  IlL  Bd.  Ötutt- 


Digitized  by  Google 


Die  realen  TaiBiK>nt  der  Vergangenheit  91 

gart  1846.  (XV.,  Anfang  XVI.  .lalirb.  Erste  Auflage  fertiggedruckt  Lisboa 
1516).  —  Ohras  de  Gil  Vtccntt,  ed.  J.  F.  BartttO  Feto  t  J.  G.  Mon- 
teiro.  III.  I5d.  Lisboa  1643.  (Classicos  portuguezes.  Tomo  IV.)  —  iJa 
Asia  de  Jeau  de  Barro8  e  de  Dioce  de  Ceide.  Nova  edicao.  Lisboa 
MDOCLZXTIII.  (Erste  Anflifft  im  der  cnte  Baad  dümt^  —  0$ 
Lueiadas  de  Luis  de  Camoea.  Leipzig  1873.  (Erste  Aufläse  1671  Kadi 
Qeaftngen  und  ätropheo  zitiert)  —  Vida  de  Dom  Joao  de  Castro  vor 
Jfteinto  Freyre  de  .\ndrada.  Lisboa  1786.  (Erste  Auflage  1651.)  —  Mo- 
manceiro  portugues  por  V.  E.  HarduTi^.  II.  Bd.  Leipzig  1877.  (Aus 
aahr  verschipdonen  Zeiten;  spät  aufgezeichnet,  aber  mit  altertümlichen  Züeen.) 
—  Almeida  <iarretl,  Dona  JJranca.  Nova  ediifüo.  Libboa  lö50.  (Erste 
Auflage  182b.  Nach  Gesängen  und  Strophen  aitiflrt)  —  Idem,  Theatro, 
QiiaHa  edigao.  Lisboa  1880.  Bd.  IL  Mrropc  (Erste  Auflage  1^20),  Gil- 
Vicente  (Zuerst  aulgeführt  ISSÖ,  beide  nach  Akten  und  Szenen  zitiert).  — 
O  Mona»Ueont  por  A.  HcfeilaM.  IL  Bd.  Leipzig  1867.  (Brate  Änflag» 
1848—1848.)  (\iutos  de  A.  Gonealves  Dias.  Quinta  ef/iV"0.  II.  Bd. 
Leipzig  lb77.  (Erste  Auflage  1846-1851).  —  Camillo  Castella-BraDce,  Ftn- 
gan^a,  2»  edi^ao.  Porto  1863  (Erste  Auflage  1858);  Amor  de  perdi^ao. 
Segitniht  nJi(/iu  meUioradoy  e  revista  pelo  auüior.  Porto  1864.  (Erste  Auf* 
läge  lf^»j'2.i  —  C  an  er  OS  socineft.  Drama  original  em  cinco  nctos  por 
D*  Maria  liiheiro.  Bepresentado  pela  primeira  vez  em  J86ö.  Rio  de  Ja- 
neiro 1866.  (Nach  Akten  und  Szenen  zitiert) —  Ah  pupillas  do  Snr. 
reitor  por  Jnlio  Diniz  (Pseudonym  für  Joaquim  Ouilherme  Gomes  Coelho). 
Leipzig  1875.  (Erste  Auflage  1868.)  —  A  Companhui  do  Ol  ho  vivo, 
Drama  original  em  qwriro  ados  e  um  prologo^  por  Joao  Felix  PerefaPl. 
Lisboa  1>^6.  (Nach  Akten  und  Satnm  litiert)—  TheapUlf  Bnga,  Miro- 
gens  necuhi  res.    Lisboa  1>^84. 

B.  Grammatische  Litteratur  (Namen  der  Tempora). 
&rammaii<!iß  de  Unguagem  portuguesa  por  FernSo  d'Oliveira,  se- 

(fH)uhi  ((h\ao,  conforme  d  de  1S36,  publicndd  ptjr  diligencias  de  trabaiho  do 
\'l<ro,i(Ji  (rAzevedo  e  Tito  de  KoroMO.  Porto  1871.  (Sehr  kurz,  noch  keine 
Namen  lür  die  Tempora.)  —  Primeira  parte  da  Grammati ca  portu- 
B^eMa.  Tranganbar  178S.  (Namen:  Perfeito.  bsparMto.  PIusquamper> 
feito:  Fu  honrrrn:  auch  als  Imperfeito  segundo  no  {'onjunctivo.)  — 
G  rammatica  philosoph  ica  e  orthogr  avhia  racional  da  lingua 
po  rtuguega,  eompogUut  por  Bemarde  de  hfmä.  Idsboa  1788.  (NameB: 
Preterito  perfeito.  Preterito  imperfeito.  Preterito  maisque  perfeito:  amdra. 
Noch  werdra  die  ausammen^esetzteu  Tempora  nicht  mitgerechnet)  —  Arte 
da  0rammaiiea  da  Ungua  portugueea  eomposto  pelo  JBodhorvr 
Antonio  J«s<^  dos  Reis  Lobato.  Lisboa  1805.  (Namen:  Perfeito.  Imperfeito. 
Preterito  mais  que  perfeito:  amdra.  Preterito  perfeito  composto:  Eu 
tenho  amado.  Preterito  mais  que  perfeito  composto:  Ku  tinha  amado. 
Haeer  »  ter  als  Hilfsverb  in  Mola.)  —  A$  dua$  Hnguae  ou  Oramma- 
tica  philrisophica  da  Jlngua  portugueza  comparada  com  a  latina. 
Por  Jeron vnio  Soares  Marbozn.  Coimbra  1807.  (Namen:  Perfeito,  isto  he, 
Acab(uh).  Imperfeito.  isto  he,  Näo  acabado.  Unter  Preterito  perfeito  wird 
inbegriffen:  Furn,  Tinha  sido,  e  Tivera  sido  (esta  ultima  xo  tnv  hujar 
ordinariamente  nas  oragots  de  Que).  S.  48:  Cotih  estee  Preteritos  Per- 
feii^B  nie»  ae  deee  eomftmdir  o  eutim  ekamado  mOgammde  Fui,  que  he 
mKit  Jpfeterifo  Aari^fo,  ou  Indeterminado,  '{ue  nerve  para  todo  o  tempo 
pneadOf  sem  detenmnar  se  a  couta  oaaeada  dcixa  de  existir  ao  presente  ou 
metOtPOitduemos:  Eu  fui  vieitaäonontem,  e  Eu  fui  visiiaao  aaora: 
e  o  mesmo  se  deve  dizer  da  lingttagem  Houve  dr  s<  r.  —  Später  in  d» 
KonjnRationstabelle:  Prezente  Perfeito:  Tenho  Am  i(<lo.  Preterito  Indeter- 
mioado:  Am  ei,  ou  Estive  Am  and  o.  Preterito  Determinado:  Amdra^ 
Tinha  ou  Tivera  Amado),  ~  Mpitome  do  Grammatica  philo- 
$ophiea  da  lingua  portngneMa  eompotto  por  Caam  BitlifMaart 
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(Rajniindo)  Naiarai  do  liio  de  Jaieiro.  Rio  de  Janeiro  1^2.  (Xamen; 
PNMrito  perfaHo  alitolslo*  fuu  F^reteorHo  fanperMto.   Prefeerito  Mffirfto 

relativo:  förn,  tivha  ou  iivtra  sido,  havia,  houvrii  fii(tn.)  — 
Grammatik  der  portugieiischen  Sprache  von  Dr.  Carl  von  iieiii- 
karditeettier.  Strasslmrg  1878.  (NaoMi:  PirMEt  ImpaMl  Ptatquamper- 

fekt:  cnntara,  Zasammengesetztes  Perfekt.  Zusammengesetztes  Plasqoam- 
perfekt:  tinha  oder  tive  cantado.  Conditional  der  Vergangenheit :  tirera 
cantado).  —  Nova  Grammat  ica  port  ugueza  compüada  por  Beate 
Jm<  de  Oliveira.  Decima  »exUi  edi^^Tw.  C^oimbi»  ISBd.  (Namen :  Pretecit» 
perfeito  Preterito  imperfeito  Preterito  perfeito  composto.  Preterito  mais- 
que-perleito :  louvura.  Preterito  mais-que-perfeito  composto:  tinha  lou- 
vado.  Condicional  perfoito:  tirera  louvado).  —>  Zar  Syntax  des  por- 
tugiesischen Verbs  von  II.  Wernekke.  Programm  der  Rcalschuie  zu 
Weimar  1865.  (iiamen:  Fmerito  indefinito:  louvaste^),  Pretoito  imper^ 
Mto  babitoal:  tottvava».  PraCoito  perMto  Unhas  louvado.  Pirawrlte 

5)erfcito  habitual:  louvnras.  Dazu  viele  mit  r-^ftir  und  akt.  Partiz.  gebildete 
^^rrnen.  Diese  Namen  scbliessen  sich  au  die  Bezeichnungen  an,  welche  für 
die  englische  Konjugation  von  Maiden  festgestellt  und  u.  a.  in  C.  P.  Mason's 
En^lisn  Grammar  .  .  .  initgetheilt  sind,  haben  auch  dem  oben  genannten  por- 
tugiesischen Grammatiker  [F.  J.  Moateiro  Leite]  aur  Befntachting  TOigakg« 
und  dessen  Billigung  geiuuden). 


Kapitel  IV. 
Spanisch. 

BemerkvBgen  mm  Kalalftniachen. 


A.  Einfaches  Perfekt 
I. 

Logisek-perfektisebe  BedeQtui^. 

Poema  del  Cid  1041:  Maut  >juanio  auedes  j^erdido  e  yo 
gane  en  canpo^  Sabet,  tum  uo»  dare  a  uos  vn  cUnero  malo.  -~ 
2870:  Oy  uos  dim  la  miua  de  $anta  trmidads.  Bsr  «mo  «db*  d$ 
mi  Herra  e  vin  uo§  busear, 

Libro  de  Alexandre  86:  Maestro,  diz,  tu  me  crieste, 
vor  H  eUritiaf  Mueho  de  bün  me  a$  fecho,  pagait  nm  t$ 
10  podHa, 

Galila  6  D.  20:  Entendudo  he  lo  que  me  d^4tie,  et  oi  d 
et^emplo  que  me  diete,  —  61 :  t  Qu4  hae  oido  deeir  d  loe  bar^ 
haminee  que  te  poeieron  en  Umto  dolorJ 


>)  Die  swflite  Pers.  des  Sing,  vird  inuB«  als  Beispiel  gegeben. 
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£1  Corbacho  113:  Y  como  las  eneubre,  aunque  no  tan  lar- 
gamerUe,  y  otros  muehot  han  e§erito  v  eacribieron,  yo  no  90jf 
digno  de  eer  enüre  dlae  nombrado,  Jniee  no  ee  mtuwmen  de  nd, 
$i  algo  en  pldtka  eeeribf, 

Don  Qoijote  I,  57:   Ycon  que  en  mteatroi  diae  vimo»  y 

c  0  inunlcdrn  08  y  o{mo$  al  invendbU  y  vaUroBO  eabtäUro 
D.  BeUania  de  GhnBeia»  —  I,  97 :  DeUnSos,  Caballeros^  quien  quiera 
que  seats^  y  dadme  cuenta  de  quien  soi.'^,  de  dönde  vents,  a  donde 
vaiSf  que  es  lo  que  en  aquellas  andas  Uevois:  que  seaun  la'<  mues- 
tras ,  6  vosofrofi  habeis  fechoy  6  vos  han  fecho  algun  desaguisadOj 
y  conviene  y  es  i/tenester  que  yo  lo  sepa^  6  bien  para  casiiyaros 
del  mal  que  feeiatee,  6  bien  para  venaaros  det  tuerto  que  vom 
fieieron,  —  I,  187:  Pero  todo  nd  eoUdtud  fui  y  ha  eido  de 
rungun  ptoveehOm 

Cftlderon,  El  principe  conatante  m,  8:  Hoy  perdi, 
eielos,  La  esperanza  que  tmia, 

L«i  amanteB  d«  Terncl  H,  9:  iQu^  es  lo  que  oif  No 
lo  he  eompreiuUdo.  —  n,  12:  Pero  ioomo  ha  sido,  como  Fui 
que  no  lo  preeintiera  Mi  caratonf 

Caballero,  La  Gayiota  12:  /OUan  earo  te  euesta  d  amor 
que  tuviste  d  tue  amoel  —  17:  Le  habria  pueeto  endma  de  la 
burra,  y  le  habria  Uevado  <d  lugar;  ya  que  se  acabaron  (^niclit 
mehr  sind')  los  conventos.  —  64:  Colemos  d  dentrog  que  loa  t^Or 
dos  ee  hicieron  ('sind  da')  para  esUu  noches, 

G^ltieoit  ia  der  Dedikation  an  A.  dandio  Fernandez:  Ten 

en  cuenta  que  escribi  para  mi  y  para  ti.  —  11:  AJiora  rne 
acuej'do  que,  con  el  afan  de  salir  de  casa,  no  les  df  esta  mafiana 
el  desayuno  d  estos  j  obres  muckachos.  —  21:  Tienes  que  ir  d  con- 
fesarte,  hijo  mio,  porque  ya  cumpliste  stete  aüos.  —  191:  Soy 
diehoao,  porque  veo  que  mie  amigoa  de  otro  Uempo  no  me  han  okidar 
do.,  8oy  diehoao, porque  mis  amigas  anUeuaa  t€ampoeo  me  olvidaron. 
—  278 :  Haa  logrado  burUw  la  justicia  del  etnir ;  mds  yo  j  u  r  e  en- 
corUrarte  d  pesar  de  tu  fingido  nornbre,  —  287:  JUego  tardet  no 
me  vali6  correr  cuanto  he  podido. 


Obwohl  nicht  ganz  so  häufig  wie  im  Portogiesischen ,  ist  der 
logisch-perfektische  Gebrauch  des  einfachen  Perfekts  dem  Spanischen 
dodi  iäir  geliafig.  Die  Mer  gegebenen  Beispiele  sind  mdst  so  ge- 
wihlt  worden,  da»  die  elnfMhe  nnd  die  susemmengesetzte  Form  in 
unmittelbarem  Verhältnis  zn  einander  stehen,  besonders  El  Cor- 
bacho 113,  Don  Quijote  T,  97  und  I,  187.  Die  Verschieden- 
heit scheint  hauptsächlich  in  der  Form  zu  liegen;  wenn  es  wirklich 
eine  andere  giebt,  dürfte  sie  darin  bestehen,  dass,  wo  beide  Formen 
anf  einmal  vorkommen,  die  zusammengesetzte  auf  die  nächstliegende 
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Zeit,  loweit  mAglicb,  hinweist ;  vgl.  die  antea  anzafÜUirenden  Gramma- 

tikerzengnisse.  Dunh  ein  paar  Beispiele,  Don  Quijote  I,  57, 
Cc^Uicos  11  wird  die  Anwendung  für  nicht  abgeschlossene  Zeit  be- 
btat igt.  Diiss  in  tlcn  übrigen  Beispielen  auch  eine  entle-jenere  Zeit, 
doch  nicht  luuner  eiue  bestimmte,  gemeint  sein  kann,  soll  nicht  ge- 
leugnet werden;  indes  ist  eine  derartige  Teilang  te  Zait  nie  kome- 
qnent  dnrchfUlirber. 

Der  hier  in  Frage  stehende  Gebraach  des  Perfekts  ist  seit  Inngsr 
Zeit  ein  lebhaft  diskutierte^  Thema  der  spanischen  Grammatik  gewesen. 
Doergangk  (1614)  behauptet,  Institutioncs  S.  221,  dass  die  bei- 
den Perfekta,  im  Gegensatz  zu  ihrem  Verhältnis  im  Französischen, 
unleiM'hiedslos  für  einander  angewandt  werden  (wohl  acilicet  in 
logisch-perfektischer  Bedeutuugj.  Ähnlicherweise  urteilt  Oadin(1619)y 
Orammaire  8.  51:  ^Je  vous  aduite  icy  en  pa$saiU  qus  £u 
pagnols  ne  sont  }><u  si  exaeU  ohuruateura  de  ces  deux  preteriU 
oue  les  Fronf^ois,  car  bien  «Oliven^  iU  vsent  du  defini  au  Ueu  d$ 
linde fini,  e^cemple:  Quien  dixo  essof  Qtti  a  dit  cela^  Yo  vi 
esta  juaüana  al  sevor  N.  J'a  ,  ri'n  rc  matin  le  seigiieur  A." 
Ihm  folgt  Sobrino  (1740).  Die  Grammatik  dt-r  spanischen  Akademie 
(2.  Aulluge  1772)  teilt,  S.  64,  das  Teriekl  in  pröximo^  z.  B. 
he  vietOf  tmd  r«moto,  s.  B*  v(.  He  vieto  al  Hey  et  pre^ 
Mio  perfecto  pr6aimo^  porque  denoia  gue  desde  que  le  vi  kasta 
quando  U>  digo  ha  paeaäo  poeo  Uetnpo:  vi  al  lle;t  ee  preiMto 
perfecto  remoto,  porque  denota  nue  deede  que  le  vi  hasta  quando 
lo  di,jo  puede  haber  pamdo  mucno  tlpinpo.  .  .  .  asi  se  dir  i  con 
propu  dad :  el  a  >7  o  p  a  .s-  a  d  o  6  quut  r  o  a  )1  o  s  Ii  a  r  f  a  l  Hey , 
pero  non  se  dirä  con  la  ininna:  el  aito  pasado  he  visto  al 
Hey,  Tambien  se  dird  con  propiedad:  esta  mafiana  vi  d 
iin  amiqo,  y  ahora  le  he  vieto  enfermo;  v  eetia  impro^ 
)*iedaä  no  tolerahle  el  trocar  los  dos  pretMtoe  aieieiido:  eeta 
mafiana  le  he  visto,  y  ahora  le  vf.'*  Ballesteros  (1852)  er- 
kennt II,  S.  122,  dass  eine  solche  Distinktion  erwtluscht  wäre  und 
auch  bisweilen  gemacht  worden  ist,  wie  in  Don  Quijote  II,  Cap.  32: 
Todo  ef<to  he  die  ho  para  que  na  die  repare  en  lo  que 
Üancho  dijo  del  cei'nido  //  del  ahecho  de  Dulcinea. 
Auf  der  anderen  Seite  liat  er  aber  beobachtet,  dass  „buenoe  maee» 
troe  de  la  eloeudon  eepaiäola*  die  beiden  Zeitformen  ««lAySwwrf»- 
mente^  gebrauchen,  wie  Trag ic am.  de  Calieio,  act.  1:  Has 
visto?  mi  Farmen  0.  Oiste?  Tenge  razon?  Noboa  (1856) 
sagt  nur.  S.  73.  dass  das  einfache  Perfekt  auf  eine  bestimmte,  völlig 
abgesciilossene,  mehr  oder  weniger  entlegene  Zeit  hinweist.  Wiggers 
(1860)  bekennt  sich  zu  einer  ganz  anderen  Ansicht.  Es  heisst  bei 
ihm ,  S.  264,  dass  das  einfache  Perfekt  die  Thatsachen  der  Ver- 
gangenheit als  solelie,  ohne  dabei  auf  die  Gegenwart  m  reflektiersii, 
erzäUt,  w&brend  das  zosammengesetste  Perfekt  die  Tbatsadm  als 
fllr  die  Gegenwart  in  Betraeht  kommende,  ohne  dabei  auf  die  Yer- 
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gangeuheit  zu  reflektieren,  berichte.  Daraos  ergäbe  sich,  dass  das- 
selbe  Faktum  auf  zwei  yoncdiiedene  W4am  anfgefasst  werden  kOnnte. 
Dtmi  ftlirt  er  weiter  fort:  ,Bei  der  EnUünig  von  TagwwreigninMm 
findet  der  Ton  der  QeecfaidUMndUilmig,  also  das  erste  (=  einfache) 
Parfektum,  nur  dann  seine  Stelle,  wenn  man  Selbsterlebtes  mitteilt; 
ans  fremden  Quellen  Geschöpftes  kann  nur  unter  Anwendung  des 
zweiten  Perfektum  erzählt  werden,  da  es  hier  an  der  Berechtigung 
felilt.  den  Standpunkt  eines  Historikers  einzunehmen,  der  Erzähler 
vielmehr  durch  die  Sachlage  darauf  angewiesen  ist,  das  Geschehene 
in  seinem  Terhittniflse  zur  Gegenwart  darsostellen.  Perdiö  $u 
dinero  en  el  juego  .  .  .  wird  deijenige  sacpen,  welcher  sich  da- 
dordi  äl8  Aogenzeuge  bekunden  will;  ha  perdido  $u  dinero  en 
el  juego  .  .  .  wird  derjenige  sagen,  welcher  nicht  aas  eigener  An- 
schauung darum  weiss.  Dadurch  wird  natürlich  nicht  ausgeschlossen, 
dass  auch  der  Augenzeuge  sich  des  zweiten  Perfektum  bediene.  Er 
wird  dieses  Tempus  wählen,  wenn  es  ihm  nicht  darum  zu  thun  ist, 
die  Sache  in  ihrem  von  ihm  erlebten  Geschehen,  sondern  in  ihrem 
YerfaSltnis  zur  Gegenwart  als  ein  jetzt  Yorllegendes  Resultat  darzn- 
stellen."  Belle  (1883)  erkennt,  S.  180  ff.»  den  Gebranch  des  ein- 
fachen PevCekts  als  eines  logischen  an,  betrachtet  ihn  aber  als  einen 
Archaismus,  der  oft  dem  Stil  poetischen  Schmuck  verleiht.  Die 
Grammatik  der  spanischen  Akademie  von  1885  giebt  schliesslich 
folgende  Parole,  S.  65  f.:  Si  los  hechoa  pasados  ae  refieren  ä  un 
per/odo  de  tiempo  conocido  y  ya  termitiado,  86  Jia  dt  mar  el  pre- 
tSrito  mmpU:      gr.:  Cain  matö  d  ««  hermnno  Abel  .  .  . 

A  «onirafio,  «wxndo  la  ipoea  d  que  ae  refieM  d  hecho  no  M 
fija  ni  determina  d$  modo  olffuno,  ö  en  eaao  de  que  ee  fije  no  ha 
pasado  todavia,  es  preciso  uear  del  preUrito  compuetto;  v.  gr.: 
Pedro  ha  estado  en  Roma;  . . .  este  afio  h  a  n  aido  horr  o- 
rosos  los  temporalen  en  el  Mediterraneo.  En  tiingu- 
no  de  estos  ejemplos  se  debe  usar  el  pritento  simple,  por  la 
raz6n  dicha  de  no  ßjarse  epocüt  ^  por^ue^  durando  todavia^  pue- 
den  repetine  en  ma  loe  heehoe  menmomadoe,  .  •  iSrta  doemna 
ee  haee  mde  paienta  reumendo  loa  doe  fSffmdae  en  im  solo 
^employ  conto  el  que  aigue:  el  je  fe  ae  aueeniö  ayer  y  ha 
vuelto  hoy.   No  estard  de  mde  adoerUr  que  eeta  regia  no  ee 

eigue  cun  rigor  en  In  pocsia."' 

Aus  diesem  allem  geht  mit  genügender  Deutlichkeit  hervor,  dass 
der  Bedeutongsunterschied  zwischen  den  beiden  iragiicheu  Formen 
kein  bestimmter  ist;  vgl.  Kap.  TU.  Wiggers'  Theorie  sclnint  meiur 
Mf  Konstmktion  als  auf  Beobaditiing  des  Faktischen  zn  berohen; 
besonders  in  dem  letzten  Teil.  Die  Verschiedenheit  der  beiden  von 
ihm  gebrachten  AosdrOcke  ist  offenbar  die,  dass,  wenn  ich  sage 
prrdiS  an  dinero  (*er  verlor  sein  Geld'),  ich  auf  eine  bestimmte 
Gelegenheit  deute;  wenn  ich  sage  ha  perdido  dinero  (*er 
hat  sein  Geld  verloren'),  ich  von  der  bestimmten  Gelegenheit  absehen 
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kaan.  Die  Regel  dar  Alradfinte,  meg  sie  neb  das  Ideale  oder  Er- 
strebte easdrteken,  kmi  kann  eine  Angabe  der  fikliaeh  beatekeodea 

Yerbältnisse  sein.    Dass  die  Akademie  Ton  1772  bis  1885  ilirai 

Standpunkt  geändert  hat,  beruht  ohne  Zweifel  thiranf,  dass  in  dieser 
Zeit  das  einfache  Perfekt  vor  dem  zusammeugesetzten  ein  wttiig 
zorttckgewicbea  ist;  vgl.  BeUos  Ausdruck  'Arcbaismas*. 

II. 

iBtenaiTd  Her¥grkebiui|^  tmm  FaktUi. 

a)  Im  ftllgemeineiL 

Cröuica  rimada  del  Cid  915:  Cuyde  que  Udiava  con 
ombre^  4  lidii  eon  un  pceeado. 

Calila  e  i).  53:  £t  cuidando  yo  que  mordia  d  la  ratut 
tnordt  al  tuno. 

Libro  de  Patronio  XXVII:  J'Jl  padre  et  Ja  ma>/re  le  pre~ 
Quntaron  •  .  .  porque  eUa  uon  fue  de  tan  huen  entctulimiento  como 
io  tra  mesffr. 

Gener aciones  y  Semblanzas  134:  Creo^  que  quien  los 
intereses  sacara  de  enmedio^  e  que  si  ä  Ion  que  cd  rey  aeffuiati,  no 
Im  UmMoran  delemU  lo$  deapojot  d4  la$  oiros»  «Sm  ßinm  amU 
aomidona  y  detparüdoru  gradowB^  que  riguroiOB  BHcutoret^  eomo 
h  fueron. 

Don  Quijote  I,  58:  No  hay  duda  «mo  qn$  Im  calmlliroB 
andantes  paBodoB  pa$aron  mucha  mala  venttuu  en  el  di»emr§Q 

de  8U  vida  ...  Y  ai  alg^mos  suhieron  d  ser  emperadores  por  d 
vcdor  de  m  brazo,  d  fe  que  (es  costö  Imeii  porqw'  d£  su  sangre 
y  de  ."U  sudor.  —  I,  86:  Engaüado  he  vivülo  hasta  (u]ut\  respon- 
dio  J).  Quijote,  que  en  verdad  que  penet  que  era  ca^iüio  y  no 
mala,  —  I,  188:  Como  aeoM  Uottito  do  ooHao  fue  U 

ngmotmj  como  lo  hieioron,  —  I,  189:  Fni  A  podinda  d  om 
padre  por  legüima  oopooa^  eomo  lo  hieo.  —  I,  254:  No  pudo 
acuddr  d  aUamo  d  omboto  qm  OB  U  «tno,  eomo  en  ^oeio  ee  U  eay  6 
del  todo. 

Fray  Gerundio  de  Campasas  I,  121:  Foro  ob  a  eoto  6 

aquello,  .  .  ,  al  eabo  K^paiiol  f  u  e. 

Caballero,  La  Gaviota  157:  IHremos  huenamente  que 
rstas  dos  naturale zas  estaban  formadas  para  entenderse  y  simpatizar 
una  con  otra,  y  que  en  efecto  se  entendieron  y  simp ati' 
zaron,  —  193:  Tal  era  el  adomo  de  su  persona,  que  necesaria' 
mente  dehia  eausavy  y  cauBÖ  mal  efteio. 

La  hermana  de  la  car.  I,  124:  Aei  ISdiuwdo,  que  co- 
menzö  por  reoMr^  eoneluyö  por  eeder. 
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Pepita  Jimenez  227:  Entre  dos  personaa  que  no  »aldan 
parar  ni  defetulerae,  la  lueha  delna  de  §er  brMtima,  y  lo  fu  i, 

C^ltieof  28:  JVo  se  erea,  m  mnbargo,  que  d  padre  de 

nuestro  h^roe  .  .  .  se  cuhriS  con  la  capa  del  beato  para  HT 
punemenU  im  malvcuio,  no;  fu4  vn  honrado  comerciofUs, 

Cleopatra  P^rez  82:  iVro  §m  uto^  CUo  lantö im grüo  . . 


In  cay6  Don  Quijote  I,  254  liegt  eine  momentane  Handlung 
vor,  die  an  und  fftr  sich  das  Perfekt  berechtigt;  fue  aus  Pepita 
Jimenez  kann  auch  als  eintretende  Handlang  angesehen  werden; 
Jedoch  itt  nkdit  m  loognen,  dm  aUe  Belqdeto  eine  intenilve  Yer- 
MMnmf  dKMdlflD,  dfo  am  beiten  da  ha  votUKI,  ivo  ein  Faktnm 
dMi  mnr  Tenmlllohen  odir  BendhnotaD  geifStt&beKgeilellft  wifd« 


f)  Bei  dem  Terb  quedat  (permunecer,  Toralte 
fimear), 

Berceo,  Yida  de  San  Millan  288:  JEl  ean/euar  predaio 
pa^dlii  §08  dmera9f  AeroM  d  nu  eoBos  me  via  Im  obreroB, 
Ftncö  A  enn  $09  pobru  $  eon  eof  «wipamieroe, 

Calila  d  D.  42:  JSt  $9Umee$  commtö  d$  rosr  la  redy  e  nom 
qmtdS  fatta  que  la  hobo  aeahada,  4  tomöee  la  pahma  eoOorada 
con  lae  otrae  palomae  eeioae  4  eegiuratt  4  finoö  el  mnr  ea  m 
enooa, 

Libro  de  los  enxemplof  465:  El  viejo  partiS  los  panee 
eogm  gm  le  ü  pedi6  4  nmwa  ceeö  de  dar  Umoma  d  he  pobree 
de  aqma  parte  que  le  quedö, 

El  Corbaoho  106:  lÄy,  gaUkiamda  ameeaoemukvmatkearon 
morieeo  .  .  /  mae  habia  en  eUo,  que  en  doe  otrae  que  me  quO" 
daroH, 

06iieraelone8  y  Semblamat  122:  El  infcmU  se  parH6 

para  la  guerra  de  los  Moros  .  .  .  y  la  reina  que  dose  en  Sego- 
via  con  el  rey.  —  127:  Muerto  el  condestable^  el  rey  ae  quedö 
en  aquella  itäsina  remision  y  negUgeneia  que  primero. 

Don  Quijote  I,  53:  Va  en  este  tiempo  era  muerto  el  padre 
de  nuestro  Grisöntomo,  y  el  q  u  e  d  6  heredero  i  n  mucha  cantidad 
de  hacienda.  —  I,  72:  2al  quedö  de  arrogante  el  pobre  seüor 
con  el  vencindenio  del  valiente  vizcaino,  —  I,  84:  Conienzö  d 
voadkur  de  msrnmiy  que  no  le  qued6  eoea  en  el  eolAmago.  *— 
I9 186:  El  eual  quead  que  al  eabrero  habia  oido, 

y  quedö  con  mos  deseo  de  eo&er  quien  era  el  detdickado  looo* 
I,  227 :  Euiae  Lotario  d  $a  eaea  p  Aneekno  qued6  en  la  euya, 
ItaHMnk»  atüüiB.  Tl.  8.  7 


Digitized  by  Google 


98  JoliM  Wag. 

GftbalUro,  La  Ga?iota  8:  Lot  pabres  nifios^  criado9 

qinzax  crm  gran  rigor ^  pcrmanteieron  inmAhilea.  —  12:  Stein 
qnedo  inmnhil  y  corno  pftrificado.  —  22:  Vnos  ihan  d  Am^rica^ 
Ottos  u  las  misionrs  <1e  In  China,  otros  se  quedar  on  con  sus 
famüiaa.  —  34:  Lo  ataron  con  esas  cuerdaSf  y  lo  depositaron 
amu,  y  al  Seüor  m  U  quedö  la  adnoeaeUm  dd  Socorro.  —  52: 
iVo  pi&io  d^sdriOt  mpondid  8Um^  porque  no  h  h§  vitto:  am 
guedS  afitera  aguardando  d  Momo, 

Li  hermana  de  la  ear.  I,  28:  Yo  dnd$  aquel  uuUmU 

quedi  eomo  fuera  de  —  I,  263:  YSafad,  gue  se  kabta  ««i- 
tado  en  im  «tUc^  m  quedö  dormidOf  nd^UraM  qM  Edmardo  rt- 
ßexianiUfa  en  eue  nudee* 

Pepita  Jimenez  227:  D.  Luit  y  d  eonde  te  qpalatm leeir- 
tat  y  ehaUeot^  qutdaron  en  mgmgait  dt  eamita  y  tomtHWt 
loa  armat. 


Das  eine  oder  andere  Mal  ktante  vieUeidik  ebensognt  die 
dentong  des  Eintritts  angesetzt  werden,  z.  B.  La  Gaviota  52,  El 
Gorbacho  109,  vielleicht  anch  logisch-perfektische  BedentUBg.  In- 
des ist  äusserst  häufig  die  Bedeutung  *war\  'blieb',  kräftig  betont, 
etwa  =  'stand  da*.  Mitunter  quedaba^  wie  im  Portugi^ischen. 
Im  ersten  Beispiel  hat  quedo  die  ursprüngliche  Bedeutung  'ruhte'. 


y)  In  der  Form  einea  Bedingungsnebeniatiea  (von 
•i  eingeleitet). 

Caliia  €  D.  80:  Se  que  ti  el  leon  i  tut  compeMot  m 
aeordaron  en  im  muerte  .  .  .  que  lo  podrdn  faeer  S que  aeth 
bardn  lo  que  quieieren  contra  mL 

Generaeiones  y  Semblanzas  126:  Y  ei  detpuet  dt 
muerto  tu  eondtttMt  alffun  vigor  y  vobmiad  ee  moeird  en  4« 
no  ßU  talvo  en  cobdieia  de  aüegar  tesorot,  —  129:  Y  ei  kiso 
dafio  d  muehotf  tambien  perdond  d  nmehoe  grcmdee  yerrde  que 
le  kideron, 

Don  Qnijote  I,  16:  Si  ä  rompi6  el  cuero  de  lot  zeqpatot 

que  V08  pagaates,  i'os  le  habeis  romptdo  el  de  su  cuerpo;  y  si  Je 
aacd  el  harhero  snngre  estando  enfenno^  iws  en  snnid^d  (--e  la 
haheU  sacado.  —  I,  19:  Pero  si  no  lo  pudo  hacer  cuando  sano  y 
buenOf  ^  como  lo  haria  molido  y  casi  quebrantado  f  —  I,  58 :  Si  al' 
ffunot  eubieron  d  ter  enweradortt  por  el  valor  de  su  brazo,  d 
ft  gue  lee  eoetö  huen  porguJ  de  eu  eangre  y  deeu  eudar,  — - 1,  68 : 
Si  ü  eon  todo  ette  detengofHo  quieo  pof^jUtr  oonira  la  efperwusa 
y  na»e^  oonira  d  viento,  ^que  mueho  que  ee  aneffoeef 
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£1  acero  de  Madrid  I|  2:  Si  me  diö  la  memo  aUd,  iNo 
guierts  qu€  lo  agraducaf 

Frty  Gerundio  de  Campazas  I,  56:  ^St  aeä  tuvimos 
miestros  (Jardas^  nuestroB  JPtdrcB  Femmdee,  tambim  tuUdet 
tuvieron  sus  Moulines  etc. 

Caballero,  La  Gaviota  20:  Si  el  Fadf4  Prior  dijo  lo 

contrariOj  le  ohligaron  d  fUo.  —  27:  el  paganismo  puso  lo 
subUtne  en  la  heroiddad,  el  cri^ticmiinno,  lo  ha  puesto  en  la  sencilhz. 
—  189:  Es  una  Ondina  de  ag^ia  de  ro.sa,  d  quien  «  el  amor  no 
diö  un  alenOf  en  camhio  se  la  dio  un  Angel. 

Pepita  Jimenez  215:  Si  esto  pudieron  decir  aquelhis 
aeHora»,  ^  qu4  no  dird  el  cielo  d  los  audaces  que  pr elenden  escalarle 
m  mMtotf  —  216:  Si  el  ecdir  hmendo  de  agwtUa  dcdfa  ende- 
momada  fu4  en  San  VieenU  imaeto  a$  tmiud  hei^Hea,  M  hubiin 
ndo  el  eaUt  he^fendo  dd  rmdümmUc» 

Gtfltieot  27:  Zoe  senämientae  naiundmmte  hondadoeoe  dd 
podire  Bumaventitra  n  no  llegaron  d  ma  etrofla  compUta  de 
la  vida  eomereial  d  gm  9$  dedieaba  eon  ardoTt  paearon  d  un 
Inga  aeffundairio. 

Cleopatra  P6rez  188:  Pues  no  es  nada  si  di^  detalles  de 
INI  profesor  ccUvo  y  con  ientes  negroe,  que  le  entenaöa  el  francM^ 

Das  zuletzt  angefahrte  Beispiel  hat  eine  aibweidieiide  Form ;  es 
Ist  irohl  aber  Miner  BedeatoDg  naeh  mit  den  fUnfgoi  i^eidisiistolleo. 
Wenn  man  dafegen  findet  Don  Qnijote  I,  20:  Äei  no  le  respon- 
diö  otra  eoea  eino  fu4  proeeguir  fn  en  remance,  oder  I,  89:  Ja- 

rrirrff  hf7r}o<t  rencido  hatalla  alguna^  st  no  fu  ^  la  del  vizcafno^  so 
ist  nicht  nur  die  Bedeutung  eine  wesentlich  andere  frz.  si  ce 
netait),  obwohl  das  Verb  auch  hier  immer  kräftig  betont  ist,  sondern 
der  Ausdruck  erklärt  sich  durch  die  Vorliebe,  speziell  der  älteren 
Spradie,  iBr  fu4\  vgl.  nnten  Hon.  K  nnd  ZI.  Daia  nntnr  Um- 
atlnden  anch  das  Imperfekt  in  der  Uer  behandelten  Formel  tot- 
kommen  hrnm»  iat  selbetveretindlicb;  iielie  i.  B.  ImperfiBkt  Tl. 


d)  In  einer  lebhaft  anfgeworfenen  Frage. 

Bereeo,  Milagroa  de  N.  Sennorn  148:  Sifapia  otroe 
maUe,  eeto  non  lo  kmoe ...  Si  el/ieOf  perdmdo  ipo  en  qm 
ereemoe, 

Don  Qnijote  I,  145:  Si  fueron  amaneebadoe  6no^  d  Dioe 
habrdn  dado  la  enenia, 

Calderon,  La  vida  es  snello  IH,  2:         lealdad  de 

nueetro  pecho.  —  Si  fuS  lecddad^  yo  os  perdono. 

Pepita  Jimenei  24:  Sd  algo  de  eeeo  4  todo  eeto  pened 
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la  rnuchacha^  y  en  su  inocencia  no  penetrö  en  oiros  miiUrio*, 
salva  queda  la  bondad  de  lo  que  hizo. 

Ich  bftbe  nicbt  Tide  BdspUte  m  dkier  atfligtiidMn  FoomI 

m. 

YolleidiiBi;, 

«)  Im  allgemeineii. 

Poema  del  Cid  2494:  Antet  fu  mmgüado,  agorm  mso  90. 

Don  Quijote  I,  61:  ^se  cuerpo,  senoresy  <jue  can  piadoaos 
ojos  etiaii  mirando,  Ju e  d^ositario  de  un  alma  en  guten  el  delo 
pim  ^N/Inda  parte  dB  «im  noMfa«.  —  I,  67:  Bat4  que  am  4 
tmmio  M  cbeduean  los  de  toace  aquähe  qtne  m  llamaron  em 
atmgce,  —  I,  104:  M  pnmeipio  qu$  loe  aediffuoe  dieron  d  sua 
cane^ae  nio  ffU  ad  eomo  quiefa,  qve  /W  ma  mitlmoia  dt  CaUm, 

El  aeero  de  Madrid  n,  5:  Ya  fu4  ofro  tiempo,  foe  aom 

afios  treintOy  Ziamaban  niüa  una  nmgtt,  —  IQ}  4:  Eeo  yapasö, 
ya  fn4,  Y  pueB  aaabado  että,  ^J^Kra  quS puide  Mr  mmo  Fat- 
verio  ä  reswäarf 

Calderon,  £1  principe  constante  II,  7:  AquC  tuvo 
THoH  Posaday  y  hoi^  se  la  niegan  Los  crnstianos,  para  datrla  AI 
demonw.  —  II,  14:  Estasy  que  /ueron  pompa^  y  alegria  ,  •  ,  A 

la  tarde  serdn  Hstiina  vana. 

Los  amantes  de  Teruel  III,  4:  Huho  un  tiempo  en  (pie 
la  tuve  por  hija;  hoy  me  quitan  su  ßlial  cari^o^  y  eüa  consienU» 

Caballero,  La  Gaviota  20:  Eia  gente  que  gobiema  en 
lugar  del  Reyj  no  quiere  ipie  haya  nada  de  lo  <pie  dntes  h  ubo.  — 
28 :  En  la  aacriaiia  .  .  .  los  cajones  estaban  abiertos  y  vacfos, 
En  elloe  ae  guardaron  dntes  las  olbae  de  olan  etc.  —  184: 
Aeeguro  que  tma  aeaeia  eniera  y  verdadera  ee  deeplomö  eabrt 
ndpobre  Erm, 

La  hermsna  de  la  ear.  I,  262:  Yo  fui  im  dia  mnatde  de 
la  übertad,  y  hoy,  d^  eer  eorieeoMf  y  eoHeeamo  deepreeiado  f 

caido,  —  n,  12:  Aro  vae  habeis  amado  d  eee  hombre:  jdeeid- 
lo!  —  No  hay  para  qui  oeukatrlo;  le  he  amadOf  lo  eot^oeoi  le 
ami  im  Hempoi  jui  nd  primer  amor.  Ya  no  le  amo, 

Cleopatra  Pöres  17:  Y  euando  en  lo  fui  Ladtida 
no  quedahan  ya  mds  que  fldcidos  y  en/ermoe  miembroe  .  .  .  /a 
oondi^eron  ä  eierto  hoepUal  madrileüo. 
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Die  MMKnU  dar  Beiipioto  seigen  das  Yergaogeoe  im  Gegensatz 
si  dam  GtagnwIrtigtB.  Dmi  dieMr  G«ieiiiats  danh  das  «inlMdia 
Perfekt  st&rker  anafsdriekt  wird,  ab  dndi  dai  roammengaaetste, 

scheint  ans  La  hermana  de  la  car.  II,  12  hervomigehen.  Indea 
kann  in  vielen  Fällen  logisch-perfektische  Bedeutung  angesetzt  werden. 
So  auch  in  der  stehenden  Redensart  que  fu*^.  =  ehemaliger,  z.  B. 
cönsul  que  /u t' =  ehemaliger  Eonsnl.  Auch  das  Imperfekt  kann 
bisweilen  in  scharfem  Gegensatz  zu  der  G^;enwart  stehen,  wenn  es 
tiehi.B.  daramliaiidalt» efema ml» eaek reiben,  das  war,  «bamlchi 
ist  lUa  findet  Meht,  wie  $$  d0$plom4,  Xa  GtTiotn  184, 
eich  von  einem  8$  desplomaba  unterscheidet:  die  YoUaildnng  allein 
wird  durch  jenes  ausgedrückt;  die  Handlung  im  Fortgang,  vielleicht 
ohne  abgeschl(»8en  zu  werden,  würde  durch  dieses  bezeichnet  wer- 
den. —  Belle  hat  Anälisis  S.  96  f.  dieser  Bedeutung  seine  Auf- 
merksamkeit gewidmet  und  belegt  dieselbe  durch  folgende  Verse  von 
Galderon:  Yo,  §eHar<i,  ma  hija  bdla  Tuve  .  .  .  bim  tuve 
ie  diokoi  Q^$  aunque  m/e^  no  la  Ungo^  ISte»  am  tmorir  la  kt 
pirdido. 


fi)  Im  Temporalaeti. 

Poema  del  Cid  2474:  Qrant  fat  ü  dia  la  coH  dd  Cm»- 
piodoTy  Ik9p¥M9  qm  nta  baiaMa  vtnpitron  U  al  Buoar 
mato, 

Libro  de  Patronio  II:  Dt^qpM  te  pariieron  ddlo» 

comenzaron  d  dsdff  qm  Um  era  nmoko  amud  AotiM  fmtm*  <^ 

VII:  Kt  deaqtte  Patronio  entendi^  aquellas  razones,  respondiS 
al  conde  en  esta  manera.  — ^X:  Kt  desque  fizo  mttcho  por  bus- 
car  alquna  cosa  que  condese,  non  pudo  h<»ber  cota  sinon  una 
escudilla  de  altarmucea. 

Don  Quijote  I,  56:  Mas  apenas  comenzo  d  descubrirse 
el  dia  .  .  . ,  cuando  Los  cinco  de  los  seis  cabreros  se  levantaron.  — 
I,  57 :  Apena»  le  oyeron  eato,  cuando  todot  le  tuvieron  vor  loco. 
If  79:  J^^Smu  llegö  d  la  pnirtOt  caamdo  D.  Qu^ote  ta  wM,  — 
I,  141:  Ati  eamo  D,  Fernando  goz6  d  la  lahradora,  m  U  aplar 
4Mton  8US  deseos.  —  I,  166:  No  anduvieron 
fneron  d  un  hombre.  —  I,  278 :  A  cabo  de  algm  Umnpo  gue  llegud 
4  FUmdUf  m  tmo  nutva  de  la  Uga, 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  99:  Luego  que  este 

entro  en  la  Celda,  contö  d  Fray  Gerundio  quanto  le  acabaha  de 
passar.  —  I,  148:  Deepues  gue  deecaneö  a£go  de  eu  fatiga  esUtvo 

un  poco  sereno. 

Caballero,  La  Gaviota  123:  Cuando  el  Ihique  se  dea- 
pidiöj  Maria  hablo  al  oido  d  Stern,  —  239:  ApSnas  cerru  el 
Duque  la  puerta,  cuando  JPtpe  Vera  9«M6. 
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Lft  bermana  de  la  ear«  I,  269:  Ätl  que  el  buen  agenta  a 

ttreiorö  de  ßue  en  efecto  era  una  mujer  H  ccmpo/ifro  d$ 

JSduardo,  le  dejo  partirse.  —  1,  312 :  Jfespuia  que  estuvo  por  largo 
espacio  de  tiempo  eiwerrada  en  a<jue[  gran  sepidcro^  sintiö  Mar^ 
goßrita  corno  que  el  fondo  bajaba  muy  pausadamente  ä  un  abistno, 

C^lticos  148:  Ast  que  e stuvieron  hien  comidos  y  el 
odre  de  vino  nuevo,  de  nionefudo  y  revenion  fiahla  queda(lo  en 
loa  pellejos  de  Jiaco  y  de  ckupado,  comenzö  TurdÄmufio  d  despachar 
arguinentos. 


Ei  Imidelfc  ddi  an  yofcwiiiBtm  oder  loidie  Haqpttitiei  dte  wn 
ap4na%  od«  no . . .  mueho  eingelflitet  sind  and  doMB  ein  cuando 
folgt  Di«  Bedootong  wie  Im  Pttrtogieriiftlwn. 


/)  Bei  momentaner  Handlang. 

Poema  del  Cid  559:  Jü  buen  Campeador  qus  en  Imm  ora 
nasco.  —  2595:  Vo9  nos  0Hgendra»te9f  nuestra  madre  no9 

pario.  j 

Calila  6  D.  24:  ^Non  sabes  tü  en  c6mo  mai4  m  ateno  ä 
una  euUbraf 

Don  Qnijote  I,  47:  Loe  voMetäee  oleomoqMe  deepedim  de 

ei  ,  ,  ,  eue  anehas  y  livianae  corte~as,  con  que  se  c o  mem aron 
d  cuhrir  las  casas  sohre  rusficas  estacas.  —  I,  50:  Con  esfo  dio  el 
cabrero  fin  d  su  canto.  ■ —  I,  66:  Cuando  este  desdicliado  eacrihio 
esta  canciun,  estaba  ausente  de  Marcela.  —  I,  7  7 :  Me  duelen  ä  tm 
un  poeo  loe  lomoe.  iDeea  numera,  respondid  la  vealera,  Uunbien 
deSietee  voe  de  eaert  ( 'fielen  Sie  wohl  anchO.  —  1, 199:  Quiero 
ver  ei  eog  el  eabaäero  gm  agud  eaHo  re^  dejö  pro/eiitado, 

Lob  amantee  de  Terael  n,  8:  Caei  eeptrö  en  mie  bra- 
za$.  in,  8:  2V  ^oroe  que  nd  prÖMma  Uegada  Previno  m 
fneneagero. 

Caballero,  La  Gaviota  19:  Siein  reeobrd  la  mda  y  la 

8alud  el  miemo  dia  en  que  la  buena  mujer  mato  la  ultima  gal^ 

Una.  —  51 :  iSe  eahe  que  el  eauce  es  un  drbol  de  mal  aqüerOf 
desde  que  Judas  se  ahorc6  de  uno  deellos.  —  214:  Sin  embargo 
el  Jhiqiie,  hasta  entonces  tan  a/ectuoso  ^  la  descuidaba  cada  dia 
mos.  J^a  J/uquesa  lloraba.  Despues  Uegö  d  sus  oidos  que 
aqueUa  cantatriz  .  .  .  era  protegida  de  su  marido  .  .  .  La  JJu' 
qiteea  llorö;  pero  dudando  todavia  .  ,  •  HL  Duque  mö  en  eela 
cpoeieion  •  .  .  tma  faiia  de  mundo  y  pertMi  en  eu  idea,  La 
Vuquesa  cediö  .  .  .  pero  llorö  amargamente.  —  253:.  JElif  trtge 
de  JPepe  Vera  era  eem/^anie  al  que  eaoö  en  la  eorrida, 

La  bermana  de  la  ear.  I,  95:  Tal  era  el  eardeter  de 
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Edtuntdio,  ^fombU  y  eambioMüe  por  eoitimbrey  m  alma  se  dejaba 
arrastrar  del  bien  y  del  maly  como  la  paja  Jel  viento.    La  voz 

de  Angela  le  arrohö  el  alma  ('entzückte  ihn  eines  Tages').  Tms 
palabras  de  Margarifa  volrtan  <i  (kupertur  (dauernd)  ßbi  aa  su 
corazon  dntes  dormidad.  indeciao  siempre  j  mcierto  en  ideas  y 
paitUme$^  no  mtreeia  el  gran  amor  que  intpiraha,  !Jn  beso  de 
Marfforiia  U  arraströ  al  erimen  (*rin  üm  so  JenMn  Yerlvreeliiii 
Un*);  un  eeo  de  la  tfos  de  Angela  le  apart ö  del  crimen.  Un  re- 
CUirdo  de  Angela  le  ej  fasiaba,  y  algunas  palahras  de  Margarüa 
le  eaeaban  de  su  ^atasis  (das  Gewöhnliche).  —  II,  134:  Fero  desde 
que  la  oyö  jurar,  cayo  como  neqra  espesimma  noclie  sobre  sit 
triste  conturbado  espirUu.  Sus  ojos  st  nublaron  de  Idgrimas; 
el  corazon  se  le  aueria  eaUr  del  pecho;  Le  faltaba  la  respiraciönj 
y  haeta  la  tUrra  mdä  he^o  eu$  plante»» 

Pepita  Jimenez  158:  Yo  fie  hecho  muy  mal  .  .  .  en  pre- 
äicar  alU;  debi  haberme  eaüado. 


Wenn  die  Handlungen  nicht  au  und  fOr  Bich  momentane  sind, 
wie  6i  ti  den  meisten  Beis^en  der  FsJl  Ist,  werden  sie  sie  solche 
im  Verhiltnis  n  anden  anliiefiMst,  Uüb  wie  eteribiö  Bon  Qni- 
jote  I,  66  im  Teihiltnis  zn  eetaba  aueente,  teils  so,  dass  sie 
in  einen  bestimmten  Moment  verlegt  werden,  wie  llorö  in  La  Ga- 
viota  214,  gegenüber  dem  lloraba,  welches  das  Dauernde  be- 
zeichnet, oder  debi  aus  Pepita  Jimenez.  Ein  solches  debi 
kommt  öfters  vor,  entsprechend  einem  'ich  hätte  sollen' ;  z.  B.  noch 
Pepita  Jimenez  130:  Fadre  mioj  yo  no  debi  Uantar  d  V,, 
tmo  ir  d  la  igUtia  y  hablar  eon  V,  en  el  eanfeeano,  —  BcUo  hat 
die  Bedentong  der  Momentancittt  fta  die  Anwendong  der  Tempera 
eingesehen,  And  Ii  sie  8.  24  t  Wemii  er  aber  8.  183  behauptet, 
dass  die  ^verbos  de  sin  entes^,  wie  er  sie  nennt,  nicht  im  Im- 
perfekt vorkommen  können,  geht  er  zn  weit;  vgl.  Imperfekt  passim, 
besonders  II,  a. 

IV. 

EiBÜMhe  KoHstatieniig  eliea  Faktuu. 

Poemn  del  Old  8816:  Mimhnd  qwmdo  lidiamoe  etrea 
VaUhfia  la  grandf  MKet  Ute  feridae  primerae  al  Campeador  leal. 

Cröniea  rimndn  del  Cid  758:  M  huen  ref  dmFermmdo 
par  fue  de  enmerador.  Mandö  d  CaeUUa  Vina,  d  mand6  d 
Leon;  E  mandö  n  las  Esturiae  faela  en  Samt  Sahadar;  Man^ 
dö  d  GaUma,  ende  lae  eavaUerae  ean  ete, 

Libro  de  Pntronio  I:  Coneejöla  que  tomaee  una  manera 
cdmo  podria  eecapat  de  aguüpeUffro  en  que  eetaba,  et  la  manera 
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fu^  esta.  —  VII:  Se^or  conde^  una  tmtjer  fu«^,  que  hobia  mombre 
doüa  Truhanüf  la  cual  era  maz  mag  pohre  que  rica, 

Libro  de  los  enxemplos.  Romania  511:  \'n  ladrom 
fue^  el  qtial,  ahunque  todo  era  dado  a  Uxdronicios  e  rrobos,  em- 
perOy  era  muy  deuoto  a  la  vir  gen  Maria.  —  512:  Vn  monje  fut 
que  tanto  se  menoa  precimia  etc. 

Generacioncs  y  Semblanzas  121:  Amö  mucho  mujferesg 
t/uu  que  n  tan  sabio  raballero  como  d  el  86  convenia. 

Don  Quijote  I,  61:  J^or  esto  se  dieron  priesa  d  lUgoTj  y 
fuedtiempo.  —  1,  66:  l^o  estorbö  una  maramUosa  Vision  .  .  .  qv£ 
improvisamerUe  ae  les  ofredö  ä  los  ojos,  y  fut  que  por  cima  da 
la  ^ifMa  .  .  .  par§eid  h  pattora  Mantku  —  I,  70:  Ati  como  !>• 
Qu^ote  M  doiffütiö  dt  «m  An/yatfat  y  de  todo§  los  que  $$  hallu' 
ron  al  entierro  dd  ptutor  Grtsöstomo^  M  u  tu  eseudero  se  entroßrim 
por  el  mismo  bosque  etc.  —  I,  84:  Ä  todo  lo  cual  se  ha  Ilaron 
prenente  Sancho,  el  ventero  y  cuadriUero,  —  I,  101 :  Mas  suce- 
diöles  otra  (Usgracia  .  .  .  y  fue  que  no  tenian  vino  que  beber.  — 
I,  186:  Supe  mas,  que  el  Uardenio,  segun  deciani,  se  hallö  presenU 
d  los  desposorios. 

Caballero,  La  Gaviota  34:  Hubo  en  esta  tierra  im 
saUeador  de  caminos,  que  no  se  contentaba  con  robar  d  la  genU 
oie.  —  159 :  JEn  firmde  de  la  puerta  ettd  el  eowoettto  de  los  Cojpn^ 

sia  que  kubo  en  EspaiHa  .  .  .  VÜ  tnM  Ujoe  d  oomeewto  de  la 
TrUidad,  en  el  mismo  terreno  que  oeuparon  Im  eäreelee  ro- 

manas.  —  222:  Palomo^  que  fuV'  conmtgOy  se  puso  d  aidlar.  — 
Una  en  otra  12:  J^n  nn  moinento  de  etiendo  gue  eiguiöt  d 
cura  tomö  thnidm/unte  la  palahra. 

Pepita  Jiraenez  119:  No  se  lo  que  pasö  en  mf. 

Cleopatra  Perez  127:  Don  Juan  RubeHa  mirö  con  in- 
teres  el  rostro  del  joven ;  fu&  una  ntirada  del  observador. 

Abgeeehn  Ton  der  Daier,  wie  in  der  Gröniea  rlmada  del 

Cid,  oder  von  verschiedenen  YerhUbdiM  der  BeiielmDg,  welch» 

durch  das  Imperfekt  bezeichnet  za  werdMi  pflogen,  wie  Einleitong 
einer  Erzählang,  Libro  de  los  en xemp los,  nachträgliche  Erl &ate- 
rang,  Don  Quijote  I,  61,  I.  66.  I,  101,  Cleopatra  Pärez, 
Gleichzeitigkeit,  Poema  del  Cid,  Don  Quijote  I,  84  (französische 
Übersetzungen  haben  das  Imperfekt)  u.  s.  w.,  werden  die  Fakta  ganz 
beziehtmgBlot  daigesteUt  Im  Belatimtie  kftnnte  anoh  Attraktion 
angenommen  werden;  idi  besclvinke  dieedbe  jedoek  enf  die  FUle^ 
wo  der  Satz  kein  neues,  eelbständiges  Faktom  enthält  Viele  Bei- 
spiele enthalten  fui,  eine  auch  ohne  bestimmte  Aufgabe  bevorzugte 
Form.  ~  Wegen  der  EinleiUing  einer  Enihlang,  ?gU  Imperfekt  II,  a. 
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V. 

a)  Im  allgemeinen. 

Poema  del  Cid  2407:    VII.  migeros  eonpUdoa  duro  el 

segudar. 

Libro  de  Alexandre  5:  QtUero  leer  un  Uuro  de  *  rey 
noble  pagatio  Que  fue  de  grant  esfforgiot  de  corcipon  lopano, 
Conquistö  todel  mundo t  meUol  so  au  mono. 

Libro  de  Patronio  XXII:  Et  asi^  porque  el  leon  et  el  toro 
non  entendieron  que  por  el  amor  et  el  ayuda  que  el  uno  tomaba 
dd  o#rOy  ßUo§  tnm  kanraäas  U  txpoderaaoa  de  todoB  las  otras 
animaiia»,  $t  non  guardaron  d  amor  apro9$^Oio  que  habim 
mäfe  s£,  €f  mon  se  supieron  guardar  dt  los  malos  com^o$  fit§ 
U»  dUnm  pata  taUr  alt  mpremio  et  aprmmat  ä dUft,  fincaton 
d  Uom  d  d  <ora  Um  md  4$  agml  pUito  pii  de, 

Generacionei  j  Semblanzas  120:  Don  Pero  Lopez  dB 

Ayala,  chaneäler  mayor  de  Castüla^  fue  un  eaballero  de  gran 
Imcffe,  ca  de  parte  de  m  padre  venia  de  los  de  Haro  etc.  —  128 : 
.  ...  SU  conaestable,  del  cual  havia  tarda  .  .  .  ßanza,  que  d  los 
<me  no  lo  vieron  pareacia  cosa  imposihle,  y  d  los  que  lo  vieron 
pU  ubratkk y  maravüLosa  obra.  —  126 :  Todo  d  Hem^o  que  reinö, 
$$  pudo  tnat  dudr  MoWot,  qu€  regirnmio  ni  admmmtadon  rtoL 

Don  Qoijote  I,  59:  Me  parece  .  .  .  haber  Iddo  que  D. 
€hdaor  nmea  tuvo  dama  sdlalaaa  ä  qmm  pudide  moommdam^ 
jf  com  todo  Odo  no  fui  tenido  m  mAoo.  y  fui  un  muy  vtdmie 
y  ftoMso  eabaüoro.  —  I,  61:   Ese  es  el  cuerpo  de  ChritöetomOf 

que  fuS  unico  en  el  ingenio,  solo  en  la  cortesfa  etc.  —  I,  85: 

Dur  öle  esta  horrasca  y  mahmdanza  casi  dos  horas,  al  cabo  de 
las  cuaies  no  quedo  coino  sti  amo  etc.  —  I,  170:  Kstas  en  suma 
fueron  las  razones  que  la  carta  contenia.  —  I,  314:  3f<w  M 
eeUiba  tan  bien  <uido,  que  todas  sus  pruebae fueron  en  vano. 

El  principe  constante  II,  14:  Tales  los  hombres  sus 
fortunas  vieron:  Kn  un  dia  nacieron  y  espir ar on;  Que 
pasmdoe  lo$  nglos,  horae  fueron. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  73:  Con  estas  trazas 
passö  nuestro  Fr.  Gerundio  su  Novidado.  —  I,  147:  Cerca  de 
una  hora  durö  eeta  täeneioea  nmettra  de  eus  predieadera», 

Los  amantes  de  Ternel  II,  5:  Quien  n  la  desgracia  su' 
jetat  no  eupo,  Sufrido  se  muesire  euando  ella  le  Mera, 

La  Independencia  I,  7:  Fud  se^a  aquellat  Era  una 
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Caballero,  La  GaTiota  162:  Fobre  D.  Pedro!  Acaso/ud 

maloy  porgue  f  u  <■  desgraciado.  Su  crutldcul  fu  e  efecio  de  la  ex- 
asperacioH ;  pcro  tuvo  tacio  metUal^  cardcter  eif  rgico  y  un  corazon 
que  sabia  amar  (Schlussreflexion  über  einen  Abgestorbenen).  —  279: 
jPobre  Fr,  Gabriel!  . .  .  Todos  los  vUme»  de  m  vida,  vino  al 
CkriHo  dd  Soearro  para  pedkU  tma  hmna  nwurto.  JDMpve»  dit 
la  dB  m  bienheehora  vema  todos  lo$  duu, 

La  hermana  de  la  car.  I,  280:  Tid  era  el  estado  de  agueüot 
do9  Mr€9,  que  tölo  adoraron  m  d  nuimdo  d  pUteer, 

Cleopatra  P6rez  15:  Aöi  muriö  el  escrüxmo  Perez^  cuyo 
prMM^pa^  difeeto  fuS  pomr  d  m  hijoi  mmbH$  nhtmbmiieB* 


Die  ZasammenfassuDg  liegt  bisweilen  in  einer  exakten  Zifierangabe, 
wie  im  enten  Beiapiel  und  Doo  Qnijote  I,  85.  SeUen  dürfte  ti 
diesem  lUle  das  Imperfekt  Yorkommen.  Wena  maa  m  dem  Leben 

und  Charakter  Jemandes  ein  Gesamtnrteil  HLllt,  geschieht  dies,  wie 
viele  Beispiele  zeigen,  durch  das  Perfekt.  Bezeichnend  ist  La  Jn- 
depencia  fut'  vom  ganzen,  era  von  einer  Spezialit&t;  und  La 
Gaviota  279  r/no  vom  ganzen  Leben  des  Gestorbenen,  venia 
von  seiner  Gewohnheit  während  der  letzten  Wochen«  ~  Gnomisch 
kann  man  diePerfekta  ans  dem  Principe  constante  nennen ;  die 
Bedeatong  Ton  logischem  Perfekt  liegt  indes  nahe. 


ßf)  Doreb  snsamm anfassende  Wörter  niher  bestimmt 

Poema  del  Cid  2997:  El  conde  don  Garpia  en  eetas  nuevas 
fue,  Knemigo  de  mio  Cid^  <)ue  siemprel  busco  mal. 

Berceo,  Milagro  deN.  Sennora89:  Con  esta  nlma,  foles^ 
diz ,  non  avedea  nadu ,  Alentre  fue  en  el  cuerpo  fut  mi  aco' 
wendada, 

Calila  6  D.:  I^ölogo:  Los  fUöaofvs  entefidudos  tle  nodquier 
ley  4  de  cualquier  lengua  eiempre  punnaron  e  se  tr  abaj  aron 
de  bueear  d  eabetf  e  de  repreeeiiiar  4  crdenar  la  filoeofla,  — 
80:  El  dtn^pire  noe  mantuvo  d  nueitrcu  ktmrae* 

liibro  de  Patronio  m:  Aoaeeddme  at(  que  desque  fid 
muy  naeddo  haeta  agora  eiempre  me  erii  et  viaquS  en  gremdee 
guerrae»  —  XXV:  £t  por  et  daiio  que  cl  conde  tomara  en  la 
prieioHf  duUe  dobladcu  todaa  las  rentae  que  d  eonde  pndiera  Ueeat 
de  eu  Uerra  en  euanio  eetuvo  en  la  priehn. 

Libro  de  los  enxemplos  EL:  Setenta  wfioa  ha  gue  vivi 
siempre  en  luxuria  4  algunae  vegadae  iom4  d  EwmgeUo  rogemdo 
d  Vioe  devotamenie, 

El  Corbaehe  m:  Y  mi4nirae  que  elloeee  iornaron  drio 
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«vft6a,  pemando  qii§  lo  dßeia  de  verdad^  la  porßada  con  «n  im;^ 
por/b  porfumdo  aeabd  tnoL 

Don  Qnijote  I,  171:  i  Qiäen  pudiera  decir  aJiora  losaobre' 
»aUo9  que  tne  dx6  d  corazon  ndüra*  aUi  eaiuvef  —  I,  198: 
Stdko  $§U>,  ptiuto  ya  qus  los  atraa  habum  pcaado  addtmU  en 
tmäo  iiilos  m  disfrazaron^  r<m  facüidad  saHeron  al  caadno 
rsoL  ^  I»  217 :  .  .  .  dieUndole  .  .  .  que  si  por  la  huma  correspon' 
dencia  que  los  do%  tenian  mv'nlras  d  t'u  r  soUero,  h4änan  aleanzado 
tan  dulce  nombre  .  .  .  que  no  permUuse  etc. 

Fray  Gernndio  de  Campazas  I,  25:  MUntra»  fud 
EufibiaäiB  del  NoUsrio  de  S,  Midan,  hatna  notado  ete. 

Los  amantei  de  Temel  1,4:  JfSla  den^fre  algwn  mitlmo 
Supuso  m  iC 

Caballero,  La  Gaviota  hO:  ;  Voya  . . .  «  Homo  oue  rsr 
cttdnta  skSmdrma  ha  aprmdido  im  Ujo  mUntras  sirviö  d  AeyJ  — 
86:  No  s$  pottdomiblo  lo  que  p  ade  cid  la  infeliz  mi/jer,  mifhUras 
estuvo  d  SU  eargo  Marisalada.  —  100:  Cuando  padre  Adan  se 
hall 6  m  el  parcdao  eon  Uudo  atuknai,  Us  diö  ä  cada  cual  «u 
nombre. 

La  herraana  de  lacar.  T,  65:  Asf,  miSntras  esia  pasiön 

hahitö  en  el  pecho  de  Kduardo,  su  vida  corrtö  entre  ßores^ 
retratando  el  cielo.  —  II,  48:  Mis  ojos  se  secaron  de  Uorar:  rni 
memoria,  sieinpre  fija  en  un  punto,  fu*'  siempre  para  tC 

C(^'lticos  61:  J'^ste  incidente  diö  motivo  a  cierta  revolucion 
en  las  costumbres  de  la  casa,  que  durö  mientras  permane' 
cieron  en  eüa  lo$  forasteros.  —  78:  Midntras  siguiö  nuestro 
hSroe  los  sstudios  sn  d  instihdo  ds  ssffunda  tnnMmza,  d  fanaHsmo 

quedö  agaekado  ,  ,  ,  y  sit  alsna  pareeia  volar  ulegre.  —  117: 
Mi  madre  me  adoraba  y  su  amor  la  impuso  sileneio  müniras 

viviö.  —  170:  Pero  San  HubertOy  que  tenia  las  orejas  de  palo 
de  dar  cmtaüa.'i,  le  oi'a  romo  si  oyese  Höver;  d  lo  cuai  SStoba  ya 
muy  hecho  mientras  permaneciö  en  el  soto. 

Cleopatra  P^rez  158:  MiSntras  sstuvo  en  su  toeador 
CUo,  la  alegn'a  j'altö  del  coniedor. 

La  de  Bringas  47:  Mientras  durö  la  comvhi,  laf  gractosaf^ 
esj  ectadoras  no  cesahan  en  su  charla  picotera.  —  54;  Miinlras 
no  se  probö  la  frula  .  .  .  todo  marchaba  muy  bien. 


In  Don  Qnijote  I,  217,  C61ticos  170  nnd  den  beiden  Bei- 
spielen aus  La  de  Bringas  wird  nor  der  durch  mientras  ein- 
gelflilete  Sats  als  abgieeUotsen  ini  Pttrfefct  gesetzt;  fttr  die  damit 
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los  JohMiTUii. 

gMchieitigeii  Htapts&Ue  hat  te  CMflkttpnkt  te  QktnliiriÜgtuit 
dif  haptrUki  kerbdgeftüirt. 


r)  Bei  WiederlioUnf. 

Galila  6  D.  28:  Kl  llamöla  muchat  v$oes,  et  n»m  U  m> 
pondiö.  —  60:  Et  aquel  rey,  yamndo  m  mt  leoko  mm  mukt 
dmrmimdo,  vido  en  mutio9  una  mdom  ii&U  vegadat, 

Generftciones  y  SenbUniftt  127:  F  anm  m  de  ncim 

aqtif,  que  aqutllos  jrrfncijyes  reales  .  .  .  muohat  V406S  M  traba" 
jaron  de  lo  apairtwr  del  rey  y  destruirlo, 

ClaroiTaronei  189:  D€9ob§d€9ci6  tdgmm»  vecBi  iUr^ 

Don  Qnijote  I,  21:  Sepa,  sefUtr  mam  Nmolai  .  .  ^  qm 
muekaa  veeet  le  aeonteeiö  d  nU  »edor  tU>  eiUtrse  leyendo  en 
etto»  desalmadoB  Ubros,  —  I,  61 :  Kste  es,  respondiö  Ambrosio, 
que  muchas  veces  en  41  me  contö  mi  deadiekado  amigo  la  hisfjyria 
de  m  desventura.  —  I,  109:  Cuatro  veces  9O90göfjf  otras  tantas 
volviö  d  8u  risa. 

Fray  Gernndio  de  Campazas  I,  59:  Tal  ws  haeta  d 
miemo  Hoimro  dormitö. 

Los  amantes  de  Ternel  IV,  7:  Kl  ötcuh  serd  que  tanUu 
fifiees  Combi  6  feliz  en  la  matema  falda  Nuestro  canor  infantiL 

Caballero,  La  Gaviota  204:  Diu  fH099  fu^  liamadm 

d  las  tablas  la  Jüiva  Donna, 

La  hermana  de  la  ear.  "U  9%i  En  Ud  uiado,  ^gu§  koö&tt 
iAbando»atlat  Lo  pensi  mU  veoti, 

Pepita  Jimenei  86:  M  tiilor  vieario  debe  de  tenermtaUo 
Ctme^pto  de  ella,  porque  varias  veees  me  hablö  aparte  de  su  cari~ 
dad.  —  169:  Cuatro  6  cinco  veces  puno  d  escribir  esta  carta, 
Emborronö  mucho  papel;  le  rasgö  en  segidday  y  la  carta  no 
salla  jamas  d  m  gusto.  —  170;  Dos  6  tres  veces  se  levantö  de 
eu  siUa  y  empezö  d  andat  m  hmoa  dt  su  padre;  pero  luego  se 
diUida  y  erHa  aqueÜa  revdaeion  mdigna. 

Cleopatra  P6rez  50:  Levantöse  un  vendabal  huracanado^ 
que  nm^M  veom  obligö  d  don  Elmdeno  ä  mittat  com  la  memo 
el  eombrerOf  que  ae  le  tfolaba. 


Das  Iniperfekt  dürfte  wohl  äusserst  selten  unmittelbar  neben 
diesen  quaUtizierten  Angaben  vorkommen ;  dass  es  nachträglicli  als 
Aisdniäk  dir  Wtoderfaolimg  aadi  «inen  Perfekt  gebmeht  wwdfln 
ktan,  klirt  Pepita  Jimenei  170:  detenia  jf  ereta. 
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Poema  del  Cid  404:  Camdjfod,  Od  d  hm  Campeador, 
ea  nunqua  En  tan  buen  punto  caualgo  WHTim»  —  8877:  J^fOf 
varOMs,  (juien  vio  nunca  tal  mal7 

Galila  ^  B.  15:  JSt  |fa  iMii  ^Mue  dl  sinon  üotdmidtr  cm  nd 

alma  et  defenderUi  de  se  non  ahrazar  de  las  coeas,  que  nvnea 
hoho  ninauno  que  per  elLas  non  apocase  su  algo*  —  27:  0  ^mdn 
pidiö  d  loa  viUs  algo  que  sin  ello  non  tomase? 

Don  Qaijote  I,  12:  0  tu  .  .  .  que  Uegas  d  tocar  loa  armas 
del  mos  valeroso  andante  que  jamaa  se  cifiS  eapada,  mira  lo  que 
haces.  —  I,  59:  Me  parece  .  .  .  haber  letdo  que  D,  Galaor  .  .  . 
nunea  tuvo  dama  sefUdada  d  quien  pudiese  meomendarie,  — 
Jt  78:  Jana»  ial cr€i  de  Moemtmü,  —  J,  III :  No  creo  yo,  respondiö 
J),  Qit^OUf  que  jamas  loa  talet  e§eud&roa  estuvicron  d  aalario, 
tmo  d  «MTOfdL  —  1, 179:  Yo  €ra  una  de  loa  mos  rtgdadaa  Mjae 
mte  padreajamas  r  eg  alar  on.  —  I,  313:  Pero  ü  ae  guardar/i  bien 
aeaOy  ai  ya  no  quiere  hacer  ei  mos  deaast rado  fin  que  padte  hizo  en 
el  mundo.  —  I,  328 :  Que  cabalUro  andante  pago  pecho  . .  ,f  Que 
saatre  le  llevö,  hechura  de  vestidu  ^ut  le  hicieae?  Que  caateüano 
U  aeogiS  m  tu  eaatUlo,  que  le  hmeee  pagar  el  eeeoief  eU. 

Calderon,  £1  principe  constante  II,  13:  iQuiäi  viö 
Tal  pena?  —  La  vida  es  sueHo  I,  1:  ^Dönde  hallö  viedad 
mfdidef 

Caballero,  La  Gaviota  106:  Fues  si  erea  como  tu  Fadre, 
nada  mae  deeeo^  parque  el  hum  tio  Pedro  . . .  tiem$  el  WHroMon 
mae  onumte  que  abrtgö  peeho  Aumono.  —  215:  Pero  como  la 
exmdmta  eoHeeia  de  la  Duqueea  no  ee  deemintiS  jamaa  ,  .  . 
Maria  no  podia  gmtjcTae.  —  üna  ea  otra  8:  Quirn  no  viö  d 
ätoiUa  no  viö  maraeilia,  diee  el  refinm. 

Lft  hermana  de  la  oar.  I,  862:  Yo  emutba  d  ima  nv^er 

pura  y  divina^  me  he  caaado  con  una  mujer  d  quien  wunca  ami,  — 
1, 287 :  Yanotuvo  tranquilidad  au  vida;  ya  no  tuvo  paz  au  coraton, 

041tico8  11 :  Lo  digo  aqm  .  .  .  por  Mari-Juana,  que  eomo 
mmea  eirviö  al  rey  eetd  poeo  heeha  d  paeat  hombte». 


Die  Ausschliessung  bezeichnet  entweder,  was  nie  war,  oder,  als 
Yerstärkmig  des  Superlativs,  was  einzig  in  seiner  Art  war.  Mit  dem 
logischen  Perfekt  ist  dieses  Perfekt  nahe  verwandt,  wie  dam  anefa 


s.  B.  GiballHO  ngt:  Jamae  he  Wifo*. . .  doe  orieihttae  nuu^^ate-' 


de  eara^  y  mos  dMntae  de  genio;  Una  en  otra  5: 
QnoniBQli  kann  man  das  B«iifkl  au  La  Tida  es  »nafto 
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Eintretende  Handlung. 

Im  allgemeinen. 

Poema  del  Cid  2280.  Yiizies  en  vn  eieaßo,  dHrnam  ü  Cctmr- 
peador.  Mala  aobrtuUnta,  sahed^  qm  Um  euntio,  —  8019: 
Quando  lo  oyo  el  rrey,  plogol  de  corofim, 

Calila  4  B.  23:  JX6  d  beber  d  1a  manciba  4  olkume  ttmdo 
del  vino  puro  fatta  gut  m  embeodaron  H  H  dormieron. 

Libro  de  los  enxemploi  GGXuiV:  Dioeji  que  m  noble 
de  Uncge  tenia  una  rm^er  muy  caHa  4  rmof  fermoio,  4  aea€%e%6 
qm  hobo  de  ir  en  romeria  d  .Roma. 

dar 08  Yarones  189:  Muriö  el  rey  Don  Juan^  au  padttf 
4  reinö  luego  paci/icamenta  en  loe  remoe  de  Caitma  4  de  Leon, 
eeyendo  ya  en  edad  de  treinfa  aüos-^  4  btego  ^IW  rein 4,  ueö  de 
gran  magnificencia  con  ciertos  caöaUeroe. 

Don  Quijote  I,  71:  Elprimero  qut  ae  resintiö  fu4  Sancho 
Panza.  —  I,  85:  Sudaba  y  trasiidaba  ron  fales  jmrasismos  y  acci- 
dentes,  qite  iw  solajnevte  iL,  sino  todos  peusaron  qiie  le  ara- 
baba  la  vida.  —  1,  135:  Y  estando  en  lo  fjiejor  de  supUiticOj  parö 
y  enmudeeiSeey  elavÖ  loe  ejoe  en  el  endo. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  146:  Ann  estaba  con 
los  hdbüos  arremangados^  quando  .  .  .  entrö  d^  golpe. 

La  Independencia  III,  17:  Pero  como  venia  de  cara  d  nU, 

cU  instante  irt>  cale  tjue  era  el  de  rnarras. 

Caballero,  La  Gaviota  121:  (Hase  el  canto  de  la  alondra, 
tan  elevada,  que  los  ojos  no  alcanzaban  d  verle.  Kl  Zhique^  algo 
fatigado,  se  sentö  en  una  pena.  Era  poeta,  y  gozaba  en  süendo 
de  aqueBa  hermaea  eeoena.  De  repenle  eonö  «na  vog. 

Otfltieoa  48:  Otemdo  moyor  ordor  U  devaraba  m  amtella 
gumra  de  oreeneiae  rei^weae^  enirö  en  eu  Henda  la  beHdaa  md» 
peregrma  gue  Dhe  hnbo  creado. 

Die  Mehrzahl  der  Beispiele  bezeichnet  zugleich  den  Abbruch 
eines  schon  bestehenden  Verhältnisses.  Eigentümlich  sind  se  dof 
mieron  aus  Calila  6  D.  und  reino  aus  Claros  Varones; 
diese  Perfekta  dürften  anderwärts  selten  mit  der  Bedentang  'fing  an 
sn  Mblalni  oder  *sa  regieren  zn  belegen  sein.  Plogo  im  Poema 
del  Cid  komml  oft  vor  mit  Ser  Bedeetng  dee  EintreleDs;  es  nird 
jedoch  nidit  sa  der  folgenden  Kategorie  gerechnet,  da  die  momentane 
Bedentong  von  'etaiÜiUea  das  gsaie  Yerb  dnrcbgeirt;  vgl.  oben  8.  26. 
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ß)  Bei  Mt-Porfekten. 

Poema  del  Cid  842  f.:  LamauanalapuirUu  y  sopieron 
el  mandado ;  Dioa^  que  alegre  fue  el  abbat  hon  Scmeho,  —  295 ; 

Quando  lo  8opo  myo  fid  el  de  Binar  .  .  .  Aprtesaa  caualga,  — 
350 :  Abrio  sos  otos,  cato  a  todas  partes',  En  ti  crouo  al  ora^ 
por  end  es  saluo  de  mal.  —  1164:  Quando  el  ^Hd  Cainpeador 
ouo  Peüa  Cadieüoy  Males  pesa  en  Xatiua  e  dentro  en  Guiera.  — 
2464:  jPor  inen  lo  disßo  el  Qid,  mas  eüos  lo  touieron  a  mal.  — 
8024:  Qitando  lovo  a  oio  d  hvm  rrty  Von  Mfonso  Fmo$  a 
iitrra.  —  8401:  A  etio  eallaron  e  oMi^  toda  la  coH, 

Gslila  6  B.  28:  JMem  que  un  rdigioio  ovo  de  wi  reyvnoe 
paHoe  muy  noike,  —  2^:  Et  de  fue  eeto  me  dfeforn,  eope  que 
te  era  trcador.  —  74:  J^^  acaeeiö  que  wm  ave  dquedBcian  garza, 
hobo  sabiduria  de  arpiel  log»,  —  78:  En  eäo  oallö  el  rey 
(ScUnat  Ton  CaliU  6  D.). 

Libro  de  Patroiiio  XTV.  Et  mando  los  f^os  supieron 
qxie  habian  enviado  por  eancto  Domingo ,  pesules  ende  mucho.  — 
XXIII:  Era  un  komme  que  llamaban  Johan,  que  deepuee  fu4 

eancto. 

Generaciones  y  Semblanzas  127:  Estando  *n  a'piella 
comarca,  por  alyunas  informaäones  que  ovo  ...  di6  aentencia  que 
le  degollasen. 

ClaroB  Yarones  145:  Gobemd  la  repübUca  tan  rectamente^ 
que  ouo  d  prendo  que  eude  dar  la  verdadera  witud, 

Don  Qnijote  I,  84:  Hecho  isto,  quieo  el  misrno  fiacer  luego 
la  ejmeriencia  de  la  virtud  de  aqud  preeiöeo  bdiiamo.  —  I,  94: 
AßumS  Saneho  d  m  amio  para  eaeair  de  Ute  alforjae  eon  que 
limpiaree  . ,  .  y  como  no  lae  kaüö,  eetuvo  d  punto  de  perder  el 
juieio.  —  1, 105 :  Xa  Torralva  que  lo  eupOySe  fa4  tras  ü,  —  1, 139: 
^Ay  cielos ,  y  cudntos  billetes  la  escribf!  /  Cuan  regaladas  y  ho- 
nestas  respuestas  iure!  —  I,  186:  Supe  maSj  que  el  CardeniOy 
segun  decian,  se  hallo  presente  fi  los  desposorios.  —  I,  267:  Y  asz 
las  primeraa  buenas  nuevas  que  tuvo  el  mundo  y  tuvieron  los 
homore$9  fiteron  lae  que  dieron  loi  dngdee  ete,  —  I,  811 :  Nopudo 
dejar  de  reiree  DoroUa,  oyendo  eudn  eomo  niMa  hablaoa  D* 
dara.  —  I,  820:  Callö  en  dieiendo  eeto  d  enamorado  mmeebo. 

Fray  Gemndio  de  Gampatas  I,  151:  Ana,  ...  2a  qwd, 
d  impuho  de  eue  depreeadonee,  ayßeddndcia  HeU,  iuvo  im  Ajfo 

Loe  amantee  da  Teriel  I,  4:  AU(  eupe  que  voMendo  A 

este  alcdzar  el  Amr^  Trataban  de  aeedmaeie*  —  Hi  10:  ^  Rey 
üeg6  ä  eaber  Lo  que  paeaba;  la  Reina  pudo  eioapat, 

Caballero,  La  Oaviota  28:  Suin,  euya  eonvaleoenda  ade- 
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lantaba  rdpidaniente ,  p  u  d  o  en  breve  .  .  .  salir  de  su  cucarto.  — 
31 :  La  aubida  de  la  cuesta  .  .  .  habia  agotado  las  fuergiu  ,  .  ,  de 
SUm,  Qui§o  dueoMot  im  nrfo.  —  58:  Como  etid  mala  ..  ^ 
di^o  tu  Padre  . . .  Metfwdada  iuvo  im  aolpe  detoe.  —  70:  IVi- 
gunto  ^uienee  erctn,  y  »upo  que  0rm  toe  eockmve  de  8.  M.  — 
96:  Htja  mia,  dijo  la  anciana  ciiando  estuvieron  solcu,  —  118: 
Callo  todo  el  mundo  cd  anuncio  del  brfndis  de  aquel peraonaje.  — 
181:  La  carcajada  fue  (an  simtUtdnea  y  tan  estrepitoeay  que  d 
General  callo  de  repente,  —  235:  Cuando  estuvieron  soloe 
m  d  cuarto  urvia  de  vettuario  d  Maria,  eetaüd  la  eölera  de 
Uta.  —  289:  M  vobm  8Um  d  tu  ea»a  A  criado  U  utiMod  «ma 
«orCOL  CWmdo  ««f« 90  «n  III  Mario,  k  oMtf.»  968:  A/W«trl9 
mmd»  $up§  qm  Mfofta  imftrmo. 

Lft  hermftaa  de  U  ean  I,  858:  JBX  ängel  caido  fni  äkMo, 


Die  Formen  sind  dieselben  wie  im  Portugiesischen.  —  Bello,  der 
Aber  die  Bedeatong  des  Eintritts  handelt,  Ana  Hais  S.  25,  gibt 
unter  anderm  das  Beispiel:  uDijo  Dios  sea  la  luz^  y  la  luz 
fu4;  /W  vaU  lo  ndmo  que  pr%ncipi4  d  $$r,** 

m 

ErsUüiiDi^. 

Libro  de  loi  ensemplos  JXTfi  Un  obiepo  eobdieioeo  no 
mima  oyr  d  una  vieja  qite  con  gram  qu^  le  demandaba  juetida, 
JSl  companero  del  obispOy  sabiendo  su  coatumbre^  dijo  d  IIa  vieja: 
yfNon  te  oyrd  el  obispo  salvo  si  priniero  non  le  untares  la  mawo.** 
E  la  vieja  entendiolo  simpleniente^  e  comprö  treu  tortiUaa  de 
manUeOy  4  fui  <d  obüpo  / pididU  Ba  mono,  £  ä  peneomdo 
que  le  quma  dar  tdgmum  fiiormis,  ^atendiö  la  mamOf  €t  ßäa 
tomölla  4  u,nt4la  im^  Mm  «on  manteoa. 

Don  Qvijote  I,  128:  Yo  «oy  aqtäparque  mo  8iir{^  dsma- 
nadamude  wa  daß  prima»  liermanae  muUf  y  eon  otraa  dos  her- 
manas  que  no  lo  eran  mias;  finalmente  tanto  me  burle  con  todas, 
que  result6  de  la  burla  crecer  la  pareniela  tan  intricadamente, 
que  no  hay  suniista  que  la  declare.  l^r  ob  6  seme  fodo^  falto  favor^ 
no  2'uve  difieroSf  vime  d  pique  de  perder  los  Irayaderos,  een^ 
Uneidranme  d  galera»  por  mw  oAof,  con$$nU^  eattigo  a  di 
mt  oid^ 

Cabtllero,  La  OaTiota  112:  Gdebröte  la  hoda  «n  d 
pueblo,  en  la  eaea  d»  la  Ha  Marfa  . .  •  8i§m  . . .  ommo  celebrar 
la  ßeeta  en  grande  .  .  .  por  eonsiguiente  M  üegaron  a  reunir  hast» 

tres  ^titarras ,  y  kvbo  ahundtincta  de  vino  ^  mistelaf  bizeochoe  y 
tortas.  Los  concuriente.s  cantaron,  hailar  on^  bebieron, 
gritaron;  y  no  faUaronloechieUsyagudezaspropiatdelpaü» 
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Pepita  Jimenez  89:  Ocho  niiios  de  cinco  6  stis  atlos ,  re- 
presentando  los  yiete  S ac ramer äo s  ^  asidos  de  las  siete.  cintas  <jue 
pendXcui  de  La  cruz,  bailaron  d  modo  de  una  contradanza  muy 
him  imayada  M  baiU^  mä$  am  haäe,  fu4  ima  HrU  4$ 
vetenmu,  p<uo$,  eoohuionei  y  0miiu/Umotm  al  eompm»  dB  «na  fniduoa 
no  mala,  de  algo  wmo  marchcL,  que  el  arganüta  toc6  en  elpitmo 
con  batiante  destreza.  —  239:  Aquella  noehe  diö  D,  Fedro  un 
hcdle  estupendo  eti  el  patio  de  su  casa  y  salom  contignos.  Criadoi 
y  senoi'es,  hidcdgos  y  jomcderos^  las  sefioras  y  senoritas  y  las  mozas 
del  lugar  asistieron  y  se  mezclar  vn  en  el  como  efi  la  aonada 
primera  edad  del  mundo,  que  no  sS  vorque  Uaman  de  oro.  Cuairo 
äiutroBy  6  d  no  dißitrot,  infattgaöles  ffUMtarrutas,  ioearon  el 
fandango*  Un  gäano  y  una  gäana,  famoaoa  caniadoreB,  entO' 
naron  las  coplaa  mäs  amoroaoM  y  alustvas  ä  las  circmutanciaa. 
V  el  maestro  de  escuela  leyo  un  epitalamio  en  versa  heroico. 
Hubo  hojuelas,  pestinoSj  gajorros,  rosquülas^  tnostnchones',  bizcotelas 
y  mucho  vino  para  la  gente  menuda.  J'Jl  seüoHo  se  regalö  con 
almXbaresj  chocoUUe  ete. 

Dm  erste  Beispiel  seigt  einen  HintergnmcL  queriat  deman^ 
dabo,  ans  dem  die  ErziUnng  hervorsteigt.  Die  Diner  der  Hand- 
langen ist  verschieden,  aber  von  keiner  Bedentnng. 

Es  ist  bemerkenswerth,  dass,  wie  die  Beispiele  aus  a  Gaviota 
und  Pepita  Jimenez  zeigen,  die  Details,  die  bei  einem  Feste  vor- 
kommen, als  Erzählung,  nicht  als  Beschreibung  vorgeführt  werden; 
vgl.  damit  die  Beschreibung  einer  Hocbzeitsfeier  von  Apuleijus,  oben 
8.  9,  nnd  s.  B.  PortugiesiBeh  Imperfekt  711;  a,  3.  70. 

vm. 

Attraktion  und  Dissimilation, 
a)  Attraktion. 

Poema  dcl  Cid  982:  Tornas  d  numdadero  guanto  pudo 
nuu,  —  «^508:  Delo  al  tanto  pruo  qitant  ouo  »abar, 

GftUU  6  D.  14:  SfloB  pm  padte  yndmadte]  ündrcnm  lo 
m^or  qn»  pudiBron, 

Libro  de  Patron io  jlVIII:  JSk  otros  sus  eanirarioa,  por 
grand  ewoidia  que  U  hobieronf  axaeänmle  muy  yran  faUedad, 

El  Corbacho  115:  Y  por  tanto  tomÖ  pengoiUu  eonfeceto- 
nadae,  y  implUla»  eon  d  m^ar  y  mos  odorifiro  tino  que  pudo 
kaber* 

Claroi  Varones  142:  ß$  loe  gtutos  que  fizo^  i  dddioa» 

que  diSj  y  en  los  arreos  4  otras  cosas  que  fueron  n£Oe$«tna§  . . 
moströ  bien  la  franqueza  de  su  coraxon, 

InwtaiaGh«  StodieB.  VI.  8.  8 
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Don  Quijote  I,  23:  V  el  primero  que  maese  Nicolai  U  dio 
en  las  manos,  fu>'  lo<  cuatro  de  Amadis  de  Gaula.  —  I,  107:  Lo 
que  hizo  por  bien  de  paz^  fue  soliar  la  tnano  derecha.  —  Ibidem: 
TVdf  4Mto  M  h  mmua  h  m^mt  que  pmdo.  —  1, 140?  Yo,  oM- 
gada  d§  m  wiwkaif,  cm  km  myoPM  rajonft  qu»  ««p«,  y  Mi»  Iw 
ma*  tfivos  ejemploe  que  pude  procwri  €§IOffSttfU  .  •  •  de  tat  pr^ 
p6nHo*  ^  I,  273:  MudS  propösUo,  futme  con  41,  §erväe  en  Uu  j<fr* 
nodos  mte  hizo,  halUme  en  la  muerte  de  los  con  de  8  de  Emiemtm 
y  de  HomoH  etc.  —  1,  822:  Jwro  . . .  qu€  €tU  ydmo  fu4  ei  mum» 
que  f/o  le  fpiift^. 

Calderon,  El  prfncipe  constante  II,  10:  Miremos  am 
euidudo  St  estos  jarilines  fw'ron  Donde  vino. 

Caballero,  La  Gaviota  85:  Entönce^  fuS  cunndo  eHa  d 
SU  vez  (juedö  pi'sinadu,  —  107:  Ast  fw'  que  cuando  se  le  ofrecid 
por  i/erno,  el  buen  J'iidre  enmudeciö.  —  126:  Apreiö  lo  rnas  que 
p  udo  al  cuerpo  el  biazo.  —  I,  179;  I^ero  qtUen  quedö  asombradif, 
prosiguid  Eafael,  fu4  todo  d  mundo.  —  279:  To  fui  qtdim  k 
0§woiIm  un  vt^meff  por  la  madana,  dä  rodiUai.  —  üna  en  otrt 
81  .*  I  De  <pir-  manerm  6  por  qui  aüeidmde  habia  ndo  privado  de 
ella?  .  .  .  Fue  una  operacton  que  un  cdncer  hizo  necesariaf  gFui 
qite  siendo  sol'lado  una  boLa  se  la  patiiät  ^Era  tmouttigo?  ^Erm 
una  veoganza? 

Pepita  Jimenez  4P:  Por  un  reftnamienfo  nlqo  siharCHcOy 
no  fue  el  hortelano,  ni  su  rnujer,  ni  el  chiquÜLo  del  hortekmOt  td 
ningttn  otro  campesmo  quien  nos  sirviö. 

Cleopatra  Pörez  71:  Doila  T^tlcia  fuA  quien  soplö  la 
Uama  de  la  vanidad,  —  188:  Valentin  eaüö  todo  lo  aprüa  qut 
pudo. 

La  de  Bringas  43:  El  Jueves  Santo  de  aqusl  odo  fui  «MO 
de  los  dtas  en  que  mos  alborotaron, 

AnsMr  den  UmiclirellNiiign  nSt  $4r  und  den  EoosekativiilM 
mtt  euanto,  qu€  gfaid  einige  Beletlfiitie  angefahrt,  dBe  eo  ivenig 
eigmn  Unit  ImImb  ,  den  lie  nur  als  Komplemente  der  TTiptellM 
angeiehen  werden  können,  and  damit  ihr  Tempos  durch  AttrakCian 

an  den  Hauptsatz  bestimmt  zu  sein  scheint.  Dass  die  Attraktion 
nicht  immer  notwendig  ist,  zeigt  folgendes  Beispiel,  C^lticos,  287: 
Llego  tarde,  no  me  valiö  correr  euanto  he  podido. 


ß)  Dissimilation. 

Claros  Varones  139:  AI  fin  ovo  divorcio  entre  eüas  por 
el  defecio  de.  la  generacHm,  que  ü  imputaba  ä  eUa,  y  «fla  sna- 

puto  d 
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Pepita  Jimeflez  213:  *Sc  mnestra  Jenofonie  y  hatla  eoH 
Oiro  .  .  .  erpHcmidolc  el  murmullo  que  corria  cntre  tos  griegos.  el 
cudJ  no  era  otro  que  lo  que  Uofnamos  ^santo  y  seüd*  m  el  dia,  y 
que  fue  en  aqueäa  ocaswn  Jupiter  Salvador  y  Victoria, 


Im  ersten  Beispiel  erscheint  es  unzweideutig,  im  zweiten  walv- 
flcheiulicb,  dass  der  lempuswechsel  auf  Dissimilatioustrieb  beruht. 

IX. 

Poema  del  Cid  1218:  Los  que  fuhren  de  jfie  mmOeros 
u  fmmt,  —  1591:  Da  4üi  «e  jfregio  Btmuoa  m  qjumt  gnmt  fue 
JBtjpatkk 

Btreto,  Tldft  d0  8.  DettUg*  566:  Oontmo  fo  Ü  mfirm 
uttuho  dMMwffldb}  JKmi  jbwId  escit  ende  fuetit  afuvwudo, 

Callla  4  Ü.  14:  ^  um  de  la$  eosae  en  que  prmmmmie 
Dkw  Me  emmid  d  fde&r  Um  4  merofti,  /W  ^  fo  fu4  4  iMb 
Aonmdo  fie  gue  mi  padre  y  In<  maäre  liäbkm. 

£1  Corbacbo  107:  T  eB»  esUmdo  eeeoudUkt,  oomo  pido 
lo  puerta  tOtkrta,  luego  ie  mdrd  en  eaea,  if  cendta,  ff  etdMee  d  la 
«ontofNi.         <Mp  eeiuto  4  cäbMra  ettbe  ei  peeo  lUfiVmdo, 

CUros  Yaronet  144:  X  cito  «irlMl  moelr6  hUu  en  Im 

^öbemetcum  de  eue  pStas  i  lugares  4  otras  muchas  tierras  que  tove 
en  adlmnistracion.  —  146:  Äl  fin  veyendose  en  los  dias  de  la  vejet, 
porque  ovo  verdadero  cognosämiesdo  de  he  goeee  fideee , . .  qiue  eete 
mundo  da  .  ,     apartose  dd. 

Don  Quijote  1,  11:  Mas  que  en  tanto  que  esto  no  hnhiese^ 
(uvicron  los  pasados  cäbällcros  por  cosa  acertada  que  sus  tscuderos 
fueseti  proveidos  de  dineros.  —  I,  14:  La  cual  lo  hizo  con  mucha 
desetivoUura  y  discrecion.  porque  no  fue  menester  poca  para  no 
tetetdar  de  riea.  —  I,  58 :  JHgo  pues , , .  que  m  muma  didea 
huho  (VIbrdots  firansflili^  ÜWsetztmg:  eui^  HlaardB  an^  Blai^: 
avait;  Oamtm  iialienische  Übenetzung  :  ebbe)  un  labrador  äuti 
tnds  rico  qu^  d  pädre  de  Orisöstomo,  d  euei  se  Uamaba  QuiUermö, 
y  al  cudl  diö  Vios  .  .  .  una  hija  de  cuyo  pario  m\trin  su  madre^ 
que  fue  (frz.:  ctait,  ital. :  fu)  la  mas  honrada  mujer  que  huho  en 
todos  estos  contomos  .  .  .  ÖrccW  la  nifia  con  tanta  hellem,  que  nos 
kaeki  oöofdar  de  la  de  au  madrCf  que  la  tuvo  muy  ffrande.  —  I, 
75:  Aüto  que  d  eeiupB  äM  haehnde  peidtmeia      m  9$  9»4 

no  la  "kmlo  en  la  fmta^  ee  resoUnö  de  pene^  en  ma  edeueä.  — 
I,  185:  Oknfö  loe  e^ae  m  li  eeido  pet  «m  bu4n  eepaeio^  m  4 

8^ 
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Joban  Yitiog. 


ewU  todos  eaiuvimos  (ital.  stavamo)  quedos  y  suspetisos.  —  I, 
2ft7 :  M  mal  JUm  d»  wt^ukm  y  cfe  espattto,  A  m(o  §t  wi  hrnm 
«QMKio  giie  aUndmuanU  e$tMVO  wiimmäa  d  DorofM,  tM6  lot  Bwüiiml 

Calderon,  El  principe  constante  I,  5:  Ya  parecia  mos 
cerca  Una  inmensa  Babiloniaf  De  quien  los  pensiles  fueron  FlämUf 
2«       «i  «Mo  tuotan. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  69:  Atentissimos  estu- 
vieron  Anton  Zoies  y  la  huena  de  Catanla  d  la  discreta  harenga 
dd  prudmU  y  piado§o  ProvmeUL  —  n»  9:  Aumgme  m  Ja  Cbani- 
nidad  hvvo  «hmAos  gUUnoB  de  eUos  . . . ,  paro  el  Prdado  tom  mmdha 
aeuardo  f  prudmeia  fe  los  ajpUeö  d  JVay  Oenmdio, 

Caballero,  La  GaTiota54:  D,FBdmeo,d^JaUaMar4a,. 

^Eb  verdad  que  liay  por  esos  muiuhs  de  Bios,  hombres  gnie  no  Umm 
fe?  —  Stein  (~  2>.  Federieo)  callö.  —  71:  Cuando  yo  estuvr  en 
Cddis  hace  treinta  aÄos  .  .  .  vi  una  rosa  que  sc  mc  ha  quedado  bien 
imprrsa.  —  215:  TfitJO,  pues^  que  tascar  el  freno ,  hasta  que  ocur- 
ricse  algun  succso,  —  217;  Tuvo  hum  cuidado  de  ocuUarle  d  ver- 
dadero  motivo,  —  238:  Creo  que  lo  merecm^  contesto  Maria,  El 
Ihgue  eallö  apoyando  m  eabega  m  tm  «mmm.  —  265:  La 
fermedad  fui  tan  «ioMa,  que  le  mieonirS  eaai  m  las  «UNüum. 

La  hermaua  de  la  car.  I,  22:  Focodpocole  fucolmdando, 
paro  au  imägen  flotaba  d  miß  ojos  oomoi  uita  eaperanza.  —  I,  113: 
(kumdo  tstuvo  m  NdpcHes,  m  wm  ff  m$  caato  ae  Umibam  irot  ${ 
todas  las  genies.  —  I,  185:  Hatia  que  apandö  Angela,  d  pesar  de 
la  exeelencia  de  todoB  lOB  ariSsUUi  el  piXtUco  estuvo  frio  i indiferenU. 
—  II,  159:  Pom  a  poco  se  fu^  mejorando  Margarita.  Su  salud 
herida  y  quebrantdda  se  f  u  c  recobrandOt  d  medida  que  el  cmdado  p 
d  aliincnto  Ic  devolman  las  fuereas. 

Pepita  Jimenez  50:  Creo  que  Santa  Teresa  tuvo  la  mmna 

vanidad  cuando  era  joven.  —  57 :  Yo  me  conmovi  dl  ver  la  temerita 
y  es  luve  d  punto  ...  de  comprarsela  al  Jiomhre.  —  165:  No  se 
puede  negar  que  Antonona  es  tuvo  discretvsima  en  e^ta  oeasion,  y 
hasta  SU  lenguaje  fue  tan  digm  y  urbano,  que  no  fdUaria  quien  le 
caUßoase  de  apöcrifo.  —  177:  Asi  fui  Uegando  poeo  d  poco,  — 
195:  8e  dkria  gae  kuho  m  esto  älgo  de  faiiMeo;  gm  etldba  eearito; 
que  era  ma  predestiaaeUm,  —  214 :  Contäba  un  amigo  müo,  marim, 
que  euaado  eetuvo  ea  eierkm  cmdades  de  AaMca  era  mmg  mm» 

CtfltieoB  15:  Terminada  la  ceremonia  voMeron  iodoe  los  de 
la  eomUiiea  episcopai  d  la  äbadlat  donde  le$  eaperäba  dmplia  meto, 
compuesta  con  todas  las  que  d  mano  hubieron  en  la  Redoräl.  — 
276:  Marchaha  Etüde  con  las  hridas  ohüdadas  sobrc  el  cucUo  de  su 
corccl,  vüffa  la  mirada,  sot'adora  la  j'nntc,  cotno  d  que  duda  si  fui 
cucnio  ö  realidad  cuanto  acaba  de  presenciar. 
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Cleopatra  P(5rez  105:  De  Ja  verdad  de  lo  qu$  äüi  habt'a 
pasado,  tesUgos  fueron  m  mds  que  la  clueca  y  sus  hijnelos.  —  ir»7  : 
Y  e>»  los  pocos  instantes  en  quc  estuvieron  solos  don  Bartolin  y 
doHa  Leticiaf  cambiarw  unas  miradaSf  unas  sonmas  y  unos  gestos 
gu0  no  Hmm  eagpretUm  po9i6il$  m  nuetiro  wcabklario,  —  178:  Toäo 
86  1e  p<m(a  mal;  d  fraeaao  lo  eomnMbß,  Euho  oeatiän  m  giie 
«Mba  la  ealpa  äelo  qju»  oemria  äl  «i/mo  Ameslo  de  Välmlin, 

Verbalformen  (ausser  cuide)  und  Stcllnngen  wie  im  Portu- 
giesischen. Das  erste  und  das  letzte  Beispiel  aus  La  hermana 
könnten  wolil  auch  nach  Perfekt  III,  u  beurteilt  werden. 

X. 

61eiekw«rtigkeit  att  daa  PluqnaM^rfekt. 

Calila  €  D.  39:  Dicen  que  una  cibdat  que  decian  Maruca 
corri^rofUa  «iimigos,  4  mataron  muchos  homeSf  S  Immm  otros  cativos ; 
i  eojfö  m  tmerta  d  tmo  de  los  gae  la  eonquieiaron  m  piguero. 
68:  Cuando  eUa  viö  gjue  d  rejf  hMa  pislo  lae  eetia»  que  le  fino 
Bded,  dtg6  loe  pafloe  H  Umö  la  wnm  para  tC 

Libro  de  Patronio  XSY:  El  fäUdnmlo  en  d  area  omo 
emtäo  Domingo  d  ijo,  —  XZXII:  Ei  despues  que  toäos  I08  gfne 
env%6  d  reif  l»  di^taron  gae  vknm  d  patlOf  fud  äUä  d  reif  d  lo  twr. 

£1  Corbacho  115:  Diö  eon  dkt  d  la  hooa,  y  bebiö  p  laego 
cayS  ffNMrto  . . .  iMcgo  rntro  d  marido  . .  .  Iba  d  eUa  y  MhUm 
ifeßa,  peimndo  gfne  ee  kuaataina;  pero  tdU  feneeeiö  eus  diae, 

Olaros  Yarones  147 :  Feneedö  en  edad  de  eetetUa  aHos  dmtro 
en  agftd  moned&rio  giie  fundö, 

Don  Qni jote  I,  5 :  Bropueo  de  haeene  amar  eabaUero  . . ,  d 
mHaeion  de  otros  muchos  que  asi  h  hicieronj  segun  et  Tiabia  leido, 
—  l,  15:  Y  volviendo  las  riendas,  eneammö  d  Boemante  hdeia  donde 
le  pareeiö  gue  las  vocee  eaUan. 

Calderon,  La  Yida  et  eaefto  I,  6:  ^ibUeöee  gjue  d  infimte 
naciö  maerto, 

Caballero,  La  Gaviota  23'.  La  cual  [eebruchira]  ...  ooUh' 
cada  entre  d  cielo  y  d  desierto,  habia  sido  digna  morada  de  wmdioe 
varonee  ricoe  4  üuetree,  qae  vivieron  en  d  comemto, 

Pepita  Jimenei  207:  Pero  hizo  severo  exdmen  de  condendaf 

y,  reeofiociendo  que  eUa  no  habia  puesto  ni  malicia,  ni  lyremediiacion 
et}  nada ,  y  quc  cnanfo  hizo  vacio  de  un  amor  irresistible  ...  COH- 
sidcrü  que  D.  Luis  no  podia  metwspreciarla  nunca. 

Cleopatra  P6rei  107:  TamiMn  vieUö  d  Oleo  Honorina, 
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La  de  Brii^gas  68:  Selehäbfa  oUndado  d porUmonedofiy  « 
mmHdn  dmäbrida  que  iupo  m  ako  Uempo  am  4  iktdlo  dt 

ZI. 

lin  Uedingmigsiiebeusati. 

Berceo,  Vida  de  S.  Domingo  571:  Eti  esse  dia  mism 

quf  esta  guarc^io,  Alumno  y  un  cjego ,  en  F^speia  nario,  Johan  avie 
notnne,  si  otri  non  mintio,  El  que primera-miefitrt  la  (jesta  escribiö. 

Libro  de  Alexandre  7:  Nunca  quiso  mamar  leohe  de  «H^'or 
rrafeg,  Se  non  fue  de  Image  o  de  grant  gm^M» 

Calila  ö  D.  35:  Pucs  si  tu  lo  feciste  por  derecho,  .  .  .  rm 
dcbes  ser  triste.  —  62:  Sinon  quc  mc  hoho  J>jos  merccd  c  mt 
acorriö  cof^  cohsqo  (k  M^^i  fuer<i  j^arcMo  m  fgU  siffh  ^ 
el  otro. 

£1  Corbacho  116 :  Mal  goMO  vea  de  nU^  si  alguna  cosa  «^ 
Cffto  ...  HO  puso  vn  esta  arca. 

Generaciones  y  Semblanaas  131:  Yo  of  decir  n  dkfunos 
que  lo  podian  bien  fio&er,  si  verdad  quisieron  decir,  gue  d  estorbo 
aJ^f^nas  mucrtes. 

Claros  Varones  145:  Podcmos  bien  creer  que  este  cÖHtid,  » 
lo  hieo  con  ira,  fue  mal,  e  si  con  deliberacion,  peor. 

Don  Quijote  I,  83:  Seflor,  gsi  serd  este  d  dichn  rl  moro  eth 
eantado  gue  nos  vuclrc  d  castigar,  si  se  dejö  algo  en  el  Hntero? 

El  acero  de  Madrid  I,  5:  Que  dicen  gvi  a»      öWte,  los 

que  viencn  Por  un  mes  d  nerjocios,  si  sali  er on  De  8U  caea  mcm- 
cehos,  y  lozanos,  0  se  quedan  en  diu,  6  mdren  canos.  —  III,  12: 
Este  [aceroj  que  traigo  crnido  A  mi  pase  husta  el  alma^  Si  tat  hice. 

Calderon.  Kl  principe  constante  III,  1 :  Si  en  tu  graäa 
mereci  Lugar,  en  penas  tan  graves,  Atento  me  escucha. 

Fray  Gerund io  de  Campazas  I,  40:  Si  tus  Frnyles  f^o 
fuerun  tun  eerrados  de  porös  o  no  tuvieron  el  entendimientn  cofis- 
tipadoy  d  mil  leguas  oleriany  que  no  era  ,  ,  .  obra  nUa  essa  deroia. 


Die  Bedeutung  kann  bisweilen  als  logisch-perfektisch  aufgefasst 
werden.  Die  Annahme  gilt  übrigens  immer  ftlr  vergangene  Zeit  and 
ist  teils  möglich  wie  im  Beispiel  aus  den  Claros  Varones,  teil£ 
biegen  die  Wirkliohkeit,  wie  im  letiten  Beispiel.   Die  AosdrocksweisB 
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«Wni  lie  ftwOhnlldi  pwiton  m  tain;  In  aourttr  Ziit  babe  kh  de 
iV  iMI  goftnito;  aieli  wird  sie  in  kätw  nir  iMkannten  Granunalik 
erwähnt.  —  Eine  nahestehendt  BedcMirt  tl  «o  fii^  lit  aehon  olm 
U,  IV  &  99  trwAhBt  wordM. 

B.  Imperfekt. 
L 

IHe  Hudlvii:  ab  dAQernd  darn^estellt 

a)  In  ihrem  Fortgang. 

Calila  ^  B.  16:  uindada  la  no(3%e  gwe  facta  luna  et  mit 
cornpa^eros  comigo  fasia  que  snhui  m  somo  de  Vi  casa  do  qurria 
entrar  ^  et  lieg  aha  d  algunu  fhürsira  por  do  entrase  la  luna,  e  decia 
siete  veces  ^saidan\  ^saidan^ ;  dm  abraedhame  con  la  UuSt  et  de- 
cendia  por  eHa  d  la  casa,  etnonme  aentia  ninguno  cuando  caia; 
H  ilta  äe  agudla  tua  d  ioda$  las  abroB  eotos,  et  dm(  torndbame 
4  I«  MM  domdß  «ra  Ift  Imt.  ^  61 :  2r  ImmUae  4»  rnUn  «Bob  H 
ipwlifai  m  la  eoM  udonde  se  deporiMbrn  m  sus  tritimm  et  ecköm 
£  <ira  m  Ütmt  4  w«volvia$B  anno  fw  mmudo  [o  mmni  dd  apm^ 

Oeneraciones  y  Semblansas  134:  Con  Im  tcdes  insuÜoB 
$  mevImimUoi  h  gastaha  y  dtstruia  d  remof  g  wmckos  ddh« 
$e  ftrdimnf  cmo  muo  €$  diäta, 

Doa  Qaijote  I,  6:  Liugo  volvia  didendo^  eomo  si  verda- 
der<KmmU  fuera  enamorado  etc.  —  I,  24 :  Qtie  me  place,  seflor  mio^ 
respondiö  ella^  y  con  muchu  dlegria  ej ecutaba  lo  que  cra  mnndado 
(von  dem  Hinauswerfen  zum  Fenster  hinaus,  von  einem  Kitterroman; 
aach  französische  und  italienische  Übersetzungen  haben  das  Imperfekt). 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  16:  Anton  Zotes  cstuba 
pasmado ;  d  la  Tia  Caiafüa  se  la  c  a  i  a  la  bäba ;  el  Cura  del  jMgar, 
que  86  havia  ordenado  con  Eeverendas  dti  ticäevacante  ...  le  miraba 
ctm  (Udtdio, 

Caballero,  La  Gaviota  9:  Äqui  teneis  una  carta  de  re- 
commdackm  para  d  Mimstro  de  la  Chterra  .  . .  Stein  no  podio 
htdUat  de  pmo  eommmido,  Con  um  mamo  iomahß  Iii  oortos,  y 
mm  «fr»  reebai ab«  la  imjeki  que  el  eepoM  U  premiMm,  —  45: 
MamMo ,  mata  «m  «lorift».  -—Yd  cMgßMo  mhtia  toitoi  i^'of, 
tfrrwpaba  las  cejas^  eerraba  los  pv^os,  y  se  ponia  como  una 
grana  .  .  .  Bespues  Anis  le  tomaba  las  manos,  y  las  voh'ia  y  re- 
volvia  (Wiederholung)  cantando  etc.  —  En  este  momenio  se  entraba 
D.  Modesto,  tan  ^ave,  como  cuando  se  presento  ü  Siein.  —  74: 
Ap4im  aeababa  la  aüa  4$  n/Mr  «a  t^jemplo ,  mmdo  §9  996  m 
gran  etlr^pito,  —  118:  Xa  fmdtm  «e  animaha  pour  gmdoe. 
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de  lomra?  —  Stein  eallaha  ('schwieg  immerfort').  —  260:  Pen 

tuve  otro  mal  que  empeoraba  de  dia  cn  dia.  —  üna  en  otra  8: 
En  esto  U^garon  al  parador,  y  se  scntaron  d  comer.  El  trstern  de  la 
mesa  lo  ocxipahan  cJ  diprUado  y  los  oßciales  de  graduaciofi;  D. 

Judas  se  sentit  cvtrc  In  inadrc  y  la  Itija. 

La  hermana  de  la  car.  I,  72:  Af  r/as  pronunciaba  esttis 
palabras  Eduardo ,  aparecio  et  joren  cu>indad<>  en  la  esvnhra.  — 
I,  172:  AycT  descendta  la  joven  d  una  dioza.  jOhi  (Ausraf  von 
EnUiniMLftbcr  dlemvlnrttrdigBTkrt;  —  I,  818:  Cutmdo Margmrita 
eniraha,  d  que  pareeCa  j^e  . . .  ieiUä  estreduido  contra  tu  peeko 

d  UH  8^, 

CöltieoB  51:  £1  eupentieioso  terrer  gue  eomeimdra  deede  um 
prindpio  ä  desarrottane  ...  an  Jugar  de  deeapareeer  . . .  eada  dia 

se  desenr ol vi a  mas  pujmde.  —  85:  Buenaventura  volvia  en  ei 

como  despertando  de  una  pesadilla;  apartdhase  del  rio  tentadar 
y,  echdndoee  de  bntcrs  sobre  la  tierra,  vertia  lagrimas  de  fuego. 

Cleopatra  Pärez  7:  Apenas  hab{an  pisado  las  anchas  losas 
de  nulmiol  drl  portal,  ruando  ya  sc  los  oia  tnconear  nerf:iosament€ 
en  la  lustradu  mader a  del  piso  prin^^ipal.  —  32:  Cuando  llcyaba 
d  la  punia  de  la  calle  y  con  el  primer  golpe  de  aire  fresco  se  despe- 
jaron  las  ducaies  sienes  del  pasado  arrdioto ,  dijo  para  su  capote  de 
pidee  ete,  — •  192:  Eran  lae  euairo  de  la  ma/fUma^  eumdo  ealia 
de  aqudla  eaea.  —  206:  A  Jas  odio  llegaha  d  trem  d  Madrid, 

OaldoB,  La  fontana  de  oro  50:  La  dmta..,  liabiateMs 
uma  nifta  que  se  llamaha  Clara,  —  La  de  Bringas  88:  7a 
eran  offi/daks  y  esiahan  eolocados^  cuando  una  nueoa  serie  de  disgustos 
amargaha  la  egnstenda  de  do^ia  Tfda, 


Die  Handlungen  sind  entweder  an  und  für  sich  dauernd  oder 
werden  des  Nachdrucks  wegen  so  dargestellt.  —  In  llamuhd  z.  B. 
auis  der  Fontana  de  oro  ist  die  Dauer  ganz  deutlich  im  Gegeusat2 
n  einem  llam6^  'beDannte*  oder  *iief.  M  ap4nas  aeahaha^ 
apinas  pronunciaha  bOrt  man  glelehnm  die  letzten  Worte.  — 
Cuando  Margarita  entraba  aus  La  hermana  de  la  car. 
I,  313  ist  nicht  etwa  als  gleichaeitig  mit  dem  folgenden  zu  betrachten; 
es  malt  den  momentanen,  aber  schrecklichen  Eintritt  der  Margareta 
in  die  unterirdische  Höhle  einiger  Verschworenen.  —  Zu  beachten  ist 
se  entraba  aus  La  Gaviota  47;  vgl.  S.  71. 

Diese  erzählende  Rolle,  die  das  Imperfekt  also  unter  Umständen 
spielen  kann,  iät  auch  im  Spanischen  in  der  populären  ßomaiizen- 
dicbtung  so  sehr  erwettert,  dasa  es  dai  Farfdct  TieUbdi  f«fdrängt 
Man  trifft  ttberaU  SteQen  wie  die  ftrigendeii: 
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Romancero  del  Cid,  S.  33:  Siffincndo  por  su  Camino  Mnif 
grande  Ikmto  oia,  Que  en  medio  de  un  fyremedal  Un  gafo  triste 
phtUOf  Jkmäo  vocet  que  lo  Bogmn  Por  IHos  y  umta  Maria,  Bodrigo 
mmdo  h  oy»  Air»  ei  gafi>  se  penia,  Detemtäi«ra  de  I0  UeHa,  En 
tierra  se  deseendia:  En  la  sHla  h  suhiö,  Bdante  9t h  ponia.  — 
49:  No  le  muetfen  de  la  siUa,  Y  el  d  uno  derrocaha:  Vudve 
furioso  d  hs  tres  Poniefido  mano  d  la  espada:  Dio  al  uno  tan  fuerte 
golpe  Quo  cn  tierra  h  derribabai  Los  dos  se  vuelveti  huyendo^  Y 
el  de  dlos  no  se  cur  aha. 

Die  nächste  Verwandtschaft  mit  diesem  Styl  verräth  auf  Schritt 
ud  Tritt  der  Stil  des  Poema  del  Cid|  z.  B.  Y.  37  ff.:  Aguiio 
myo  Qid,  a  la  jNierto  $e  Ileyaua,  8aeo  d  jne  dd  eekiberm,  tma 
feridid  daua.  N<m  $e  obre  la  jNMrfti,  ea  Um  era  fenrada,  Utia 
mfia  de  mef  aHos  aoUne  paraua.  —  51  ff.:  ParHos  de  lapmrta, 
por  Burgos  aguijaiia.  Lego  a  Santa  Maria ,  luego  descaual' 
gaua,  Finco  los  yfwios,  de  cora^on  rogana.  La  ora^ion  fecha 
luego  caualgaua  etc.  Man  beachte  die  hiiufige  Anwendung  des 
Reflexivs.  Wegen  der  Erklärung  dieses  Gebrauchs  des  Imperfekts 
Me  Kap.  III,  entsprechende  Abteilang. 


ft)  In  ihrem  BesaUat 

Libro  de  Alexandre  97  1:  La  hondat  dd  eauaOo  veage 

todo  lo  al  , .  .,  Vcnial  de  Ja  maäre  ligm§  par  notmOf  DelaparU 
dd  padre  fronUAee  e  fedmra, 

£1  Corbacho  III:  Tanto  panm  mienies  en  ettae  ooaoi,  am 
no  eeles  oMda  deepneBf  fukma  veeiia  esto,  tnikm^a  veeiia  etto» 

Generaeionee  y  Semblansas  120:  Don  Pen  Lope$  de 
AfcdOj  dumdMet  tnoyor  de  CastiUa,  fue  un  ccMiero  de  gran  linaje, 
ea  de  parte  de  su  padre  venia  de  loe  de  Haro  de  parte  de  mc 
madre  venia  de  ZaeaBo». 

Don  Qnijote  I,  61:  Luego  D.  Quijoteflo»  que  con  d  venian 
se  pusirron  d  mirar  Iw  andas.  —  L  194 :  Atm  no  caia  [*8ah  ein'  ^ 
"sehe  ein*]  yo  en  tanto,  mi  eefior  Ucenciado^  respondio  D,  Quijote. 

Caballero,  La  Gaviota  91:  Y  si  d  Santalö  cegaha  d 

cariüo  apasionado,  y  d  la  tia  Marfa  la  hondad  sttma,  ambos  Ucgaron 
d  la  vez  d  ccgar  d  Stein.  —  218:  La  'season^  corria  riesrio  de  sui- 
cidarse,  si  la  gran  notabilidad  no  se  compadecia  de  los  tnahs  que 
(nt  ausenda  originaba.  —  Una  en  otra  34:  Venia  ä  pcdunos 
un  auto  puesto  por  un  äbogado. 

Galdos,  La  fontaua  de  oro  120;  ^Y  porgue  le  habeis 
abkrtof  • . .  Venia  d  pregwntar  por  Vd, 


[ 
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Wi»  Mttrlieb,  liegt  dkm  BfdMKmg  dar  4m  Flii«qump«ftkti 
Mhib  ««*  Da»  U«  Oftm  ▼OTtammndg  f  «ni«»  ci»  tedi  wd  iwli 
jrliwrtUlw  T«npo8,  ist  selbstverstAndlkh  tod  aiMhm  Art  ab 

n. 

In  leiilicher  Bexiehaig. 

a)  Von  dem  m  einer  gewitsan  Zeit  lahon  Bettahea- 
daa  oder  im  Gasg  Belindliohem 

Peema  dal  Oid  dM9:  ulMno  p&ni  päkfk  4o 

Libro  de  Patronio  HI:  Mor  MfNb,  Mroirfo,  «»  er- 
M«Ma  «r«     mNy  Imena  tida,  H  faeia  wmSkQ  Man  efe. 

Libro  de  l«t  easemplos,  Bomania,  S.  507:  JSra  m  mm 
mmIo  rrioo  flve  aäorotiß  d  dkmo.  —  614:  A  tal  furlee  4f  Xon* 
lardia  era  m  jogador  de  dadQ9  tue  €(e,  —  515:  JBa  CMMki  •••• 
m  juffodor  gjue  äc 

£1  Corbacho  114:  Un  htmbre  imiy  mNo  era  e»  la»  parim 
de  pot^etite  m  el  mno  de  Eteeda  ek, 

Bomancero  del  Cid  16:  Ta  ee  apeohm  Mkrlge  Fmra  ei 
Sejf  heem  Im  mmio;  JJ  kkteat  de  ta  roMa  JBI  etlojp§e  ee  hm 
anon^ado, 

Don  Qiijote  I,  7:  JOegd  d  edm  [mim  mdmj  d  Uempo  gm 
mnoeheeia.  —  I,  104:  Erase  que  se  era  ...  (Elliptischer  An- 
fang  einer  Erzählung  von  Sancho).  —  I,  106:  Mas  tanto  andmo 
mirando,  que  tno  un  pescador  q%te  tenia  junto  d  sf  un  harco.  — 
I,  312:  A  estc  punto  lieg  aha  cnionces  D.  Quijoie  en  su  tan  las- 
timcro  razonamiento,  atando  la  hija  de  Ja  veniera  le  coinenzö  d  cecear, 

Calderon,  La  viUa  es  Bueno  II,  3:  Dccidme,  i^pte  pudo 
$er  Esto  que  d  un  fmtasia  Sucedui  mitntrob  dormia? 

Frey  Gernndio  de  Campaxas  I,  109:  Havim  em  rngtueUa 

VUlß  • ,  .  un  Benefidado  häbil. 

La  In  dependencia  I,  3:  Y  si  ten(a8  ese  Uo  m  NiehJa, 
spor  que  has  vcnido  aquf,  zanguango?  —  III,  4:  Sin  saher  quien 
la  hdbita,  me  encaminaba  ä  eata  casa;  y  cu<mdo  un  moeo ,  ah£ 
cerca,  me  ha  dicho  etc. 

Caballero,  La  Gaviota  22:  Cuando  entrdmos  en  el  con- 
ventoy  sali  an  de  et  los  Padres.  —  47:  Erase  una  vte  un  ObispOy 
g[ue  no  tenia  nmcho  empetio  en  esta  piadoea  präoHca  etc.  —  66: 
Jbtmee  vee  y  vee  umm  hemoem  geiOimm,  gue  vkia  «niy  hcHgadmmmde 
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de.  —  UnaenotrftS;  Ä  ßnes  de  febrero  dd  aHo  IRli  ,  salia 
de  Madrid  oon  diireccion  d  SetnUa,  una  enorme  diUgenciu,  (Apfwig^ 
werte  der  Nmlle).  —  49:  /uly  Oaäal  le  äffe  äl  pasar,  nriMnu 
J>.  Ma$  enc^näim  «m  mgmm.  11:  Mätlim  ojeahm  km  «ho- 
d&mo$  d4  imMm,  dijo  d  mtüm  wm  etc.  —  9S:  Es  %m  mmt 
ftartido  que  $e  ha  farmado  .  •  •  jMn  JEtpaik$!  era  lo  ümeo  giite 
faltaba, 

La  hermana  de  la  Q^f.  I,  58:  Despues  d§  largo  espacio  d$ 

tiempo,  despucs  que  ya  se  encontraha  d  haiU  en  ese  periodo  en 
que  nadie  se  acuerda  de  nadie  .  .  .  Edvardo  se  asent(^  en  un  rincon 
del  jardfrt.  —  II,  69:  Una  tarde,  al  amcheceft  salia  Angela  ä  sus 
visitas  cotidianas  . . .  Eduardo  se  Ic  acercö. 

Pepita  Jiiaenez  Ul;  MvQ  d  relqj;  eran  oerg»  de  U»  dm 
y  media. 

C6Uieoa  42:  ^iragCi  una  vee,  un  conde  etc. 

Cleopatra  P^rez  6:  Ya  era  Ja  Puerta  del  Sol  lo  que  hoy 
es;  y  si  am  no  estaha  convertida  en  itn  cocherön  de  iraiwCaSt 
eientoß  de  coche^  la  llenaban  de  ruido  y  pdigros. 


Oft  wird  die  werdende  Handlung  dureh  eine  andere  abgebrochen 
oder  in  der  Mitte  getroflFen,  Romancero  del  Cid  16,  La  her- 
mana de  la  car.  beide  Beispiele.  —  Die  Vorstellung  der  Haupt- 
person einer  Erzählung  geschab  früher,  jetzt  wohl  äusserst  selten, 
auch  durch  fui^  "huho  etc.,  doch  nicht  so  oft  wie  z.  B.  im  Porta- 
giesiaehen.    Begel  ist  dai  Imperftkt  —  Era  le  g«e  faliaha 


ß)  Bei  gewissen  Hilfsverben. 

CikliU  ö  B*  427:  4^xuta6  lo  giw  habia  de  m. 

Libro  de  Patroftio  III:  JMniM  d  rey  M  tVaneia  enrnd 
decir  al  reif  de  Inglaterra  que  vinieee  d  oyaBg  «M  do  d  mktbOf 
et  aeordarian  cömo  hahian  de  facer. 

Dan  Qvijote  I,  7:  Xaeieem  eulratlo  eeuleaio  Üeg6  d  la  venia 
ff  d  las  danuiSf  las  cuales  como  t^ieron  vmir  un  honibre  de  agwila 
9Mprte  armado  .  .  .  Üefias  de  miedo  sc  ihan  d  eittrw  en  la  venia, 

Gaballero,  La  Gaviota  17 :  Yo  ml  nynH  d  «fl«,  pen  «n 
mmeed  §mee,  iQßtä  habia  jfQ  de  haoerf 

Cleopatra  P^rez  7:  La  enmaeeatada  crwsd  wi  patiSSh  y 
abriö  la  puerta  de  un  tocador^  donde  ee  preelpUÖ  .  .  .  ihamee  d 
dedr  oomo  un  ra$fo. 


« 
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Y)  Yon  dem  zur  Zeit  einer  gewissen  Handlang  Ge- 
flchehenden. 

Libro  de  Alexandre  34:  Conmero  el  maestro  aH  dis^f^ 
de  demandar  efe.  •  .  .   M  infante  al  maestro  ml  ouaaua  catar, 

Libro  de  Patronio  X:  Pero  con  la  grand  fame  comeneö  de 
comer  de  eJlos  [los  äliarmuces],  et  comienddU»  e9taha  UorumdOj  et 
eehaba  U»  odacarm  ddlo$  m  poß  de  eL 

Don  Qnijote  I,  89:  Ann  poärta  eer  gm  me  ieprnme 

aventura  aqucUa  de  Ämadis,  ctiando  se  llamaha  d  eMSero  de  la 
Ardiente  Espada.  —  I,  132:  Bn  tanto  que  D.  Quijote  pasahet  d 

li7)ro,  pasaba  Sancho  la  maleta.  —  I,  137:  Y  en  tanto  que  co- 
mia,  tri  el  ni  los  que  le  mir  ah  an  ]i  all  ah  an  palabra.  —  I,  254: 
Nu  pud<)  acudir  d  alzarse  el  emhozo  que  se  le  caia ,  conw  en  cfedo 
se  le  cayö  dd  todo,  —  I,  317:  Uno  se  quedö  d  la  ptierta,  y  el  otro 
ee  d  roäear  la  venia;  todo  lo  mmI  veia  d  imierOf  y  ao  eahia 
aümar  para  qai  ee  hKkm  oqueBae  dSUgeiteiaa,  ~  I,  B%6t  Ea  fonio 
qtte  et  con  eUoe  se  avenia,  el  oidor  eamunko  con  D.  Femamdo^ 
Cardenio  y  el  atra,  qv^  dch'm  harn-.  —  II,  2 :  HaJkironse  (neaes 
Faktum)  prrsentes  d  la  pldtica  la  Sabrina  y  ama,  y  no  se  harta- 
han  de  dar  gracias  d  iJios  de  ver  d  su  senor  con  tan  bu&i  enteil 
dimietUo, 

Los  amantes  de  Teruel  II.  1 :  Fiu'  don  Rodrigo  de  Äzagns 
.  .  .  Acompandndome  oi  tr  .  .  Mas  yo  me  acordaba  siempre 
de  vosotros  con  afan, 

Caballero,  La  QaTiota  27:  Fray  Gabrid  no  interram' 

pia  las  refirxioneft  dd  ekrujano  alemav.  123:  Maria  2of  MCM- 
chaha  con  avidee^  miinitras  ei  Duque  admiraba  el  juego. 

La  her  man  a  de  la  car.  I,  23:  Pasö  älgm  ttempo,  y  «o 
venia.  —  I,  127:  En  esfr  instante  cntraron  en  d  tifttco  palco  g»4« 
estaba  vacio  Mar(jarita  y  Fjduardo.  AI  mwmo  tiempo  salia  por  d 
bastidor  de  enfrente  la  pobre  Angela. 

Pepita  Jimenez  169:  Cuatro  6  cmco  veces  me  se  pitao  d 
escrihir  rsia  carta.    Emborrond  mucho  popd;  le  rasgd  ea  eegmdUf 

y  la  carta  fw  sal/a  jamas  a  su  gusto. 

Cölticos  79:  Habia  traspasado  nuestro  hombrc  h>s  umbrcdes 
de  im  templo  consagrado  d  la  nencia  y  en  el  respira  ba  aire 
mds  puro ,  mientras  sus  ojos  comcnzahan  d  vcz  con  mds  clari' 
dad,  —  287:  Como  re^ondientc  ä  la  voe  de  su  corason,  wi  canto 
l^at^  repeiia  en  aqud  memenia  lae  mimnas  iagmeMet  de  d 
de  Emde, 

Cleopatra  P^rez  10:  Dios  me  ha  dado  estas  manos  — y 
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€  n  s  c  fl  a  h  a  las  sni/as,  largaSf  mdoM8  ff  veüudM  —  para  alwiar  ä 
las  mt^eres  en  tales  irances. 


Die  GtaichMilightit  kt  total  oder  partiell  wie  im  Portngifliiiohea. 

m. 

lalialtliclLe  Benehmig. 

o)  Ale  Orvnd. 

Poema  del  Cid  2488:  Assi  lo  fcuen  todos,  ca  er  an  acor- 

Libro  de  Alexandre  297:  Mandö  mouer  sus  omnes  aprere 
dar  Im  potaäa»,  Ca  querian  eonira  Ddrio  mOma  denodadas. 

Libro  de  Patronio  III:  Desta  razon  non  plogo  nmcho  ai 
ermita^o^  ca  d  conocia  muy  bien  äl  rey  Richatie. 

Claros  Varones  139:  JF^ro  hdbito  dcllos;  porque  ni  la  edad 
flaca  los  sabia  rcfrefiar,  nila  lihcrtad  quc  tenia  hs  sofria  castigar, 

Don  Quijote  I,  73:  Jamas  tal  crei  de  Uooinantej  que  h  tenia 
por  persona  casta  y  tan  pacifica  como  yo.  —  I,  318:  Cardenio, 
como  ya  sabia  Ja  hisioria  dcl  mozo,  prcguntö  etc. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  149:  No  faUö  aqurl  dia 
del  Refeitorio  ni  el  mas  (nf\.mo  Donado  de  la  Comunidad,  porque  en 
realidad  todos  querian  bien  d  ¥Vay  Gerundio. 

Caballero,  La  Gaviota  105:  Maria  ...  wo  tenia  ganas 
de  responder;  pero  cotno  tampooo  podia  de  hacerlo^  escribiö  en  la 
mmna  otm  la  mrifo  ...  2a  päUBbra:  Simtpref 

Galdos,  La  fontana  de  oro  49:  Peru  de  repente  la  inso- 
portabU  beata  se  vohio  dd  reves;  d  fondo  de  8u  cardcter  era  una 


Vgl.  die  Bemerkang  rar  entspreehenden  AbteUuig  im  Porta- 
gieriBCben* 


fi)  Yoa  dem,  was  mitfolgt,  mitgebracht  wird. 

Oalila  4  D.  19:  JMte  d  moyor  Mob  eon  mmadorkt  d  ww 
Htna  que  d$^m  Mayon;  H  iraia  eonsigo  una  carreta  qme  tMnm 
dos  dMfM.  —  84:  Fi  «w  tmr  jfna  h  tibßfö^  4  l$vaba  m  ni4lo  m 

Libro  de  Patronio  XXIV:  Et  d  infanie  cabalgö,  H  fiutm 
con  ä  todos  los  homes  honrados  del  rey  et  dd  fMNO,  et  iban  mniehoi 
Urow^etao  et  atabaks  et  otroe  eetomentoe. 
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Don  Qttijote  I,  42:  Se  entro  por  un  bosque  que  aüt  junio 
etkiba.  Seguiale  simcho  d  todo  d  trote  dt  6u  jwmento,  —  I,  56: 
Fiero»  vmir  hdäa  0BO0  tato  «eis  pattom  .  •  .  Traia  «kb  ym 

(2o8  penMfls  hamhres.  —  I,  79:  Traia  en  las  muüdem  mm  eiiawft» 

de  vidrio,  pero  d  e'l  le  dieron  rislumbres  de  preciosas  perlas  oKeM- 
talcs.  —  I,  136:  Vio  D.  Quijotc  que  un  coleto  hrcJw  pcdazos  que 
sobre  si  traia  era  de  dmbar^  por  donde  ac(tbö  de  mtcnder  que  per" 
sona  que  tales  hdbitos  traia  no  ddna  de  ser  de  infima  ccUidad.  — > 
I,  326 :  Zs  «jno  d  I0  memoHm  que  m4n  tigmo$  wkm%äamimtos  qm 

OftMeroii,  El  prfBcipe  eeii«Ulit«  H,  14:  To  puts  M- 

Los  ftmantes  de  Terael  in,  7:  Me  adda/iU^  d  la  (tseoUa 
gue  traia, 

La  hermana  de  la  car.  I,  72;  Äpareäö  d  joven  corwidado 


Y)  Inhalt  einer  Wahrnehmung,  einer  lassernng. 

Calila  ^  D.  60:  H  aq^id  rcy,  fodaMb  m  m  Udko  una  nodte 

durmiendo,  vido  en  tueilos  una  vision  sirte  rrgadas ,  una  m  pos  de 
otra.  et  dcspcrto  muy  esjyantado.  la  vision  era  que  dos  truchas 
hentiejas  venian  contra  c'l  etifiestas  las  colas,  e  dos  dnades  volando 
en  pös  deüaSf  e  que  se  le  parahan  deHant  d  una  eidebra  gue  le 
ialtaha  d  Im  pids,  d  Mte  ütn»i  que  Ba  empo  utabm  IMb,  Ml^ 
4kuh  COM  agua,  i  giue  €8i»ba  m  pH  efwima  <to  m  MOMto  MMr. 
Jl  9da  que  tenia  mcima  de  9a  cabeea  una  «m»  qus  »emajaha 
fiisgOf  4  ma  ma  mos  Umoa  ine  U  piQaha  m  la  mUni  «p»  m 
pico, 

Libro  de  Patronio  I:  Prsgmt^le  por  q^u  faeia  ogiMiBOf  d 
el  privado  le  dij9  qgte  Um  9ahia  maimoh  lifiM  q09S  %i^9fia 

tr  d  desterrar. 

Bon  Qnijote  I,  312:  Y  asinnamo  oyeron  que  decia  con  vot 
hlmda  c<c.  —  I,  814:  Sr  dio  d  imaginär  que  todo  aqfteUo  se  ha- 
cia  por  Pia  de  encantametUo,  —  L  317  :  4^ues  (umo  si/q^o  im padre, 

di0Q  D.  Luis,  que  yo  venia  este  camino  / 

El  ncevo  de  Madrid  II,  3:  Pareci<mie  que  so^aha  Quem 
an  gel  en  hcrmosura,  Talle  p  discrecion  hablab  a  ^  Que  fnÜ  Cosas 
W€  decia  ^  jurando  tefierme,  Y  por  Dios,  senor  doctor,  (^ue  ci  alma 
me  enternecia.    Quiso  dbragartne  tambieHf  Y  despertd. 

La  Independencia  I,  5:  00  viö  usUd  como  se  reiaf 
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Caballero,  La  Gaviota  14:  El  delirio  de  la  fiebre  turho 
8u  cerebro;  pareciale  que  las  olas  del  mar  se  le  acercaban  .  . 
gue  la$  etkreUaa  dahan  vueUas  m  rededor  de  ü  .  ,  .  Oia  tnuffidoa 
d»  ton»  ele.  *—  47 :  Una  nodbe  $c4U  910  «eia  m  «6teiio  tyanfan» 
p  m  m  orüia  hahia  m  Af^fe^  fliM  am  ma  eadmia  de  ro9a$  hUmem 
.  .  .  Bocaba  de  adentro  d  una  m^jer  hermosa  .  .  .  Cuando  se  v%6 

L«  hermani  de  U  ear.  869:  AM  gjite  offö  emiß  H 
pmmaf  m  äüö  d  correr.  —  II,  98:  Se  acoM  M,  eMl  M 
«üie  dMiIe  eMo»  vinta  «Pia  pobre  mi^et, 

Pepita  Jinenes  82:  oir  SMrff  guc  sangre  me 
suhia  al  rostro  y  que  el  rostro  me  ardia,  —  229:  D.  Pedro  de 
Vargas  »e  levoiUö  ßobresaüado  cuando  U  difenm  g^e  venia  in  h^o 
herido. 


In  dem  Beispiele  aus  dem  Acero  de  Madrid  und  in  dem 
letzten  aus  La  Gaviota  machen  sich  quiio,  echö  ?on  der  Be- 
BWMmg  kM,  Min  g}eiefeiiM  mit  te  BeeUllt  wwMMlt 


S)  Von  innewohnenden  Eigenschaften,  chartkte* 
risierenden  Umstanden,  aaafailenden  Znsätzen. 

GaliU  #  B.  24:  JSI  Im  fmceg  §tt$ dabm  eewfaron  lot  parim- 
m  deOa, 

Oenerfteiones  y  Senblansas  180:  La  dikgencia  y  cwra 
de  comervar  p  gmardar  su  poiencia  y  prwama  acerca  dd  reg  fni 
taniat  gjue  pareseia  gne  no  d^aba  d  J>eö$^  g%U  huiete, 

Ddtt  Qlijote  I,  18:  Ädoertido  >/  medtimk  d^'sto  el  castdlano, 
trujo  luego  un  libro  donde  asentaba  ia  paja  y  cebada  que  daba 
ä  hs  arrieros.  —  I,  15:  77?  aial  rnsi  cononerido  la  qucrcncia^  con 
tantu  gafia  cofnenso  d  cayniitar,  que  pari  via  que  no  ponia  los  pies 
en  el  suelo.  —  I,  189 :  Ctuintas  canciones  cowpuse,  y  cudfUo$  ena- 
mmmdoi  tmoi^  donde  däkm  deelnraha  g  irneladaba  tm  m»- 
Umitnt»§t  pinimha  em  mwmdidu  deeeee,  eniretemin  tue  memo^ 
rias,  y  reereaha  envohmiad!  —  I,  176:  Lo  impidU  ma  90t  gMB 
Ueg6  d  em  oidoe,  gue  eon  kietee  aeentoe  deeia  ete, 

Caballero,  La  Oftfiota  86s  JEToMa  kvanMo  gMdohdeiM 

addante  los  poeoe  rettoi  de  eMlera  qne  le  guedaban.  —  121: 

De  repente  sonv  uvn  rm,  qve  caritaba  una  melodia  senciUa  y  me- 
lancSlica.  —  158:  Entnnccs  se  precipüö  con  una  pnmtUud  que  pa- 
recia  incotnpatible  con  su  peso  y  su  volümen,  hucm  el  picador, 

La  hermana  de  la  car.  I,  308:  Un  nitdo  inmemo  .  ,  ,  ge 
oyo  entönces,  y  una  vop  gute  decia  etc  —  I,  859:  No  pudo  mänoi 
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de  lanear  un  sodozo  amargmsmo^  g^ne  salia  die  lo  amos  profmäo 

C41ticos  148:  Comeneo  Turdimuflo  d  despachar  argunwtUos  y 
tBoglimoi  giue  er«  eosa  por  dnmif. 


Im  ersten  Beispiel  ans  Don  Quijote  sieht  man  sogleich,  dass 

asentäba  nur  da  ist,  um  das  fragliche  Buch  zu  bestimmen;  daba^ 
dfunit  man  wisse,  von  welcher  Gerste  es  handelt.  Dazu  bezeichnen 
beide  Verba  etwas  Wiederholtes.  Ein  ascntn  z.  B.  würde  eine  selb- 
ständige, in  jenem  Augenblicke  vorgenommene  Handlang  bezeichnen. 


c)  Nachtrftglieli«  oder  paranthetiieheErliaternng. 

Don  Quijote  I,  319:  Oyeron  grandes  voces  d  Ja  puerta  de 
la  ventüf  y  era  la  etma  ddlas,  que  doB  Mip^dm  . . .  häbkm  l 
fantado  ine  Bin  pagar.  —  I,  820:  La  jpnmemi  Hla  di4  de  Imm 
iakmki  ff  A  luego  embrazando  su  adarga  y  poniditdo  wumo  d  9u 

espada  acudiö  d  la  pncria  rtr.    Esto  pasaha  cn  la  purrta  de  la  \ 
venia.  —  T,  825:    M<nt's  comn  nv  hcUaco  rillntio,  n'S}>ondiö  D. 
Quijote,  y  ahfuido  d  lanzon,  que  nunca  le  dejaba  de  las  tnanos,  le 
Ida  d  d4'sc(in/ar  tal  yolpe  etc. 

Calderon,  La  vida  es  sueHo  1,  6:  Y  si  el  Scficca  tspanol, 
que  era  humilde  esdavo,  d^Of  de  su  rt^üblica  un  rey,  como  esdaoo 
08  lo  suplico. 

T/Os  amantes  de  Teruel  II,  5:   El  vdo  cayöt  MadkuUe 

la  luna  su  rostro  alumbrö  .  .  .    Era  mtestra  csposa. 

Caballero,  La  Gaviota  162:  De  cuamlo  m  atando  un 
clamor  proloiujado  y  vivo  Ic  arrancaba  d  su  suare  ixtasis  .  .  .  Era 
la  griicn'a  de  la  plasia  de  toros.  —  üna  en  otra  31:  Un  tUa, 
eeUmdo  eentada  eoBiendo  la  eamoBlttla  duttae  de  #»  «oifrador,  M 
eviilm  tm  la  tienäa  um  nmdigo  foroBtaro,  Era  horroroBO, 

La  hermana  de  la  car.  II,  84:  En  esto  se  oyö  un  nUdo 
Bardo.  Era  el  rufdo  dd  rdoj,  gue  BetUMa  la  4IUma,  la  poBtrera 
hora  de  Eäaardo» 

Cleopatra  P4rei  167:  Cleo  U  äuparö  meooB  famJtei; 
eran  froBBB  bobUob,  eoriOBy  ineMMW,  ardenteB. 


In  älterer  Zeit  wendete  man  wohl  statt  dieses  Imperfekts  in  der 
Regel  das  Perfekt  ( ft(  <')  an,  indem  man  dann  nicht  eine  untergeord- 
nete Erklärung  gab,  sondern  ein  selbständiges  Faktum  feststellte. 
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0  In  detaillierter  Aasf  Ahrvng. 

Poema  de!  Cid  2681:  C^rofulo  ßenm  Im  dbitfo«  a  la  db- 

A  eoroforn,  JÜti  fagion  Im  ooMaOaroe  di  Campeador, 

Berceo,  Yid«  de  San  MilUn  249:  Form  «ote  Im  p«il0i 
gyw  0  pagadoi,  Fo^i$n99  M  ab<mdo  Mm  wmnmBadmf  7e- 

Oeneraeionee  y  Semblansae  121:  T  ^imämm  per  im 
Mona  $  ngidorti  por  d  testamento  dd  rey  Ja  reina  y  el  ktfimU;  y 

la  guarda  y  tenevcia  dd  rejf  m(U>  quedaba  d  Diego  Lopeg  de 
Stüniga  y  d  Juan  de  Velasco.  —  122:  Y  tornando  d  hablar  deste 
rey  Don  Juan,  es  d  saher  qnr  tl  fue  alto  de  cuerpo  y  de  grandes 
miembroSf  pero  no  de  bttcfi  tälk  ni  de  gründe  fuersa  ...  1^  porque 
la  tmiRdiim  auya  fui  eOra^Sa  p  marmiBom,  m  nmemno  ä»  olor- 
Hor  la  fdmUm  d$Ba,  Oa  amt  fi»^  gim  d  ara  koM5f«  fm  Jba- 
hlaha  merda  p  nuonahlemente,  y  \ahia  conomimienio  de  hs  hom- 
Ires  . .  .  Placiale  oir  los  hombres  aoisadoa,  p  noiaha  wmuho  Iq 
qim  deäoB  oia;  sabia  hablar  p  mkßfudißt  laüm  «Co. 

Don  Qnijote  I,  227:  Y  otro  diia  wm  d  tm»  vm  m  am%go^ 
p  fue  bim  rerrhulo  de  Camilaj  la  cual  le  recehia  y  regalaha 
am  mucha  voUrntadj  por  entender  la  Imena  que  au  esposo  le  tema, 

Fray  Oernndio  de  Oampazas  I,  28:  AI  punto  sc  opöuna 
gritarfay  una  confusion,  y  tma  älgarabia  de  todos  los  diantres:  unos 
gr  i  ( ahan ,  a,  a;  otros  e,  .  .  .  El  Cojo  andaba  de  batico  en 
banw  ...yd  este  le  abria  mos  las  mandibfdas,  d  um  k  plegaba 
los  läbios,  d  otro  se  los  descosia. 

La  hermana  de  la  car.  I,  126:  Ast'  es  que  al  Ucijar  este 
instante  supremoy  se  redoblo  la  aienciön;  no  se  oia  respirar  siquiera, 
p  d  anhdo  llegaha  d  m  cölmo. 


ij)  Wiederaufnahme  des  schon  Angegebenen. 

Bereeo,  Yida  de  San  Millan  258:  JIMoee  2«  gmt 
pobre  gtt^gm  de  bo  loffar,  Yban  dl  mm  hmo  pw  üon  d  u 

Libro  de  Alexandre  247:  Figo  ktego  remar  toda  la  mam^ 
Mo»  Fa»itn  comt  Im  mmm  odm  map  prmd  äkgria, 

Caballero,  La  Gaviota  85:  Mmo  voMd,  pm  no  «ol- 
via  mdo, 

Pepita  Jimenes  96:  Ap&r^  d  Im  mk  de  la  ma^kma,  cabal' 
gu4  m  mta  hrnmom  flera,  eomo  If  Jlama  mi  padre,  p  im  fu£  oon 
mi  padre  al  campe.  3ft  padr€  iba  cabäUero  m  ma  jaoa  äUuma, 

ItaMOtlMte fitaüM.  TL8.  9 
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Cleopatra  P(5rez  28:  Per  ßn,  d  las  once  Uegö  el  Duque, 
Venia  etnpaquetado  m  su  ristuso  uniforme.  —  37:  Isabel  liecuero, 
rmijer  de  un  gttcurda  de  niiiaa  .  .  .  era  la  madre  que  agar  daba  d 
VälMUt^  dd  B^o  de  DiM  («8  war  lelioii  TorlMr  dsTon  die  Bede). 
188:  FoMAi  mM  Utio  V»  aprim  que  puäoj  y  htm  pronto  talim 
para  Nidonegro  m  im  wogdn  de  segundn  rlase.  —  Wtl  JASTO  m 
mto  üegö  Vwgitua  •  •  .  Venia  d  Imeoar  n  Valeniiik 


YgL  die  Bemerkongeu  zum  Portogiesischeo. 


IV. 

Gefühle  and  Reflexionen* 

Poema  del  Cid  2961:  Lo  que  non  eujfdaua  far  de  toda 
esta  saeon,  Ändaran  m^s  porteros  por  tedo  unjfo  iTipno.  —  2976: 
Ab*  como  U>  dwot  wyo  era  el  ouydado. 

Calila  6  D.  Aelng:  Loe  fUdeefte  entendudoe  de  cuaJquier  letf 
f  de  cualquier  lengua  siempre  pufinaroft  e  se  trabajaron  de  buscar  d 
snber,  e  de  rrprrsejitar  e  ordetiar  la  filosoff'a;  et  eran  tenudos  de 
facer  esto,  et  acordaron  e  disputaron  sobre  dlo  ufio^i  con  otroSj  e 
amdbanlo  mas  que  iodas  las  otras  cosas  de  qu€  lot  homes  se 
trdbe^amf  et  pladalee  wm  de  ogueBo  que  de  nkima  jugloHa  «•» 
de  otro  plooer. 

Don  Quijote  I,  70:  Mae  no  le  ovino  oomo  d  pensaba. 

Galdos,  La  fontana  de  oro  66:  Ldiaro  aspiraba  ä  la 
gloria;  queria  satis facer  una  vayiidad.  —  67:  Cumdo  8u  deier- 
wnimaeUm  ee  hieo  furme,  viö  em  etlMertUnaHo  mMümo  que  tu 
iiddigeueia  adquwiö  mae  vigor,  y  m  peeho  mae  oeadftu  Fetre*  i 
eiaU  qfie  eu  voe  era  üugpcte  de  emiUr  hs  mas  profundes . .  •  mm- 
tos  ,  , le  pareeia  que  nada  iguälaba  d  eu  faeUidad  de  eipntkm . - , 
Una  VOM  doeuente  resonaha  dentro  de  »i  ete, 

Pepita  Jimenez  158:  To  he  heeho  muy         ae  deeia^ 
en  pmdkem  aü£;  ddfi  kabeme  eaOado* 


Diese  Verba,  die  Gefühle  oder  Reflexionen  ausdrücken,  stehen 
wohl  yornehmlich  ans  dem  Grande  im  Imperfekt,  weil  sie,  im  Gegeo- 
Mti  sa  HaadlangeD,  nichte  YollfindeleB,  AmgefUirtfle  taadfttelne. 
Dies«  Gegensati  tritt  aooh  an  mehreren  Stellen  adiarf  herfor»  vi» 
amäban  im  TerhiUnSs  sn  disputaron,  Caliln  d  oder  pensaba 
im  Verhältnis  zn  avino,  Don  Quijote  T.  70;  vgl.  z.  B.  oben  S.  7 
trahebaniur  gegenüber  fieant»   Natürlich  werden  Bolche  Verba  aocb 


Digitized  by  Goog  E 


Die  mkn  Tanpoim  dm  Yergaagenhfiii.  x^i 


oft  auf  solche  Gefühle  oder  Reflexionen  angewandt,  die  in  einen  ge- 
wissen Augenblick  der  Erzählung  eintalieu,  und  dann  ins  Perfekt  ge- 
stellt i  siehe  Perfekt  YI,  a. 

Y. 

Anffthmiigsverba. 

Poema  del  Cid  2724:  Qutmdo  edo  vieron  Ja»  ätuiUu,  fa^ 
blaua  do^fa  8oH  ete,  —  2796:  TmU  a  gratU  dueh  fahla¥ä  doHm 

Libro  de  Alexandre  809:  Qitemdo  ono  d  rt^  d  füaßo 
caiado,  J>tB%e  qiie  de  da$  mesaoe  mmea  fi»  Um  pagado. 

DoB  Qaijote  1»  98:  ^No  le  deeia  yo^  stüor  J>,  Quijote, 
qme  efe.?  —  I»  827:  Am6  D.  QmioU  dd  cimBo  fmkmmiUf  9M  «o 
|0  <^fa5•  olMtar,  y  d  grmdm  9oee$  d$cia  de, 

Le  Independencie  I,  4:  JVb  lo  deeia  yo  per  lenfo. 

Caballero,  La  Gaviota  28:  jIHos  mio!  decia  Stein  .  .  . 
jJHos  mioi  deda  d  hemano  €hätrid. 

La  hermana  de  la  car.  I,  231:  ^No  os  h  dccfa  yo? 

Galdos,  La  fontana  de  oro  177:  ^,Pero  d  que  circuns- 
tancias  debo  esta  gram  favor  que  mied  me  ha  hecho?  —  decia 
X/äearo. 


Im  allgemeinen  ist  kaum  ein  Unterschied  zu  finden  zwischen 
decia  und  dije.  In  den  aus  La  Gaviota  angeführten  Beispielen 
kommt  es  nicht  streng  auf  die  Zeitfolge  an ;  es  liegt  mehr  eine 
Situationsmalerei  vor,  womit  dort  das  Imperfekt  motiviert  sein 
könnte.  Offenbar  macht  sich  der  individaelle  Geschmack  oder  «ine 
imbewiissle  Oewohnheit  bei  der  WeU  der  Formeo  geltead.  In  Frey 
Gerandio  finde  ich  kein  einsigeB  decia  neben  Hunderten  Yon 
dijo,  woU  aber  eeneMa^  I,  58;  aiiadia  I,  110. 

Im  grossen  und  ganzen  scheint  das  Imperfekt  in  diesem  Falle 
nicht  so  gewöhnlich  zu  sein  wie  in  den  tibrigen  romanischen  Sprachen.  — 
Die  stehende  Redensart  ^No  lo  decia  yn?  (auch  dijc)  ist  natürlich 
nicht  mit  den  anderen  Fällen  ganz  gleichzustellen  \  in  ihr  scheint  eine 

gewiae NeebMdKÜflbbait  (Imp.  I)  zu  liegen;  iadee  iet  lie  ivohl  aaeb 
mit  der  hier  in  Frage  stehenden  Enebeiimng  Terwaadt.  In  imtXm. 
Bedeutung  ist  aaeb  gewObnlieb:  Cuando  lo  dtcia^  fn,  Quand 
je  le  dieaie» 
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Ciewohiüieit  und  Wiederholu|(. 
Libro  dt  AltzAndre  187:  Äuian  [mmtint  fioäm]  et 

Auiame  eadmmo  toäo$  a  näbmir. 

CaliU  d  D.  68:  Chumdo  $ntraha  Mtmh  d  JBqr  ubmjah^ 
eada  vegada  «i  im  «90  d  guiMaha  dd  4  d$eim  qfi0  «m  wtito  dt 

El  Corbaeho  107:  Coda  nodle  iomaha  Im  Horn  dormiendo 
«I  Moricb,  jr  M  f6«  d  m  mummmdo, 

CUros  Taronei  189:  E  «i  oII^innm  «0001  hahia  if«- 
rd5ale  jmm»,  d  no  U  $04ioreaha  fcMio»  gne  iMow  d  d  m  d 
oko»  —  144:  E  hego  que  sahia  el  lugoTj  donde  estäbaf  faeim 
USim  dOigmieiai,       habia  d  nudhedutr  e  facta  jmMa  dd  de. 

Don  Qnijote  I,  84:  ^  cadapMbra  aeompadaha  %ma  emt 

d  modo  de  henedicion,  —  I,  92:  De  cuando  m  cuando  volvia  la 
cabeea  d  ver  si  reia  Jos  cabaUrms  y  grgantes  que  stt  amo  nombrdbtt> 
I,  827:  Ä  cada  palabra  que  leia  ^onia  hs  ojos  en  D.  Quijote. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  36:  Mas  de  una  hora 
es/t/tnmos  palrando  mano  ri  mono,  y  d  cada  palabra^  que  yo  le  d(cia, 
Uiego  nve  sacaha  un  rimero  de  testos  cn  latin.  —  I,  65:  Por  las 
tardeSf  luego  que  ac  ab  ab  an  de  refrescar  los  dös  Fadres  graves,  d 
Lego  $$  $aUa  d  patteat  com  QmmdiOf  $  esieU  llevaha  mm 
veees  d  la$  Em  , , ,  En  eitaf  eomtenadoneB  vcriia  d  «mdbfldto 
Mm  Im  ditpataieB^  gue  haria  aprmdido  cm  d  Ddmimc 

Caballero,  La  OaTiota  19:  Ai£  qjim  caci  maqmmäkmmi% 
rcpciia  dm^rc  In  la  hma  amdaaa  deeia,  —  54:  BmdUh 
de  habar  brabiado  iodc  d  dia,  §e  echaba  d  dormbr,  p  d  ku  doce 
en  puntOy  venia  un  hermano  a  Ja  puerta^  y  tacando  tma  campaniUa, 
cantaba  .  .  .  Cuando  tu  Padre  nia  esta  copla,  no  sentia  can- 
sancio  ni  gana  de  dormir.  —  y5  :  Eran  las  casiUas  de  su  efitcndi-  , 
miento  tan  estrechas  y  bien  ordenadas,  gue  una  vee  que  p  enetraha  ' 
una  idea  cn  la  que  le  correcpondia,  qucdaba  encc^jada^  emlbiuMa, 

La  bermana  de  la  car.  II,  180:  El  silencio  de  la  node 
cdh  cra  inicrrumpido  por  d  paco  de  älgün  que  obro  Ummcmdt, 
mtp  pococ,  gm  pauiam  por  la»  cäOm, 

Cälticos  153 :  Si  dntes  tenia  sus  orgtas  fuera  de  caca,  dkora 
traia  d  la  mi$ma  de  eu  padre  mt^eres  perdidas  y  amigos  dln/g^onm. 
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In  ClaroB  Yarones  144  ist  za  bemerkin:  $ahia  in  der  Be- 
deutung 'erfohr'i  nnd  hahia  in  der  Bedeatnng  *grüF,  ertappte*.  An 

ünd  für  sich  sollten  diese  Imperfekta  nicht  eintretende  Handlung  be- 
zeichnen; hier  sind  aber  sabia,  hahia  wiederholte  supo,  huho. 
(Im  Poema  del  Cid  2821  kommt  auch  sabien  in  der  Bedeutung 
'erfuhren'  vor;  jedoch  dürfte  dies  mit  der  Vorliebe  dieses  Gedichts 
iHr  dM  Imperftkt  «iBMnmimliflngen.) 

m 

B«86lir6iba]i|[;. 
a)  In  eigentlichem  Sinne. 

Libro  de  Alexandre  404:  Arne  hy  im  Um  ombre  Mo  $ 
4»  grmi  Ma,  Era  de  grandes  du»,  im  hkmco  cum  d  gueaOf  Do 
qtder  que  llegaua  siempre  fue  hien  apresoj  Era  ennos  iuygos  tan 
ygual  cum  el  peso.  Nestor  era  su  mmbre^  auie  imtcko9  dUUf 
Maltrayalos  todos,  e  dauales  bastonadas. 

Caballero,  La  Gaviota  55:  Äbriase  paso  la  mar  por 
en^rc  dos  altas  rocas ,  para  formar  una  pequeüa  ensenada  circidar, 
cn  forma  de  herraduza,  que  estaba  rodeada  de  fm/sima  aretm,  y 
parecia  un  pLaio  de  cristalf  pttesto  sobre  una  mesa  dorada.  M- 
gurm  foee»  »  aoomaban  iMdtmmi$  mm  1a  mma,  oomo  para 
Jfrmdar  em  ofiaiidM  y  äeteamo  e»  aqaeOa  inmqmla  orüla,  Ä  ma 
de  estas  rocas  estaba  amarraäa  la  harca  del  pescador,  (olOM- 
cedndose  al  empuje  de  la  ntarea^  eudl  se  impacietUa  el  corod  guß 
han  sujetado.  Sobre  el  pefkttoo  dd  ftmte  deeeollaha  d  fiierte  de 
San  Cristöbal. 

Galdos,  La  fontana  de  cro  52:  Reinaba  en  el  pueblo 
la  cofistemacion,  porque  habian  perecido  muchos  hijos  y  muclios 
esposos;  las  madres  y  las  esposas  gritaban  por  las  callcs  am  amar- 
go8  y  dolor usits  latnentos.  Delante  de  la  puerta  de  la  casa  de  CMcan 
hahia  im  grupo  de  mageres  eüenciosae  qae  eontemplahan  d 
eaddver  dd  eoroad,  tetUdo  en  eangrOf  am  ü  fimte  parHda  y  deetro' 
gada  d  pecho,  Algunoe  fiiAw,  en  qirieiiee  pädia  mos  la  curioeidad 
gue  d  imedo,  se  häbian  acercado  hatia  tocarie  loa  dedoe^  loi  etpada» 
fß  d  ektkmm,  Nadie  hablaba  en  aqudSa  eeoena. 

Pepita  Jimenes  126:  Äniofiona  no  cäüö  d  Pepita  su  deeon- 
hrimiento,  y  Pepita  no  acertö  d  ncgar  la  verdad  d  aqueUa  mujer  que 
la  habf'n  criado,  que  la  idolatraba  y  que^  si  bien  se  complac/a 
€fi  dcsaihrir  y  referir  cunnto  pasaba  en  el  pueblo,  siendo  moddo  de 
nmldicientes ,  era  sigilosa  y  hol  como  pocas  para  lo  que  impurtaba 
d  eu  duetio.  De  esta  euerte  ae  hieo  AttMUma  la  conßdenta  de  Pe- 
pikh  la  ened  hatlaha  gran  eoneado  en  deeakogar  en  eoraton  com 
qßden,  ti  era  wdgar  6  groma  an  2a  cngpretioii  6  en  d  lengoßte,  na 
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lo  era  m  1o$  imtimimilot  y  «n  2m  idem  flue  §9pr€$€la  9  fot- 


Di«  üaA  inivflidflntife  BMOhnibniiai  tob  Pmon«,  Bttitticnwi 
oder  LokaUtttflo,  mi4  ans  dem  Gnade  werden  Imperfekt»  «gewandt, 
ibgoeehen  von  anderen  Gesichstponkten ,  welche  die  Tempnswahl  b»> 

itimmen  können.  Nur  hat  sich  in  das  erste  Beispiel  ein  fue  we^n 
siempre  eingeschlichen.  Wie  aber  die  Beschreibung  einer  Situation 
mit  der  Erzählung  von  Thatsachcn  znsammenfliesst ,  zeigt  folgendes 
Beispiel,  Don  Quijote  I,  325:  El  ventero,  quc  cra  ile  lu  cuadriüaj 
eHtri  dl  jnmto  j»or  m  «oHDa  y  por  m  etpaia,  y  se  puto  Udo  de 
aus  eompa^lero»'.  loa  ariadoB  de  D,  Zuia  rod&wm  d  D.  XiNa,  por^ 
con  d  aJlinrnfu  no  se  les  fuese:  el  harhcro,  viendo  Ja  casa  remeiCs,  tOfnS 
d  asir  de  su  albarda,  y  lo  mismo  hieo  Stmcho:  D.  Quijote  puso  memo  d 
SU  espada^  y  arrf^mdu'  il  los  miadrillerns'.  D.  Luis  daha  voces  d  s\ts 
criados  quc  Ic  dfjtisen  ä  »1,  y  acorriescn  d  D.  Quijote  y  a  Cardetiio  y  d 
Fernando,  que  iodos  favorecian  d  JD.  Quijote;  el  cura  daba  voces^ 
laverUera  griiaha,  m  hijase  afligia,  Mariiomes  lloraha,  Do- 
roiea  esiaha  etm^ua,  Lutemäa  mufitma  y  Clan  dmMfada*  Ei 
hartero  aporreaha  d  Saiuko,  Sandio  molia  (d  hoHtero^  2>,  Xtria» 
a  quirn  un  ariodo  suyo  ae  aireviö  d  asirk  del  hroäo  pdrgine  no  ae 
furse,  h'  d'u  >  una  punada  que  le  baüu  los  dicnics  en  sangre ;  el  oidor 
le  defcndia,  D.  Fernando  tenia  debajo  de  sus  pit's  ä  un  cua- 
^killero ,  miduhuhh  rl  cttcfpo  con  ellos  muy  ä  su  sahor;  d  roitero 
iomö  d  refonar  la  vuZy  pidkndo  favor  d  la  Santa  Uermatidad.  Alles 
gebort  iwar,  toh  D,  Luis  daha  voeei  aa,  war  Sddldening  der 
Sltoatkni;  geiHaae  Thataaelien  aber  (momentane  Handinngen)  werden 
daiaia  loagemaeht  nnd  ragen  wie  iaoUerte  Spitien  aaa  der  UmgelNnig 
hervor. 


ß)  Von  einem  soeben  hervorgebrachten  Resaltat 
oder  Znstand. 

L i b r 0  de  Alexandre  :n 9 :  Ellas  quando  vioron  faeienda 
Um  preriosa,  Estaua  cada  una  por  (junarla  (jnzosa. 

El  Corbacho  115:  ^;  Quc  poneis,  ay  marido  Respondiö  et : 
Muger ,  eata  ampolla;  pcro  nuindote  y  ruäjote,  que  no  gustrs  de  In 
que  dentro  ticne  ...  Y  aun  no  fue  d  la  pu&rta^  cuando  ya  dla 
tenia  d  ampoUa. 

Caballero,  La  Gaviota  6:  Era  d  sexto  hijo  de  un  pro- 
fesor  , ,  ,y  et  cudl  hdbia  gastado  cuanto  tenia  en  la  educadon  de  sus 
Mf'oi.  Oondmda  la  dd  qne  vamo»  e(moeiendo,  halldham  ein  oen^ 
jMiciofi.  —  Una  en  otra  SB:  Jfe  isnti  jniUo  d  OOta.  Sn  mte 
ftUMmamenh  pareciamoe  §eparado$  $  oMdadof  ddmheno  mhtt» 
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La  hermana  de  la  car.  I,  181:  Levantöse  d  idän;  ioUö 
Attgda;  no  vHa  ä  nadie;  ä  nadie  mäs  gftit  ä  Edmardo, 

Pepita  Jlmenez  118:  De  pronio  se  nublaron  sua  cijoi;  todo 
SU  rosiro  hermnso .  pnlido  ya  de  una  paJidez  traslücida ,  se  contrajo 
con  una  leüigima  expresion  de  meUmooUa.  Farecia  la  madre  dt 
los  dolores. 

C^lticos  286:  Ähreme  amiga  mia  .  .  pnr  que  mi  caheta 
estd  llma  de  rodo.  Call  aha  y  luego  seviejaiitc  al  ave  gue  üa/KHa 
8US  hijuclüs  con  tiemos  acentos  .  .  .  vnlvfa  d  recitar  etc. 

Galdos,  La  de  Bringas  51:  AI  llcgar  aquf,  la  pohre  m4la 
sentfa  (es  war  vorher  nicht  der  Fall)  empapado  enteramemte  su  sSr 
en  una  idea  de  Uancura, 


Call  aha  z.  B.  Cölticos  286  versetzt  in  den  Zustand  'er 
war  stomm^  mit  Überspringen  des  Gliedes  ^er  wurde  stumm\ 

vnL 

Imperfeetum  «MstaB. 

Don  (^uijote  1,  2:  Con  estuü  ragones  perdia  d  pobre  ca- 
ftoBono  d  imdo  • . .  A  rm^uwSim  d  $e  mfirmiS  imio  m  m  Uektra, 
que  u  poMhüm  Im  nocfteB  m  UjfmUb  p  a$*  dd  poeo  domikr  p 
del  mudto  leer  $e  le  secö  d  cdebro  de  numera  gue  vino  d  perder  k 
juicio  (jetst  erat  wirklich).  —  I,  76:  Xo  fliie  no  Mia  de  bueiio  m 
eBOf  era  gjue  pereeian  de  hamitre. 

Cabftllero,  La  GaTiota  17:  Si  tu  Padre  viinera,  no  podria 
creer  que  au  hijo  cerraha  (/wollte  zuschliessen')  la  puerta  d  tm 
infelie.  —  72:  Un  dia  saliö  de  8U  casa,  porque  le  partia  d 
corazon  oirios  üorar  y  pidirU  pan. 

La  hermana  de  la  car,  I,  141:  Fero  sn  olvido  de  lo  pnsada, 
8U  hcnei'olmcia,  cl  pensar  que  pudicra  prcsentarse  Serena,  le  partia 
d  corazön,  —  II,  40:  Y  tu  esquife  se  perdia,  y  te  gritahan  que 
te  vohieras  d  Ndpoles,  y  tü  no  querCa»,  —  II,  125:  Lieg 6  d  im- 
tmde  de  separam  de  m»  amdma  madn.  JSte  fo»  futpnm  welmde 
je  lepariia  d  coraeön  en  mU  pednm.  —  n,  184:  Le  faMa  la 
retpkaddn,  y  Jboflto  la  Üena  l^uia  Udo  9m  piUmku, 


Auch  Bello  spricht  vom  Imperfeetum  conatus,  Ändlisis  S.  88, 
«nd  giebt  dallr  fbigendee  Beispiel:  To  iba  af  er  al  eampo^  pero 
amanee€  indiepueeto  y  iuve  que  diferir  la  pariida; 
woran  er  folgende  Bemerkung  fügt :  El  co-preidrUo  Ha  tif/mfieot  ^ 
la  idea  real,  $mo  la  <MflriN«fiaciofi  /^'a  de  ir. 
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Don  Quijote  1,  80:  Estwvoäe  quedo  hasta  ver  m  que  para- 
han  aqueHoB  rmme$,  —  I,  87:  £a  /la  venia]  rodeö  por  ver  si  ha- 
llaha  per  ionde  emlrar.  —  I,  166:  JSI  emto  tuM  eom  m  pro- 
fimdo  nupwo,  y  hs  dos  con  ateneim  vohienm  d  etpermr  «i  mm  M 
eaniaha  (Hmard:  ei  ^mOret  dHmb  tmvraient  enoor^, 

Caballero,  La  GaTiota  87:  Pen  d  maesbro  se  cerrö  d  la 
handa,  y  dedarö  qite  m  por  JHob  m  per  fM  $at4o$  volvia  d  Im 

andadas. 

La  hermana  de  la  car.  I,  124:  Por  fin  Uegö  el  dCa  en  q\tt 
daba  Angela  prhicipio  ä  su  carrera  art/sticn.  —  I,  186:  Ue  oido 
decir  que  el  rey  no  venia  esta  nodis  ('heute  Abend  nicht  kommea 
wftrde*). 

Pepita  Jimenez  57:  JEshuve  d  punio  .  , .  de  cotnprarsda  eü 
hmibref  d  ver  ^  Ja  euraha  y  eoneerifaha  «fc». 

C^lticos  7:  ...  d  la  primera  noticia  que  Uegö  iuista  eüos  de 
gue  aquei       venia  «A  fin  8u  Ikufyiema. 

Cleopatra  Pärez  60:  Pero  al  pensar  en  que  Valeniin  se 
marchaba  (^wUrde  wegziehen'),  en  gue  iban  d  interrun^pirse  aqueUas 
setionee  eient^ieo-reereailme . . .  eintid  imnema  amargimL  —  106: 
Edtö  ma  eonda  aguel  eoraeön,  d  ver  ei  deeeuhria  6  iropß'^ 
eaha  eon  älgm  Ui^fo,  —  156:  Cleo  reependiö  gue^pronio  lermi- 
naha^  gue  le  eeperaee  m  d  emedor. 

Das  Imperfekt  geht  in  dieser  Anwendung  beinahe  in  ein  kon- 
junktives  Tempos  über,  wie  z.  B.  Eumancero  del  Cid  31:  Diez 
y  8eis  maravedis  Mandö  el  Bey  dar  d  un  laeayo  Por- 
que  espantaha  d  Joe  femhrae  Oon  un  veetido  de  diahle, 
Oder  Bon  Qnijote  I,  227:  Pidiendo  perdon  d  Camila  del 
mal  comedimientOf  dijo  que  gucria  repoear  un  poeo 
en  tanio  que  Anselm  n  vnlvia  —  Die  Bedeutung  eines  Tmper- 
fectum  futuri  wird  von  Bello,  a.  a.  0.  S.  40  erwähnt.  Die  Ent- 
stehung dieser  Bedeutun?  hat  man  sich  wie  im  Portugiesischen  zu 
denken :  sie  ist  allmählich  aus  den  Uiltsverben  herübergekommen,  findet 
dch  date  kaum  In  den  tttesten  Periodiii  der  apaotoeiiin  Spiaelie. 

X. 

Im  BedingnnpsfttiaL 

a)  Im  Hauptsatz. 

Poema  del  Cid  2759:  Non  las  deuiemoe  tmar per  «orMh 
yonos,  Si  non  fueseemos  rrogados. 
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Crönica  rimadt  del  Cid  757:  Si  mm  Uego  fatta  IM», 
fum  devia  «er  lUMfo. 

Vida  de  S.  Domingo  542:  JMtienm  wi  conseio,  de  Du»  fo 
immstrado:  Ädo^  d  enfermo  esfli  meifpo  kmraäo  M  septdcro  pre- 
fioto  dd  eonfeuor  omrado,  8i  A  wm  Im  fvrfiMf^  iodo  era  Ubrado* 

Calila  6  D.  26:  M  diem  gjue  ii  algun  home  ficiete  cama 
Söhre  las  ndd^as  6  vfhoraSf  moB  8egmo  debia  donmt  «flos 
non  temerse  dd  enemigo, 

Libro  de  Patronio  I:  JEI  ciumdo  por  iodo  h  d^fooe  [d(jole] 

que  lo  non  debria  dejar  por  la  reina  su  tmijer,  ef  por  un  su  fi^ 
pequeüo  que  de j aha  (nämlich,  wenn  er  seine  Absicht  ausführte). 

El  Corbacho  106:  Si  os  diese  un  rubf  un  gentil  honibre,  que 
hkiese  Ivz  como  una  aniorcka,  iomario  h{ade$  kahiadea^ 

hah/ais)  sciiora? 

Caballero,  La  Gaviota  52:  ^Es  posible  que  nn  haya  Vd. 
visto  .  .  .  el  S(w  CristöhaL  .  .  .  con  una  dndad  d  stis  pies  .  .  .,  que 
si  diera  un  pnso.  Ja  aplastaha  conxo  un  hongo  ?  —  94:  Si  no 
fuera  por  eZ,  no  ponia  aqm  hs  pies.  —  119:  Si  yo  fuera  que  Fd., 
ya  que  me  häbim  detpreoiado,  «o  iha  d  doo  Unme$.  —  227:  8i  mo 
tttmim  «moadOf  iha  Bobre  la  MomAa  d  eontdmh  d  BaUm  Fem, 

La  hermaua  de  la  car.  I,  165:  EL  d£a  que  se  persuadiertm 
de  h  eoiUraHo^  eeiaba  perdUkt,  —  I,  279:  8i  d  diake  äktmeäba^ 
estahan  am  mde  petdidoe. 

Pepita  Jimenei  129:  Me  äUgro^  h\ja  mia,  de  que  meJiafae 
Uamado;  pero,  ein  qjue  ie  hdfierae  mclMado  en  Uamanaey  ya  iha 
fo  ä  vemr  d  verte. 


Der  HanptiMrti  entgpridit  einer  Annahme,  die  in  die  Gegenwart 
oder  in  die  VergangaBlieit  verlegt  iet,  und  die  in  Jenem  Falle  realisier^ 
bar  ist,  in  diesem  unwirklich  war.  Den  Übergang  zum  indikativen 
Konditionale  zeigt  noch  das  Beispiel  aus  dem  Corbacho:  amar 
"hiades  —  amar iades  —  amari ai s.  —  Nach  Bello  a.  a.  0. 
101  ist  das  Imperfekt  in  dieser  Stellung  gleichwertig  mit  den  beiden 
Konditionalen;  es  ist  aber  seltener  (S.  103),  'elegante'  (S.  104)  und 
heivt  die  Konaeqiieni  als  notwendig  hervor  (8.  101). 


ß)  Im  Nebensati. 

Calila  6  D.  22:  Ca  el  home^  si  es  de  la  casa  dcl  rey  .  .  .  6 
si  es  tesHguado  por  atrevido,  ö  si  le  han  fecho  per  der  lo  que  tertie 
dd  reißt  ^  d  era  ofkiäl  4  gdo  Uwieroa^  6  d  d  «igm  fieo  fäleedai  4 
eetpeAmm  dd,,,,  4i  todoe  eehe  mm  debe  d  re$  mehr  ea  fadeada 
ea  M»  mamte,  —  78:  Vemtaee  «ma  gidp^ . , ,  e  dtAa  voeee  ameaa- 
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edndola  [la  paloma]  q^e  subiria  d  eüa^  si  k  non  echaba  lo6  pa- 

lominos. 

Libro  de  Patronio  XXI:  liespundiole  que  poco  seso  decia 
pw  esta  raeon  gucria  idangatr  d  caaamiento,  —  XXV:  J>^o  d 
la  eimdaa  et  d  lo§  pmünU8  dd  conde  giM  «i  äto9  querian  qjite 
cnifftu  SM  «e  lo  d/odUm  verdaderameniey  gue  le  apoderatm  mttr^ 
mmte  de  iodo  d  condada.  —  XXVII:  Et  si  d  EmpeMdor  queria 
dormir,  querfase  eUa  levantar;  et  ei  d  JSmperodor  queria  hiem  ä 
iüguno,  luego  cUa  lo  desamaba. 

Generaciones  y  Semblanzas  124:  Las  diffnidades  p  hme- 
fieios  edesi'  stuyis  »70  cra  rn  d  reino  quien  osase  supUcar  al  papa 
ni  aceptar  su  provision,  si  de  propio  motu  Ui  haciaj  sin  coneemü' 
miento  dd  condestable. 

Romancero  del  Cid  26:  J  yo  le  perdonaria  La  muerte 
que  diö  d  mi  padre,  8i  H  aquesto  eomedia. 

Don  Qoijote  I,  30:  M  eura  älg%mae  veeee  U  ootdmdeeiaf  9 
abrae  eomedia,  porque  ei  no  guardaha  eeUoHifieiOj  nolMapader 
aeerigaane  con  el  —  I,  37 :  Ikda  d  viteaffio  en  sue  mud  iniadae 

raeoneet  que  ei  no  U  dejahan  acdbar  su  bataüay  que  Ü  miamo 
habia  de  matar  d  su  ama.  —  I,  163:  Y  diciendos  al  hnrhern  le 
Togo  que  imcnsen  frajrs.  .  .  .  ff  que  ei  no  io  queria  hacert  deter- 
minaba  de  ri<>  ptisar  tidelarite. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  77:  Porque,  6  ya  se  sa- 
bian  las  reglos  de  la  disputa^  0  se  ignoraban:  ^si  se  sabian,  era 
ochea  la  Lögica;  ei  se  ignorahan^  cemo  era  poeeSlHey  que  ee  dis- 
pulaeeef  —  n,  9:  El  Prdado  cou  mudio  aeuerdo  y  pntdeaeia  $e 
lo»  [eermonee]  apUcö  ä  Drag  Qerumdie:  lo  primero,  porque  ph 
eeguudo  g  priudpdl . ,  •  para  que,  legeado  a^tdlos  sermonee  g  Iom»> 
däles  el  gvsto,  prorurasse  imiiarhs  g^  ei  no  podia  6  no  queria f 
d  lo  tnf'nos  lo  predicassc  <i  la  letra, 

Los  araantes  de  Teruel  II,  8:  "El  promäio  renundew  <f 
Isabel,  si  HO  se  enriqnevia  rn  seis  anos.  —  IV,  7:  Si  tü  vivias, 
Y  tu  vida  g  la  mia  son  entrambas  .  .  .  ^Como  de  tl  sin  ti  se 
etpararaf 

Caballero,  Tna  en  otra  17:  jCudnta  razon  imia  el  nore- 
liäia  frances,  que  rehusö  venir  ä  Espana,  diciendo  que  si  venia,  ga 
no  podria  deeeHbiria,  —  68:  Imt  m»  retponOd  eon  un  gradm 
geeto  de  deeden,  que  ei  Juan  Mena  no  enconiraha  oAra  que  dia 
eon  quien  caearee,  quo  hien  podria  quodar  eoUero  toda  tu  vida,  Pae 
lloro  mudio  g  me  dijo:  que  ei  ee  empe^aha  en  eqpararta  de 
Manud  Diae,  ee  meUria  en  un  eonoenio. 

La  hermaiia  de  la  car.  I,  142:  ^De  qui  le  eervfan  aqueUos 
looreey  ei  eran  vanoe,  eino  llegahan  ä  enduiear  un  ianto  eu dderi 
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Der  dnzige  Grammaliker,  M  dem  ich  diese  KonetnikCioii  er> 
wähnt  finde,  ist  Wiggers.  Er  bemerkt,  dass  sie  nur  da  TOrkommt, 
wo  die  Bedingungssätze  in  ein  Verhältnis  von  ünterordnnng  zu  Verba 
dicendi  oder  sentiendi  treten.  Wie  die  hier  angeführten  Beispiele 
zeigen,  ist  dies  nicht  absolut  notwendig,  obwohl  es  als  Kegel  gelten 
darf.  Im  Libro  de  Patronio  habe  ich  s.  B.  eil  Fälle  mit  si 
md  Imperüskt  angefcittfhiit  yon  deoen  mir  eines  ausserhalb  einer 
lOleheo  ünfeerardnimg  stend  (XJIVIII);  in  diesem  ist  aber  von 
'Wiodeiholmg  die  Rede.  Man  beachte  aoch,  dass  in  den  Beispielen 
ns  Fray  Gernndioder  Gedankengang  eines  Raisonnements  referiert 
wird.  Die  Annahme  kann  der  Yergangenlieit  nnd  der  Gegenwart 
gelten,  und  ist  wirklich  oder  realisierbar. 


y)  In  elliptisehem  Satie. 

Poema  del  Cid  8296:  De  natura  somos  de  condes  de  Carrion^ 
Jfeui^mos  easar  oe»  f^m  4»  myes  o  de  mperadores. 

Libro  de  Patronio  XXIII:  Scfwr  condc,  ya  vos  veedes 
tiidnto  pequena  com  es  la  formiga,  et  segund  rcuon  non  debia  hoher 
s^peroAiNiisiito. 

Don  Quijote  I,  58:  Tan  estrccha  biefi  podia  ser,  responäid 
nuestro  D.  Quijoie.  —  I,  309:  iPara  gu4  me  despertastes?  que  d 
iMfOf  Um  gu»  la  fortmim  me  poäia  hacer  pmr  ähora,  era  Imtmme 
tmtaäfm  los  citm, 

Calderon,  £1  principe  oonstante  I,  11:  PUmo  qtite  es 
oira  La  eama,  gm  te  mtlrittece;  Porque  por  la  Vbertaä  Hb  era 
jvkUo  fM  itotHtff  Qua  tflft  ftei^iNNiieprts  Vort  QiiisM  fflM  ^tiratiMirte  kisi^^* 

La  harmana  de  la  car.  II»  98:  Atudda  fm^er  JtabCa  reoe- 
Uäo  de  «Ba  (dgmim  hmefieios,  p  podia  aeordane  de  esos  Imtfi/cioB. 

Cölticos  89:  Yo  queria  mi  cena  ('möchte  jetzt'). 

Cleopatra  P6rez  49:  7  ello  es  que  wo  sc  si  te  molestare 
am  mi  pretenaion  ,  ,  ,  pero  creo  que  tü  debias,  —  182;  ^No  te 
parece  que  dehiamoB  ir  ä  ver  d  doüa  Letieiaf 


Die  mir  bekannten  Grammatiken  schweigen  über  diese  Anwen- 
dung des  Imperfekts.  Wie  im  Portugiesischen,  kommen  nur  gewisse 
Hilfsverba  auf  diese  Weise  vor.  l'ie  Bedeutung  ist  die  eines  Be- 
SCheidenheits-Präsens,  mit  Aasnahm e  von  podCa  in  La  hermaua 
da  la  oar.,  das  als  Mteritam  gelten  arass.  Was  dagegen  bei  der 
oder  jener  Gelegenheit  bitte  geschehen  sollen,  drflckt  man  mit  dthi 
aas;  yffi^  Perfskt  m, 
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XL 

Attraktion  uad  DissimilatioB. 
o)  Attraktion. 

Libro  do  Alosandro  458:  Qturiegumh  podU  mi&r  am 
Ofiaio, 

Goneraeiones  y  Sonblamao  Itt:  L$  luulm  memh  mt- 
victo  ff  fHaeer  podian, 

Don  Qaijote  1,  96:  Lo  que  HC  IMa  dehmiom^,  <ra 
gue  pereekm  d$  kami^  —  I,  816:  latigdbate  y  eäirdbtue  tmmk 
podia  pur  äkanear  cd  mido.  —  824:  Fen  d  (pie  «Mi  m  A»- 
eqperoto  era  d  hmbmo» 

Fray  Gornndio  do  Oampaiat  I,  118:  Ei^  h  qjite  m  k 
mupmdia  tra  m  d  aderto  p  m  la  foMddad. 

Gaballoro,  La  Gafiota  88:  £1  era  d  gm  prwdm  A 
paeado  td  eommto»  —  41:  Badm  etumto  podian  pma  oiWaKfla 

Galdos,  La  fontana  de  oro  49:  M  pohre  wflHlar  Mo 
eaamio  era  imagMUe  para  domkutr  deardäer  de  ogiui  hmdkee,  — 
50:  Xo  Mo9  gue  parida  ediriada  era  d  dremmlamSada  rdedo  d$ 
tm  molflf. 


Über  dio  FlUOy  wo  Attraktion  vorkommt,  siehe  Kap.  HL 
ist  indes  sogar  in  diesen  Fällen,  obwohl  Regel,  nicht  absolut  not- 
wendig; in  La  Fontana  de  oro  16  heisst  es  z.  B. :   Una  de 

las  cuestion  es  (lue  vias  preocupahan  al  dueno  fu4  la 
manera  de  armoniear  lo  mejor  posible  el  patriotismo  jl 
el  negociOi  wo  die  bevorzugte  Form  fue  statt  era  steht. 

0)  Dissimilation. 

Calila  6  D.  14:  la  ma  de  aqueefae  eecripkKrae  fud agimk 
Ubro  giue  dkea  Oäiüa  4  Dpmma^  d  era  d  primero  eapiMo  dede 
Vbro  d  capiMo  de  Bmdme$, 

Libro  do  Patronio  XXYII:  EL  despues  gue  dm  ÄkarIMm 
Uend  d  ea  tmifer  a  ea  oaea,  fitddla  iaa  haeaa  daeda  d  im  aiarda, 
gue  dm  Akarfadee  ee  tow>  por  muy  hien  casado  em  dta,  d  ienia 
per  ramm  gm  ee  fiekee  todo  2o  gneeBa  giuena» 


Bas  era  in  Calila  4  D,  lAast  sich  natttrlich  ganz  gat  sagen, 
abor  in  Botraebt  dor  BdiobllMit  dos  fud,  bosondm  in  iUorar  Zeit, 
wurde  era  TieUeicbt  nioht  gani  nnabhingig  von  dem  Toibsigebenden 
fu4  gobraadit. 
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Cfleichwertigkeit  mit  anderen  Zeitformen. 
»)  Mit  Prisens. 

Poema  dal  Cid  278:  ^Ta,  doHa  JRmma,  1a  mi  nmger  im 

compUda,  Commo  a  la  m  äima  ffo  ianto  uos  guerio*.  —  1481: 
Fahlo  Muflo  Gtistioe,  non  tpero  a  maM:  Myo  OA  «M  taludaua^ 
e  numdolOf  rreoabdar  äc 

Bomancero  del  Oid  25:  Xa  mmor  soff  j/o  ä$  im  MMi 
gite  d  conde  tenia,  Y  vengo  d  os  pedir  mercrd  Que  me  hagaiB  m 
tit$  diu,  Y  es  que  aquese  den  Bodrigo  Por  murido  yo  os  peäia 
.  .  .  Que  801/  cierta  que  su  haänuia  Ha  de  ir  en  mejoria  Y  el  mayor 
m  el  estado  Que  en  la  vuestra  tierra  hahia.  —  34:  Fero  dime 
qmd»  AI  ent  Que  ianto  resplamd^eias.  —  47:  JR>  lo  kairä»  aaC, 
1mm  Cid,  Que  yo  huma  Imma  fcablOb 

Don  Qaijote  I,  98:  Vamos  d  la  ciudad  de  Segovia  aeompa- 
Ikmäo  m  murpo  mmtrto  qjua  i>am  agueOa  Ukra  .  .  .  y  ähora,  eomo 
MgOf  lU94hamo9  an»  hiuM  d  m  stpülkHra, 

Lot  amantes  de  Ternel  I,  4:  Dd  d  ta  rMUm  eosHgo 
Qirim  Uma  por  m  poder,  No  yo,  que  al  am^eoer  Bmkr  peneaba 
«mHgo.  Foea  yrnde,  pero  hmoa  .  .  SumMa  mi  vo§  mpmt,  — 
H,  11 :  JPtonh  agui,  Uräat.  ^Donde  estahaiaf 

Gaballoro,  La  Gayiota  264:  Ha  perdido  la  ffoß  .  •  iLo 
iffnora>pa$f  —  Tau  qfeno  €$taha  de  eOo,  retpondiö  Bafad,  que 
le  trcdgo  magitffiea$  pnpotiekmee  de  ßfrnte  para  d  teako  de  la 
Htdnma, 

La  hormana  de  la  car.  I,  147:  Sefhrtta  .  .  .  venia  d 
deeine  qjite  oe  etpent  ma  eetfora. 

Cleopatra  P4roi  24:  Mofo,  no  et  pereaaee,  es  d  natural 
desenlace  del  estado  en  que  esta  sefiorUa  se  encontraba  (es  ist 
nooh  nicht  zu  Ende).  —  139:  ^Para  que  te  has  marchado,  Arquf- 
medeSy  cuando  mds  te  necesitaba?  ('jetzt  da  ich  dich  am  meisteii 
Yonnöten  hahe').  —  184:  Yo  venia  d  ver  d  dona  Letieia  ,  ,  ,  d 
parar  un  rato  con  eUa. 

C^lticos  287:  Llego  tnrde,  7io  me  valiö  correr  cuanto  he  po- 
didü.  —  ^lieias  tu?  —  preguntöle  Unaldo  con  la  spada  Icvantada 
Söhre  la  cubcea  de  Dagoherto,  — ;  OÄ,  s&fiorl  Bueno  eatuy  para  reir. 


Hier  wie  im  Portugiesischen  ist  die  Mehrzahl  der  Fälle  durch 
eine  Art  Attraktion  oder  eine  lockere  Verbindung  mit  etwas  Ver- 
gaogeuem  erkl&rlioh.   Andere  Fälle  aber,  ine  die  aas  dem  Poema 


I 
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dtl  Ciä^)  and  dem  Bomancero ,  wo  diese  Erscheinung  äasMnt 
gewöhnlich  ist.  treten  über  diese  Einschränkung  hinaus.  Die  Wirknng 
ist  die  der  Bescheidenheit,  wie  iu  dem  formelhaften  venia.  Bezeich* 
nend  für  die  Geneigtheit  zur  Attraktion  ist,  Nvas  Belle,  a.  a.  0.  S.  27 
sagt:  ^Sc  paeden  expresar  por  d  co-pretcrito  las  cosas  gue  toäav'a 
9tibektm  y  Im  vtirdaäa  etemuf  ff  «o  Mnl  m^opio  Mr:  ^Cupcr- 
meo  probö  gue  la  Herra  giraha  al  rMbor  dd  aolF"  •  .  .  Xa  ev- 
jMtSMMi  m  perfiKiammie  correäa.  Podna  iolmtne  gira  ,  ,  .  la  ex- 
pr(Brim  mrta  m^nos  aäeouada  d  Im  circunstancias,  y  por  comigui<mtt 
mimt  prnpia.  Andere  Sprachen  siellflii  WOU  siemlich.  beitimmt  dJM 
Prisen«  für  ähnliche  F&Ue  ?or. 


ß)  Hit  Plaaqaamperfekt. 

Cläres  Varones  148:  De  manera  gue  aqud  qMäon  d  abmh 

dancia  de  los  tesoros  compraha  viüas  e  casfiUos,  vino  en  tanta  «p- 
trcfna  nccesidad,  guc  rendiö  muchas  de  veces  Jas  rmtas  dd  9H  JHdrii' 
moniOf  todo  para  el  mantenxmimto  de  tu  persona. 

Don  Quijote  I,  141:  Si  primero  fingia  qitrrfrsr  ausefttar 
por  rcmcdiarhs  [stis  ahmcos/ ,  ahora  de  Veras  procuraba.  ine  por  no 

ponerlos  cn  ejccucion. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  T,  128:  Y  pareciendole^  qve 
por  lo  menos  lo  que  dec  i  a  el  Barhadiüo  aceroa  de  la  TheoU>gi& 

J^coldsüca  fw  tmia  rca])ue^t<i,  Ic  dixo  etc. 

Caballero,  La  Gaviota  58:  Aaierdese  Vd.  dd  Santo  de  su 
mmbre,  que  se  hundiö  en  la  mar  cuando  le  faUö  fe  gut  k 
sostenia. 


YgL  das  Portogiflsiiche. 


C.   Krste8  zasammengesetztes  Perfekt 

I. 

Logisches  Perfekt 

GftliU  «  D.  18:  Eniendido  he  lo  gm  me  d^fkte,  ^  IM- 
dem:  Biem  creo  que  tengo  fecho  em  M  mamen  gßte  mm  fmk 
dmrm  Ja  amittad  eiUre  los  do$  amigo», 

Bon  Qaijote  I,  116:  T  h  hmno  ee  gm  etle  reg  d  prk^ 

eipe . . .  tiene  una  mag  rtMa  gmera , , .  y  d  eäbaUero  liu^ed  U 
pide  (äl  eabo  de  eHgimos  diae  gm  ha  eeiado  en  sh  eert^  keeneia 

')  Dieseos  BebaaptuDg,  Gramm.  III,  277,  daas  dieser  Gebrauch  dei 
FmUkM  Mk%  im  Od  toitanM,  iü  ibo  flicht  irtUUg  tHUt^M^, 
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para  ir  d  servide  en  oqutBa  guerra  dicha.  —  II,  2:  No  lo  digo 
por  iaiito,  r^pHkö  d  hmberot  9ino  porgm  iien€  mo$traäo  la 
eoBferimeia  sm«  Mob  6  lof  mm  m¥tnoB  gve  96  dm  d  t»  Mt^iM, 
6  ton  ißßßpoMm  6  «Kvorotodbi. 

Coleceion  de  los  mejores  autores  esp.  n,  611  (Quin- 
tana): FiM  mMcn»  2a  giie  tau  MoMe  ha  aido,  La  que  Um 
dake  fui. 

Los  amantes  de  Ternel  n,  9:  SeoMe  y  d^ame,  —  Ta 
86  U  roeüriö,  ff  U  han  agasajado  eon  vino  y  magroi, 

Pepita  Jimeaes  58:  l^pito  JimeiMMr,  d  gtdm  mnukot  han 
9i$io  naeetf  d  qmm  intnm  iodo$  e»  I0  laieart«,  vwiendo  con  m 

madrCj  d  quien  han  visto  deapiUB  coBoda  eo»  «I  d6eripito  y  (waro 
D.  G.,  hace  olvidar  todo  esto.  —  192:  Como  ar60  que  I>ios  existej 
creo  que  existe  V.  y  que  vale  V.  mü  veces  mds  que  la  idea  que  de 
V.  tengo  forma  da.  —  203:  Yo  te^idre  valor  para  sufrir  tu 
desviOf  tu  olvido  y  hasta  tu  despreciOf  gue  tengo  merecido. 


Was  ans  hier  interessiert,  ist  eigentlich  das  Verhältnis  zum  ein- 
fachen Perfekt,  worüber  schon  S.  93  ff.  gehandelt  ^^nirde,  das  aber 
hier  nachträglich  durch  einige  Beispiele  beleuchtet  wird.  Es  scheint, 
dass  im  ersten  Citat  aus  Pepita  Jimenez  das  vier  o  n  mit  Bezug 
auf  die  bestimmte,  abgeschlossene  Epoche  in  Pepita  s  Leben,  in  der 
de  am  war,  gewibh  mirde^  niluMid  das  sweiniUge  harn  viBio 
(rieh  auf  nnbestinmite,  nicht  ansdraekUeb  ab  abgeseUossen  beieich- 
nete  Zeiträume  beziebt.  —  In  Don  Qnijote  I,  116  hat  ha  BBiado^ 
in  Verbindung  mit  Präsentia,  die  Bedeutnng  eines  Futorom  exactom, 
eine  Bedeutung,  die  auch  Bello,  S.  51  bespricht;  vgl.  darüber  S.  59, 
89  seiner  Andlisis.  —  Bello  charakterisiert  S.  31  die  Aufgabe 
des  logischen  Perfekts  ha  muerto  folgendermasseu :  iSe  dice:  Pedro 
ha  muerto,  ouando  la  muerte  acdba  de  suceder,  cuando  dun  ten6' 
mtoB  dBUmtB  mtigioB  redaafes  de  Ja  BodBUoeia  difimia,  otumdo  Iob 
pBnonoB  d  qidmuB  häbHamos  aupoueu  qu6  Pedro  moe;  ea  ma  pala- 
Itra,  Biempre  que  m  envueUa  6a  Bt  Pefbo  älguna  rdacion  d  lo  pre- 
scvtc  Fai  circunstancias  diversas  sc  dicr  m  n  r  i  n.  Besonders  beach- 
tenswert an  dieser  Stelle  ist  die  schli^sliche  Hervorhebung,  dass  eine 
jegliche,  auch  die  lockerste  Beziehung  auf  die  Gegenwart  den  Ge- 
brauch des  logischen  Perfekts  berechtigt.  —  Das  Hilfsverb  icwer, 
in  den  ältesten  Gedichten  unbekannt  (Förster,  Grammatik, 
8.  867),  wird  von  Calila  d  D.  an  nkht  Balten  gebnieht,  beseBden 
In  Bon  Qaijote,  woraof  es  wieder  bi  neaenr  Ziit  aa  Hftaf^keit 
starlc  abnimmt.  Nach  Wiggers  und  Förstir  lies^  in  seiner  Anwen- 
dung ein  Hervorheben  „des  für  die  Gegenwart  vorliegenden  Resul- 
tats**. Dem  ist  oft  so,  wie  die  Beispiele  aus  Pepita  Jinieuez 
zeigen  und  die  eigentliche  Bedeutung  des  Verbs  sowie  die  Flexion 
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des  PaitizipB  es  vermaten  llMt,  iaAim.  dieses  als  objektiyes  Pr&dikat 

deatlich  hervortritt;  nicht  immer  macht  sich  jedoch  dieses  Resultat 
vernehmbar,  z.  B.  nicht  in  dem  formelhaften  tengo  dicho,  das 
man  überall  bei  Cervantes  findet,  und  das  im  allgeoieiiiefi  von  he 
dicho  nicht  verschieden  sein  kann. 

II. 

BniUendes  Tempas. 

Poema  del  Cid  70:    Fatio  Martin  AmkUiMM^  oinim  h 

gue  a  dicho.  —  200:  Grado  exir  de  la  posada  e  espidios  de  amos. 
Exido  es  de  Burgos  e  Arlangon  a  passado.  Virto  pora  la 
tlenda  etc.  —  2421:  Arrfba  al^  Cdlada,  ni  grard  colpe  dadol 
ha.  Las  carbonciaa  del  ydmo  tollidas  gelas  ha,.,  Iota  la 
fmfwa  d  e&pada  legado  ha. 

Romancero  del  Cid  7:  Totnöle  el  dedo  en  Ui  hoca,  fuerte- 
merUe  le  ha  apretado;  Con  cL  gran  dolor  qtie  siente  ün  griio 
UmbU  ha  eehado,  —  11:  Tomtf  wia  eQMMfo  v  rodda  T  demnto 
te  ho  idoj  Vido  äl  amde  paaeamdo  T  etioB  ptmnm  U  ha  dicho, 

Los  amantes  de  Terael  II,  11:  Muriö, , ,  T  ha  muerto 
en  pena  d»  $ma»  ktfidd,  —  m,  1 :  JBI  jtm  de  mt$  aßOf  Domirngg 
OäBadoBf  Uma  «n  hijo  m  Herra  de  ktfdei^  Mme^  9»  U  wioeek, 

Äby,  ri»  gue  hdiieee  noticia  de  que  wMita,  ee  h  han  eneon- 

trado  en  d  Camino  de  Valefina  itnos  mereadenBf  herido  v  sin 
conocimiefito.  Por  un  rastro  de  sangre  que  iba  d  parar  d  un  hoyo, 
se  ha  comprendido  que  dehicron  echarle  dentro;  y  se  o-ee  qtte 
ftosto  poder  salir  habrd  estado  en  d  hoyo  quizd  «mos  de  un  dia^ 
pofgine  lae  heHdae  mo  eem  reöSeHiee,  VueeUra  moin  hm  eido  II«« 
mada  por  aeleMe;  me  ha  encargado  gfte  oe  mdmee,  oe  he 
pweeto  heeha  ima  kmä^eii^ 

La  Independeneia  1^  Ii  A  pocos  paeoe  de  la  gukda  h 
edU  de  menoe.  VMmiäo  d  reeogerio,  he  eahido  la  Uegada  de 
iMfeii.  —  m.  4:  Sni  eäber        la  Mito,  me  eiwmdmdba  d  eda 

caea;  y  cuando  un  mozoy  ahi  cerca^  me  ha  dicho  que  vive  en  dia 
d  senior  don  Agtistin  de  Ceoaüoa .  • .    Con  tarn  Imefia  mUäaf  no 

he  vacilado  en  entrar. 

Caballero,  La  Gaviota  17:  Dolores  iqui  es  esto?  — 
MatJuel,  CS  un  pnhiT  cnfermo.  Tu  madre  ha  querido  recogerlo. 
Yo  me  opuse  d  ello,  pero  su  merced  quiso.  —  21 :  Ferdi  cl  camim, 
y  he  estado  largo  tiempo  dando  rodeos,  hasta  que  por  fin  he 
llegado  aq%d  ei^ermo,  —  67:  NaekU  dd  4liimo  hmeo  flM  ge 
pmt  g  Müsfe  dM  4  imperfedo^  porg^  agf»d  era  d  4Ukao  de  la 
OMTOL  JTo  ha  eido,  por  derlo,  adpa  «im. 
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La  hermana  de  la  car.  I,  15:  A^o  es  derto  que  has  oido 
wd$  cdnticos?  —  Lo  he  oido  aiando  venia. 

Pepita  Jimenez  40:  Söhre  estc  caso  dr  amcirvcia^  hnrio 
alainbicado  y  sutil  jmra  que  usi  preocupe  d  una  higareila,  ha  venido 
d  considt(mne  el  padre  vicario.  Yo  he  querido  excusarme  de  decir 
ftada,  funddndome  m  mi  inexperimutia  y  poeoi  aAos;  pero  d  Mfkur 
wemio  M  liü  oh^Hnado  de  Uü  auerie  gue  mo  he  podido  miito» 
de  dkemfif  eobre  el  mmo.  He  dicho  etc.  —  248:  Henm  ienido 
un  disgwto  grandtsimOj  mtnque  harto  le  prei  eiamos.  El  padre  ri- 
röno,  cediendo  al  pcso  de  la  edad,  ha  pasado  d  mejor  rida.  Pepita 
ha  estado  d  Ja  tahccera  de  sti  cama  hasta  el  üUimo  instante,  y  le 
ha  cerrado  la  entrcabierta  boca  con  8us  hennosas  muuos.  El  padre 
vicario  ha  tenido  Ja  muerte  de  un  hendito  siervo  de  Dies. 

Cleopatra  Pörez  150:  Ella  esUd)a  aun  mds  delgada  que 
cuando  por  uUima  vee  la  he  mos  tisto.  —  198:  iPohre  senorito! 
• . .  memdo  ha  Uegmdo  Td.  ed  hoM,  ha  empe$ado  el  detatke 
(m  WUT  sehon  Monate  her). 


Diese  Beispiele  zerfsllai  in  iwei  Klassen  Ton  Terschiedeiieni 

Charakter  and  verachiedener  Herkunft.  Die  erste  besteht  aas  den 
Beispielen  des  Komancero  und  des  Poema  del  Cid.  In  diesen 
l.itteraturwerken  findet  sich  das  erste  zusammengesetzte  Perfekt  als 
erzählendes  Tempos  aaf  Schritt  und  Tritt.  Es  macht  hier  entschieden 
den  Eindruck  eines  historischen  Präsens  und  steht  oft  an  der  Seite 
dkan  Zeitform.  Wie  der  Ausdruck  des  jetzt  Geschehenden  (Pr&sens) 
Ihr  dai  damab  Geschehende  der  Lehhaftitfnrft  wegen  angewandt  wird, 
•0  Wirde  anch  der  Ansdmek  des  jelst  YoUendeten  (das  naammfln- 
gesetate  Perfekt)  ihr  das  damals  Vollendete  gehnmcht.  Der  awdtea 
Klasse  gehören  die  modernen  Autoren  entnommenen  Beispiele  an.  die 
in  keinem  Verhältnis  der  Kontinuität  zu  den  vorliergehenden  zu  stehen 
scheinen.  Sie  bewirken  einen  ganz  anderen  Eindruck,  indem  sie  statt 
Verwandtschaft  mit  dem  historischen  Präsens  eine  nahe  Verbindung 
mit  dem  logischen  Fttrfekt  verraten.  Bei  den  Gitateo  aas  den 
Amantee  de  Tervel  ist  ee  sogar  schwer  an  sagen,  welche  Be- 
deutung, die  logisch-perfektiscbe  oder  die  hiatoriaehe»  hestimmter  ist. 
In  den  darauf  folgenden  Citaten  wird  das  zusammengesetzte  Perfekt 
auch  von  Handlungen  gebraucht ,  die  einem  bestimmten  Augenblick 
einer  abgeschlossenen  Zeit  angehören  (vgl.  z.  B.  den  zuletzt  angeführten 
Satz).  Man  darf  vielleicht  annehmen,  dass  dieser  übrigens  seltene 
Gebranch,  der  auch  nicht  alt  zu  sein  scheint,  aus  der  logisch -per- 
fMaehen  Yerwendung  dee  aoeaaimengesetiten  Perfdrta  unter  Ein- 
wirkong  fremder  £^rMhen  (FranaOeiooh,  ItaUeniseh,  Katalanisch)  ent- 
standen oder  sogar  in  unsem  Tagen  in  Entstehung  begriffen  sei.  — 
Der  einzige  Grammatiker,  bei  dem  ich  die  hier  besprochene  Erscheinung 
erwähnt  finde,  ist  Bello;  er  änaaert  sich  aber  sehr  knapp  und  nn- 

ftwirtriwih»  Stadfaa.  VI.  8.  ^  10 
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bestimmt  (a.  0.  8.  81  f.)  and  bringt  kein  Originalbeispiel.  —  Dass 
die  Form  mit  iener  in  dieier  Amrandimg  nidit  vo^ommt,  cridiit 
sieh  ans  dem  unter  I  Gesagten. 

D.  Zweites  insnmmengesetstes  Perfekt 

« 

!■  reii  perfektiseher  Bedevim^. 

Poema  del  Cid  1723:  A  ftn/tns  matn  de  moros  que  non 
fucroH  coiUadoSj  Por  el  cubdu  ayuno  la  sangre  destdlando.  AI  ncy 
Yu^ef  tres  cdlpe$  Je  ouo  dados»  —  2281:  JPor  mmo  dd  rrey  Jl- 
fanso  que  a  mi  h  ouo  mandado  Donos  istas  duefk», 

Crönica  rimada  del  Cid  711:  SeiUtr,  nUmbresäe,  ca  non 
U  deve  aar  oMdado,  CJomo  d  ny  vuettro  padre  ovo  d  JPtdmeiä 
franqueado.  —  852:  Mas  de  que  säUetia  de  Eßpatlaf  non  voi 
ovo  mcnhrado.  Ä  oena  nin  d  ftmimr  non  me  oviestee  con- 
vidado, 

Libro  de  Alexandre  88:  La  apada  era  riea  e  mui  him 

o5r(Ml0,  Ffkola  don  Vuloan,  ouola  hien  temprada,  ^  9Si  Ouo 
rl  rni  FhiUppo  este  manto  ganado  Otro  Uempo  quando  ouo  a  Butk 

arrancado. 

Poema  de  Josä  84:  Eduironlo  en  d  po90  con  cuerda  muif 

larfjn  ^  Cufind<}  esiuvo  al  wrdio ,  hubi^ronla  eoriada,  —  50: 
Ctuindo  el  aegro  h  vido,  h  ü  höh  mal  ferido. 

Romancero  del  Cid  44:  Cercada  tiene  d  Coimbra  Aquese 

bum  Ttey  Fernando,  Sicte  anos  durd  d  cerco  Que  jawas  lo  huho 
(fintado.  —  57:  Don  Ihidr'ujo  (jue  In  supo  Tal  rcs^jvjstn  le  hnbo 
dado  .  .  .    Fl  Papa  dcsque  h  nifna  Tal  respuesta  le  huho  dado. 

Romancero  gcneral  L  464:  Los  que  me  dejö  mi  padre 
Pobläos  de  ricos  iiombres,  Lo6  que  yo  me  hübe  ganado  FobUHos 

de  labradores. 

C(''lticos  46:  Ct(and'>  mnyor  tirdor  le  d'Vortdxi  en  aiptella 
gucrra  de  a  renrias  reliyiosas,  mtro  en  SU  tienda  la  Oeldud  mäs  peregrina 
que  Dios  huho  creado. 


In  dir  ältesten  Poesie,  sowie  in  den  Bomaasen  kommt  die  Usr 
belegte  Aasdmcksweise  sehr  hAufig  vor.  Bald  aber  schwindet  sie  aas 
der  litteratar;  sie  ist  sogar  allen  Grammatikem,  die  ich  zu  Bäte  ge- 
zo<;en  habe,  völlig  imbekannt.    Das  Beispiel  aus  den  C^lticos,  wo 

hnbo  creado  einem  cren  (Perfekt  V,  el  mas  desastrado 
fin  ([HC  padre  hizo  en  cl  mundui  gleichkommt,  steht  in  meinen 
Sammlungen  aus  der  Neuzeit  vereinzelt  da.   Hier  wäre  auch  logisch- 
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perfektische  Bedeutung  möglich,  die  Unbestimmtheit  der  Bedeatnng 
ist  aber  für  die  meisten  Sätze ,  die  Znsammenfassung  bezeichnen, 
charakteristisch,  weshalb  auch  den  Verbalformen  aus  der  Cronica 
rimada  del  Cid  logisch  -  perfektische  Geltung  zugeteilt  weiden 
könnte.  Aber  obwohl  auch  dem  lateinischen  Ausdruck  habui  -j" 
Pftrtkip  keineiwem  logisch -perÜBkliBelie  Bedflatang  tmd  ki  {jfjL 
oben  S.  27),  acbibit  es  doch  riebtiger,  so  lange  nnsweidentige  ro- 
manische Beispiele  dieser  Bedeutung  nicht  vorliegen,  diejenige  des 
historischen  Perfekts,  die  ausser  Zweifel  gestellt  ist,  in  allen  Fällen 
anzusetzen.  Indes  haben  wir  hier  nicht  eine  Perfektbedeutung  ohne 
weiteres,  sondern,  wie  es  scheint,  eine  ausdrückliche,  durch  welche  Voll- 
endung oder  Zusammenfassung  hervorgehoben  wird,  worin  eine  Sinn- 
verwandtschaft mit  dem  Plusquamperfekt  liegt.  Dies  geht  am  deut- 
Uehslni  ans  der  Konstniktioa  mit  fasia  s«e  herror,  einer  Eon- 
etmktioii,  die  auch  die  alte  Fnaa  keimt  OaliU  dB.  11:  Efbtoh 
asi,  e  levö  cada  uno  deüos  lo  que  pudo  levar  d  su  posaäa,  i  fmeronJo 
desta  guisa  fasta  que  hohieron  levado  todo  d  tesoro.  —  42: 
estoncfs  conmisö  de  roer  la  rtd ,  e  nim  qncdö  fasta  qnr  Ja  hoho 
acahada.    Sowie  Libro  de  Alexandre  Asscntaron  las 

tiendas  funas  en  el  prado  Fasta  que  fu  cl  pueblo  todo  hy  llegado. 
Die  perfektische  Bedentong  ist  zwar  eigentlich  ziemlich  rein  selbst 
in  dteen  Sfttsen,  aber  der  Begriff  der  YoUendiing  ist  Ms  sam  fluMtaten 
geaehftrft,  mid  in  mehreren  Sprachen  wird  in  der  entsprechenden 
Konstruktion,  bei  bis  dass  z.  B.,  das  Plusquamperfekt  gebraucht» 
nm  die  Vollendung  als  fertiges  Resnltat  gleichsam  in  Erwartung  Ton 
etwas  ^Hadifolgendem  anaogeben. 


n. 

Zum  AusdrEck  der  Vorvergangenheit 
«)  Im  TemporaUats. 

Poema  del  Cid  188:  Qiumdo  esto  ouo  feehOf  odredes  Jo 
que  fahlam,  —  2286:  Qtumäo  ouieron  aqueäo  feeho  soUerwi  dd 

Libro  de  Alexandre  129:  Q^mäo  owo  Uydas  la$  cartOB 
d  mtario,  Dixo  d  tn/Me  äc 

Galila  <  D.  18:  Dapues  que  hohe  pensado  m  los  com» 
desU  mundo  . ,  ,d  wpe  que  mn  es  ninguHO  que  älgun  poeo  de  enten- 
dimiento  haya  que  esto  non  mtienda  etc.— -24:  Et  deepuee  qjue  gdo 
hobo  fecho  muchas  veees  ovo  et  ouervo  gran  cuUa. 

Libro  de  Patronio  XXXII:  Et  deegue  hohieron  tomado 
para  faeer  aqud  pako  mudto  oro. enkaron  em  palado, 

Kariana,  Hiatoria  de  Espafia  827.  De  ätU  dado  que 
huho  örden  en  las  eosae ee  fitd  primero  d  Momblanco, 
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Don  Quijote  I.  ."»G:  Y  tio  hohierou  andado  un  cxarto  de 
leyud ,  üuando  .  .  .  vteron  vemr  häcia  eUos  hasta  aeis  pastora.  — 
I,  148:  T  dapmea  9U  lo#  d  todos  rendidoB,  $  muMim, 

Im  d^,  —  I,  194:  r  etumdo  se  Uu  [hmhag]  iuvo  pue$im»f  m 

aparto,  y  quedö  d  escudero  tan  bim  harbado  f  Um  sano  eomo  didm. 

—  I,  309:  Pero  apmas  hubo  oido  dos  versos,  que  el  que  c(nUaba 
iba  prosiguiendd.  niondn  Ir  fonui  un  temhhw  tan  rrtratUtf  60M0  Ji 
älgioi  gravi'  acddentf  dr  t  uariana  estu/viera  enferma. 

Fray  Gerundio  de  (  ampazas  IL  22:  N%  »kis  ni  w«wi 
como  lo  ideo  Fray  Gnrnndut,  assi  di^^^usn  s'rmow,  eStudiü4o 
gue  le  huro.  .  .  .  nioiiki  en  un  macho  de  iSc/rwi. 

Caballero.  La  Gaviota  .':> :  TJc(jndos  que  furrnn^u 
sor}tri  )idu\  Stein  de  haUar  t  nmedio  df  (fpirlhf  unifnrnie  omarca  .  .  . 
un  lugar  frondoso.  —  84:  Apefias  hubn  acabado  de  atntar.  Stein 
gue  ienia  un  exceletite  oido,  tomo  la  flauta.  ~—  234:  Pero,  no  bien 
hubo  pronuneiado  estas  päkAras,  cMmdo  Umtd  «m  grio  agnd». 

—  ün  serviloii  y  an  liberalito  147:  iPua  tstd  bumwl  dijo 
D.  Jw^i  ctumdo  9U  cotdrincaHie  hubo  salido, 

Lt  hermana  de  U  ear.  H,  86:  Mommdoi  despuA,  p  cmmd» 

Eduardo  hubo  reeobrado  hs  tmHdos,  MäMrmm  d9tte&rd0U  ylä 


lu  bätzeu  wie  den  angeführten  ist  das  zweite  zusauimengesetzte 
Perfekt  ta  jeder  Zeit  viel  gebraucht  worden,  es  iit  dar  einirige  Ge- 
brauch dieser  Form,  dea  die  Chnmmatiker  kennen;  Ihn  aber  keaan 
ne  aUe.   Die  Aufgabe  ist  hier,  eine  Haadlaag  ato  vnndttelbar  for 

einer  andern  Handlung  beendigt  darzustellen;  wir  übersetzen  daher 
gewöhnlich  mit  dem  Plusquamperfekt.  Indes  ist  die  Form  kaum  von 
Hause  aus  eine  plusquamperfektische;  sie  ist  offenbar  für  das  lateinische 
ui,  ubi ,  postquu  m  u.  s.  w.  mit  dem  l^erfekt  eingesetzt  und  aaf 
dieselbe  Weise  wie  dieses  Perfekt  aufgefasst  worden;  vgl.  oben  S.  7, 
Anm.  8.  Daran  erUflrt  lich  aaek  die  Bedeatong  dar  anmittal- 
baren  Snooession,  welche  die  Grammalikar  einitiwinrig  nnaerer  Farn 
anerkeanen,  denn  wenn  swal  Perfskla  so  adl  ainante  leitlich  ver- 
bunden werden,  erzeugen  sie  notwendig  als  Resultat  unmittelbare 
Aufeinanderfolge  der  Handlungen.  Aus  einem  Pusquaniperfektum  geht 
kein  solches  Resultat  hervor;  im  (regenteil  bediente  man  sich  z.  L>. 
im  Latein  des  Plusquamperfekts  hei  posttju  am  (ithii,  um  den  Zu- 
stand, der  noch  zur  Zeit  der  zweiten  Handlung  dauerte,  anzugeben 
(Biamann,  Syntaze  S.  817).  Daaa  das  swelte  iiniininaiigeaalrt« 
P^ekt  nebea  daa  einÜMbe  in  den  Tamporalsats  eintrat,  wo  ea  gal^ 
eine  schon  vollendete  Handlung  vor  einer  andern  aasageben,  bflfakt 
auf  der  unter  I  erörterten  Bedeutung  der  Vollendung  und  Zusammen- 
fassung. £s  liegt  hier  keine  von  der  unter  1  angegebeaen  graad* 
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▼erschiedene  Bedeutung  vor ,  nur  die  Verbindungen  sind  verschieden. 
—  Auch  darin  erkennt  man  die  perfektisohe  Natur  unserer  Zeitform, 
dass  sie  nicht  gerne  von  wiederholten  Handlungen  gebraucht  wird ;  es  sei 
denn,  dass  die  Wiederholung  durch  bestimmte  Angaben  zusammen- 
gffCMBt  wire^  wie  Calila  4.  D.  24.  —  Eoidraniflniid«  Foimen  Bind, 
wie  mImni  gesagt,  ud  nie  ivir  oben  8.  101  f.  leigeii,  das  einfiuhe 
Perfekt,  dann  die  zwei  ersten  Plusquamperfekta,  vgl.  unten,  nnd 
schliesslich,  malerisch,  das  Imperfekt,  siehe  S.  120.  Die  Grammatik 
der  Akademie  1772  erklärt:  vale  tnnto  decir:  despues  que  vi  al 
Hey^  me  retirej  como:  desjyucs  que  hübe  visto  al  licy^me 
rctire.  Ähnliches  in  der  Autla;^e  von  1885  und  bei  Bello,  a.  a.  0. 
S.  62.  Bello  will  die  unmittelbare  Succesäion  aus  haber  aXs  ein 
Terb  "pennanente^  erkUren,  was  kann  angeht. 


fi)  In  anderen  Sätzen. 

Poema  del  Cid  1261:  Etto  mando  myo  Cid,  Mttafa  io  ouo 
eonsseiado, 

Romaneero  del  Cid  7:  TomtUe  d  dedo  en  la  boca,  Fuerie- 
mente  le  ha  apretado ...   El  padte  le  tidkma  /iMra,  Qu«  Mula  \t 


Wenn  in  den  zwei  hier  verzeichneten  Stellen  plusquampertektische 
Bedeutung  angesetzt  werden  kann ,  was  sehr  zweifelhaft  erscheint ,  so 
ist  dieselbe  wohl  zu  erklären  wie  die  plasqoamperfektische  Bedeutung 
des  etof^shan  Perfekts,  vgl.  oben  8. 117  nnd  51.  Übrigens  ist  sehen 
mefarmals  konstatiert  worden,  dass  Cid  nnd  die  Bomansen  es  nicht 
so  genau  mit  den  Zeitformen  nehmen.  —  Das  ffilfinreib  <ei»er  ist 
im  sweiten  laiBamitengosotrtcn  Perfekt  selten. 


£.   Einfaches  Plusquamperfekt. 

I. 

Ib  pluqnamperfektucber  BedeiitiiMi;. 

Poema  del  Cid  624:  JUo  enbiar  jmt  la  (ienda  ^ws 
dt9ara  ätta.  —  2452:  Äqudo9  g/ue  gdo»  dieran  non  gelo  miim 
logrado, 

Libro  de  Alexandre  48:  PagÖB  don  JMM  wmtko  desta 
fWMh  Xkiiendiö  gue  mm  fuera  m  tumo  m  mmUm. 

Calila  4  D.  62:  JBtbmcet  d  reg  dd/ole  toda  m  faäenda^  4  la 
tmim  flue  «iera,  4  h  gite  diitran  los  täbarhaimmes  cerca  dd 
tudto,  et  Jo  gueU  mamdaran  ^  fieime,  —  71:  JB  €i  rey  le  rogd 
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mudio  que  le  dijese  la  fadmda^  et  cömo  habia  häbido  el  tesoro  au^ 
, , ,  ei  ^  le  contö  iodo  aumio  U  aeae$ei€ra, 

L i b r 0  de  P a t r o n i o  III :  Ca  si  aüi  muriese,  j>wes  habia  fecfco 

la  enm icnda  qne  pudiera, 

Libro  de  los  enxemplos  CGXXXY:  E  d  mameAo  ea»6  i 
fiio  todo  lo  que  k  eon$ejara  d  säbio. 

Cibdareal,  EpCstolas  99:  AI  gälope  vimeron  oon  h$  sei- 
9eimk>8  gmeUa  gtte  llevaran, 

Maiiaua,  Uistoriu  de  Espaua  326:  En  Aragon  todo  era 
fiestaa  . .  .  por  d  naemimlo  dd  infanUDm  Jutm,  eon  que  fBmdmm 
Mas  la»  contiendas  que  reBultaran  sobre  ogiMOa  tueetkm.  —  880: 
.  .  .  Don  Jaime,  ]^fo  del  rey  de  MäUorca,  d  aud  dapim  que  U  »dUd 
de  la  prision  en  que  le  tenia  d  reff  de  Aragon,  easara  eonJmmOf 
reina  de  üdpdlee* 

Caballero,  La  Gaviota  124:  Cuando  MarisaHada  oomumeö 

d  8U  Padre  la  resolucion  que  habia  tomado  de  segnir  el  com^o  que 
le  diera  d  Duque,  d  dolor  dd  pobre  andano  kabria  partido  m 
eoragon  de  pkdra, 

Cölticos  51:  El  m^ersHcum  terror  que  eomenttdra  detde 
un  principio  d  desarroRarse  , ,  .en  lugar  de  detaparecer . . .  eada  dki 
ae  deeentfolvia  mos  pujante. 

La  de  Bringas  32:  T  como  ocurrieran  infofmäHdadei 
graves  en  la  acliiudicaei^,  iuve  ciertoe  dmea  y  diretes  cm  un  adr 
mmstradoreSUo  de  la  Caia  BeaH. 


Im  Altspanischeu  ist  dieser  Grebrauch  des  Plusquamperfekts  häufig; 
er  wird  aber  bald  zur  Ausnahme.  Im  ganzen  Don  Quijote  s.  B. 
dürfte  derselbe  kaum  m  belegen  sein.  Bei  aeinem  Zettgenoflsea 
MM4aiia  dagegea  findet  man  ibn,  wie  BeDo  bemerkt  hat,  flberaU. 

Diez  and  Foth  (S.  254)  wollen  in  diesem  Plnsquaiiiperfekt  eine  gewfne 
Feierlichkeit  sohen,  was  die  hier  gebrachten  Beispiele  indessen  nicht 
bestätigten.  —  Zweifelhatt  ist,  wie  unsere  Form  in  Verbindung  mit 
Temporalkonjunktionen  aufzufassen  ist.  Im  Rom  an  coro  del  Cid 
z.  B.  findet  sich  S.  15:  Como  lo  01/ era  liodrigo  En  hito  los  ha 
wmaäo.  — 19:  El  Beg  de  que  aquesto  oyera  Comemara  de  Mdar. 
—  88:  r  de^puee  que  lo  eehara  Mandö  haeer  un  yregom.  In  Ca- 
lila  4  D.  48:  E  ^l  d^cHe  lo  que  aoaesdera  deaqjue  »eguiera  d  Uu 
pahnna»,  Gibdareal,  £pfstola8  99:  Camovieranla  polvareda, 
al  galop'^  r>v^eron  con  Jos  sehcieritos  ffhietes  qve  Uf^-arati.  Die  in  Tem- 
poralsätzen gewöhnliche  perfektische  Bedeutunji  scheint  hier  passender, 
um  so  mehr,  als  diese  Bedeutung  in  den  Komauzeo,  wo  die  Kon- 
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struktion  am  häufigsten  erscheint,  sehr  oft  vorkommt,  die  plasquam- 
perfektische  dugotjen  sehr  selten.  —  Beilos  verwerfendes  Urteil  über 
dieses  l^lus^uaiuperfekt  wird  gleich  anten  angeführt  werden. 

IL 

In  pertektischer  Bedeutung. 

Poema  del  Cid  1512:  0  cuemo  saliera  de  CastieUa  AJbar' 
faneg  eon  estas  duefku  gue  trahel   (Hinard:  Comm  ü  sortUI) 

Cr6nica  rimada  del  Cid  741:  JMff  mibid  por  Bodngo  4 
por  toäos  los  fjosdälgo.  Enhiara  a  treguar  los  conäeSt  gue  non 
teime8$en  de  da^,  (Hinard:  H  mvoya  donner  Ufte  trifft  am  coniea.) 

Calila  4  D.  llr  £  serd  aUd  eomo  d  home  gwtf  dü^mm  fo$ 

idbioa  que  pasara  por  ttn  campo,  elc  aparecin  un  tesoro,  c  despues 

gve  le  ovo  etc.  —  63:  Et  toryiö  d  rey  Ja  cahrza  r  vido  como  le 
ficiera  cid  ojo  Bdcd  dHdhid;  d  cuundo  eUa  via  gue  el  rey  iuihia 
visto  las  seüas  guc  Je  ßzo  Beled  drjn  los  paüos. 

Romancero  del  Cid  5:  Saran'h  atra:  d  pie  iaqxiierdo^  La 
unfino  diestru  sacara,  Y  dl  mejo  padrc  le  divc  de.  —  7:  Con  el 
gran  dolor  que  sicnte  Un  grito  terrible  lia  ediado.  El  padre  le 
echara  fuera  Que  nada  U  Imbo  fätiado,  A  Im  do»  meiiera 
junioSt  Que  de  Im  ires  htm  qjuedado.  —  84:  Amsi  estutm  en  oraeion 
JJasta  que  fuera  de  dia.  —  57:  En  la  capiUa  de  San  Pedro  Don 
Jtodrigo  se  ha  entrado^  Viera  estar  stete  siUas  stete  Betfes  rns- 
iianoSf  Viera  la  del  lict/  de  Fraveia  Par  de  la  dd  JPadre  SantOf  Y 
viö  estar  la  de  su  Hey  Un  estado  mos  äboQO, 

Coleccion  de  los  majores  antores  eap.  1)828  (Burgos): 
No  d  Ah'ides  comhatia .  Que  de  reise  rcncido  irritäba ,  3fas  fero:  la 
hidra  hnpia :  Ä  (juien  d  hirrro  fiierzas  (lumcntaha ,  Ni  tan  horrible 
ßera  Tehas  jamas  ni  Colcos  jjrodujera,  (Hör.  Od.  lY,  4:  Non 
Hydra  secto  corpore  fimkr  Fifioi  A»lMfeMi  treeH  m  Herodem;  Man- 
skmwe  suhmisere  CMdbi  Mtffm,  Sekkmiaoe  Thebae,)  —  I,  848 
(Serafin  Clkldcrai):  Este  es,  /«y/  se  dice  El  que  em  mefios  viera 
Cucmdo  en  rovneria  Visits  la  pefla.  —  I,  518  (Espronceda):  ViSrase 
diu  grabada  en  h»  seudikmies  La  deseiperaeion^ 

In  Romanzen  kommt  diese  Verwendung  des  Phisquamperfekts 
sehr  oft  vor.  so  auch  im  l'oema  de  Alfonso  Onceno  (in  der 
Biblioteca  de  autores  espanoles) ;  in  andern  öchrifteu  finde  ich  sie  nur 
sporadisch  (Beispiele  aus  alUpanischer  Zeit  anch  bei  Foth,  S.  256). 
—  Das  fuera  im  Romancero  del  Gid  84  ist  nicht  notwendig, 
alter  liAcligt  walmdieinliehi  als  Perfekt  in  verstehen.  —  Bei  d^r 
nahen  Verwandtschaft  des  hietorischeD  und  des  logischen  Perfekts 
lAast  sich  wohl  aoch  bisweilen  die  Bedeotong  des  letzteren  einietaan, 
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ohne  dass  sie  ganz  eut&chieden  sei  (?gl.  P.  Förster  S.  350,  Bello 
S.  135).  —  IntenBasnt  ist,  was  Bello  Aber  «nsere  Zeitform  in  in- 
damiYer  Anwendang  sagt.  Ei  ImAmI  AnAlisit  8. 188  f:,  umMmi 
die  plneqnamperfektisciie  Yenrendmg  ioebeMUidere  bei  Mariana  er- 
«timt  worden :  Yo  nwro  ese  u8o  eamo  tNi  OMriamo  qy^c  debe  evUamt 
porqur  ticnde  n  produrir  ronfusimi  .  .  .  Tx)  peor  es  eJ  abuso  que  se 
ha  hecho  de  csta  forma.  >  mphdudola  no  solo  cn  d  scntido  habia 
amado,  sino  en  d  de  amr,  amaba  y  he  amado.  Unter  den 
Beispielen  führt  er  aach  folgendes  auf:  Un  iiempo  fuS  cuando  apena 
Em  lo  InMot  <|0  m  ea§a  Com  dridai  la  matnma  Atm  äeudM  $$ 
moBirdra;  md  ftgt  UniD:  iQMt  wo  pereSbe  qm  Ja  fotma  im- 
penosameiUe  dmmmdada  por  d  sentido  etmoiiraba?  Diez  dagegen 
betrachtet  dieses  Plnsqnamperfekt  (in  plasqnamperfektischer  Bedentimg) 
al«5  eine  Zierde  der  spanischen  und  portugiesischen  Sprachen,  und  in 
der  That  sowohl  der  Abwechselung  wie  der  Kürze  wegen  verteidigt 
es  neben  dem  zusanunengesetzten  Plusquamperfekt  gut  seinen  Platz. 
Vielleicht  ist  es  aach  möglich,  dass  es  eine  gewisse,  wenn  nicht 
Feierlichkeit,  so  nenigetens  matarlaehe  Aiudrttoldiehkfiit  in  wkik  hat, 
was  beaonden  in  der  perfoktlachen  Bedeatnng  der  Fall  an  aeln  aehefait, 
da  es  gerne  mitten  anter  PrftaentU  steht 

III. 

Im  Bediiguigssali. 

a)  Im  vollständigen  Satze. 

Poema  del  Cid  2774:  Sabef  bien  (jue  si  dlos  U  viessen.  non 
escapa  ra  de  mueri,  —  3819:  Si  yo  non  va^as  ei  moro  te  ju- 
gara  fnaU 

Libro  de  Alexandre  124:  8c  podiera  Nidwlao  repen- 

tirase  de  grado. 

Calila  6  D.  12:  Si  un  home  dijesr  que  otro  home  sabia  otra 
carrera  provechosa,  e  andodicra  pur  eUa  diciendo  qw  tal  era ,  e 
non  fuese  ansi,  häberh-an  y  por  simple  e  aial  como  d  home  que 
aabe  ouäl  es  la  vianda  buena  e  nuda  etc.  —  61:  Senor  ^gue  has 
aido  dBokr  a  los  hanhammm . Et  ffo  mm  Jo9^  ea  iih  sopiera 
estmria  tritU  amUgOi  ä  Umto  «eo  la  Im  MfoM  ete,  —  64:  iK  feeietaz 
9tgm  lep,  non  matara9  d  HeSbed. 

Diilogo  de  la  dignidad  del  hombrelSl:  Farmhqui' 
iieru  yo  doNoros,  si  pudi$r0f  el  dmmridOf  p  meleros  m  kdütgti&- 

dad  p  tal  oUndo ,  que  m  mtrade»  la  miseHß  de  nuestra  humamdad 
m  sinHerades  la  fortuna,  su  atormentadora.  —  188:  Aqwipudiera 
poner  /in  d  esta  mi  hahla  .  .  .  si  no  viera  que  me  queda  nueva 
pdea  ixm  la  fama*  —  1^2  :  Y  si  nuestra  fMrtwroi  neceiidad  no  no§ 
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nynntara  m  los  puehlos ,  tu  vierüB^  Moles  anduvietan  los 

hombres  solüarios,  sin  aädado  etc 

Don  Qaijote  I,  6:  Luegq  volvia  diciendo,  como  9i  verdadero' 
mente  fucra  ammorado.  II,  7:  Destos^  ö  täles  como  estos,  qui- 
siera  yo  que  fueran  hs  de  mi  arbUrio ,  que  d  serlo  su  Mc^estad  8€ 
hallara  hien  sermdo,  y  ahorrara  de  mucho  gaste. 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  III:  Si  el  f  u  c  r  a  hombre 
de  ialeniüs  y  de  chiste,  sc  Ir  havia  ofreeido  un  huen  proyecto.  —  1,  138: 
Ln  ano  duraria  nuestra  convtrsacion ^  si  huviera  de  seguir  pie  d 
piä     SmMkh  m  ioio$  Im  äXtpmates,  egM  äiee, 

Los  am  an  t  es  de  Teruel  I,  1:  Si  ofendiera  mi  altivee 
Con  una  rgpulaa,  caro  Le  costara  su  desden  Conmigo,  —  1$  4: 
Jfe  maiara  mi  dolor,  Si  fiter a  JmM  perjura:  Mi  eomUmcia  me 
OMynr»  La  firmega  de  m  amor, 

CnentOB  campesinos  134:  ^8%  no  fuer»  ffo  littof  no  me 
la  kubierae  tA  pegado  ya?  —  145;  8i  yo  fuero  rey  äbeoUdOt  y  ad 
como  hay  mdquinas  para  medkr  d  üempo^  Im  %uh%era  pata  MecKr 
d  t0Hlimiento ,  käbia  de  dar  un  real  decreto  que  dijeu  etc,  —  146: 

Si  pnr  versos  entendiera  el  vulgo  la^  palabras  qjM  escritas  fonnan 
ycngJoncs  desiyualcs,  y  häbladas  se  pueden  cantar  ....  Tic  hecho  pcr- 
fcctisimamentc  en  adverth'  gue  los  versos  se  sacan  dd  coraeon  y  no 
de  Ui  cabejsa. 


In  alter  Zeit  ist  die  Bedeutung  die  eines  Konditionale  der  Yei> 
gRDgenheit;  als  Konditionale  der  Gegenwart  ündet  sich,  wie  Foth 
(8.  276)  beobMiM,  dkaeg  Tempos  in  ta  tttettm  Gediehteii  gir 
nielit.  Indes  baben  die  swei  ersten  bier  aas  Calila 4  D.  angefUurten 

Beispiel«  eine  ziemlich  entschiedene  prSssntiscbe  Bedeutung;  P.  Försters 
Behauptung,  diese  Bedeutung  komme  im  Altspanischen  überhaupt  nicht 
vor,  enthält  also  ein  wenig  zu  viel.  Später,  z.  B.  im  Diälogo  de 
la  dignidad  del  hombre  wird  die  präsentische  Bedeutung  üblich, 
ohne  jedoch  die  perfektische  zu  verdrängen,  wie  die  Beispiele  zeigen. 
Bello  betrachtet  diese  letite  jedoch  als  eine  mieigentliebe;  er  f&hrt 
•na  Ida  an:  Sda  noMa  mte  (kumnA  IomiIo,  «hno  ii  fnHmiera 
eaamoraäo  de  vä-as^  md  ftgt  dazu  die  Bemerkong:  Rigorosamente 
debiera  ser  hubiera  estado  (Anälisis  S.  III;  ein  zweites  Bei- 
ppiel  derselben  Art  wird  gegeben).  Nach  ihm  soll  auch  dieses  Tempos 
im  konditionalen  Hauptsatz  die  'covsccneficia  Ugxca^  '^de  una  manera 
vaga  y  oscura^  darstellen  (S.  101).  —  tiber  die  Entstehung  dieser 
konditionalen  Bedeutungen  vgl.  oben  ö.  85.  —  Die  Bedingung  ist 
gefwMmliek  etwas  UtoiaiiirMIchaB;  in  der  Gegenwart  oder  Zakanft 
emh  etwas,  worlbar  in  dlsssr  Onsiebt  aiebt  satseUedsn  wfard,  wie 
fm  cnrten  Bsiipisl  ans  Calila  6  J).,  im  letzten  ans  den  Cuentos 
eampesinos.  —  Die  Bediagang  Ist  nlebi  Immer  In  einem  Ken- 
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ditionalsatz  ausgeführt,  wie  Dou  C^aijote  II,  7.  —  Im  letzten  Bei- 
Bpifll  ans  dem  DiAlogo  ift  vier4»$  der  Foim  nacli,  anduvitram 
dem  Inhalt  nadi  Heoptsatz. 


ß)  Im  elliptiBChen  Sstse. 

Poema  del  Cid  8277  :  0  quim  gdaa  diera  por  partim  o 
por  vdadaa? 

CaliU  ä  D.  64:  DthiiraU  sofirir  fatta  gm  $e  me  ommmmm 

mi  BaiSa, 

Libro  de  Pfttronio  XXY:  Et  por  d  da4h  que  d  «mdt  i»- 
mara  m  %a  priawn  diSte  dMtdas  iodas  loa  rentoß  qite  d  eank 
pudiera  Uevar  (*hfttte  cbmelimeii  kOnnen')  de  au  Umra  m  mmb 
esluvo  en  la  prisUrn, 

Oeneraciones  y  Semblansaa  181:  iQmm  hastara  4 
coniar  y  relator  d  irisU  y  doloroBo  proceto  de  la  iaßrtimada  EtpatSaf 

La  Gelestina  158:  Vedna  hmrada^  roMon  y  ofiresdmierto 
me  muevm  d  compasion^  y  tanio  que  quieiera  mae  htälarme  m 
Umpo  de  poder  campUr  ta  fälia,  gue  mmgaar  ia  tda, 

Don  Qnijote  I,  87:  La  demae  gm4e  qaieiera  poneHoi  at 
pa»;  mae  no  pudo. 

Calderon,  La  vida  es  sneAo  I,  8:  /Ok,  d  eupiera 
gui^  ee! 

Fray  Gernndio  de  Oampazas  I,  98:  Aiäa  mm  egmkeem 
ton  lae  admkaeianee  guelos  ehgioa;  edos  wmea  dehieran  dingim 
dao  d  lo  huem>  y  dlo  e^Udo. 

Coleccion  de  los  mejores  antorea  eap.  II,  171  (Lana): 
Eda  ee  la  raeon  porque  me  fuera  mpoeü^  haeer  koy  un  arHedo 

de  coetunibrcs  medianamente  coordtmado»  —  II,  606  (Qnintaiia) :  Df^ 
(Gutenberg)  y  la  iu^renta  fud:  y  en  m  momenio  Vierae  la  Emepa 
atöniia. 

Los  nmantes  de  Ternel  m,  2:  Viene  d  eer  ohligaiorio 
Para  nmhos:  lo  (htnas  fuera  Dar  escdndaln  notorio.  —  IV,  4:  Ä 
te  engofias,  —  Mal  pudiera  ('kaum  möglich'  als  Antwort), 

Cnentos  campesinos  47:  jÄy  hija,  bien  se  conoee  que  m 
lo  ItÄee!  i8i  aupierae  tu  d  escdente  refireeeo  qm  ee! 


Die  Entstehang  hat  man  sich  hier  wie  im  Portogiflaiseiien  n 
denken,  und  die  Wirkung  ist  wie  dort  die  der  Bescheidenheit.  Die  Be- 
deutung der  Yergangenheit  ist  offenbar  ursprünglicher  als  die  der  Gegai- 
wart  oder  Zukunft.  Das  älteste  Beispiel  der  letzteren  Bedeutun? 
habe  ich  in  den  Geueraciones  y  Semblanzas  gefanden.  Wie 
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im  Portugiesischen  kommen  meist  gewisse  Modusverba  vor.  Wie 
die  Beispiele  zeigen,  sind  in  diese  Kategorie  (elliptischer  Konditional- 
sati)  die  F&lle  anfgeDommen,  wo  völlige  Ellipse  der  Bedingung  statt- 
finde, nicht  wo  die  Bedingung  angedeutet  wird  oder  im  Yorhergahenden 
liegt;  solche  Fftlle  worden  miter  a)  aaljgenoinmsn  (lo  aneh  in  den 
tkbrigen  Sprachen).  KatOrlich  ist  der  &itz  Esta  es  la  razon 
porque  me  fvrra  imposihlc  haccr  als  Satz  nicht  elliptisch; 
die  Anwendung  f  u  ^ "  «iher  horulit  ursprünglicli  auf  einer  Ellipse 
(*wenn  dies  in  Frage  käme'),  die  sich  nicht  mehr  merkbar  macht, 
aber  die  doch  eigentlich  den  Satz  den  übrigen  hier  angeführten  gleich- 
eldlt  In  den  mil  «i  eingeleiteten  S&tzen  fehlt  der  Hauptsatz;  sie 
■ind  tthrigenfl  der  Bedentong  nach  mit  den  Vimgchrtteen  nahe  ver- 
wandt. Die  flhrigen  Wnnachefttie  werden  nnter  y)  aolgeführt.  — 
Diezeos  Behanptnng  (Grammatik  III,  280),  dieses  Tempas  käme  im 
Poema  del  Cid  nur  in  der  ursprünglichen,  indikativen  Bedeutung 
vor,  erweist  sich  durch  die  hier  imd  unter  a)  gegebenen  Beiq[»iele  als 
nicht  völlig  stichhaltig. 

IV. 

Als  konjonktlTes  Tempas. 

Calila  6  D.  64:  Debiärate  sofrir  fasta  que  8€  me  amaM- 
sara  mi  saffa.  —  78:  2)i8U  eonatgo  d  la  pahma  para  gue  esiot' 
eiera  de  la  cuUa  m  gue  eetaba, 

Libro  de  Patronio  III:  Ca  8i  de  otra  guiaamelo  dijÜrades, 
die»  cmdara  que  lo  dijierades  por  me  probar, 

£1  Corbacho  115:  Ma$qm9iera  gue  pareeiera  eZIa  ser 
de  m$  propia  muerie  cama. 

La  Celestina  168:  Fo  it  IWeiera,  molMKto,  gue  fu  ragon  y 
wda  aeaharan  en  un  tUmpo, 

Don  Quijote  814:  T  amque  ei  quisiera  setUarse  y  ponene 
eu  la  stOo,  «o  podia  tiuo  estar  en  pU. 

El  aureo  de  Madrid  III|  1:  Äntes  gue  pudiera  dormir 
Teodora  el  Üempo  dmmiera.  —  III,  8:  /O  mmca  d  IMardo  viera, 
Ihmea  Bettran  me  eurdraf  Nunca  el  aoero  iomdrUt  Nunca  d 
Manganares  fueral 

Lob  amantes  de  Ternel  m,  2:  Y  umro»  d  mi  jur^ 
CoBiara  Jo  gue  eoeiara. 

Caballero,  Una  en  otra  47:  AI  Uegar,  guieo  la  eamoMdad 
gue  en  d  mudle  ee  hallara  un  peto  duro. 

CnentOB  campesinos  85:  Corrt  haeia  d  otro  lado  dd  arroyo 
para  gue  no  enirara  d  haeer  daifo  d  la  huerta. 
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Diflie  BtdeHong,  die  sich  wolü  M8  der  koudiüoualeu  entwickett 
hat,  ist  te  AltaptBiBelMB  niöht  Mhr  biufig;  im  ta  IHmImi  Qoiiektfli 
lit  se  vn  nieht  aa^ütaMM.  In  NcwptaMMii  jigtB«  ist 

die  gewöhnUdlBta  Bedeutung  der  hier  in  Frage  stehenden  Zeitform, 
die  dahor  auch  gewöhnlich  als  konjunktive  Form  behandelt  wird. 
Die  Zeit  ist  die  des  Plusquamperfekts  oder  des  Imperfekts :  in  Wunsch- 
sätzen, wie  in  dem  formelhaften  pluguicra  al  cielo.  auch  die  des 
Präsens  oder  Futurs.  —  In  dem  Citate  aus  dem  Libro  de  Pa- 
tron io  kann  es  unsicher  sein,  ob  konjunktive  oder  iudikative  Be- 
dcntSDg  Torhcgc.  —  In  CallU  6  D.  17:  De$i  iemime  que  no» 
podiera  $ofrir  la  $u  vida  kOnnta  vtaUeiekt  anch  dia  Bedantaag 
eines  Imperfektum  futuri  angesetzt  werden;  diese  aebaiiit  iadea  diai 
Konditkmale  auf  ia  aaflechliesflli^  makoameiL 


F.  Erstes  zusammengesetztes  Plusquamperfekt. 

I. 

Als  TultB  Tempiia. 

«)  In  plusquamperfektiseber  Bedentnng. 

Poema  del  Cid  ;il  :  Asi  commo  Irgo  <i  la  juinUi  jalola  bien 
^errada ,  For  mirdo  dd  m  if  Alfonsso  qw  assi  Io  auicn  pnrado. 

Berceo,  Del  Sacrificio  de  la  missa  1:^7:  Quaffdo  avic 
d  biapo  lo  de  dentro  compitdo  Con  todo  so  adobOf  assi  commo 
enlndo,  Ixie  a  hs  de  fuera. 

Ca  lila  e  D.  20:  Dicen  que  im  Timio  unos  carpenteros 

dülar  una  viya  et  aserrarla  estmdo  sobre  eüa,  et  cnando  hahian 
serrado  cuanto  dos  paknoSt  meÜm  una  (Müa  S sacaban  oira.  (Bald 
nachher:  Ouemdo  hoho  aeahado  de  sacof  las         apräd  la  friga.) 

—  25 :  iE  porgßi  me  mMl^rtm  d  fUHo  qjM  me  Unien  p%9$i0f 

—  78:  ommdo  ponia  sus  huevos  sacdbalos,  et  detum  ät  lenta 
s^eadoBf  venioie  ma  gulp^  d  eOa  que  la  eoUa  regmir, 

Don  Qnijote  I,  41:  Puea  en  fe  deea  pälabra,  fßo  no  h  hmi 
mos  daüo,  puesto  que  me  lo  tenia  bien  mereeido,  ^  185:  5S 
habia  dado  dsid  J),  Femamdo^  fvd per  no  etMr  de  la  obedieiuim 

de  sus  padres. 

Fray  Gernndio  de  Campazas  I,  87:  No  bien  habia 
sali  da  Marftn  de  la  Celda  del  Fadre  EaD-Frovimciai^  qfumdo  ettbro 
en  eüa  iray  Mlus. 

La  hermana  de  la  car.  I,  219:  El,  despw's  que  habia 
pasado  de  esla  suetie  toda  In  iarde ,  mundo  <i  sol  sc  ocuUahn  jf 
venia  la  nodie,  Ufa  d  la  trmUa  etc.  —  1,  324:      aun  no  se  hab^a 
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COfnnnicado  el  sonido  cü  aire,  atando  MargnrHa  d\6  im  cffüo 
espatitoso.  —  TI ,  35:  Le  ataron  las  niaf/oti,  y  cuando  habia  de- 
jado  caer  la  cabeza  sobre  d  tajo^  esperando  d  golpCj  se  sintiö  un 
grito  hwnrihU. 

Cuentos  campesinos52:  Mi  amo  era  el  pobrr  d»'  tu  padre 
qu€  este  en  glofia,  y  aqud  me  tenia  autorizado  Juista  para 
caacarte  las  hmdres,  —  57:  Y  m  efedoj  ap^nas  h  hahia  dieho^ 

Pepita  Jimenez  93:  Aunque  V.  me  tenia  prrretrido 
aoarca  de  ettas  gmeräUdaim  de  padre,  y  de  que  por  dhs 
hahia  e$iado  ^  em  V,  doce  aHos,  dnde  h»  dk»  d  Im  Min^MM, 
todavia  me  abarden  y  ämmtmm  Im  dkkoe  de  mi  padre»  —  151 : 

Currüo,  que  no  esHmäba  gran  cosa  d  su  prmoj  miSntras  no  fu4  mos 

que  teiJlogo ,  le  veverahn .  le  admiraba  y  ffmnabn  de  el  un  cancq^to 
eohrehumano  desde  que  le  habia  visto  vwnfar  tan  bien  en  Lucero. 

Cleopatra  P6rez  57:  Besde  que  Valentin  habia  llegado 
d  la  ediid  de  la  razdn ,  era  su  compa  fria  el  perfume  de  hi  rida  de 
don  FAexderio.  —  182:  Siguid  el  muchacho  al  dandp ,  pero  apenas 
habian  llegado  d  la  caRe  de  ALcald,  cuando  Bodolfo  exdamö  etc. 


In  Sätzen  der  Zeit  ist  za  beobachten:  wiederholte  Handlung 
Caliia  r''  D.  78,  La  herm.  de  la  car.  I,  219;  längst  Ge^rbphenes 
Pepita  Jimenez  151 ;  aber  auch  unmittelbare  Aufeinanderfolge  ein- 
maliger Handlungen  Sacrificio  de  la  niissa  137,  Caliia  6  D. 
20,  La  hermaua  de  la  car.  II,  35.  Die  Unmittelbarkeit  wird 
Uerbei  aber  sieht  apadell  aosgedrOekt;  vgl.  Bello  a.  a.  O.  8.  8S  f. 
mi  S.  85 :  Pero  amqfie  hahia  amado  no  sipdßM  eaeeeion  rdpida 
mtre  dos  cosas  preteritas,  no  por  eso  exehfffe  etta  idea,  Niehl  richtig 
scheint  die  Auffassang  Noboft's:  la  epoca  d  que  se  refiere  es  anterior 
d  otra  tamhmi  pasada ,  i  .  .  .  entre  atnbas  ha  mediado  rnas  tiempo 
que  en  el  pretn-ito  anteriar  pröximo  (Florez,Gramätica,  S.  75). 
Über  die  Hilisverba  haber  und  tener  ist,  was  oben  S.  143  gesagt 
wurde,  zu  vergleichen.  Bisweilen  behält  das  letztere  mit  dem  i'ar- 
tiiq»  leiiitt  ursprüngliche  BedeBtmg  ungeschwfteht,  i.  B.  Don  Qni- 
jote  I,  822:  lüueeiro  hofhero  que  d  todo  estaba presemtCf  eomo  ienia 
Um  bim  eonoeido  woU  kannte')  d  hmaor  de  Do»  Qu^ote^  qitieo 
eefofMor  su  deeatmo. 


fl)  In  perfektiseher  (imperfektiseher)  Bedentnng. 

Poema  del  Cid  759:  Myo  gid  JBr^y  Diät  d  que  m  hum 
Dtra  maeo  Ül  my  Fori»  JU  eoilpee  le  auie  dado.  »  1628:  Vom 
Imear  a  Väleapa  a  mifo  Qid  don  Mrodrigo.  Jtnbado  an  loa  naaee, 
fkura  eran  exidoe»  Leffimm  a  Valencia  ek,  —  2480:  Seibei,  fodoe 


Digitized  by  Google 


158 


Joluffi  Vising. 


de  finnr  rrohaunn  H  campo.  A  las  ticndas  er  an  leg  a  dos,  du  cstatM 

Kl  que  m  hnoi  ora  nasco. 

R  0  in  a  n  c  e  r  0  d  e  1  Cid  19:  I.ns  juihtltras  no  son  dichas,  L<i  »  arta 
Cd  tu  im  I  va,  Mcnsajmt  que  la  ücva  Dada  la  habia  d  su  padre,  — 
25:  Äqucsa  Jimena  Gomeg  Ante  d  hum  Rey  pareda:  Hutnillddo' 
se  hahia  ante  T  tu  rago»  proptmia,  —  26:  Ml  Bejf  $e  lo 
agraäecid;  DeBpü$edos  los  hahia  El  obitpo  de  JMsMcia,  T  d 
Sep  dddok  hahia  A  JRodrigo  deTwar  Mw^  mae  guednia  imia, 

Caballero,  La  GaTiota  76:  Ommdo  hahia  empeäado 

esta  conversacion  trakmdo  de  las  ftAonidnfiM,  Paca  hahia  dicho  d 
Anis  .  .  .:  Anis,  ^,sahcs  tu  lo  quo  d&cm  las  goUmdnmas?  —  142: 

Aqudla  noche  Rita  habia  rnfradn,  como  siempre ,  en  la  (ntulia, 
sin  liacer  niido .  y  se  habia  srvtado  rl  sitio  acostumbradoy 
ctTt'rt  de  SU  para  rtrla  juijar.  E^to  no  habia  observado  la 
proximidad  de  sn  f>ubrina^  sino  cuando  preguntada  por  d  Duque 
aoerca  dd  mdacc  que  habia  r^kmado,  h  hahia  «Mfo  ohUgada  d  tet- 
pander.  —  284:  Pepe  Vera  habia  paeado  por  deirm,  y  eofiMoh 
el  brazo  con  fuerza  brutal,  hahia  repetiäo:  No  quiero  fve  eoHlMk 
Vencida  per  d  dohtr ,  Maria  se  habia  arrojado  en  una  siUa 
Uorando.  —  ficuf'^  .  .  .  pregufdaban  todos  los  prrse^des.  —  ütt 

serviloii  y  un  liberalito  150:  ;,Sabc  Vd.  lo  que  mc  ha  dicho  d 
sobrino  del  ycncral  Gndin?  .  .  .  que  Manjarita  quiire  decir  peria.  — 
Cosa  digna  de  repetirsef  hija  mia.  —  Y  que  yo  sog  la  peria  de  las 
Afitaiae,  —  Eaeta  ähora  lo  hahia  eido  la  Heihama,  —  166:  27« 
med  erisUam  mn  fe  ni  leg;  un  hond»re  d  guien  nada  hahiamo» 
hecho  sino  bioics.  .  . .  JVo  no8  peee  <1  pnco  bien  que  le  hemos  hecho, 
Pepe.  —  175:  Mieniras  nos  hemos  entretenido  en  ronsiderar  la  pueriay 
habian  bajado  hi  cntidesa  y  los  qur  la  acinnpanaban,  d  los  fosos; 
d  Maryariia  se  Ir  h  a  l>  i a  cuido  rl  popel  de  estraza  sin  senlir,  aquar- 
dnndo  von  la  boca  abiertu  el  rcr  salir  una  flauta  de  una  petaca ,  jf 
Leopoldo  se  hahia  pueeto  d  toear. 

La  fontana  de  oro  52:  Las  madns  y  las  esjiosas  ijritaban 
.  .  .  Ddante  de  la  puerta  de  la  vam  de  Cliarofi  habia  un  grupo  de 
rmiieree  que  coniemplaban  d  eaddver  dd  eorond . . .  Algunos  niAw, 
en  gmehes  podia  mas  la  ourioddad  que  d  miedOf  ee  hahian 
acereado  hada  iooarle  he  dedos,  lae  e^pudae  y  d  dnturon. 


liier  wie  bei  dem  ersten  zusainineiigesetzten  Perfekt  sind  die  alten 
und  die  modernen  Beispiele  von  verschiedener  Natur.  In  jenen  felitt 
die  Belation  sa  einer  darauf  folgoiden  Handlang  voUatftadig:  dieBe- 
dentnng  ist  gans  die  eines  erzaUcnden  Tempis.  Dan  dai  Imperfekt 

mit  Partizip  als  erzählendes  Tempus  gewfthlt  wurde,  beruht  auf  der 
Vorliebe  für  diese  Form,  die  die  Texte,  wo  der  fragliche  Ausdruck 
vorkommt,  nämlich  Cid  und  die  Bomansen,  fttr  das  Imperfekt  hegen. 
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Anders  liegt  die  Sache  im  Neuspaiiischen ;  hier  steht  die  perfektische 
Anwendung  unserer  Form  mit  ihrer  gewöhnlich  plusquamperfektischen 
in  Zusammeuhaug  und  ist  wie  im  Pürtugiesischen  S.  87  verglichen 
mit  8.  88  so  Tentohen.  —  In  den  beiden  enten  Beiepielen  ans  ün 
servilon  ist  die  Bedentmig  eiher  logisch-perfektiseli  ele  historiaeh- 
perloktiech.  P.  FOnter  (8.  867)  spricht  von  einer  eohdieo  An- 
wendung des  Plusquamperfekts  and  erklärt  sie  aus  der  präsentiscben 
Anwendung  des  Imperfekts;  diese  Erklärung  ist  in  der  That  an- 
sprechend, da  offenbar  in  den  beiden  hier  gegebenen  Beispielen  die- 
selbe Bedeutung  der  Bescheidenheit  vorliegt,  wie  im  Imperfekt-Präsens. 
iJamit  stimmt  auch,  dass  in  den  Romanzen,  wo  das  Imperfekt  für 
das  PriseiiB  sehr  beliebt  ist,  das  Plusquamperfekt  Ar  das  logiscbe 
Ferfiakt  niebt  setten  vorkommt,  z.  B.  Romancero  del  Cid  84: 
Yo  soy  el  gafo  d  qui  tu  Por  Dios  tanto  hien  hadas.  BodHffO,  Dio8 
bim  te  quiera,  Otorgado  te  tenia  Que  h  que  tu  cometksares  .  . . 
Xio  cumplirns  n  tu  honra.  Man  könnte  aber  auch  zu  der  logisch- 
perfektischcn  Bedeutung  auf  dieselbe  Weise  kommen ,  wie  für  das 
einfache  Plusquamperfekt  (oben  S.  151),  d.  h.  durch  das  Zusammen- 
fliessen  des  historischen  und  des  logischen  Perfekts. 

n. 

In  BedinguB^tzeiL 

Libro  de  Patron io  HI:  Et  d  rey  de  IngUOerra .  .  .  dijoV 
gud'  dijese  de  su  parte  que  , , ,  et  que ,  loado  Dios,  que  tfeia  el  dia 

que  codiciaha  mucho;  ca  si  aUi  miiriese  ^  purs  f'ja')  h  ahia  fecho 
la  enmienda  gue  pudieia  ante  que  de  la  su  tierra  patiiese. 

Romancero  del  Cid  249:  Nolohabia  vis t o  ningum  Fora 
giue  aea  pubUcado,  Si  no  fuera  don  Ordono. 

Bon  Qnijote  I,  143:  Beepondiö  et  eeibrero  que  ya  h  habia 

didio,  y  que  si  el  no  lo  hahia  nidoy  que  fin  era  suya  la  culpa. 
—  I,  217:  N(d6  Ansclmo  la  remision  de  J^dario,  y  formö  del  quejas 
grandes  diciendule  que  .  .  .  y  que  si  por  la  huena  corrcspotidenc'ui  que 
los  dos  tetiian  mittntras  el  fue  soltero^  hahian  alcaneaäo  tan  äulce 
fumibre , .  .y  que  no  penmHeee  por  querer  haeer  det  tireumepeeto  eh, 

Fray  Gerundio  de  Campazas  I,  III:  Cancluia  con  decir^ 
quCf  si  el  fuera  homhre  de  talerUos  y  de  chiste,  $e  le  ha  via  ofre^ 
eido  m  bwen  proyedo,  con  que  haasr,  por  h  mAws,  tan  ridhula  la 
Fküoeophfa  modema,  eomo  la  JrieMiUea, 


IMe  Anwendmig  des  eisten  lasammeogesetsten  PlosqnamperliBkts 
in  BedmgottgsBfttzai  sebeint  ivie  im  Portogtesiseben  sebr  säten  sa 
sein;  Wiggers,  der  die  Eonditkmab&tse  doch  so  ausführlich  behandelt, 
erwftbnt  eine  solche  Yerwendimg  gur  nicht  fiello  aber  zitiert  einmal 
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folgende  Stelle  (S.  III):  Si  no  hMera  tetiido  eti  nqud  dia  La  em^ 
ecnUada  hrica  d  cabaüero,  Vida  y  cotnbatc  äUi  acabado  hahia 
(Traduccion  dcl  Orlando  FAam),  wozu  er  folgende  Bemerkung  fügt: 
Ko  solo  quiere  deeir  quc  tcnia,  y  que  por  eso  no  acahö^  sino  encart  ff 
1(1  ulm  de  una  inseparablc  conexion  mfrr  ambas  cosas  (vgl.  oben 
S.  137);  dann  noch:  Äl  primer  aviso  que  ttwo  d  Conde  de  que  d 
enemigo  häbia  mtrodo  m  lAeja,  despaM  com  Ms  düigemcia  d 
IWficijM  de  Aodlmo,  memdando  qme  proamm  toconw  d  D,  ASotm 
si  aun  no  se  halia  rendiäo  (Colowui;  mit  der  Bemerkung:  Se 
habia  rendido  equlvah'  n'  se  hubiese  rrndido.  Man  beachte, 
dass  in  Bellos  Beispiel,  wie  in  den  zwei  von  mir  aus  Don  Qaijote 
gebrachten,  der  Bedingungssatz  von  «inem  Verbum  dicendi  abhängt. 

Im  ersten  Beispiel  ist  die  Bedingung  etwas,  das  geschehen  kann, 
in  den  übrigen  der  Gegensatz  zu  dem,  was  vorhanden  war.  —  Sowie 
das  ente  aDaanmmgoectrte  Fsrfakt  fllr  daa  FotmiB  eiaetom  atabea 
Inim  (aiehe  oben  S.  14S),  so  wäre  woU  ansh  daa  trsla  «»annai 
geaalste  Plnsquamperfekt  fOr  das  zusammengesetzte  Konditionale  an- 
wendbar. Bello  spricht  davon  S.  12  und  V>0.  hat  aber  keine  anderen 
Beispiele  als  die ,  welche  er  selbst  durcli  Transposition  von  ein  paar 
Stellen  in  Don  Quijote  konstruiert;  das  zweite  dieser  Beispiele 
lautet  (S.  90):  Kiyurdbase  que  eti  el  curso  de  sus  cabaUerias  Uegaba 
d  odrie  de  im  JBcy  6  Mnäpe,  donde  tra  magnificammd$  koapedado; 
jf  que  dl  eaho  de  älgunoe  dios  flne  hahia  eeiado  en  eBa,  le  pedm 
Ueenda  para  servkle  e»  la  guerra. 


O.  Zweites  snsammengesetstea  Plnsqiitiiiperfektl 

L 

Als  reales  Tempns. 

Libro  de  Alexandre  1002:  Ouirrdlr  a  Dario  su  ra:nv 
recuntn  da,  Toda  su  derechura  ouicra  recabdada.  —  1127:  Ott  urra 
Alexandre  deste  logar  oydOj  Ya  lo  querie  a  ueer  de  su  grado  uej^do, 
—  2814:  FaiBann  tm  päkiäo  en  wna  yäla  Uatia,  JBra  denlto  e  pmra 
de  obra  adkmOf  Ouierah  pohlado  Fffme  e  sw  emana, 

Calila  ^  D.  76:  Et  en  Uegando  cd  mcislo  faOö  äl  garapieo 
äkt\  que  le  hohiera  ya  oiorgado  h  que  le  rogara. 


Diese  ursprtingliche  Bedeutung,  die  der  vulgärlateinischen  Cohen 
S.  21)  völlig  entspricht,  tindet  sich  nur  in  der  ältesten  Zeit,  wird 
auch  von  keinem  Grammatiker  erwähnt.  Sie  nennen  sogar  dieses 
Tempos  eiwatiamiig  eis  kaqjuiltiTes.  Im  ersten  Beispiel  scheint  ehor 
Idstoriseh-perfiBktisehe  denn  ploaqvamperfektisGlieBedeQtimg  TomdiegeB. 
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n. 

Ib  Bedingmigssätzeu  und  als  koi^iULktives  Temptts. 

Libro  de  Alexandre  284:  Bacus  h  moh  ouiesse  d  su  lugar 
äexado  ^  Non  ou  iera  el  regno  de  Yndia  ganado,  —  1076  f.: 

Vietio  ni  rsfr  comcdin  nv  omlrre  nuliahladn  En  mfha  dr  prlcprifiOj 
todo  mal  dcmudado,  Auiu  no  los  de  dehim  crro  qite  cmbiado  Ouiera 
a  Alea:andre  por  pocas  amatado.  Traya  sol  itestido  cohierta  la 
espadUf  ÄcosUis  äl  rey^  cucdol  dar  grant  golpadaj  Ouieralc  por poco 
la  eabega  eoriada,  8ff  cdatgara  el  hra^o  qtumto  vna  pulgaäa, 

Castigos  del  rey  don  Sancho  70:  Si  tü  me  hohicras 
easiigado  otumdo  ara  Üempo,  agora  yo  non  fuera  venido  dtm 
fea  muerte. 

Don  Quijote  I,  121:  Ä  no  quitdrmda  la  justicia  por  fuerga, 
mm  ha$la  äkora  no  la  huhiera  dejado  de  wi  voHuniad.  —  I,  818: 
, .  .d  gnm  dmo  que  d  ttU  agtifeiro  la  ha  iraido  Um  d  peUgro  de 
8u  honoTy  quc  si  SU  se7ior  padre  la  hubiera  sentidot  la  mmor 
ia^ada  deUa  fuera  la  or^a, 

Sl  aeero  de  Madrid  I,  8:  Dieras  muh,  ff  yo  fio  Que  h 
huhieraa  acertado.  —  II,  14:  Tos  lo  eois  UmtOf  que  fuera 
flM  oido  no  hubiera  JOi^^atee  Um  arudes, 

Fray  Qerundio  de  Campazas  I,  164:  QjaUf,  que  se  hu^ 
viera  dexado  de  fiores^  y  de  fhres  tcm  vuHgaree^  tan  inutUeSf  y 
tan  ^/b/eetree,  y  que  ma  huviera  dado  eaetmados  frutoe! 

Caballero,  Un  serTilon  y  an  liberalito  185:  T  eran 

cohijados  por  unas  cfjas  tretnendas,  que  formahan  un  entrecejo  fW' 
miÄidle,  gfke  hubiera  sentado  bicn  en  un  bueU  de  Jü^iUr, 


Im  Libro  de  Alexandre  z.  B.,  wo  dieses  Plusquampertekt 
als  irreales  Tempus  ott  vorkommt,  findet  sich  einfaches  hubiera 
nur  mit  der  Yergaogealieitsbedeutung ;  man  darf  also  nicht  mit  Foth 
■imeluiieii,  daes  in  der  sasammengesetsteii  Fenn  das  HU&Terb  seine 
BedeoUnig  der  Vergangenlieii  verloren  habe;  es  ist  vielmebr  ein  ver^ 
stiirktes  Plusquamperfekt  nach  der  8.  20  gegebenen  Erklftmng,  welches 
wie  das  einfache  Plusquamperfekt  in  irreak  S&tze  dngesetzt  WOrde. 
—  Ob  auch  das  Hilfsverb  teuer  vorkommt? 


Aumerkiuigen. 

1.  Man  kann  schwerlich  behsnpten,  dass  der  Gebnmoh  des  ein- 
fachen Perfekts  in  der  älteren  spanischen  Liiteratar  bedentend  aus- 
gedehnter wäre,  als  in  der  jüngeren;  es  wftre  denn  in  den  oben 

FnunMMh«  Sindin.  VI.  S.  11 
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S.  123,  128  besprochenen  F&llen.  Auch  finde  ich  in  der  nenesten 
Utteralnr  Dicht  die  Tendens  eodwer  romeniacher  Lfttentmo  der  Hei- 
seit,  des  Imperfekt  verachwenderiflch  aimwciideD,   tm  dnstieehe 

Schildcrangen  hervorzubringen.  Es  scheint  vielmehr  über  dem  ganm 
Littoraturgebiet  eine  zienilirli  gleicliföimige,  aber  niche  Abwechaelniig 
der  beiden  Tcmponi  zu  lurrscheu. 

2.  Das  Kontlitioiiale  auf  i«  kann  als  ' <  ■>-}>rffn-ito  cofijrtmaV, 
um  mit  Hello  zu  sprechen,  von  vergangenen,  mutmasslich  beurteillen 
YerhAltmssen  gebraucht  werden,  z.  B.  Tendria  el  Fr^lüäo  «nee 
sesenia  y  nueve  a#o«  (Belle,  S.  98). 


Benutzte  Litteratur.  A.  Litteraturwerke,  zitiert  nach  Baud  und 
Seite,  wenn  nicht  anders  gesagt  wird  Poema  delCid,  herausgeg.  von  Voll- 
■Bller.  I.  Halle  1879.  (XII.  Jahrb.;  nach  Versen  zitiert)  —  Crönica 
riniadfi  (hl  Cid,  heraaspop.  von  liinard  in  Föhne  du  Cid.  Paris  1858. 
(XIII.  .lahrh.,  nach  Versen  zitiert).  —  Pof  .^idft  de  Cionzalo  de  Bereeo  »w 
liihliotccn  de  nniorex  expafiotcs.  Tomo  17.  (Eirste  U&lfie  des 
XIII.  lahrh.:  narli  Strophen  zitiirt.)  -  J\l  Libro  de  A  lexandre  ibidem 
(Mitte  des  Xlil.  Jahrh.  [liouaoia  IV,  17J:  nach  Strophen  ziüert).  —  Ca- 
lila  i  Dvmna  ibidem,  Tomo  LI  (XIII.  Jabrh.).  —  Caittigos  i  doe«- 
mentos  del  rc^/  don  ^  'i,  ein,  ihidcm  (XIII.  lalirli Libro  de  Fa- 
ir ouio  ibidem  (XIV.  Jahrh.;  nach  euxemplos  zitiert).  —  isi  libro  de  loi 
enxemplo  8  ibidem  and  Romania  VII  (Anfang  XV.  Jahrb.).  —  Si  Cor- 
hacho  von  Alfonüo  Marlinfz  in  Lenickes  Handbuch  der  Spanischen 
Littcruturl  Leipzig  ls,*)r)  fnm  1450).  —  fr  rnernciones  y  Semhl  av  ?na 
von  Keruuii  i'orez  de  (jiiznian.  ibidem  (um  1450).  —  La  Celestinu  von 
Fernande  de  Rojas,  ibidem  (um  1  }!hvi  JUdlogo  de  In  dignidad  dtl 
h'nithyr  von  Feriun»  Terez  de  Oliva  ihidom  (um  l.M^O).  —  dnro§ 
Varuncs  de  Cantilla  von  Fernando  de  l'uhear  ibidem  (Anümg  XVI.  Jahrh). 
—  Romaneerü  generale  heransgeg.  von  Dwai  in  SibUoteca  de  aut 
rv/i.,  Tomo  X.  —  Jtotnavcrro  (h  l  Cid,  heraussjeg.  von  Carolina  Michaelis. 
Leipzig  lö71.  —  Mariane,  üt^/ ort a  de  Kuvaha  in  Lemckes  Handbuch, 
(i^ate  Aoflage  1601.)  —  von  Q  n  ijote  von  (;ervantci.  Leipzig  1874  (enCe 
Auflage  1604).  —  iv7  nc  ro  dt  Madrid  von  Lope  de  Vegä(Anfang  XVIL 
Jahrh.:  nach  Akten  und  S/.enen  zitiert)  CaMeron,  El  principe  con- 
stfuite,  La  vida  es  sueno  (vor  Kioö;  nach  Akten  und  Szenen  zitiert).  — 
jRisiortfi  (hl  fainoso  prcdicadnr  Fraif  Gerundio  de  CampaMü^ 
von  I'.  Isla.  11.  Hd.  Leij^zig  18.**5  (Erste  Auflage  1758).  —  Coleccion  de 
los  mejores  autoren  es panolea,  Toinos  XXILL  XXIV :  EscrUores  con- 
impormteos.  II.  Bd.,  heranagef.  von  Eu^enio  de  Oeiea.  Parie  1840i  —  Lo$ 
amantes  de  Teruel  von  Hartzenbusch  (ISSH;  nach  Akten  und  Szenen 
zitiert).  —  La  indettendencia  von  Breton  de  los  Herreros  (1&44;  nach 
Ahten  und  Szenen  zitiert).  —  Femau  Cahallere,  La  Gavioia.  Leipzig  1878 
(Errte  Aufl.  1X40).  -  Eadem,  Uvn  oi  otra  und  ün  s  er  vi  lau  y  «w 
liheralito  in  Cuntro  vnreias,  Leipzig  188.5.  —  La  hermana  de  Ja 
caridad  von  Eniilio  (  a.stelar.  II.  Bd.  4.  Aufl.  Madrid  1881  (Erste  Aud. 
1^56?).  ~  l'erez  (iaIdoN,  La  fontnim  de  oro.  Leipzig  1883  (Bnli  Aal. 
lH7(i).  -  Ideni,  Ln  de  Brivgas.  Madritl  1884.  —  ]*cpita  Jimenez  von 
Juan  Valera.  Madrid  lb«7.  —  CV/ttcos,  Cuentos  y  levendas  de  Ga- 
Ucia  von  Jos«  Ojea.  Madrid  1883.  —  Cleopatra  P/res  tob  Witgß 
MaiOlU.  Madrid  1884 

B.  Grammatische  Littcratur  (Namen  der  Tempora). 
Instituiiones  in  lingvam  hispanicam,  Authore  ütBrim  Dwtgu^k. 
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Caloma  1614.   (Imperf.  Perf.  primam:  fui,  seemidiiiii:  yo  he  tido;  ha* 

bldra  wird  unter  die  Futura  gezählt.)  Grdnmmirc  ef^paqnoJle  ex- 
plicquee  en  frangois  par  Cesar  Oudin.  3.  Aufl.  BraxeUe|  1619.  (PasBö 
impamit.  Parmit  defini.  Par&it  indefini.  Ftnfidt  troWone:  yo  vue  auido. 
Plus  que  parfaict.)  —  Gra  inmatica  spagnuola ^  ed  italiana ,  compof^ta 
da  Lori'nzo  Franciosiiii.  Venezia  \7M.  (Imperf.  Perf.  def.  Perf.  indef.:  hk 
h ablatio  und  huce  habUido.  Piusquamp.:  avia  hahhulo.  Zum  itfUäivo 
oder  Mo^tmiwo  irird  hobldra  gc^Uüt.)  —  Grannumre  uouveUe 
e  s  pn  ffnoUe  et  fmtx-niar  par  Vrail^'ois  Sobrino.  T).  Aufl.  Paris  1740. 
(Namen  und  alles  wie  Uudin.;  —  G ramdtica  de  la  lengua  casteliana 
por  la  real  aeademia  eepaüola.  2.  Aufl.  Madrid  1772.  (PretMta 
perfecto  proximo  und  remoto,  vp!  oben  S.  94;  zu  diesen  gehört  auch  hu  he 
vieio,  Plusquamp.  Zum  imperL  en  el  sulüuntivo  wird  gerechnet  nmära.) 
—  1>ft88elbe  Werk,  oeae  Aaft.  18ä3S.  (Pret^rito  imp«r£  ond  perfecto; 
dieses  simple  und  compuesto:  als  solches  wird  auch  hutc  vi^to  betrachtet 
Preter.  plusquamp.:  habin  leido;  amdrn  konjunktiv.)  —  Fundamento 
del  Vigor  tj  el egancia  de  la  lenaua  castcUnna  2>or  (iregorio  (iarc^s. 
2.  Aufl.  mit  Anmerkungen  von  F.  M.  Ballesteros.  Madrid  1852  t  U.  Bd. 
(vgl.  oben  S.  lU).  —  G  rn  m  n  f  ii.rt  filondftca  de  Ic  h  nfjtta  espo'inla 
von  D.  M.  de  .Noboa,  bearbeitet  von  Jo.se  Segando  Flurez.  2.  Auu.  Paris 
1856^  (Pretörito  defin.  d  abtolnto.  Preter.  indefin.  ü  relative.  Primer  pret^. 
compuesto:  he  ef^iftdn.  Compursfo  del  ahsoluto  ü  definido  compuesto :  hiiho 
vieto.  Indelinido  compuesto  —  uluscuam  perfecto.)  —  Grammatik  der 
spanisehen  Sprache  Ton  Jalnm  ^i/^^ern.  Leipzig  1860.  (Imperf.  Eratee 
Perl.:  <ihn'.    Zweites  l't-rf. :  hc  nuniilo.    Erstes  r!u~'ju,aiip ,  zweites  Phis- 

§uamp. :  hübe  a.  Konditionale  und  Kond.  pert.  im  Ivoujunktiv.) Spanische 
prach lehre  von  l'aul  Fiirster.  Berlin  1S80.  (Imperf.  Präteriti  oder 
'coesisteBte'.  Perf.,  Perf.  II,  Plusquamp.  I  u.  II  Plusquamp.  *^  Cooj.  Pkaeter. 
oder  Condic.)  —  Ändlif^i.«  i deologicn  de  /">  ti«  mjio.9  dr  Ja  ronju- 
gaciou  eaetellana,  por  Andreü  Belle,  mit  Anmerkungen  vou  J.  Y.  dou- 
■alM.  Madrid  1883.  (Copretdrito:  amaba.  Pret^rito.  Aale-proieate:  he 
nmndo.    Ante-preter.:  hübe  a.    Ante-co-pret«'T.:   hahin  n.    Zum  sub- 

i'untivo  cehören  amura,  hubiera  a.)  Von  keinem  Beian^  sind  z.  B. 
.  E.  Medn,  Sur  Vemploi  des  tempe  de  prSt^rit  dans  He  languet 
frangaise,  italiennc  et  espagnote.  Vesteras  1869,  und  Karre  y  Carrid, 
Gramdtica  hietörica  de  las  lenguas  casteliana  y  catalana.  Bar- 
celona 1884. 


Bemerkungen  zum  Katalanischen.  Vu^el,  Neukatalanische 
Studien  tPaderbon  v.  HQniter  188ß),  giebt  an,  8.  177,  daee  eine  „voll- 
•tftadige  Gleichheit  der  katalanischen  mit  der  spaninchen  Syntax"  stattfinde. 
Diese  wohl  nur  für  das  Neukatalanische  gemeinte  Angabe  ist  indes  in  weseot» 
licheu  Stücken  zu  modifizieren,  /.  B.  in  der  Pronumiuulsyntax  und  vor  allem 
in  der  Verbalsyntax.  In  der  neukatalanischen  Litteratur  ist  zwar  der  Qe* 
brauch  des  Imperfekts  und  des  einfachen  Perfekts  etwa  derselbe  wie  im 
Spanischen.  In  Verdaguers  Atlantida  kommen  aber  Imperfekta  in  über- 
iMehender  Weite  Tor,  s.  B.  im  entm  Oeeang :  AI  temps  que  *l  gran  Al- 
cidea  annra  per  la  terra  .  .  .  En  fjninn<  fscUttnrn  m  vat  In 
I*urineu,  wo  spanische  und  französische  Übersetzungen  natürlich  das  Per- 
Akt  haben;  vgl.  noch  in  demsdben  Oesang:  no  veya  'I  MOfi  germd: 
Atlant ida  era  hasfUi  w  vtilmnya;  la  mort  tirana  'l 

treya  de  trono,  in  allen  welchen  Fällen  die  spanischen  und  französischen 
Übersetzungen  das  Perfekt  bieten.  Dagegen  dürfte  es  wohl  kaum  iu 
entschieden  präsentischer  Bedeutung  vorkommen  wie  im  SpaniacÜMB.  Das 
einfache  Perfekt  ist  von  doni  mit  '  (tiff  zueammencresetzten  in  der  populftren 
Sprache  fast  völlig  verdrt^ngt  worden;  in  der  Liiteratursprache  ist  es  selten. 
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Auch  d<u>  mit  habere  zuiiaiumengesützte  Perfekt  hat  das  Gebiet  des 
fachen  weit  mdir  beschränkt,  all  dies  im  Spanischen  der  Fall  ist  In  B*» 
farnll8  Orfaneta  de  Mcvarrjues  (Madria  u.  Barcelona  1862)  heisst  es 
z.  B.  S.  41:  Fa  una  hora,  contesta  don  Enrich,  que  ha  partit  dt 
9a  ienda;  jo  Vhe  viftt^  que  anava  9e»i4t  de  totas  arma§.  Dm  ein- 
fache  Plusquamperfekt  kommt  nur  in  der  ersten  schwachen  Konjugation  und 
in  den  Fonnen  fora,  haguera  als  Konditionale  vor^  woneben  es  gewisse 
Formen  aa  te  ein&Ghe  Pwfekt,  mm  Brtatz  einiger  ehybltoHen,  abeab. 
Das  AltkalalMibche  weist  dagegen  eine  völlige  Übereinstimmung  mit  dem 
Provcnfalischen  auf.  Das  einfache  Perfekt  ist  dort  ebenso  beliebt  wie  hier. 
Es  heisst  z.  B.  Sieben  weise  Meister  144:  Aquest  verger  es  fort  be 
elo9  JS  tuic  laytis  nioft  brl  repo$;  AI  verger  luic  L  bell  e«f«ir,  Ä 
mcrri  yla  f'o  beyll  e  chir;  Komania  X,  508,  V.  270  ö'.:  En  Jo  mmbra 
8ua  entech^)^  On  la  irohi  ab  son  cors  net  E  molt  deuotament 
ettauat  Apnrech  me  que  Deus  pregaua^  Bn  terra  stech  jonoff  11$ 
fervKttfi;  und  V.  2H9flf.:  Don  sn/iiaf^  prhnerawent!^  Quem  sf)u  cap 
tingue  un  vel,  No  creats  q_ue  fos  axi  bei,  Ana  fo  honestament 
Ugaäa  ete.  EntM  nsaanbennBetetei  Perfekt  wie  In  NenkatriMihelMa- 
Das  zweite  zusammengesetzte  Perfekt  wird  oft  als  historisches  Perfekt  oder  statt 
des  ersten  zusammengesetzteu  Plusquamperfekts  gebraucht,  besonders  von 
Raiuou  Muutauer;  vgl.  seine  Chronik.  Kap.LXXYI:  E  a  quell  jornmateix, 
mentre  quel  Benyor  rey  entmua  en  la  trebuna  que  pr«yea«ft,  l«f 
quatre  galees  ruv  Jeny  nrmnt  quelahnirall  hi  hach  mes^vengren 
a  Trapena.  Kap. CLVl Com»  lo  senyor  reyVamejo  hach  complida 
la  feata,  lo  Benyor  rey  Ii  haeh  donades  cnrtes,  que  ten  poria» 
a  madona  la  reijinn  vinre  (Ausgabe  von  K.  Lanz.  Stuttgart.  Litter. 
Ver.  1844).  Das  einfache  Plusquamperfekt  kommt,  obwohl  selten,  als  reales 
Temipoa  tot;  Romania  XIII,  284,  v.  586:  Muffordaran  lay  tot  en  tom. 
E  riron  la  major  riquesia  Vel  nion  e  hi  gran  noolea  Q  u  >  / 
eiHperayre  anc  ages.  In  konditionaler  Anwendung  ist  dieses  Tempus 
b&nfig,  besonders  fora^  haguera.  vgl.  Mussafias  Einleitung  zu  den  Sieben 
weisen  Meistern.  —  Wegen  genauerer  bibliographischer  Angaben  siebe  Vogel, 
a.  0  |.\mengnal8  OramdtHiea  ist  in  2.  Auf  läge  Pilma  1872,  Fan^yCarn&» 
1604  erschienen]. 


Kapitel  V. 

Bemerkungen  zum  RltoromaiiischeB  und  Rwlnilfifaen. 

Italienisch. 

A.   Einfaches  Perfekt. 
I. 

Logisch-perfektische  Bedeatmg. 

Le  antiche  rime  Tolg.  I,  III  (Pietro  dde  Yingne):  E  ditd 
oomo  v'amai  lungiamente,  JPtii  Pkamo  Tii^  dcUgmmte  (er 
liebte  noch  immer). 

1)  Emendiert  von  Morel-Fatio. 
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L  a  t  i  n  0  ,  T  e  s  o  r e  1 1  o  2515:  Ofid'  io  di  ad  peusaridn  E  (ra  mc 
rayiüyiando  f  i^uanV  io  agio  ftdlatu  ^  E  chomc  sono  istato  Omo  reo, 
pecccUore,  ^  ch'  (d  mio  Creatore  Nonn  ebi  proueiknza^  mUa 
rmerenga  Poriai  a  sania  dMesa,  Ann  V  o  pur  offesa, 

DaDte,  Commedia,  Purg.  I,  43:  Chi  v  ha  guidatii^  o  cht 
vi  fu  lucema?  —  XXVIII,  82:  Etu,  che  se'  dinanei,  e  mi  pregasH, 
IH?  i^tStn  vwA  udiff  di'io  venni,  j^reita  Adogni  iuaguetHon,  kmto 
die  hatH. 

Petrarca,  Son.  in  Tita  XOT:  8arl  (lualfui,  vM  eom*  io 
3<m  ffisaa. 

Decamerou  1,  57  ;  E  il  vero  poi  ch'  io  infermai,  che  son passaii 
da  oUo  di,  io  non  ml  eonfessai,  Umta  h  staia  la  nofa  <Ste  la  in- 
fommm'kadaia.  —  1,105:  JEtitUmane  dieesiilffoi?  —  1,828: 
Io  vidi  guesta  sera  o)  iardi  dirimpeUo  oBa  hotUffa  di  quesio  leffna- 
jwAo  nottro  tnemo  una  area, 

Oerasalemme  liberata  XU,  8:  Ben  oggi  ü  re  de  Tmdn  e 
ü  dfofi  Argmde  F4r  mermn^e  imtmMe  e  strane, 

Ooldoni,  Un  carioso  aceidente  I,  8:  Fi  amai  fimra 
sen£a  airrouire  dd  amor  mio.  (Kurz  nachher:  Flnwra  i  meiKei  non 
ptt  hanno  seoperia  ehe  una  feritaeola,) 

Alfieri,  Virginia  IV;  4:  OcHpadrefaveUasii?—  Penüto 

sei?  prcso  hat  mifßüir  oof^gUo  AI  fm  däl  Unw  tmf  —  Filippo 
IV,  3 :  II  tuo  tremar  .  .  .  deU^  amor  iuo  .  .  .  non  Vm'e  Ind'izw  w'c 
...  Fei  iuo  , . ,  consorte  or  tremi:  Ma,  riconforia  ü  cor;  svanl  ü 

periglio. 

De  Ami  eis,  Olanda  2:  L'  Olanda  ^'  una  onvpihin  deW  uomo 
Ful  marr,  —  r  )in  pftrse  (irt'ifi<  'i(d>\  —  lo  fr  rem  (jli  Ohotddsi .  — 
tsisti  j'trrhi  (jli  Olandtsi  lo  LomirvnHo.  —  226:  Tutti  (ßi  scriffori 
die  studiur  ü  no  l' Olanda^  convennei  o  ncl  dirc  che  wonc't  forse 
äUro  &ah  «T  JBmepOt  nd  igudte  eeenda . . .  una  maggior  copia  di  denuh 
eina  dedle  dasei  agiate, 

Grazia  Pierautoui-Maucini,  Sul  Tevere  119:  Ho  faUo 
lene?  fu  «todOe  e  virhioea  la  mia  eondoUa?  —  Coetansa  216: 
8ono  vegeto  ameoroy  pertM  vieei  aueteramenie. 

Maria  Dolores  11 :  Qri<nd<>  s  c  riss  i  cahja  (i  riabdUarmi  jJffsso 
V  Eccdlema  Vostra  (Schluss  eines  Briefes).  —  156:  Vediamo  un 
po\  —  riprese  ü  geeuita,  . . .  «a  eRa  $e  V  aj^jarUmenio  fu  giä 
fieeaio? 


Auf  diese  Weise  tritt  das  einfache  Perfekt  sehr  oft  in  logiedi« 

perfektischer  IJedeutung  und  an  der  Seite  des  ersten  znsammen- 
getetsten  Perfekte  mit  dieeem  gldchbedeotend  anf.  l>en  allgemeinen 
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ÜBtenchied  zwischen  diesen  beiden  Formen  haben  die  Grammatiker 
m  verschiedenen  Zeiten  folgenderma<;?en  angegeben.  Bei  Bembo 
n525)  heisst  es  S.  80:  ..0»«  tiaiin'  ^f'  dut  vsatizc  di  dirc.  lo  ffci^ 
€  lo  ho  fatto,  iilira  difjrrmzia  »«m  moatra  che  ri  sia,  sc  non  questüf 
die  V  una  piii  propriamcfitc  si  da  al  passalo  di  lunyo  Umpo;  e  questa 
t  lo  feei;  e  VäUra  äl  paetato  di  pooo.  Che  h  to  mümi  dirtf  M 
moert  senUi  älcuni  fofflii  db«  to  tesU  otwssi  fomUi  dS  Mraoer«,  <• 
dkei  lo  gli  ho  scritti,  e  ia>h  direi  To  gli  seriasi.  E  se  io 
questo  volessi  dire  di  ottri,  che  io  di  hingo  tempo  avessi  scritti,  direi: 
To  gli  scrtssj  di»  r>  anni  sono,  c  tum  direi:  Io  nli  ho 
scritti."'  Ebenso  (üacomo  Pergamini  da  Fossomliroue 
(1613),  nach  welchem  amai,  hcbhi  amato  j^ietnpo  di  yran  lufiga 
passaio'^ f  ho  amato  „tempo  piu  vicim'^  bezeichnen  (S.  174),  and 
Buomattei  (1720),  der  swiscben  dem  „paatato  di  poeo  poco,  o  ü 
quaiche  tempo**  nntencheidet  (8.  188).  Dm  ftigk  er  folgend«  Er- 
UUltemng  (S.  189):  „Nitwo  dira  mai;  Io  voit  jerlaltro  ho  desMMfo, 
müdesinai:  r  niutio  si  sentirä,  che  dien:  Stascra  il  tair  rr)n)  meco,  ma 
Ha  cenato."^  Noch  bei  Coiticelli  (17 b^))  kehrt  diese  Ansicht 
wieder  (S.  81 ) :  von  V  eiieroni  (1751 )  und  Roster  (1826)  an  aber 
urteilt  mau  anders:  dieser  giebt  (Nota  34  i.)  folgende  Kegeln:  Das 
einfache  Perfekt  wird  angewandt:  „Pofiandosi  d'tnt  tempo  dämmmato 
e  totalmetae  finito  ccme  dun  giomo,  d^vna  setHmatia,  mete^ 
cTim  anno,  (Tim  secolo  o  di  qwd  si  voglia  äUro  tempo  determmato 
e  tofalmente  finito,  (I.eisinelc.)  Quando  poi  non  k  ancora 
finito  il  tempo  dun  pe^-iiido  drttnninato ,  come  d* una  settimana  eec. 
convim  nsarr  il  pcrfetto  composto  inddei'mivalo  (Beispiele). 
In  Note  33  heisst  es:  Chi  parlasse  conctiiuttode ^  direhhe  cosi  in 
Donianda  e  J\is2>usla.  D.  tiitte  mai  ^itatu  a  Firenze?  B.  Ci  sono 
mto.  B.  Quanäo  d  tieU  ttatof  M.  Ci  fui  l*  amo  p<u9aio.  Dio> 
selbe  Theorie  bei  Cerutti  (1881),  aber  er  fttgt  die  Bemerkong  liin- 
za  (8.  265),  dass  z.  B.  Boccaccio  sich  richtiger  ausgedrückt  hätte, 
wenn  er  geschrieben  hätte:  sefdisti  tu  stanotte  cosa  niuna?  statt:  hai 
tu  firntita  statiotfc  dsa  uifoia?  zu  schreiben.  Bei  Blanc(1844)  ist 
diese  Theorie  am  strengsten  urgiert  worden  mit  Hinzufüiiung,  für  das 
zusammengesetzte  Perfekt,  von  der  „Beziehung  auf  die  Gegenwart" 
(8.  510  f.).  Während  Sandrini  (1851)  die  „Beziehimg  auf  die 
Gegenwart'*  fsUen  Iftsst,  wird  dieselbe  bei  Yockeradt  (1878)  warn 
banptsachlichen  Charakteristilcon  fhr  das  xosammengesetzte  Perfekt 
zum  Unterschied  von  dem  einfachen.  Paria  (1882)  spricht  nur  vm 
Jtempo  intcrameiüe  trascorso^  und  Jertxpo  non  ancora  frascorso^^ 
Moise  (1884)  aber  stellt  auf  (S.  248):  JJ  Passato  rimoto 
di)i<ita  che  la  cosa  passata  di  od  si  parla  i  i)dcr(Wimtc  ompiuta^, 
wozQ  folgendes  Beispiel  aus  Gelli  gegeben  wird :  „E  vuulmi  riwrdare 
ancora^  die  quando  io  gli  dissi  oggi  ome  to  vi  <mdava  ak»mi  a 
dargU  r  andto,  ci  mi  rispoae:  Foi,  ec."  —  „/?  passaio  pros* 
simo  eaprime  äie  la  cosa  i  passato  in  giuanta  äOa  coMOf  ma  conti' 
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mm  tittUmia  ndl?  «^ftffto."  Beiipiel:  „Lo  eondiisri  m  aua  votitra,  t 
%*ho  %a$eost9  fwOa  tkuwn  deUa  drooe,  e  sfti  R,  m."  (Gecchi).^) 
Mnssafia  (1888)  schliesst  sidi  der  Ton  Piria  imd  anderen  Italienern 

aMgesprochenen  Ansicht  völlig  an. 

Diese  Angaben,  unter  denen  wohl  die  von  Yorker  ad  t  und 
Moise  das  Richtige  tretlcn  (vgl.  Kap.  VII).  gelten  natürlich  nur  dem 
allgemeinen  Unterschied  zwischen  den  fraglichen  Zeitformen.  Wie 
die  hier  gegebenen  Beispiele  zeigen,  kann  das  einfache  Perfekt  in  die 
Sphftre  dea  «wamiaepgeaelatin  übergreifen.  Barflber  haben  nun 
wieder  Tockeradt  und  Moiae  folgende  Bemerkongen.  Jener  sagt 
(S.  209,  Anm.  2):  Ebenso  wird  dasselbe  (das  Passato  definito) 
oft,  wie  das  Passato  indefinite,  angewandt,  um  historische  Er- 
eignisse, die  ein-  für  allemal  als  gültig  dastehen,  darzustellen.  Bei 
Anwendung  des  Passato  definito  in  solchen  Sätzen  nimmt  der 
Sprechende  von  der  Beziehung  auf  die  Gegenwart  Abstand  und  be- 
trachtet die  Thatsacbe  als  dne  lein  vergangene  (damit  ist  der  Be- 
deotongsonterschied  gefallen).  Moise  (S.  248,  Note  1):  n^oi  perö 
»iam  Trim  lungi  ääV  assmre  oon  es8o  che  le  forme  io  fui^  io 
ehhif  €c..  espnmano  sempre  un  passato  in  atto^  e  che  U  aUre 
io  sono  stato ,  ?  o  ho  nvuto  cc.,  csimmnno  snnpre  f/w  presevte 
in  fffrfto.  Mülte  voUc  iv  fafti  ricsce  'nidif]'crcrttr  di  ttsarc  le  uvc  o 
le  aUrr  forrntj  o  si  ro<ilia  inibcarc  ü  primo  o  il  secondo  di  qiic^fi 
tempif  come  ne  fan  fede  piü  e  piü  dassici  esentpj.^  Hierzu  ist  nur 
sn  beinerken,  daas  dÜMer  logisoh-perlektiflohe  Gebrauch  des  einfachen 
Perfekts  ▼omehmlieh  den  höheren  8tü,  der  Epc^ee  i.  B.,  zniosagen 
Bcheint  nnd  eine  gewisse  Wirkung  von  Entschiedenheit  oder  Steifheit 
erzeugt.  Eine  temporale  Yersohiedenheit  wie  im  Spanischen  scheint 
nicht  ansnnehmen  zn  sein. 

n. 

iBtenai?«  HerTdrkebug  eines  f  aktiuns. 

4 

a)  Im  allgemeinen. 

Dante,  Com  media,  Parad.  XXXI,  58:  Uno  hUendeva,  td 
äUro  mi  rispose;  Oredea  veder  Beatrice,  evidi  un  8ene. 

Decameron.  II,  170:  II  pcccatn  fu  cotale,  che  io  mi  giaceva 
con  una  mia  comare,  e  g  iacqucv  i  ianto  che  io  mc  nc  scorticai. 

Macc  hi  a  V  el  1  i .  IstorieTO:  Et  tdufa  fu  i>i  Jxi  quesfa  imagi- 
natione  potente,  che  scuza  pcnsttr  ä'altro  rimedio .  delibcro  piu  tosto 
fuggendof  die  combaUendo^  salvami,  —  92:  Crtbbero  in  modo  gli 
himorif  eke  ogni  pkcoh  aecidmte  (ti  oome  auenne)  gli  poieua  far 
inMooare,  —  818;  Jfo  gU  tfwtanm  piu  fadUf  die  mm  ^ermumo, 

>)  In  einer  Note  filgt  der  YerfMSV  hiaia,  dass  er  diese  Anfctellmig 

Fabriani  entnommen. 
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e  eke  per  gli  poHammU  laro  nan 

M«'  Fiorentini  l*  odio  deß*  amtico  nimieOf  dbe  deOa  ««cdbia,  e  eoMMta 
amieUia  Jo  idegno, 

Orlando  farioBO  XX,  121:  Mtmirb  im^ani  V  imMla  ämaOa 
Per  prendeme  piaeer,  eame  $i  pre$e. 

Gernsalemme  liberata  II,  28:  Jhi!  ianto  amb  la  mm 
amamte  amata. 

I  prom.  Sposi  15:  8i  raecomia  ehe  il  prineipe  di  Oimii  dorml 
profondamenU  la  noUe  awmU  la  giomata  M  Boeroi.  —  187:  Enirwa 
in  cerü  parHeolarif  con  wta  kiirtpideMta,  riu$ei  e  dopem»  rimcire 
piit      Mtfora  a  lAtckt, 

Pellico,  Prigioni  42:  Qiusto  tritio  esereUrio  umhraoa 

alcuni  ffiomi  incomportevole ;  ma  volli  esserc  pcrsevei^nte,  ed  in  breve 
ne  fui  cnntento.  —  78:  3fi  rostava  assai  far  tanto  ^acrifizio  (Tnmor 
propia,  ma  lo  feci.  —  85:  Capisco  quanto  simili  vaneggiamcnti 
(lebhano  essere  ndicuU  aUrui :  ma  a  me  che  Ii  provai  faceano  tal 
male,  che  ne  raccnprtcrio  ancoru. 

I)  e  A  III  i  c  i  s  .  ( H  a  n  d  a  122:    Asrolfara  i  loio  ricnrsi ,  compo- 
tifva    /(    hiro  Uti.    oitr/ira   ucUc  casc  a  ristuhilir  la  concordia  neJle 
Jamiylie;  ed  era  chiamaio  da  tutti  padre  Guylielmo,    E  fu  in  fatti 
padre,  phtHoeh  <Sie  figlio,  ddla  sua  patria, 

Orazia  Pierantoni-Mancini,  Sul  Tevere  9:  Xa  giovi- 
nezia  di  Margherita  cosi  lieta  e  ridente  fu  abbrunata  per  sempre; 
eUa  amb  quel  morh  etm  %ma  reiigkme  die  vedova  oomdUdm^  ed 
rimofeo  rendeva  piu  aapro  ü  $uo  dolore, 

Maria  Dolores  396:  Bovette  perb  dq^ome  ü  pensiero,  perehb 
questa  fum  volle  owiliKUmerde  acceUare, 


ff)  Bei  den  Yerben  rimanerey  restare, 

Dante,  Comraedia.  Parad.  XI,  70:  ruhe  cssa-  costante^ 
»c  feroce,  Si  chCf  dove  Maria  rimase  giueOf  EUa  con  Cristo  «ototf 
in  suUa  croce. 

D ec am e ron  1,  .").'> :  .1  tutti  tmrh  modo:  fuor  solamente  in  dubbio 
gli  rimase,  cni  lasciar  jiotesse  sofßcictür  a  n<icuoter  suoi  crediti.  — 
1,  149 :  Dv  quali  inamtatuntc  V  un  aiddf  morto^  e  V  aUro  in  moUe 
parti  deüa  persona  gravemente  fedito ,  rimase  in  vita,  —  I,  278: 
(^uegU  <K  lei  pa  mrtU]  maggior  parte  aoevamo  ä  adoperavaao 
ndbiU  fkmm  cieMi,  et  ü  rkatminU  rimaee  hom  noMe. 

Fioravante  348:  Ora  dicie  lo  conto  cheUo  re  SaHatrls  rimase 
Mio  infiammato  per  h  dolore  deRa  figliuda,  —  420 :  JMora  JFior«- 
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vante  si  parti  ridendo  trassuo  citore,  e  eüa  rimaae  piangietido  per 
h  MIO  amore. 

Macchiavelli,  Islorie  360  :  B  i  m  a  s  c  di  costui  m  solo 
^liuolOf   die  Annahm  sua  donna  pochi  anni  dauanti  gli  haueua 

Orlando  furioso  I,  L'lnoKjnito  campion  eher  est  ö  ritto 
E  vide  Vdltro  col  cavaUo  m  terraj  StUnando  avere  assai  di  quel  con- 
fiiUot  Nim  H  mrb  äi  Hmovar'  Ja  guerra,  ^  JXn,  9:  8e  sai  die 
0000  i  amor,  hm  9m  ^  mesta  Bestai^  äi  Ud  pensando  noHe  e 

Gerasaleinme  liberata  III,  85:  EJPoHfemot  die  reetb  gti 
appreseo,  A  gran  peiut  eahar  poi^  ee  etesso, 

PallaTicino,  II  corriere  syaligiato 41:  ÄUavortrapar^ 
Uma,  et  dNctse,  io  resiai  mpaecAato  inegU  amori  <ü  titeZIs 
Mmaea  ä  tfoi  hemaaimo  nota» 

I  prom.  Sposi  7:  daaeomamda?  fitpose eidtUo  don  JJtibondh 
idtanäo  i  nun  [omM]  dal  UbrOf  die  ^  resib  tpakmeaio  neUe  mam 

oome  Sur  im  l€gg)o.  —  27:  Lucia  si  rimise  a  pumgere:  e  iuWe 

irc  r  imascr  o  in  silenzio.  —  176:  Lo  stesso  sgomhfro  s' andava 
faf'  ndo  d'dl  nitro  sbocco  della  sfradd .  neUa  qufde  J(t  gtidi'  rcstT) 
(Bcjf-lJussf'iiil:  etait)  (ibbastan^a  rada  perchh  guel  drappello  di  spa- 
gnoli  potesse  .  .  .  avnvznrsi. 

P  e  11  i  c  0  ,  P  r  i  fj;  i  0  n  i  3  ( Cenni  biografici  di  Maroncelli) :  In  questo 
tempo^  d  signor  Onorato  arm  (retto  nna  fdanda  di  sda  a  FinerolOy 
we  8'era  Uasferito  con  tutta  la  famiglia,  tranne  i  suoi  vecchi  padre 
emadre,  reeiarono  a  Btihuuo.  —  48:  N<m  era  motta  «naZi- 
gmiä  nd  UmenkurwU ddP  offidegta  ddlastamoj  ove  m*avevano  posto. 
Per  buona  Ventura  resto  vota  una  migliore.  —  157:  Ei  mi  diede 
Jmone  num^e  di  mio  padre  e  di  m/o  frateUo  primogenito.  Circa  la 
ntadre,  V  aUro  frateüo  e  le  due  sordUf  rimasi  in  crudde  incerUua, 

Grazia  Pierantoni-Mancini,  Sul  Tevere  57:  Lrf  cro- 
naca  scandidosa  dcl  tcmpo  raJirggin  attorno  a  gueJV  idoio  fragile  e 
seducente;  mn  h  acci(sr  r  i  masero  vaghe. 

La  f a m i g Ii a  B o n i f a z i o  149:  II  mese  che  il  capdano  pussb 
alia  vilUt  fu  lieio  per  tuUa  quella  buona  famigHüf  che  rimase  per 
ianto  tempo  dispena,  —  889:  Fasquale  diede  fondo  äOe  lH^^iiße 
qinagi  piene  die  rimasero  eutta  tawla, 

y)  In  der  Form  eines  Bedingangsnebensatses  (yon 

$e  eingeleitet). 

Le  antiche  rime  volgari  III,  10  (Chiaro  Davanzati  di 
Firenze) :  S'io  misi  mia  intcnzione  In  voiper  me'  gradire,  Vegiochc 
ve  languire  Fartir  nom  posso  la  mia  openione, 
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Dante,  Commedia,  Int.  X,  112:  H  s'  fo  fui  dianzi  alla 
risiiosfa  muto ,  Fat'  ei  sfii>er  chf  iJ  fei  (ebenfalls  nachdrücklich), 
jjfnht'  ]>cnsava  Güi  nelV  ciror  che  m  uvctf  soJiUo.  —  Purg.  XX^'T, 
109:  Müf  se  le  tue  parole  or  ver  giuraro,  Dimmi  che  h  cagion  ecc. 
—  XXXI,  52:  Eae  ü  aommopiaeer  al  ü  falWo  Per  la  mui  mortem 
qwA  eosa  mortale  Dovea  pai  trarre  te  nd  9uo  dmiof 

Petrarca,  Canz.  VIII  in  vita:  Dico:  ee  'n  queÜa  ekUe  (HC  A 
ver  (mor  fkr  gU  anmd  al  acceai,  JÜindiutna  ^(iqfmM  mmim 
a*avvolae  Per  ^^»eni  paeait  Poggi  ed  <mde  paaaando:  e  Vomarmle 

Cose  cercmäo,  ü  pih  hd  fior  ne  colaa  •  .  .  Qiusto  e  qndFmUn 

riro  Non  convm  ch'i'  trapop^r  (Sc  noH  condizionr  ma  affermOMume 

significa  in  questo  luogo :  \(»ie  von  Camerini).  —  Canz  XV.  in  vita: 
S'  i'  l  dissi  mai,  ch'  i'  nnya  i)i  odio  a  (ludla  l)vl  aa  amor  vivo, 

Decameron  I, -»ß  :  Fra' quali,  se  nicuno  mai  fi'  ebbe  bisogno^ 
0  gli  fu  caro,  o  giä  )i€  rictrftte  piaccrr,  io  son  utw  di  qucgJi.  — 
I,  237:  Fj  sc  cos)  fu  (du  ^o  die  fu)^  qiial  cagion  vi  dovea  poter 
tnuovere  a  törglivisi  cos)  rigidamevte  ? 

Macchiavelli,  Istorie  ir>l:  Perche  sr  a  Piero  fu  rhiuso 
il  palagio  de'  Signori,  qurüo  de'  Gudfi,  doue  egli  haucua  grandisdifHa 
auUoritu^  gli  rimase  apaio*  Et  se  prima  egU,  cftt  lo  seguiua 
erano  äW  ammonir  caMiy  diuetUarono  doph  qnesta  itightria  eätdiamL 

Gerusalemme  übe  rata  IX,  34:  Ma,  se  lei  fe  luUuru  in- 
differente, Differente  er  la  fa  VosHt  f^trore, 

A 1  f  i  e  r  i ,  Virginia  II,  1 :  .s'  io  delle  leggi  aü'  ombra  a  tonlo 
er  ebb  i,  Änch'  oggi  sciicrmo  eile  mi  fieno. 

I  prom.  Sposi  279:  Se  quahhe  volia  ei  moatr'b  Miwo,  mm 

bntsco ,  fu  co^  pastori  suoi.  —  405:  Se  non  firrirono,  fu  per 
istrascixarlo ,  cos]  semirico ,  aUa  pvigiimc.  —  465 :  Se  lienzo  non 
caeein  un  loto,  no  fu  per  timorc  di  farsi  scorg&'e,  fu  perche  non 
n'  ebbe  il  fiato. 

Pellico,  Francesca  da  Riniini  IV.  5:  Se  Paolo  nipni. 
Vil  ern  il  mio  foeo.  —  Prigioni  0<':  Ma  se  il  setitiwjito 
dt'  ella  mi  desto  non  fu  guelU)  che  $i  chiaina  amoref  confesso  che  al- 
qtianto  vi  s'  (irriciuuva. 

Maria  Dolores  43:  X'  ultra  la  bacio  e  ringrazib.  e  i  hyro 
rapporti,  sc  non  toi  narono  ad  esser  cordiaUf  divemtero  cUmeno  appa- 
rentemente  benevoli. 


Sehr  oft.  beaondttB  in  späterer  Zeit,  fconmt  das  Imperfekt  in 
ähnlicher  Bedeutung  vor,  in  der  Kegel,  wenn  es  sich  um  Wieder- 
hoioDg  handelt  (aiehe  Imperfekt  VI);  so  s.  B.  Sal  Tevere  10: 
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8e  accompagnava  i  gmiUori  per  compkumua,  ptusava  fira  U  ffmUe 
com  la  tetta  htma, 

m. 
Yoltoidiiii^. 

u)  1 111  a  1 1  g  e  in  e  i  n  e  n. 

Latino,  Tesoretto  114:  AI  fenpo,  che  fioreuza  FJorio  e 
fccc  fndto.  (/<'  €(i  era  dd  tutfo  La  donna  di  tosciiana  .  ,  .  Esso 
dumiunc  sagio  Mi  fcce  suo  mcssagio. 

Dante,  Com  media.  Inf.  XIV,  97:  Una  montagmi  v't',  che 
giä  fu  Ucta  D'  acqici  >  di  frujuk,  che  si  chiamo  Ida  :  Oia  c  diseiia 
come  Cosa  vieta,  —  i'urg.  11,  88:  Hisj^osemii  Cosi  com'  io  tamai 
(Briuuz:  amais)  Nä  marttU  eorpo,  coA  f  amo  sdoUa,  —  XXXni,  84: 
Soßpi  (ke  ü  9080  dte  U  serpenU  ruppe^  Fu,  e  non  K 

Petrarca,  Son.  in  vita  CLXXIV  f.:  Cantai;  orptan^,»» 
2*  pian$i;  or  amto,  —  Triobfo  d*amore  IT,  85:  E  i  Sküktni, 
Ch$  für  giä  prmi,  $  qmpi  (in  der  Yision  des  Dichten)  mm  da  $etgo. 

Decameron  I,  225:  Omai  h  hmwioü  paittafireno  die  futuo, 

Orlando  furioso  XIII,  4:  Isahdlu  so)i  io ,  che  fxglia  fui 
Dd  He  mal  fortutiato  di  Gulizia:  Ben  dissi  fui;  ch'  or  non  son  piü 
di  Uti^  Ma  di  dotor^  d  a/] anno  e  di  mesHgia, 

G  erusalemme  liberata  XIX,  40:  Vissi.  c  regnai;  non 
vivo  or  piü,  ne  regno.  Ben  »i  puh  dir:  Noi  fummo»  Ä  tiUti  h 
giumto  L'uUimo  d),  Vineifkaibü  punh. 

I  prom.  Sposi  4G  :  L'  ho  ucciso  inpubblico,  aüapiesensa  di  tanti 
%  MM»  nemid;  queHh  fu  scandaHo,  questa  h  riparasiotie,  —  188: 
Mya  V  animo  ad  abbraeäar  eon  propendone  e&  che  i  etato  impoeto 
doBa  prepoteaga,  e  dä  a  uina  sedta  dke  fu  Umerariaj  ma  che  e 
ierevocabüe,  tutta  la  domdkUi  .  . .  dieBn  voeatimt,  —  882 :  .  .  .  Qnd 
§6080  di  doppia  amarezza,  cAe  si  prova  lasciando  un  luogo  cfte  fu 
wtieamente  caro,  e  che  non  pub  csscrlo  piii. 

Pellico,  Francesea  da  Bim.  17,4:  ObUierb  d^'io  m'ehbi 
Un  firatd  coro. 

De  Ami  eis,  Gianda  228:  Lasciando  stare  che  la  lingua  ita- 
Xiana  si  catdava  ndle  Corti  degli  antichi  cotdi  di  Olandu,  che  nel  hei 
sccolu  delia  Icttcratura  ohwdrsc  cra  in  gtande  unöre  pt'csso  i  UHrrati. 
e  che  parecchi  dei  pilf  dlmtri  porti  di  qud  tempo  s  er  isscr  o  htfcrc 
e  versi  italiani  o  im  itarono  la  nostra  pocsia  pastoraU;  la  lingua 
UaUema  ti  sMha  aneora.  —  Parigi  185:  Nom  €  i  iiiMwie  M  noi, 
mon  8i  rieordi  dei  giomi  in  mi  divorh,  pioMmeMp, 
<  prkm  «olMfil  dUT  Bugo  ehe  ffU  eaddero  fra  h  mumi» 
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Marift  Dolor eB  169:  Ed  avoMmie  Don  JJifomo  ekiala 
Ut  ragionef  ma  ritpose  cm  /hi9i,  rMawmo  moKgm  •flüwtfaw»  « 
dbe  produ$$ero  m  gud  äibole  ^pkko  ikMra  impriuitme. 


Vgl.  die  Bemerknogea  srnn  Sjiaiiisclieii,  S.  101.  Dm  Inperfakk 
wird  s.  B.  Orlando  fnrioso  XIII,  5  aDgewandi:  Qiä  mi  vivem 

di  mia  Barte  felice,  Gentil^  giovane^  ricca,  onesta  e  heJla :  VUe  e  jm- 
vera  or  sono,  or  ipf  licf :  weil  dies  eine  detaillierte  Ausführung  des 
XIII,  4  Gesatiten  enthält.  —  Das  divoro,  Parigi  135,  ist  offenbar 
kräftiger  als  ein  d'ir,>rnvti,  insofern  es  nämlich,  im  Gegensatz  zu  dieser 
letzten  Form,  das  Lesen  bis  zum  Ende  bezeichnet.  Gianda  228 
seriBiero  uaAimiiarono,  Maria  Dolores  169  produBsero 
lind  Anadrttcke  des  Vollendeten  als  Oegensata  in  den  nebenstebendeD 
eantava,  erat  rivelavano,  die  nicbt  Vollendetes  beieiclineii. 

fl)  Im  Temporalsats. 

Dante,  Com  media,  Inf.  XVIII,  88:  EgU  passo  per  lisola 
di  Letmo,  Foi  che  le  ardite  femmine  spiäate  Tutii  U  maschi  loro  a 
morU  dienno  (Brigeux:  eurentlivrS äla  nwrt).  —  XXin,  84:  Qiä 
non  compie  (Brigeux:  Ä  pekie  avoH^l  atkewO  dital  oomiglio  rendert, 
Ck'  fo  Ii  ridi  renif  con  V  (d*  tcsf.  —  Purg.  IV,  84:  Paidii  not 
fummn  in  stdV  otio  supremo  DdV  aJta  rtpo,  äUa  BOOperta  piaggia: 
Maestro  mto,  dies'  io,  che  via  faremof 

Petrarca,  Ganz.  III  topra  varj  argom.:  Solo  perldiffrmti  dm 
qud  ck'  i'  era,  Foi      i*  bo  ff  er  ei  gli  occhi  anoi  da  prtBBO. 

Decameron  I,  108:  E  poi  die  miUe  volie  .  ,  .  hoBciaUi  Vetibe, 
ed  äUreianto  da  hii  fu  hasciata,  levatisi  di  quindi,  neOa  camera 

se  n' andarom.  —  I,  125:  E  poscia  che  cUa  tacqve,  le  rispose  ecc. 
—  I.  167:  N»'  }>rima  ndla  camera  entrö,  che  'l  baUimento  ddpoko 

ritorno  al  (jiovane. 

Fioravantc  414:  E  quando  JloravarUe  fu  lavato  ed  dUBB 
n'  andö  ndln  camern,  dla  donzeUa  collui, 

Macchiavelli,  IstorieTO;  Ma  pni  che  i  Pontcfici  presero 
piu  auttoriU't  in  It<iV'i.  (ßi  Impiradori  Tcdf.<(hi  indfhholiroyio, 
tutte  le  terre  di  <iu€lla  promnciaf  con  minor  riucrema  del  iVeticipc, 
8i  gouernam fw. 

Orlando  furios o  V,  32:  E.  poi  che  di  t'icer  fede  si  dicro, 
Äriodante  incomincio  primiero.  —  X,  97 :  E  dolccfncntc  alla  donxeüa 
diBBB,  Poi  che  del  suo  destrier  frenh  le  penne  ecc. 

Gerusalemme  liberal  a  XIII ,  1 :  Ma  c  n  d  d  c  appena  in 
cenere  V  imtnensa  Macdiina  espugnatrice  deUe  muruy  Che  in  se  novi 
mrgomeHH  Urnen  pensa.  —  XVm,  5:  PoiM  U  dmoBttmue  oneBte  b 
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anr  Coli  que  sopraiii  iterb  piu  voftc,  Flacido  affabümente  e  popolare 
L'  altre  genti  mimri  ebbe  racolte. 

Grazia  Tic r a u t o n i - M anciui,  Constanza  284:  A^ena 
ne  feci  duinauda  fui  e;iaudito. 


Diese  Aosdrucksweise ,  Ober  welche  das  S.  35  Gesagte  zu  Ter- 
gleichen  ist,  war  in  älterer  Zeit  sehr  gewöhnlich,  ist  seitdem  aber  zu 
Gunsten  des  zweiten  zusammengesetzten  Perfekts  oder  auch  des  ersten  zu- 
sammengesetzten Plusquamperfekts  zurückgewichen.  Verba ,  die  eine 
momentaue  Hajidluug  bedeutea,  werden  uuteu  und  auch  uuter  Tem- 
ponlsfttzen  behandelt  Ygl.  daa  dort  mietet  aagefBlurte  Beiipiet 
Anfftdlead  ist  das  Beiqtiel  ans  Flora? ante;  mOf^ich,  dasa  ein  s«  aas- 
gefallen ist,  und  dass  die  Form  also  ein  zweites  znsammengeBetztee 
Perfekt  sein  sollte. 


y)  Bei  momentaner  Handlung. 

Dante,  C o m m ed i  a ,  Pnrg.  XI,  76 :  Evidemi  e  conobbemi 
e  dWcMwmi,  Tenendo  gU  oeehi  con  fatka  fisi  A  me.  —  XV,  98: 
CQ>,  die  pamoa  primUf  dispario, 

Petrarca,  Ganz,  in  vita  711:  Poi  mi  rwolgo  äOa  ima  usata 
fuerra,  Bingragktndo  Naktra  e*  Z  eft'  «o  nae^ui,  —  Son.  In  Tita 
TiXXXTX;  Dagli  ocdU  vottn  u$elo  "l  colpo  mortale,  Oonira  cm  non 
wü  fempa,  fi^  loeo, 

Beeameron  I,  188:  QiM  partorl  m  <üiro  figlkull  maeeMOf 
ü  qiiale  nominb  h  Scacciato.  —  I,  824:  Et  üco9iire  eiüdargU 
di  gjmUt  loncta  jier  lo  petto  fu  una  eoaa. 

Macehiavelli,  Istorie  91:  St  perdte  i  (kmedikH  mmo 
äkeeai  da  messer  CanceVicrc,  die  hattma  hamUe  due  mogliy  ddle  quali 
V  una  si  c^iamu  (Perf.  IV)  Bianca,  si  nominb  anchora  V  una  deUe 
parti  .  .  .  Bianca^  d  V  aUraper  tor  nome  contrario  a  q^eUa,  fit  nomi- 
nal a  Nun. 

Orlando  furioso  X.  97:  E  comc  pe'  heg^i  occhi  gli  occhi 
affissr.  DrUff  sKd  Bnfd<ima))fr  gli  s<n-renn(:  —  XI,  3:5:  E  pftsto 
gli  occhi  appresso  aW  onde  al  basso,  Vede  una  donmj  nuda  come 
na  c  que, 

Gerusalenime  liberata  III,  67:  Quando  Goffredo  entröf 
le  turbe  almro  La  voce  assni  piii  flcbiJe  e  Inquace. 

Pellico.  Prigioni86:  Verso  meeoogiomo m'  addormentai^ 

e  dorrnii  placidamenta  fino  a  sera. 

Grazia  Pieran toni-Mancini,  Sul  Tevere  43:  27  po- 
drone  hadava  a  giocare  e  non  ei  accorse  deüa  tacita  domanda,  — 
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15ü:  Coitie  lamina  di  pugnale  le  baleno  neOa  mmrie  lo  •gmoHb 
itg^erbo  di  CHga.  —  161 :  La  poveretta  tkutm,  mmUtOt  B^deiie  tu 
if»  emifih,  mentre  Ansdmini, . .  prese  a  WaeeeUo  ü  eommmdaton, 
—  Costanza  103:  Mi  pare  di  averla  ancora  umami  eon  qjudla 
vfstma  cdesie  ü  giomo  che  mor\  la  noära  mammal 

La  famigllA  Bonifaiio  866:  Silvio  la  aeeompagnava  im 

pressa,  chhtsr  laporfn.  prese  tZ  hme^  «890  h  precedeoOj  prese  a 

saJire  1a  scaJd,  cd  €ntr  >>  neJla  8Ua  cnrrtrr".  ^d  rijU  1a  seffw.  cd  ane^e 
quell  uscio  fu  chiuso.  Efjli  osücrf'ara  futfi  i  mnrlmcnti  di  In  am 
grandc  aiUnziofic,  vide  die  cercava  quakhe  cosa,  le  of ferse  «« 
fnatdrllo  rcc. 

Letture  italiaiic  2 Ii»  (Vorga):  II  dottorr  chlla  leva,  quando 
si  vide  duuivzi  qial  pczzo  di  <jwvanott(t ,  gli  dissc  che  aveva  ü 
difetio  di  esser  piantato  come  un  püasbro  su  quei  picdttcd. 


Cerutti  hat  Uber  die  Natur  der  Yerba,  die  momentane  liamllang 
ausdrflcken,  ein  wenig  reflektiert  Sie  stehen  immer  im  Perfekt,  sagt 
er  8.  264,  wenn  de  nicht  lofl^ch  Wiederholniig  beMieiuien.  D§m  dtes 
nicht  zutreffend  ist,  zeigen  viele  Belage  inAheehttitte  ImperiilEt.  — 

Sul  Tevere  161  bedeatct  das  sedetie  natOrlldi  aaeh  eintretende 

Handluntr,  vgl.  unten  VT;  dabei  ist  aber  za  bemerken,  dass  sie  mit 
prcsc  t'lcich/JMtiu  ist  und  somit  ein  Beispiel  gewährt  von  der  ge- 
wöhnlichen Behandlung  gleichzeitiger  and  momentaner  Handlungen; 
vgl.  Imperlekt  11, 

IV. 

Einlache  KoBstatierang  eiaes  Faktaau. 

Dante,  Commedia,  Parad.  XI,  100:  E  poi  che^  per  la  seU 
del  mariiro  . . .  Predicö  CHsto  e  jßi  äUri  <Ae  ü  ieguiro^  . .  •  Bed" 
dtfn  Ol  fhOto  ddi*  doUca  erto. 

NoTellieri  italiani  1:  Ndle  parti  di  Qreeia  ehU  m  ti- 
gmret  efte  partava  eorona  di  re,  ed  aoea  grande  reame,  e  aoea  mme 

FSippo. 

Deeameron  I,  145:  Qiä  d  hwm  iempo  pattah,  eh»  di  JaM 
hnia  fu  un  Sctdanoy  ü  quäle  ehhe  nome  BtmmMh^  äl  gud$ 
ne*  8110»  äi  assai  eoae  secondo  ü  suo  piacere  ammnen,  Aveva  co9kd 

.  .  .  una  fhfliuola  ecc.  —  I,  151:  H  Duca  .  .  .  ogni  stM  sforso 
parecdiCo .  d  /;?  ujido  dl  hn  moUi  sujfwri  rcnnero.  tra  qtiaU  .  .  , 
furono  Cosiiiutino  suo  fn/lfnolo  c  Mfinrnrllo  st/o  ncpote.  —  I,  247: 
Fu  adunquc  in  Toscana  una  hadia^  ä  ancora  t,  posta  . .  .  i»  luogo 
MOf»  iroppo  frequentato. 
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Fioravaute  367:  Aüora  lo  re  FioreUo  mandö  per  un  suo 
hmronet  h  qwüe  avea  monm  Salaräo  äi  SreUagniß^  E  quesio  Salardo 
fu  figllmolo  äi  Conabrmo, 

Macchiavelli,  Istorie  91:  Et  perche  t  Cancellicri  erano 
düeesi  da  meaaer  CanedlMre,  <^  hiuma  hamie  di$e  mogU^  ddU 
gtuüi  V  vna  $i  ehiamh  Bianca^  iimmmb  emdtora  V  una  Me  pmrH 
.  .  .  Bianca,  —  97 :  Furom  per  tanto  conßnati  tutH  i  Carcki,  coi 
loro  H^aad  di  parte  Bianca,  tra  %  gjMU  fu  IkmU  poeta, 

Orlando  fnrioso  XXII,  86:  Ruggier  n  messe  in  via^  Qtti- 
dando  Bradamantt  a  VäXUmibtrosa  (CotH  fu  nominaio  una  badia 
Bicca  e  beUa,  n^  men  rdigiosa,  E  corkse  a  chkmgue  vi  vemc^, 

Gerasalcmme  liberata  lY,  15:  Non  son  anco  esfinti  QU 
sptrti  in  rot  di  qud  mlor  primicio,  Quando  di  ferro  €  (f  alir  famme 
dvti  I'ii  (j )}  a  myno  gia  contra  il  rrh.^te  iwpn-o.  —  XVII,  16  f.:  Se- 
condan  quci  che  posti  invcr  l'  aurora  Sdla  costd  asiatiuf  a  (h  rr ff  a  ro 
.  .  .  (18)  Vengon  sotto  Gazcl  quei  che  h  hiade  Segarun  nel  vicin 
oampo  fecondo. 

I  proni.  Sposi  :U1  :  (^Hando  poi,  che  fu  un  pezao  dojx,^  gli 
arrivo  la  risposta  .  .  .  also  c  dlmcno  la  testa.  —  436:  E  fm  che 
Pisse,  cfte  f  u  per  molf  oniu',  ogni  voUa  die  sipoHasse  cf  wUori,  ripe- 
iew  la  sua  slaria, 

Pellico,  Prigioui  1  (Cenni  biografici  di  Maroncelli):  La  sua 
famigUa  era  äUora  Jme  agiata,  e  vimm  amoora  üpadre  e  la  madre 
dd  suo  geniiore,  dte  fu  ü  »ignor  Onoraio,  —  48:  Xa  stgperfidale 
fiosufia,  che  intVanda  preeedeiie  e  segu\  la  riwikunme,  T  aipea 
tdilbagUato, 

Lettnre  Italiane  207  (FnÜceUi):  Bominarano  doiUei  ommh 
pÜeH,  uno  dtt  guoK  fu  Bfanie, 


Besonden  in  dem  erklArenden  Ziuatz  imd  in  dar  EinleitoDg  eimr 
EniUnng  wird  difites  Perfekt  ftHmihl1«h  Tom  Imperfekt  ferdriagt 

V. 

Znsrnmenfassang. 
o)  Im  allgemeinen  (Besnltat). 

Dante,  Commedia,  Inf.  XX,  115:  Qudl*  aUro  cke  iw* 
fiandti  d  eosi  poco,  Midtde  ßooüo  fu,  che  veramente  DeUe  magidke 
firode  Seppe  ü  gioco,  —  Purg.  VII,  100:  Ottachero  ebbe  nnmc,  e 
ndle  fascc  Fu  meglio  assai  ehr  Vincisiao  suo  ßglin,  —  VTII,  118: 
Chiam  ato  fui  Corrndo  Mcdaspina ,  Non  son  /'  antico ,  ma  di  lui 
discesi:  A'  miei  portal  l'  atuor  che  qui  rafjma.  —  Parad.  I,  10: 
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Vmmmte  quaitl^  io  dd  rtpio  mmto  IMIa  mim  mewto  poUi  far 
tesorOf  8mrä  ora  m&tma  dd  mio  conto. 

Petrarca,  Son.  LX  in  vita:  Fiiggendo  la  prigiane  ov*  Asmor 
I»*  ehhe  MoV  anm  a  fwr  dk  me  guel  ik*  aMä  parve,  Iknme  mk, 
Umgo  fm  a  rieotiianfe  Qiumto  la  ntm  Ubertä  m*  merdtbe. 

DecameroD  I,  62:  Cosi  dunque  vis9e  €  Morl  ser  Cugppd' 
UUo  da  JVtrfo.  —  1, 124 :  Jßa  wtadre,  dbe  geniÜ  domut  fu  et  tdora 
era  vedova,  fii  qtiella  eft«  piü  V  amb, 

Fioratante  452:  E  *2  signore  h  prese  am  grtmdt  U$itw  e 
portoUo  ed  eat^eUo^  e  teneäh  piä  coro  dte  tferuna  eoea,  e  tenmelo 
mh  mese, 

MaeohiaTelli,  Istorie  69:  Et  quando  gjadh  Jmperio  fk 
dai  hmhari  ofßUto,  fit  (Hukora  I^eme  da  TotUU  Be  de  gii  Ottirth 

gotti  disfatfa,  d-  dopn  dugento  cinquanta  anni  di  )>oi  da  Carlo  Magno 
ricdifwata,  dal  qual  (nn})o  ii)fino  agli  anni  di  Christo  milk  dugcfdo 
qu'nidici.  rissrsotto  qu^a  fortuna^  die  viueiMno  gudli,  che  cotnmaH- 

dauano  all  Italiu. 

Orlando  furioso  XllI,  1:  Ben  furo  arrenfurosi  i  cavalieri 
Ch'  f'rano  a  qucVa  ffii.  -  XXII,  98:  VoJsc  toruar  dovc  lasciato  auea 
Muggier ;  hI  sqipt  mai  trovar  la  strada.  Or  per  vcdle  or  per  monte 
8'  avvolgca  :  Tutta  quaiii  cercl»  quclla  contrada. 

I  proni.  Sposi  10:  Cos)  il  padre  di  LodmAco  pass  '-  ali 
uUimi  suoi  anni  in  angustic  continue.  —  171;  E  luij  ora  ingcgnafk- 
dosi  di  rispondere  in  modo  soddisfacente  .  .  .  ora  dkendo  a  bwm 
ooMto  le  piroU  dte  9apeta  dovar  essere  pth  accäte  . . .  parlh  aikke 
lui  per  tuUa  la  strada, 

PelHeo,  Prigioni  86:  VerBo  meuogiomo  m'  aädormmfai^  e 
dormii  pladdamente  fino  a  sera,  —  152:  Stemmo  dmgite  gieirtd 
a  Eädkirchen.  —  160:  Queeto  earahiniere  travestiio  era  i  omMe 
umore,  e  nU  ienne  Imona  eompagma  simo  a  Navara. 

De  Amicis,  Parigi  48:  Ecco  come  passb  ü  nosiro  prmo 

giomo  a  Parigi. 

Orasia  Pierantoni-lfaiicini  98:  il  concUiaboh  durb  m 
guarto  d^ora. 

La  famiglia  Bonifazio  154:  non  roUva  andard  pOt, 
€  furono  vane  tuUe  le  preghiere,  —  179:  E  co^  passb  ü  primo 

anno  di  pratica. 

Maria  Dolores  164:  distaccio  dai  duc  fanciulli  fu  scena 
atiiJie  pi}i  rommoi'cntc.  Aaorarciata  per  terra,  la  Tda  se  U  scrrava 
al  pttlo  e  Ii  baciava  e  ribaciaru  .  .  .  Essi  piangtcano,  gridavano,  non 
tfolevano  lasäarla  partire  (detaillierte  Ausfahrong). 
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Dto  rata  Tflopof»  ta  Y^Kgutguibät  177 


Für  die  Gesamturteile  über  die  Personen,  die  Dante  im  andern 
Leben  trifft,  passt  dieses  Tempos  recht  eigentlich;  daher  die  Com- 
media  voller  Perfekta  ist.  —  Wo  die  Handlung  innerhalb  eines  be- 
Btimmten,  vor  alkm  dnrch  Ziffenngftben  benielmetMi  Zeitnoms  zu- 
•unnMDgefiust  wird,  finde  ieb  nnr  dts  —  elnfiebe  oder  ninramen- 
gesetzte  —  Perfekt.  —  Sehr  beMiduMnd  ist  Decameron  I,  124, 
wo  fu  von  der  ganzen  Zeit,  era  von  einem  gewissen  Zeitabschnitt 
gebraucht  wird.  —  Hierher  gehört  auch  das  stereotype  /"u,  furono 
von  einer  letzten  Handlung,  einem  abschliessenden  Akt,  z,  B.  Man- 
zoni,  Iprom.  Sposi  37:  E  fu  questa  V ultima  trista  vicenda  delle 
povere  hesHe,  per  qud  giomo,  —  Pellico,  Prigioni  128:  Le  sue 
Mm pmnUe  fwrtmo  «00.  —  De  Amieis,  Parigi  177:  Mi  ftoMA 
mdP  anüeamera  üktminata  da  tma  lamp^  appaa  äl  »ffUto.  Ma 
fu  queUo,  graeie  äl  ciehy  VuUitno  momento.  —  Maria  Dolores  183  : 
Ji  Bwraffäldi  e  il  Gastigliero  furono  gli  ultimi  ad  entrar  netta  sala. 
Tgl.  hiersii  Perfekt  VI,  a;  nun  gansen  Abschnitt  Imperfekt  III, 


p)  Darcb  znsammenfassende  Wörter  näher  bestimmt 

Dante,  Commedia,  Purg.  I,  85:  Marzia  piacque  tafito 
agli  occhi  miei,  Mentre  ch'  io  f  u  i  di  lä,  diss'  egli  äRora^  Che  ecc.  — 
XII»  2:  andava  io  con  gudla  anima  carca^  Fin  che  ü  so  f ferse 
ü  doice  Pediigogo. 

Petrarca,  Son.  IV  in  vita :  Tanto  sovr'  ogni  stato  Umiltatc 
eacUtctr  sempre  gli  piacg,ue,  —  Ganz.  I  in  vita:  Canterö  com'  io 
piasi  in  Vbertade,  Menire  Amor  nd  mfo  albergo  a  sdegno  9*ehh9, 

Decameron  I,  260:  E  da  quel  dl  innanei  ki  sempre  come 
8ua  spofta  e  moglie  onorando,  l'amö  e  sommamente  ehhe  cara. 

Macchiavelli,  Istorie  45:  ...  la  famiglia  di  quelli  deUa 
Torre,  deUa  quäle  sempre  er  ebbe  la  riputatione,  mentre  che  gli  Im- 
pmiäori  Ikeftdere  t»  gneBti  pretifacta  pocsk  mMoriUt.  —  276:  M! 
$mpre  a  gli  Immkii  mmk,  ^  ftnoni  f  11  mmo  grmut  vdin  i  moii 
ddla  pokia  Ion»,  dke  vedmgIL 

Ort  A 11  do  furiose  XV,  I:  Tu ü  vme&t  wmpn  mai  ItmäM  eeaa. 

Gerosalemme  liberata  VIII,  81:  Lampi  e  folgori  ardean 
nd  regio  aspettOj  Mentr*  ei  parloy  di  maestä,  d'  onore. 

Pellico,  Prigioni  31:  Ebbi  sempre  moüa  indxnazione  pe' 
fandüUif  e  V  ufficio  d'  educatore  miparea  sublime,  —  127 :  Za»  con- 
finm  M  41MSI0  ÜtpoBkriiimi  non  vmme;  ma  MnHo  dke  durb  Ü 
hmtfMoy  io  MS  provai  mutUo  giommnmio. 

De  Amicis,  Gianda  65:  La pittura  olandese^  qwindo  non  et 
fim  (ätra  ietUmoMama,  ^  lä  per  proomrei  la  parte  principälMma 
di$  €hh€  Hmpn  I0  icmHa  mOa  vüa  di  gjudpaioh.  —  79 :  dbs 
I0  proüineie  dd  nord  e  g^äU  dd  md  dH  Pom  Bani  sieiiaro 
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«cwoto  tffitoi  (ü  piUmra. 


Macchiavelli  275  und  Orlando  XY,  1  sind  gnomische 
Perfekte.  —  Im  Purgatorio  XII,  2  macht  sich  der  Begriff  der  Zu- 
sammenfassung nur  iu  dem  Satz,  wo  das  zusammenfassende  fin  che 
iliht,  geltend;  im  HMptwtie  iit  die  AniBhiinii^  äkb te  Otoidiwitjg- 
kiit;  in  aadtni  SttiM  iit  das  YerhlltDlf  ein  eotgegiBgefetst»;  TfiL 
Imperfekt  II,  y.  —  Bei  sempre,  wo  es  'unaufhörlich*  oder  *jedes- 
mal*  (Imperfekt  VI)  oder  auch  'mehr  und  mehr*  (I]Dp8rfid^i  a)  bft* 
denket,  ist  des  Imperiekt  des  passende  Xenpos. 


/)  Bei  Wiederholung. 

Dante,  Gommedia,  Purg.  II:  Tre  volle  dieiro  a  lei  le  mani 
avvinsi.  —  VI,  1:  Posciach^  V  accoglknzc  oneste  e  liete  Furo 
iterate  tre  e  quaäro  voUe,  Sordd  si  trassCf  e  disse.  —  Farad.  IV, 
100:  MdUe  fiate  giä^  frute,  addivenne  (Brkeux:  advien^  Che^  pm 
fuggir  perigUo,  oombro  a  $t9to  8i  fe'  (Briiems:  fatD  <ft  §ud  cfce  fmr 

Petrarca,  Trionfo  della  inorteII,94:  Quante  voUe  diss'  io 
mteo  «08.  —  II,  100 r  Pün  di  mUle  ßate  ira  dipinse  II  voHo  mio. 

Decameron  I,  43:  Et  infinite  volle  avvennr  che,  andando 
due  preti  con  una  croce  per  cUcuno^  si  misero  tre  o  quattro  bare  .  .  . 
iK  didtto  a  fiisOa.  —  1,  99:  8pm$  «olto,  «mimim  dm»^  aeeeime 
cfte  Chi  «ttmi  s*^  di  heffan  mgegmdo  .  ,  .  ^  coBe  Ufe  e  leiiolie 
eol  damto     solo  rüniaio, 

Orlando  Inrioeo  ¥,9:  Je  ftw  ü mi^  wmttmr  fwW  wmtdm^: 
E  la  9eda  di  osnb  mde  soUa  Io  $ima  M  «ersM  gSk  fß  »««ilAf 
Quai  Cotta  «Mice  over  Io  destai. 

PallaTicino,  Ladisgratia  del  eonte  d*OIlTsret  288: 

Supplieb  dipoi  (ante  voUe  ü  lU,  dtelaUbirmm  dtdP  kilmpm'k  M 
qucW  aria  di  JEstremadurat  cke  fiiudmmU  .  • .  ottenne  di  vwen  i» 
Occagna, 

I  prom.  Sposi  2d5:  Invitb  poi  piä  eotts  Imoia  cke  pfwisss 

a  godar  di  qjiieBa  Imona  nibii, 

Pellicot  Prigieni  61^:  La  Ztmm  mi  eide  dm  suis  eeiü 

tmdart  t»  eoOero. 

De  Amieis,  Olanda  128:  F^ce  piiU  «otts  rinjwiiarg  i  gkh 
diei  dd  nubrimeia»  dte  gU  ßoeordavmKK 

Grasia  Pieranteoi-Maneini,  9vl  Tevere  50:  ^itd 
gkmo  rifeee  tre  wdte  ü  fiod$  a^ntuki  dd  eappdiim. 
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Dit  iMkD  Taopon  dar  ▼«fMBtoMt  179 
La  famiglia  Bonifftsio  78:  La  $0pui  jpanetkSB  näll$  M 

Xftria  Dolores  191:  Sirimgmdola  A  jMtto  ki  hacib  pij^ 


Eine  durch  exakte  Angaben  begrenzte  Wiederbohing  wird  woU 
kaam  anders  als  durch  das  Perfekt  aosgedrilckt,  was  sich  dann  weiter 
dXit  piu  volle  u.  dgl.  übertrug;  bei  ogni  ist  Imperfekt  Regel,  wie 
bei  jeder  nicht  spezialisierten  Wiederholung.  Richtig  stellt  daher 
Saudrini  folgende  charakteristischen  Beispiele  auf  (S.  27):  Egli  ci 
if%$%th  iReoi  «ottt,  e  fiet  ^  r^ndemmo  tutte  U  mte  visUe;  egli  d 
visiiava  äUd  voUe  <äP  amio,  emoigU  rendevano  anmtalmmUi  U 
$u»  viaüt^  Auch  Yockeradt  nennt  die  Wiederholung  im  Perfekt, 
worflber  er  folgende  Ansicht  hat:  „Das  Patsato  definito  kaniit 
wie  das  Imperfetto,  auch  zur  Darstellung  von  wiederbulten  ver- 
gangenen Handlungen  benutzt  werden,  wofern  diese  einen  Fortschritt 
in  der  Erzählong  ausmachen/  Es  fol^  ein  Beispiel  mit    tu  volie. 


S)  KegatiT:  Avseehliesfimg. 

Le  antiche  rime  volgari  III,  30  (Chiaro  Davanzaü  di 
Flrenze):  No      alegrai  fid  risi  PotcM  Zo  core  asisi  In  voi, 

Latino,  Tesoretto  1378:  Che  giä  otn  per  largheeßa  Non 
uenne  in  pouertzza. 

Dante,  Commedia,  Parad .  VIII,  22 :  Di  fredda  nube  fton 
disceser  venti  .  .  .  Che  non paressero  impedüi  e  lenii.  — XIX,  108: 
A  questo  rcgno  Non  sal\  mai  chi  non  credette  in  Cristo. 

Petrarca,  Ganz.  II  in  vita:  Verdi  panni,  sanguigni,  oscuri 
0  persi  Non  vestl  donna  tmgwmcOf  Nii  d'or  capeUi  in  bionda  trcuh 
da  aitorse^  8i  bdla  eome  guesU»,  — Sestinmorte:  NesamviiBt 
gkmmai  pih  di  me  Uelo, 

'  Macchiavelli,  Istorie  88:  M  popoio  däU'  aUra  parte  ri- 
eordmumo,  ctme  mm  mu  prudmma  vd&r  $$mpre  V Mmu  «AfoHa^ 
eom€  mtm  fu  wmi  mmo  jfmüto  fmr  dkperar  fji  hmmM,  —  179: 
Z>*«ifi  iMnooto  «Mft  wm  d  «sol  mmm  ftmaHo* 

Alfieri,  Virginia  H,  2:  Om  «w  leggi,  Tremmr  nm  dM  M 
"Uggi  non  infranse,  —  Saal  II,  2:  8pme,  opadn,  pigüa:  in  i$ 
non  $ee$e  ßpmmga  nun  oon  piu  ragiono. 

Da  Amiaii,  Olanda  15:  Jl  ngim  oomumnäl^  hn  mfrm  n 
gßmto  pcpdo  nn  oonMare  ineancMbSo,  perM  tu  amiiii  pam  moo  • 
fu  oonforme  com  in  gnedo  äUa  natura  deUe  eooe, 

um.  12* 
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Lettare  italiane  218  (Verga):  Padron  'Ktoni  saj^era  afuhe 
eerti  moUi  e  proverbi  che  aveva  serUito  dagli  antichi :  „Percha  ü  moUo  ■ 


Selteo  wird  von  dem,  was  nie  geschah  oder  war,  das  Imperieki 
gebranebt,  md  dann  mtUt  ans  enichtUcbeD  OrOadan,  wie  Deeame- 
ron  I,  256:  EgU  aveva  Vaadlo  anai  «an»,  aud  4»  «ft  A  par* 
tiva,  wo  partiva  sich  wohl  an  das  vorangehende  aveva  an- 

schliesst ;  Cellini,  Vita  29:  In  ncl  praticare 
noi  un  tanto  amore,  che  mai  fh  rfi  nb  nottc  stavamo  V  upo  senza 
Vaitro,  wo  stavamo  zu  Imperfekt  III,  d  gehört  (übrigens  familiärer 
Stil);  Alfieri,  Filippo  IV,  1:  Non  tacqui:  e  cht  potea  im- 
memo  amore  Tacer,  dUmaif  La  famiglia  Bonif  azio,  meist  in 
ImperfiBktfln  geaohiiabeii,  btetai  noch  abi  Beispiel  8.  110.  —  Qno- 
Bdaeh  sind  das  Bdtpiel  ans  Latnio  md  das  totste  ans  MaochiamOL 


VI. 

Betretende  ÜMidluig. 

a)  Im  allgemeinen. 

Le  antiche  rime  volgari  III,  194:  Part'  io  mi  cavo/cot^a, 

Äudiri  ufia  donzellGy  Forte  si  lamentava  E  dicea  ecc. 

Dante,  Comraedia,  Inf.  XXVII,  82:  Cio  che  pria  mi  pia- 
cevii,  ailor  m'  incrcbhe,  —  Parg.  V,  1:  Io  era  giä  da  queü'  ombre 
parHiOf  E  seguÜ/aoa  l'  orme  del  mio  Duca,  Quando  diretro  a  me, 
ärimmäo  il  dito  Uaa  gridb  «e. 

Decameron  I,  73:  II  quaU  per  vendmra  mm  piomo  tu  m»l 
Maas»  dl ,  gua^ndo  fßi  oAH  moiMHi  iMfÜ  dbiw^MNiOy  MMtandbai  iMtf» 
«ofe  «laftoTHo  aUa  mm  ekieta      gU  venne  vedu$a  mm  gtovintlla 

Orlando  fsrioso  ZI,  M:  E  per  iUgar  la  domm  am  pik 
«lifo,  QiMNMb  movo  ImamUe  e  mmvo  §Hda  Fe  Htaetmr  da  m^'aUrm 
parte  U  Udo. 

Oeraselemme  liberata  m,  88:  qaeeU  eepMaadOt  e 
gaeifiiggeadot  ffenm  att  aUe  mara  awfkkmH,  Qöimdo  alearo  iFO' 
paai  un  §ndo  hofteado» 

Pellleo,  Prigioai  71 :  To  patpUava  esma  im  inwaiiioriato  a* 
pnani  periodi:  maa  mano  di  ghiaccio  scmhrö  quin^  stringermi  it 
cuore.  —  78:  TuUamaf  dopo  aHeuni  giomi^  ü  $itio  sdegno  8%  mitigöy 
e  pensai  che  una  lettera  fireaeiiea  peieva  eeeere  etata  firuUo  if  im 
esaäamento  non  durevole. 
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Grazia  Pierautoni-Maoeini,  Svl  Tevere  7:  Eyli  vide 
Mar^mHa  e  Vamb-  —  156:  Com  famlwa  <ii  pugnale  U  heHmtb 
neUa  mmiU  lo  Bguardo  Mfietho  di  Olffa;  tremh  Mta  rkordando  U 
eontegno  äeUa  pfMpmth 

Lft  famiglia  Bonifaiio  285:  L'amarmo  äd  Miigaimo 
cXiiaa  daUro  di  la  «o/foMMi;  giangmtdo  m  mno  iMla  mtma 
trovh  qftaldt»  »olUew, 

Maria  Dolores  489:  ÄlhrtM  %  due  fanekdli  »epptro  die  la 
madre  era  morta,  la  Lma  pian$e  dMUmmde* 

AiiAnario  dalla  Regia  üniTOrsitii  di  Bologna  1887 
(Disoorao  di  Oamillo  de  Meis)  86:  Uwi  iooperta  eotH  straordmaria 
riempi  iuUo  Ü  numdo  di  ihipare.  La  lirancia  «  ta  &miumia  dar* 
toineggiarono  a  gara. 


A  asser  dem  Kreise  der  «•Perfekta  bat  die  Bedentong  des  Ein- 
tritts die  Verbalbedeutung  von  amarr  und,  in  einem  Beispiel  aus 
Sul  Tevere,  die  von  piangerr,  Maria  Dolores,  beeinflusst: 
amn  'er  wurde  vorliebt':  pianse  'sie  ting  an  zu  weinen'.  Dies 
sind  jedoch  nur  seltene  Vorliommnisse ;  anders  verhält  es  sich  mit 
dem  Perfekt  sedetti,  das  in  der  modernsten  Litteratur  auf  Schritt 
«nd  Tritt  in  der  Bedeutung  ich  setste  mich*  begegnet  So  s.  B, 
De  AmieiSy  Parigi  180:  Foimpme  di  nuovo  la  numo,  mißee 
aedere  e  aedette.  —  Snl  Tevere  15:  Egli  «i  aceotib  a  Margk»' 
ritn  e  Je.  rirolse  "U  parnte  usuaJi  di  saluto^  poi  sedette  a  cm^alcioni 
di  uno  scanno.  —  84 :  Segga  qiii,  Zikaef  .  .  .  gli  disse  soavemente, 
Egli  sedette  vicino  a  lei.  In  der  älteren  Litteratur  begegnet  se- 
detti  in  dieser  Bedeutung  sehr  selten;  ein  Beispiel  bietet  D ecame- 
ron  I,  78:  Vm/ta  Pora  dd  dennan  U  re  e  la  numhaam  ad  um 
iavola  sedeitero,  e  gH  aUri  aeetmdo  la  hr  quälilä  ad  äüre  menge 
f^ono  onorad.  Diese  Bedeatnng  findet  sich  nicht  in  Tommaseo 
und  Bellini s  Dizionario.  Möglich  ist,  dass  die  neue  Bedeutung 
allein  an  die  Form  sedrfti  abgegeben  wurde  ;  vermutlich  haben 
auch  die  analogen  Bedeutungen  der  gleichgeformten  Terfekta  cre» 
detti,  do  vctti ,  stetti,  temetti  (siehe  unter  ß)  mitgewirkt. 

Aus  der  Bedeutung  des  Eintritts  ist  wohl  auch  zu  erklären,  dass, 
inVerUndong  mit  primo,  fui  &it  oninehmslos  gebramdift  wird,  um 
einen  Anfing,  eine  erste  Handlang  aazogeben;  s.  B.  Oellini,  Vita 
10:  Era  iagegmere  e  per  fare  eintmenti,  coyne  modi  di  gittar  ponH 
.  . ,  lavorava  miracohsamenie.  D*  avorio  e'  fu  il  primo  che  lavorassi 
hefi^.  —  P e  1 1  i c 0 ,  P r  i  e i o n i  67 :  II  mio  primo  sefUimento  f u 
d'  affezionurm  i  a  que  V  iNcognito.  —  De  Amicis,  Parigi  232 : 
Jsuoiprimi  lavori  furono  i  Contes  ä  Ninon.  —  233:  J siwi  primi 
ramami  furono  quei  guaUro  ardUissimi,   Tgl.  Y,  o. 


487 
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A  Bei  »-PerfekUn. 

DftDte,  Commedia  Purg.  IX,  59:  E  eome  Hl  fu  chkKto, 
8m  MRe  fMM.  —  XY,  92:  B  etme  qui  sl  lacgve,  Gib,  ehe  pm- 
rmt  prima,  äiaparko,  —  Find.  ZX,?I,  67:  A  en»*  m  imcqmi^  «i 
dkilfliiiiMD  comId  JUfoMÄ  mt  Iß  cmIq. 

nicb,  e  peggiorando  setua  modo,  edde  r«2^*ma  «m^iofi«.  —  I,  102: 
Jli»«ft«i  e  Stfocftiy  U  qßmk  mmm  mnMo  db«  ü  giudim  4d  podmüt 

fieratnente  contro  n  Ini  pmcedeva  .  .  .  temettero  forte^  seco  dicmdo. 

—  I,  151  :  Cov  h'i  tutta  i><mnochk>^a ,  r  crrdcnie  che  ü  Prcme  fosse. 
si  giacquf.  —  II,  43:  II  re,  veggcndola  heUa,  la  ebbe  cara.  — 
11,  90 :  Come  Xeißc  tacque,  avendo  moUo  Ic  donnc preso  di  piacere 
iiia  Hq»oif0  dS  OhkMh,  ml  Fmfilo  per  poltt  dMa  Seim 

Fioravaute  339:   E  guando  OUo  e  Gifroi  conobbero  cA*M 
'Amoigi  ebbero  gnmdissima  eäUgmta,  e  moUo  fu  granäe  ta  fata 
^  «Megreua  dte  fadano  imsieme  In  fiHsBa  notte.  —  850:  E  guimdo 

ü  re  Sälatrbs  il  seppe  sinne  fue  molto  lieto.  —  375:  Vedendo  Ii  tre 
re  che  Farnaqu  rra  nhatuttOj  si  er e de t  ton  n  che  fosse  morfo.  —  448: 
Allora  fic  doUe  moUo  a  Bkckri  e  preae  le  mani  a  FioraeanU  e 
disse  ecc. 

Maccbiavelli,  Istorie  309:  Credette  il  Papa  a  queste 
paroJc.  —  325:  AWa  vista  dcl  quäle  credette  Nicola,  cke  egiUf 
come  da  snoi  era  stato  consigliiito,  se  n'  andiisse  a  Vicetizu. 

Gerusalemme  übe  rata  VI,  22  :  Ta  cque ,  cih  dHto. — VII, 
81:  Qui  V  asta  si  romerva,  onde  il  setpetUe  Percosso  giacgue.  — 
XII,  28 :  Qui  t  n  c  q  u  r. 

Alficri,  Filippo  V,  3:  Ma  non  pria  im  ^poaa  ÜM»  ek$ 

repressa  in  mc  t<ü  fiamma  tacque, 

I  prom.  Sposi  84:  I  due  compugm  doveitero  fär  2«  atawa 

evolujsione,  se  voUcro  enirare. 

Pellico,  France sca  da  Rira.  I,  5:  Ho  sparso  Di  Bizanzio 
trono  il  snnyue  min,  Dehellando  cittä  ch' in  non  ndinva.,  E  fanm 
ebbi  di  grande ,  c  d' onor  colmo  Fui   dal  clemmtc  imperador.  — 
Prigioni  14  (Cenni  biografici  di  Maroncelli):  Byron,  dimandaio  il 
mamsaritito  ddla  IVancesca^  h  ebbe,  —  E  poi  gttando  la  nosln 

coli  OMM  IMNNb 

—  110:  Test  V  orecdiiOj  e  quando  taequ9  pmryppi  tfi  «vwMMe 

pianto.  —  III:  ÄSMkk  poiti  di  nuovo  pregare  sincerammte  per 

tulti  €  non  piii  odiare  nesstmo,  i  dvbbi  sulla  fede  sgombrarono.  — 
117:  II  soprintendentCy  che  per  mala  Ventura  passava  da  qiiella  part^, 
si  credette  in  dovere  di  far  chiamarc  Schiller.  —  145:  FinalmaUc 
pot^  sierul^si  stU  letio;  ed  il  ghiaecio  gli  fu  posto  sul  tronco, 

tön 
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Da  Amieil,  Gianda  64:  QMSto  comeerto  mmoy  eome  ieppi 
.foi,  e  me  ne  fu  apiegato  ü  meeeamkmo,  si  ripeU  ad  ogni  ora  dd 
giorno  e  äeJla  notie  in  tutti  i  campamli  delV  Olanda.  —  100:  Do- 
veäe  Ja  sua  foriuna  a  un  Ubro  archUettura  del  Vitruvio  che  ebbe 
jper  caso  da  un  faleyname.  —  Parigi  170:  Tutt' a  un  trutto  tacqui. 
—  236 :  Cominciarono  a  pubUicarlo  in  appendice  nel  Bien  public ; 
ma  düvetiero  VmeMo  a  mam. 

Gr&zia  Pierantoni-Mancini,  Sul  Tevere  60:  Ti  sei 
ähmiUa?  —  le  ddm  ü  marito,  quando  la  carrozea  fu  in  moto 
(wähl  in  Bawegong  gMetit  imnle*).  —  Conatania  86;  Piegö  le 
Iraodia  e  tietfy  adoaserwwheommagimdBimatm^^  —  281: 
Tmm^aiü  la  ftmmane,  Bon  e  Co9km§a  poteiiero  oimämmgL 

La  fanlgliaBonifasio  48:  Hitmdo  fu  fMma  Vora  ^sMta 

dal  pmdrone^  Mo^  dovette  aUonianarsi  da  quel  bizzarro  e  rumo' 
roso  spettacolo.  —  63:  Oervasio  rimasto  fra  gU  ulUmi  sulla  brccäa 
fu  feriio  aüa  mano  destra,  e  Stefano  ebbe  una  gamba  traforaia  da 
una  paUa,  —  266:  TemeUero  che  fosse  indi^ostOj  e  furono 
inguieti, 

Maria  Dolores  231 :  Ckieee  altri  ragguagli,  e  e ep p e  che  i 
pieäe  era  skito  rimeeao  a  posto. 


Bass  V  0  c  k  e  r  a  (l  t  dieser  Erscheinung  Anfmerksamkeit  gewidmet, 
ist  schon  oben  Ö.  23  gesagt  worden.  —  Wie  schon  S.  24  bemerkt 
wurde,  hat  tenni,  im  GegensaU  zuttvc,  luve  im  Portugiesischen 
und  SpantirJwm,  Mm  «poMle  Badaiitiing  "grÜT  oto  dgl.  IMes  ba- 
stitigen  aaehTommaaao  imdBelllnt,  wihrend  da  beiBerkttiy  dan 
dia  Badaatnng  'nimm'  im  Impcraliv  vorkomme.  Indess  kommt  im 
Becaroeron  folgender  Passus  vor,  I,  243:  Loro  e  le  lor  donne  a 
daver  desinare  .  .  .  gV  invitb :  et  essi  liberamente,  deUa  sua  f^  si- 
curatiy  tenn  er  o  lo' nvito ;  Ytotennero,  wenn  Dicht  *nahia«o*>  so  doch 
*anDahmen'  bedeuten  muss. 

VII. 

BriUdui:. 

Daeamaron  I,  801*.  Srano  adutume  in  Mseritia  tre  giovami 

frateXli  e  mercatanti,,  et  assai  rkchi  ttommi  rmoii  dopo  la  morfe  dd 
padre  loro^  il  qual  fu  da  San  GimignanOj  et  avevano  una  lor  sorella 
chiamafa  TÄsaheffn.  giorane  ossai  bella  e  costumata,  la  qualr  che  che 
sc  HC  /'o.ssf  cagiotie ,  ancora  maritafa  non  aveano.  Ei  avct'ano  oltre 
a  cUi  questi  tre  fratelli  in  unu  lor  fondaco  un  giovmeUo  pisano  chia- 
maio  LoreneOf  che  tuUi  i  lor  faiti  guidava  e  faceva^  ü  quakf  essendo 
•  amai  helh  deUa  pereaaa  e  leggiadro  motta,  avendolo  päi  voUe  Xte- 
hetta  guakdOt  avvenne  ehe  e^  le  'neomineib  thramametde  a 
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lo^cto^  5Mot oZff  i  innamoramenti  di  fttori,  incominciö  a porre  P amim» 
a  lei;  e  si  andö  la  bisogna  che piacendo,  Vuno  aU' altro  iffualmente, 
non  passö  (jran  tempo  cfte,  aanemraimf  fecero  di  qtieUo  ehe  pik 

desiderava  ciascuno. 

Cellini,  Vita  408 :  Ändai  la  sera ,  innann  pik  di  dieci 
miqVui  srmfirc  trottatido ;  e  quandi)  V  altro  qiorno  io  fui  fuora  del 
Fitran-t  n  rhhi  ffraridissimo  piacrre \  perchi'  da  quci  pagoncelli,  che 
io  vi  mangiai  (auch  ueueä,  selbständiges  Faktam),  causa  deUa  mia 

$miUä,  tfli  fiioraf  ältro  mm  vi  eonohhi  <K  Uuno.  Faeemmo  ü 
vtaggh  per  ü  MmimeUf  wm  ioeemido  la  äää  äi  MSUm,  pmr  Ü 
Boifito  $€praäeUo;  in  mioda  die  um  e  $ähi  arrivammo  a  lAom» 

I  prom.  SpoBi  267:  Profarite  queete parole,  ahhaeebUtieelm, 
e  «i  miee  la  eorona  nUarno  ol  oo8d,  quaei  come  m  eegno  M  eonee- 
enuume ,  e  una  eahoffitaräUt  a  « n  iempOf  eome  un'  armakm  4eKa 

imova  rndizia  a  ctii  s'  era  ascritta.  Rimessasi  a  sedere  in  terra^  seniX 
entrar  nelV  animo  utia  i  «rta  {rdriquillitä,  una  larga  fxdtina.  Lr  tenita 
in  metüe  qucl  „domatiiha"^  riprttdo  dallo  sconosiuto  potrvtc,  c  Ic 
parve  di  sentire  in  qudla  parola  una  promessa  di  salvazione.  I  scfisi 
affaticoH  da  tanta guerra  g'assopirono  a  poco  apoco  tu  qttel  ao- 
guieiameiiti9  M  pemiero;  e  fUndmenie,  giä  vieimo  a  giomo^  eil  nome 
deBa  «na  praieUrieetnnooinUUaibra,  Imeia  s*addormeni6 
iotmo  perfeUe  e  eonimia. 


Vgl.  di«  Bemwrkmigeii  som  Portagie«ich«i^  S.  46. 

Yin. 

Attraktion  und  Dissinulatioi. 

a)  Attraktion. 

Dante,  Commedia,  Inf.  V,  132:  3fa  soh  un  puvto  fu 
quel  che  ci  vime.  —  Parad.  III,  124:  La  vista  mia,  che  tanto  U 
segulo ,  Quanto  possibil  f  u ,  poi  che  la  perse ,  Voiseei  al  segno  di 
maggior  dWo. 

Decameron  I,  101:  Marchcse,  come  piu  tosto  poth.,  n*  andö. 
—  I,  107:  E  qudle  graeie  le  quali  seppe  maggiori  del  bcneficio 
faUogli  le  rettdi, 

Fioravante  402:  Aüora  lo  re  BalaMe  U  mcglio  cke  poth  scdX 
In  SU  Mmo  desbriere,  —  E  gvagtdo  ü  papa  vide  gU  akbaedadori  feäe 
Mia  Ja  gietde  dhe  poih  fare. 

Orlando  furioso  I,  7:  II  savio  Imperador,  dt  esünguer  vohe 
Ün  grave  meeadio,  fu  che  gUlatolte.  —  XXYIII,  26:  (tmmiopoih 
pih  kuHo  vaA  (köre. 
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Pellico,  Prigioni  22:  Qiianto  mi  dolse,  iie'  brevi  giorni  io 
stetti  a  TorinOf  di  aver  ^arecchi  doveri  che  mi  poriavano  fuori  del 
tetto  paterno. 

Grazia  Pierautoni-M  ancini,  Co8taQza  273;  Jj' amore 
fula  goccia  che  fece  traboccare  la  misura. 

La  famiglia  Bonifazio  121:  Fu  nella  casetta  del  nonno  in 
Brianza  che  Gervasio  conobbe  personalmente  il  cugim  Älessandro» 

Lettare  italiane  63  (D'Azeglio):  JtCaccondö  U  meglio  che 
poiette  U  braccio  al  ooüo. 


Stütm  wird  in  ioIcImii  Sfttseii  die  Attraktion  onterlaaaen;  am 
Qfterten  ^eichlelit  dies«  vm  dnrcii  poteva  ein  ineewolinendes  Yer^ 
ni9gen  zn  bezeichnen,  z.  B.  Decameron  II,  26:  Comincih  quanto 
poteva  a  fuggire. —  Orlando  foriosol,  16:  Jj' aiuto  che  potea  ^ 
iutto  Ic  porse.  —  V,  16:  Feci  co/  core  e  con  V  effeito  tutto  Quel  che 
far  si  potera.  Anders  Parigi  204:  Questa  ^  V  impressione  che  mi 
fece  YUtor  Hugo,  am  das  Bestehen  des  Eindrucks  anzugeben.  Um- 
gekehrt Macchiavelli,  Istorie  310:  E  qudlo^  die  fu  piu 
nN^^Koee,  l,  die  di  vmU  Soeeke  . . .  mm  me  rtmoie  äimma,  «ke  neOa 
poditä  di  NkoSb  mm  veniaae. 


ß)  Dissimilation. 

Orlando  fnrioso  XX,  1:  Arpalice  e  Camilla  son  famosef 
Perch*^  in  baitaglia  erano  esperte  ed  use:  Saffo  e  Corinna^  perik^  fU" 
ron  doUe,  Splendono  iüus^f  e  mai  >wn  veggon  nutte. 

Gerusalemme  liberata  XII,  25:  £,  perche  fu  la  torre, 
ore  chh(s'  era,  DaUe  donne  e  da  me  solo  abUiua,  A  me  .  ,  ,  ü  d^ 

non  battesmaia. 

De  Amicis,  Olanda  96:  Delle  due  mogli  dello  Steni ,  per 
esempio ,  Ja  j  rlma  era  uxa  fi  sfa  Jeggura  ^  che  gli  lascio  (Dtdarr  a 
male  la  birreria  che  arcra  freddata  da  suo  padre  aDelß^  e  la  semtida 
per  quel  che  si  dice.  gli  fu  it}fedele. 

Annuario  della  Regia  üniversitä  di  Bologna  1887 

SDiscorso  di  Camillo  de  MeisJ  17:  Tale  era  il  mondo ,  e  tale  fu 
nicht  etwa:  'wurde')  la  scienia  dal  secolo  XVIII. 


In  dem  aus  Olanda  gebrachten  Beispiel  ist  61  miiglich,  daM 
fu  infedele  nur  eine  einmalige  Untreue  bezeichne. 


401 
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LfttUo,  Tetoretto  1864:  B  dsrt^^  io,  ^  mfui,  Loio 

Petrarea,  Csai.  ia  norle  II:  Vartne  tue  fmr^n  §1$  «edk* 

KoTelliarf  itolUtti  6:  Che  onKnb  «iieito «mmmiF  Ebbe  m 
eamBo,  e      mui  /Mi  ü  fw  vivo  vivo  aeortiemt. 

OaeameroB  1, 125:  Qiimta  maUmamel  fe  $apen  wm  p&ven 
femima  la  qßuiU  meeo  mtMo  at  rÜiMe,  per  eih  dte  vom  motiro  pmän 

.  .  .  lungammU  d  in  Palermo  et  in  Perugia^  stttte,  ^  I,  296: 
ßolamcfUe  dentro  a  tennini  di  Cicilia  stette  Ja  sua  fama  racchiusa, 
ma  in  varie  parii  dd  tn^ndo  sotiatult .  in  Barbena  era  chiarissima, 

—  II,  116:  Ora  avev-a  v(}i>itn  nnuhrUissima  doy%na  e  vaga  per  moglie, 
}4i  q\uüc  ebbe  nome  montta  Temi,  e  fu  ^iuala  dt  Munnuccut  da 
la  Cuctdia. 

Fioravante  396:  Questi  fu  con  t^oravante  quando  fu  preso. 

—  461:  Lo  re  Fioruoante  e  Chimeftio  stetiono  a  unatavola  e 
Oitberio  vmiva  ior«  «Mmd,  eüi  mm»  «mpagm  amvmmM  mwmak  afK 
oftri  banwi.  466:  ASioira  Jk^igiMm  tßi  ernte  la  opmda,  db  fu 
DuHmdamat  d^'era  eida  dd  euo  padre,  e  feädo  emtdiere,  E  AUth 
viano  inmantanenie  montb  a  catMoy  cid  fu  Gioioso,  con  tuUe  le  eue 
armi,  e  prese  eomiato  daUa  reina  [vielleicht  aach  unter  IV  zu  setzen]. 

—  486:  E  (Irir  allro  figliuolo  d'Amengo^  ch'  chhf  nome  Buovo  di 
C,  siniie.  nucquc  Girardo  e  Giulino.  EU'  altro  f^iiuah  ^  ch'  ebbe 
nomc  Arnoldo  di  Gironda,  sinne  nacque  Alena. 

Macchiavelli,  Istorie  323:  Donde  che  risetUiti  i  cittadim 
tuUi  confusif  quellt  che  hebbero  piu  animo  presero  V armi.  —  371: 
Era  ffia  condatto  ü  Bb  col  eno  eteenMo  eopra  ü  Smese^  e  faceiM 
oftii  MO  sfoTMo  per  tirare  qudla  eUtä  o  i  tuoi  voleri:  mmdmeiie 
Bieitero  gitei  äUadim  ndl'  mMHm  de  normMi  firmL 

Orlaoia  farioao  III,  12:  S  pmkk  ebb*  v$derti  deeiderio, 
Poi  d  eon  etata  cUre  üdieegno  m  «lew.  —  in,  65:  X penjU  wm 
V  andar  fosee  noioeo,  Di  piaeevoH  e  hei  ragUmameidi,  Di  qiid  dbe  f« 

piii  con  ferir  soave,  V  aspro  cammin  facean  parer  mcn  grave.  — 
XI,  T):   Bru)frl  sin  nd  giron  lel  vetme  a  tärre,  CW  AgrommU 


Gerusaleinme  liberata  VI,  22:  Loco  fu  tra  le  mwra  e  gli 

steccati,  Che  }adla  avca  di  disigual  o  d' crto. 

La  secchia  rapitaV,  50:  Dopa  'luesti  rcnieuo  i  Forliresi,  Da 
gli  Ordtlaffi  in  servitü  ridoUi;  Scarpelia  di,  condurgli  ebbe  V  onorCf 
Qte  de  gli  altri  fraidU  era  ü  maggiore. 
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I  prom.  SpOBi  461):  SiBemo  mn  caccio  un  urlo,  non  fu  jper 
Ümore  dt  fani  $eorgere,  fu  perM  wm     ehhe  ü  fiaio, 

Pellico,  Prigioni  14  (CeDoi  biografid  di  Maroncelli):  Iai 
viäe  e  parlh  aüa  Städ  e  a  ScMegel^  che  furo uo  quasi  tfeicoh  presso 
moiira  i  ct^i  deBa  UUmimi  germmniea  e  qi»dU  Ma  ttaKea.  — 
U  CMn):  MofMi  pemirmrt  eSb  dm  fu      ftcM  cke  !•  eofw- 

De  Amieis,  OUnda  41:  E  im  fatü  ü  Bimnarkf  qwmdo  fu 
a  EoUardamy  sentte  a  ma  wtofßia  ehe  M  wAU  twimi  ifei  fmUumi  tm 

UUa  —  Parigi  170:  IR  pmrve  di  seniir  son/ire  u  distesa,  per  in» 
guarto  d' orn  filato,  la  gran  campa)ia  di  Notre  Dame,  e  stetti  lä  tre- 
pidafite  come  se  qud  mmo  dovetse  aver  mesio  aottosopra  mma 

J*arigi. 

La  famiglia  Bonifazio  10:  Poro  dnpo  compariva  Mns(^  per 
fare  la  soUta  partita  a  tereiglio  col  padnmf,  e  il  viehw.  Mose  fu 
uno  degVi  uUimi  coscrUti  di  Ifapoleone,  avcva  servUu  il  capitwio  al 
regffimeiUOf  e  cotUinuava  a  servirlo  . .  .  Era  ü  vero  amico  etc. 


Diese  Formen  und  dieselben  wie  im  Spanischen ,  ausser  dem 
Perfekt  von  tenere;  itatt  eall^  könnte  vielleicht  tacgwt  angeführt 
irardfln;  «  komifc  in  der  Thal  oft  ver,  wo  aaoh  ein  taeeva  pasiend 
n  sein  lehefaii,  dodi  nicht  in  anffUliger  Weiae.  —  Daaa  das  eine 
oder  andere  der  angeführten  Beispiele  aach  anders  aii%efiMlt  werden 
hOnnle,  aoU  nicht  geleognet  werden;  ygL  oben  lY. 

Oleichwertigkeit  mit  anderen  Zeitformen. 
»)  Mit  dem  Plniqnainperfekt. 

Dante,  Comnedia,  Inf.  XYII,  94:  Ma  ca»  €ke  äUra  voUa 
mi  $09enn€  (Brizmx:  m'avait  d^ä  secoun^  Ad  cdiro,  forte,  tosto 
^io  movAat  (Pf.  III.  ß) ,  Con  1e  hraccia  m* amntise  c  mi  snstenfie. 
—  Pnrg.  I,  133:  Quivi  mi  cinse  come  altmi  piacquc  (Brizatx: 
avait  commande).  —  IV,  101 :  E  vedemmo  a  mandna  un  gran  pe- 
tronc,  Del  qual  %o  ned  ei  prima  s'  accorse  (Brieeux:  aviotis 
operfu),  ^ 

Macchiavelli,  Istorie  98:  Carlo  hauendo  faUo  quetlo,  per 
die  renne  a  Firense,  si  parH.  > 

Orlando  furiose  X,  2G:  Pur  alfin  si  levö  da  mirar  V  acgue 
E  ri'torwb  dove  la  mdic  giacque. 

Gerusalcmme  liberata  III,  76:  AUri  i  toMif  t  U  querce 
aiiri  peroote.  Che  miäe  voUe  rinnovär  le  cihiotne. 
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I  prom.  öposi  10:  Aveva  quifidh  assai  di  buon  grado^  ubbi- 
dUo  ai  parentf,  dfc^  lo  voll  er  o  prete. 

La  famiglia  Bonifazio  87:  Sapeva  di  far piacere  aüo  ^oeo 
^  fu  sddato  di  Napoleone, 


Dieser  Gebnmdi  des  Perfekts  ist  mdi  ?qo  D»fid,  S.  56  1,  be- 
OMrkl  worden  und  soll  nach  Uun  in  Yillaiiis  Clmmikeii,  besonden  Ib 
den  ersten  fiOchern.  oft  TorlHwinien. 

ß)  Mit  dem  Präsens. 

Decameron  II,  r>7:  i7  omatiere  aUora  dme:  Naüttiw^  w 
fui  d^uma  medesi^na  terra  teco. 

FioraTtnte  888:  Sßppkiie  ek'io  fui  figlmoh  dd  re  FUippo» 

Es  ist  schwierig  in  diesen  Beispielen,  von  dem  Bestehen  in  der 
Stunde  des  Redens  abzusehen.  Zweideutiger  ist  folgender  Ausdruck, 
Decameron  II,  108:  Poi  (he  not  fummo  quij  ho  io  desidarato  di 
mmam  in  parte  anai  viema  di  qjiteeto  hiono;  wo  fummo  teils  in 
der  Bedentnng  'gekoounen  sind*,  t«l]s  In  derBadentssg  'kiinen'  ntf* 
geftMst  werden  kann. 

XI. 

Im  Minifiai^tfeM. 

Le  antiche  rime  Tolgari  I,  112  (Pietro  dele  Tlgne):  S 
tfio  9er  Ui  feei  ähmo  torto,  Donimi  penUemm  eH  tuo  votke, 

Petrarca»  Gans.  VI  in  morte:  Che  piaeer  H  devria,  m  in 
in'aiiMMii  Qua$iio  tu  iembianH  e      im'  dir  mottnuü, 

Decameron  I,  84:  IStoppreaso^  sopnutando  ancora  moJtopiii, 
oonvenne,  se  piu  volle  col  suo  oste  iomarr .  <ßi  desse  la  seconda 
[rohaj.  —  I,  117:  Non  solamente  (jU  convenne  far  gran  mercato  di 
tw  du  paitato  acte,  ma  quasi  f  sc  spacciar  volle  le  cose  sue^  gliele 
eonvmne  gitiar  l  ia.  -  I,  125:  Mi  maravigliOf  per  ciö  che  nd  vero, 
9  dhe  m  'o  padre  . .  •  voeira  uiadre  s  <ü  soi  man  raghmme  giam^ 
«MN»  0  dke,  se  ejßi  n$  ragionb,  a  mia  uotma  psmrfe  mn  sin, 
per  MM  fmina  eonoecema  4Mfeea  di  voi^ 

FioraTante  859:  8e mio padre  feeie  ü  fidht  io  mmm  oeppi 

Ooldoni,  Un  enrioso  accidente  1,3:  Credci  servirvi  pat' 
tendo;  $e  «»'  ingannai,  perdonOtmm;  $e  ü  oomandate,  io  rtHo, 

I  prom.  Sposi  84:  I  due  compagni  dovettero  farla  stessa  evo^ 
lunofiPj  se  V  oller  o  entrare.  —  269:  E  sc  volle  (Hcy-Dtisseuil:  Quand 
il  voulait)  trovare  un' occupazionc  per  V  indomani  .  .  .  doveUe  peasare 
che  all'  indomani  poieva  lasciare  in  libertä  questa  poverina. 
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Pellico,  Prigioni  100:  Ff/?«e  a  farci  cortcsc  compagnia  un 
signore  che  ci  dissero,  se  io  bene  intesif  essere  un  segretario  muni- 
cipaU. 


Jn  «inigMi  Betepielfln  kann  weh  logiflch-perfektiaehe  Bedonting 

angesetzt  werden.  In  allen  Beispielen  ist  die  Bedingang  eine  Mög- 
lichkeit, die  der  verflossenen  Zeit  angehört  und  die  wirklich  oder 
unwirklich  sein  kann.  In  den  Zitaten  ans  Antiche  rime,  Flo- 
ra van  te  und  Goldoni  liegt  indes  nur  ein  schwaches  Konditional- 
verhältnis vor;  der  Nebensatz  ist  vielmehr  eine  Frage,  die  auf  diese 
Weise  mit  dem  Hauptsätze  verbunden  wird.  —  Bemerkenswert  ist  die 
Untttordnnngi  Deeameron  I,  84.  —  Ein  verkleideter  Nekeneeti 
der  Zeil  iet  folgender  mit  ae  eingeleitete  8eti:  MaeekUTelli, 
letorie  81 :  TuUo  ü  Cftero  misse  in  prigionef  ne  mai  h  liherdf  9$ 
prima  non  gV  f  u  coficcsso  di  potcr  disponr  delle  Chiese  della  MagnOy 
eome  a  lui  pareua.  —  Im  Haaptsatz  dürfte  das  Perfekt  selten  sein, 
wenn  es  nicht  auch  im  Nebensatz  vorkommt;  ein  Beispiel  Gerusa- 
lemme  liberata  YIII,  24:  Ej  se  piaciuio  pur  fosse  lä  sopra 
Wiö  9i  monui,  ü  m$rUai  ean  Ti^if»;  wo  indes  logisch -per- 
foktiiehe  Bedentng  ebenee  adie  Hegt 


B.  Imperfekt. 
I. 

Di«  HAüdlu^c  ^  danend  itatgmMi, 

a)  In  ihrem  Fortgang. 

1)  Weil  eie  ihm  Natir  gemiae  10  gedaelit  werden  maü. 

Bnaie,  Cammedi«,  Pnrg.  XI,  76:  E  vidmU  $  amotbemi  e 
ehiamava^  Tmtndo  gU  oeeM  eon  fiüea  fiti  Ä  me, 

Deeameron  I,  809:  Lß  gualj  moUo  daUa  sua  ftmU BdOkUata, 
penii  che  ü  ghmo  veniva  ("im  Anzog  war*),  dfriwafaii,  giwBe 

Fiora?ante  400:  JBBo  re  BäkmU  fuiMper  äi  grm  fana 
€hM  mecid  V^bm  iK  iMto  e  mtfe     kmeia  lotfp  ü  mmtio  e  morto 

Ü  cacdh  a  terra  äd  (Xivatto.  E  poi  amäava  per  lo  campo  «Mi- 
demdo  oavaUm  #  eneoOi  quanti  ne  irovava;  e  moUi  n'  uccideva, 
r  qucd  fuggiva  s\  scampava.  —  441:  Attora  h  re  BaiUmte 

(hiamo  uno  re  che  nome  avea  Fälserone. 

Macchiavelli,  Istorie  96:  FofaMO,  che  *l pcpeio  di  Fkmm, 
eontro  äi  quäle  veniua,  lo  caeHgaue, 
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Orlando  fnrioso  XVIIl,  120:  La  heUa  loggia  sopra  'l  wmro 
useiva  ('Stada  her?or')  Con  l'aUa  rocca  fuor  diüa  ciUade. 

T  prom.  Sposi  2^»5 :  No,  no,  ti'o,  disse  la  vecdiia^  ritirafiäosi 
e  meUendo6i  a  s'df  rc  stir  una  seggiolaccia  ^  donde  dava  aüa  j^ove- 
rina  certe  (x  ch  mk  di  terrore  e  d*  astio  imieme. 

De  Amicis,  Olanda  262:  Daü'  cmno  839.  »rl  quäle  nna 
furiosa  tetnpesta  atna  avmmulaU)  aüa  sua  face  dei  monti  di  sabbta^ 
fino  al  priftcipio  di  quoito  secolot  ü  VecdUo  Bern  si  perdeva  ticUe 
fflWi  prima  di  gkM§en  «1  Mar»,  •  eopriwm  M  stagm  •  di  pm- 

Grazia  Pierantoni- Mancini,  Sul  Tevere  159;  L'  orgo- 
ffUo  ddla  dotma  H  risvegliava  äOa  /ine,  e  ü  diagusto  ^lf«l* 
pava  U  fmdtumoffont  dke  ne  atevono  offimeBda  UcHUHo.  —  Co- 
ittiisa  80:  La  voee  irnfM  diveniva  umpn  ptUfutea^  edü  emre 
umpn  piü  dtdmte, 

Lft  fMiglU  BoBifatio  2U:  M  «oMi  iqpi« «mmi  iotfietBm 

Chi  si  chiama^a  ü  UiMkn,  papäQmvtäo  f^vedanü  pamtramm 
ddU  alpi  lotitane. 


Dass  statt  s  i  c h  i  a  m ava,  a  v eva  nome  anter  Absehen  von  der 
Dauer  früher  oft  das  Perfekt  angewandt  wurde,  geht  aiu  Perfekt  lY 
hervor.  —  Vgl.  ftbrigeos  Perfekt  IH,  f. 


2)  Weil  sie  nur  als  dauernd  dargestellt  wird. 

Macchiavelli,  Istorie  120:  Messer  Giac(^Jo  d'  Agobio.  so- 
pendo  come  contra  lui  era  tuUa  qucata  congiuria,  pauroso  deUa  morie^ 
tuUo  stupido,  ^  tpaumdoM  viäno  <ü  paiagio  dtl  Siffiwri  1»  meuo  M 
$ue  ffenH  artmUe  paaua,  —  8ft5:  Fer  imdo  tu  gmd  moA»,  dk9 
gU  panu  migUore^  a  qiu8ta  ddSbenHom  tl  opponBua, 

Oernaalemme  liberat»  VI,  22:  Tugue,  dd  M»:  e  poiM 
fiMTO  armaUf  Qitei  dd  cMiiw  ii^useivano  äKt  äperto.  TI,  BS: 
M  4mMo  fi»  «ölto  laUkmgoso  e  Ueto,  Poichb  d'impresa  tat  faUo  ^ 
campione,  JJh  MMKer  ehiedea  V  dmo  e  ü  cavallo;  Poi,  seguüo  da 
moUi,  uscia  del  vaUo.  —  XIX,  26:  Poi  la  spada  gli  fisse  e  gU 
rifisse  Nella  visier a,  ove  accertd  la  tyia.  Moriva  Argante^  e  iol 
moria  qual  visse;  Minaccia  va  morcndo^  e  non  lang  u  ia. 

La  secchia  rapita  IV,  18  f.:  A  %  capHani  aUor  Marte 
feroce  Volgea  to  sguardo  e  la  terribil  voce;  (19)  E  dicea  Lor  ecc 

Alfieri,  Virginia  V,  4:  Conscio  di  sp.  In  ohbrobriosa  fÜe 
VoUe  in  morte  emmdar:  moria  Bomano;  Ma  ial  non  visse, 

I  prom.  Sposi  170:  Soprafatto  poi  e  come  soffogato  dal 
fraoaaao  di  tanU  vod,  daüa  oiato  di  UmÜ  viti  fitti,  di  tan^  octki 
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addosso  a  lui^  si  tirava  indietro  un  motnento  f  gonfiava  le  gote, 
mandava  uh  gra»  aofjßo,  e  diceva  tra  aibi  per  wii  vida,  g¥4  de 
gente. 

Pellico,  Francetea  dft  Riffl.  1,  &:  Z2  mio  Fl^ßkuH  lonkmo 

^li  moria  cliiamando. 

La  famiglia  Bonifazio  10:  Poco  dopo  compariva  Mo$h 

per  fare  la  solita  partita  a  terziglio  col  padrone,  e  il  vicino.  —  15: 
Pochi  giorni  dopo^  il  capHmw  Botnfazio,  col  suo  passaporto  in  picna 
regola,  pari  Iva  pel  Polesine,  visitava  alcune  fattorie  rinomate, 
procurando  che  V  I.  It,  Ddega^  Frovmcude  di  Rovigo  venisse  a  so- 
perlo,  e  poi  $enta  die  neteime  Poncsse  «isA»  enirava  m  «mm  eaea 
eoUrniea,  mBa  eampagna  deeerta^  e  s* itUraUetieva  per  um  paio 
<f  ore  coi  CarbonaH  venuH  apposta  da  Ferrara  . . .  BriHaposla  accu- 
ralamente  la  proesma  rwoUa  del  PolesiMj  passava  in  Lom- 
hardia  ecc.  (eine  ganze  lange  Erzählung  in  Imperfekten).  —  229: 
Ma  appena  udiva  rumore  si  ricompoucva,  e  continuava  a 
tnosirarsi  iutta  intenta  aüe  solüe  occupazioni  di  coia. 

Üb«r  wMb»  Impeiiekto  tsäs»  mtm  im  Vatitehwitay  8.  54  imd 
120.   In  der  iieBeaten  realiitisch  aehildenta  Littcnlnr  sind  aie 

zahlreich,  und  zum  Beisid^  im  Roman  La  famiglia  Bonifazio 
giebt  es  deren  im  Übermass.  Auch  der  volkstümlichen  Poesie  sind 
sie  ziemlich  geläufig.  So  findet  man  viele  im  Oriirinal  von  Polcis 
Morgante,  das  man  Orlando  genannt  hat  und  das  ein  ganz  popu- 
läres Gedicht  iat.  Pulci  hat  in  seiner  Überarbeituug  die  Zahl  ein 
wenig  reduziert.  Dies  ist  um  so  bemerkenswerter,  als  diese  Qedidite 
in  einer  Zeit  liegen,  wo  das  Perfekt  im  aDgemeinen  dentHeh  bevor* 
Bogt  war.  ^e  Berechnoag  von  dem  VerliSltais  der  Perfekta  zn  den 
Imperfekten  im  Orlando  Gesang  V — VIII  (=  ITi  J  Strophen)  giebt  die 
Zahlen  313  Pf.:  239  Impf.,  Gesang  III,  IV  der  Gerusalemme 
liberata  172  Strophen)  dagegen  227  Pf.:  65  Impf.  Die  Pro- 
portion der  Imperfekta  zu  den  Perfekten  ist  also  mehr  als  das  Doppelte  im 
Orlando  (76  gegen  29%  in  der  G er usalemm e).  IXe  Reime 
tfciiiiea  vm  in  sekr  geringem  €hrado  von  Elnihiss  gewem  la  Miik 
— .  A«^  in  der  foikstamHch  gesduMenoB  Tita  dee  BtaTeMto  Gel- 
IM  eiad  Imperfekta  reiativ  aablndoh. 


ß)  Im  ikraa  BaaaUat 

Dante,  Commedia,  Farad.  XIV,  127:  lo  innamorava 

(Brwm:  j^Haie  emmowr^  Umto  q^tmci,  Che  imfimo  aJk  mn  pn  titr 
ewNO  eoea  Che  mt  Ugaeee  eon  ü  dM  vmd, 

MacchiaYelli»  letorie  164:  il  rimaiieiUe  ddla  moHUudim 
(eome  guaei  hempre inieruem^  oOajporfemalamMas'a^coelaifta, 

m 
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La  Boeehia  rapita  II,  61:  ün  pmpKÜetto  äfor  eingeva  äl 
fkmto,  —  IT,  66:  M  dbe  fn^i  passär,  Mmrie  ditparve,  LmUmd' 
ognm  äi  fnarmngUa  muh.  Siupiva  ü  vmdtorf  ehe  h  mte  laroe 
Oomoictr  mm  wea  pritHa  9aptito:  Stupiva  ü  vktlo  eee. 

I  prom.  Sposi  147:  Jb  Vho  prm^  perdik  mi  veniva  im 
iagKo, 

Gratia  Pierantoni-Maneini,  Sil  TerereSS:  JEj^^i- 
$eemdeva  da  ma  famigUa  prmeipegett, 

Lettare  italiane  84  (Villari):  MUMkmgiolo,  die  pur  di- 
Bcemdeva  da  onNoa  famigUa,  «aegiM  jMvero. 

n. 

Im  Mitlieker  Beiiekug. 

a)  Von  dem  zu  einer  gewissen  Zeit  schon  Bestehen- 
dea  oder  im  Gange  Befindliehea. 

Le  antiche  rime  volgari  III,  194:  Part'  to  mi  caval- 
cava,  Äudwi  una  dotusdlaj  Ibrte  9%  lamentava  E  dieea  ece, 

Dante,  Commedia»  Inf.  XXVII,  82:  Cid  che  pria  mi  pta- 
ceva,  aüor  m'  intrebbe.  —  Porg.  XI,  133:  Quando  vivea  pik 
glorioiOi  dk9$f  . .  .  Ogm  vergogna  deposta  t^affisse, 

Petrarca,  Son.  in  vita  XLIII:  Atnor,  che  dentro  aü'  amkma 
holliva,  Per  rimen^anfa  ddle  trecce  hionde  Mi  spinse. 

Decameron  I,  124:  Mxamadre,  che  gentil  donna  fu  et  aüora 
era  vedova^  fu  qwüa  che  pili  V  amö.  —  I,  209:  Taceva  giä 
fampineat  e  Vardke  e  la  emttda  dd  pattafirmien  mm  dä  piä  di 

ü  $ßgmian,  —  n,  78:  ^immdo  f»  mdta  Ina  «lale  ora  vemMf  d 
pomepawi  noi  a  ioBda  pmr  emtart. 

FioraTante  844:  ABora  d  rUormava  vmno  Vede,  e  rüpr- 
nando  d  ri§comtrd  üreSdairh,  —  485:  E  ora  voUifa  mdre  fmoH 
dd  üa$UOo  per  amdare  a  eonbaäere;  e  DntgiolinaJo  prete  e  ^Usse  eeo, 

—  451  :  Venne  tino  g\ gante  e  vi  de  1a  donna  donnire,  ed  eVi  le  toUe 
uno  de'  figUtwU  di  braccio  c  andavasene  ['war  aaf  dem  Wege  fort'] 
con  esso.    A  questo  Drugiolina  si  svegJih. 

MacchiavelH,  Ist  orte  38:  Menlre  che  queste  cose  nd  regno 
8%  trauagliauano,  segxärono  in  J^mbardia  assai  mouimenti,  — 
90:  Era  irUra  kprime  famiglie  di  Pistoia  queUa  de'  Canceliieri:  oo- 
üon$i  ehe  gloeamdo  .  ,  .  fu  Gert  da  Lore  leggicrmerUe  feriio. 

La  secchia  rapita  VII,  32:  Quando  i7  tergo  de'  suoi  vide 
aasaiUto  Dal  feroce  Roldan  che  fea  ritorno  Da  la  campagna. 
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Goldüui,  II  ventaglio  III,  2:  Naii  credeva  dte  U  mio 
vmlagtio  aome  da  panare  per  imtk  mam. 

I  prom.  Sposi  25:  Mmiredla  partiva,  lienzo  susurro :  Non 
m'avete  mai  detto  niente,  —  65:  podre  Cristoforo  lo  guardd, 
passando,  lo  $äkdd,  e  seguii^va  Im  mni  ttroda;  ma  ü  «eocMo  $e 
ffi  aemid  rniärnumnmie  eee.  —  109:  J)m  §ßpere,  rtMrmäa 
maän ...  ineominciai  a  Afftme;  ma  ü  ffuardkmo  U  Irofied»  con 
m*  oceMoto,  le  pmnie  in  hocea, 

Pellieo,  Prigioni  44:  Mxfieä»,  miriconot^  «  volea  cor* 
rmni  kwmtro^  Im  moglie  dd  mttoäe  .  .  .  V  afftinö  pd  eoUan  e 
lo  eaaid  in  eata. 

D«  Amicis,  Gianda  75:  C'era  dimqM  ima  voUa  un  rieco 
mgnore  ecc.  —  Parigi  23:  Ecco  la  oaaa  dd Sardtm^  ecco  üpdUum 

dd  Gamhfita.  rrrn  U  fitifstrr  dri  Dumas,  ecco  V uffido  dd  Figaro—' 

e  a  voi  rien  naturale  di  rispondere:  Eh!  lo  sapevo. 

Grazia  Pierantoni-Mancini,  Sul  Tevcre  151:  Braioa, 

signora  Terzani,  non  Ja  sapero  cos)  rspctia  hifrnn'icra.  —  Co- 
stanza  102:  Rimanero  a  riporfc  la  vesticciuola  sbiadUaf  quando 

V  uäcio  dvUo  studio  si  spaiayico  c  Mario  apparve. 

La  famiglia  Bonifa/,  io  1  (i  6  :  Fecc  duc  passi,  si  fermo,  v  o  - 
leva  gridare  ancora  tradimmto^  ma  tion  rimci,  —  368:  Non  man- 
cavano  pia  che  qucsti  insuUi! 

Maria  Dolores  884:  TuUo  dd  io  ignoravo. 


Bei  den  fonnelhafton  credeva  ,  sapera  ,  i  gnorava  ^  man- 
cava  u,  a.  wird  gewöhnlich  der  Abbruch  nur  angedeutet;  im  Bei- 
spiel ans  Goldoni  z.B.  ist  natililicU  die  Meinung  non  credeva  y  ma 
ora  tredo,  Die  hier  behandelte  Bedeotang  des  ImperHaktB  wird 
ton  Yoekeradt  8.  208  besonders  besproehen.  —  Bänleitoiigsn  toh 
Erzählungen  worden  frtther  am  dftesten,  md  werden  noeh  nicbt  sehen, 
durch  fu,  ed6e  gemacht 


ß)  Bei  gewissen  Uilfsverben. 

FioraTante  433:  Eüa  veritä  h  qnetk»,  dt^dla  ä  tooo  io  oa- 
ifoliere  che  dovta  essere  guado  domani, 

MaochiaTelli,  IsiorielOl:  Perderono  costoro  V  impreta^^m 

per  non  hauer  aspetfnfo  messer  Tolosetto  M)crti,  ii  quäle  doueua 
tievir  da  Pistoia  con  treccnto  canaoJi.  —  lü2  :  Aggiurtsero  a  i  duc^ 
Mettori  antichi  vno  esscculore^  ü  qwüe  , , ,  doueua  contra  aU'  tmo- 
lenza  de'  grandi  procedere. 

Gerusalemme  liberata  XIV,  70:  Elinkmo  da  poi  Chi'  mi 
avean  la  notte  a  far  sogghrno. 

FraosäuMhe  StacUaa.   VI.  8.  ^  18 
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I  prom.  Sposi  866:  Degli  altri  condotHerij  la  pih  parte  apc- 
van  comandaio  sotto  di  Jui,  c  ci  si  trovava  piu  (f  itno  di  quelU  che, 
gftaUr'  anni  do^Of  dovevano  aiutare  a  fargli  far  quella  caUiva  (im 

Pellico,  Prigioni  10  (Cenni  biografici  di  Maroncelli):  1^ 
fWio  ('wurden*)  cmUci;  doveano  esserio.  —  88:  MedUai  maUo  nU^ 

De  Amicis,  Parigi  181:  1^  d' ultra  parte,  che  cosa  poteva 
(*irtrd0  ktanen')  cKrs  a  me^  hdf 

Grazia  Pierantoni-Mancini,  Snl  Tevere  164:  77  mese 
vmturo  doveva  far  riiomo  in  SidUa  e  V  avrebbe  condotia,  povera 
GkShieei&!  —  Gostani*  254:  8mo  maiffMtdo  «ni  pemkn  cwfliKU  gU 
tewMw;  Mario  MtM»  parUh  per  due  hmghi  mm  viaggi  ptrieo^ 
Io«i/  QjiumiB  em  potevano  aeoaäere. 


Y)  Von  dem  zur  Zeit  einer  gewissen  Handlorng  Ge- 
seke h  tu  den. 

Dante,  Com  media,  Inf.  V,  139:  Mmtrc  ehr  V  uno  spirto 
questo  disse,  L' altro  piangeva  si,  che  di pieiade  Jo  vcfim  tnen  co^ 
com'  io  morisse. 

Decameron  I,  130:  Egli  tenfd  pih  volie ,  c  col  capo  e  coUe 
spalle  sc  alzarc  potesse  H  coprrüiio,  ma  in  rano  s\  f  ati  cav<i. 

Macchiavelli,  Istorie  61:  Segu  dipoi  In  pair  intra  leij 
&  il  l'apa.  Ma  il  Jif  Alfonso ,  pmhe  dubitaiui,  ch' cUa  nun  trcU- 
iasse  lui  come  il  marito,  cercaua  vaidamenU  ifmiynorirsi  deüe  /or- 

Uu0,  — •  191 :  il  cke  m  eofiofWi  dko  im  Umm  per  queUi^  de. 
reggeuanOf  am  gramäisaimo  iOßpeUo  ei  eweiee.  — •  356:  MeuM 
per  tarUo  RintUo  a  soUecitare  ü  CotUe  , .  •  JkUP  ältra  parte  Älfonso 
pregaua  FUij^,  che  dtmeeee  .  ,  .  far  dmr  eH  Gimte  iemH  eif- 
fanm  eee, 

Orlando  furioso  II,  2:  Quando  le  parea  h^e  Vamava 
eUa,  I!gU  odid  lei  guanto  ei  puö  pih  aäimre, 

Cellini,  Tita  26:  Questo  oarione  fk  la  prima  Mbi  epera 

oft«  MUkelagnnlo  mostrd  ddU  miairmngfnose  eue  virth^  e  h  fooe  m  garm 
eon  «Ml  äUro  che  lo  faceva  eon  XAtmardo  da  Vinci 

Alfieri,  Filippo  V,  3:  Ma,  daTia  impwv  tmi  Boeea  ne  mek 
tPorrido  amor  paroia;  Eeea  Vudia;  cid  baeia, 

I  prom.  Sposi  6:  Miee  Viadieee  üme€Uo  deUa  mano  mnietra 

nel  coUare,  come  per  rarcomodnrJn ;  e,  girando  le  due  dita  intortIO  <rf 
coüoy  volgeva  intanto  la  facc'm  alV  ind'tctro.  —  386:  Intanto  comif\' 
dd  a  passar  inolto  tnnpo  senza  du  Agncse  potesse  saper  nuUa  di 
Meneo.   iV'e  leUere  ne  inütasdaU  da  parte  di  /ui,  non  fte  veniva, 

wo 
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Pcilico,  Prigioni  69:  Fui  agiiato  tutta  sera.  «ow  chiiid 
occhio  la  notte ,  e  fra  tatite  incetiezMe  non  sapea  che  risoiivere*  — 

83:  Volli  far  aUro,  e  non  imtea. 

Grazia  Fi erantoni-Mancini ,  Sal  Tevere  18:  Mentre 
dla  81  ahhan  do  nava  senea  frmo  al  dolore^  Ja  rasa  andava  in 
rouina,  —  76 :  ün  momento  rimase  immobile  su  quella  soglia^  mentre 
io  sguaräo  eorreva  MafiaoeUUabkmea  ddlavOla  ot  cedri,  —  84: 
Vn  MrriM»  seeUko  e  äiAmroso  wn^tnau  ü  IMro  Ma  äinma,  mmtre 
faeeva  iegno  oiprMpe  MsegMo  imBo  tMMo,  —  III:  ^TMir^- 
ruppe;  ma  le  oBeurre  pt^SBe  Boggiungevano:  ma  patnUa  toUcmta 
e  fimumgo  viemo  a  U, 

La  famiglia  Bonifasio  18:  E  quando  tre  giomi  dopo  cU 
qneUa  famosa  hattaglia  Buonaparte  entrava  inMH<ino  sul  far  ädla 
sera,  iJ  ffinrane  lombardn  i<i  trovava  fra  quella  foUa plaudente.  q\ie 
gettava  ftori  nella  carruzza  del primo  Console.  —  148:  Durante  il 
pranto  Silmo  rese  conto  deUe  presentaeioni  deUa  cuginetta  .  .  .  Ger- 
9ath  lüdavß  le  eme  <ft  tno  pnin  »  ,  ,  La  notma  8%  asciugava 
um  lagrima  ptmamdo  äl  ano  wedbi'o  eompagno, 

Maria  Dolores  219:  Maria  cervd  soüevarsi  da  terrae  mal- 
graä»  fwndo  dolore;  mta  non  le  rin$eiv0  di  reggeni,  260: 
Jßwiire  ü  Bkna  leggevu  Vwna  e  iß  äUri,  raeeontd  mbmtltmmU9 
futto  qtiamio  ammma  queUa  maiHna.  —  428:  Maria  icriue  udtUo 
Ol  JBima  per  pregmh  oee,  .  ,  ,  Aggiungeva  ehe  eoe. 


Die  Beispiele  Sul  Tevere  7f}  und  84  bieten  eine  in  neuerer 
Zeit  äusserst  gewöhuliche  Form  für  die  Anknüpfung  eines  neuen  Fak- 
tums, wobei  es  auf  wirkliche  Gleichzeitigkeit  nicht  so  genau  ankommt. 
—  Auffallend  ist  das  Perfekt  in  folgender  Stelle  aus  Maria  Dolores 
142:  E  qut  fece  um  vhß  e  poeäea  deecriekmo  ,  ,  .  dek  pemteri  « 
dei  soopiri  dte  le  rwoHgeat  äOoreht  egU  giaeque  tra  1a  vUa  o  Im- 
morte.  Es  hätte  am  nächsten  gelogen,  die  Handlungen  als  gleich 
leitig  sich  ausdehnend  sa  betrachtan.  —  Nach  Vockeradt  sollten 
gleichzeitige  Handlungen  nur  im  Imperfekt  stehen ;  vgl.  aber  Per- 
fekt V,  fi  und  oben  S.  59;. über  momentane  Handlungen  Perf.  III,  7 
(ein  Beispiel  Sul  Tevere).  Bei  Moise  (S.  247,  Note  1)  liest  man 
in  Betreff  dieser  Bedeutung  des  Imperfekts:  ^Alcmi  modemi  Qram 
maHdf  omenmndo  cke  g^ah  iempo  «oprimeper  lopfö  um  eoeapa^ 
eatOf  Uta  eke  aweuiea  0  cfttf  eti^ßponeti  euere  awenuta  nel»  medeeum 
iemgoeheua* «dtra,  h  dcnofMnarono  passato  simuUaneo  o  con- 
temporaneo.'^  Selbst  aber  will  er  beim  Namen  ImperfettO 
bletboiy  weil  et  eigentlich  dae  II,  a  Angegebene  bedentet. 
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IiAaltUeke  B«iiehiiig. 

« )  Als  G  r  u  u  d. 

Dante,  Commedia,  Inf.  XVU,  124:  E  vidi  poif  nol 

vedea  davanti,  Lo  scead^  e  il  girnr. 

Maccbia  V  elli ,  Istorie  86:  Giano  che  deaider  aua ,  che 
messet'  Corso  fusse  p\(}\  'it<>.  fum  ff<  r  posare  V  armi.  —  95  :  3Ies6»v 
Corsa,  tt  i  suoi,  perche  (j  iudicaua  no  il  Papa  alla  lorn  parte  fauo- 
reuolcy  w'  andaruno  a  Moina.  —  115;  Mai  nofi  puterouo  ne  con 
forza^  ne  con  MMafHa  daff  impresa rinmommio,  iaitta  «ete  hüueua 
di  eatHgare  i  Piiioiesi. 

Alfieri,  Virginia  V,  4:  ^  ver,  son  io  ün  tradUor;  a<m 
M  Vlirgimia  ü  padre:  ün  imidUor  fu  Icüio;  träne  ßpoeo:  TnMor 
^  dbi  figlia  e  vom  mega  PiroMmn  a  Uti.  ^  Filippo  Y,  8:  16 
iaegm  Fincr  la  iniqm  pae^HoHf  ehe  tote  Xa  riputava  im  me, 

Gratia  Pierantoni-Maneiiii,  8ml  Terero  88:  Taetm 
ad  m  frolft»,  jMreM  dagßi  ooM  haui  di  MargkerUa  a  dne  m  ire 

sgorgavano  i  Jagrimoni  e  faetvano  Uk  gora  nd  piaUo  4|pMfo. 
—  Costanza  50:  PertM  ne$8uno  Ja  guardavOt  venö  m  «Ün 

kicchkre  di  Cham^yagne. 

La  faroiglia  Bonifazio  66:  No  esiid  ad  aoeettaria  perM 
sentirn  anche  ü  Ifiaogno  di  queOa  pace  campeetre  neOa  guäe  era 

stato  allevato. 

Maria  Dolores  365:  Z'  arrocato,  che  t  oleva  fimria  con 
gnesta  faccenda,  prese  un'  aria  da  Jtodomonte  e  disse  ecc. 

Lattare  italiane  80  (Grossi):  Le  lunghe  chiome  deUa  fan- 
ckiRa  .  .  .  furofio  poiiatc  un  istante  sul  volto  del  giavatie,  il  quaU, 
maufrago  com'  era,  tum  avrebbe  dato  q^ei  momento  per  le  piu  gio' 
eonde  giornate  del  vivcr  suo. 


fi)  Von  dem,  was  mitfolgt,  mitgebraeht  wird. 

Fioravante  862 :  E  aUd^  un  grandissimo  bastone  che  por- 
iava  in  mono.  <— -  418:  Eioraoante  wdeva  %ma  9oUa  amdam  a  ea^ 
wme  e  a  nceidtare,  e  io  andai  «oM,  e  i9  poriava  iutte  le  em 
ormi.  —  460:  AUora  eavakano  MH  imieme,  e  invarono  Oklmento 

in  SU  uno  hellisshno  jialafreno  hianco,  e  sopra  accapo  avea  %m  hel- 
lissimo  drappo  di  sfia.  In  qualr  pnlin  tenevano  sei  donsdH,  In  MW 
oompagnia  avea  betic  miUe  iwmitn  a  cavaUo. 

Macchiavelli.  Istorie  96:  Messer  Corso  con  tutti  i  fuo- 
ruscUit  dt  moUi  aUrif  che  lo  eeguitauano,  serna  esser  d'  alciim 
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impediti,  bUrarono  in  Fircnt$t  a21:  Jiaueua  NicoU)  seco  di 
UmH  moi  m  solo  smiMore  äi  mHom  Ttämm, 

Orlando  furioso  XXil,  50:  II  ca  ml  irr,  per  che  da  Id  beffato 
JFu  d'una  veechia  che  portava  m  groppa,  Giostrd  con  PinabeL 

Gerusalemme  liberata  VIII,  47 :  Ecco  moJti  tomar ,  che 
per  usama  Eran  d'  intomo  a  d^edar  uaciti.  Conducean  guesti 
seco  in  äbbondama  E  mandre  dt  lanuH  e  hwn  rapiü. 

La  seichia  rapita  III,  15:  Settccenlu  suldati  ci  c  i>  nduvea 
Da  le  terre  dei  padre  e  de'  parenH.  De  lo  stendardo  un  Mofigi- 
Mio  a«ea,  wmUaufa  äl  M  famUe  arämtik  X'  onor  deOa  fa- 
migUa  di  Sodea,  JücUno,  ü  seguia  con  U  tue  genU. 

Grazia  Pierantoni-Mancini,  Snl  Tevere  150:  Äd  un 
iraüo  f  %ueio  $i  ekime  e  ü  doUor  Fbü  apparve  Mfia  soglia,  h  «e- 
guiva  la  »mra, 

La  famiglia  Bosifaiio  877:  Andna  lo  segulf  Matia  tn- 
qjitieta  U  aeeompagnava  da  Umfano. 

Maria  JÜoIores  255:  H  g'wrno  stessOf  die  aveva  rUirato 
rotf»  fuiaHäU  . . .  «rtrd  eoM  m  catMiore  m  mam  neUß  tbimo  da 
Uäo  doOa  mora.  JA  Boguivano  due  Padri  genrntL 


y)  Inhalt  einer  Wahrnehmung,  einer  Äusserung. 

Dante,  Commedia»  Purg.  IV,  115:  Connöbbi  äBor  chi  era. 

—  XIX,  17:  3fi  renne  in  sogno  una  femDiitni  haJba  .  .  .  lo  la 
mirava;  <?,  comc  il  sol  eonforia  Le  freddr  mcmbra  che  la  riotte 
aggrava,  Cost  lo  sguardo  mio  Ic  facca  scorta  La  Unyua,  c  poscia 
tuUa  la  drieeava  In  poco  d'ora,  e  lo  smarrUo  wUOf  Come  amor 
vaol,  eotü  U  eolorava. 

Fioravante  L}7-i:  Una  notte  gli  vcnne  in  visivne  che  uno 
leone  divorava  h  suoßgliuolo.  —  388:  Eüo  re  diese  che  moUo  gli 
piaeca.  —  451:  Or  diäe  lo  eonto  die  dormeado  DmgicHma  «äla 
fönte  sognava  ehe  uno  gigante  le  toglieva  uno  die*  figtimiU  <K 
hraeeio  e  andavaeene  con  eeeo. 

MacohiaTelli,  Istorie  46:  Conero  ad  Arrigo,  »ignifieando» 
gli  come  queeto  tumuUo  nasceua  da  quegli  deOa  Torre.  —  96: 
Beuche  meeser  Veri  de'  Cerchi  fusse  ad  andargU  incontra  eonforiatOj 
nondimeno  non  lo  voUe  fare,  dicendo,  che  voleua^  che  'l  popolo  ü 
Flrenze ,  contro  dl  quäle  veniua,  lo  castigasse.  —  151:  Et  spar' 
gendosi  il  romore  fu  apportato  a  i  Kicci,  come  gli  Albiei  gli  assa- 
liuano^  (£•  a  gli  Älbizi,  che  i  Ricci  gli  veniuano  a  trouare. 

I  prom.  Sposi  251:  A  qiiesto,  V  innominato  .  .  ,  interrup>pe 
miMamentef  dicendo  che  prendeva  l'  impresa  sopra  di  sh* 
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Pellico,  Prigioni  32:  Travtmmdo  9iid  «tfifle,  viü  0td 

tftfv«.  —  73:  Soggiunsi  die  per  dofgliene  prova  io  m'  accimgeifa 
a  defmdm  ü  OriMhammm.  —  X18:  L'asskurai  die  dafh  nottr$ 
lätibra  non  uBciva  mm  pania  eh»,  riferita  a  eModbeMia,  paim$ 

offendere. 

Maria  Dolores  127:  Vedmdo  che  Maria  tHmriBpondeva^ 
ritpoee:  Scuei  eoe,   


Za  diesen  Imperfekten  bat  man  wohl  auch  za  reebmn  z,  B.  das  fol- 
gende, obwohl  der  ZuaammenhaDg  ein  wenig  andersartig  ist :  Macchift- 
▼  elli,  iBiorie  170:  J>opd  U  gwOi  dMemikmi,  ifmovi  Sipimi 
m  ptiblieimmo:  iii  ^Noli  era  0oufaiomeri  Lmg^  Omceimräim.  — 
In  te  Gernsalemme  liberata  XIV  wird  von  Str.  4  Ut  20  4in 
Traum  erzählt ,  dessen  Inhalt  zuerst  in  Imperfekten  gegeben  wird, 
später  aber,  nachdem  die  Beziehung  zum  regierenden  Verb  locker  ge- 
worden, in  Perfekten  fortschreitet.  —  Dante,  der  in  derCommedia 
vom  Perfekt  den  äeissigsten  Gebrauch  macht,  bevorzugt  in  der  Vita 
aaoTE  mUim  daslmparfekt;  und  dies  s<Mni  nm  momm'Mk 
tesaf  sn  bemhsn,  dsss  die  Vit«  ToUsr  ^sioasn  kt  uWtgws  iit 
der  Prosatezt  fkUsicht  nur  tis  tiM  flitaiHsMulewi  n  ts<i»c^Si, 
welche  die  Staffiige  m,  den  Gesingen  giebt 


S)  Von  i  n  n  e  w  ü  Ii  n  e  n  den  Eigenschaften,  charakte- 
risierenden Umständen,  aasfUllenden  Zusätzen. 

Dante,  Commedia,  Ping.  I,  59:  Jfo  per  la  eua  fdttia  le 

fu  s)  pressn ,  Che  molio  poco  (ftnpo  a  voller  rra.  —  XIX,  74: 
Senti'  dir  loro  con  si  aUi  sospiri,  Che  la parola  appena  s' iniende a, 

Decameron  II,  147:  Tanto  hene  e  s)  a  grado  comincid  a 
serrire  Ego'no^  cft«  ^  ffii  poee  ianUo  amore^  dbe  eema  Jm  mma  eoea 
sapeva  faire. 

Fioravante  301:  Inmmitatienie  innamorö  di  Jui  in  ial  modo 
ehr  hct}  crcdea  morire.  —  400:  E  trasse  fuori  la  Icttera  e  poseUi 
in  marni  aJhi  reifia.  E  diciea  la  leUera  sl  com'  egli  era  assediato 
dallo  rc  Bakitiie. 

Macchiavelli,  Istorie  92:  Crdibero  in  modo  gJi  humori, 
die  ogni  piccolo  acciämte  {si  comt  auenne)  gli  poteua  far  tratA)OC' 
care,  —  166 :  Formarono  adunqtte  secretamente  vna  legge,  la  guale 
innouaua  gli  ordini  deOa  gkuHHa  comiro  a  i  granü, 

Gerusalemme  liberata  XVIII,  74:  TutH  gli  scudi  aledr 
uma  kl  lesto,  E  gU  umroii  ceti,  cfte  ferreo  tetto  Faeeam  ctmktt 
VorrMe  tempetta. 
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▲4iieri,  YirginU  m,  8:  lAera  Borna  Mm  t»  gwel  dt, 
€k*io  diveniaii  ffoaa:  Xte»  ü      ek^umeo  f$gm  t  mto  Di  9atto 

I  prom.  Sposi  27:  M  e  irepmaun  ünOmth^  eimun 
ätMHmemio  dto  faeeva  un  tritto  eontnfpotio  oBa  pompa  fBtUmt 
de*  loro  aNÜ  —  51:  £o  iokdd  m  im  $Sodo  cft'  9$primeva  un* 

affegiofte  consueta.  —  60:  H  podesta  risposr  con  un  inchino,  nd 
quäle  traspnriva  im  seiUiinento  di  ricotwscefua  particolare.  — 
351  :  Antonio  Ferrer  .  .  .  pubblicd  una  grida ,  con  la  quak  .  .  . 
veniva  proihito  di  comprame      punto  ne  poco. 

Pellico,  Prigioni  41:  E  questa  mania  si  prolungb  cotaniOt 
cfc'  io  disperava  di  piu  sedarJa. 

Oruzia  Pierantoni-M  ancini .  Snl  Tevere  132:  Final- 
mentCj  dme  una  vocina  che  facera  pcimire  aUa  musica  di  MoearU 

La  famiglia  Bonifazio26:  Lo  fece  tossire,  sputare ,  t 
bestemmiare  con  tanta  violenea,  che  pareva  soffocarsi.  —  31:  Final- 
mente  ghtme  una  lettera  che  fissava  il  gioma  prcciso  del  ritorno. 
•—  220 :  Siltiü  slancid  u»'  occhicUa  sprezearUe  all'  indirizeo  di  Maria, 
(fte  voleva  ngnifican:  H  r^pudio. 


Obwohl  es  geNvühnlich  heisst  z.  B.:  S'  intese  hi  rove  del  timo- 
niere  die  grida  va;  ccc.  (Lettureitaliane  71),  kauu  es  doch  auch 
mit  idlwtiiidigereittBilialt  dei  K«beiMattet  heiaen:  ff  intm  . . .  una 
voce  eke  profferl:  eec  ^bidem  72X 


t)  Nachträgliche  oder  parentheti  sehe  Erläateraug. 

Orlando  furioso  XV,  72:   Due  helle  donne  onestamenle  or- 
nate  .  .  .  Siavano  a  riguardar  Vassalto  fero.    Queste  er  an 
■  due  benigne  Fate  CK  avcan  notrili  i  ßgli  (rOJii'iero. 

Pellico,  Prigioni  90:  La  mia  fantasia  era  oncora  vitHumcnte 
4}o^ita  .  .  .  aUorcJie  .  .  .  ecco  voci  poco  Umtane:  erano  g%tMe  del 
cusi^de,  di  sua  moglie,  de^  loro  figli  ecc. 

G  r  a  z  i  a  P  i  (m-  a  n  t  o  n  i  -  M  a  n  c  i  n  i ,  S  u  1  T  e  v  e  r  c  44  :  Alle  dieci 
e  mezzo  si  udi  fmalmcnte  im'  altra  scampancllata:  era  il  portinaio 
che  recava  un  biglietto  di  ^n&ita.  —  49:  Pure  Umto  fece  che  le  rUtsc'i 
di  capire  ma  pagma.  Era  la  iama  M  m»  ntnanm  modamo,  ~ 
144:  ^jaiok  Mme  parcie  orano  ripoUo  «I  peUondo  Mar. 

La  famiglia  Bonifazio  852:  La  risposta  non  si  fece  aUen^ 
dort  lungamenie,  ed  era  la  eegnenU, 

Maria  Dolores  54:  Questa  pensh  tuUa  mtU  a  quel  signore 
(cVera  anehe  an  hd  giooami^. 
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Letture  italiane  88  (Dupr^):  Noi  (era  ü  Prati  che  pmr' 


In  ältrrer  Zeit  gab  man  dergleichen  Erläuterungen  unter  der 
mehr  selbstauiUgeu  Form  von  lu\  siehe  Perfekt  IV. 


0  In  detaillierter  Aniffthrang. 

Daute,  Commcdia,  Purg.  XII,  22:  !Si  vid'  io  Ii  ...  Vedea 
eM  dke  fk  möü  ereato  •  .  .  Vedea  Briane  •  .  .  Vedea  Tim- 
ecc 

Fioravaute  361:  .  .  .  tftedi^  gli  crisiiani  furono  sconfitti  e 
fuggivano  cftt  megUo  poteva  fuggire, 

Macchiav ellif  Istorie  223:  Posero  V  assedio  a  qucUa  cittä, 
e  <r  ogni  parte  la  strigneuano»  —  264:  NeUa  qu<ü  BaUa,  come 
prima  »i  poti,  ei  frottd  deUa  rifoma,  e  ddU»  «üa,  e  ddla  mofU  M 
Coeimo.  MM  voleano,  {M  fuese  mandato  im  eeOio,  muHü  wtorte, 
moW  aUri  taeeuano  . .  •  /  gjiudi  ditpanri  mn  laeeiauano  eom^ 
(Müdere  akuaa  eoea» 

1  prom.  Sposi  78:  Depo  eoetm,  eentinuarotw  a  farei  vedere, 
d*  iempo  in  tempo,  dltre  strane  figure  ,  .  .  Uno  entrava  ed  pre^ 

testo  di  farsi  insegnar  Ja  strada ;  alM ,  passandf>  davanti  nlV  uscio, 
ralletitavano  il  passo,  c  gttar davan  soW  ocdüo  ndla  st€uua, 

Pellico,  Prigioni  31:  Ebbi  srtnprr  mnUa  iadiaaeioae  p^ 
fanduUi,  e  Vufficw  d  educaiore  mi  parea  eulbHAme, 

De  Amicis,  Pari  gl  287:  Per  hmgo  tempo  iutta  Parigi  non 
parld  (V  nitro  rhr  ,i(U'  Assommoir;  Io  ei  eeniiva  dieemiere  ad  aUa 
voce  nei  caff^,  nei  teatri  ecc, 

La  famiglia  Bonifazio  57:  Egli  prese  ü  suo  partito;  si 
m  ()  st  r  n  r  a  tnciturno  coi  f^ospetti ,  modesto  coi  tifnidi ,  audace  cogli 
csfilfati.  gridaia  co<iJi  urloni .  declamava  coi  barbassori,  e  ab- 
handonava  nei  6enso  di  tuUi  per  vivere  d' accordo  con  ciasch(dum, 
—  112:  8i  fmmarono  deOe  foacdiM  oon  vik^i  mestricabUi  di 
rami  di  earie  pianie,  eon  fogUe,  fiori  e  eemeoH  ddla  jn&  bieearra  e 
capricdoea  eaw^pUeaeione,      formavano  eapole  e  pergtMi 

Maria  Dolores  148:  Mketom  dUI«  eMe  dd  Jkm  .  .  • 
La  limnif  parlava  oo8a  edüta  vivaoitä,  ei  moeirava  iriete,  nea 
ehiedeva  haei,  no  ei  laeciava  sfuggire  la  henehi  mkekma  etpree- 

eione  riprovevole.  —  42 T)  :  II  ritomo  fu  penosissimo.  Eesa  nm  pe* 
teva  piu  respirare^  soffuccUa  com'  era  dal  pianto.  Im  strada  srm- 
trava  derna  tanto  a  Ici  che  aW  angustiata  popoUrna,  la  guaU  non 
vedeva  l  ora  di  giungere, 
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Annuario  della  Regia  Universitä  di  Bologna  (Rela- 
zione  del  Rettore  G.  Capellini)  6:  NdV  anno  accademico  dccurso 
avetnmo  a  lametUarc  la  j^erdita  di  due  amati  coUeghi.  H  28  dkembre 
1885  moriva  impnwiiamenie  Piafro  SieiiMm  . . .  Xmigi  Vdla  pro- 
fmore  MFimologia, ,  •  affratdo  daJmga  »peno^a  malaUia  ees»ava 
M  vkm  ü  ffiomo  Jll  maggh  1886. 


Weitere  Beispiele  unter  PerÜBkt  Y,  a.  —  Yemadt  mit  dieMr 
StTBcheiniHig,  die  übrigens  in  der  modernen  Litterator  am  häufigitan 

angetroffen  wird ,  ist  die  HinzufQgung  in  Imperfekten  von  Nebenum- 
ständen oder  die  Angabe  von  den  Umständen  einer  Nebenperson, 
z.  B.  Decamerou  I,  145:  Giä  <■  hnon  tempo  passato,  che  di  Ba- 
bilonia  fu  un  SoldanOf  ü  quäle  ebbe  nome  Beminedab  .  .  .  Aveva 
cottm^  tra  gU  dUti  wot  Mofti  figliuoU,  e  maadd  e  feminit^  ma  figU- 
Mola  ekiamaia  AlaM,  ts  quäU  .  .  .  era  la  pih  heUa  femima  ecc 
Oder  Cot  tarn»  8:  JE^  fu  huono  poveraccio;  era  anche  hello  e 
mm  sapeva  negarmi  tudla.  YgL  ein  f^anisoiieB  Beispiel  ans  La 
Independencia,  oben  S.  105. 


17)  Wiederaafnahme  des  schon  Angegebenen. 

Deeaneron  I,  146:  Chmmeid  a  dbloMiars  ora  mno  H  ora  %m 
aliro  diäXa  8ua  famigtia;  ma  per  nierUe  chiamava,  eM  i  Mumati 
eran  (roppo  lontano.  —  II,  49:  Si  miaera  m  via  per  tomarc  In 
Trap€wi,  et  an  da  rann  ratii  quanio  poterano.  —  11.63:  La  donna, 
udendo  questo,  alquanto  soprn  strttc,  ^  cominciö  a  pensar  quello 
che  far  dm-esse  ,  :  .  Et  in  cos''  fatto  pensiero  impacciata ,  comc  cl\e 
eUa  fosse  cerHssima  cf  averh  sc  7  domandasse^  senza  saper  die  do- 
vere  Mre,  non  rispondet»  al  fujliuoh,  ma  H  siava, 

Fioravaute  418:  Fioravante  voleva  una  volta  andare  a  cuc- 
tHoHTt  €  a  uedeQare^  e  io  andai  ooUui  .  ,  ,  ed  dU  andava  irutngi 
in  SM  «MO  palafirmot  e  io  andava  diäro  Im  sm  «mo  Intono  dakiere. 
—  458:  eOe  n$  menarono  graade  feela  e  grande  gioia  W  ovieno 
»  .  .  JEJ  ciatama  ne  fecie  grandr  lamcnto,  e  gnmde  doiort  MS  MiSMa- 
i^MMo  ^  MOMNil  dU  dotme  di  UtUa  iVaneia, 

Gerasalemme  über  ata  XVll,  33:  Nesstm  pin  rimanea, 
quando  improvmsa  Armida  apparve,  e  dimoitrd  Uta  »iiera.  Venia 
SMÜMMe  tM  MM  gran  oarro  osstso. 

I  prom.  Sposi  258:  Ci  sarä?  pensd  subito:  e  coMÜMMava 
(ms  pemd       avanii)  tra  sd;  che  noia  mm  dä  oottei! 

Pellico,  Prigioni  88:  MMai  moUo  sui  sacramenH  che 
dovecmo  invigorirmi  al  solenne  passo,  e  mi  parea  S  euere  in  grado 
di  ricet^erli  von  Ulli  disposizioni  da  provarne  V  efficacia.  —  112:  As- 
sicurai  di  no,  ma  io  assicurava  VincredUfOe,  —  117: £  misesi  a 
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^ßmliUtwt  ücMe  mie  magre  e  hmghe  pertUhß  A  piaemhHmiiB,  dt§ 

D«  Amteis,  OUndft  lOft:  Vmmio  M  Mimo  memäm  uma 
tmftifma  M  «oMoM,  i  primi  mtUkiH  ülmimi  db^io  P$4e90.  — 
Ptrigi  164:  Un  Mgfwre  mm$  ImwiMtf,  e  ib|N»  MM^  a  iMt&rmM 
a  podki  miwutif  vari  äUri  .  •  .  Uno  veniva  pm  §mitmimt  4  JMT- 
«MMo  d*  Nua  mtoMipa  iK  «o«  m  «Iba  jMMm  «06. 

Orazia  Pierantoni-Mancini,  Costanta  117:  CTsc)  a 
fom  rdoce.  stringendo  con  la  destra  il  vesHto  ...  L'  msMo  «Ml' 
oporo  aveva  t^eao  ü  douUwio:  eppure  usciva  mutalo  äa  qßitRm  cam, 

La  famiglia  Bonifatio  886:  In  guesto  mommh  §iume  ü 
waestro  Zecckmi,  d%e  veniva^  eome  al  «oMo,  a  farcompogma  aSt 


Dante.  Com  media,  Parg.  V,  75:  ¥aü\  mi  furo  in  grembo 
agli  Anterior iy  IM  dov  in  pih  sicuro  esser  crcdea:  Quel  da  Esti  ü 
fe'  far,  che  m'  avea  in  via  Assai  piu  la  che  driüo  tum  volea,  — 
TTKTX,  21:  Nd  mtö  pmmar  dieea:  Ohe  eom  i  quedaf  —  Parad. 
JLjLU,  58:  Uno  inienäeva^  ed  aUro  mi  rUpote;  Credeu  tfedtr 
'BeakioB,  e  vidi  un  8mt$, 

Daoamaron  I,  188:  Jl  ekevedmdo  ügmMoB,  ckg a$pHia9m 
di  dover  mm  con  grmdimkna  fetia  neemOo  ila  M,  ii  ummti^ 

fürte,  —  I,  244:  Ma  le  dieoneek  pamh  deä$  n^  dk  dbe  «otjpte- 
gnemmo  eoihn  ehe  noi  eredevam  Tedaldo,  me  ne  fmmo  «fov«. 

Fioravante  419:  E  quundo  la  noveBa  andd  per  la  emrie  . .  • 
e  DrugioHma  I0  e^ppe,  ei  dieiea  infraetm  cuore  eee, 

MaeehiaTelU,  Iitorie  41:  Haueua  in  ankno  meora  di 

iorre  la  SieSia  a  Oarlo,  4'  n^eese  a  questo  fine  aeattatnenU  jHWftfua 

eon  Fietro  Fe  di  Bagona^  In  qtude  poi  al  tempo  dd  su  succeseore 
hehhe  effctto.  Dif^ff^nnua  anchora  far  di  rasa  sun  due  He,  V 
ifi  Lombardia^  V  altro  in  Toscana  .  .  .  ma  con  quesfi  pntsin-i  si 
fnor).  —  158:  Ciasmno  credeua  (distruUi  che  furono  i  Qhibcllini) 
i  Gtieifi  dipoi  hmgameiUe  fdidt  ^  hmorati  viuessero,  Nondimeno 
depo  pooo  tempo  i  Bimiehi,  4r  i  Neri  ei  dimieero.  —  818:  M/t  gH 
Irovanno  pin  faeOi,  ehe  non  eperauano. 

Cellini,  Yita  55:  MsUmeed  eJodö  da  grm  hmga  di  qudlo 
ehe  io  mi  peneava, 

1  prom.  Sposi  48;  Fartita  la  compagnia,  ü  padrone,  mtoer 
Udto  eommoeeOf  riandava  tra  e^t  eon  maraeiglia,  cid  ehe  anern 


IV. 


0efB1ile  iid  Reflexioneii. 
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Jmtao.  ^  101:  Ora,  avemUo  coul  «WorMoiiwNie  guel  «o^,  «t.pen- 
li«a  <r  flMMV  omiato  infpo  mmü,  —  112:  Simatta  jpoi  9tikt»cm 
mna  amtädina  ine^eri<Mf  mm  penaova  pik  di  eontmteni.  ^  262: 
Vn  gßitiehe  demomo  ha  eotki  dtßamh  99n$ava  jfoif  Hmoifo  «olo. 

le  ar*>u'/  iVcm  Iii  er44€vo  iamlB  tigffmim.  —  Coitsnia  115: 
Non  b  leil  ia  mM  poce  d  «mno  iwMiioM  —  peMtatra  ita  9^  ü 

veeehio, 

La  famiglia  Bonifaiio  219:  Dopo  ü  eafß  iM  ieniivano 
Mm{^  iTarKi  «fwrto  e  märmo  in  giardimo, 

Maria  Dolores  '888:  Mä  la  CMa  amdd  püi  a  hmgo  ek*  ma 
mon  eredevm. 


YgU  ob«D  S.  66,  130  and  198. 


V. 

AifBknagmrto. 

DecamerOD  I,  284:  Dapo  alquanto  cüsse:  lo  vi  diceva  bene, 
frate  AJberto,  che  le  mie  beüeeee  eran  celestiali, 

Orlando  furioso  IV,  28:  Tommi  la  vita,  giovme,  per  IMo, 
JDicea  ü  vecchio  pien  cC  ira  e  di  di^eUo.  (Gleich  nachher:  Nh  per 
wal/Hfna  mfmmom^  äld  hmt  —  Diese  piangendo  ü  vecchio  incan- 
fBdort  ~  MI»  roeoa  im  eima  ol  tamj  <—  XX»  8:  Jbigrtda 

damigeUa,  b  guesto  qwHo  Quiderdone,  dicea,  che  iit  nd  fmdif  — 
Zm,  82:  Ooih  parlava  la  gtM  domm/ka. 

Gervsalenme  iibarat*  XVIU,  78:  E  vtH^mäoti  a  guegü^ 
i  guai  giä  furo  ChddaH  da  Jhtdon ,  gumier  famoti:  Oh  vergogna, 
äießOf  dbe  lä  qud  maro  Ira  eotatU'  anm  in  paoB  or  ii  ripmi 

La  secchia  rapita  I,  18:  Or  gimda  ia  jnau»  <Ba  dicea: 

La  famiglia  Bonifaxio  85:  Che  eaea  aioe^e,  che  iorceie  ü 

naeo?  gU  chiedeva  ü  capiUmO'  —  Serito  un  odort  di  hrwiatiociOf 
gli  rispondeva,  e  guardo  se  c'  h  qualche  cosa  che  prenda  fuoco.  • 
—  8ono  deUe  vostre  solHe  idee!  .  .  .  in  non  senio  niente  .  ,  .  non 
c*  ^  niente,  —  I^gpuire  c'  h  qwüche  cosa  di  bntdatol  insisteva 
V  äliro, 

Maria  Dolores  372:  Tl  siw  dovere  glieh  vietaj  —  diceva 
il  gesuita.  —  La  mia  scrittura  Ic  rcnderä  ampia  giustieia  in  faccia 
al  mtbUcOf  —  osservava  V  awocato,  —  lo  farö  rispondere  a 
qjuSie  acouse  Imgiarde  •  .  .  promeUeva  la  Ikmag,  —  Va^  cd- 
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meno,  —  ripeteva  Donna  MaddalenOf  —  fare  un  uUimo  tm- 
tativo. 


Zn  ImMrlna  ift  noch  die  formelhafte  Bedensart:  se  lo  dicevm 
to/  (z.  B.  Grazia  Pierantom-Mancini,  CcMUiedie  d'  infanzia,  S.  17), 
wo  die  YerhAltoiBie  jedoeh  aiiden  li«fMi;  t|L  Vockeradt  S.  474> 
Anm.  2. 

VL 

Oew«hiiheit  und  Wiederholung. 

Dante,  Commedia,  Parad.  XXX,  68:  11  i  p  r  o  f  <>  n  <J  u  r  an  st 
ml  miro  gurgCj  E,  ^  una  entrava,  un'  (Utra  w'  usciu  fuori. 

Decaraeron  I,  219:  Messer  h  monaro,  coftvcntitosi  coUa  dontia, 
ad  ura  che  rednto  non  poteva  essere,  h  piu  deUe  sere  ron  lei  se  ne 
veniva  a  anare  .  .  poi  con  lei  si  giaceva  tnfino  aW  ora  dd 
matutino,  ai  quäle  levandosif  se  n'  andava,  e  frate  Pttccio  tot' 
nava  «A  letfo. 

Macchiavellif  Istorie  118:  Costui  ogni  giomo  a  contcm- 
piaHone  di  e^'  gouemaua^  aeioi  ingiurie  faceua. 

Orlando  furioso  XUI,  55:  E  piü  di  tntti  i  hei  rayiona- 
mentif  Spesso  le  ripeiea  (h*  Uicir  dilei  E  Muggier  dovcano  gli  eccd- 
ImiH  Rrindpi  e  gkifoti  semidek 

La  secchia  rapita  Vi,  60:  Amxco  piu  fedd  fion  potea  darse^ 
E  non  bevea  giammai  vmo  maeqwrto. 

I  prom,  Sposi  78:  Agnese  s'  aleava  ogni  tanto,  nitraver- 
eava  ü  cortdey  s'  äff acciava  aW  uscio  ddla  strada,  guardava 
a  dertra  e  a  «Mir»,  e  iornava  dieendo:  nesmmo, 

Pellico,  Prigioni  83:  Presa  la  penna,  e  messomi  a  scri- 
vere,  cid  che  ne  risultava  era  sempre  ('jedesmal\)  una  lettera 
pieita  di  imarma  e  di  dohre,  —  181 :  Lo  preganmo  di  gigifaiti 
tpem.   Veniva  ogni  mm,  t  pit^  freqfimiitdmmte,  h  poteva* 

De  Amicis,  Olanda  108:  Una  deOe  prme  domande  eke 
m*iniendevo  faire  gnanäo  nominavo  la  mia  patria  erai  «J?  l9 

La  famiglia  Bonifatio  1:  H  capUano  Bonifamio  e  ü maeUf» 
ZeeeMni  erano  §empre  imiemey  ma  non  andavano  mai  4*00* 

eordü.  —  73:  Ogni  mattina  la  ragoßßa  si  metteva  oBo  tfioediio  coi 
capdU  dißcioUi  giü  per  le  epaüe.  —  88:  iSe  venivano  ffU  awici, 
faeevano  la  partUa  aUe  carte. 
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Beschreibung, 
o)  In  eigentlichem  Sinne. 

Decameron  II,  108:   E  teeimdo  che  älcuna  di  loro  pai  ini 

ridisse,  ü  piano  che  neUa  volle  cra,  ms\  era  riiondn  cmne  se  a  sesia 
foitsr  stato  fatto .  quantunquc  artificw  ddla  natura ,  c  fiop  manuaJ 
partsse:  et  era  di  giro  poco  piü  che  nn  ^nezzo  mujlin,  intorniato  di 
sei  montagnette  di  non  trapp  a  alteeeat  et  in  su  la  sommUä  di  cicO' 
ONna  «t  vedtva  «m  pälagio  gjuaai  m-fmiM  faUo  an  hd  casfd- 
Iflfto.  Le  piaggie  ddk  guäli  montagnäU  co$l  äigradando  gih  veno  'l 
pkmo  di$cendevano,  come  jm*  tealri  veggumo  eee. 

I  prom.  Sposi  IdS:  Ma  in  vece  ddla  moHik^dme  iP  oimci 
che  ^  mp^mamo  di  iraoar  U  giä  äl  la/ooro,  iridm>  aoUmiio  edomi 
starscnc,  come  etUando^  a  qitoidte  Mama  ddla  hoUega,  la  qwde 

ma  chiusa  .  .  .  Ä   queUa  vista  cht  si  maravigliava,  cht  sa- 

grava,  cJii  ridcva;  cht  si  voltuva,  per  informar  queUi  öhe  ar- 
riiavan  via  via ;    chi  si  fermava^  chi  voleva  tomare  tfuüefro, 

chi  die  er  a:  avanti,  (tranti. 

Grazia  Pieran  toni -Manci  n  i  ,  SulTevere40:  U  comm. 
Solfa  avcva  iin  grati  testone  su  di  un  collo  esilr,  cammi  nar  <i  con 
i  piedi  rivoUi  infttori  e  lapancia  innmizi  e  possedeva  le  »uini  piü 
mwrmi  dMa  tnamom,  SiiHa  faeda  Varga  «  eemoso,  gli  ocehif  ü 
ma»  e  la  hocoa  apparivano  toUaato  wm»  jhcooK  Io^  a  pur  dk 


ß)  Yen  einem  soeben  heryorgebrachten  Zustand. 

Dante,  Commedia  Inf.  XXV,  106:  Le  gambe  cm  le  coece 
BCCO  sUsse  iS'  appicär  s),  che  in  poco  la  giuntmu  Non  fncea  segno 
älcun  che  si  pareese.  —  XXXI,  186:  JPoi  fece  d  di4  wn  faedo  cra 
egU  ed  io. 

Petrarca,  Son.  LXXIV  in  vita:  Ma  nnn  fu  prima  dentro  ü 
peiMer  giuntoj  Che  i  raggi  ov'  io  mi  struggo  er  an  presenti, 

Macchiavelli,  Istorie  75:  E  non  solameiUe  capo  di  Tos- 
en nn  diuenne,  ma  intra  le  prime  cittä  d*  Italia  era  numera  t  a ,  e 
sarebbe  a  qualunque  grandeeta  so^tto,  8e  le  spesse,  e  nuoue  diuisioni 
nofi  Vhauessero  afflitta. 

Gerusalemme  liberata  X,  25:  Cosi  gir  ragionando,  indn 
che  furo  Lä  'vc  presso  vedcan  le  tende  alzarse. 

I  prom.  Sposi  35:  Si  sparse  la  voce  deUa  prcdizio^ie;  e 
corrcvano  a  (juardarc  il  noce.  —  122:  A  qnestc  parole^  Gerfrtide 
rimaneva  come  sbalordita,  —  466:  Gli  mancaron  le  ginocüiiaf  gU 
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s'  appann7}  Ja  insta:  ma  fu  un  primo  momento;  ol  ieamdOf  tra 
riUo,  pit(  desto,  pitt  vigoroso  di  prima. 

Pellico,  Prigioni  24:  Himasi  stabile  in  questa  risolunom 
piu  i4urdif  ma  cominciai  a  rutnincurlaf  e  quasi  volerla  in  qudla  prima 
noUe  di  eaUura,  Veno  ü  mattino  le  mie  snumie  erano  oatmate, 
€d  io  m  Btupiva,  —  186: 

De  Amieis,  Olanda  267:  Da  qud  mommito  ü  IMh  dd 

la^  M  älthassö  d*  im  cflwfcimiro  al  giomo.   Dopo  trmkmove  me$i  M 

Icmro  Ja  gignntesca  in^Mreaa  fk  oompitUa ;  U  macchine  avevano  assor- 
bito  924 ,266,112  metri  c\tbi  d*  acqua;  il  mare  d'  Uaarlem  era 
sparito.  —  Parigi  202:  Vittor  Hugo,  poco  dopo,  ramhid  di  posto, 
ü  cofwersazioni  parziali  tomarono  a  confondersi  in  utia  sola:  V  oe- 
ooäkme  era  perduta. 

Grazia  Pierantoni-Mancini,  Sal  Tevere  149:  Lemami 
caddmo  iiurti  e  m  mn  MQm-o  parve  eke  rendim  V  mimat  erm 
tmmio.  —  CoBtaata  51:  V  amicieia  cerUn^Ucd  le  me  form,  em 
la  sola  ipenia  fkgd  gßä  manigoldi,  taglid  i  miei  legami       «l  mm 

dopo  eravamo  saM  a  bordo!  —  279:  Ad  un  tratto  urt  aiytifo 
squiUo  di  tromba  riammd  come  appdO/o^  mcoraggiamento;  Mi  i  cuori 
baitevano, 

VUL 

laperfeetn  Miatai. 

Le  antiebe  rine  TOlg.  I,  45  (Ragieii  AnM):  B  gkmm 
0  iMtftf  pemaoa  Jbciemfo  «i  pro»  diwore,  Ok$  Mmdo  peria,  B 
V  (mgosda  m*  anctdlo. 

Dante,  Commedia,  lat  XIX,  19:  X*  un  §päM,  ancor 
nm  k  moW  anni,  liupp'  io  per  un  che  dentro  vi  annegava  (Bei- 
len: B'y  nt^foU;  'scampö  il  fanciuUo',  Landinos  Kommentar). 

D  e  c  a  m  e r  0  n  T,  1 80 :  //  fnmiglinre,  che  mal  role-ntimi  Vuceidem 

(er  wurde  nicht  getötet),  leggcrmente  divennc  picfoso. 

Fioravante  414  :  Ella  donzclla  innamorö  s\  forte  di  lui  dies- 
sene  moria,  —  426:  £Uo  re  n' avea  grande  ira  e  dolore,  chame 
moria. 

Pellico,  Prigioni  55:  Situato  a  pretto  mezsogiomoy  sotio  un 
tetto  di  piombo,  e  eoUa  finestra  ieUo  di  8am  Mareo,  pur%  di 
piombOi  ü  cui  rwedtero  era  iremendo,  io  eoffoeava,  —  79:  E 
perdit  mon  pemareigwmd^  io  moriva  dal  caldo^  e  Varia  era  tatta 

zansare  cd  il  Ictto  era  tuüo  cimiei?  —  158:  Vide  utia  vuMa  M»  eol- 
dato  gettarsi  »d  Tamigi,  e  salvare  un  infelicc  che  «*  annpgara. 

Grazia  Pierantoni-Mancini,  Sul  Tevere  105 :  Marghe- 
rita morira  dalla  t^o^ia  di  dire:  E  Olga?  Ma  Io  acoommatava 
con  UM  ptMido  sorrieo, 

sa 


Digitized  by  Google 


IX. 

Imperfectim  fatarL 

M ftcchiaTellit  Istorie  110:  Ma  ptr  ««far,  H  poUuano 
hsm&rt  iT  oecordo  queUo,  che  per  forza  non  hatteuano  potuto  oUenere^ 
mandarono  otto  huomini  ambasciadori  a  ricordare  a  i  Signori  la  fede 
data.  —  135:  Statta  il  Duca  in  dubhio  s'  egli  vsciua  fxtori  a  00m- 
hattere  i  nimicij  ö  se  dentro  il  palagio  si  difendeua. 

Orlando  furios  0  XI,  13:  Rttgffiero  itUanto,  poi  rix'  ebbe  gnm 
pcMO  Indamo  atUso     eUa  si  scopriva  .  .  .  a  ritnontar  vmkfo. 

La  secchia  rapita  lY,  17:  iSMfero  im  dMio  i  cmaUer  M 
^oUa  8e  passavano  aüor  gudla  rwimt, 

I  prom.  8p08i  255:  Etastaio,  facendo  V  niäkmo,  atdlaportm 
dtf  MO  pßdnme,  per  vedere  gjmmdo  Lma  ^tciva 

La  famiglia  Bonifatio  228:  Jfiris  .. .  pmsudö  cd  entgimo 
U  meamgniiatmhmi,  pmh^  Bposapa  (Hm  Begriff  war,  n  «heUch«B*) 
MIM  sifftwnt* 

Maria  Dolores  180:  GV  ingiunse  di  proibire  assolutatnente 
cd  Ihicn  il  rOomo  in  Toactma,  dove  Varia  poteva  rinudr  fakde 
aUa  Sita  sahUe* 

X. 

Ii  IMiagnigHitMi. 

a)  Im  Hauptsatz. 

Latin 0,  Tesoretto  1194:  Che,  s'  io  aapesse  d^arie,  Qitwi 

mt  bisongnava. 

Dante,  Commedia,  Inf.  XXVII,  69:  E  certo  il  crcdcr  mio 
veniva  intero,  Sc  non  fossr  il  gran  I^ete.  —  PufK.  III,  38:  Ch^ 
86  potuto  aveste  veder  tuito  ^  Mestier  non  era  parlunr  Maria,  — 
Farad.  VIll,  56:  CMj  io  fossi  giu  statOj  io  U  mostrava  Di  «mo 
amor  pih  eitre  dbe  I0  /Wmik^ 

Petrarca,  Son,  in  vita  L. :  S'  avesse  dato  all'  opera  gentile 
Con  la  fxgura  vom  eä  intdleUo,  Di  Mpir  mbUi  mi  sgomhrava  ü 
petto,  —  Gass,  sopra  ?tij  argom.  III:  Meeril  a  wi  ehe  inkf 

1^  era  die  da  noi  fime  H  difhäo. 

DecameroB  I,  61 :  Ma,  se  pure  aevemtee  che  Jddio  la  voekra 
henedetta  e  hem  diepoeta  amma  diiamaeee  a  ad,  piaeev*  e^i  ^  ^ 
vostro  corpo  sia  seppäUHa  cd  mstro  laogof  —  1, 147:  • . .  avvisando 
(he  tra  Oristiani  era,  et  tu  parte  dove,  ee  pme  aveeee  eaputo,  ü  farei 
eonoseere  le  montava  poeo.  * 
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Orlando  fsrioto  X,  56:  8e  cid  non  fo9sef  era  ü  dolore  tusai 
Per  muover  CMo  ad  inasparle  ü  filo.  —  XYII,  118:  EragU  megUo 
andar  tmä"  atme  e  mtdo,  Che  pwai  indo99o  la  mtmni  imäegaa,  ^ 

Gerttialemaie  liberata  111,41  t:  AfpOHte^  Arfanie  ittesso^ 
ad  «f»  gratuT  urto  JH  Bimaläo  abbattutOf  appena  e  surto.  (42) 
sorrjen  forsr;  ma  in  gad  punto  stmo  M  fif^meil  di  Bertoldo  ü 

des^er  cudde. 

Goldoni,  Un  curioso  accidenie  II,  5:  QjMnifi  erawteißM  | 
HO»  fairt  ü  passo  cke  aoeU  faUo» 

I  prom.  SpOBi  48:  f^e  rimcmeoa  JX  m  gmoccKio,  pet  fMokfce 
momento,  qutui  gwsi  gh  chiedeva  scusa  io,  che  tn'  äbbia  ammae- 
zafo  il  frateUo.  —  310;  bf  invrcf  U  sifjnor  nirnin  ci  aresse  dettc 
Tineen  im  ( rite  Ja  cosa  .  .  noi  ce  fiv  andaramo  ria  .'>ubito.  — 
448:  Chtf  se  nun  eravamo  II  noi  a  sadvarti^  lut  dava  un  heff 
<mdo, 

Pellico,  Prigioni  75:  Se  e  reru  die  Denwcrito  ridesse 
sefnpre^  egli  era  un  buffone,  —  109:  Se  ü  buon  vecckio  fum 
m*  avene  Bogtemdo^  io  eadeva.  —  152:  8*  ead  aon  poUem  tipo- 
tnaitej  2a  ma  faUA  malattia  »*  era  eagiam.  —  155 :  8e  non  avem 
iMKfo  rumore,  credo  dbe  m*  aeeopava, 

Orasia  Pierantoni-Mancini,  Coitama  88:  Se  poi  eOa 
9%  vcH^eva  a  guardare,  ü  trionfo  era  coMfrfefo. 

Maria  Dolores  858:  Latdmd  <fi  paeel    Se  non  padaeo 
erepavo. 


Die  Bedingang  ist  wie  im  Portugiesischen,  siehe  S.  73.  — •  In 
den  letzten  Beispielen  aus  Petrarca  und  Orlando,  sowie  in  denen 
aas  Gerusalemme  und  Ooldoni  ist  der  Nebeosatz  Torkleidet. 


ß)  Im  Nebensati. 

Dooamoroii  I,  114:  Mepoee  ehe,  ee  qumto  a  le»  j»iaeo«,  a 
hd  era  motto  a  grade,  ~  X,  118 :  E  «msmi  im  terra  parte  ddia  lor 
gente  con  bäleetra  e  bene  armatay  in  parte  la  fteero  aadare  cko  dd 

legnetto  niuna  persona,  ee  saettato  esser  non  voleva^  potem  discen- 
dere.  —  I,  189:  3fa  wt,  men^e  che  io  fu'  con  voi,  mos^mti  assai 
male  di  conosccr  me ,  percid  che  se  voi  eravate  saino  o  sete,  come 
volete  esser  tenuto ,  dovevate  bene  avere  tanto  conoscimento,  che  ccc. 
—  I,  327:  Lern  su^  dormighone;  chh^  se  tu  volevi  dormirey  tu  te 
ne  divevi  andare  a  eaea  tua*  ! 

Macchiavelli,  Istorie  78:  Giudiearono  per  tanto  farsi 
amieo  üpopolo,  4'  ^''^  partigiano,  se  gli  rendemano  parte  di 
qndli  honori,  —  100:  Fereaaee  tAPapa^  die  eevoleua  mirFbrenee, 
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gli  era  necessarin  fare  a  sr  voiirc  fhtdici  cittaditü  de' prinii  di  quella 
cUtä.  —  116:  H  qual  partito  sarchhe  stato  alla  cittä  nostru  rtUissiino, 
8€  i  Fiorcfitini  scmpre  in  qucUa  vohmtii  si  m  ante  neu  amt. 

La  secchia  rapita  IV,  9:  Suhito  co'  Potteschi  atfacro  pratica 
2>'  uscir  di  guel  castel  cm  la  sua  gente^  Se  non  aveu  soccorso  ü 
seguente. 

Goldoni,  Un  curioso  accidente  III.  8:  ^fi  disse,  che  se 
non  aveva  da  voi  quaiche  buofia  rispostaj  andussi  pure  a  ordinäre 

Pellicü,  Prigioni  24:  I^itai  ahpianto ,  pensando  che  se 
taluno  veniva  a  sapermi  piu  rdigioso  di  primae  si  crederebbe  in 
ilwen  di  nputami  hact^Aime.  —  60:  Ma  quando  «b  vdkfa  aprir 
Im  pcHm,  U  euon  mi  Mfeo»  ipmmdo  dte  fme  Zorne;  e  h  wm 
era  eUa^  io  nm era eontento ;  e  $e  era,  ü  atore  nd  haUea  pU^  forte 
e  si  raüegrava. 

Grasia  Pierantoni-MaDcini,  SnlTevere  88:  Che  heBa 
eoea  $e  le  orfandle  poi6vano  rieavame  äürettantol  —  78:  8e  non 
era  gjuesia  etramejsKo,  non  V  amrd  deetata. 

La  famiglia  Bonifazio  249:  Pemam»  ee  la  dote  era 
tvanita  eotne  ü  fumo,  gli  reetaea  V  arroeto, 

Maria  Dolores  188:  8e  tardavaie  vnpocot  nonmi  avreOe 
invatam 


In  der  ältesten  Sprache,  namentlich  in  den  Antiche  rime 
volgari  und  bei  Dante,  habe  ich  kein  einziges  Beispiel  von  dieser 
KoQsLruktiou  gefimden.  Wenu  sie  später  (z.  B.  bei  Boccaccio^  auf- 
tritt, steht  das  ganze  hypothetiselM  Yertalltiila  wieder  i&  Uatenirdnang, 
swar  nicht  immer  miter  einem  Terbun  diceodi  oder  seotiendi,  sondern 
I.  B.  kaasal  (wozu  ich  auch  die  mit  c  h  e  eingeleiteten  Sätze  rechne). 
Das  erste  Beispiel,  das  ich  ausserhalb  einer  derartigen  Unterordnung 
fand,  ist  Macchiavelli  116.  Von  der  Zeit  an  werden  solche  Bei- 
spiele häufig.  —  Die  Annahme  gilt  allen  Zeitspliären  und  ist  un- 
\N  irklich  oder  realisierbar;  über  Annahme  -  Wirklichkeit  siehe  Per- 
fekt 11,  y. 

XI. 

Attraktiou. 

Dante,  Commedia,  Parg.  XV,  139:  Xoi  andavamper  lo  ffeS" 
pero  aUenü  Ottre,  gjtumto  potean  gU  occfci  aUungarsi, 

DecameronI,166:  Quanto potevaü em  amore  Uneva  naseoeo» 
—  II,  49 :  Si  misero  in  via  per  tomare  in  Trapani^  et  andavano 

rtUti  quanto  potc  v  a  n  o. 

FmaOiiiok«  ötadiMi.  VL  8.  14 
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Orlando  farioso  I,  15:  Qmnto  potea  pm  forUf  ne  veniva 
Oridaruh)  la  donzeUa  spamitata. 

Cellini,  Yita  lt>:  QuatUo  io  potevo  sgridavo  ü  mio  fraUüo 

Üi€  si  ritirassi. 

La  secchia  rapita  Y,  22:  Ed  era  qud  dte  la  foresta  t  % 
lidi  Fea  risonar  dl  trombc  e  corni  e  gridi 

Alfieri«  Filippo  III,  bi  Era  Bodigro^  Che  a  wie  venfa. 

Pallico,  Prigioni  51:  La  moffUe  era  queOa  ckepih  mamte- 
neva  Ü  etmUgno  ed  d  carattere  di  eardare, 

Gratia  Piarantoni-Mancini ,  8«!  Tevere  95:  Era  Im 
prima  voUa  die  la  vedeva  umäe  mnanei  a  UtL 

La  famiglia  Bonifaiio 25:  Nm  era  lei  cfte  doeemeamfB^ 

earffli  ü  mo  amorel 

Maria  Dolores  91 :  Era  preckamm4e  gveOo  db'  ma  i/m^ 
derava, 

XII. 

GleichwiTtigkeit  mit  anderen  Zeitloiiueu. 
o)  Mit  Präsens. 

Decameron  I,  88:  Ma  per  cid  die,  qmal  fme  la  eagiom  per 
die  U  eote  die  appretao  ei  leggeratmo  awemsBero,  fum  si  poieva 

eenga  questa  rammemoraeion  dimostrare,  quasi  da  neceesitä  eoefretto 

a  scrh  rrlr  mi  cnnduco.  —  I,  15t:  K  gia  uUa  nu>rie  vidno^  ammdui 
gll  fhiawd,  cosl  dict-ndn :  Io  ini  vcggio  senza  aJcun  fallo  venir  tnaio ; 
il  che  mi  duvir,  per  ctö  che  di  rivtrc  mai  non  mi  giovd,  come  or 
faceva,  —  I,  17y:  iVt/  t>€ro  questo  doveva  bastare;  ma^  poi  die 
tu  vuogU  die  io  pik  ontamH  aneora  die»,  H  io  ü  dird. 

Goldoni,  Un  curiosoaccidente  1,3:  PamctUiemi^  ch'  io 
cerchi  il  mio  eervitore^  e  die  lo  mandi  a  so^endere  l'  ordinaeion 
deUa  poeta.  —  Erano  giä  itrdinaU  i  eaoäOif  —  I,  4:  JTo,  non 
mi  eonverrdtbe,  Voi  Io  etyteU;  non  nU  eonverrdibe  ü  partüo»  — 
Pensava  andV  io  ndlo  stessö  modo.  —  II  Ten  tag]  io  II,  9:  Ooea 
fate  voi  guif  —  Veniva  in  irttcda  di  ki, 

I  prom.  Sposi  52:  Ma  volendo  raeeomodarlaf  andava 
trigando  e  imhrogliando:  ^volevo  dire  .  .  .  non  intendo  dire  .  .  . 

doi,  volevo  dire  ..."  —  „Cosa  voi  r  vi  dirc?^  —  70:  Vi  rin- 
graiio,  rispose  Memo:  venivo  aolamerUe  per  dire  uma  parolina  a 

Tmio. 

De  Ami  eis,  Olanda  87:  Un  aUro  carattere  principal  issimo 
deäa  piUura  olandese  doveva  essere  ü  cohrdo.  OUre  la  ragüme  cosl 
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generalmentr  ricunosciuta  che  in  uv  paesc  dove  non  sono  orizzotiti 
montuosi  .  .  V  occhio  deW  artisia  dev^  essere  magg^iormente  se- 
4otto  dai  etiori  ,  ,  ,  e  queUa  eke  4n  %m  pam  pkmo  ...  s'  ha 
Uaogtio  di  eohri, 

Orazia  Pierantoni-Mancini,  Sul  Tevere  82:  Quando 
$i  hi  fireUa  M  vendere  moh  d  ti  gnorda^  $d  io  Ugmdo  mmo  mOhmt 
M»riiapi  4f  igmrarlol 

Anniiario  della  Regia  Univeraitk  di  Bologna  1887 
(INaeono  di  Camillo  de  Mtfa)  81:  JSd  eeeoä  gmi  hm  Ime  kUedm- 
eoH  «  .  .  JmmodemaH  volevo  din, 

Maria  Doloraa  199:  JT  ha  dMo:  Coso  faeevate  gjdf  — 
h>  rUposto:  Äsp^itavo  Fosfra  EeeeBmttk  —  208:  Proprio  mm 
pote  vo  pwer  pii'  lottUtm  daH  mio  Jifomo  (sagt  eine  Matter,  die  n 
ilurem  Sohn  roet). 


Die  Ausdrücke  zeigen  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  den  oben 
S.  193  besprochenen.  Das  Iniperfekt  ist  offenbar  zum  Ausdruck  der 
Bescheidenheit  gewählt  worden.  Die  Gleicliwertigkeit  mit  dem 
Präseus  geht  besonders  aus  Prüm.  Sposi  52  hervor ,  wo  volevo 
and  intendo  neben  dnander  ganz  gleichwertig  stehen;  nnr  ist  vo- 
lere  ein  atirkerea  Wort  ond  hat  danim  die  mildere  Form  aa- 
geBBQOunen* 


ff)  Mit  dem  Plnaqnamperfekt. 

Maria  Dolores  269:  Mentre  ü  Bima  legffepa  Tuna  e  0 
altri,  rarrofitd  minutamefife  tutto  quanto  avvpviva  queUa  maffina, 
che  la  moylic  na  caduia  da  cavdüot  e  come  i  versi  Ii  avesse  trovaU 
naacosti  nel  busto  di  lei. 


YgL  aoch  Imperfekt  I,  ß.  —  Zwei  Beispiele  finden  aich  noeh 
bei  Yoekeradt  (8.  208,  Anm.  2),  der  die  Gleiehwertigkelt  dea Im- 
perfekts mit  dem  Plnaqnamperfekt  bemerkt  hat 


C.  Erstes  snsammengesetxtes  Perfekt. 

L 

Loi^selieg  Perfekt. 

Le  antiche  rime  volg.  I,  41  (Rugieri  d'Amici);  Ch*  io 
l'  agio  tutto  tempo  bcn  servita^  E  volglio  ben  sertnre. 

Dante,  Commedia,  Parad.  XXX,  80:  Ma  h  difeUo  daUa 
parte  Um,  Che  non  hai  viste  ancor  tanto  süperbe. 
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Novellieri  italiani  9:  Intanto  cli' andb  alla  ciUade,  sccond4t 
che  deito  avemo,  $e  eSt  pensöf  ed  ordino  male  per  ucädere  Ii 
muH  compapni. 

Decameron  I,  104:  Ma  nundhnenn  ho  sempre  avuto  in  co- 
stume  camminando  di  dir  la  matlina  .  .  .  m  patcrtivstro,  —  II, 
110:  St  i  d  «mifli  1»  mm  J^fwHo,  Che  giammm  mm  t  hm  f»«t«o 
Soapir,     piatiio  aicum  die  mConoÜigti* 

Orlando  furioso  XX.  1:  Le  doime  emUfue  hanno  mirabä 
mse  Faiiü  mm$  e  «eOf  aaen  mme;  E  di  tor  opre  Mb  e  ^h- 
fktae  Qran  lime  t»  Uäto  il  mundo  ai  diH^ite, 

0oldoDi,  Un  corioso  accidente  III,  6:  Signore,  woi  nom 
fm  apeie  vitiato  mai  di  firaquenimre  qumkt  coMk  —  II  Testa* 
glio  I,  1 :  BrmOf  $i§mar  Limoneimo,  gtui$t&  maUma  wi  Miete  p^r^ 
iato  hene, 

Pellico,  Prigioni  59:  Signore^  iowmho  mai  ingannaio 
oloHMo,  e  MH  ml  damto  deff  kigmiudHee, 

De  AmiciB,  Parigi  151:  No,  mtdpanUe  pik  dM,  prßghieri 
piti  iomdt  grida  d'amorepih  <f»pasttofia<e,  slanci  S affäto  e  di  gm^e- 
rotUä  piii  nohili  c  )>iu  potenH,  sono  usciti  da  un  dtore  die  poetn» 
—  152:  EgU  non  ha  mai  proatituito  l'arte  «mo. 

Grasia  Pierantoni-Mancini,  Snl  Tevera  96:  Ti  he 
sempre  reso  gitutiMia. 

Annaario  della  Regia  Universitk  di  Bologna  1887 

(Discorso  di  Caattlo  de  Meie)  46:  E  eoA  he  finiiOt  o  Bigiwri 
(Ende  der  Rede). 


Es  sind  solche  Reispii  Ic  gewählt  worden,  die  sich  mit  don  Per- 
fekt in  dem  einen  oder  anderen  Falle  berühren ,  wie  die  mit  n  o  n 
mai,  scfnpre  verbundenen.  —  AVenn  man  sich  auf  etwas  (lesagtes 
oder  schon  Gescbriebeues  bezieht»  kann,  wie  in  Novell,  i  t  a  1. ,  das 
nammengeeetEto  Perfekt  gebraucht  umdm ;  gewOluilidher  iit  dagegen, 
sogar  in  nenester  Zeit,  das  einfMshe  Perfekt,  deoMn  Bedeotaig  diM 
ebenso  gut  historiseb-perfektiBch  als  logiach-perfektiwsh  sein  kann.  So 
z.  B.  Letture  italiane  26  (Villari):  QuesH  .  .  .  sapeva^  com*'  giä 
tiofammOf  ammmuuaire  maeskeeolmenU  larghe  maeee  d^ombra  e 
di  ktce, 

n. 

SrKAU«Hl«t  Tempus. 

F  i  o  ravante  :)4  7  :  Ed  io  reftgicfido  V  animo  suo,  che  dia 
tanto  i/amava,  ^  nu  manifeekUf  com'  io  era  voetro  freküo;  e  ä  fa~ 
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pnio  wm  voi  »ete  capUano  <N  giterra.  —  417:  Ei  §i  parUm 
nmOi  e  äissono  a  DntghUna:  „EUi  iki»  db#  verrtt  quand'  etti  avrä 
manfßiato,*  E  qiianäo  Fioravante  ä  mangiato  sissi  mise  Veimo 
in  testa  .  .  .  f  nndd  d'innmi  dallei.  —  428  :  Fioravante^  ainor  wi«, 
la  mia  madre  voinr  u  me  f  ämi  detto  che  tutia  In  carte  venii  a 
romore.  —  439:  Eliuravante  s  ave  fatto  venire  la  carta  e'{  calor- 
mmo  ed  Me  falk»  la  lettera, 

Orlando  furioso  X,  51  f.:  Si  che  gli  venne  d' ogni  parte 
aita  T(d,  che  sälrd  la  Uhertä  e  la  vUa,  (29)  Qiunte  son  quattro 
donne  in  mla  spiaggia^  Ohe  »ubHo  ha  manäaie  LogMSBm. 

Gerusalemme  liberata  XVIII,  1:  Giunto  Jiinaldo  ove 
Goffredo  k  sgrio  Ad  meonirariOf  incomincid  ecc»  —  XYIU,  66: 
Taeque;  e  giä  da  tre  hÜ  aeeaUo  onmdo  Movon  leire  A  vtdonM 
seortet  E  da  tre  laü  ha  ü  re  me  genH  oppoeie^  Che  riprese  qjud 
A  ronm  depatte, 

0dldoiii,  üaevrioso  aceidente  II,  6:  8i  rieerderä  eh* io 

gli  ho  prestati  diecimila  fiori$ti  qntando  e  eniraio  IMB0  fimaiue»  — 
Ii  Ventaglio  III,  1:  Ma  qwmdo  siamo  entrati,  non  era  am- 
malata;  e  appom  mi  ha  veduto.  si  r  ritirnta  nella  sua  camera. 
—  III,  6:  Mi  ha  veduto,  c  caduta,  r  svevida.  Sono  stato 
tm  peeeo  sema  piU  poterla  vedere.  Fitialmefite ,  per  sorte^  per  for- 
ttfua,  Mia  eia  d  soriiia  d^  eaea»  Candida  ^  discesa  neleuo  giat» 
dfme;  ho  roiio  I0  aUpe,  ho  saliato  ü  mmo;  mi  eon  gettato 
tfmKfipiedi,  ho  pianio,  ho  pregato^  Vho  eineeraiaf  Vho 
vinta^  d  miaf  d  mia, 

Orazia  Pierantoni-Mancini,  8vl  Tevere  14:  IS  da 

quanio  impo  eieU  immmorato  di  MargherUa?  —  Dal  primo  giomo 
(Sie  Vho  vista  —  halbettö  V  ingegnere  ...  —  Costanza  62:  Ma 
tu,  cattiva,  poco  fa  mi  hai  detto  che  non  saresti  renutn.  —  103: 
Costanza  si  a  commossa  quando  ^giunto  U  frateHo  ddla  sua 
amica. 

La  famiglia  Bonifazio  102:  Jeri  eiamo  entrati  a 
MHano. 

Maria  Dolores  126:  E  tutti  questi  scimuniti  lo  hanno  icri 
sera  fraffafn  r/'  alto  in  basso,  —  398:  Maccht!  Speramo  che  crepi 
prima  nuella  hirbuna.  Er  Contc  Cesare  un  giomo  m''ha  raccon- 
tato  per  fUo  e  per  segno  queüo  che  f  hanno  fatto.  Me  so  seil- 
Uta  a  wumtä  er  eaitffae  äOa  teeta,  me  $0  seniiia  (EnlUmg  eine« 


Diese  Form  der  Erzählong  ist  besonders  der  populären  Spnelie 
giliafig;  daran  kosmi  de  in  Fioratanta  ibenll  m,  ia  dea 
KonMea,  iHe  la  doua  Goldoolf,  mIv  Mnflg,  lad  im  Maada  dit 
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Kammermädchens  in  Maria  Dolores,  In  der  Erzählung  von 
Tagesereignissen,  mag  diese  noch  so  sehr  ausp;edehnt  sein,  hat  das  Tem- 
pus in  Anbetracht  seiner  logisch  -  perfektischen  Bedeutung  einen  be- 
rechtigten Platz;  so  bat  Frau  Pierantoni-Manzini  einen  ganzen  Roman, 
Dalla  Fin«8tr«,  nun  grosaeo  Teil  in  mMnmMngMetiton  Perfekt« 
geseluiflben,  w«a  deneiie  mm  gromi  Teil  ais  Tagebochanuigm 
besteht.  Hier  ein  Beispiel,  wie  er  Teilinft:  S.  144:  Siamame,  ap- 
pema  levato^  son  vcnitto  n  prrvdn-r  pos^rsso  della  mm  nuova  di- 
fftnra  e  scriro  sullo  scriff'ii"  dt  Martd,  mt'Kjno  lu  penyta  fiel  suo  cala- 
maio.  (^anU  stratic  stnsazioni  ho  pmvato!  Ho  ))ifsso  da  >ne 
la  chUwe  neüa  ioppa  c  sonu  entrato  oome  un  padrone  di  casa. 
.  ,  ,  Ho  voluio  vedert  VuHmo  laooro  di  Maria,  —  Maddalma! 
—  ho  eselamato  ecc.  Jedoch  lanfoi  nicht  wenige  emfMhe  Per- 
fekte mit  unter,  wie  man  ans  dem  anter  Perfekt  I  Gesagten  ent- 
nelimen  kann.  —  Von  dem  hier  in  Frage  stehenden  Gebraucb  des 
Bammengesetzten  Perfekts  sagt  Vockeradt  (S.  2<k>)  nicht  ganz  ge- 
nügend .  dass  es  ,,bei  der  Erzähluii;^  von  Tagesereignissen  gebraucht 
werde,  wenn  der  Spreciiende  dieselben  nicht  selbst  miterlebt  hat,  sie 
al£0  nicht  hat  entstehen  sehen,  sondern  wenn  er  sie  aus  fremder 
Qnelle  hat  und  sie  ihm  deshalb  als  jetzt  vollendete  eneheinen,  so 
namentlich  bei  Nachrichten,  die  eine  Zeitung  einer  anderen  entnimmt*. 
Dies  ist  zwar  richtig,  aber  nur  ein  geringer  Teil  der  erzählenden 
Rolle  der  betreffenden  Zeitform.  Vollständiger  Mussafia  (S.  123, 
Note  2);  „In  der  Umgangssprache  wird  der  Unterschied  zwischen 
definito  und  indrfinito  niiht  sehr  strenge  beobachtet;  statt  der 
ersten ,  häutig  uuregelmässigcn ,  wird  gewöhnlich  die  zweite  um- 
sehrelhende  und  daher  bequemere  Zeitform  gebraacbt."  Dazu  (S.'125, 
Note  2)  die  wichtige  Bemerkung:  „Das  indefinito  kann^  wie  ge- 
sagt, das  definito  ersetzen;  mit  dem  imperfetto  hat  ea  keinen 
Berflhmngspiinkt.'^  Als  Bmspiel  dazu  mag  dienen:  Ho  fatto  ü 
caeeiatore  gwm^  era  ghvineUo.  Lettare  italiane  77  (Groasi). 


D.   Zweites  zusammengesetztes  Perfekt 

L 

In  rein  perfektischer  Bedeutung. 

Le  antiche  rime  TOlg.  I,  43  (Notaro  Giacomo);  Biimewt- 
Wüi  iüa  fuUOf  Qutmdo  febi  obraßaia,  Ali  doUi  hasciari, 

Latinoi  Tesoretto  2884:  Ohot^fuigiunio,  kino,Em$m 
in  nuda  parte, 

Dante,  Oommedia,  Pnrg.  n,  67:     anime  dke  ei  für  di  me 

aeeorte  (Brizmx:  s'apergureni)^  Per  lospirar,  cK  io  era  ancora  fmo, 
MamvigUa$ido  dkmtaro  morte.  —  Parad.  XXXIT,  67:  Eeid  etprtm 
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B  ekian  vi  ti  Moto  KeBa  MHtturci  aamla  m  que*  gemeRi ,  Che  neBa 
maike  ehher  Vira  commota  (Brizeax:  irmaÜUrmU  de  ooUre). 

NoTellieri  italiani  8:  MandcUo  per  lo  fabro^  fu  venuto* 

Decameron  1,  128:  E  questo  deäo,  ahata  älquanto  la  Ion- 
ierwa,  ehher  veäuio  ü  oatHvd  d  Andreuedo,  eett^efaiU  domandät, 
Chi  k  läf  ^  I,  199:  JA  guaU  eotim,  die  fbrtieiimo  era,  in  poea 
tPora  ehhe  tuUi  spezzaii,  —  II,  100:  Presc  un  säUo  e  fueei 
gittaio  (=  «i  geUd,  Note  von  Fanfiani)  daü'  altra  parte» 

Fioravante  887:  iSHmeono  a  uno  eaetdh  lä  dove  etooano 
quesH  saraemif  e  furono  entrati  nel  castclh  .  .  .  per  numgUure 
e  par  here.  —  345:  ÄUora  se  ne  va  lo  dovzrUo  c  mfna  lo  mulo 
carico,  e  Corsabrino  V  aconpapio  tanto  ch'  ebbe  passaf  c  le  guardie. 
—  389:  Giunsono  nelle  camerc  td  ibboli  veduti.  —  424;  E 
quando  elli  ebbe  veduto  Fioravante  cd  elli  dissf^  ecc. 

Macchiavelli,  Istorie  86:  Fcre  adunqm  la  sorte,  che  fu 
morto  im  popolavo  i)i  rva  zuffii^  doitr  pin  tiohili  intfrut  nucro. 

Orlando  furioso  V,  8:  Crcdetulo .  amatulo,  non  c^ss<ii  che 
toltn  M(  V  ebb  t  prcsso.  —  X,  51 :  Un  c)i  cra  aUu  vdetia  m  su  la 
rocca,  DdV  armata  d' Älcina  si  fu  accorto. 

1  prom.  Sposi  82:  Qui  il  Griso  a  p}  o)u>rrr  ^  dort  Ixodr  'ujo  a 
discutere^  fmdii  d'accordo  ebb  er  o  concertuta  la  manicra  di  con- 
durre  a  fim  Vimpreea.  —  188:  Intanh  ü  vicairio  ddU  monache 
ehhe  rilaeciata  VaUeeUuume  meeeearia^  e  veme  la  Jieenea  dü 
tenere  ü  eapUdlo»  —  148:  Tanto  che,  in  quel  tnaggio,  ehhe  am- 
maeeato  in  cuor  suo  don Bodrigo,  e  ri s  u s  r  ifcttolo  (Meg-DuBseml : 
txia^  ressuscHa)^  almrno  venti  volle.  —  2U5  :  (^iicsta,  in  un  momcw^o, 
ebbe  messo  in  tarola.  —  476:  77  qi(alf\  stato  ü  a  gnardurlo  fin 
che  non  Vebbejjerso  di  visia,  prcse  in  frciia  verso  la  porta. 

Grazia  Pierantoni-Mancini  92:  Ella  rimase  conlemam 
ein  fiandn  .  .  .f  findig  ü  padrone  non  le  ebbe  detto  ecc. 


Über  die  mit  fvnche  eingeleiteten  Sätze  siehe  oben  S.  147.  — 
In  Fioravante  424  ist  ebbe  veduto  nicht  etwa  ^hatte  gesehen', 
■ondarn  'erbttektei*.  —  Beaerkemwert  ist  die  Wiederholnng  Sposi 
148.  —  In  llttrer  Zdt  war  dicie  Aoadmelnwiiie  sehr  gewöhnlicb 
und  populär;  im  Fioravante  z.  B.  begegnet  ne  überall.  Am  ge- 
wöhnlichsten waren  ForaMO  intransitiver  Verben,  wie  fv  niunto, 
fu  morto.  Von  Alters  her  hat  man  auch  diese  Pertektform  be- 
merkt und  besprochen.  In  Bembos  Prose  heisst  es  (S.  86): 
.  .  .  non  si  pud  cosl  dire:  lo  ebbt  scritto,  Giovanni  ebbe 
parlaio;  ee  edtro  non  $i  i  prima  detto,  o  poi  non  si  dice.  Anei 
0  eeramente  eempre  ätema  deue  parMlie  gü  ei  dä,  die  ei  domo  dl 
iempOf  Fei,  Prima,  Quari,  e  tkM:  Poieh^  la  l>onna  ei 
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€hhe  assai  fatta  pregare:  f,  i^d  prima  veduta  l^ehbe:  e, 
Ni  ehhe  guari  eavaio;  dopo  le  quali  pardU,  $ilke  pmnUe  fm  H- 
dke  Mgmmo  a  formrt  ü  imiHmmio.  0  verammUe  qt/ftth  modo 

di  «üre  st  pon  dopo  älcun'  aUra  eosadetta,  da  cui  esso  pende,  eooma 
Ja  quäle  Star  non  pud ;  s\  come  non  pud  in  queste  parole :  E  qnesto 
detto,  alzain  ahpinvfo  In  1  n  v  fern  a,  ebb  er  vcdnio  il 
cnttivcl  di  Andrruccio;  nellc  quali,  Ebb  er  vednto,  s?  ptme 
dopo,  E  questo  detto  e  Ale  ata  la  lanterna;  o  in  queste  aUre: 
II  lamigliare,  ragionando  co*  Geniiluomini  di  dioeroo 
eose,  per  oerie  otrade  gli  traspidt  o  a  ea$a  del  »uo  Si- 
gnore  condotii  gli  ebbe,  Dooe  Oondoiti  gli  ebbe^  si  diee 
doppoidt^  si  ^  detto  ^  Gli  trasviÖ:  0  pmo  in  qjmh  äUre  dd  iV 
frarca:  Non  volcndomi  Amor  perder  ancora  EJihr  nn 
altro  lacciuol  fra  Verba  teso.  NdJr  ([uali  mcdesimamente 
veder  si  ]>udj  che  posciache  non  Vha  vuluto  Amor  petdere,  Ebbe 
tesu,  si  dicv,  E  (lualmcnie,  comeche  questo  modo  di  passato  tcmpo 
oi  dka,  cgU  scmpre  im  oompagnia  ai  pon  di  dttro  Veibo,  come  io 
(ÜMi;  dooe  fßi  ottri  due  ii  dicono,  »onoa  neeesoilä  di  eoäi  fareJ* 
Blanc  meint  (S.  512):  «Dm  Tiftp.  perf.  kehrt  das  YerblUtnis  um 
und  erhebt  den  Nebenamstand ,  wo  nicht  snr  Hauptsache,  doch  m 
einer  wesentlichen ,  besonders  hervorgehobenen  Zeithestininiung  .  .  . 
Eben  darin,  dass  diese  Zeit  die  Nebenumstände  so  scliarf  hervorhebt, 
liegt  es  nun  auch .  dass  sie  ftir  sich  allein  schon  den  Begriff  des 
Plötzlichen  and  Augenblicklichen  in  sich  schliesst."  Sandrini  und 
Tockenult  spreeheii  toh  umerar  Form  nor  in  ihrer  plusquamperfek- 
tischen  Bedeotong  (nach  Konjonktionen);  Paria  (&  108)  ^ebt  Jedm^ 
auch  an,  dass  sie  „azione  aooomtta  repenünamente  e  compiuta  tutta 
ad  un  tratto''  bezeichnen  kann.  Moise  sagt  Note  2  S.  248  :  ^Äb- 
biam  dcttn  ehr  i  trap  a ssa  ( i  sonn  anteriori  ad  un  altro  passato ; 
qursto  pry  altro  non  orrirn  snnjnc  drj  sccond^)  di  essi ,  come  si 
aede  dagli  csempj  che  scyuono.  —  Giunto  qui  a  casa,  questo  diavolo 
di  queaia  femina  .  .  .  mi  ri  pard  dinamn^  ed  ebbemi  veduio* 
(Booc.  8,  8.)  Darauf  nodi  «in  Beiapi^  ,2MMa,*  fthit  er  fbrl» 
^conviene  owerHre  dbe,  ,  .  le  voci  amai,  eoroi  ec.,  potoono 
Btare  da  nel  diocorao,  mmdre  le  äUri  ebbi  mmato,  fui  cor  so, 
ecc.,  acciochr  il  cnncetto  von  resti  mozzo  o  pendentr,  richie^gono 
d"  ordinario  la  pnsenza  di  alcun  altro  verbo  ch,e  le  preceda  o  le  se- 
gua.^  Dabei  polemisiert  er  pegen  Piioti ,  der  amai  und  ebbi 
amato  gleichütellen  will.  Übrigens  sind  Andere  wie  Puoti  ver- 
iahren ,  so  in  ilterer  Zeit  Monosini,  Foesombrone,  Buomattet  Uni 
in  der  That,  wenn  aadi  in  den  meiaten  Fttlen  —  ahgeeehen  ?on  den 
mit  f in  cht'  oder  dgl.  eingeleiteteii  SAtien  —  eine  Anknttpfang  am 
ein  zweites  Verb  stattfindet  —  man  hat  sogar  auf  Grand  dieser  An- 
knüpfung unsere  Form  als  eine  konjunktive  aufführen  wollen ;  siehe 
Buomattei  S.  189  — ,  so  zeigen  doch  viele  tier  hier  gebrachten  Bei- 
spiele, dass  dies  nicht  immer  notwendig  ist.  Wohl  aber  scheint  eine 
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Bedentnng  des  Plötzlichen  und  Augenblicklichen,  wie  BlailC  will,  der 
Form  eigen  za  sein.   Vgl.  weiter  luteu  im  Kap.  YIL 

n. 

ZnHi  Ausdruck  der  VorTergABgeakeit 

Latino,  Tesoretto  24i:  E  poi  Vei  pensaiOf 
JfMuM  dmumü  Ui,  —  1188:  E  nom  fui  gumi  andato,  Ch*i^ 

Dante,  GomiDedift,  Fftrad.  TUl,  40:  P0»ria  dke  oedU 
mM  m  furo  offerii  Atta  mia  Pomm  revermiif  ed  ma  TM  pH 
QßMa  dk  SH  contenti  e  ccrÄ,  Sünfolscrsi  aUa  Ittce.  —  IX,  97:  Chi  pi^ 
non  arse  Ja  figha  <ü  Bdo  Akide  Quando  lole  wi  euon  €%he 

richiusa. 

Petrarca.  Trionfo  della  morte  TT,  85:  JgpmmehV  io  gjMsU 
parok  diUe,  Ck'i'  vidi  lampeggiar  gud  dolce  rvo, 

Notellieri  italiani  9:  DaaM  Vebhero  morio,  mat^ 
gianna  dl  gutUo,  <ät$  egli  ucwa  reeato. 

Deeameron  I,  59:  JMto  padre  mi  Uudd  rieeo  «omo,  dd  eui 
avere,  come  t^U  fn  morto,  diedi  la  maggior  parte  per  B'u>.  — • 
I,  lOP:  poi  che  millr  roUe  .  .  .  hnsciato  Vclhe,  ed  aJfnffnito 
da  lui  fu  basciata,  Irtmiisi  di  (luindi,  ncUa  camera  sc  n'  (ixtlarono. 

—  I,  324:  Cowic  »7  cavalinc  ebbe  veduto  die  la  donna  tutto 
V ebbe  mangiato ,  disse :  Dunna,  diente  ff  l  paruta  questa  vivanda ? 

—  n,  118:  La  dotma^  poi  dte  in  quesia  gtma  ehhe  tre  voUe  in* 
eaniaia  la  fsrntagima,  ed  UUo  $e  ne  tamd  eol  morito. 

Maeehiavelli,  Istorie  35:  Emico  Jmperadore^  comeprima 
hebte  eompoeie  le  eoee  deOa Magna,  venne  mlkdia,  —  48:  Ne 
fu  prima  partUo  ooetm,  eke  Qiotumm  Ee  di  Boemia  venm  tu 
MaUa, 

Orlando  fnrioso  U,  18:  Ititffffiero  intamh,  pci  eh'ehhe 
ifra»  peeeo  Indanto  atteso,  ^dla  si  scopntMf  E  che  a'awide  dd 

8U0  error  da  sezzo ,  Che  non  era  vicina  e  non  l  uckva;  Dove  lo- 
eeiato  avea  ü  cavaüoj  anmuto  In  ddo  e  in  ierra,  a  rimontar  veniva, 

Geruslilemme  Uber  ata  III,  67 :  E,  poi  i^in  Impemando 
älquanio  fiese  Le  (wa  ebbe  tenute,  aifin  9i  dieee  eoc 

I  prom.  Sposi  89:  Quand*  ebbero  voltato,  e  fimmo  im 
luogo,  dondo  non  si  poteva  piu  veder  cid  che  accadesse  .  .  .  Ägnese 
tossl  forte.  —  303:  Ma  non  qppena  Vebbe  peneata^  ne  risen^ 
come  uno  spavento. 

Pellico,  Prigioni  187:  Qjiumdo  Vebbe  ierminaio  me  lo 
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G  r  a  z  i  a  Pi  era  n  t  o  n  i  -  Manz  i  n  i ,  SulTevere  lo8:  Apperia 
le  ehhi  presentdtn  Zikaef  mc  ne  pcutii.  —  Costanza  18:  Im- 
mersa  in  queMe  fantastidicrie  V  aveva  sorpresa  il  padre,    e,  dopo 
egli  si  fu  allontanato,  di  umvo  rieadde  in  em. 

Lettare  italiane  76  (ürossi):  Dopa  che  le  layrime  yli 
ehhero  cdquatiio  alleggerito  ü  cuorc  .  .  .  diceoa  ecc. 

Einige  der  Beispiele  zeigen,  daas  von  Wiederliolaig  and  von 

dauernder  Handlung  die  Rede  sein  kann.  Die  nnmittclbare  Folge  der 
sweiten  Handlung  ist  jedoch  meistens  wahrnehmbar  —  Bemerkenswert 
ist  ehhr  ina  VI  in  i  o  Decameron  I,  324,  in  einem  Objeklivsatz, 
ganz  N\  ie  ein  Plusquampertekt ;  vielleicht  ist  die  Form  an  die  nächsl- 
vurstchende  attrahiert.  —  Da^  letzte  Beispiel  zeigt,  dass  aucii  ein 
Imperfekt  im  Haoptsatz  stehen  kann,  was  jedoch  sehr  selten  ist.  — 
Es  wnrde  soeben  ?om  Yerbftltnie  dieses  Tempna  in  perfektiedier  Be- 
deatong  znm  Perfekt  gesprochen;  das  YerliAltnis  der  ptnsqnamper- 
fektischen  Bedeutung  zum  ersten  zusammengeaetiten  Plusquamperfekt 
ist  ebenfalls  ein  Gegenstand  der  Diskussion  gewesen.  Nach  Buomattei 
bezeichnet  dieses  oder  das  Trapassato  imperfetto  eine  Handlung, 
„ehr  im  tempo  fa  rimase  in  pi ndenlc"' ,  jenes  oder  das  Trapassato 
perfetto,  eine  „/atto  seguito  perfdlanicnte  di  gran  tempu^^  {ß.  188). 
Sandrini  sieht  »dem  Wesen  nach*  iwischen  den  beiden  Fomen  keinen 
Unterschied.  Die  hier  znnftchat  in  Frage  stehende  Form  soll  Jedoch 
zur  bestimmteren  Angabe  der  Absondenmg  der  zwei  aaf  einander 
folgenden  Handlangen  oder  Zustände  dienen,  „weshalb  sie  aach  stets 
von  einem,  eine  solche  Absonderunti  anzeigenden  Rindeworte  begleitet 
wird"^  (S.  33).  Moise  ist  wie  immer  ganz  treffend.  ^Diriamo  pHti." 
sagt  er,  „indefinito  il  pnmo,  siccome  qucUo  die  esprimc  indetcr- 
mwMto  VistanU  in  cui  fucompiuta  VcudonCf  e  de  finita  ü  seoondo^ 
tieeome  queUo  die  preciiamenie  h  deUnmna'^  (8.  248,  Note  2).  Daea 
diese  swei  Tempora  sich  Terhleiten  wie  Imperfekt  and  Ferfekt,  irie 
z.  B.  Vockeradt  will,  kann  nicht  halfbar  sein;  vgl.  Kap.  VIL  Im 
ftbngen  ist  das  oben  S.  148  Gesagte  in  vefgleicben. 


£.  Einfaches  PUsqnamperfekt. 

1.,  II. 

Iii  präteritaler  Bedenting. 

Born.  Studien  II,  256:  .Fora  (statt  foran)  U  gnOi  per 
omne  heo  di  terra  d*  (Hramto  e  feeero  de  h  grmde  daimo,  *  Fetoke 
fuera  tatUo  fera  contra  di  JoMo.  —  il  fluofe  neß'  atmo  paeaakt 
fuera  hr^UttmeMe  oeeieol 
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Diese  Beispiele  sind  Foths  Abhandlung  über  die  Tempusver- 
Bchiebung  entnommen ;  er  selbst  hat  sie  aus  Nannuccis  Analisi,  wo, 
nach  l'oth,  keine  weiteren  vorkommeu.  —  Im  ersten  Beispiel  ist  die 
BodentaDg  die  des  Perfekts;  in  den  beiden  flbrigai  yielmebr  die  des 
Phnqnamperfekts. 

m. 

«)  Im  vollständigen  Satze. 

Le  antiche  rime  volg.  I.  4  (Notaro  Giacomo):  E  s' en  fwl 
gJi  gitasse  Paria  che  s' o fondaase:  E  bem  s  ofondära  Lo  cor,  tanto 
gravära. 

Ciullo  d'Alcamo  10:  ,S\  (lisfi)Hifif  fossefi ,  —  Caderüi  de 
VaUeeee;  Chi  male  messe  forano  —  In  tevc  mic  heUezze.  Sc  tanto 
addiveniasemi i  —  Tagliärami  U  trezee.  —  17:  Se  tnorto  essere 
delfboei  —  Od  itUagMo  Mh,  ZK  quaei  non  mi  mosera. 

Dante,  Com  media,  Porg.  VI,  49 :  Chi  volesse  Salir  di  nottCf 
fora  egU  mpedüo  Uftätmi  9 

Petrarca,  Ganz,  in  vita  X:  E  piu  certezea  aveme,  fora  ü 
peggio. 

Alfieri,  Filippo  I,  2:  Folio  novel  mi  fora  La  mal  ten* 
tata  fuya.   

Über  Form  vnd  Yorkmumen  dieser  früher  gewöhnlichen  Zeit- 
form, wovon  bald  nnr  fora  flbrig  blieb,  siehe  Foth,  Rom.  Stadien 
n»  279.   Aosser  der  Poesie  ist  die  Form  höchst  selten,  wird  jedoch 

von  Mastrofini  I,  r.l  rinige  Male  belegt,  z.  B.  aas  Gaittone 
d'Arezzos  Lettere  und  Firenzuolas  Asino  d' oro.  —  Es  scheint 
Foth  beizustimmen  zu  sein,  wenn  er  a.  a.  0.  behauptet,  die  Bedeu- 
tung sei  immer  die  eines  Konditionale  präsens  gewesen ;  das  erste  hier 
gegebene  Beispiel  könnte  indessen  auch  als  Konditionale  perfectum 
gedeutet  werden;  ifß.  aneh  ß. 


ß)  Im  elliptischen  Satze. 

Dante.  Commedia,  Pnrg.  XXIX,  59:  Si  momeno  wcmltn 
a  noi  st  tardi,  Che  foran  vinte  da  novdle  spose. 

Petrarca,  Son.  in  vita  XXX:  Msero  wiko t  aiwegm  ck' io non 
fora  J)'aintar  degno  ove  voi  sola  stete. 

Alfieri,  Virginia  lY,  1:  £  oM  umi  tarvb  Jd  Medk 
dJfpio  i  oomandi  fora? 
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Pellico.  Francesca  da  Kim.  IV,  4:  Sedurre  In  qn^ 
pufissimo  angiülo  del  ciclo  ?  Non  föt  a  mai.  —  V,  3:  P(tga  non 
föra,  CofUro  mfj  credij  ki  gelosa  rabbia  Dd  fratel  mio ;  te  immolar 


In  dem  Citete  aoi  Dante  kann  man  nicht  umlitai,  foran  die 
Bedentang  'gewesen  wären'  za  geben;  Brizeox  übersetzt  die  Stelle 
entsprechend:  ^'ju'na  nurninit  «H»^  dcpasses  par  de  fmtveUe:^  ^potM€S*. 
In  den  übrigen  Fällen  bedeutet  fora  'wttrde%  'würde  sein'. 


ir.  Erstes  zusammengesetztes  Plasqaamperfekt. 

I. 

Als  realt's  Ti»nipus. 

Dante,  Com  media,  Inf.  XXIX,  1:  La  molta  gente  e  U  di- 

rrr^>'  plnghf  Ave  an  1e  lud  mie  inehriate^  Che  deUo  slare  a 
piangere  eran  raghe.  —  Parad.  VIII,  40:  Poscia  che  gli  occhi  miei 
8t  furo  offerti  AUa  mia  Donna  revercnti^  ed  esaa  Fatii  gli  avea  di 
ab  contetiti  e  certi,  Rivolsersi  älla  Ivce. 

Decameron  I,  148:  La  comimiö  pn-  s)  fatta  maniera  a  cnn- 
solare, che  eUu,  gia  con  lui  ditncsticatast ,  Feticone  dimenticato 
aveva,  —  I,  170:  Era  giä  ü  deceaUmkm  mm  p<mato  poi  ^  U 
conU  ä^Änguena,  fiiggendo^  cB  Parigi  t^era  pariito,  —  I,  287: 
Appena  spogliaio  t^era,  dbe  •  eognati  di  lei  .  .  .  furono  ätP 
iuäo  deüa  sua  camera.  —  I,  808:  E  poi  die  moUo  vagheggi  nto 
Tnrea,  sopr'  fSSn  avihüdsryip^  mminciara  a  pra(jnfrf.  —  11,  147: 
Tanto  })*iic  e  sl  n  grado  cominrio  <i  sa'inrr  lüjdno,  che  egli  gli  posA 
tanto  amore,  che  sema  lui  niuna  cosa  sapeva  f'are  :  c  won  solamcnie 
di      ma  di  iuUe  le  9ue  cose  gli  aveva  commesso  ü  governo, 

Fioravante  462 :  E  DrugioUna  dinwrava  lungo  la  marina  e 
imdaoa  eogtimdo  m^;  qiumio  tavea  colte  sükpmlam  epmmmi 
ü  tugo  <a  v%9o  per  non  essere  eonoseiuta, 

Maccbiaveili,  Istorie  40:  H  cosi  i  Fonteßci  Iwra  per 
ekoHtii  ädla  rdigiotiet  horä  per  Icro  propria  mubWtmtmm  mmmm 
äi  (^nUmar  in  SiHia  kuomim  mmoim,  mteeUare  nmme  guerre:  Spoi 
che  egli  haueuano  fatto  potente  mPrencipe^  &  cercauano  la  eua 
rouina.  —  265:  Per  questo  s' asteneua  dod  cibo,  tanto  che  in  quaüro 
giomi  non  haueua  voluto  wumgiare  ottro,  che  m  pooo  di  pone. 

Orlando  furioso  XVTI,  105:  E  di^rd  qucJla  festa  cosl  jw«, 
Ch' in  men  d'un  ora  il  tutio  fatto  s'era.  —  XX,  82:  Appena 
avea  lalAcaonia  proU  Per  U  aoUiü  deLcHdvolio  l'aratroi  i^uamda 
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Oeraealemme  liberata  VIII,  47:  Or  qumäo  dd  gmrmm 
Ja  rimmibramaAvea     <mM  InMi  IntefierKt;  Ebeo  inotti  tomor. 

I  prom.  Spoei  91 :  Do»  Abbomdio  vide  eonfiuamemte,  poi  vide 
ddfmro,  m  9pmmUd,  et  ttujpü,  «'  w/iiru),  pened»  prese  una  risoluzione: 
Mfo  flueifo  nd  impo  che  Rmeo  mise  d  proferire  le  parde:  signor 
curatOf  in  presmza  di  questi  trsthnoni ,  quesf  mia  moglie.  Le  sue 
lahhra  non  erano  anmra  toniale  al  jiosto ,  che  don  Abbondio ,  la- 
sciando  cader  hi  carta,  avcva  giä  afferrata^  c  alz  ata  ^  con  1a 
mancifuiy  la  hicmiaj  ghermito^  conla  dirittOf  il  tappeto  dd  tavolo 
,  .  .  Cy  UiUtmäo  tra  Ja  Beggiola  e  ü  tavcUno,  8*era  avvicinaio  a 
iMida.  La  poveretta,  eon  quetta  9ua  voce  aoave^  e  (dtora  tutia  tre- 
mante^  avepa  appena  potuto  jHoferire:  e  questo  .  . cJie  don  Ab- 
Jtondio  U  aveva  buttato  sgarbalamente  il  tappeto  suUa  testa  e  sul 
viso  .  .  .  E  subito,  lasciata  cader  la  h$cema  die  tentva  neU'  aUra 
mono,  s  aiutö  anche  con  quella  ecc. 

Grazia  Pierantoni-Mancini,  Sul  TeferelS:  N'ou  d 
avpvo  pt'usato  mai!  Sono  vcrammtr  affUtto.  —  43:  Chi  rra 
venuto  dkwzit'  ■ —  dnmando  la  padrona  .  .  .  Ho  aperto  ad  toia 
j^ersona*^.  —  Coslanza  lü:  La  prima  mlta  che  era  entrata 
ndia  tnbuna  däUa  quede  ei  soarge  Ja  tcUopotta  capedaf  ateva  pro' 
vaio  WM  sema/dtme  «momi  e  piaeevoU,  AUomo  a  (ei,  «eBa  jmnom- 
ira,  2e  oompagt^e  lente  scdmeggtavam»  aeeampagnate  daW  organo ;  ^Ba 
»ubko  aveva  unito  la  propia  voce  a  queUe  deUe  aiire,  Poi  im 
raggio  di  Jme  penetrd  ecc 

Maria  Dolores  97:  Ha  ragione,  A  qitmio  mm  aveva 
pen$ato.  —  117:  F  vernmmte  un  compUissimo  giovane.  Lö 
aveva  i  }iriitito  per  domani  a  colazimie ;  ma  non  pud  venire,  — 
239:  Se  dunque  aveva  acritto  aüa  suocera  •  •  •  fioft  h  da  merO' 
vigliarsi. 


Die  gewöhnliche  iicdeutung  dieses  Tempus  ist  die  in  dem  ersten 
Beispiel  vorliegende:  das,  was  eintrat  oder  war  vor  etwas  anderem, 
das  eiatrat  oder  war.  Yoa  dieser  aUgemeinen  Bedeatang  ist  es  an- 
nOtig^  wiitera  Beispiele  aa  geben.  Die  ftlnrigea  sageMirten  Filla  be- 
leoebten  daher  spezielle  Verhältnisse:  die  Nebensätze  der  Zeit  ba- 
seichnen  bald  Wiederholung,  bald  Zvrischenzeit  zwischen  den  beiden 
Handlungen  (wie  im  zweiten  Beispiel  aufs  Decameron),  bald  nur 
—  wie  auch  die  mit  appena  eingeleiteten  Sätze  —  Vorvergangen- 
heit, ohne  dass  die  Aufeinanderfolge  der  Handlungen  ihrer  Art  nach 
bestimmt  wird.  In  sehr  vielen  Beispielen  ist  wiederum  die  Relation 
sa  andern  Handlungen  iasserst  scbwaeh  oder  sogar  gans  Tersoh wan- 
den, a.  B.  im  erstaa  and  totstan  Citata  aas  Decamaron,  in  der 


Digitized  by  Google 


222 


Erzählung  aus  den  Sposi.  Hand  in  Hand  mit  dem  zunehmenden 
Gebranch  des  Imperfekts  wird  dieser  Gebrauch  des  Plusquamperfekts 
in  der  neuesten  Litterator  immer  häufiger.  Während  man  durch 
jeDes  Tenqnis  das  Werden  der  Handlung  aoBdiaalich  darlegen  will, 
soeht  man  durch  dieses  das  In  vergangener  Zsit  gewenneiie  nnd  noch 
bkibande  Resultat  malerisch  darzustellen.  Endlich  steht  das  Pln^ 
quamperfekt  in  drei  Bcisi»ielen  dem  logiscliOTi  Perfekt  an  Bedeutung 
nahe:  in  den  zwei  Beispielen  aus  Sul  1  evere  and  im  ersten  ans 
Maria  Dolores.    Siebe  darttber  oben  S.  159. 

IL 

lu  Bediu^UH^ssätzeu. 

Pet  rarca,  Son.  in  morte  LXXXVI :  QiMSto  M  variar  fu  Ja 
radice  Di  mia  sahte,  che  altramente  era  iia. 

Decameron  I,  310:  Sc  tu  l  avevi  tal  preso  qualr  egli  H 
piacca,  qursio  dorcra  anchf  a  me  piacere;  maVaveiio  ooouUato  ddHa 
tua  poca  fidanza  mi  fa  dolerc. 

A  1  f i e r i ,  F i Ii p p o  IT,  2  :  A  ?ut  parlar  nnn  mlli  Di  quesio  suo 
noitcUo  tradimeiitö,  Sc  jtrid  temprato  cUquonto  in  oor  lo  sdegno  DaL 

boUor  primo  io  non  avea. 

Pellico,  Prigioni  35:  Chi  poteva  impedinnr  d' immaffin ar- 
tnela  bcUu  e  piu  infelice  che  colpevoUf  fitUa  per  la  virtk,  capace  di 
ritornarvij  s'erasene  sco statu? 


In  dieser  seltenen  Konstruktioti  ist  die  Annahme  der  Vergangen- 
heit angehürig  gegen  die  Wirklichkeit,  mit  Ausnahme  des  letzten  Bei- 
spieles, wo  die  Annahme  «seh  wirküoh  sein  kann.  —  Eine  nit  ae 
eingeleitete,  doreh  das  PluK|umperfelct  ansgedrfiekte  Behaaptnng  siebe 
unter  I;  ein  anderes  Beispiel  Sul  Tevere  188.  Eine  naheliegende 
Konstruktion  Maria  Dolores  400.  Non  era  eerio  per  «va- 
rt#«a,     egli  non  aveva  eoddiafatto  a' $uoi  impegni. 


G.  Zweites  zasammengesetztes  Plusquamperfekt. 

Dante,  Commedia,  Purg.  XXVI,  25:  8i  mi  parktoa  w» 

d'essi,  ed  io  mi  fora  Giä  manifesio  manifiBsMo),  t^io  nm 
fossi  aUeeo  Ad  äUra  novitä  <A'  qppam  äßora. 

Petrarea,  Cana.  in  morto  Vm:  E  di  mitte  miei  «mK  ms 
non  sapea;  E  per  soperio,  pnr  guel  6ke  rl<meme  Fora  a«- 
venuio. 


8se 
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Kommt  nur  als  Konditionale  vor  und  dürfte  selten  sein,  da  im 
Kommentar  zu  der  Stelle  aas  Dante  mi  fora  durch  mi  aar  ei  er- 
klirt  wird. 


AnmerkiiH^eii. 

Es  hat  sich  aus  dem  Vüisteheiulen  orgeben,  dass  eine  Veränderung 
der  Hollen  des  Perfekts  und  des  Inii)eifokts  im  Laufe  der  Zeit  zu 
Guuäten  des  letzteren  eingetreten  iäl,  und  zwar  in  denselben  Fällen, 
wie  in  den  slldweBtlicb^  Sprachen.    In  der  enten  Giornftt»  det 
Beeameron  verbiH  rieh  —  mit  AoseeUnss  ?oii  Ebleitmigea 
u.  dgU  —  das  Perfekt  zum  Imperfekt  etwa  wie  10:  3;  im  Romane 
Snl  Tevere  sind  beide  Tempora  an  Zahl  etwa  gleich  stark,  im 
„racconto"  La  famiglia  Bonifazio  ist  das  Verhältnis  etwa  1:  3. 
Auch  erzeugt  dieser  letzte  lionian  weniger  den  Eindruck  einer  Er- 
zählung  als  den  einer  Reihe  von  gemalten  Situationen ;    es  ist  die 
Blüte  der  jetzt  so  beliebten  schildernden  Stilart  der  Komuubchrift- 
atellenL    ^^ie  weit  der  Gebraoeh  des  Perfekte  in  der  alten  Zelt 
geben  konnte,  beweisen,  nnter  andern,  folgende  Stellen:  Dante, 
Commedia,  Inf.  XX,  70:  Siede  Pcschiera,  hdh  e  forte  amese  Da 
frovtcggiar  Bresciavi  e  Bergamaschi ,   Ove  lu  riva  intortw  piti  di- 
8ccs€;  wo  oin  Präsens  am  natürlichsten  wäre,  wie  auch  der  Kom- 
mentar rscc,  und  Brizeux  s'abnissi'  haben,"  dann  aber  ein  Imper- 
fekt denkbar  wäre;  Purg.  XXVIU,  25:  Ed  ecco  piu  andar  mi  toUe 
m  rto,  Ck$  m  ver  Mmttra  eon  ute  piedol^  onde  Piegava  Vetita  die 
tf»  9ua  riva  useio.  Man  vergleiche  aneb  a.  B.  Inf.  XVII,  91 :  F  m'as 
wHai  in  st»  gueUe  spaUacce:  Si  voUi  dir,  ma  la  voce  non  venne, 
BÜt  La  fam.  Bonifazio  106:  Fece  due  passi,  si  fcrmd,  voleva 
gridare  ancora  tradimmto,  mn  non  riusci  che  a  balbt  ttarr  poche  sil- 
labe  interrotte;  welches  letztere  das  Ocwöhnliche  ist  (nach  Impf.  II,  «). 
Indes  findet  man  auch  in  der  neueren  Litteratur  bisweilen  auffallende 
Anwendungen  vom  i'erfekt  —  abgesehen  von  /'mj,  ebbi  u.  dgl.  So 
8.  B.  I  prom.  Sposi  222:  17,  eaedata  subHo  la  mono  in  kaea,  la 
ifotd  äi  qu^  podti  soldi:  Ii  umm  neBa  mono  dte  ti  trovd  (Beg-Ih»- 
scnil:  etait)  pia  vkina  c  riprese  la  sua  strada.    Auf  der  anderen 
Seite  findet  sich  auch  bisweilen  das  Imi)erfekt  auffallend  häufig  an- 
gewandt in   der  älteren   erzililenden   Litteratur;  von  Dantes  Vita 
nuova  ist  schon  die  Rede  gewesen  (Impf.  III. /) :  ein  jüngeres,  sehr 
eigentümliches  Beispiel  bietet  Pallavirinos  Kete  di  Vulcano.  Im 
allgemeinen  scheint  es ,  dass  im  Italienischen  Perfekt  und  Imperfekt 
öfter  nnd  freier  oder  ans  eäiwerer  beBtimmbaren  GrOnden  weehseln 
als  in  den  Übrigen  romanitehen  ^iraehen.    Man  vergleiche  z.  B. 
Gernaalemme  liberata  n,  88:  Questo  dunquc  r  quel  laccio  ond io 
spcra  i  Teco  accoppiarmi  in  ctmipagnia  di  r'ita?  Questo  e  quel  foco 
ch' io  credea  che  i  rnri  Nc  dovcsse  infunnmar  d' eguali  ar<ln  i?  Oder 
Gianda  281:  (^aeata  ricerca  diü  tulipam  nc  promossc  rapidamerUe 
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Iii  coUivaeione ;  da  <>(jn\  pcuie  s'  apriron  giurdinx,  si  fece  to  si 
cercaronu  nuove  varieiä  dd  fiore  predäetto  ecc.  (alles  als  selbst  au  dige 
Haadlnngen) ;  8.  282 :  Foi  ai  eominäd  a  traffioare  mti  ßari^  e  spe- 
Mmmie  9ui  tviipam  eome  mäU  rtnäiie  deOo  8Uth  e  mäle  ^luUmi*, 
8i  vendevanoper$ommeeHonni  huWi . e  $i  trafficava  cos\  per 
un  moUo  maggiore  numero  di  tulipani  che  non  ne  potesse  formte 
t  ifffera  Olafida  ...  GH  uvi  yifidrrano  rio  the  non  avevann  ...  ü 
meroato  passava  di  tuano  tn  mono  ecc.  (alles  als  Details  (UrgeeteUt). 


Beivtite  Utterstir.  A.  LI tteratnr werke,  zitiert  iiMb  9tmi  vaA 

Seite,  wenn  nicht  anders  ffesagt  wirtl.  Le  antiche  rime  vohiari,  in  Coli  es, 
di  op.  ined.  o  rare  (XIII.  Jabrh.)  —  Ciulio  d'  Alcamo,  in  Tallari^o  und 
Inibriaiiis  Cre stomazia  (XIII.  Jahr.:  nach  Stanzen  zitiert).  —  ßraiictto 
Lalino,  Tr^urrtto  und  Favolello  etl  Wiese  in  Zs.  t  r.  Ph.  VIII  (XIIL 
Jahrh  ).  -  I>;int»'.  (\tmme<l{a  (XIV.  Jahrb..  nach  G^ängen  und  V.  zit.)  — 
l'etrarea,  Ii  um  (XIV.  Jahrb.;  nach  Gesängen  zit.)  —  Bocca«€iu,  II  Dt- 
cani€ron,  Milano,  Somogno^  1877  (Bibl.  dam.  econ.\  tXf.  Jabrh.)  —  2*«- 
soro  dei  ii  o  t-f  II n- ri  Hol.  scrlti.  Parigi  1^17  (Zitate  aus  den  ältesten 
Zeiten). —  11 1 ibro  delle  storie  dt  Fioravante  in  Meali  di  Francia  1^ 
Bologna  1872  (die  Htb.  abgetehloeeen  1472).  —  StUtüffe  di  IVIeeeM  Mae- 
ehiavelli,  Piacenza  IS-^T  labKcschlorison  l''2r):.  Ariosto.  Orlnurln  fu- 
rioso  (abgeschlossen  1582;  nach  Gesängen  und  stanz,  zit.)  —  Uettvenuto 
€ellini,  Vtta  acritta  da  lui  medesimo,  ed.  Tas.>i,  Firen/e  1834  (Cellini 
t  1571).  —  TasNO,  La  Gerusalemme  Uherata  (abgeschlossen  1574;  nach 
Ges.  und  Stanz,  x.it.). —  Tasmni,  La  secchin  rapitn  (abpescbl.  1H22 ;  nach 
Ges. und  Stanz,  zit.).  —  Opere  scelte  di  Ferraiit«*  l'allavicino.  Villa  franca 
MDOLKVl  (//  corriere  nvaUgioto,  erste  Aufl.  1644).  —  (iolduni,  Com- 

inedie  ft  reife  (Un  CUriosn  arrldrufi  17.'>.');  II  Vfutnfflio  1761;  nach 
Akloi und  iSzenen zit.). —  Allieri,  l  iagedte  8C  €Ue{Ftltppo,  Virginia, 
Saul  awiiehen  1777—83;  nach  Akten  and  Ssenen  lit).  —  nmieii,  J  pro» 
meftsi  Sposi,  Leipzig  is  2  (nach  der  zweiten  Aufljige  (1S40);  erste  Auflage 
182d  f.>  ~  Silvio  FeÜico,  Francesta  da  Ri mini  (1818;  nach  Akten 
nnd  Ssenen  zit.);  Le  mie  in  tf/ioni  Leipzig  1M76  (erste  Aufl.  1838).  —  De 
Amii'is,  Gianda,  9  ed.  Milano  ls<^.5  (erste  AuH.  1874);  Ricordi  di  Parigi. 
6  ed.  Milano  l}S<s7  (erste  Aufl.  Is79).  —  Urazia  rierantoni-.Mancisi .  S%1 
Tevere  Koma  1884;  Costanza  Koma  1^87.  —  La  fami^lia  Boni- 
fatio  racconto  di  Antonio  l'aceianigt,  Milano  1886.  —  Lnip  Capraniea^ 
Maria  Doloren  .Milano  18^7.  Annuario  della  repia  Univer^ita  dt 
Ho  log  na,  Bologna  1887.  —  Letture  italiani  L  Frosatori  dei  secoio  de- 
eimtmono,  $cdta  eorredata  di  Nijie  da  Thor  SuMdbjf.  CopeidiageB  1888^ 

B.  Gram  n  mti  ich  e  Litteratnr  (Namen  der  Tem  pora).  Pfetre 

Benihn,  I'rone  oAbt  Deila  rolgarlingua  mOpere  rol.  Xl,  Milano  1**10. 
—  Grammatira  italica  et  .7 aH t  ca;  coti^'cr /;>to  a Scipione  Lentaio,  Fran- 
oofordi  1594.  (Namen:  Praeter,  imperf.  Praeter,  pert:  amatond  ho  amaio^ 
Prttier.  plosauamperl:  haueua  amato;  cbbi  amato  fehlt  ihm.)  —  A^gdi 
INoiiusini  Florin  TtalirtF  LinrjrfF  lihri  vorem.  Venetiis  1604.  — 
Trattato  della  lingva  dei  signor  (iiaruiiio  Pergamini  da  FosRombrene. 
Venelia  1618.  (Namen:  ImpetC  Perf.:  amai.  ho  d' hebln  amato,  Pktekt 
perf) —  D'lla  lingua  toftcana  rf/ Beiiodettii  Hiioiuattei  libri  duf.  ed. 
Fireuse  e  Verona  1720.  (Namen:  Pendente  (Imperf),  Passate  determinato ; 
io  ho  avutOt  Paeiato  indeterm.:  Amaij  Trapassato  imper£:  Aveva 
amato,  Trapassato  perfetto:  Ebbi  amato.)  Herrn  von  Veneronis 
Italiänisch  —  Framösiich  und  Teuteche  Orammaticaf  aafil 

fi80 


Digitized  by  Google 


Di«  mim  Tenpom  dar  YttmieolNit 


225 


flesssigste  verbessert  von  (iiovaniii  Tomaso  di  Castelli.  FtaHMkfort  und  Leipdf 
1751.    (Namen:  Imperf.  Praeter,  defin.  Prfeter.  pcnrf.:  ho  antato,  Plusquam- 
perf.:  havevo  amato;  ebbt  amato  fehlt.)  —  Regole  ed  Otservae  ioni 
della  lingua  toseana.  Ite  ftüfadm Corticelli  .Bolo^iMte.  VenaiialTSS. 
(Kamen:  Preterito  imperfetto,  o  —  „come  i  Toscfnii  conunn  aoJa  i'o  f  cs/m- 
mono*'  —  il  pendente  preter.,  o  paMato  determ.:  to  ho  amato^  Preter^  o 
pMMto  indelm.:  to  ama»,  Trapantto  ImperC  TVapunto  perÜ)  —OsBer- 
vazioni  grammniicali  intorno  alla  Ungua  italiana  ampiJatr  da 
fiiaeono  iü»8ter.  Fireiue  1826.  (Namen:  Impert.  Peii  lemplice  (determi- 
iMto)Pcr£compo8to.  Pfü  ehe  per£:  aveva  ima  ehhi  amato.  In  dner  Note 
S.  819:  ^JZ  perftüo  sonphce  Befinüo  detto  faUamenU  Indefinito  da  varj 
grammattei'*^  —  Teoria  e  prof^petto  o  sin  Di zi onario  critico 
verbi  Ualiani^  deW  ahate  .Marco  Aiastrolini,  2  ed.  Milano  MDCCCXXX.  — 
Grammatiea  filosofica  della  lingua  italiana  di  Auselo  CeintÜ. 
Roma  1881.  (Namen:  Perf.  semplice  —  „abrinne  finita  in  tempo  aften»inalo" ; 
perf.  composto  =  „orüm«  finita  e  compiuln,  ma  setua  alcuna  itidiA:azume  di 
Umpo''.)  —  Grammatik  der  Italienischen  Spraohe  Ton  L.  0.  Blaie. 
Halle  1844.   (Namen:  Imperf.  Perf.  semplice,  o  dennito,  o  determ.  Perf.  oder 
Passate  composto,  oder  indef.,  oder  indeterm.  Trapaasato  imperi  Trapass. 
pflfC  8.  511  kri liniert  er  die  Benemraogeii  P0r£  indetcnn.  nod  fenoto  ftv 
amai,  und  P.  determ.  und  prossimo  für  ho  amato.)        Das  Zeitwort 
der  italienischen  Sprache.    Von  Ö.  C.  M.  Saudrini.    Wien  1H.51. 
(Namen:  Fomm  imperf.   Forma  perf.   Forma  perf.  composta.  Forma  ante- 
riore: aveva  parlato^  Forma  anteriore  esatto:  ebbi  parlato;  alles  von 
Paseato.)  —  Leh  rbuch  der  italienischen  S  prache  von  Heinrich  Vocke- 
radt.   I.  Grammatik.    Berlin  1878.   (Namen:  Imperi  Passato  detin.  Passato 
indef.   Trapass.  imperf.  und  perf.)  —  Paria,  Grammaiiea  della  Ungua 
italiana.  XI ed.  Torino  1882.  (Namen:  Imperf.  Passato  prossimo,  o determ.: 
Ho  letto,  Patt,  ximoto  0  determ.:  äicri 5 5«, Trapaas. determ.:  Jäbbe  detto, 
TrapaM.faidetenB.:  Aveva  eaputo.)  —  Reqole  ed  oeeervaeioni  della 
Ungua  italiana,  (IdV  ahnte  Giovanni  Moise.   Flrenze  1884.  (Namen: 
Passato  imperi  —  auch  die  Benennungen  „passato  stmuUaneo  o  contempo- 
nmeo^  werden  angeführt  —  Passato  rimoto.  Passato  prossimo.  —  „Dicicmo 
ritnoto  il  primo  di  qttesH  paesati,  non  penhi  tale  cgli  ftia  in     atessOf  ma 
perche  tale  egli  ^  relatimmmie  aW  altro  paesato  che  diciamo  pro  s  aimo:  e 

rtsto  lo  denominiamo  cosi,  perche,  sehbene  esso  dinoti  tma  cosa  pa.ssuia,  ce 
offre  nonditneno  come  effMieamente  presente^  —  Trapassato  indefin.  ood 
defin.)  -  Über  die  Syntax  des  Italienischen  im  Trecento.  Von 
Badeif  David.  Genf  1887.  —  Italienische  Sprachlehre  von  Adolf 
Ximift.  28.  Aufl.  Wm  1888.  (Das  einfiudie  Plnsqoamperftkk  lit  abenl^ 
wo  es  foikonai^  ab  konditionale  Zeitiorm  behandelt  worden.) 


BoHwliiigei  nm  RiimnaBisehoi  nid  EuBäiisehAi. 

Zum  Rätoromanischen  ist  hanptsichlieh  an  die  Eigent&raliefakeit 

zu  erinnern,  dasn  das  ein&che  Pofekt  nur  ein  kümmerliches  Leben  als 
litteräre  Form  fristet,  z.  B.  in  der  von  ('arisch  fiir  die  Bibelgesellschaften 
in  Quera  und  Basel  besorgten  Revision  der  Testam en tsu bersetzuog 
(1856)t  MatthäuN  III,  1:  Mo  entea  fods  gin  vengitt  Johannes  Battista  a 
pariiaqii  dg  datiert  da  Judea,  a  schett,  etc.  So  ist  es  auch  in  anderen 
Bibelübersetzungen  die  haupts&cliliche  oder  sogar  einzige  erzahlende  Form. 
Das  einüMlie  Pecfttt  ist  indM,  wie  ttwrbier  tagt»  QrOberi  Orondritt  I, 
IMriMto  BUdi«.  Tl.  t.  an  15 
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4S^^,  .viel  mehr  künstlich  wiedererweckt  als  am  Leben  erhalten".  Mit 
l«gisGh-perfektiMhflr  fiedautnog  d&ifte  m  Iuhub  wkmmwi  D»  die  Fon 
anr  durch  kIkiMtlkh«  Ifiliri  (ärfMiM  dar  liMiufcliHwi  8prMh«  «dar  4m 

Lateins)  erhalten  wird,  so  ist  es  möglich,  dass  ihre  Anwenduu!;  dadurch  an 
Festigkeit  and  Konsequenz  Kclitton  hat.  Wenigstens  tindet  sie  sich  in 
oinigoi  Lesest&ckea  von  Conradi  ia  einer  AnwendnnK,  die  nach  jetzigem 
wmmMbm  OifanL  —  gans  imperfektisefa  ist;  s.  ft.  S.  14ö,  No.  VI:  Una 
paupra  Thinnn  po«Vf'«/r  n  Zfhra  ün  pitscJien  Marrau  en  la  Coyitrndn  dn 
Cknrduba  i»t»  'Tock  Funda,  ca  stuscha  vid  ils  Orts  dt  Ig  CaÜf  Aakkem;  oder 
&  l4Si  No.  VII:  FyOiaaorun,  ün  dils  renomai  Philosoph^  da  FAmUiwUuäf 
foif  ün  Füg  d'ün  Tngiiadur  dn  <iiniit(jlins  n  Samos.  Damit  stimmt  überein, 
dlM  diiMi  Ttuipits  Ton  rttoromanischen  GrammatikverfaMeni  ein  Imper- 
fakt  gMMoat  im  md  Ib  dar  KonjngatloMhibdh  mkm  diw  Tmmpm 
figuriert  Das  ist  z.  B.  dST  Fall  in  den  Grammatiken  von  Cenradi^  Cansek 
(z.  B.  Imperf.  1  iou  vegniva,  Imperi  8  som  vc^iitU),  Biklcr  (dar  Jcaa 
anderes  Perfekt  als  fuva  kennt). 

Das  erste  zusammengosetzto  Perfekt  aber  ist  die  eigentliche  und  popa- 
Ikre  Form  der  Erzählung  oder  überhaupt  die,  welche  dem  einfachen  Perioct 
des  itaiieuischen  und  der  übrigen  rumänischen  Sprachen  entspricht;  s.  B. 
Rom.  Stad.  II,  106:  Ina  s«ro  de  stat  caneHeaoa  im  emmUet  tras  in  ummL 
Nun,  cft'/'h  prgns  rran  il  pU  i^pess ,  ha  el  an  flau  ina  fcmteufia  ed  »i  »i- 
glius  giud  cnmgl  per  beiher  aua.  Tut  en  tna  gada  ha  el  viu  a  vegntent 
ma  ro&dm  giatu  grjnchs,  tte,  üad  to  In  allM  dan  dort  «ob  DmiHIm  f«r* 
öfFentlichten  Geschichten,  „so  wie  sie  der  romanische  Volksmnnd  erzählt" 
(8.  U9).  Auch  zum  Ausdruck  der  unmittelbaren  Vorvergaogenheit  (als  zweites 
aasammengesetztes  Perfekt)  wird  es  gebraoeht,  z.  B.  tbidem,  S.  144:  CwnOf 
di'il  Ti^tmi  9%  ifkB  in  di  Her  »iu  caooffl^  ha  quel  faig  Wer  en  d  ptispei  im 
tfittgcuhrn.  —  Dass  diese  Form  als  logisches  Perfekt  gebraucht  wird,  ver- 
•tebt  sich  von  selbst  imd  braodit  keine  Belege.  Auch  als  zweites  Futur 
{Htnehm}  ist  es  gewöhnlich,  sisk«  BOhkr  S.  77. 

Das  Imperfekt  bietet  kann  «HTM  BijiiMtaniiwiM    Im  ¥ondiri<Ml 
sau  kann  ich  es  nicht  belegen. 

■h  iw«ltw  ■w—i— igesetetsi  PerMt  oiebl  m  wmr,  die  Fora  mm 
aber  noch  seltener  und  unpopulärer  sein  als  das  einfache  Perfekt.  Mehrere 
Beispiele  mit  fo  bieten  die  Ubersetzungen  des  lieuen  Tostaments,  a.  B. 
dio  Ton  1856  (Ctrisch),  Matthäns  VIII,  1:  Mo  cur  d  fa  l«r«««t  gm  dOg 
culm,  ffengitt  im  grond  picvel  auenter  ä  Igt.  „Dieses  Tempos  wird  nur  von 
BQhler  in  einer  Note  S.  49  erwähnt :  er  setzt  in  der  KonjugationstabeUe 
fuva  Staus  als  mit  dem  Plusquamperfekt  era  Staus  gleichbedeutend;  or> 
irtkim  die  ttmmn  Fora  aber  in  der  Syntex  nicht 

Ein  zosammengesetstes  Plusquamperfekt  wird  wie  die  entsprechende 
Form  der  übrigen  romanischen  Sprachen  gebraucht,  kaum  jedoch  als  kon- 
dilionnlot  Trapos. 

Benutzte  Litteratur.  Übersetzungen  des  Neuen  Testaments, 
besonders  die  von  Carisch  besorgte,  Quera  1856.  —  Fr  au  las  iurael- 
vanas,  totnagegeben  ton  C.  Deeartins  in  Ron.  Stadien  II,  M  ff.  — 
Praktiiehe  Dentsch-Romanische  Grammatik  von  M.  Conradi. 
Zürich  1820.  —  Grammatische  Formenlehre  der  deutschen  und 
rhätoro  ma  nischen  iSprache  etc.  von  0.  Carisch.  Chur  1852. —Gram- 
matica  Elem  entara  (Iii  Lunqatg  Rhäto-rom  onsch,  da  J.  A.  Röklor 
I  Part,  (  uera  18f54  (ziemlich  ausÜlhrliche  Temporalsyntax).  —  Th.  Gärtners 
Eitoromanische  (irammatik  und  Artikel  in  Gröbers  Grandriss. 

Znni  Raminifolion.  Dn  das  RoaloiMh*  dem  Italienisdion  goaoHwfc 
am  nächsten  steht,  so  dürften  einige  Peroerkiufan  fther  den  Gebrauch  unserer 
Teoil^oia  im  RiimiliniBohan  hi«r  am  besten  iluw  PbUs  finden.  Das  wnfadtn 
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FidUhl  mä  iM  fmftthiUt  iPHtai  im  allgemeiiien  wie  im  neueren  halienisch 

angewandt,  z.  B.  auch  so,  d«88  das  Perfekt  entecbiedene  Vollend uT>p  be- 
deutet (III,  a),  wie  Dito  si  Idem^  Astra  139:  Fu  un  timp  cänd  nu  pu- 
itam  te  «  tämue»e  mmief  oder  M.  dan  u-Pfiftklo  üiiilritt  Meichaen,  wie 
ibidem  149:  Cund  rrdta  cMpul  ml  Sander,  crcdui  cn  pxUeriJe  aü 
parag^scä;  odet  so,  diua  dai  ImperCekt  nicht  selten  in  AnlUhrnngtsAtten 
tOfkomC;  99  EamfireBem,  Ktmm  IM:  JbM  mmfk,  refpunäta  dmitil 
üinit  al  sorä-sei.  Indes  sind  folgende  Eigentümlichkeiten  zu  bt>merlten.  Dm 
einfache  Perfekt  dürfte  kaam  ala  logisches  Perfekt  vorkomtnen.  Als  histo- 
risches Perfekt  hat  es  sich  im  Dako-rumänischen  sut  erhalten,  doch  mit  ein 
paar  unten  anzuführenden  Ausnahmen.  Ini  lUMiMlimAnischen  fehlt  es  in 
schwachen  Verben  und  wird  durch  dai  mamiBMiiMlrte  Piffskt  etsatat: 
vgl.  Dies,  Grammatik  II,  26S. 

Zma  Imperfekt  ist  xa  bemerken,  ersteof,  data  aa  als  erzählendes  Tempaa 
in  der  populären  Dichtung  sehr  oft  vorkommt,  also  wie  im  Portugiesischen 
und  Spamschen.  So  z.B.  in  Ütroe  Flopan  (j,balada  poporalw)  von  Akc 
tamdm  Btuäugami  «e  'ntiriea.  Cm  tm  tmlkir  ^abätea^  Pe  pnfiäni  U 
turtcft!  Dieser  Gebrauch  des  Imperfekts  wird  auch  von  Stoicescu  und 
Calinescu  in  ihrer  Siutaxa,  S.  79,  angeflihrt  und  durch  ein  Beispiel  ans 
einer  andern  Ballade  von  Alecsandri  belegt  Zweitais  ist  bemerkenswtft, 
dass  das  Imperfekt  auch  in  Konditionalsätzen  voricomaaB  kann,  and  swar 
deutschem  Plusquamperfekt  entsprecliond.  To-ti  i?cri>ntw.  d^ca  »cienm 
Ca  etti  a  <xisa  wird  von  dpcunuj  GrumaUc  a  S.  227  angeführt.  Die  Kon- 
atraktfoD  dürfte  iadaa  aatten  aain,  und  wird  aoeh  in  aodemi  Gtamaialikaa 
■iaht  erwähnt. 

Das  (erstej  zusammengeeetzte  Perfekt  findet  neben  seiner  logisch-per- 
Mttiadieii  «iiie  htafige  VanraDdong  als  erzählendae  Tempos,  vor  allaai  in  dar 

Umgangssprache.  ..fast  immer"  nach  Woitko  S.  51,  dann  aber  auch  in  der 
Litterator^prache,  «.  B.  Alecaaadri.  Prosper  Merimie  607:  in  nöpiea 
aeeea  n*  am  presehimbai  maf  niel  o  vomä  imoreunä.  —  IMünn.*  Bm  ft 
cald  din  causa  rtciruitatii,  am  rSspuns.  In  aer  Übersetzung  des  Neuen 
Testaments  ist  diese  Form  die  filr  die  Erzählung  gewöhnliche,  z.  B.  Matthäus 
IV,  5:  Attmci  lü-a  d  u  s  upre  du  duuohdü  in  spnta  cetate:  si  lü-a  puaü 
pre  elü.  Sogar  für  unmittelbare  Vorvergangenheit  wird  die  Form  hier  überall 
sebrancht,  z.  a  Matthiaa  II,  18:  ior  di^ä  ce  s'ai»  dusü  ää  iitgerM 
Jhmntdui  etc. 

Ein  zweites  zasamnMagaaeCatee  Perftkt  eiistiert  nicht 
Das  lateinische  Plusquamperfekt  hat  sich  nicht  »halten,  ist  aber  in 
seinen  Fonktionaii  teils  durch  das  lateinische  Plusquampedbkt  des  KouunktivB, 
teOa  dnreh  aine  in  der  Littmlor  weit  eaHanare,  arit  am  fott  maadtttebaa» 
Form  ersetzt:  z.  B.  Alecsandri,  Prosper  Mi'riwce  fiOT:  Mergend  decl  aa 
ai  me  suiü  in  deligctiU\  am  fosi  presentat  lu%  Merimee.  Von  der  ersten 
Form  behauptet  Woitko  (S.  57),  sie  würde  nnr  wie  dai  sweite  zusammen- 
gesetzte Perfekt  des  Neuitalienisdien  oder  NeufranzAsischen  gebraucht,  d.  h. 
um  unmittelbare  Vorvergangenheit  auszudrücken.  So  kommt  diese  Form  auch 
in  der  That  vor,  z.  B.  Dito  «t  Idem^  Astra  257:  Scri9€s  em  pene  aci, 
eänd  mi  fte  aduaa  tekgrama  lui  Sander.  Weit  öfter  aber  wird  sie  als  ein  ge- 
wohnliches  Plusquamperfekt  trebraucht,  z.  B.  Zuinflre»<fü,  Novele  HÖ:  Acest 
Dumitru  devenise  incetu  cu  incetu  un  fei  de  nevoie  pentru  sub-prefed. 
Dieser  Art  sind  äDe  die  tob  Stoieeaen  wid  Galineaeo,  8.  80,  gembeoen 
Beispiele  der  Zeitform.  In  einer  Anmerkung  S.  57  giebt  Woitko  an,  dass  der 
Ton  ihm  aufgestellte  Unterschied  zwischen  den  beiden  1?  ormen  in  der  Um- 
gangssprache gewöhnlich  nicht  aufrecht  aehalten  wird,  da  die  zusammen- 
gesetzte  dort  der  einfachen  vorgesogen  wird.  Dass  für  die  unmittelbare  Vor- 
▼ergangenheit  auch  das  zusammengesetzte  Perfekt  angewandt  wird,  wurde 
Bowen  durch  ein  Beispiel  aas  dem  Neuen  Teätameat  dargetbao. 


Digitized  by  Google 


228       Jokaa  DIt  rata  tapon  te  ympmgmMh 

Benatzte  Litter atar.  Vasile  Alecgandri,  Opere  complete  Hl 
(Pr(M&),  IX  (?oesi).  Bucaresc  1B76,  IBko.  —  Dito  si  Idem  (Carmen  Sirlraj^ 
Aatra,  Bucuresc  1887.  —  D.  Zamtire»ett,  Novele.  Uucuresci  188§.  — 
Noulu  TeBtamemtUt  edit  VL  Bacoreaa  1859.  —  T.  €iparia,  Gramm' 
tec'a  Umbei  romane,  II,  ginMica.  Bucuresci  1877.  —  C.  S.  StoiceMl 
und  D.  St.  CftliDescii,  Manalu  de  stntaxa  romana.  Bacuresci  1878.  — 
VMil  Woitke.  Orftraatik  4«r  reBiaischen  Sprache.  Wien  1883 
(ohne  Vergleich  die  anwendbarste.  Er  nennt  das  einfache  Perfekt  Aorist  I, 
das  einfacM  Pioa^naiapflKfelct  Aorist  iL)  —  H.  liktia,  Artücel  in  Gröbers 
Grnadriii. 
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FiiM^s  Verlag  (R.  BeislaBd)  in  Leipi!;. 

Grammatik  des  Altfranzösischen  (Laut-  und  Fuimenlelue) 

vou  Dr.  Ednard  Mehwai»  PriTatdocentun  an  der  Univenilftt  Berlin.  1888. 
(VIII,  178  8.  L«&-&)  Prai»  3  M. 

Die  Romanische  PhUoleiie.  Ein  GhnmdrisB  von  Fr.  Nes* 

mann,  o.  ö.  Professor  «i  der  Uniretsitftt  Fireibwrg  i.  B.  96  Sdten.  Lez.-8. 

1886.   Preis  2  M.  • 

Leiirbuch  der  französischen  Sprache  tVir  höhere  IMäiUhen- 

srliuItMi  und  verwandt*-  Anstaltt-n  von  Dr«  RhIia^  Oberlehrer  an  der  BtÄdtischeu 

liöhurciu  Töclitersclnile  zu  I>rcsdt'u.  '  •  • 

BfStMP  Tfcwl.     Mit   oiuom  dc-utsch  -  französiHtlR  ii   tiinl   n  .ui/.tsiHch -deutscheu 

Wörten-orzfidiniHH.  1sm8.  2.AiiH.  14 Höpen.  Geh.  in Jland.der.  Preis  1  M.60 Pt- 
Zweiter  Tlieil.    Mit, einem  doutücli-traiucösisehcu  uud  fnmzr>si.Heh - deutAcbeu 

WQrfermseiclinifw.  1887.  18  Bosen.  Geb.  in  Halbleder.  Prei«  1  M.  4d  PC 
Mmt  Theü   188&  28  Bogen.  Gr.  8.   Ge)>undcn  Prci«  8  M.  40  Pt 

*l)er  letzte  Theil  auch  unter  dem  Tit«  !: 

Systematische  Schulgrammatilc  der  französischen  Sprache  mit 

sawunmenhangeuUen  frauaöitiBchen  uud  deut»eliüu  Uubuugsstäuken. 

WÜircud  der  erste  TlieU  nach  «ynthetischer  Methode  beaH>eitet  ist, 
teUieast  der  zweiti  die  Formenlehre  and  die  wiehtigaten  Bflgehi  der  Syntax 

an  zuHamnienliftugendtu  Le.«*e«trifken  an 

Die  beiden  t  rHtcn  Tlieile  ontlialten  den  gesaminten  grammatiscluu  Lehr- 
stoff (Ar  Mittelschulen  und  bil<k>u  die  V*>r<tiiiV  für  die  bcfanlgramm.itik. 

Das  Lehrbncli  hat  boroita  viele  Vtmod»  uud  EinfiUirangeii  geftmden. 


Soebra  erschienen: 

der  Sprachunterricht 
umkehren  ? 

Fi  II  Heitrais:  znr  nensiiraihlicheu 
Ikeiorinhewe^uuii;    im  Zu^amnien- 
hauge  mit  der  Überhilrdaug 

TOtt 

Dr.  Gustav  Tanger, 

ord.  Ulntr  w  d.  LatMealMtiwlMn  Ohm' 
rMlvdral«  im  Bwrlla. 

88  8.  gr.  8.  76  Pt 

Herläl,  Langenscheidt'sclie  Verlags- 

buchhanilliinir 
(Prof.  G.  Langeubcheidt.) 


In  /w.  iti  r,  stark  verinehrter  Aof- 

lairi'  >Ht'l)eii  eischieueu: 

Pfwisintoiin 

Alphahetisch  geer^net«  SamiuIoDg 
der  eigenartigcBPtriiirAiiiAriciD- 
weiMB  Hit  iMrtiditr  Uebf  netmg. 

Ein  Supplement  zu  allen  franx* irisch« 
deatschen  Grammatiken  und 
WdrterbacheriL 

Von 

Prof,  Dr.  Cesaire  Villatte. 

322  .S.  S.  I.iosch.  4  M.,  geli.  4  M  '10  l't. 
liaii^ceiischeidtVho  Verhig>liiuli!ivllir 
Berlin,  S.W.  11,  Hallescheätraäae  17. 


Tßev£a^  von  ^if^efm  Riefet  in  ^eipaig.  , 

|lrolittfd)e  ;Cel|rlriut|fr  {am  ^elb|ht«ttrtii|t. 

Bnrimiild,  Le^ons  ponr  les  enftnts  de  5  It  10  ins.  9*  dditiiia  Avte  Tocab. 

1  M.  .VI  Pt 

De  Castres,  bac-  frantöHf^lt  l^evb,  beffen  '-^Iniocnbunflen  u.  normen  ic.  1  5W.  50  V>1 
Jtebo  itancais,  ¥roltif((^  Einleitung  jum  £xMßfif^' Siptt^tn.   9.  ^ufl.  ge^.  ^ 

1  9.  M  Vf  •  * 

9ieb(et,  m  S^er^dltnift  ber  fftmßf.  eptm^  sur  Iatetnif(^  8.  KufT.  80  ftf. 
JTrederic  le  Qrand,  Oeuvres  historiqües  choisies. 

Tome   I.:  M^noiref  poar  sArrir  4  Thistoire  de  Brftndaboarg.  NovTtUe  editioD,  rera»  et  corri(4«. 
8  M. 

Tom«  II.:  tn«toire  d«  mon  tempa.   1«*  p»rtie.   2  M. 

Tom«  III.:  Hiatoir«  d«  mon  t*mp«.   '2»*  partie.    I  .M.  50  ft. 

»S»ter^bi«0ld4|jlättte«>ett,  berfran^Öfifc^en  Sprotte  in  lerifal.  Drbnunß.  75  ^JJ-jj^g^j  Google 
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